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Mravenifche Vorleſungen, welche ich über bie Geographie 
Baläftinas Hielt, gaben die erfte Veranlaſſung zu gegenmwärtigem 
Buche. Ich beabſichtigte bei dieſen Vorleſungen anfänglich nur: aus 
den Schriften über Paläſtina, aus denen von Reland, Bachiene a. a., 
das Wefentlichfte auszuheben, insbeſondere das zum Verſtändniß 
ver Bibel Dienende, und dies möglichit georpnet zufammenzuftelfen. 
Allein bald ward ich, faſt unwillfürlich, über Dies anfängliche Ziel 
hinausgeführt, ich ftubirte die Quellen, bearbeitete einzelne Puntte 
der Geographie Paläftinas, zulekt die ganze. 

Ein Buch nun wie das vorliegende, dem fo viele ähnliche 
Schriften vorangegangen, muß notbwendig manches, was dieſe 
ihon enthalten, wiederholen. Wußten frühere Geographen von 
gewiffen Orten, Flüſſen ꝛc. PBaläftinas ebenfo viel als die fpätern, 
hatten 3. B. Reland und Bachiene über eine Stadt, welche einzig 
im Alten Zeftamente vorkommt, alle-auf dieſelbe bezüglichen Stellen 
berücfichtigt und verglichen: was konnte dann zu ihrer Arbeit hin⸗ 
zugetban werden? 

Doch haben vie Frühern nicht jede Aufgabe gelöft, ; zu deren 
Löſung fie alle Mittel in Händen hatten, und vieles blieb ihnen 
räthfelhaft, weil ihnen die Mittel fehlten, welche erſt die neuere 
Zeit zur Löſung bot. Ich will nur beifpielsweife anführen, daß 
ung erſt durch Seetzen und Burckhardt das oſtjordaniſche Paläſtina 
aufgeſchloſſen worden iſt. So ließen die Vorgänger uns genug zu 
thun übrig, wie wir hinwiederum den Nachkommen genug übrig 
laſſen werden. 

Bei Schilderung des Landes hielt ich mich gewiſſenhaft an die 
Beſchreibungen der Reiſenden, welche daſſelbe ſahen, und ſuchte 
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nach dieſen, mit Vermeidung willkürlichen Ausmalens, die Gebirge, 
Flußthäler, Seebecken ꝛc. möglichſt treu ſo darzuſtellen, wie ſie ſind, 
nicht aber wie ſie geworden ſind. — Im hiſtoriſchen Theile des 
Buchs habe ich den geſchichtlichen Inhalt des Alten Teſtaments ganz 
kurz zuſammengefaßt, dagegen die Periode der Hasmonäer etwas 
genauer abgehandelt, . am genauejten aber den Zeitraum von Herodes 
dem Großen bis auf die Zerjtörung Serufalems durch Titus, weil 
biefer Zeitraum. für jeden Chriften vom größten Intereffe und ber- 
jelbe dennoch wol nur wenigen näher befannt ift. 

Meinem verggadin Franka: ug: Collagen; Herrn Profefior 
Drechsler, fage ich für die Hinzufügung bebräifeher Namen ven 
beften Dank. 

Ich fchließe mit dem herzlichen Wunſche, durch mein Buch 
efipps. zum baſſern Verſtändniſſe ver, Heifigen Schrift, weni auch 
nux hinſichtlich - edjjcher: Dinge und, Verhältaiffe, beizutragen; iſt 
bad : das Irdiſche ein; Serie DB; Dritten: und mit dieſem 
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Ich habe dieſe zweite Auflage eine vermehrte: und verbefferte 
genannt! Daß' bdieſelbe vermehrt ſei, fällt. dem Leſer, bei einer 
Bergleihung mit ver erjten Ausgabe, in die Augen. - Enthielt die 
erſte Ausgabe 3. B. nicht völlig 200 Orte, fo finden ſich in der 
gegenwärtigen über 400; wie auch in dieſer vieles weiter ausgeführt 
iſt, was ein Zuſammenhalten etwa der Artikel „Sichen“, „Thekoa“ 
u. a. in beiden Ausgaben zeigt. Die im Anhange mitgetheilten Ab- 
handlungen find theils neu, theils früher Schon in Zeitfchriften er- 
ichtenen. Da diefe Zeftföhriften wenigen: meiner Refer zur Hand fein 
dürften und ich zudem jene frühern Arbeiten vielfach veränderte, fo 
wird ein neuer Abdruck derſelben hierdurch gerechtfertigt. 

Daß diefe neue Aufldge eine verbefferte ſei, davon werden fich, 
wie ich: wünſjche und Hoffe, ſachkundige Leſer UÜberzeugen. Sehr 
gern hätte ich zur Vervollkommmng meines Buchs die Erſcheinung 
der Reiſebeſchreibungen:; vom Grafen -Leon: de Laborde und von 
Schubert abgewartet. Des erſtern ebenſo gründliches ala prächtiges 
Werk über Arabia petraea berechtigt zu großen Erwartungen von 
jeittem. neu erſcheinenben Buche; die’ Mittheilungen, welche Schubert 
in den. Münchener ‚gelehrten Anzeigen und in der Evangeuſchen 
Rirchenzeitung gegeben, bezeugen, daß ſeine Nelfebefchreibung ebenſo 
ſehr durch liebenswürdige, gemäthvolle Lebendigkeit, als durch die 
Bedeutfamkeit wiſſenſchaftlicher Beobachtungen ſich auszeichnen werde: 
Ich lann nicht umhin, hier vorgreifend eines. der wiſſenſchaft⸗ 
lichen  Refulbäte mitzutheilen, welches ale Schubert“ freundlich zu⸗ 
lommen ließ. Es fehlte nämlich, anboeſtimmten Höhenangabenfür 
Baldftina,' eine: einzige Fand icht in desMarfſchalls Marmont 
Reiſebeſchreibung, bbu⸗ Meſſungen! von Ruffegger" ( außer- feinen 
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Höhenangaben des Libanon) publicirt ſind, iſt mir unbekannt. Die 
ungefähren Schätzungen der Berghöhen Paläſtinas widerſprachen 
einander aufs ſtärkſte. Wenn Volney z. B. den Tabor für 3000 
Fuß hoch hielt, fo hatte dieſer Berg nad einer andern Schätzung 
faum über 1000 Fuß Höhe. Nur durch eine fehr genaue Kritik 
ließ es fich öfters ausmitteln: ob ein und biefelben Gegenden Pa- 
läſtinas himmelhohes Alpengebirge feien oder niedriges Bergland, 
jo fehr wichen die Bejchreibungen, welche verſchiedene Reifende von 
biefen Gegenden gaben, voneinander ab. Bei biefer Verwirrung, 
welche zum Theif. eine Frucht pfeudo-poetifcher Licenz war, bedurfte es 
eines nüchternen, von feiner Bhantafie vurchaus nicht befiochenen Zen- 
gen. Einen folchen haben wir nun an Schubert’8 Barometer gefunden. 
Bon der großen Anzahl Schubert’scher Sarometermeffungen einige 
wichtigere herauszuheben, fo ift nach denſelben 
ver Labor . . 2. 2 02% 1747 varifer Fuß hoch; 
Hebron... nenn Mk > 


s 


Bethlehem a 2409 ⸗ ⸗ ⸗ 
ver Berg Zion...2381 ⸗.⸗— 
ver Berg Morinh... 2280 ⸗ ⸗ 
das KivrontbaAl .» » 2 22.2189 ⸗— . « 
der DOelberg ,. .. 255 = .-. 
Nazareth (das Inteinifche Bf). 820 - . * 
die Ebene Iesrel . . . . 435 = 2 
Nablus (Sichem).  .. 1951 ⸗ es 
Samaria . 936 ⸗ 3 ⸗ 


Es würde unbefcheiben fein, wollte ich das ganze Verzeichniß 
ver Meſſungen mitthejlen; doch kann ich mir's nicht verſagen, bier 
das wichtigſte Reſultat zu verrathen. Man weiß, welch Aufſehen 
es machte, als Engelhardt und Parrot durch ein barometriſches 
Nivellement fanden, daß der Spiegel des Kaspiſchen Meers um 
300. Fuß niedriger ſei als der Spiegel des Schwarzen Meers. 
Parrot ſelbſt ſtellte ſpäter dies in Zweifel, neuere Meſſungen 
beſtätigten jedoch jene tiefere Lage des Kaspiſchen Meerſpiegels. 
Nun erhalten wir durch Schubert unerwartet analoge Fälle. Nach 
feinen Meſſungen liegt nämlich der Spiegel des Sees Geuezareth 
635 Fuß, der Spiegel des Todten Meers 598 Fuß unter dem 
Spiegel des Mittelländiſchen Meers. Das Todte Meer, welches 
fo vieler, Eigenſchaften wegen einzig unter den Gewäſſern der Exde 
fteht,.. wäre hierxnach auch Hinfichtlich ver tiefen Lage feine Spie— 
gen einzig... Mehxere frühere Beobachtungen ſcheinen vie Richtig⸗ 
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keit der Schubert'ſchen Meffungen ſehr zu beſtätigen. CS fiel 
z. B. den Reiſenden auf, daß ſie von ber Seeſtadt Acre aus oft 
wärts nach. Nazareth, Kanaga und andern Orten Galiläas mit wenig 
bemerllichem Anfteigen kamen, ven Abfall von da zum See Gene⸗ 
zareth aber ſehr fteil und tief fanden. „Man ſollte nicht meinen‘, 
ſagt Korte, „daß von dieſem flachen vande Galilaͤa folch eine Tiefe 
hinabzufſteigen wäre an den See Genezareth. Wir hatten eine müs 
ßige Stunde bergab zu reiten, ehe wir nach Tiberias kamen.“ Liegt 
ver Spiegel des Sees Genezareth 535 Fuß tiefer ale der des 
Mittelmeers bei Acre, jo erklärt dies Korte's richtige Beobachtung; 
e8 erklärt auch, Daß „das Klima an jenem See tropiich tft, ſodaß 
die Melonen bei Ziberias um einen Monat. früher reifen ‘ale bei 
Acre” am Geftade des Mittelmeerd. Werner ergibt fich Bier: 
ans, daß der trefflihe Beobachter Burckhardt mehr, als er felbft 
meinte, recht hatte zu jagen: das Jordangefilde zwifchen dem See 
Genezareth und dem Tobten Meere. jei „eine der. nieprigiten Flächen 
in Syrien“. Das Klima des’ Gefildes fand er Heißer als in irgend⸗ 
einem Theile Syriend; am 5. Mai traf er. in bemfelden bie 
Geritenernte beinahe voflenbet, welde in ber Ebene Hauran erſt 
14 Tage fpäter beginnt. Nördlich lag ihm ber mit Schnee bedeckte 
Hermon, öſtlich prangten die fruchtbaren Ebenen won Gaulanitis 
mit den Blüten des Frühlings, während, wie er jagt, vie wel 
keude Vegetation im Iorbanthale „die Wirkung einer tropijchen 
Hite zu fein ſchien.“ Jericho in der Sorbansaue, welches nach 
Schubert 527 Fuß tiefen als ber Meeresfpiegel Tiegt, die „Palmen⸗ 
ſtadt“ erntete nicht nur früher als Jeruſalem, fondern früber als 
Acre am Meergeftave. „Calor illio (bei Serido) erat insignis, 
quare etiam metebant, non refragantibus Hebraeorum sapien- 
tibus ante oblatum die sexto et decimo mensis Nisan manipu- 
lum, uti in Misna traditur“, berichtet Reland (S. 387). 

Wenn der Engländer Legh erzählt, daß er auf feiner Reiſe 
von Hebron nach Karraf vom hohen Weftufer des Todten Meere 
die große Ebene an deſſen Südende tief unter fich geſehen, daß 
er dann zwei Stunden lang in dieſe Ebene binabgeftiegen fei, 
jo fteil, daß man bie Pferde habe führen müffen; fo bürfte dies 
nicht allein der abjoluten Höhe jenes Weitufers zuzufchreiben fein, 
fondern auch der abfoluten Tiefe des Spiegeld jenes Meers, 
welche, wie erwähnt, 598 Fuß beträgt. — Ich hoffe, daß Diele 
wichtigen Schubertfhen Beobachtungen andere Naturforicher zu 
wiederholten Höhenmeljungen in Paläſtina veranlaffen werden. Am 
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leiſhteften dürfte ſich ein Barometernivellement von der Miinbung 
des Liſfon bei Hepha Über; Zerin (esreel) zum: Jordau bei?Bhjſan, 
auf eine: Läuge von etwa menu: deutſchenMeilen aasflihten laſſen. 
Das vortrefflich- eingerichtete und: ausgeſtattete Kloſter auf..bem 
Karmiel:: wäre ir? ceorreſpondirenden Beobachtuugen gut geignet. 
Schwieriger möchte: ein Nivellement "von: Gaza bis: zur Südſpitze 
des Tobten Meers fein. Möchte man doch auch das Project aus⸗ 
führen, einen Kahn aufletzteres Meer zu bringen "und; baffelbe ii 
ſeiner ganzen Erſtreckung gu befahren. Wie, inteveffant wäre eine 
. genaue Kenütniß der Tiefe dieſes Meers, der Temperanr und des 
Henischen Gehalts feines Waffers in. möglichſt großer Ziefe,; bie 
Kenntniß ber: es. unigebenden hohen Meilen‘ Bergwände, ber Cut 
ſtehung des Aephalts u. f. w. 0.2.9 

1 279m kurzem gedenke ich. itt Berbinbing mit. bem Herrn Sankt, 
männ.: won. Stülpnagel eine Harte: von Baläftine. herauszugeben, 
bei welcher vorzugsweiſe die geographifchen Angaben der Heiligen 
Schrift zu Grunde liegen ſollen; die meiſten Vorarbeiten zu vieſer 
Karte. find..gemadt.,. .- ao 

"s Schließlich möchte ich mich gern: ‚für bie frenndliche Aufunhme 
per, erſten Ausgabe meines: Buchs dankbar bezeigen; freundlich ber 
wiefen ſich gegen. mich ſelbſt ſolche Männer, welche in ihren An⸗ 
ſichten über die Heilige Schrift van mir abwichen. Möchte ihnen 
dieſe neue Ausgabe ein Zeugniß ſein, daß, ich mich gewifſenhaft 
und ausdauernd beftrebt habe, meine Dankbarkeit durch vie That 
zu. beweifen.?: Für: die Gewiſſenhaftigkeit ſelbſt und die Kraft zur 
Ausdauer fei dem Geber. alter guten Gaben saunkt; Jen Seen 
möge anf meiner Arbeit xuhen. en Far 


‚Grtängen, 9 9. Februar 1888, J 
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Borrede zur dritten Auflage. 


Po VER Br 7 RE CE EEG: 
Seit die "zweite" Auflage dieſes "Bachs erſchien, warb bie 
ſinaitiſche Halbinfel und Paläftina von einer unglaublichen Menge 
Reiſender beſucht. Beſonders von Engländern, bei denen Ausflüge 


einzelnes mifvoffopifch zu umterfuchen, beſonders nöthigten mich 
dazu die neuen Berichte und Hypotheſen ;üher. ‚Sernfalent. Doc, 
durfte ich mich nicht zu fehr ſolchen Einzelunterfuchungen Hingeben, 
wollte ich nicht das Gleichmaß der Theile meines Buchs vernadh- 
laſſigen. 

Möge auch dieſe neue Ausgabe freundliche Aufnahme bei ſol— 
Gen finden, denen es um ein grünbliches Verſtändniß der Bibel 
Ernſt iſt. 


Erlangen, 4. April 1850. 
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und 
umfaſſenden Kenntniß ber orientaliſchen Sprachen wiederholt höchſt 
wohlwollend bei Ausarbeitung meines Buchs in philologiſcher Hin-. 
ſicht belehrte. J 


Erlangen, 17. November 1859. 


R. v. Baumer. 
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. Die Geogrophie ven Palaſunt Hd Geen delcbibiiſchen Geographic; 
bisfe. umfaßt alle: it. det Bibel erisähnten Länder: ., Frichet als Markäftena 
iſt Armenien, das Quelland vom Exphrht. und Tigens,. das Fand. des 
Ararat, dev wichtigſte Schuuplatz; dann Meſopotamien; mit: ans 
Berufung! tritt. Baltftina:herbor; Später Kegypten, Phanizien, Afffhrien, 
Berften u. ſ. w., en Nasen Toſtament Griechenlaud und. Rom. "Mugıbie 


Stammtafeluben Bölteri(ı Mof:; a yet Früh, in entlegenereVänder. 


+ Geit. dan dus dahrbundert. trieb religieſe Sehnfucht Hundert⸗ 
taufende von Pilgern und Kreuzfahrern. nach, Pulaſtina.Der Evloſur 
unſers Geſchlechts, welcher zum Heile aller menſchlichen Reib und Ge- 
ftalt annahm, wandelte In genemn inserwihllert Land. Jede Stelle iſt 
bort geweiht durch Die Worte, welche er geſprochen, durch die Wunder, 
welche er verrichtet Hat.‘ y“— u 
Wenige pilgern in unferer Zeit hach Palaſtina, * * Ethrſucht, 
welche die Pilger einſt aus der Heimat HA feriter eiligen Fünde 
zog, die Liebe, mit welcher fie dies —* hrals die Heimat liebten, 
iſt doch nicht ganz erloſchen; ſie kann nicht erlöſchen, ſolange es noch 
Chriſten gibt, welche ihren Heiland und Erlöfer lieben, it es uns aber 
nicht, vexgönnt, das Heilige Land zu beſuchen, ſo hören. wir, x. do mit 
herzlicher Theiluahme, was. und bie, Bibel, mans. Pilger und. andere 
Reifende, ſeit der früheſten Zeit bis auf die unjerige hinab,’ vom: alten 
wie von gegenmärfigen Paläftina, von ſeiner einſtigen Hertlichleit und 
ſeinem 1 jebigen wüſten Verfall erzählen, . 
. Bir. wollen nun juerft bie Reihe derer betzachten, melde das Hei⸗ 
üge, jetzt aber entweihte Land ſchilderten, vom ältefien Beographen .ber 
Belt, von Mofes, bie auf ben ‚Tanten Reifenven anſerer Bi Z 
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Die „Geographie: Bote. fol Bei Zum Berftladuiß ve 
Buches. Dienen,.. welches wir ‚vor allen, Büchern verſtehen möchten, zuin 
Berftänpniß., der. Bibel, Die Bibel ii} aber Jeloft, Hauptquelle biefer 
Geographie, vorhehmdich das erſte, vierte und * Bad) Mefid: und 
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1) & Urban I. in jeiner Hehe auf beim Sich au: diem 1098, \. 
Raumer, Paläftina. 4te Aufl. 


2 2. Quellen. 


das Buch Joſua. Je genauere Berichte wir von meuern Reifenden 
über Paläftina erhalten haben, um fo mehr überzeugen wir uns bei 
forgfältiger Bergleichung derfelden mit der Heiligen Schrift von ber treuen 
Wahrheit diefer in Beſchreibung des Landes wie der Einwohner und 
ihrer Sitten. Ein engliſcher Reiſender, Legh, fagt: „Auch abgefehen 
von den Gefühlen der Andacht, weiche uns die Heilige Schrift einflößt, ift 
fie durd den fchlagend treffenden und bejonbers ghädlichen Ausdrud des 
alten Teftaments abfie ‚alle Bergleihahg Per intekeffantefte und unter- 
richtendfte Führer, bei welchem der Reiſende in den Orient fih Raths 
:erholen tan‘) -ı Ebenfo- erzählt, Clarie, daß er vie. Bibel zum Füh- 
zer durch Palãſtina genäht, unb,. fährt er ‚fort, „das Vergnügen, wel- 
ches mix die innere Evidenz ber Wahrheit in allen den Fällen gewührte, 
da die Treiie: ber bibliichen Beſchreibung durch Vergleichung mit gegen- 
wärtigen Documenten- bewiefen. werden Ionnte, ibertraf: alle: Erwar- 
tung; 2) — ‚Im. Neuen Teſtament werben’ verkältnigmäßig wenige Orte 
erwäht,. ‚um — folde, welche nicht im Alten vorfommen;..bagegen 
Berge, Cewäfler, Stäbte,. die im Alten: — eine große Rolle 
fpielen, im Neuen nicht genannt find. ®) 


B. Säriften judiſcher Autoren. 


Bor allen find die Schriften des Doſephus zu nennen, win: 
‚. a Antiquitatum judaicarum, Libh. 30. 
b. Josephi Vita“ . 
e. De Bello judaico, Libb. 7. 





I möre, at Laborde ſehr treffend (Laborde, ©. 1, 2, 21). Bgl. beſonders 
orter, 
FW 2. Rogue, Rapernaum u. a. Tommen nur im Neuen Tefament 


) 
vor; Hebron, das Tobte Meer ur Alte 
4) Iofepfus, geb. zu HN hm Ey 8 — Sohn, früher Phari⸗ 
fäer, 65 n. Chr. jildiſcher A in Salitda. Durch Veſpaſian gefangen, 
jueton. 
3elage- 
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e beſte 
Be, 
indem 
Dber- 
bange: 
Schrift 
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2. Duelen. | 3 


Außerdem ſchrieb Joſephus eine Schrift vom Alterthum des jldiſchen 
Volks gegen Apion. — Ia dem Werk von ven Alterthümern des jüdiſchen 
Volks ſchließt er ſich bis zum elften Buche faſt geuan an das Alte 
Teſtament an; faſt, denn hin und wieder läßt eu weg, z. B. die Erzaͤhlung 
vem ˖Goldenen Kalbe; ſetzt auch wol hinzu, z. B. Lib. 2, 9, wo er felt- 
ſame Dinge von Mofes erzählt. Der Nerv, des Alten Telaments fehlt. 
Höchſt wichtig ſind bie Antiquitäten vom elften Buche an, von da an, 
wo uns die. Bibel (mit. Ausnahme ver apokryphiſchen Maklabäer) ver- 
läßt; fie ‚gehen. bis ‚anf. Nero's Beit Das erfle Buch vom jäbifchen 
Kriege und die 13 erften Kapitel des zweiten Buchs enthalten meiſt 
nur eine kurze Wiederholung der letzten acht Bücher der Antiquitäten; mit 
dem vierzehnten Kapitel beginnt erfl’die Beſchreibung bes Kriegs, welcher 
mit der Zerſtörung Jeruſalems durch Titus endete. 
Außer den Schriften des Joſephus verdienen noch FH unb ber 
Tal mud bier angeführt zu werden. ®) 


C. Griechiſche und romiſche Schriften. | 

Herodot erwähnt Baläftina und höchſt wahrfcheinlich Jeruſalem, 
welches er Kadytis) nennt. Strabo?) handelt im zweiten Kapitel des 
jehzehnten Buchs feiner Geographie von Syrien, Paläftina inbegriffen; 
fehr genaue und fehr irrige Nachrichten über Paläſtina finden ſich gemiſcht 
bei ihm; ſo erzählt er wunderliche Dinge von den Inden, beſonders von 
Moſes. Ptolemäus®) handelt im fünften Buche feiner Geographie, 
Rap. 15— 17, von Paläftina und ven angrenzenden Ländern. Dio 
Caſſius erzahlt die Eroberung Paläftinas und Jeruſalems durch Pom⸗ 
pejus (Lib. 37, 15—17), des Titus Belagerung Jeruſalems (Lib. 66, 
4— 7), Habrian’s Reftauration Jeruſalems und den Aufſtaud der Juden 
unter dieſem Kaifer (Lib. 69 12—14.9 59 R 


5) Philo, geb.: 20. v. Chr. in Alerandria, Platoniker. Er ſchrieb unter anderm 
brei Bücher vom Leben Moſis und über das Ceremonialgeſetz. Ed, von Man 
2 Bde. London 1742, Fol. — Die jüdiſche Tradition, welche neben dem mefgi- 
Iden Geſebe befland, word durch Rabbi JIunda ba» Raboih in Tiberias zu Ende 
bes 2. Sahrkumderts aufgezeichnet; ‚dies if bie. Miſchnah, d. h. zweites 
Geſetz. Die Gemara ift ein Commentar über diefen Coder bes traditionellen 
Geſeßes. Die Jeruſalemiſche Gemaxa ward vor 358 in Tiberias vebigirt, die 
Babylonifche. erhielt ihre jebige Geftalt im 6. Jahrhundert. Die beiden Ge- 
maren mitihrem Miſchnaterte heißen bie Zalmubde (Doetrinse). . Hierher: J. Light- 
footi horae hebrsicae et‘ talmndicae.... Loc# quaedam terrae Israeliticae per- 
lustrans. Im zweiten Theil, won des Berfaffers- Opp:..omnis (1686). Ebenſo: 
Zunz, Essay on geographical Literature of the Jews. im ziveiten zpeil (©. 398) 
von Aſher's Ausgabe bes Benjamin ton. Zuden. .S. 6,2 

6) Diele Srnähmungen finden ſich 1,105; II, 106, :157, 158; "IH, 5, 62, 
64, 91; 

)) Shrabe' aus Amaſea in Pontos, Auguſtus Zeisgenoffe. Ed. von Sieben⸗ 
fees und Tzſchucke. 7 Bde. 8. 1786- 1811. Eine gründliche neue Ueberfegung 
lieferte Groscurd in 4 Theilen. .. 

8) Piolemäng. aus Pelnftum ftarb 161 nad Chr. Geographiae Lib, 8 
Ed. Petri Montani 1606 ete.. Meift:. gibt. Ptolemäus nuv Ramen bon Orten 
mit unzuverläffiger Beſtimmung ihrer Länge und Breite. 

9) Bgl. auch Dio Cass., XLVII, 18; XLIX, 22; LX, 6; ixvm, 82. 


1* 


A LlQLelch. 


‚1: Unter: bene mwänifhen. Schriftſtellern hanbelt-Plining im funften 
Buche feiner: Naturgejqhichte vom dreizehnten bis zum nemtzehnten Kapitel 
ven Der Geographie Gyriews, Palaſtina inbegriffen 40), und gebt munche 
‚gute Motiz.. Bon Ta eit us gehört vornehmlich das fünfte Buch der Miſto⸗ 
wien vopi erſten bis zum dreizehnten Kapitel -Jiexher. . Er haft Juden uund 
Chriſten/(Ancaal. XV, 44), daher ſeine: höchſt gehäſſige Darſiellung ver 
ältern jübifchen Geſchichte, zunZpeif, mit--argen Rerihümern (His, V. 
5,. 4). "Nichtöbeftoweniger. ıgibt er, abgeſehen von jenen Srrtbfimern, bie 
ireffenafte Charmtteriit der Yuden 24) ja. unmittüsiche Beſtuugangen 
deri Bibel. ?). wohn 


a edin⸗ der Kirche uvater. 


ent findet ſich manches in den Scriftauslägungen von Thes⸗ 
"doret, Hierbnhmud'n. a: Das wichtigſte Werk‘ aber ift: Onomasti- 
con urbium et locorum sacrae ——— seu liber de loeis hebrafcis, 
graece primmm ab Eusebio. Caesareensi, dejnde latine scriptus ab Hie- 
ronymo, 'dpera U! :Boirfrerii‘'170%. 29): Doppelt wichtig erſcheint das 

Beh, weil. beide Verfaſſer in Paläſting lebten; hon ‚geringerer Antorität 

iD fie, natürlich, wenn von rn af Trtgeig Be, welche beide nicht 


a 














“rolus »a Si Paulo ( Amstelod: .ap.: Wetsbenios) abgebrudt.“ Zum beiten male 
erſchien bag Onomastioon: im: dritten Theile ben Ausgabe wor Hieronymme’ Wer- 
ten durch Bellarfige. «Bonfverins fie in drei Colnnanen ben fateinifpen Tert 
des Hierommmüis, ben griechiſchen des Eufebius und eine lateiniſche Verfion bes 
euſebianiſchen Tertes drucken, und zwar in alphabetiſcher Folge ber Orte. Beim 
Ballarfins: fehft die Berfion, die Orte find.gmar amd) alppabetifch Beochnet, jedoch 
"ben! Codd, getreu, fobaßı 3. 8. bie mit X anfemgenen Ortsnamen ber Genefs 
Zen Anfang: machen, hierauf die bes auciten Buches Mofis folgen u. f. f.; dann 
‚Begitutt ® twieber mit der Genefis. Balarfins benupte.eineh worzügliipen Hatie 
‚eauifchen. Gobtr, welchen: Bonfverius nicht kannte, baher ich. nad) feinem Zert 
diizt: Schon: Melanchtan: ebivte:--Hieronymi. exloga de locle hebraicis ( Wit- 

‚'teinbergae 1522: er Debication an Ebevard von Than fagt er: „Loou- 
pletissimus mihi bic.:Hieronymi riva£’visus est, eui vel hoc nomins pluri- 
"um aıldtorisatis. -tribui--debet, qubd 'ile; in ea Orimtis parte diutissime 
vixit, quam nobis depingit.“ Im Jahre 1554 ebirte Melomchthon: Aliquot 
ılecorum. insigoiumy Padsestinae:eum"primis explicatio ;. ja, im Alier äußerte 

„er. ſelbſt die Abſicht, ‚nach. Baläftina: zu gehen und im: bes Hieronymus Zelle fein 
geben zu beichließen. Corp. Reform., IX, 910. ---Mäck dem Onomastienm.ift 
für ‚die Geographie) von Valaſtina wägtig bes Hieronunius Brief.ad Bastochium, 

taphlum Paulse: mawis. ierichrieben. (VaHarsii ed., I, 6.) I- 
Eufesine Arb 340 ale —V von Eaſarea; dierenymns furb 220, um das 
Jahr 384 kam er nach Palãſtina. 
1 







2, Budken Ei) 


ſahen, Die Rede iſt. Die Lage mon Ierafalam, Sichem und einigen. an- 
dern Städten, nehmen; fie als befannt. an, und -beftimmen. dann, in wel⸗ 
der Entfernung von und Kichtung zn Dielen Stadten andere Orte liegen. 
Leider geben fie die Richtungen nur nach ben. vier Cardinalpunkten des 
Horizonts — Norden, Gäben,- Often, Wellen: — an. 


F. Arabiſche Schrifiſteller. 


zur Rs Itineraria. Wo: rip 

ou 

Zu dieſen gehört daß Itjnerarium hierpsokymifanym sen, bardiga- 

lense, eine hırze Beſchreibuug einer im Jahre 333.n.,Chr, gemochten 

Reife, von Bourdeaur nach Ip armen, das Tüinerprium nfonigj, das 

Hodoeporicon Sancti, wi di cum 120), „dahin auch die Tabula 
Peutingeriana. 19) , 8— Bu 


6. Beſchreibungen Paläſtinas dutrch Gurobäer (durch Pilger '®, 
Kreuzfahrer, und andere, welche das Heilige Band felbft fahen), 
feit dem 8. Jahrhundert bis auf die neueſte Zeit: 

1. Adamnani Scotohiberni Abbatig. de: situ terrae sanctae, studia 

Gretseri. Ingolstadii 1619, wieder abgedrudt in Mabillon,. Act. 





6 2. Quellen. 


Sarietor. ordinis Benediet. Saec. III. P. II. p. 385: Adamnanus 
war Abt auf der Inſel S.Columba 16), m. Ann vor 705. Der 
franzbſiſche Bifchof Arculfus von der paläfimfcen Bilgerfahrt zu- 
vädfehrend, warb durch Sturm nad Weflbritannien verf—hlagen, kam 
zu Adamnanus und bickirte ihm feine Reiſebemerkungen. Aus den⸗ 
felben 30g Beda venerabilis fein Epitome de locis sanctis, welches 
ber Gretſer ſchen Ausgabe beigefügt iR. 

9. Gesta Dei per Francos ), sive orientalium expeditionum et 
regni Francorum hierosolymitani historia. Hanau, 1611. 2 Voll., 
Fol. Drei Werke in biefer Sammlung gehören zen hierher: 

a. Willermi Tyrii historia belli sacri. 23 Büder. 

b. Historia hierosolymitana Jacobi de Vitriaco. 

c. Secreta fldelium eraeis, eujus libri auctor Marinus Sanutus. 
Wilhelm wärd 1167 Erzbiſchof von Tyrus, Jac. de Bitriaco (von Bitry) 
Biſchof von Affe, flarb 1240; beide kannten Baläfling genan, da bie, 
Kreuzfahrer das Land in allen Richtungen durchzogen. Sanutus ein’ 
Benetianer, ſchrieb 1306, im Jahre 1321 legte er fein Werf dem Papite 
vor, 17a) 

2%. Voyages de Rabbi Benjamin fils de Jona de Tudele — par, 
Baratier. Amsterdam, 1734. 2 Voll. \ 

Benjamin von Tudela reifte von 1159—73. "Seine Nachrichten 
über Palaͤſtina findet man I, 73 fg. Hebräifc und englifch von Afher. 
Voll. 2. Berlin, 1840, mit Anmerkungen und Abhandlüngen. Im 
diefer Ausgabe ‚hanbelt I, 61 fg. von Baläftina, 

2». Carmoly, Ttingraires de la Terre Sainte des XII—XVII Siecles. 
Traduits de l’Hebreu. Bruxelles, 1847. Bon einigen ber Fäl⸗ 
Ing veräcigt j 


Rina pifgerte und unb bort an 30 Kirchen fliftete. Die LXX überfegen Pf. 12 7: 
ben.“ 
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8. Meypbuch:beshen Landes Fraukfurt a. M., 1584; Zweite 

Auflage, 1609, ımit Reiſebeſchreibungen vermehrte. ‚Son 24 darin. 
‚ enthaltenen. Reifen iſt die früheſte wom Jahre 1095, die fpätefte 
von 1586. Unter andern findet fi in diefer Samudung bie Reife 
des Dominilauers Bro oardus, non ihm 1288 urſprunglich Iatei- 
niſch qufgefeßt, die des Nurnbergers Zuger von 1479, ‚des.maiı 
Dechauten Breibenbach von 1483; - Die ältern . diefer.. Rei 
beſchreibungen ſind / zum.. Theil- voll fabelhafter Bilgererzählungen; 
Dagegen trägt: die Weifebeihreifung von. Leonhard Rauwolf, 
eines Doctors der Mebicin wort! Augsburg, welcher von 1573—-76 
— R den wiſſenſchaftlichen, ſelbſi lritijchen Charatter unfe= 
ver Zeit, 1 

‘3%, . Frateis Felicis Fabri Eragatorium in Terrası PUSH, Arabiae 
& Egypti'-peregrinationem:;edidit. O. D. Hasaler ‚Gymn.. Regüi 
Ulmani Professor. Stuttgardiae sumtibus societatis litterariae Statt- 
gardiensis: 1843. :Drei Theile. Eis beutfejer-Augzug dieſes Buchs 
findet fih im „Reyßbuch des heil. Landes“ S. 227 Tg. 

‘4; Chriſtoph Führer von Heinkendorf, Weifebefefreibung Ans ge⸗ 
Tobte Land. Näruberg, 1646; "9: —8 

'5. Linerarium ıHierosolymilanım ;et Bydineum ‚anctone. Cotonico. 
Antwerp-, 1649] :4_. Kootwik, D. juris aus. Utrecht, .reifte:.1598 
und 1599. Ein ganz vorzügliches Werk; beſenders "genau: iſt er 
‚tun‘ Befchreiben "bet. heiligen Drie er theik auch viele aleiniſche 
Broeeſſie nahymnen mit. 

6.- Valle ‚descräti da. lui medesisio in-dettere 
familiari ...seritti.dell' annd 1614fin.al 1826.:Roma,10858--1663. 
4 Voll. 4. +-1 Delle. Balle's: Seife kam 1674 deutſch heraus, 1745 
franzofiſch Er erzählt. lehendig (ab Auer treu⸗) wah'. xerbinet 
iatholiſche. Orthadoxie mit Berpolität. 20). 

7: Eincidatia Terrae.sangfae historiea, iheologien & morais au- 
ctore Francesco Quaresmio.olim Terrag sanetag Praeaule ac, Com+ 
miseario appstolicoy. ‚ Antwerp., 1639. 2. ‚Voll., ‚Fol... . 

Duoresmins, aus Lobi gebüctig, if, ſehr volfänbi und, beſonders 
wichtig für bie Geſchichte des Sranciscanerorbeng t Ye über» 
haupt für bie Berhältniffe A ahholiſchen Küche, i in ing. Meift 
aber entſetzlich weitjchweifig. 2") or 
7°. Le voyage de Ia EN Sainte Hn " Doubdan, Chanoine de 
Veglise, de S. Paul 4 8. Denis. ‚Troisitme Bäit. Paris, "1666. 
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Zubaden‘ 


Doubbau vee Eun 1652 Frommer / Retkalily gelehnt, 
gerader‘ Bedbachter und Erzähler, hit Rotdbitusrm Venpleingnin 
‚9%, Journal.'des vaydges''de ‚Monidur der! Menboilnyus 8 Tone. 
st" Lyoh,).1668) al 
De jede: Dheil Lathult unter. anderaı — Reiſe duvch Achhoten 
und Syrben. li erh fen 3J U— 
Kal 9 Fervwin aud won Trotto, uceataliſch ifebefesihnng Ü. 
ad: Deruſalen xx. Dresden 16765 auch 17BB. msuniici ren 
8. Mimoirss .du Chevalier Arien j.icoiitemants, ses wgages A 
WW Cenistäntinople ı ! ..la yrie, la Pulestine. ‚ Pari; 1785. 6 Vadl, 8. 
Deutſch: Des Herrn bon -Arptentihintenfeffene .mentiniedige Nach: 
richten. 1753. 3 Bde. E17 
1 Atvieur iſt sein guter, iin Orieut einheimiſchet Besbadrien,: ı Er ſtarb 
1702 zu Aleppo als frauzüſſſcher Cenſul u ‚war 1653, daun 8679 
1702: in: Siiien. EEE U Eee! 
9.1" Relkäiön. den) vorne fh an Lerant var Thedonek, Amnter- 
dam, ‚4927. 5 Voll. 8. mad 
10. A jourbeyfromii:Aleppo' ta Jengaben at 'endteh 1697. By ‚Honey 
Maundrell. — Sechſte Ausgabe zu Oxford. 1740 Deutſch in Vau⸗ 
lus' Sammlung von Reifen in den Orierlt (HU 1). Der Verfaſſer 
— ——— Reafleuss zu auevpo⸗ Eh ehe lehrrtiches. nüdh- 
teen treues Berlin: . Da u 
Adin Woyape, anı Tevänt:r. 2. do iöme: que dans des: phi coneide- 
rables villes... de la terre sainte, eamichi de: plus da deux 
sont: taildes ‚douces ..;, par Gornoitle lo Bruns. Paris, 1714: Fol. 
+ De Betfefler, ein Holländer (dd Bruyn)j.-veifte 1674-83;..,.Sein 
Werd erſchien zuenſt/ hollanviſch; die ſtapfer ſind höchſt mittelmäßig: 
120) Reises door’ en’Wöleelte van Eiropari. IFalaetina door 
Lioid, 
gmond, 




















Pit 
"Fol. 


und 1773. 3 Voll. 4. 
nicht im⸗ 
es, über⸗ 
m Schre⸗ 
fins er⸗ 


16. ' Jonas Korteng Reife: nad "dem weiland gelobten dande 
aan. zuletzt 1751... dann im Auszug in Porn Sammlung 
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2:Duden! «a 


Mer Berfaſſer, eln frommer proteſtantiſcher Buckbruset‘, deſſen 
Yoeifebirähendie, Echthoit ber. Sauczuarien int Zeruſalom beſonders des 
deiligen Grabes, von vielen. ‚bchätlig: aifgeiiommen, knubäns Som 

17: Fried: Havselquäk, ‚ter Palbestineni::: nun U 
Der Berfaffer, ein Schiller Linne's, ftarb 1752 in Chtiytha. Sand 

edirle ſeine Reife iwebiih! Deuiſch · Safferguift; Reife nach Palaſtiua 

von 1840 bio 1762.0ivſtock, 1762 Borjügtih wichtig zur Remitif 

bee Chiere wid Pflaczen Paläftinası > mn" - nd 

18., De aan des ſt nad} leiten Kath, de!" Feifen 
ai ‚Cr h ar Beh | Shut, un IT? ln 

"Re h ' B 






KK zieh 


IR eh Adaẽ erſchien berichtet ‚Ähen Ninbuhx ihirgen, Aufenehalt 
in Palaſtina. [WR 
; Dufus Dishsnfen Bw. apngenkir nalen ak. 
Be non Oh ein, ee puet 
21. Trovels in ‚Africa, .Bgypt and, Ayrla ‚from tie ‚Jeans 1592 — 
- 1798: by: Breowng, :i11798...: Deutih, Geragund Leiphig, A800. 
22.: ‚Tyavels im waripug: cpuntzies ‚af, Ruepht, -Asiaıand: Afrianihy 
Clarke. 4. Ed. 8 Voll. 8. London, 1816-1818. 

Clarke reifte von 1800 — 2, war aber nur 17 Tage in Paläü- 
ſtina. (Robinfon.): Er befrhreibt Hebenbig, und genau, in Bezug auf deru · 
ſalem iſt er jedoch hyytrtritiſch 

23. Seehen. In Züd’s „Monatfiljer' Eorrefpätdenz“, Beier im 
Jahrgang 1808, finden If} feine. Reiſeberichte Er bereiſte den Orient, 
und. Aeghplen won 4803-14, da er in Argbien ermordet ward. 
Spätet tefhien: Seren Reifen durch Syrien, Paläftina : Bhör 
nitien ,'bte Tranejordan· Länder, Atabia Petrka und Unter-Wegypten, 
peranögegebeh voh Kruſe. Berlin, Bei G. Reipier. 1854. 8 Theile 
Ausgezeichnet. „Der unermühlihfte, Reiſende , der jemals Syrien 
beſuchi⸗, ſagt Burdhardt nm Seehen. no 

24. Etindraine.de Puris a'durusalan ; por Chaseanbritnd. ‚Paris, 
set. 3 yon. 8, Deutſch von WRURMIer und Linhau. Letpaig, 1812. 
3 Be 8. J 

Wahrheit und Dichtung. yo 7 EP 


140) 2: Duden‘ 


'24*. Travels of Aly Bey.in Marocow:.: .ı.Egypt;täyrla beiween 
the years 1803: and 1807. London, 1816." Der Derfaffee: war 
ein Spanier Namens Dominge Badiaa. an, in 
24b, Journal of a tour.in the Levant by w. Turner, 3, Voll Lor- 
t ‚don, 1820: 
25. . Travele in Byrig and. the- holy Land by. Burckhardt. London, 
1822. . Deutihi 3.8. Burckhacdts Reiſen in Syrieg, Baläftinn, 
und ber Gegend des Zerbes Singi. Hurauagegeben von eſering. 
Weimar, 1823. 2 Pde. 8. 

Burckhardt ‚aus Bafel, ging 1809 na , Syrien, um auf ein 
Keife nad) Arcita, befonder8 durch gründliche Grlernung bes 8 Arabiſ 
und. Aneig arabiſche r Sitten, —— Er ‚bereife y 810 
— 12 — Ya, ‚1816. den’ Sinai, —— vn — 
—14 Aegypten und Nubien, und ſtarb 1817. in, Fair 
vieler Hinfiht daß Mufter eines Reiſenden: ——— eiſti fig u 
leiblich nüchtern und außhauernd, ‚einfach und Mar in Bel (rei ungen h h 
Siilderimgen, ein muthiger Entbeder in der Wuſte. Ihm und Sehen 22) 
verdanken wir befonders bie Kenntniß be oſtzorbaniſchen Landes wie ves 
Peträifhen Arabien. der 

26. ickſale eined Schweizers‘ (9. 6. — wührenb fen Reiſe 
— Jernfalem und bein eibanon: ‚Zweite Ausgabe. S:“Oallen, 


de Berfaffer, Faufmann m Heben, rtiſte von 18194 u, ot 
erzählt anziehen. lebendig. Mala [EIS  EupEEe BEE EN Ze 
* Letters: from Palcktine . .. By. —2 London, 1819.. Deutfe;: 
36 iffes Mkife in Paläſtina, Syrien: —— ion Vahre 1817. 
eipzig, 1821. oa N 
280 — die Begend gwiſchen Alerandtien und Veatoniem ii 
Paläftina und Syrien in den Jahren 1820 und 1821, ‚son! Dr. 
Scholz, Brofeffor der Throlsgte in Bonn. Leipzig, ETT TR 
Scholz iſt unter anderm fehr: belehtenb! über: den gegenwärtigen 
Zuſtand der Katholiken in Me u Er ſchrieb au eine Commeh- 
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KK Spätsrer Zuſatz. Der britte ihnen eisitige in Bote. '@ unten: 


23), d viele diefer Reifebe eibungen Taf ein und baſſelbe erzaͤhlen, 
ſo —— Lobe Ice EN gen, daß Kan i in jerter, Beihreibung Neues 
findet. Der Grund jener großen Neßereinftinmmieng ift ber, daß faſt alle Reifende 
ein‘ nnd denſelben Weg durch Paläſtina nehmen ein nd dieſelben Metlwiir- 
bigleiten beſehen, denſelben Feſten Beimohnen u. ſ. w. Gewöhnlich landet man 
bei Joppe, gebt nach Jeruſalem, beſucht Jericho und, B ethlehem von Jeruſalem 
aus, dann reiſt man über Sigen nad Nazareth. und Albers, weiter nach Da- 
mabens ober auch nach Acre. Weil Seetzen und Burckhardt (auch O. von Richter) 
im oſtjordaniſchen Lande keiner fo betretenen Straße folgten, ſoͤndern kreuz und 
quer herumreiſten, ſo entdeckten ſie ſo viel Neues, für die Bibelerklätung höchſt 
Wichtiges. Möchte nur das weſtjordaniſche Baläftine. auth einmal: kreuz und quer 
bereift: werben, wie viel wäre dort aufzullären! Aber freilidy iſt ein ſolches 
Herumſtreifen durch die räuberiſchen Landesbewohner faſt ‚unmdalich gemacht. — 

Späterer Zufag: Durch Ibrahim Paſchas ſtrenges Regiment ward dies kreuz 
und quer Bereifen im Jahre 1838 den Reiſenden Robinſön nnd Smith möglich. 


2. Quellen. 11 


tatio de Golgothae et sanetissimi D. N. J. ©. sepulert situ), 1926, 
und eine Commentatio de Hierosolymae singalarumgue illiue Partium 
situ et ambitu. 1835. 

29. Wallfahrten im Morgenlande don D: F. von Richter. Ber— 

Im, 1823. 

Richter ift ein feiner, ge 
Smyrna im bierimdztwanzigfter 
Hauran, befonders von Bi era 
Maßgabe der von Richter gefo 
Sant einen zuverläffigen Beitr 

29°. Travels along the M 
the years 1816—1818 | 
2 Voll. 8. 

Richardſon, Arzt, "beobachtet genau und bejchreibt ‚gut, Nicht ins 
Deutſche überfegt. 

29». Notes during a visit to Egypt . . .. Mqunt Sinai and Jeru- 
salem, by F. Henniker. London, 1823. . 

30. Journey from Moseow, ta Constanfinoplo - in Abe: zu 1817, 
1818 by W.i.Macmichael. 

Mit —— war. Legh, wvelger ohne Mocnicael weiter durch 
Syrien, in Begleitung von.Ivby, Maugies und Banles, nach Petra reiſte. 
Die Befäjreibung diefer Reife ift der von Macmichnel beigefügt. :*5) 

30%. Boͤy and' Mangles Tratels in Egyt and Nubia, Syria and 
‘Asia minor during the years 1847 and 1818. Printed for pri⸗ 
vate distribution (N) 1822. Einfache, Mare Beobatung und B« 
——8 

30°. Prarels m Egypt and the holy Land. By win. Rae rien. 

Second Ed. London, 1824. 

31. Travels in Palestine, through the’ countries of Bäshan and 
Gilead. By Buckingham. London, 1821. 

Bon demfelben erſchienen Travels among the Arab tribes. Lon- 
don, 1825. Beide Werte fie mar überfegt und bearbeitet in ber 
weimarfchen „Bibliothef der eiebefemeibungen, (Band 45, 1827). — 
Budingham's Unruhe und Unffarheit ſticht fehr gegen bie Ruhe mb 
Riarheit von Seetzen und Burdharbt ab, dennoch bient er, wie Legh, 
vortrefflih, um bie Beobachtungen biefer zu ergänzen. 

32. Christian researches in Syria and the holy Land by W. Jowett. 
London, 1825. 

Der Verfaſſer ift von ber engliſchen kirchlichen Miſſionsgeſellſchaft. 
Das Wert ift beſonders hinfichtlich des religiöfen Zuftandes ber Drien- 
tafen außerordentlich belehrend; leider iſt es nicht Überfegt, andy, foniel 
mir befannt, wenig benußt.. .. 


24) Es iR das bonner Mniverfitätsprogtamm zum 3. Augaſt 1825. 
25) Ich eitire biefelbe unter · Legh’s Namen: 
25°) Das Werk ift jet im Buchhandel: Tonder, bei Murrap. 


m 2, Queen! 


88. ı Metmoir. of.ihe.-Rev. !Pliny' Fiek.-läte: Missionazy. 
.‚Edinbargh,. 1828... Deutfch:, Plinius Fist,- 
überfegt von Heller. Erlangen, 1835. 
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3 Reifen, in Europq und En on jenfanpe o Ber ven. 
Maar dent an 3 » Imaenlenpe non 9 is 
Der zweite Theil Sit Ei —* von Palaftin J 
g7. Kerifen von St weiſelen don’. wWe Sieber. ‚Btag 
und Leipzig, 1828. "" 
11" Schon 1818 —æe Narte / von —S 25 
38. Voyage de l’Arabie petree par Léom de‘ Babohde.et: Linant, 
".:Babli& par Lido. de DtbondelvPalis; 1880, Rol. "Braditwert 
ſmit / Obelen-Tithogtupfirten: Lanbfdpiiften:s ner toeffchen Karte 
von.!Airubia) potraens, EEE IE BT Pre DE 
Bon Kairo aas bereiſſe der Verfaſſer Idie Sinaniſthe Salkinfel: und 
vie füptige. ‚Hälfte des: Bandes, Ebom, insheſondere dir Ruinen non Petra. 
er anagggaichmeted ‚West, zum Thail grandiofe auenauud Virahant· 
er Umriſſe. 
aogen ‚Sumwen raambip: in Sryria hy he: Ber ‚Here a — 
London, 1835. 
Beſonderß wichtig zur. Keuntniß u ‚Buflanbes Beine unter dem 
Regiment ” Mare Paſcha. 
ar Abentheuer. auf,;einer, Be ih gndien über Yoghpten, det hei⸗ 
‚ „ige Sand und ‚Syrien, „Bon, Major Skinner, Aus dem Eung · 
u (hen von, Jacke. „Leipzig, 1837. 2 Be... 1. 
AQ®... George Rabinson; rare, in Palesting and Sri 
1837. 


al. Marmont, Bar: 


—* 


26) gFiet if Beigtgtt bi ben Zoestbch, welche ſih über: ina bélehren 
wollen; zu empfehlen: sl war, Pabſond ine! Miffiomern, An'® iftihh; er 
ſtarb noch vor tigt, au hey :Memoir of the: Raw... ıl44vi: Parsons. (Gbinburgh. 
1832, von ©. 194—215) finden fich "ntereffante, Nachrichten über, Paläftina, 
Auch mehrere Berichte bes Jubenmiffionare Wolff über Jeruſalem und bas 
Heilige Land, welche im bafeler Miffionsmagazin zerfireut vortommen, find, be- 
ſonders zur Cparafteriftif ber orientalifhen Juden, wichtig. Zulegt fo sabe ich 
Nachrichten. benugk, welche von Miffionaren: im .-Missianery Harald, der zu 
Bofton erſcheint, und in bem Tonboner Methediſtenjournai Missionary notices 
über Paläftina mitgetheilt find, , ee rn [ 
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42. ' Lord . Dindsöyfs (Letters on. Berpt; Rdcm- andithe.köly land. 
2 Vall, bie.3te Ausg. London,idäßg. : Ban) 

43... Reife im das: Minrgemland: inı dem Qahren 10 und — von 
G. H. 00n.Schuherk ..3: Theile... Eriangen, 1888-2840. . 

:. Scäubert.ift zit frommer. Pilget ‚und. zugleich, —— 
wilrdig und belehrend. : DemMlfabenifer: igehörem. miele mineralogiſche, 
botaniſche, wologiſche Berbachamngen und⸗ dies wichtigen barometriſchen 
Meffungen ı EIER 
44. : Paldftind amd bie. fübtich- angrenpiben! Ränder. Tagebu⸗ e 

Reife im Jahre 1838 in Bezug auf. vie bibliſche Geographie unter⸗ 

‚nommen von Ebwand: Robinjon um; Ed Smith... u'heraus- 

gegeben / von Eduard Robinſon, Dru pad ' Prof: ?der\ Tpeblogie. in 

Neu⸗ Hork. Mit neuen Karten und Blömen  in’fürf Wldttern.. 3 Bde. 

Halle 1841'u. 1842. „Uxfprikiglic) engliffhgejdjkieben" ı .ı, 

Dieſes Werl hat unfere Keuntniß non meftjorbanifchen Paläſtina, 
tefenber& von India: ganz. außerorbentlich ‚ermaitert:mnd berichtigt. Ge: 
wiſſenhafte Diftaupengaben,: böchft Have Veobehtung und Belcreibung, 
fleißiges Quellanſtudium, daher seen RNeichthuun hiſtoriſcher Mitiheilungen, 
ſcharſe — zuweilen überſcharfe — Kritik, Sansıtnig des Hebräiſchen und 
Arabifchen- und darauf >gegelintete: Symneny mil ⸗) 

Von. ‚den Berfoffern find fpüter in dent Mnrnal Bibliotheca sacra 
Pr in den · Noaca ont biblioek ‚gengranhy ‚fahr Bebeudesibe. ‚Beitehge zur 
Geographie Paläftinas gegeben worden. .K&.1 da Folgenbe;)ı.r 

45 ı Nene Uaterſuchungen : über ‚die Topographie Ferufalems von..E. 
Robinſon. Halle, 1847. at nehund AL mein 

Sie xxſchienen zuerſt engliſch in der Bibliaflieca‘ sata, und vershei- 
‚bigen des Verſfaſſers Anfcht non Ieoufalem: gegen Williams und: Schulg. 

45°) Neue bibliſche Forſchungen in Palkfin« ide. @. Resiafon, 
Eli Smith und Anvern..:. Berlin, 185%RN 2 Hu 

46. The holy ‚city. or historical and .topagraphical.inoi esıat Je- 
rusalem, by the Rev. @eorge Wüliams., London; 1845. 1 

Eine zweite Ausgabe. in zwei Theilen richten: 1849; 27) ::., 

47. Jeruſalem, eine Borlefung von Dr. E. G. Scharltz, kanigl. preuffi- 
ſchem ‚Eomfuli in Serufalen. ‚Mit. einem: Plane, gexeichnet won / ie 
pert. 1845. l 

4. Die. Topagraphie Jeruſalems / van W. Kraft. Bonn, 1846. 

Stram ß, Sinai:und, Golgatha. Sant Auflage. 1866: 


ori ELTERN 

























(liegen. ſich Shut und Muafft an, en Mani: ·brei eigigen Suter 
im Berfolg. dan N 


14 2. QDutlich. 


:49. Reiſen in Europa, 'Afen und Afrika von A-Ruff egger; Guber⸗ 
nialrath und Salinen-Adminiftrator zu Wieliezka. Mit einen Atlas. 

. . Den britte Band (erfchienen: 1847) handelt von dee Halbinſel bes 

Sinai und -von -Paläftina,. Wichtig. durch mannichfaltige naturhiſtvriſche 

beſonders, geogunoſtiſche Beobachtungen und. durch Barometermeſſungen. 

50. Fallmerayer, a. Fragmente aus. dem Orient. 2 Bbe. 1845. 
— b. Dentihrift.. über. Golgatha und das: heilige Grab. 1852. 

51. Tiſchendorf, Reife in den Orient. 2 Bde. 1846. - 

52. Ihe Lands of the.Bible visited and deseribed br John Wilsen. 

. Edinburgh, 1847. .2 Theile. 
2 gpnbend lehereich in Bezug auf bie Keligionsparteien des. Orients. 
' Iamch, Official report of the United States’ expedition to 
explore the dead. sea and the river: Jordan. ‚Baltimore, 1852. 
54. Woodeock, Scripture Lands. - London, 1849.: 

55. Tobler, a. Bethlehem. 1849. — b. Gol gatha. 1851. — 
c. Die Silbahquelle 1852. — 'd: Deufplätter aus. Jeruſalem. 
‚1853. — e. Zopographie von 1 Serufolem. und. jeinen Umgebungen. 
1853. — f. Einzelne PBaläftina betreffende. Athandlungen im „Aus 

: : land”, Jahrgänge 1846—-1850. Ä 

56. Wolff, Reife in das Gelobte Laud. Stuttgart, 1849 

57. Schwarz, Das heilige Land nach feiner ehemaligen und iebigen 
'geographifchen Dofhaftenbeit, nebft tritiſchen Blicken in dns C. v. Remı- 
merſche Palaͤſtina. 

58.. Ewald, — Fr missionary labours in the city of deru- 
salem. 2. Ed. London, 1846. : — 

69. Jok. ‚Wolf, Missionary to the Jews, raissionary Journal. 
(Im zweiten Theile feine zweite Reife nach Palaſtina 1823 und 
1824.) London, 1828. 

59. Reife nad Oftindien über Paluſtina und Egypten von K.Graul, 

Dr. Theol., Director der evangeliſch⸗luth. Miſſion zu Leipzig, 1856. 

60. Van de Belbde, Reife durch Shrien und Paläſtina in ven 
Jahren 1851: und 1852. Aus dem Niederdentſchen überſetzt von 
K Goebel. Leipzig, 1855. 

GI. J. L. Porter, Five. years in Damasou. Lomdon, ‚Murray, 
1855. 2 Voll. 

Begreift Damascus, Palmyra, den Libanon und Hauran. Ein 

ganz ausgezeichnetes Werk. Der Berfaſſer iſt ivländifcher presbyterianiſcher 
Miſſionar und praktiſcher Ingenieur. 276) 


H. Reuere Werke über bibliſche Geographie— und Palaͤſtina ins⸗ 
beſondere, von Autoren, welche nicht im Heiligen Lande waren. 
1. Adrichomius Theatrum terrae sanetae cum Tabulis geographieis. 
Colon. Agr. 1590 ... 1682. 
Adrichomius, hollandiſcher Geiſtlicher, ‚ftarb zu ‚Köln 1585, 


t 


27») ah einer Mittheilung von Eli Smith. geinſcheiſt ber Deutfgen morsen⸗ 
—* Geſellſchaft (1855), IX, 269. 


2: Milch. 16 


2. Sam. Bockarti. Operan:ommia, hoc. eat Phaleg, Caasan et Hiero- 
. zoicon. Rd. tertia; : Lugduni-Bat.,.169%: , : : 

Das Hierozoicon aud von Ctodius Herausgegeben, Franffurt 
a. M., 1675. 

3. Cellarius, Notitia orbis antiqui.' 1701 u. 1772. 

Palaſtina im zweiten Bande. . ; 

4. Adriani Relandi, Palaestina ex monumentis veteribus illustrata. 
Trajeeti. Batavorum,-1714. 4. 

Roland, fo gelehrt ale fharffinnig und fleißig, brach bie Bahn. „ 
Sein augezeichnetes Werl zerfaͤllt in drei Bücher... Im erſten handelt er: 
de Palaestinae ‚nominjbps, situ, termipip,.. partitione,.. -aquis, monti- 
bus etc; im aweiten: de intervallis locorum Palaestinae; im bitten: 
de urbibus et vieis Palaestinae. 


5. Bai je und Heographiſche Beſchreibung von Pa- 
lãſtina emaligen und gegenwärtigen, Zuſtande. Aus 
dem H 6,2 Bor. 8. 

Das bißelfeh,- aber etma® . ‚Brei, und übernächtern. 

6. Büf jreibung. Zweite Ausg. 1771. Th. 5. Erſte 


Abtheilun⸗ 
Ale zu Gebote‘ ſtehenden Hülfsmittel io mit gewiſſenhaftem Fleiße 
mtzt. 


3) Reland, geb. 1676 in Rorbhollanb, warb 1701 Profeſſor der 'motgen- 
Undiſchen Spra * nund ·Alterthamer zu Utrecht, wo er 1718’Merb. An dem 
Be fiber Paläftina hat „der Berfafler mit ſoichem Eifer gearbeitet, daß er 
berüber in ein Giges Sieber gefallen"; (Jocher.) 


AB 2 QRCh. 


„12i Bibliſches / ealwhuterbuch don Woner:: "Drittt Meflager. 
Die geographifchert · Attilel a mit großer: ‚Sorgfalt Auen. 


Bun ten Ken 


ur. Br , Beitfhriten. —W 


1. Bibliotheca sacra . ... Editor’ E. Röbinson. "New Work and 
- "Löndon.! nat? in 
Das — Set erfchien 1849. Bufchneis: wiug⸗ Ans ae! mi. 
theilungen von Woieott (Dahrgang 1823), don Sumih Über Antipatris 
(ebendirjelbf),: won ‘Wbiting 1848); Thoinfon (1846 "nnd: 1849. © 
v2. Zeitfhrift ‚ver‘ ¶ Dentſchen tnotgenlandiſchen ¶ Gefe fr Le vr 
a " Ei vom 

3. Das Ausland. (8 Tobler.) * 

sh, Hiepeifangen aus G. 

NE DEN Beeren. © i 

5. Monatöberichte der Sdenisäft ir errtände zu Web 
ch durch De Rit honnngen tiber Pauunina von“ 
d. Wildenbrud. at 
„6 Bulletin de la Societ& de 6 graphie de Paris 

Hierin "DIE Arhelleh Bon Witten, "'Colier'u."a.”” 


a Re Rapten von Bäldftine, "0" 


ı 
Die Peitiilgeſche Tabüla wart 
geführt. Montanus fieferte eine’ $ 
1512; des’ Adrichomids "Tiddttum tı 
fähz, gleichzeitig ift eine Karte in dı 
sei yet Pa fi 
phjcus celebrium, locorum in regnö 
ilemaiino Stella Sigenensi“ Rela 
eine Karte ee we er Be die 
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deldzuge 


20)Relamd. p. 395 sage Adrichomins. ſagt Refand,. gabe viele Biehker. „„Con- 
ferat, ‚quisquam mMAppas nostraa ef, adscripta. testimonia voharım quihnp. nizi 
hop vel ‚llo, intervallo looa, disponimus“ 

30) Ein Nachſtich der Kazte exſchien bei Schneider, und Weigel in Nürnberg. 


A:Qudlen. 17 


. Rarte von Paläfine, reducirt ana den von Seetzen an Ort: und 
Stelle entworfenen Handzeichnungen. Gotha, 1810. u 

3. Karte von Paläſtina von. Klöden. 1817. 
"Sie. aehöit "zur oben ‚angeführten: Beſchreibung bes. Landes, u ir 


1 
ı 
! 
1 
J 
l 
{ 


5. Carte de 1a Palestine par "Dufour. Paris, 1825." 

Bei einem ſaubern Aeußern aungrumdlich 

6. Baldftine von Grimm on 

Diefe Karte A fehr gründlich, eine, der beſten, werde wit. don Sal 
laſtina beſitzen. * 

7. Karie zu Burtgarste Reiſen in Sywen und gelobten 
Lande: Weimar, 1822. \ " 

Ein Blatt,; das, bei einem vnſcheinbaren Aeußern, den befteh 
gehört. Wäre nur das weſtjordaniſche Paläftina genauer ausgearbeiten 
was aber freilich nad; der Beftimmung ber Karte nicht verlangt wer⸗ 
ben kann. i 

8. Carte topographique de VEgypte et de plusieure pays iitro- 
phes, levee pendant l’expedition de l’armee Frangaise ... con- 
struite par Jacotin, Colonel au. corps royal. des ——28 
graphes militaires. 

Dieſe Karte beſteht aus iz Blättern; 5 hinzug, fügte,“ Bitter be 
ggeen vornehmlich Paläftina. . Jacotin begleitete. als mienr-Geograph 

apoleon,auf feinem Felbzuge nad Aegypten. und, Syrien; er nohm in 

Serbinbung mit dem. Artifleriepffigier Paultre und einigen, andern Sub- 
alternoffizieren 153 deutſche Quadratmeilen, non ‚Balüftige, nämlich bie 
Küftengegenb von Gaza bis Tyrus und einen Theil, von Balifäg ‚auf. 
Nur fo weit diefe Aufnahme reicht, iſt die Karte großentheils zupexläffg. *17) 

9. Karte von Syrien von. H. Berghaus. Gpthe,,1835, ibei 3. 
Berthes. TERN 

. Jacotin’s Karte, Burdhaspts, Budinggams. np, Seeben ⸗ Reiſe⸗ 
befcreibungen find Seen welde der Hl ut. ber genifenhef 














j 

31) Die Unleſerlichkeit, die theils hingewifchte, theils caricaturmäßige Terrain⸗ 
zeichnung (3. B. des Libanon, Antilibanon, Delbergs) auf dieſer Karte befrembet 
um fo mehr, «ee Grimm ‚burd) ‚fhätere Blätter bewieſen dat, ‚wie ſauher er 
arbeiten konute 

31°) Näheres: über: acotin’e "Arbeit theilt Bergbau: im: Nemeir m „Seiner 
Karte von Syrien (S. 1—4) mit. 


Raumer, Boläfina. ste Auf. 2 





18 2. Due. 


seften Sorgfalt benubte... Beſonders entwickelte er mit großer Pritifcher 
Mühſamkeit die: Kaifelimien der genannten Reiſenden. Hinſichtlich der 
Terrainzeichnung iſt Berghaus' Karte den frühern weit vorzuziehen, nur 
in Ba en bibliſche Geographie läßt: fle ‚viel zu wünſchen übrig. 
Karte von: Paläaſtina. Vorzuglich nach den Rinerarien umb 
w von ©: Robinſon und E. Smithconftruirt und ye 
„re von H. Kiepert. 1840. Eine meifterhafle Arbeit 
Karte von Palkftina nach beit tiewefteh Stellen bearbeitet und 
" gepidme von H. Kiepert, herausgegeben von Bf. Dr. C. Ritter. 
12, 6. Riepert. Wandkarte von Beläfting und, eine fg ihr an⸗ 
ſchließende Schullarte von Paläfline. W 


18, Die von dem Hru, p. Stülpnagel und Mg; horoidgeebene garu 
si. ii Bere zur geohraphiſcher Qrientirung din. Leſen hen Bibel 

eftimmt 

Unter ven. Karten, welche vielen der aufgefährden Werke üßer Pa⸗ 
läftina beigegeben find, bemerke ich: Hiepert's Karte zu Robinſon's,Neuere 
bibliſche Forſchungen“; dann „Die Landſchaft Galiläa non. Lange” im 
ſechzehnten Theile non Ritter's Werk, und, bie höchſt genaue belehrende —* 
von Porter in deſſen (oben angeführtem) Werk: Five years in Da: 
— sıb) Spätexer Zuſatz. Map of the haly Land eonstructed 
by C. W. M. van de Velde....1858. (8 Blätter). Gotha, Justus 
Perthes. Eine aupgeagichnste Rare; ; hie, ewhſariſe innehne des bandes 
Dont iht au, Grunde. 2), a 


L. Rupfermere Watäfinn, ‚nöbefondere Jernſalem um⸗ 


faffend. nn 
+ ’ 4 
1, 393 vo. ' 1* en ‚1 er ‚| 


1. Bartlest, a. Walks: about‘ Jerunalein. Dritte Ausgabe. Dazu: 
Der Bericht von Gatherwoob über die Moſcheen auf dem Moriah. 

"u 'b.- A: comparative view of the situation’ and 'exterit of an- 

" eient and modern Jerusalem:' Lond. Fol. „4 Tafeln mit 'veit 
ſſchönſten, großen Panorama⸗ Anfichten Ferutfaleme“ Ritter, XVI, 812). 
— e. Footsteps of our Lord and his Apostles. Becond: edition 
1859. .— d. "The Christian in Palestine by H. Stobhing. mit Bit; 
dern von Bartlet. 

| 2 Léon de Laborde, Voyage’ en: ‚Orient. ‚Paris, 1840. 

3. :The'holy: Land from: drawings made on’ the spot by David 
Roberts lithographed by Haghe. 3 Bände. Royal-Folio. 1842. 

«1. Haffelbe "Werk erſchien Bruxelles, 1845 mit franzöſiſchem Tert. 

4. Wu Velde,'Le'Pays d’Israel, collectionde cent vues prises 
d’apres nature dans la Syrie et la Palestine Paris, Renouard. 
1857. 
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Ten ' I a hoch u. . a 


a Bol. über Porter’s Karte van de Bees Mem., ©. 18. ig. 
) Der Karte if ein Memoir beigegtben, velches eine gran Rchenthaft 
ib die Aufnahme enthält. 


nr I seht 


lg ad VAR u gg 


42. —5 — Bilder aus dem heiligen Lande. Der Te von Schu- 


rei 7 KR Ha: nt Ale IN ERR: 


Halbreiter's Zeichnungen! 
M.? i Maͤne/ on; —— 


L Sieber, Karten vonnDermſalem. I8I86 0 u s.st 

2. . Planıpf:Jeruswlem by Cutheruouor, Anehüßeot: 18855 1.1 1,141. 

3. Kiepert, a. Plan von Yerufalem, entworfen .nadh! Sicher, anb 
Catherwood, berichtigt durch Beobachtungen, von Robinfon und 
Smith. — b. Plan von Serufalem” nach "ben Unterſuchungen von 

""Dr.-Schilk nt Benkighng ber’ Bläne von’ Diebe und Cathermoob 
und den Berichtigiingen don Robinſon und Smith de. Ein —— 

J — It. der Karte vorn —— — vie en mit 
herausgab, dir" anberer feiner Schulattl. Te ee 

4. Ban von Yeriıfiikehe‘ nach ven —— Hort wat 
mit Benugung ber Pläne von Robinfon uud Schultz. 

5. Lange, Skizze eines Grundriſſes bon — 34 2 Ritter's 
—* Thl. 16! 

6. Tobler, Grundriß von ·geruſlemn nach Catherwoob unb Roͤbinſon 

7. Plan of the Town and: — of, J emgaalem by Lieutenants 
Aldrich and Symonds „ Royal, ,E „En paingertAP49,. Gl Ritter, 

XVI, 310.) 

8. ——— von er — r. Ti , Tobleß Wemoi 
zu hem nad d -Im tigenienre a id) und. —e— jot pi aa 
r. Tobler ze W. M. van de Velde neu —— — — * 
ae der Stadt Jeruſalem'und ihrer Umgebung. 11857. 
re a we, un Terafälige 2 115,77 8 

nun n. Auto I. 


9 A Anderweitige Due: ee 
a dieſen, vdlet Bu ni Mizen — — pehtg 
ne 


{genbes Zeit, ih getrina ‚nymorym, Veterym Konscripia, 
a Josep ho Eokhel — 1794. Pars], vol. 
handelt von Münzen Paläftinas und Arabiens. Au ckhe ne hr Am 
ih an: Descriptio numorum veterum ex museis Ainslie, Bellini etc. 
nec non ani dversiones in opus Eckhelianum. „‚Pipsiae, 1796. te 
Münzen‘ Batättinde: und Arabiens, ©, 541—549.,, ee Ta r 
Die am Friumphbogen des Line u Ra ackihlieh Iamel 
geräthichaften. beſchrieb Reland. 28) e 
Wenn der OGer T ferne hander⸗ der Hiſtoriker ferne dr Borg ver 
Ks en fo0, "fd önteit Beide aut Bürgegeiimärtigung" t Az 
aliſtings auf bie ieh ung, Iren Yaban dertzeiſeũ Mn u 
yEB ra ; La NZ 
lie uhu MIN, rl ala DESGNG cr ll u, 
"39) gl. De_ipallis. Hempli Hfiernonlyahitan, in arcı Titiano; m 2 
1716, . Bad Eal.: move: IRFB, ı Da PR Be VE Bann tra Js 1. al X— 
Te: DUFT) NEE all) Mol DE: Eee Sr er) u 2 Ye) 
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20 3. Beſtimmung enge Bari der bibl. Geographie. 


3. Beſtimmung einige Begriffe der bibliſhen 
Geographie. 


A. Die Himmelsgegenden. 


Sie wurden von den Inden ſo beſtimmt: das Geſicht, gegen ben 
Aufgang der Sonne gerichtet, iſt born Oſten, ‚hinten‘ Woſten, rechts 
Süden, links —* 

a. Shen, | u 
. Sur angeſichts oder vor Aegypten (A Mof, 25, 18), Sur: vor 
F pten (1 Sam. 15, 7 ), d. i. im. Oſten von Aegypten. Ebenſo 
i. — Ofien von —S gelegene Oelberg Bol 2Kön. 23; 13. 
Vorderes Diem; das Todte Meer im Oſten Don, Yoafolem. 


5 Weſten, ꝛ aa in 
Hinteres Meer: das Mittellandiſche im Weften demnſatensn wii 
— AR „Bine —— Jearim“, d. i. im Weſten. 
a Suden, en, Ta . 
Theman nd Jamin: das rechts Riegende. "7 0. 
Sof. 17, 7, 2 Kön. 23, 13 heißt zur Reiten: im GSüpden. 


m 1 5: Shchatten über bei iner echten Haͤnd, vi Schutz gegen die 
ttagsfonne. — If. 30, 6 ꝛc. Mitiagsland, Shvland für Keane 


a. Rorben, ar, Bi. 

Semit, arabifch Scham: das Tinte —— 8. B. of; 14, 15: 
Hoba zur Sinfen von Damascns, d. i. im Norden. Ebenfo Joſ. 19, 27. 1) 
Der Norden Palaſtinas war höher als der. Süden. Sinabgehen 
beit daher: gen Süben gehen, z. B. 1 Sam. 25, 1; 26, 2. ‚Bon Pa- 
laftina zog man (1 Moſ. 12, 10) hinab nach Aegypten, um efehrt 
(1 Mof. 45, 25) von Aegypten, nad) Kanaan ‚ya u Obere änder 
(Apg. 19, 1) find bie nördlichen. | an | 
— te “ BIrE BE Bu 


J 





1) Scham: zur en, ‚peint ber in Meta na 5 De gelehrte mahe Sp⸗ 
rien, das ihm links gen Norden liegt. 

2) Borſtehendes nach Rofenurkller,; I, 136. Bon-Rotden nach Süden, vom 
Libanon nad dem wüſten Arabien und Aegypten verflacht ih im. gangen das 
taub, Daher mol hie Ausprüde; hinauf. (nad Norden), hinab (nad Süden). 

bie Ebene Jesreel bildet einen Einſchnitt vom Ausfiuß des iſon bis Beth, 
ean. Eben dieſe Verflahung gegen Süden bezeugt der Jordanlauf. Ein 
auf die Karte zeigt, daß bei dieſer Total neigung des Landes bom itörblichen, 
alles weit überragenben Libanon ſüdwärts zum Rothen Meere das niedrigere 
Gebirge Paläftiinas fih zugleich weftwärts zum Mittelmeere, oftwärts in 
das Jordauthal verflacht. Daher Heißt es (Apg. 21, 10. 12.15), Agabus 
fei von Judäa (nordweftwärts) nah Cäſarea ber Küfenfladt. binabgegangen 
(xarnide), von wo man nach Yerufalem (füboftwärts) hinaufging (dvaßalverv 


Pu 


3, deſinnn Antike Bigee ber bibl. Geographie. 21 


BR Die Weitenmahe ber Bibel ) BE 


ı.r° 
a. Tagereifen. 


Diele. fommen vor: 1 ‚of. 30, ; 2 Mel. 3, 18; 5, 3; 8, 27; 
5 Mof. 1, 2 und Jon..3,4.% rn . 


d. Stadien, 0 2 oo er nr 


zo oradrov, au 5 aradrog. 5) Luther überfet: Feld Weges, z. B. 
Job. 6, 19; Luc. 24, 13; Offb. Joh. 21, 16 u. a. 

Ein Stadium war ‚=.125 Schritten = 625 römifhen Fußen 
= 600 griehifgen; gen ‚2 940 SUB I ZU porker Maß. 

40 Stadien — 1 beutfchen 

600 Stadien = 1 Grab, ®) a 


:C. Meilen. j ot 


Milliare, milliarium, gewöhnlich mille pagsus, —E M. P. —R 
(Matth. 5, 41). 
1 römische Meile = .1000 Sceitten —. "5000 römi chen Fußen 
— 8 Stadien — 4800 griech ie Babe = >= u geograp iſche Dei. 
75 röwiſche Meilen ==.1". 


» a r ’ - 
1 ! » 
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* — Bon * von ge Sen Jesreel ans, ich min, | is. 
wärts hinau erufalem ( 1: av eig. “Iepoodiuna); 
von Jeruſalem ofmins ns Ai er Cine, 10 vP *ar taie⸗ de 
"Ipousdinp sk "Iepuye). 

2) 28 I. Reland, S. 395 fg: Rofenmählfer,, ‚I, 15 1 je 

Katlrfich bon unbe inimter Länge. Herodot, 49, und v, or gibt 
he h 150 und zu 200 Stadien an "Protop zu 210, a tus zu 160 ei 
bie jetzige Tagereife im Orient beträgt im Durchſch tunden Wegs. 
haus (Memoir zur Karte von Syrien, ©.22) an. eine —— Stunde —— 
2,3 geograpbilche Meilen (BU Meilen auf den Grab) ;-genaner-gu 2094 Toiſen, 
ſodaß 27,26 Wegftunden — 1 Grab. Robinjon (I, 420) a an: Die Kameel- 
Runde betrage 2 er 5 rege oder 2%, englifde eifen, bie Stunbe 
auf: Pferden oder Mault 2,4 geogr. oder 2’Y, engl, Meilen. Gewöhnlich 
rechnet man 25 Begfuunben auf den Grad, indem man: die Stunde ber franzoſi⸗ 
ſchen Lieue gleichjeßt. Die deutſche geographiſche Meile (15—=1*) ifl = 4 eng- 
lichen — Meilen (60=1*) = 5 römiſchen Meilen (75 — 12). 
> Die aufoahn von Olympia batte gerabe bie einge eines Stadii. Bgl. 

r. 9, 

6) Ufert, ? Gesgrapkie ber Griechen und Römer , I, — zeigt, daß das 
Stadium ein feſtes Maß geweſen ſei. Abweichungen den Entfernungen bei 
Griechen und Römern feien keineswegs durch Annahme: verſchiedener Stadien, 
ſondern durch Verſchiebenheit der Richtung und der Schnelligkeit der Meifen, be- 
ſonders ber Serfahrten zu erffären. ©. 67 ꝛe. widerlegt Ukert die ſcheinbar für 
Mehrheit der "Stadien zeugenden Stellen. Wichtig tft Plin.,'H. N. II, 28. 

7) In Rom auf: dem’ Forum Fand milliarium aureum, eine- ‚vergöfbete Säule; 
auf den Landſtraßen alle 1000 Schritte ein Meilenzeiger, der bie Entfernung 
von Rom angab. Daher ber Ansdruck: guinto etc. lapide, für 5 ıc. Meilen 
von Rom. — Wie durch Alerander’s Eroberungen die Stadien in "Bald ſtina 
einheimiſch wurden, fo durch die römiſche Herrſchaft die Meilen. 


Ei fi 

Nah Stadien beftimmt Joſephus, nach römiſchen Meilen das Ono- 
masticon, bie Anneʒarien ‚und, dig, Aebule Ppauingerians die Orts- 
entfernungen. 74) 


d. Sabbatermeg. 





ante 









Sg FMe 16, 29.9) 
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1. Kanaan, 792 . 
Von — —* — Gham.Ch Mof. 10, 6), ge: 
nannt, , ſt als Landesname erwähnt 1 Mof. 11, 31; es iſt das 
Bien dl Serben mil Wäre hart, %s, 9— mit 
Iof. ‚5, 11, 12 zeigt, daß der, Jordan Kanaans Offgrenzk war. , Daſ⸗ 
ſelbe Heftätigt" &° Ir. 19. 29— 39533, 51; 34, 11. 12, vgl. 
mit 8. und Kap. 85, 10: IE "Dem Lande Kanaan im Weſten des 
untern Jordan liegt das Sand Gilead in DOfteit''gegentißer (Iof. 22, 
9—11. 25. 32). — Phönizien wird zu Kanaan gerechnet Jeſ. 23, 11. 
Matth. 46. 21. 22; ebenfo das Philiſterland GHeph. 2, 5). 1) 
„0 2 Bank Iſraels Saezty Aaaa, mad ya). 
Das Land, welches alle Stämme Ifraels innehatten (Richt. 19, 29). 
Kommt unter andern, bot; 11: Saiti; 13, 19} Heſck 7,2; Teens, 2, 
20, 21; ni Topama. Hefel.’27,.17 Ib, anderwärfs wird unter. Hrael 
nur..ba8 Land. per. 10 Stämme im Gegenſatz von Juda verflanben. 
TE Ah BerBebrhen, may u 
1 Moſ. 40,15 und bei Joſephus. Naqh Heber, einem der Stamm- 
wäter Abrahames genannt. 1 Woſ, 11, 14 16x. Eine, Benennung 
des Bandes im Berichr mit-Answäckigen. 1 0... "on. ı 




















mansiones ‚und mu- 
Fr in denen die, qui 
ten. Griech. moved, 
waren ungefähr eine 
:Mutatia, days 
sbant.. Acht, min« 
Eich faud 40 Pferde 
Dr 


"2 1g-. Roſenmuller 
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4. Ichenah’s Band, im yası ö u) 


«ls Jehovah's Eigenthum. 3 Mit 35, 28; Bi 85, 2. — Eu 8, 8 
heißt es: das Land Immanuels, 1. Meffi island. 


B 5. Das Heilige —8 m... Bu 
Sach. 2, 12; 2:Mall. 1,7. „Quam tereäum mierlto eriekain Abk - 
mes; in qua non —* 'passus pedis, quem non NMustravorit et sancfi- 
flcaverit v. eorpus; v. 
Dei —— — »el. aı 
tyrım sanguis effusu 
„Ber könnte zweifeln, 
das Heilige nennen, de 
Fleiſch verkleidet, in | 
wollte, ımb es bewol 
Zeit, welche vor ſeine 
terfin hat das Land zi 
Slaats viel mehr Zeit 
aber deshalb ift es nie 
wor andern Landetn € 
zur Verehrung unb jr 
Kläifche Meer," ven Io 
befannt, daß Chriſtus 
Erlöfer des Menſchengeſchlechts vergegenwärtigt, welcher dort das wirkte 
und litt, was der Grund der driftlichen Kirche wurde.“ >) 


6 Lgzudepey Dephſiüßnh 
un — Pr das Gelobte —— ii, 9: ya cc 
drayyedlac — von Gott dem Mbrahntn, Ofrat und Ialob gugefjworen. 
—— 15, 18; 50, 24; 4 Mol. Ba 11 x. 


7. duva, Judäa. Judiſches Sony, mar 


Zumäcft Name des Erbtheils Rudã. — Mack der Trennung, i 
Reiche Zuda und Ifrael begriff das Königreich Inda unter Rehabeem 





Y 











2) Bapfl Urban. IL in feiner Rebe auf ibem! Conelllun 
3) Bathiene fagt Kbernüchtern: „‚Diefe Benennung (de 
Sand, beruht blos auf einem Aberglauben, &ie bllben 
wife Seiligeit an bickem Sande hefe, ef ber Heiland 
geraten Hat. Andevs fühlt der Fromme Fist (6. 382). 
ei Jericho die Gechichte der. Taufe Chrifti (Iob. 3 u 
meine nicht‘, fagt'er, „baß ein Gebet &oft angenehmer 
beffimmten Orte geſchieht, doch kaun ich den Manıt wicht 
Bfern:'bes. Zocbatı bieſe Keiben Kapitel Sefen und beten 
befombert innere Bewegung" (pecaligs einotion);- Diefe 
himmelweit verſchieden don abergläubiſcher Verehrung a 
Solche Orte, tvo etwa eimer geſefſen ober! em'-Hans: 
mit ber gewöhnlichen Formel: Hier wäre ein Pater und Z 
hatte: ich "amch Tängft fatt gehabt'izu jehen“‘, fapt Korte; 

und Luft Paläftinas — fie glauben, in Paläſtina w 
der Tobten fein." ;;Qeicunyws suptltus #st'in ‘terra Isrne 
si sub altari sepultus esset“, ſagt bie'@erkark, 


24 5. Lage, Grerzen Mrd: Groͤße Palaͤſtinab. 


und feinen Nachfolgern auch das Erbtheil Beujamit’s, Denſelben Um- 
fang ‚tt e Jubäa ungefähr zur Zeit Ehrifti, als Peläftine i in vier: Teile, 
namlich Iubäa, Samaria, ‚Galilia und Perda, zerfiel. 

Es hieß aber nad ber Babyloniſchen Geengecaft auch ganz pa⸗ 
laäſtina Judãa, nicht weil einzig ‚Leute. vor Stammte Jude zurüdgefehrt 
woren ), foadern weil. Auda iraft des Segens Jaleb's (1 Moſ. 49, 8) 
das Haupt der Stämme war?) „Denn. Duda, der mächtig war under 
feinen Brähern, dem ‚warb. das Fürſtenthum vor Ruben gegeben, und 
Joſtph die Erſigebunt“, heit es 1 Shron. 6 Bu Oeher auch der‘ eo Rome 
Iuden fürndas ganzt Vell. ern 


ı 


5. Don der 2 ben Grenzen und der "Oö 
u Palaſtinas. 
Baläftina liegt ungefähr gins 52 und 5 ge, und zwi · 


fen 31 umd 38Y4* nörbl. faft ghicher ea von bem 
Aemustos und: deni⸗ wörbficen Bolrkeie: ö no 





va-l, Bd; & 16; Reh, 11,4—18; 
[3 vnde iehrien Benjeminier md 


stionis auengslinne 
Nnestinh qassi Philistina a Philietüim 


ver 12 Stämme, auch ber 2), ofjor- 


& folge ihm hierin. 
?hotii hiblioth., ©. 1811, ſpricht von 
ifinas. Bei Eicern: regio Palnesti- 


no -saneta ‚columbe Syro (Eieg. I, 
ı ‚Titus efegt, aber un Idumeei, 


hr Namen fir: ꝓ.iinina. Die wamen 
er unten. 
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Die gröhte Ausdehnung von Rorven nad, - Süben "beträgt Ama 


83 Meilen, vie von Often nad Weften 20 Meilen. Die mittlere Breite 
zu 15 Meilen. gexedhnet, hat es einen Yläddenraum von 33 mal 15, 
d.i. 495 Duabratmeilen.t) „Padet dicere*, ſchreibt Hieronymus, „lati- 
tndinem. terrae repromissionis, he ethnidis occasionem blasphemandi 
dedisse videamur.“2) Sagte doch Cieero: der Bott der Juden mälfe 
eim Heiner Gott fein, weil. er feinem Volle ein fo Meines Land einge- 
. Die Grenzen des Landes waren zu verſchiedenen Seiten fehr ver- 
Ihieden. Die erfle Grenzbeſtimmung, welche zu erwähnen iſt, findet fich 
1-Rof. 10, 19 CH heißt ba: die Weſtgrenge det Kandaniter ſei Kings 
ver Küfte des. Mittelnteers, von Sidon nad Gaza gelaufen, die Süb- 
grenze von Gaza gen Sodem, Gomotra, Abama und Zeboim, d. i. zu 
dem Orte des erft ſpaͤter ehtfliambenen Todten Meers, und weiter bis Laſa, 
das, auf der Dftfeite Des Todten Meers gelegen, fpäter Kallirrhoe hieß. °) 
Das war das Land, welches bie Iſraeliten fpäter erobern follten.- 

4 Mof. 34, 2-12 wird die Grenze des Landes beſtimmt, welches 
Srael zwifchen dem Jordan und Mittelmeere zum Erbtheil erhalten follte: 
Kap. 32,, 33 — 49 ımd Jeſ. 13, 15— 31 beftimmen bie Ausdehnung 
bes Landes, weldes die Stämme Ruben, Gap und Halb-Manaffe von 
Mofes fon auf der Oſtſeite des Jordan erhalten Hatten. Joſua 
Kap. 15— 21° erzählt nun, wie das Rand Kanadır durch den Priefter 
Elenfar, Joſua und die Stammhäupter der’ Iſraeliten ausgetheilt wor⸗ 
ven iſt (ogl. 4 Moſ. 34, 16—29; Yof. 14,1), und beſtimmt bie Gren⸗ 
zen des Landtheils, welches jeder der 9%, Stämme in Beſitz nehmen 
follte.e Es iſt jedoch fehr ſchwer, nach den im vierten Buch Moſe 
und im Buch Joſua angegebenen Punkten vie Grenzen der einzelnen 
Stammtheile wie des ganzen Landes genau zu ziehen, da ung viele jener 
Bunte gänzlich unbekannt find; wir mäflen uns: deshalb an bie bekann⸗ 
ten halten: *) ee 

Die Süpdgrenze bes weſtjordaniſchen Baläftina läuft vom (Süp-) 
Ende des Salzmeers abendwärts bis zur Mänbung des Bachs Aegyp⸗ 


a 


1) Paläſtina mar alſo ungefähr halb fo groß als bie Schweiz, Y, fo groß 
a8 Baier. Ale 10 Stämme fihon in bie Gefangenſchaft geführt und das 
Königrei Juda nicht mehr fb groß war als etwa Mittelfranken, da weiffagten 
Propheten: Ifrael werde ausbrechen zus Rechten und zur Linken, fein Same 
ſolle die Heiden erben, und die Heiben. und Königreishe welche ihm nicht dienen 
würden, follten umlommen und verwüftet werben. — Wer. föunte hierbei an 
Eroberungen, an ein Schwertreich diefer Welt denken? Je Kleiner’ aber das 
Land, um fo glorreiher erjcheint Die Segensmacht bes Herrn, durch melde 
das Feine Samenkorn zum großen Baum emporwächſt. Aber. der natürliche 
Menſch bat kein, Auge, für die Allmacht im Incognito ber Demuth. 

2) Hieron. ep. 129 ad Dardanum. Ed. Vallarsii, I, 966. In demfelben 
Briefe gibt Hieronymus die Anshehnung Paläſtinas von Dan in Norden nad 
Berfaba in, Süden zu 160..m. p. (= 32. deutſchen Meilen) an... 

3) Hieron. ad Gen. 10, 19.. Siehe: Kallirrhoe. Der Name Laſa erinnert 
anch an den Way. ed Ahſa, den die. Araber Kufja- nennen. . 

4) Vgl. „Bor. der, Eintheilung Balifiinas“. 
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vier Theile (Judda, Samaria, Galiläa und Berka), in welche Paläſtina 
zu Chriſti Zeit zerfiel. : en i 
Mit Unrecht nahm man Anftoß daran, daf- der’ Berk den Nach⸗ 
kommen Abraham's ein Land von größerm Umfange verheißen habe, 
als fie je in Beſitz bekommen. „Deinen Nachkommen“, ſpricht der Herr 
zu Abraham (1 Moſ. 15, 18), „will 'ich dieſes Land geben vom Waſſer 
Aegyptens an, bis an den großen Fluß Phrath“; und 2 Moſ. 28, 31 
ergeht an Ifrael ſelbſt Die Verheißung: „Ich will deite Grenzen ſetzen 
das Schiffeheer und das Philiftermeer, und die Wüfte bis an das Waſſer.“ 
Nun wird freilich (of. 13, 1—6. 13; Richter 1 u. 3; 3) aufgeht 
was die Sſraeliten unter FJoſua und in ver nächſten Folgezeit nicht er⸗ 
obert hatten, wiewol es ihnen beſtimmt ‚war, nämlich im Süden vas 
Land der Philiſter, im Norden das der Sidonier und Gibliter, Aphek 
im Oſten von Byblus und’ „der ganze Libanon von Baal Gad, am Fuße 
bes Gebirges Hermon bis nad Hamath hin“... *0X 
AIſfxael behielt aber Die Eroberung dieſer nicht in Beſitz genomme⸗ 
nen Ränder ſtets im Auge. Simſon, Saul, Davis und ſpetere Könige 
ftreiten gegen die Philiſter; Saul zieht gegen den König von Zeba:'in 
Hamath (1 Sam. 14, 47), David, da er hinzieht feine Macht auszu- 
dehnen Bis zum Euphrat, fchlägt den Hadad Efer, den ſyrifſchen König 
von Zoba in Hamath, dann Die damasceniſchen Syrier, welche dent Ha- 
ddp Efer zu Hülfe kommen, im Salzthale; Thon, König von Hamath, 
hufbigt dem David (2 Sum. 8;3—18 5 1Ehrok. 1971-11; Pf.60,2).1%) 
Salomo beſaß Ezion Geber und Elarh’ant Rothen Meere: (1 Kön.9, 26; 
2 Chron.; 8, 17), befefligte Hamath Zoba, Haute Tadmor, d. 1. Palmyra 
ih der Wüſte (2 Chron. 8, 3. 4. 6), ja feine Herrfchaft reichte von 
Tiphſah am Euphrat (Thapfafus) bis Gaza (1 Kön. 4, 249. So waren 
alſo inter Salsmo, jener Verheißung gemäß, die Gtenzen Iſraels vom 
Schilfmeer (dem Poner Meer) bis zu der Wüſte und bei Waſſer Phrat. 
Wenn die Ifraeliten aber Städte, deren Beſitz ihnen: verheifen Mar, 
doch nicht eroberten, wie 3. B. Sidon, Richt. 1, 21, oder fie nur auf 
kurze Zeit beſaßen, fo bemerkt hierüber Shen Hieronymus‘ (zu Hefel. 20): 
Arabien, Cölefyrien ꝛc. feien „regiones, quas Israeli, si Dei’ praecepta 
servassdt, Dominus repromisiti quas: quia non steepity 'vitium:fait in- 
eredulitatis. Negte enim- spofisor:in: crimine est,.si ill, cui repuro- 
mittitur, indignum se fecerit sponsione, praesertim quum proponatur 
optio promittentis: si volueritis et audieritis me, quae bona sunt ter- 
rae comedetis. Sin autem nolueritis, ‚gladius' devörabit vos.“ 12) Hier⸗ 
mit ſtimmt ganz 5 Mof. 11, 22— 24 überein. „Denn mo ihr”, 
fagt der Herr zu den Ifraeliten, „alle diefe Gebote werbet halten, 


- 11) Das Salzthal, wo die Däthascenifchen Syrer Yon David beſiegt wurden, 
fiegt im Sübdoſten von Aleppo nahe Dem Euphrat. (Vgl. Berghaus, 1. e) Seltfamer- 
weise ſchlugen Joab und fein Bruder Abiſai um bie E von Dabips Stege, zu⸗ 
gleich Die Edomiter im Salzthale; das im Süden des Todten Meers liegt (1Chron. 
19, 12; Pſ. 60, 2). Sl. Miffioner Thomſon und Robinfon über das nördliche 
Salzthaäl, auch über Aibla und Ain am Orontes. Biblistheca sacra (Mai, 
1847), ©. 408 fg. Pol. and unten: Hamah.. — 
125Bgl. auch Hieren. ep: ad Dardanüm', -sp- Wallaks., 1,-892.,- ° ..1 su, 
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bie ih euch gebiete, daß ihr danach thut, daß ihr. den Herrn, euern Gott, 
liebet, und wandelt in ‚allen feinen: Wegen un ihm auhanget, jo wird 
ber Herr alle dieſe Voller por: euch. ber vertreiben — alle Oerter, darauf 
euere ünbioble tritt, ſollen euer fein, von.ber Wüſte an und von Deut 
Berge Libanon und von dem Waller Phrath bis «ind äußerſte Meer ſoll 
exe menge fein.” . (Vgl. Joſ. 1, 4.) | 
Rah Salome’ 3 Tode. zerfiel bas Reich, und das Volk fiel vom 

Seren ab. Doch heißt es noch ſpät von Jerobeam II., König von Nirael: 
Er flellete nie Grenze Iſraels wieder her, von Hamath an. bis ans. Meer 
der Ebene’, ex habe,, Damascus und Hamath, das Juda gehört .batte, 
wieder an Iſrael gebnache“ (P Kön: 14, 23—28). Aber bald nach 
Beeobeam’® Zeit wurden zuerſt durch Thiglath Pilefjen, König wen Afr 
ſyrien, die 24, oſtjordaniſchen Stänune (J1 Chron. 6, 26) und der Stamm 
Naphthali (2 Kön, 15, 29) nach. Wierien gefährt, ſpäter vie Übrigen 
weftiordanifhen Stäͤnme (mit Ausnahme. von Anka und Benjamin‘) 
durch den -aflgrikhen: Rönig Sakmanaffen (2 Kon, 17), zuletzt Juda und 
Benjamin durch ——i nach. B 

So warb’ alles Ban das den Ioselite verheißen war, das fe 
ander Mofes, Joſua und, Danid. erobert: hatten, wieber verloven, weil 

fe „Tich an dem Gott ihrer Väter nerfünbigten” (1 Ehron. 6, 26), 
„alle Gebote Gottes werschteten und den Bund, den er mit. ihren: Vitern ges 
macht, hatte“. „Darum verwmarf der Herr. allen Samen Iſraels.“ Man 
lefe 2 Kön. 17,.1—20 und. fo viele Predigten‘ und goetliche Drahungen 
der Propheten, benen ins Bolt: vu rät 


1 - ' l 


6. Bon den Gebirgen, Ebenen und B Gewäffern 
Palaͤſtinas. | 


Nachdem . wir die Umgrenzung Paläftinas fennen gelernt, will ich 
verjuchen, ein Bild des. Landes zu entwerfen. Ach beginne. mit der Schil- 
derung des Libanon, bann folgt die des weſtjordaniſchen Landes; 
hierauf beichreibe ich das Ghor, d.i. bie Thalebene des, Jordan von 
beffen Quellen bis zur Süpfpige bes. Tobten Meers, und ſchueße mit der 
Charakteriſtik des oſtiordaniſchen Laudes. 


J. Der Libanon und der Antilibanon Germon x) 


Wie das Mittellandiſche Meer. abendwaͤrts mit ber Meerenge von 
Gibraltar endet, ſo wird es morgenwärts durch "die Küfte Syriens be⸗ 
grenzt, welche vom nördlichen Meerbuſen Yon fire faſt in gerader Line 
fübwärts zum Meerbuſen von Gaza hinunterzieht. Der ſüdliche Theil 
diefer Küſte gehörte zu Paläſtina, der mittlere, ʒwiſchen Tyrus und Tri⸗ 
poli, dem alten Phönizien. Sübdlich von Tripoli tritt der Libanon mit 
den Vorgebirge Ras el Schakaa ans Meer 1) und bildet bis zum Bo⸗ 


1) Dies iſt das Vorgebirge deoẽ TPOSWTOY (Strabo, XVI, 12) wies Snabe 
als das nördliche Ende bes Libanon am Meere bewachtet. 


BO: 6; Gebirge, Ebenti und Grwaſer Moräftknae) 


ſtrenus, nördlich von Sidon, ſece eine Steiltkitſte üben welche 
Felſenſtraßen neben dem Miere hinlaufen #:) "Man ſichn ven am 10000 
Fuß hohen zackenloſen 2) Gebirgskamm nes: Libanon an 20 Meilen weit 
ſchon von Cypern her; Schnee bedeckt ihn. zun Theil Das. ganze Yabe 
jindurch, daher der Name Libanon, yes von abun) weiß Teiw *); 
arabiſche Dichter fagen von ihm: er ttage ben al auf feinem Haupte, 
auf feinen Schultern den Frahling, in jenem Schoſen den Herbſt, ber 
Sommer aber: ſchlummere zu ‚feinen Füßen am Mittelmeere: *). - Ir hits 
zem Taufe ſtürzen ſich von ſeinem weiblichen Abfrille kleine veißende Flilfſe 
ins Meer, ſo die von alters her bekannten: der Adouis Lykus mi) Zas 
myras; Korte verſichert, nirgends fu große nad haͤufige Quiellen gefehen 
zu haben, als auf. dem Libanon. %) Schon das Hohelied (4, 16) ſpricht 
vom Born lebendiger Waſſer, bie vom Libanon: fließen.) "15 0 et 
"Bon der Käfte: des Mittelmeers, ven der 'tiefften Schladt sis 
oben: an: den nie ſchmelzenden ewigen ohne iſt jeder Schaub Veandes am 
Libanon möglichit. benugt.”) Gemauerte Tewaffen felgen nie: Stufen 
eines Amphitheaters empor, reich mit Maulbeerbänmen bepflanti:zui 
Pflege der Seivenwürmer, von deren Zucht die Einwohner faſt einzig 
leben. : Ein. Wald voller Nachtigallen und. anderer. Bogel bebeckt vuß 
Gebirge: 7% Borh Klofter Mar: Seman fah Hichter'oftwärte binduf. über 
grüne Berge den überragenden beſchneiten ‚Gipfel bes’ Libanon, abend⸗ 
wärts hinab nad: Beirut und Über Bas ‚weite Wear. Suberpo ppein, 
Platanen, lombardiſche Pappeln, Eichen und Akazien, !ja ſelbſt die bite 
ren Felsblöde ſah er von: Heben ammaıdt ??), Deren Wein‘ Than: Bofod 
14, 8 erwähnt. Rauwolf befennt, der Wein babe ihm fo wohl ge- 


1 Be ErEize, ur Bu TU 
im WINE Boſtrenus ecfradt Ki Dies — e Stene bis zum Promontorium 
—8* füblih von Tyrus. Robinien,, ı 
2) „Man fieht auf ben Höhen bes Sibanon feine * und Stöcke Schnee, 
bie als Gletſcher fich über die Hauptlinie erheb einahe in wagrech tet Flucht 
wogen die obesften Linien‘ meinander: Hi Ray, 1II, 80.) Dies erinnert an 
eier teiber PA Me 
ehen meift aus. bemjelben n. (Bg er b De6 Libanon 
ber Dhör-el-Khodib ( auch el⸗Miskiyeh enrannt ‚ ber 10051 englifche, un r 
im Norben ber Cederkt; im üden —— der 0), 100 — 8554 Fu IH 5 UNE 
Antilibanon-Kette ift ber Hermon —= 9976 Faß. ( Vgl. van beßBeibe — 10, 
172, 176.) Der Makmel im Süpoften der Cedern foll über 9000 Fuß hoch fein. 
3) Taeit, Hist,’V, 6& . Praecipunig montiup: Lihnneen ergit, mirum. Hietu 
tantos inter ardores opacum fidumque nivibus. Korte fand auf dem Libanon 
Schnee am. 18, Kuzuft (©. 355),- ng Medem den 5. Aukuf’eine 20 Fuß 
hohe —— (Be ne Memoir, S. 43), Burddardt und Fiel im Detober, 
vckhard 72. S. 313 [ber —* ©. 345]. Troilo, ©. 
Tao, ‚38,3 gem, 18, 14.) Libanon fpri 


5) Korte, S. Ze — —— 
1:6) Die ‚Stelle. wirb an. anf Ras Mi Ain, drei in Sanbſtein gehauene, an⸗ 
geblich yon. Salomo augelegte Waſſerbehälter bezogen, welche nach Turas 
zwei Stunden weit Kaffe: führten 

7) Bolney, I, Ei Mayr, IT, 9. O. v. Richter, S. 77. 

>79) Arvieux II, 358. ! Er Ge VE 

7») O. v. —— S. I. U a Pr 


ch: kebiet. arniſg. Lübnaͤn. 
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ſcheueckt, daß er vergleichen wide bald getrunken; ebenfe urtheilt Schubert 
(HI, 118), und Teoko.viricert; auf feinen vierzehnjaͤhrigen: Helfen keinen 
ſolchen Bein gefunven:. zu ‚haben:- Dev. Reichthum bes Libanon an 
Pflanzen ift überhaupt fo groß; - daß · Ehrenderg und Hemprich in pci 
Monaten 1140: Species: ſammelte alt 

Nahe dem .böchfhen Rücken es. Gebirgs umwelt be. Straße von 
Vaalbeck nah Tripoli beim Dorfe Bſchirvai der: ‚altberähunte Cedern⸗ 
wald. „Die Cedern ſtehen“, erzählt: Fisk , „am Fuße eines hohen Bergs 
wie auf dar Arena eines ungeheuetn: Amphitheaters das nach Weiten 
effen, gegen Norden, Suden und Dften: von hohen “Bergen wngehen: ur 
JG umging ven. Cedernwald im 15 Minuten. Wir maßen eihe. Zahl 
Bkume! Der Stamm des größten: hatte. etwa "40: Yu. im Umfarige, 
ſechs bis acht andere —22 groß. Die ſchonſten wu ſchlantſten find 
bie von 28 Fuß im Durchmeſſer, Deren Zweige einen ſchoͤnen weit⸗ 

Kegel bilden. Wir⸗mußen pie Höhe zweier Bäume nu dem 

Schatten. und fanden ſie beive ungefähr 90 Fuß bo: Wie Frucht bat 
die Geſtalt von Tannzapfen. Sch zählte 38H, ‚Herr King, welcher Tier 
nere Schößlinge nicht mitgählte,. 321: Bäume! Maundrell ‚fand eine 
Gever don 36 Fuß 6 Zoll im Umfange, nhve Zweige waren 111° Fuß 
auggebreitet; nach Rorte war bie Periphurle ver einen 7: Rlafter 4 gute 
Spanuen.”) Da eine hunderhährige Gere nut Die Dide ‚eines Manns: 
ſchenkels über dem Knie“ bat; ſo meint Route, wie größten Cedern Dirk: 
ten 3000 Fahre alt fein; :dadı'mäzren- bie- teften . fortgrünenden Dent- 
male, weiche aus Salsme!3 Zeit in die heutige herüberſchauen. Gin: Fluß 
ſtürzt vemr Cederuwalde zwiſchen Felewanben hinab, An: deven Othlen 
einſt viele Einſiedler wohnten. ci 25 

Die Bibel gebraucht bie Geben oft bidiich⸗ Rich. 9) —* 2Kon 
14, 95.19, 23 0gl. mit def. 14, Bu.‘ 37,244 Dit GCedevn des Liba- 
non, bie der Herr gepflanzt hat: Bf. 104,.16..:; Gin Bild.wer: Stolzew: 
Pi. 28, 5;5.Bef. 2, 12. 183ein Wile.der Gläubigen: Bi. 92, 135 ein 
Bild der Herrlichteit Aſſurs: Hefel. 31, 2—17. Tyrus nahm Cebern 
zu Maften und Kiften: Hefel. 27, 5. 24; David zum Bau feines Pa- 
laftes auf Zion: 2 Sam.,d, 11; Saloms, welcher Dia Kedern durch Hi⸗ 
ram, wönig von Tyrus, erhielt, zum Tempelbau (1. Kön. 5, 6— 10; 
2 Chron. 2, 8. 16), da ſie vann vom Libanon ins Meer, auf dem: 
felden nah Foppe geflößt und von da nah Yerufalem ebracht wurden. 
Ebenſo verwendete man fie beim zweiten Tempelbau (Kfra 3, 7). Im 
ver Stabt Ierufalem war ſo viel Kebernholz nom ‚Libanon zu Bauten 
verwenbet, daß zu ihr gejagt. wird (der. 22, 23): „bie“ du wohneſt auf 
dem Libanon und riſteſt auf Eevern“. | nn 
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8: ©. 301. Nach Kufegger A, 713) fie t der Seberämaib: über 8000 guß 
hoch. Vgl. über die Cedern Robinſon, N. N. ‚GET. 

9) Dieſe Meffungen treffen alfo ziemlich" Aßetein. Griechen und Maroniten 
leſen am Tage der Berllärung Meſſe beiſden Cedern. (Korte, S. 320.) Ein Pater 
erzählte dem Korte, „es wären auf dem Libauon noch an zwei Orten einige 
Cedern“, von welchen Seetzen Ipäterhin Radricht ertheilte. (Monat. Eorr., 
Ami 1806.) a 
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Das derrſchende Geſtein des Libenen iſt Inrakallſtein; zunächſt 
ſinden ſich zur Kreideformation gehörige und. jüngexe tertiäre Bildungen, 
melche auf 3000 F. Höhe Fiſchverſteinerungen enthalten. 1) Sporadiſch 
zeigt ſich die Baſaltformation. Aus Zurakallſtein iſt der große Sonnen- 
tempel von Baalbed erbaut. 1) Auch. Salomo nahm. vom 
hie: Steine zum Tempel Jeruſalems: 1 Kin. 5, 14. 17. 18. Das 
Gebirge iſt reich. an maucherlei Thieren. Im Süben von Baalbeck 
am Weſtabhang des Antilibanon, an einer öden menſchenleeren Stelle, 
war Porter von einer Menge fleiner Vögel umſchwärmt, er ſah Habichte, 
Geier, einmal zählte er 24 über ihm ſchwehende Adler, er ſah Spuren 
von wilden. Schweinen und Bären; Wölfe,.. Schakale, Hyänen, Haſen 
und Panther hauſen auf dem Libanon. Dennoch ſpricht Jeſaias (40, 16): 
Der Libanon wäre zu gering zum Feuer und ſeine Thiere zu gering zum 
Branbopfer. 1) — Zu Salomo's Zeit gehorte der Libanon dem Diram; 
jest ift der nörbliche Diftriet (Kesruan) vornehmlich von Chriſten, deu 
Mavoniten, bewohnt, ver fünlihe von Chriften und Druſen; Legtere find 
Herren des ganzen Gebirge. Im Klofter Kanobin (coenobium) , Das 
unfern der Cedern an ein tiefes fteiles Felsthal angebaut, mie in. ber Luft 
ſchwebt, wohnt. per Maronitenpatriard, 12°); in Deir. el Kamar 1?) der 
Emir der unheimlichen Drufen. Die Bewohner nähren fih verznge- 
weile von Seidenbau. Hat man ven. höcften Kamm des Lıhanon er- 
ftiegen, fo. blidt man gen Often in das Thal Bulaa hinab, in das alte 
Cõleſyrien 12°), welches der Leontes Eaͤny) durchſtrömt; jenſeit des Thals 
erhebt fi der Antilibanon fo hoch mie der Libanon. Im Thale liegen 
bie ungeheuern Ruinen non. Baalbeck (Heltopalts), mit dem Sonnentempel, 
ein Rieſenbau, in welchem ſich Quaderſtücke finden von 63 Fuß Habe, 
12, Fuß Breite ind 12 Fuß Dicke 18), alſo vor 9062 Rubikfuß. 

Der Antilibanon, jetzt Dſchebel el⸗Schurky, Fällt. gen Nordoſten 
und Oſten nach der Wüſte und Damascus ab. Die Bibel begreift, den 
Auntilibanon auch unter dem Namen Libanon, > 2. Bopelien „7 ‚#: 


} 


0) Korte, ©. 270. U» . Humbotbre Bericht über Spesen und denpriche 
Reiſe, in den Abhandlungen der berliner Akademie, 1826, S. 181. Auch Burck⸗ 
hardt (S. 62) fand in dem Kalkſtein des Libanon —— Muſcheln. Die 
Verſteinerungen erwähnt ſchon Cedrenus und Michael Glycas in den Annalen 
(Reland, ©. 321); den Kaltftein des Libanon Decken (Deonatliche Correſpon⸗ 
ben XVII, 340). „Kalt ift pas vorherrſchende Geftein des Li non, fagt 

bs Richter, &. 683. Bgl. vornehmlich Ruffegger, I, 414 rg; :: III, 268. 
af einer Höbe von 3844 Fuß waren Kohlengruben. Ruſſeg er, ‚688, 

11) v. Engelhardt zu D. v. Richter’s Reifen, ©. 684. Bolney size ben Kalt⸗ 
ſtein von Baalbeck für Granit. Vgl. Seetzen, a. a. O., S. 340. 

12) Porter, II, 315. Außer den ſchon angeführten Stellen erwähnt die Bibel 
öfters des Libanon. Moſes begehrt ihn vor feinem Ende zu ſehen. 5 Moſ. 3, 25. 

12°) Burckhardt, ©. 65. Nah Arvieur (u, 31) hatte im ganzen. rtiſchen | 
‚Reiche einzig Kanobin Glocken. 

125) Im Südſüdoſten von Beirut, 

12°) Bukaͤ'a arab,, Bil'ah hebr.: ein ZDaei wriſchen Bergen, übeneinfim« 
mend mit Eölefyrien. Robinſon, R. F., ©. 712. 

18) Maundreil, ©. 170. Irby, ©. 214. Abulkeda, Tab. ‚Syr. . p. LOs. 
Baalbeck bei Will. Tyr. (©. 771): Malbec; bei Vitriac. (S. 1073): Maubech. 
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„ner Thurmi auf. Libanon, der gegen Damadchs frehet”, was nit vom 
öſtlichen Abfall des. eigentlichen Libanon gilt, ber in das Thal Bukaa 
fiebt, fonbern ‚vom Rücken oder Oſtabfall: des Antilibanon 1) Wol 
nicht den ganzen Antilibauon, ſondern wur den Theil, beflelbem, welcher 
nördlich und öſtlich von den Quellen des Jordan gelegen, mennt die 
Bibel Hermon⸗ PpMy. „melken. bie. Zidonier Sirion heißen, ‚aber 
bie Amoriter heißen ihn Senir“ (6. Moſ. 3,8. 9). Nach 5 Moſ. 4, 48 
heißt er auch: Sion. ??) Der Hermon ift.tventifch.. mit dem jeagem 
Dichebel esScheikh, deſſen ſüdöſtlicher Ausläufer, ft ver Dich ebel 
Heiſch. Porter.1®*). beftieg den Dſchebel es«Scheikh am: 81. Auguft von 
Raſcheia aus. Der ganze Berg ift Kalkftein, nahe dem Gipfel kam 
Borter- Korallen. Eime weite Ausfiht. Zunächſt Libanon und -Antilibanon, 
zwifchen beiden Cölefyrien, im Welten das. Mittelmeen, im Südweſten umb 
Süden wer Sarmel, Taber, ver See Tiberias, Die, Berge von Gilead, im 
Südoſten das Gebirge Hauran, im Oſten eine weite grüne Ebene, mitten 
in ihr Damascus. Als die Abendſonne ihrem Untergange in das 
Mittelländiſche Meer nahe wer, da warf- der Rieſenberg ſeinen Schat, 
ten in bie weite. öſtliche Ebene, bis an ‚die. Grenze des. Korizomt& 
Hier angelommen erhob ex fih, und bildete, am. Himmel eine jenk 
rechte Schattenpyramide, deren Spise im Himmel, bie Baſis auf der 
Erde. Der Berg endet in drei Gipfeln, .aufı dem einen fand Porter 
einen Kreis von ‚Steinen, deſſen Durchmeſſer 60. Yards maß, innerhalb 
veffelben Ingen zugehnuene Quadern, wahrſcheinlich Reſte eines : alte 
Tempels der Sonne. Die. Bibel nennt den Berg: Baal: Hermon, (Richt. 
3, 35; 1:Chron. 5, 23), gewiß. weil Bual.aafı demſelben verehrt man. 
Hieröuymus berichtet: es ſei anf der Spike des über 90900: Buß 
hohen Hermon ein heidriſcher Dempel geweſen. Mb) Sehr ſelten ſchmilzt 
auf ibm ber Schnee völlig im Gommer weg. Zur Zeit des Hierony— 
mus brachte man den Schnee deſſelben in ber. Sommergeit nach Tyrus. 
„Hebraeus, quo praelegente seripturag. didiei,. affimat Hermon Pa- 
neadi imminere“,: fagt; Hieronhmus. Dieſe Ebene, von Paneas ſcheint 
der „Breite des. Berges. Libanon“ und „wen Lande Mizpeh amien: at 

Berge Hermon“ ‚gu entſprechan, in ‚melden Baet San lag SL 41,3 
an HE A Zoran 
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1) Joſ. 13, 5: „Der ganze Libanon gegen ber Sonnen Aufgang“, ſcheint 
(wie erwähnt) auch den Antilibanon zu bezeichnen. 

15) Der Baal Hettmon als Theil des Libanon: Richt. 8) 3. Kbauon und 
Sirion: Pf. 29, 6, ſoviel als: Libanon und Antilibanon; vgl 1 Chron. 6, 33 
und Hohelied 4, 8. Budingham (II, 301) nennt den Hermon aud)- Diehebel 
el Teldſch (Schneiberg), Bel "Abulfeda, Tab. Syr., p. 147,:163, heißt er ebehfo: 
Mons al Tschalgj. Aus feinen Bäden, jagt Abulfeba, entſpri t der Jordan, 
der Theil deo —2— im Norden von Damäscıe heißt Sanir. >70]. 3, 8 IL 
der Dheil bei Damascus: Kuſiun. J I E 

152) Porter, I, 287—800. f Zu u 
156). Onom. . x. Aarmon ‚Bel. ©. 215 | Oagsären hilippi. Dei. ganze ger 
mon ift von Tempeln! umgäictet, ſagt. Robinſo MR. F., ©. 571. | 

16) Aermen, de. que nung ‚Bestivae nives Tyrum oh delieins: doferuntu, 
(Onom. s. v. Aermon.) td 


Raumer, Paläftina. ste Aufl. . 8 
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177 12, 717). Dies durfte durch die Erzählung (Joſ. 11) von dem 
Siege, welchen Fofua am See Merom (Hule) vanontrug, beſtätigt wer- 
ben. Sananitifche Könige kamen von Welten (von Achſaph und Dor), 
Norden und Often (vom Gebirge und vom Lande Mizpa) und von Sü— 
den (vom See Cinnereth) am Merom zujammen. Joſua ſchlug fie, daß 
fie wieder nach allen Weltgegenben. nach Haufe Tiefen, bie eihen gen 
Nordweſten bis Groß-Zidon, die andern gem. Süden: „bi an Die war- 
wen Wafler”, wahrſcheinlich bis. zu den heißen Quellen an ver Weft- 
fette des Sees Genezareth bei Tiberias sc’, und bis „an die Breite zu 
Mizpa gegen den Morgen‘; genaner: gegen Nordoſten nach dem Her⸗ 
mon zu. 

Der Antilibanon beginnt im Süden mit dem Hemen, geht gen 
Rorboften und envet-fünlichh von. Homs. 

. Der 'Libanon begumt im Süden mit dem’ Dſchebel/Nihan⸗ Auf 
feinem nordwürts gerichteten Zuge treten uadhenmanber heraus: der 
Sunnin (füdlich von 34° Br.), der Makmel, det Cedernberg, der Dhur- 
el⸗ Khodib. Sein ‚nörhlichfter Theil, der Dſchebel Akkar fallt gegen 
den Elentherus (Rahr el: Klebir) ab. Zwiſchen biefem Jeinent Norbab- 
fall und den. ihm ndrolidgen' Nufse-Hügeln liegt, wie: wir fahen, eine 
Ebene, über welche, bie Straße vom Meere nad: Hamath führt. 
 Ribauon und Antilibanon ſenden Ylüffe nad ven vier Weltgegenden. 
Gen Norden den Orontes, weldher Home (Emefa) und: Hamätk (Epi- 
phania) voruberfließt und erſt am Ende feines Laufs, bei Antiodyia, ber 
Stadt, wo die ganze Chrifteiheit ihren Namen erhielt 18), ſich gen 
Werften zum: Mittelländiſchen Meere wendet. Der Leomes fftefit gen 
Büpweften und mündet ins Mittemeer, nachdem er Cöleſyrien verkaffen, 
udrdlich von Tyrus, jener Königin ber alten Handelsſtädte, die va ſprach 
„Ich bin die allerſchoͤnſte“, welche aber auf dem Meere ſtill, ganz ſtill 
geworden. 22) Oſtwärts ſendet der ‚Antiibaron die Waſſer Amana und 
Pharphar IP?) nach dem uralten Damascus, das ʒwiſchen dem Fuße des 
Antilibanen: und der weiten Morgenwüſſte wie eine Gartenſtadt Gottes 
liegt, welche Abraham ſchon ſahe, und wo Paulus ſehenð warb, 
Endlich gen Sitven flieht. der Dorban vom 'Antitibanen durch den See 
Genezareth in das Todte Meer. 

Welch ein Gelitæe iz der Libanon! Ueber Damascus und die 
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17) De Wette überſetzt Joſua. 11, 1: Baal Sad, i im Thale Br Libanon 
— dem Gebirge vermon. Baal Gad iſt wahrſcheinlich Paneas. S Caeſarea 
i 
18) "ing. 11, 26: „Daber. bie. Singer am erften zu Autiochien Shriften 
genannt wurben.’' 
19) Seel: 27, 3.92. Der Leontes Litany, auch Rafimiyeh) entſpringt 
nördlich von Baalbed; er 2 bei feiner Müundung 60 Schritt breit, nf tief 
6) Der Bhaspher Hei (6 Moaof, der Amina if ä 
19?) Der Pharp * ei — ia N er Amana i iönongm mi Baraba 
beide von Naeman genannt di Der Phaiphar Av t in’ ben Bahret 
Htjäneh, der Amana in Ben * H — — nach ben! genauen Unter⸗ 
ſuchungen Porter's (I, 377 fg.), welcher im Suüdoſten von: —* fett Eines 
ı Sees drei fand. 
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weite weite öftliche Wüſte des Euphrat geht ihm die Sonne auf, fiber 
Tyrus und Siden im Mittelmeere. unter, .gen Norden Antlodia, geh 
Süden das Heilige Land, Nazareth, Beiblehem, Serufalem!. 


II. Das weftjorbanifihe Land. 
A. Die Hochebene Galilie. Das Gebirge Naphthali ¶Dſchebei 


Sſafad). Berg ber: Seligleiten. Tabor. Bom- Libanon bis zur 
ö ‚Ebene Jesreel. 1a 


an eiio: 


20) Kaunehira. auf dem. Rüden des Fey 2850 Sub od, ‚Safeb 
2500 Fuß, nach Ruſſegget 3000 Fuß. Höher als Safed iſt der weſtlich von 
Safeb gelegene Berg Dihermat (Ritter, XVI, 774; Belbe, I, 134), bei Robinfon 
(R.5., ©. 99) Jermul. Er if eirca 40008. Hoch (Belbe; Dem., ©. 177), der höcfte 
Punkt "Saliläas. So find die zwei Gebirgsausläufer auch Hinfihtlich "ihrer Höhe 
einander gleich. 

20*) ©. 554 und 556. 

20b) Kobinfen Ge 8, ©, 561) fagt: ber Bergrüden ed⸗ Daher zwiſchen bem 
Eitäny und dem Wadh et-Teim seginne noͤrdlich mit einer: Reife Hügel bei 
Qe’albed und ‚ziehe. han ſübwärts nah Humin und Safeb. Hieruach wäre das 
Gebirge Safed als en füblicher Ausläufer des ganzen Gehirgeo Eibanen w 
betrachten. Belbe, I, 1 

Se Bom Se Tiherias” rechnet Jowett vier Stunden Aufftetgen ie; Safe. 


er Der jogenmnie Kleine "Sermon iR nette gemeint... i 
2) Iomett, Si.184.. rate 
3 * 
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Safed nach Tyrus, 13 Stunden Wegs in nordweſtlicher Richtung, 
führt ver Weg buy ein ſehr fruchtbares,: wafler- und waldreiches Higel- 
land. 2°) Wäler jah Monto auf, biefem Wege, welche fi) vom Anti- 
fibanon bis zum Carmel und bie in die Nähe von Tyrus zogen. 
Die Tania war hin nab wieder jo ganz englifh, daß fie, fagt 
der englifhe Reiſende, manden feiner pilgernden Landsleute wehmüthig 
ftimmen möchte. ‘ 
Weſtlich von Safed fieht man bei. hellem Wetter über Acre hinaus 
das Meer 2%), alfo auch dorthin kein verbedender höherer Bergzug. 
Die Ausfiht von den Bergen um Safed ift die größte in Paläftina. 
Libanon nad Antilibanon mit dem ſchneebedeckten Hermon im Norden, das 
. " om Nazareth und ber 
er Quelle durch den 
und weit im Oſten 


lere, fo lommt man 
phuri in die fehöne, 
Starte mit Gegenden 
el mit unmerklichem 
ı von Nazareth gen 
>29), zulett ziemlich 
ıen“, In Koͤrte 27), 
Tiefe hinstgnfteigen 
Bige Stunde Bergab 
4 fteigt man gegen 
izareth %, Stunden) 


velche wett allge⸗ 
e in die Ebene Jes⸗ 
ungen erwieſen, am 
ſchen obern Jordan 
und unbeſchreiblich 
der Zug des Dſche— 
aliläifhe Ebene an— 
Zwiſchen Safeb und 
uf hoher Ebene ber 


28) (ist, &..368. Xing im Mise. Herald, März 1827; ©. 68. Monro, II, 
BB. j — 


24) Burdharbt, ©. 555. . 

24°) Bartlett (Footsteps, p. 208) Fi ein fchönes Bild ber Ausſicht bei Safed. 

25) Clarke, ©; 428, 403. $iel, ©. 311 (Ueberf. 356). In der Bibel ift bie 
Ebene. Sebulon nicht erwähnt. 

25°) Bgl. Rifter, XVI, 760. Joſephus mennt dieſe Ebene: die große Ebene 
Miodyis. Jos. vita, $. 41. or 

26) Jowett, S. 299. ' 


. 27) Korte, ©. 221. B 

272) Burdhardt, ©. 582. Nach Clarke find es von Hattin neun englifhe Meilen 
nach Tiberias; Pocode fagt: der Berg der Seligkeiten fei ztBlf-englifcge Meilen 
von Nazareth, zehn engliſche Meilen vom Tabor entfernt (IT; 97): 


6. Gebirge, Ebenen und Gewäffer Naldkinab: 87 


Berg der Beligfeiten heraus, welcher bie fchönfte Ausficht auf 
Safed, den beſchneiten Hermon, in große Tiefe auf ven See: Genezareth 
bietet. Auf ihm ſoll Jeſus die Bergpredigt gehalten haben, daher ber 
Name. 28) Jetzt heißt ber Berg: Kuruͤn el-Hottein, d. i. Die Hörner von 
Hottein (Hattin), da er länglich wierekfig ift, am öſtlichen wie am weftlichen 
Enbe.eine hervortretende Spige hat ?°), und bei dem Dotſe Hottein liegt. An 
eben dieſem Berge der Seligkeiten brach Saladin ame 4. Iufi 1187 in ver 
berühmten Schlacht von Hattin die. Macht ver Franken,’ nahin den Mönig 
Guido von Jernſalem gefangen, eroberte das Kreuz, welches ber Biſchof 
von Bethlehem in dev Schlacht. ttug ?®), and. bald Darauf Yernfalem. *4) 
— Güplih vom Berge der Seligkeiten, ‚zwei Stunden im —* von 
Nazareth, erhebt ſich nun ber Tabor, “amd. i. Wölbung, Ber 

griechifch "Irapuprov (Hof. 5, 1. LKK), Bei: den Eingeborenen: ee 
Tor. 2) Ein mächtiger ?%, faſt ganz iſolirter, abgeffumpfter Kallſteinkegel. 
„Mira rotunditate sublimis. In ommi parte finitur hequaliter“, fagt Hie⸗ 
ronymus. 222) Süblich zieht er tief in die Ebene Hesreel hinunter, nörblich 
überjchaut er alle ihm vorliegenden: Berge M) ver Hochebene: Galiläas. 
Die Seiten bes Dabor find mit einem. Walde von Eichen und wilden 
Piſtazienbäͤumen bedeckt, in welchen wilde Schweine und Unze; ber 
ganze Berg iſt gras- und blumenreih. Sein platter Gipfel hat eine 
halbe Stunde im Umfange, auf ihm jind Meberbleibfel eitter großen Vefte, 
auch follen noch wei Kirchen zu erlennen fein, 86) Eine dicke Mauer läßt 


tr 


28) Klark, ©. 456. Brocarbus Denn; ©. 457) jagt: wenn man von Safe 
ber ben Berg, herabgehe, einen „Steinwurf vom Galiläiſchen Meer’ liege ber Berg, 
darauf unjer Heilaud bie Bergprebigt „gethan“. Zu unterft an biefem Berge 
entfpringe ber Quell Capharnaum. „Und weiters von Hlnmen, nur 1 Meyl (m. p-? 
fiegt Capernanm.“ pie Recenfent in Tholucks Anzeiger häft diefe Tradition fitr 
bie richtigere, weil Die Worte Luc. 7, 1: elehäTev el; Kartepvaoug, darauf‘ deuteten, 
daß der Berg nahe bei dem Orte war. Auf keinen Fall kann der in ber Rita 
von Kapernaum, nur einen Steinwurf vom Galiläiſchen Meere gelegene Meng 
mit dent über zwei deutſche Meilen von Kapernaum und pom Norbende jenes Meers 
entfernten hohen Berg der Sefigfeiten ibentiflit werben. Bgl. Tholuck's Aus« 
legung ber Bergpredigt, S. 52—58 (Ausg. A. 1856). 

29) Burckhardt, ©.582. Pococke, IE 97. Die Sage, daß die Speifung ber 
Fünftaufend bier aeihad, läßt fih ans: ben Evangeliſten widerlegen. ©: 
ſaida. — Berg der Seligkeiten nach dem neunmal wiederholten ‚felig®, 
Matth. 5, 3—11, genannt. 

30) Fr. v. Raumer’s Hohenſtaufen, II, 390. Sanuto, p. 191. 

31) Welch ein Kriegsſchauplatz rings um biefen Berg ber Seligkeiten und 
um Razaretb! ı 

32) Burckhardt, S. 577. Joseph., Beil. Jad., IV, 1,8 Reland, S. 381 fg. 
Quaresm., IE, 848. 

3) Boney, 1, 172. Stephan Sqhnlz (bei Paulus, VII, 53) zählte den Berg 
hinab 2783 Schritt, und glaubt bis zur Ebene Jesreel noch 500 Schritt hinzu» 
rechnen zu müſſen. Nah der Barometermefjung Schubert’8- ift der Tabor 1748 
5. hoch, nach Ruſſegger's 1755 5. (Ruffegger, IH, 218), nach Robinſon's Schätzung 

000 F. ( Robinſon, III, 453). 

ne) Hieron. ad Hose. 5. 

34) „Der König, ber Herr Jebaoth geißt, wird Daher nihen, 4 wie 
ber Berg Tabor unter. den Bergen iſt.“ Jerem. 46,18: 

35) Korte, S. 226. Burdhardt, S. 57%, 2 
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ſich end lm Dem Gipfel herum, dicht am Rande des Abgrundes ver⸗ 
ſolgen in ihr iſt gegen Weſten ein hohes gewölbtes Thor. 

Schon das: Bud Joſna (19, 42) nennt den Tabor als Grenz⸗ 
yuntt Dſaſchars, und Dabrath unweit des Tabor:(B. 12), das jegige 
Dabury, als Grenzort zwiſchen Sebulon und. Iſaſchar. Hier ſanunelte 
Borat. anf. Deborahs Geheiß fein Heer gegen Siſſera (Nicht: 4,.6. 12), 
deu er am Bach Kiſen befiegte; hier wenden Gidern's Beiden: ermordet 
(Miht.:8, .18, 19); hier war 533 v. CEhr. eine, Schlacht zwiſchen dem 
Proeonſul Gabinius und ben, Juden’ unten. Alexander; bem Sohue Ariſto⸗ 
bul's. Nach einſtimmiger Annahme früheren: eit, & 38: ſchon nach Die 
ronymus und Cyrillus, iſt der Tabor der Berg ber Verklärung Chrifti, 
Daher: man ihn auch den Heiligen Verg Mannte,, ‚Im Itinerarinm des 
©. Willibald aus dem 8, Jahrhundert heißt es vom.Zabor: ;Ihi em 
Anne: menasteriun: monashosmm. et haeo scclesia. Domino est conse- 
onata et Moysi: et Heliae,; et illi cives nominant illum locum, Algo 
mone“; wie.bemm :;2 Betr. 1, 18 ber Berg ber Berklärung &ysav: öpog 
genammt wird. Gegen diefe Meinung: ver Tabor ſei der Verllärung 
berg, macht aber Robinſon (III, 462) Dem wichtigen: Einwand: daß Po- 
Mbius. berichte: Antiochus der Große babe. (min ‚218° v. Chr.) bie Stadt 
Atabyrion (= Tabor). erobert, welche auf einen <bruftförmigen Höhe ger 
legen. Schon 1.Chron, 7, 77 führe Tabor als eine Stadt Des Stammes 
Sebulon. an. — ‚Die Raiferin Heleun ließ auf dem Gipfel eine Kirche 
zu Ehren der Apoftel Betrus, Johannes und Jakobus erbauen. 36) Noch 
jest feiern bie Katholifen die Verklärung in einer Heinen Höhle, in ber 
fie eine Kapelle erbaut haben, wo zwei Franciscaner ans Nazareth all- 
jährlich am Peterstage Meſſe Iefen. Fünf Minuten von dieſer Kapelle 
feiern bie Griechen am einem Altar daſſelbe Feſt, zu melcher eier meh— 
tere tauſend Pilgrime zufammenkommen. ??) — Joſephus befeſtigte ven 
Berg im Kriege gegen Bespafian 28), Sarszenen baxten eine Burg 
darauf zur Zeit Innocenz' II, 2%); die Rinde: "er erklärung zerftörte 
Sultan Bibars 1263. 

Alle Reifende fprechen von der * Ausſicht auf ber Spitze des 
Tabor. Hieronymus ſchreibt von der heiligen Paula: „Scandebat montem 
Thaber, in quo transfiguratus est Dominus; aspiciebat procul montes 
Hermon et Hermonim et campos latissimos Galilaeae ‚(Jesreel), in 


‚86) Nieeph., lib. 8; cap. 30. uUebeneinſtimmend erwähnt Antoniaus martyr 
breier. Kirchen auf dem Tabor, ebenſo berichtet Adamnanns (II, 24): auf dem 
Tabor ftehe ein großes Klofter und drei bedeutende Kirchen. Will Tyr., p. 1037, 
erwähnt auf dem Berge ein monasterium Graecorum quod dicitur Sancti 
Heline. Sohannes Damaſcenus bezog Pi. 89, 13: „Zabor und Hermon auqzen 
in deinem Namen’ auf bie Berllärung. Dal. J. de Vitriaco, p. 1076. ’ 

37) Burckhardt, ©. 580 
.ı88) Joseph., Bell. 3. IV, 1, 8, und ‚Joseph. vits, 8.37... 

39) Innocenz II. in einem Eareiben vom Sateranenfiichen. Eoncit. fügt: 
„Nuper in monte Tabor, ubi redemtor discipulis suis ‚futurae glorificatiönis 
speciem: demonstravit, perfidi Sarsseni ‚quandam munitionis arcem in oönfu- 
sionem christiani nominis erexerunt.“ (Quaresm., D, 844) Näperes über bie 
Geichichte des Tabor bei Robinfon, III, 461 fg. - 
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quibus :Bäsaraprosträtus ostı TBonreiie Ciseka;ızquli:.niediaen.iplanitiem 
dividebat, et oppidum juxta, Naim, monstrabantur.“ — „Die Auäfidit 
bom Gipfel des Dabor“ ſchreibt Michter,: „ifteine der ſchönſten, bie 
man haben kann; mr Süben bie weite Ebens Esprazlon ; inn Oſten bie 
Hohen Gebiege, "wehdje das Ufer des Dordan une des Ges Tiberins 
begrenzen; im Norden der / Autilibanon; im Weſten — ab; das 
Wietellanriſce Den HAB) is 


ie Eben Endes. il j 





bricht zwifchen dem Carmel und ſüdlichen Ausläufern des galilärfchen Berg- 
landes durch zur Meeresebene von Btolemais.*2) Zu den Waſſern, die von 
der gezogenen Waſſerſcheide oſtwärts im Den Jordan fließen, gehört. der 
Dicalüd (auch Beifan genannt)*?®), welcher nahe bei Jesreel entipringt und 
zwiſchen dem Kleinen Hermon *3) und dem Gilboa mit raſchem Falle zum Jor⸗ 
ban binabläuft,. Sein Thal jft eine Stunde breit (Robinfon, III, 393 fg.,406). 
Die Ebene Jesreel ift ſehr fruchtbar, aber dennoch jegt gänzlich oͤde und 








ii 

40) D.v. Michter, Si6k. Cotovicus (6.855) und Araieur (II, 284) fahen 
som Tabor das- Tobte Meer. (?) „Tief im Süden glaubten: einige ven 
une das Tobte Meer zu ſehen“ (Schubert, III, 176). Ein Bild.des- —* bei 
Bartfett (‚Footsteps, p. 196) und 7 Bernag. 

40*) Oſchenin liegt nur circa 400 F. hoch, Jesrrel ⸗403 Brunnen von 
Kubieh — 100. Peiermann 1: c. 874. 

41) „OCison’ torrens juxta imontem Thabor.“ Hieron. Onom. —— „‚Sub:monte 
Tabor juxta torrentem Oyson““ Wi Tyr., p. 1028: Näher bem Fuße bes Tabor 
ift-bie Quelle Min el Scherran, von welcher ein Bach ‚ausgeht, ber. den Kiſon 
bildet. Budlinghum, I86. 

49 — & 579, 50. Andingham, I, 46. Bon Rogareth nach 
ige Gt (Sinnen) find fünf © 

Maunbreli, ©. 74. Suingham, L, 9. 

29 Robinfon R. 8, © 42) neunt ben Beifem nad ver eindufeiner Quellen 
bei Jesreel: Dſchaͤlud. 

43) Der Eteine Hermon / im Suden des Taber, ift nit mit ‚dem nörbiishen 
Hermon be Antilibanon zu · verwerhſein. Er „erſcheint ai eine kurze Berglette, 
bie faft in ber Mitte ber- geßen ‚Ebene: (Iesreel) von allen Seiten einfam 'bar 
ehe". (Budingham, I, 468.) Nam fiegt: an feinem nördlichen Aue: nich dem 
Tabor zu.; Die Araber nennen ben en Berg Du: (&abinfan, uL wi; feine Höhe 
=1742.$. (Spmands).. . —— 


* 


1) 6. birgt, heueæ /uad Gewaſſer Maldptnası 
mäfle::- ee ‚fand gzwqſchen Lozareth und Dſoenin aus ſeef elende 


‚Den Namen führt. bie, ‚Ebene won. der "Stab; Iesred: eh: That 
Soh. 17, 146. a0); es wird auıc.; vähnt, der Grund Iesvoel (Nicht: 
6,38), das -Thab; Jesreel (Hoſ. 4, 15):-:1Beszeel.-ift: aber fyunym mit 
Eodrelom. NQubith I, annetwãhut has. gusfie Tele Esprelom;: und. ;Bubith 
4, 5 heißt e8: „allen, die gegen Esdrelom wohnten, gegen. demgwoßen 
Felde bei Dothaim”, worunter ebenfalls die Ebene Jesreel zu verftehen 

öt. 





Per FE 
retten 


:44) Jowett / ©. 191. F gowen S. 301) fin. wieie ader undedentende 
auf der Ebene Jesreel. Auch Rebinfon (III, 419) jagt. vom: werlishen. Bi der⸗ 
ſelben: fie ſei veich und fruchtbar, aber größtentheils unbebant... , 

45) Bgl. Jesreel. 

9 Bgl. Berghaus’ und Kiepert's Karte. 

Joseph., Beil. Jud., IV, 1, 8; Ant, XX,6, 1. Ma ldle» — nherhen 
ie. Yorbanebene vom See Gengjareih bis zaur Todten Meere, auch bie 'galifät- 
ide — Aſochis. Die Vermutkung meines Recenſenten (Münd. Gel. Anz., 

©. 920): Megibbo möchte ber frühere Name von Legio fein, hat wiel 
für fiß. "Siehe im Auhange: Legio. Megtddo. 

48) Burdhardty S. 579. "Im iittelalter uamnte man: Die Ebene Jesreel auch 
planum s. campus Babae, nad) einem Dorfe und Caſtell Saba (Eotovicns, S. 356; 
Quar,, II, 816). Senmms (8.207, 249): hat bafür richtig planum Fabae; nad) 
ihm zogen ungarifche Kreuzfahrer won Alto per planum Fabee- dt montem 
Gelbe’ usque Bethsan. Vgl. unten: Faba — Fuüleh. — Die Ebene Sarortas, 
jest Scheffa, ift ein vom Fuß des Tabor norboftwärts: in’ das galiläiſche Hoc“ 
land fi) hineinziehender Buſen der Ebene Jesreel (Berggren, Il, 241). Das 
Onom. s. v. Saron fagt: „Regio inter montem Thebor et stagnum 'Tiberiadis 
Saronas appellatur.“ Doubdan, ©. 532. Robinfon (III, 416) beſchreibt diefelbe Ebene 
als einen Ausläufer ber Ebene Jesreel, A beginne zwiſchen dem Keimen Heron 
amd Tabor und erſtrede ſich bis nad dem Rande des Jordanthals umb Hattin. 
Sie if nad ihm einer von ben brei öſtlichen Ausläufern ber Ebene Jesteel, 
ber zweite iſt das Beifanthal, ber britte ‚folgt ven Dſchenin dem (oben ange- 
gebenen) Zufluß des Kifon auf bis zum Gilboa. 

49) Joseph., Bell. Jud., II, 3, 

50) Sideon’ 8 Sieg. Die rtbianiter Amaletiter und bie Sbhne des 
Oſten“ lagerten ſich im Thale Jesreel (Richt. 6, 83), ihnen gegenüber Gideon 
(Richt. 7, 1); seftagen fliehen fie zum Jordan Richt, 7, 24; 8 Er Ein 
Keil: Tünft dann ſübwaͤrts das Iorbanthal hinab; on —* 8 [ei Boten 
auf das: Gebirge Ephraim -unb entbietet bie Ephraimiten, Hängen 
bei Bethbara ben Uebergang zu verrennen. Dies gefchicht, ah Sie uimiten 
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raeliten unter: Saul gegen vie Philifter vor deffen legten Schlacht (4 Sam. 
29, 1); bier bei Aphel ſchlug Ahab ben Syrerkönig Ben Habad, zum 
Zeichen, daß ver Gott Iſraels nicht einzig ein Berggett fei (1 Kün. 
20, 26 zc.); hier warb Joſia, König Judas, von Neo, dem Könige 


fangen zwei Mibianiterfürflen, deren Köpfe fie dem Gideon über den Jordan 
bringen (Richt. 6, 24, 25), . Denn Gibeon mar umterweilen bei.Succoth über 
ben Jordan aegangen, indem ex dem andern Theile der Mibianiter nadjfehte, 
welcher üßer ben. Fluß oftwärte floh. Er verfolgte fie nach Pnutel (am Jabot), 
Sogbehx (ber: Shabt Gabe) ınrd Nobaf (bem Kenath "auf -ber Rordſeue bes Ger 
birges Hauran), und ſchlüg bie Midiauiterfirfteg Sebah und Zalzıgun. 
Weichen Weg nahmen aber bie fliehenden Feinde zunächſt vom Sglacht⸗ 
lager hei Jesreet zum Jorban? — Es Täuft feit alter Zeit eine Straße von 
Iesreel im Thale zwiſchen den Bergen Heron und Grfboa über Bethfean zum 
Sordan hinab. Dort bei Bethfean Hi in ber Felſenmauer, welche bie Sordausaue 
auf ber ' Abenbfeite Begeenit ein Einſchnitt, ſodaß fich, fagt Burdharht (©.592) 
„6108 eine höhere mach Weften gänzlich offene Gegend bildet”. Durd) biefes 
Bergthor fahen Budingham (I, 426) und Berggren (II, 266) von Jesreel aus 
bie Berge bes oftjordanifgen Landes. Die Flut der Midianiten ſcheint fo 
durch bie Natur bes Terrain auf Bethſoan gexichtet geweſen zu.fen. Nun 
Heißt «8 Wichter 7,22 ihre „Her floh bis Beth Gitta’ gen Benera, bis zur 
Grenze von Abel Mehola‘, umd.es dringt fih die Vermuthimg auf: unter 
Beth Sitta dürfte Bethfean zw verfichen fein, weiches den Namen „Alazienftabt‘ 
geführt, etwa fo wie Jericho „Balmenfadt*. hieß. Auch erinnert bie Stelle 
fehr an 1 Kön. 4, 12, me es heift: Salomo's.Amtmann Baena habe unter 
fh gehabt „ganz Bethſean, weldes neben Zarthana Heget, unterhalb Jesred, 
von Bethfean bis Abel Mehola." Der-Ort Scuttah auf.ber-Nordfeite des 
Diepatüb. fehelnt: nicht umter Beth Sitta gemeint zu fein, ba das mit Beth Sitte 
jenannte Abel Mehola 10-m. p. im Süden von Veihſean am Jordan lag. Die 
Kim, ber. Flucht war im ‚ganzen flboftwärte.. h 
51) Hezobot (II, 159) ergählt:. Nelos von Wegypten habe mit ben Syrern 
& Maydsap gelämpftt umb- Damadh "bie große ipriiche Gtaht Rabytie erobert. 


58) © —* tete "don Damasınd as p nach Bethſeau 
en — ee, len Betbfean. geht auch der — Es son.Jer 
rufalem nad; Damaacıs. (Burdharht, ©. 582). u... ı . 


22 Size, Ebenen uld :Bewiffer Saldktkad: 


(und weiter. mach Heruſalem) führt der Weg ‚von -Norben:gen Süden 
quer über. bie: Ebene Hesreel. Durch den. Engpuß' bes een. ift ſie, 
wie erwähnt, mit dir Ebene von ‚Beolemuie | verbanden. 9 


O. Das ebinae. Igen‘ ‚der ‚Ebene, Bes Eu und der 
4 J— üfteet-Thh, F \ 





Due] 


a. Das Gebirge Ephraim, Ebat. Garizim. Gilboa. Carmel, 


Das Gebirge Ephraim 55) wird von Joſephus geſchildert dis quellen⸗ 
reich, fruchtbar an Obſt und mit Weideland geſegnet. Zu ihm, gehören 
die Berge Ebal und Garizim, da; Dina, jeuer nadt und fleil anf 
der Norbfeite, diefer- grün mit: Gärten überbedt, die ſich terraſſenförmig 
erheben, auf der Süd» und Weſtſeite des Thals von Sichem. 9%) Auf 
bem Ebal follten die Sfraeliten, ſobald fie ins Land Kandan Fäuen, einen 
Altar bauen und ſechs Stämme ben Fluch ausfprechen, bie ſechs andern 
Stämme auf dem Garizim ven Segen: 5 Mof. 27, 2-26; 11, 29; 


54) Maundrell, &. 74, und Budinghem; ©. 92. Am Weſtabfall des Kleinen 
Hermon theilt fi bie Strafe von Kairo nach Damascns alſo, baf bie ‚eine 
wiſchen dem Hermon un Gilien mach Bethfean läuft, die anbere potfchen: bem 
Hermon und Tabor anfleigt, über eine große Ebene madı Kafr Seht umb‘ Lubich 
führt, weiterhin zum ee Werias "hinab (Burdharbt, ©. 577) zum „Wege des 
Meeres", ber nad) Rapernaum geht. Matth. 4, 14. Die große höhe Ebene 
ift die ſchon erwähnte Ebene Sarenas, Ard el-Hamma Durdharbt’s. MBpt. Ror 
binfon, II, 480, und Robinfon’s Karte, 

55) Die Berge Samarias (Jerem. 31, 5. 65 Amos 8, 9; 41; 6, 1).värk 
ten mit bem Gebirge Ephraim ziemlich gleichbebeutend fein. 

56) Joſephus (Antig., IV, 8, 44) fagt: der Ebal Habe zur Linlen, : der Garhim 
(Garizäus) zur‘ Rechten gelegen vum Thafe Sichesm.; Dttb s. Richter, '&.-56. 
Beibe Berge 2500. %. hoch. '(Betermann;ı Mittyeilungen, 1855,.&. 374.) Mono 
(I, 275) fagt: der Garizim fei ber höchſte Berg Samarias; nad) bem Itinerar. 
hierosol. (p.587) führten 300 Stufen auf benfelben, nach. Pröcaptus: Gazaeus 
aber 600001 Stufen. (1) Edel: (S. 438) "führt eine Münge. ber Stabt Neapolis 
(Sichem) am, anf welcher abgebildet ift: mons: in cujes Ver templum, dd 
quod eopiosi gradus ducunt. Der Berg iR, nach Gcdhel, ber Barigimi . ..: 
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was dann: geſchah: Jof. 8, 30-34. 97) Die Samaritauer Infen 5 Mol. 
27,4: Sarizim ftatt Ebal, bauten zur Zeit und mit Exrlaubniß Alexander's 
bes Großen einen Tempel auf dem Sarizim, welchen Johannes Hyrkanus 
zerſtörte. Auf biefen Tempel deutet die Samariterin aus Sichem bei 
ihrem Geſpräch mit:Chrifte, da fie ſpricht (Joh. 4, 20); „Untere Bäter 
haben auf viefem Berge angebetet.” Roc jebt wenden die Samariter 
beim Beten ihr Geſicht zum Garigem, Mabbiner neunen ihn dagegen: 
delubrum stercoreum; Antiohus der Edle aber wollte „ven Tempel zu 
Garizim des Jovis Xenii Kirche heißen, dieweil fremde Leute daſelbſt 
wohneten“: 2 Mall, 6, 2.58) — Vom Garizim herab ſprach Jotham, 
Gideon's Sohn, za ven Leuten von Sichem. Richt. 9, 7.59%) 

An daB Gebirge Ephraim ſchließt ſich im Nordoſten das Gebirge Gil: 
boa an, deſſen Dftende, cimca 1260 F. hoch, unweit Bethſean in bie Jor⸗ 
bansaue abfällt. 6%). Noch. jekt heit ein. Dorf auf. diefem Bergzuge 
Gilboa (Dſchelboe). 61) Auf ihm. fiel Saul und feine Söhne im Kampfe 
gegen die Bhilifter: 1.Sam. 28, 4; 31, 1-8; 2 Sam. 1,6. 21 und 
21, 12.69 on oo 

Schließt ſich an das Gebirge Ephraim im Nordoſten ber Gilben en, 
jo ift dieſes 6°) im Nordweſten durch einen Waldhügelzug mit ben Car 
mel, ran, verbunden, dex ins Mittelmeer abfällt Die große von Gaza 
kommende ägyptiſche Straße wendet fig über jenen Hügelzug oftwädts 
zur Ebene Beöreel, ber Bug unb der Garmel..bilben vie Waſſerſcheide 
. 57) Eufebins und Hieronymus (Onom; s.:v. Geber) fuchen bie Berpe bee 
Segens und Fluches bei Jericho. Vgl. 5. Mof. 11, 30 Bgl. Das, iiber hie 
Landſchaft Samaria Gefagte und Sichem. 
2) Den Tempel 

39) Zum Gebirge Ephraim gehörten außerdem ber’ Berg Gaas bei Thimunth 
Heres (Joſ. 24, 80; Nicht. 2, 9) und der Berg Zemarnun (2 Chron. 13, 4), 
vgl. Thimnath Heres. 

60) Vgl. Anm. 50. Das Onom. ſagt: „Gelboe, montes alienigenarum, in 
sexto lapide a Seythopoli, in quibus est vicus grandis, qui vocatur Gelbus.“ 
Sanutus (S. 251): Im Süden vom Kleinen Hermon liegen „montes Gelboe, et 
extenduntur a-Betlisan usque Jegrael, versus oriens (sicl) per tres lencus“. Wis 
chardſon (II, 424) rechnet mit Unrecht den Bergzug, welder nördlich von Bethſean 
die Iordansaue im Abend begrenzt, zum Gilboa; es ift Dies der Abfall des 
galiläifchen Hochlandes. Parthey ging vom Tabor nad dem KEaftell Kafr-el- 
Ramah, und von da, drei Stunden lang über ein ebenes Felsplateau. Wir fahen 
exit, fagt er, „auf. welcher großen Höhe wir uns befanden, als wir, an den 
öftlichen Rand gelangt, auf einem ſehr fteinigen Pfade zum Iorban hinabſtiegen, 
wo er eben aus bem See Tiberias heryorftrdntt”. (Berghaus, Menioir, S. 46). — 
Budingham (I, 384), ber ungefähr eine Stunde unterhalb,der Ausinändung bes 
Jordan and dem See Tiberias über den Fluß, und von da „nackte, fteinige 
Berge” hinauf, weiter nad dem Tabor ging, machte denſelben Weg wie Partheh. 

61) Robinſon, III, 404. 

62) David, in ſeiner Klage über Saul's und Jonathan's Tod, verwünſcht die 
Berge Gilboa (2Sam. 1, 21). „FPlarimi sterilitatem horum montiam impre- 
eationi Davidis attribuunt.“ Cotoricus, p. 347. 

63) Prokeſch, S. 128: Nach Belde I, 265): wird die Ebene Jesreel vom Car⸗ 
mel bis zum Gilboa dur Bergabhänge eingeſchloſſen in Form eines halben 
Mondes, befjen Oefinung nad Rorden gelett. . .. 


zu Jeruſalem aber wollte er „heißen des Jovis Olympli 
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zwiſchen dem Kifon und ben Küftenfläßchen, welche ſüdlich vom Carwel 
in das Mittelmeer münden. 

Der Carmel am Meere war bie: Süogreme bes Stammes Afer 
(of; 19., 26), fpäter gehörte er den Tyrern. 6%). Auf ihm opferten 
Bualspfaffen vergeblid), aber Elias’ Opfer fraß das seiten des Herm 
(1 Kön. 18,.17+-39), 6%) Dort fah Elias' Knabe die: Heine Wolfe dus 
ben Meere aufgeben (B, 42—45); anf dem Carmei um bie Snnaktitin au 
Elife (2 Kön. 4, 25). 

Scylar nennt ihn dem heiligen Berg be Zeus, Im einem Teupel 
auf dem Carmel, welcher vor andern Bergen’ heilig. und Profanen un— 
zugänglich ſei, babe ih Pythagoras oft einfam awfgehalten, ſchreibt 
Samblichus: 65) Uber Tacitus lengnet den Tempel: „Est Judaeami inter 
Syriamque Carmelus.. Ita vocant montem Deumquet nec simulacrum 
Deo aut templum situm tradidere majares; aram tantum et 'reve- 
rentiam.“, Da opferte Beipafian, und der Priefter weiffagte ihm, bevor 
er Raifer warb: „datur.tibi magna Bedes, ingentes termini, multum 
hominum“, 66) — Helena baute auf dem Carmel eine Kirche, die Tempel- 
herren 1217 eine Warte, die Earmeliter, Barfüßermönde, beven Namen 
vom Berge (ihr Schutpatron ift Elias), im Fahre 1180 das Eliaskloſter. 
Richter fand nur einen: Barmelitermänd oben. Das alte Carmeliter⸗ 
Hofter „beftand aus. einer Kapelle, einigen Zellen und Brunnen, fämmt: 
lich. in den Felſen gehauen, ber bier von Feuerſteinen in einer Mutter 
von weicher Kreide gebildet wird. Der Höhlen find überaus viel im 
Sarmel, vorzüglich an der Weftfeite, man fagt mehr als taufenb, und 
vor alters jollen fie von Mönchen bewohnt geweſen jem, welchen man 
jedoch beren Anlegung nicht zuſchreiben darf. In einer Gegend, ' bie 
Höhle der Drdensleute genannt, findet man an ‚400 nebeneinander. 
Fenſter und Schlafſtellen find in den Felſen ausgehauen. Weiter. unten 
ktegt. eine, die ſich durch ihre Größe auszeichnet, etwa 20 Schritte lang 
und über 15 Schritte breit und hoch ift. In ihr fol Elias gemohnt 
haben.‘ 67) — Auf diefes Höhlenleben der Mönche bezieht fi Jakob. de 
Vitriaco es, wenn er jagt: „Alii (viri sancti) ad exemplum Eliae pro- 
phetae in monte Carmelo vitam solitariam agebant in alvearibus 
modicarum cellularum, taaquam apes Domini, dulcedinem spiritualem 


64) Joseph., Bell. Jud., III, 8, 1. 

64°) Velde G, 241 ig.) fand eine „felfige Ebene‘ auf dem füböftlichen Theile 
des Carmel nahe am Kiſon. Sie heißt el-Mohrafa und iſt wahrſcheinlich die 
Stelle, wo Elias und die Baalspfaffen opferten, 

65) "Vita Pythagorse, cap. 3. Toic modkoic aßarov. . 

66) Tac., Hist., II, 78. Suetonius (Vesp., V) erzaͤhlt: „Apud Jadacam Car- 
meli Dei oraculum consulentem, ita confirmavere sortes, ut, quidquid cagi- 
taret volveretque animo, quantumlibet magnum, id ebse praventurum, polli- 
cerentur,* 

67) Otto v. Richter, ©. 64 ıc. Auch Scholz (S. 200). erwähnt eines Carme⸗ 
liters, ber in Haifa wohne. Plin., Hist. net., V, 17: „Promontorium Carmelum 
et- in monte oppidum eodem nomine, ‚quondam Kobatana dietum. “ Bel. He- 
rodot., III, 64. 

68) Historia Hierosol., p. 1075. Pgl. Ritter, ©, 381. DE 


| 
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mellifieantes.* 6%) Gin: fpäteres, zu Anfang bes 18, Jahrhunderts er⸗ 
bautes Eliaskloſter ward 1799 von den Franzoſen (unter Napoleon) in 
ein Beftfpital verwanbelt und beöhalb von den Türken |päter gerftört. 7°) 
Monro fand: im Jahre 1833 ein neuerbautes Elinsklnfter, die dreifarbige 
franzöſiſche Fahne wehte auf. demſelben, feine zwei Barfußer und ihr Su⸗ 
perior gingen nicht barfuß, enthielten ſich auch nicht von Fleiſch und 
Wein, waren aber ſonſt nüchterne, freifinnige Männer. 702) Nah Schu⸗ 
bert iſt dies Kloſter ſchöner als irgendein anderes in Syrien, und auf 
enzopkifche Weiſe ſehr gut eingerichtet. Luft und Waſſer find vortrefflich. 
Das Gebäude liegt 582 Fuß hoch, die Spitze des Bergs iſt mehr als 
rd zumal‘ jo. hoch, nad) Meflungen von Symonds circa 1700 Fuß 
oh. 2) 

Der Carmel. hat ſeinen Namen, welcher ein „Fruchtgefilde“ beben- 
tet, mit Recht, da er unten mit Lorber⸗ und Delbäumen, oben mit 
Fichten und Eichen bewachſen ift. und voll der fchönften Blumen: Hya⸗ 
cinthen, Songnillen, QTagetten, Anentonen. 2) Darum fpricht.die Heilige 
Schrift (Jeſ. 85,2): vie Wüfte werde blühen, „bein der Schmuck Car⸗ 
mels und Sarons ift ihr gegeben”. Bon feinem Gipfel fieht men nörk- 
lich nahe am: Fuße bes: Bergs. den Kiſon in die Bai von Acre män- 
den, über viefe hinweg Acre, weiterhin tie Tyriſche Leiter, das Borge- 
birge, welches vie Ehene von Acre ‚begrenzt; mittagwärts erblickt man 
om der Seeküfte die Ruinen von Athlit und Tartura (Dor),: landein⸗ 
wärts gen Novdeften den Hermon auf etwa 10 Meilen Entfernung. °?) 
Wie eine Warte: ſchaut der: Sarmel.abendwärts in das Mittelmeer hinaus. 
Chaͤteanbriand fegelte von Cypern nad. Joppen. Morgens weckten ihn 
verworrene Stimmen, man ſah in weiter Ferne den Carmel, über wel- 
hem die Sonne aufging. 7%) 


b. Das Gebirge Juda. 


. Anch von dieſem jagt Joſephus: es ſei reich an Getreide, Wein, 
Obſt; neuere Reiſende wollen es meift nicht rihmen 2); zu “ihm. gehören 


69) Auf die Unzahl Höhlen, In welchen man be leicht verbergen fun, ſcheint 
Fee 9, 3 anzufpielem: „Und: wenn -fie fich gleich werftedten oben auf dem 
enge Carmel, will ich fie doch bafelbft ſuchen und herabholen.“ (Bachiene.) 
—* eur (II, 246) erwähnt auch eines in Felfen gehauenen Pferdeftalls zu 12 
Pferden und eines Speiſeſaals für 10 Perſonen, nebſt Liſch und Bänken, eben⸗ 
falls ausgehauen. 

70) Scholz, ©. 158. 

70°) Monro, I, 67. Die Wände nennt Monror liberal and ‚enlightened 
men. Drei Fran ofent und ein ‚Stafienen, „ernploydat t bes Ppaſche, wohnten im 
Klofter. Bol. Stinner, I, 89. 

71) Betermaun 1. c. 

72) Otto v. Richter (2 65) und Marti. Nähere Angabe ber. Carmel · 
pflanzen bei Schubert, III, 212. 

73) Budingham, I, 97. — Der. Carmel wirb noch erwähnt: Jeſ. 33, 9; Jerem. 
46, 18; 50, 18; Amoe 1, 2. Carmel im Gebirge Juda, fiehe s. v. Carmel 
in Yudda, und bie Anm. m. 

74) Chäteaubriand, ©. Ä 

75) Siebe: „Frühere greuitbarteit; jetzige nftuchthartenn Paluſtinas.“ 
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bie Berge Jeruſalems: der Delberg, Zion, Moriah und die altberühm⸗ 
ten Thäler des Kibron, das Thal. Ben Hinnom und Rephaim. 7% ‚Bon 
Joppe am Mittelmeere reift man über Ramla ungefähr. fieben Stunden 
durch das ſchöne Gefilde Suron, banı erhebt fi) das wüſte Kalkgebirge 
Zuda, über welches ein höchſt beſchwerlicher Weg bergauf bergab in etwa 
ſechs Stunden nach Jeruſalem führt. Bon hier fetzt das Gebirge fünf Stun- 
ben oftwärts fort, da e8 wieber in die Jordansaue bei Jericho abfällt. 77) 
Un dieſem öftlihen Abfall des Gebirgs iſt der fleile Berg Duaran: 
tania, der Sage nah: Berg der Berfuhung Chrifti. ‚Seinen Namen 
bat ex von dem vierzigtägigen Faften des Herrn (Matth. 4,.2. 8). „Der 
Berg", fagt Haffelquift. 77°), „iſt ſehr fpigig. und hoch; ver: Aufgang 
zu feinem Gipfel ift jo gefährlich, als man es ſich vorftellen Tann," 
Zur Seite hat man einen tiefen Abgrund. Auf dem höchſten Sipfel 
find Neberbleibfel eines alten griechiſchen Kloſters, ob des won der Kat 
ferin Helena. erbauten? In den Seiten des Bergs find viele Höhlen 
mid. %öcher, in welchen Einfienler wohnten 7°); an feinem Fuße entfpringt 
eine Quelle, der Sage nad bie von Elifa geſund gemachte (2 Kin. 2, 
18 — 22). | ee J 
Der Name: Gebirge Juda, kommt öfters in der Heiligen Schrift vor, 
3.8. Joſ. 11, 21; 2. Chron. 27, 4: Zu ihm gehörte die Mäfte 
Thefoa (2 Ehron. 20, 20), ferner vie Wülten Eugebbi (1 Sam. 24, 2), 
Man (1 Sam. 23, 24. 25), Sieh (1 Sam..23, 14. 15), alle drei 
aus David's Geſchichte befannt; zu ihm der Tyranfenberg bei Thekoa 
und Nabals Carniel 79) in der Nähe von Hebron (Hof. 15,55; 1 Sam. 
25). #0) Der füdliche Theil des Gebirges Juda hie: das. Gebirge. der 


76) Bon diefen Bergen und Thälern das Nähere in der Bejchreibung Je—⸗ 
ruſalems. 

m Bon Yerufalem bis zur Ebene von Jericho gibt Maundrell flinf Stunden 
en; Buckingham ſechs (I, 244 fg.). Den arabifhen Wegelngerer Monghoſch, 
welcher zwiſchen Ramla und Jeruſalem die Rejſenden und Pilgrime..pllinberte, 
hatte Ibrahim Paſcha verurtheilt, bei den Schanzarbeiten von Acre in Ketten 
Steine zu tragen. Robinſon (J, 410) ſah ihn in Jeruſalem. 

772) ©. 149. 

78) Maundrel (S: 101) fand noch Einfiedler in den Höhlen, aber auch 
Araber mit Schießgewehr, weiche 200 Thaler füridie Erlauhniß, den Berg zu 
erfteigen, verlangten. Haffelquift (5. 149, 150) jagt: „Ich flieg ſo hoch auf 
biefen Verfuchungsberg hinauf, als es die Vorſichtigkeit erlaubte, allein ich 
wagte mich nicht auf Die Spite, wohin ich meinen Diener ſchickte.“ Arpieur 
(II, 164) ſchildert genau das Gefährliche des Erfteigens. Der Einfiebler des Oua- 
rantania gedenkt Vitriacus (S. 1075): „Alii exemplo Domini, specjeliter ducti, 
desertum illud desiderabile, in quo Dominus noster jejunavit, quod Quazan- 
tena appellatur, ut vitam ducerent eremiticam, praeeligentes, in modieis 
cellulis Domino devotissime militabant.“ Bgl. beſonders: Doubdan, ©. 311, 

79) In der Gegend von Hebron paffirte Seeten einen Berg, melden er für 
den Carmel Nabals Hielt (Monatl..Eorr., Febr. 1808). Nach Robinſon (IL, 423 fg.) 
liegt der von GSeeßen angegebene Berg im Süden ber Ruinen des Ortes Carmel, 
welchen man fonft mit Carmel am Meere verwechfelte. Aber Will. Tyr. (S. 993) 
fagt. ſchon: „Est autem hic Carmelus nom ille mons, qui in maritimis situs est, 
sed viculus quidam, ubi olim stulti Nabal domicilium legitur fuisse,“ 

80) Unter Wüfte find in den citirten und andern Stellen nicht völlig uncultiyir- 
bare, ſondern uncultivirte Gegenden: gemeint, kein Aderlond. Die „Wüſte im 
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Amorider (5:Mef. L, 7. 19); dies ſteigt empor über bie: ſüdliche 
Wüſte. Vom Horeb follten die Kinder Iſrael ziehen, daß fie zum Ger 
birge ber Amoriter kämen (5. Mof; 1, .7), und nachdem fie durch bie 
ganze Wüfte gezogen, die groß und grauſam ift auf der Straße zum 
Gebirge der Amoriter (B. 19: 20) bis Fades Barnea, ſprach Moſes: 
ihr ſeid nun an das Gebirge der Amoriter- gelanmen. Als bie, Iſrarliten 
von hier nach des Herrn Befehl zuns Schilfmeer umkehren ſollten, zogen 
fie Do „hinauf auf das Gebirge“, und bie Amoriter auf dem Gebivge 
ſchlugen fie (B. 43. 44). °*) Died Anſteigen beſtätigt Seetzen, ba er 
von Hebron zum Berge Madara, ber km Südweſten vom Febten Meere 
liegt, veifte, :;,auf-:eimene elfenfleige in ein fürchterlich wildes, tiefes 
mb unfruchtbares Thal. hinabftieg“ und weitwärts vom Madara eine 
Bergreihe erblickte, die ſenkrechte nackte Seiten zeigte. *7%) In ber Nähe 
des Madara erftiegen Schubert und Robinſon aus der tiefen Niederung 
bes Wudy el Araba den ferien 1484, Fuß hohen Paß Sufah. 

Weit tiefer iſt der Abfall des Gebirges Iuba zur Südſpitze bes 
Todten Meers. .Legh' erzählt, auf ıee und feine Gefährten won dem 
hohen Weſtufer des Merrs bie. große Ebene am Sübende deſſelben unter 
ſich geſehen und zwei Stunden lang in. biefe Ebene hinabgeftiegen ſeien, ſo 
fteil, daß fie die Pferde hätten ‚führen‘ mikfen. °°) Robiuſon (III, 17) 
flieg auf demjelben Wege zum Todten: Meere hinab, bann auch weiter 
nördlich bei Engedbi, wo er ſich mit-jeinem Neifegefährten einen: „erſchrechk 
lichen Paß hinabarbeitete”, Sor beſchwerlicher war als alle, vie. er auf ſei⸗ 
nen weiten Reiſen kemen gelernt; Die Höhe des Gebirgs erſcheint hier 
um ſo größer, als der Spiegel des Todten Meers um 1235 F. niedriger 
liegt als der Spiegel des Mittelmeers; iſt jene. Höhe circa 2400 F. über 
dem Mittelmeerſpiegel, fo beträgt‘ fie 3635 8. über bem Spiegel des 
Todten Meers. 

Wenn das Gebirge Iuva gegen Oſten und Sudoſten in die Tiefe Bes 
Sordanthals, des Todten Meers und der Araba fteil hinabfällt, fo ver 
liert e8 fich gegen Weften allmählich durch Hügelland in die Ebene des Mit 
telmeers, gegen: Mittag grenzt e8 au bie weite Wüſte der fimaitifchen 
Halbinſel. Nadte Kreidehügel, Tahle, mit ſchwarzen :Kenerfleinen' über⸗ 
deckte Ebenen ziehen ſich aus der Nähe des Sinai: Wrowlris His. zum 
Gebirge Juda, das ſich anberthalbtaufend Fuß über die Wüſte erhebt. 
Als Ruffegger, der: bont Sinai kam, füldlich von Hebron bies Gebirge 
erſtiegen, ſchrieb er 83): „Arabien lag hinter mir, ich war mitten in einer 
ganz neuen Natur uud der Charakter des ſyriſchen peglanded Iprap fi 


Lande, ba man nichts ſäet“, heißt es Ser. 2,2, welche aber gut zur Weide 
ift (Ruc. 15, 4). Waren doc) in der Wilfte Juda ſechs Stäbte und ihre Dörfer. 
Sof. 15, 61. 62. Bol. Ief. 42, 11. 

31) Bgl. 4 Mof. 14, 40—45, wo erzählt, wird, daß Amalekiter und Kana⸗ 
niter die Iſraeliten vom. Gebirge äbtrieben. Vgl. 1 Moſ. 14, 7. 

82) Monatl. Corr. (1808), XVII, 134, und dSeeben's Reifen, “it, 16. 

: 83) Legh, ©. 203 8. 9 1... a ee 

84) Ruffegger, III, 72. 
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ranb umher im deutlichen Zügen aus. “Die grauen zertrimmerten dels 
maſſen der Jurazeit umgeben uns.“ 

Und dieſe Juraformation zieht ſich durch das Gebirge Ephraim und 
Galiläg zum Libanon, nur Hin und wieber won Kreide und teritären 
Bildungen bebedt. So liegt Bethlehem auf einer Kreidekuppe, feuerſtein⸗ 
xeiche Kreide findet fid) ‚auf Dem Delberge. 8%?) Nach ven Todten Meere 
und dem Jordan hinab bedeckt Kreide ‚häufig bie Surabilbung; am Säd⸗ 
ende des Meers läuft ein von Kreide uberlagerter 160 duß hoher 
Steinſalzrücken 2%, Stunden weit. 85) 

Wie die Kreivebildungen in Der Niebermg des Serdan unb des 
Todten Meers zunehmen, ſo auch im Weſten am Mittelmeere. Das weiße 
Vorgebirge (Nas el-Abiad) zwiſchen Tyrus und Afto iſt Keeide, ebenſo 
der Carmel, deſſen Kreide Feuerſteine und Fiſchverſſeinerimgen enthält. 
Kreide im Wady el-Ariſch. Dazu kommen tertiäre Bildungen zwiſchen 
dem Carmel und Cäfaren,; ein weicher kreidiger Kalkſtein bei ei Bei. Dſchi⸗ 
brin 36) und Deir Dubban. 

Im der ſtreide und dem Kalfftein finden. ſich unzählige: kunſtliche 
Höhlen, z. B. bei Medſchdel (Magdala) am See Tiberias, bei Nazareth, 
am Carmel und füdlich vom Carmel nach Cäſarea zu, am Ebal, um 
Jeruſalem, wenigſtens hundert ſind allein auf deſſen Nordſeite. 87) Im 
ſolche Höhlen flüchteten die Iſraeliten vor den Midianitern (Richt. 6, 2), 
ebenfo vor ben Philiftern (1 Sam. 13, 6). In vie Höhle von Makeda 
verſteckten fich fünf Könige (Sof. 10, 6); 600 Bezaminiter vier Monate 
‚im Fels Rimmon“ (Richt. 20, 6); David m der Höhle Adullam 
(1 Sam. 22, 1.2). In einer Höhle zeigt man zu Nazareth den Ort ber 
Berkünbigumg, zu Bethlehem den Ort ber Geburt Chriſti. Dahin ge 
hören die vielen Feljengräber, als Abraham's Erbbegräbniß bei Hebren 
(1 Mof. 23, 17; 49, 30), Chrifti „gehauen Grab“ (Matth. 27, 60; 
Marc. 15, 46; Rue. 23, ,53); dahin die unzähligen Selfengräber auf 
ber Süheft - und Nordſeite Jeruſalems und Felſengraͤber am See 
Genezareth. 

Im öſtlichen Galiläa (am See Genezareth und an einigen andern 
Punkten) trifft man auf einzelne Bajaltpartien, Auslünſer ber: ’- großen 
Baſaltformation des alten Baſan. 


D. Paläſtinas Ebenen am Mittelmeere. 


Das ſchöne blaue Mittelländiſche Meer beſpült im Abend vie Kilfte 
Baläftinas, langs welcher ſich, von der Tyriſchen Leiter ſüdlich Tyrus, 


842) Derſelbe, ©. 247. Mit dem Jurakalkſtein findet ſich viel Dolomit mit 
Bitterſpatkryſtallen (©. 248). 

85) Robinfen, III, 23. Meber das Vorkommen ber Kreide xc. 5, Buding- 
bam, I, 38, 71, 199. Legh, ©. 208. DO. v. Rider, ©. Burd- 
bardt, ©. 598 x. Eotovicus, ©. 237. Arvieur, 71: 

86 infor, 1, 610, 661. Bgl. im Anhange: „Der tertläre Kalkſtein 
bei 

87) —— ©. 559. Budingham, I, 91, 101, 1131 168, 8 O. . Nich⸗ 
ter, S. 65. 
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bis zur. :bgmptiichen Grenze im Mittag von Gaza, eine lange, fruchtbare 
Ebene hinabzieht, die oſtwärts von ven Bergen Galiläas, Samarias und 
Zubäas begrenzt: wird. Der Carmel theilt fie in bie nörblie Ebene 
von Acre und bie: jübklihen Chenen von Saron und Sephela. Meer 
bufen fehlen an dev gerablimigen Küfte, mit Ausnahme des von Acre; 
vie Heimen, unſchiffbadren Fluͤſſe, melde in kurzem Taufe von jenen 
öftlichen Bergen zum Deere fließen, bilden keine. — Ebbe und Flut 
it an der paläſtiniſchen Küſte gering. 88) 

Das Mittehmeer wird in ber Heiligen Schrift öfters das Meer ſchlecht⸗ 
bin genannt, auch „das große Meer” (4 Moſ. 34, 6. 7; Joſ. 1, 4; Ezech. 
47, 20 2c.), und „Das große Meer gegen der Sonnen Untergang“ (Sof. 
95, 4), ferner: das Hinterfte oder Außerfte Meer (5: Moſ. il, 24; Joel 
2, 20; Sahara 14, 6), aud das Bhiliftermeer (2 Mof. 23, 31). °) 
Huf dem Mittelmeer wurben die Cebern des Libanon nad) Ioppe geflöäßt 
(2 Ehron.-2, 16); Jonas und Panlus befuhren es. 

Berfolgen wir nun bie Küftenebene Paläftinas von Norven gen 
Süden. Reift: man von Tyrus mittagwärts, fo führt ver Weg auf einer 
von Alerander dem Großen angelegten Beljenftraße am Meere über’ dag 
Weiße Borgebirge (Raͤs el Abiad), weiter zu ber Tyriſchen Leiter, einem 
rauhen, fleilen Bromontorium 0), auf defien Höhe man auf bie Ebene 
von Kcre, ber itberähmten Stadt, hinabfieht. 


a. Die Ebene von Aecre. Beine. Rifon. 


Diefe Ebene zieht fi nun ſechs Stunden weit, von ber, Tyriſchen 
Leiter über Acxe bis zum Fuß des Carmel. Reiſt man von. Acre nach 
Nazareth, jo braucht man zwei Stunden, bis. man quer über dieſelbe zu 
Walbhugein kommt, über welche man allmählich zum. Zafellande, Weſt⸗ 
galiläas anſteigt. Die Ebene iſt fruchtbar, bewäſſert, aber will uch 
unangebaut. 91). Der Heine Belus (vielleiht der Siher-Tibnath, d. i. 
Glasfluß, ver Grenzfluß Afſers, Joſ. 19, 26) fließt durch dieſelhe und 
mündet nahe Acre in die Bai. Er iſt berühmt, weil an feinem Ufer 

das Glas erfunden wurde; noch im Mittelalter führte man ſeinen! Sand 
nach Genua und Benni zur @taejabritation. ee) 
88) Darauf bezieht man derem. 5, 22. Nach Monconnys @; 298) ift bei 
Zaffa Teine Ebbe and 
89) Strabo nennt das Mer‘ von Kegppten bis zum Meerbuſen von Iffns: 
das 90) gyptiſche Meer. ' 
aundrell (5, 69) fagt: es fei ein Stück vom Berge Saron; Bndinghant 
(1, y. nennt: e8 Snrgebirge von Ratpere; Scholz: ‚Nas ei Mejgerft (©. 154); 
Paſſepoulain der Kreuzfahrer 
91) Maundrell, S;69. Pad Elarke verrathen viele Dip, welche hier wachſen, 
die Fruchtbarkeit. 
92) Tac., Hist., V, 7. „Et Belus amnis Judaico mari tllebitur: eirca cujus 
os tolledtae' arenae, admixto nitro, in vitrum excoguuntar.“ Plin., Hist. nat., 
XXXV. cap. 65 u. V, cap. 17. Nach Plinius kommt der Belus aus einem 
Teich Cendevia am Fuße des Carmel und fließt 5 m. p. vom Urſprun bei 
Ptolemais (Acre) ins Meer. Sein Wafſer war heilig, aber mn efund, ſchlam⸗ 
mig; ſein reiner Sand aus dem Meere dünenartig ——— elus 


Raumer, Paläftina. ste Aufl. 
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Am Fuße dea Carmel mündet ber Kiſon, rem: Gutattne) 92%), 
welcher durch vie Ebene Jesreel flieht und dieſe oberhalb feiner Mün- 
dung durch ein enges Thal mit ver Ebene von Acre verbindet. 93) . An 
feinen Ufern liegen bier ſchöne Gärten, fein Waſſer ift heil und grim. 
Der Kifon „wälzte” die Leichen von Siſſera's Heere (Richt. 4, 7. 13; 
6, 21; Pſ. 83, 10); zum Kiſon führte Elias die Prepheten Baal’ und 
ſchlachtete fie (1 Kön. 19, 40)., e 


b. Die Ebene vom Carmel bis Oaza und ihre vage 
= | Saron: Sephela. 


. Der vom Gebirge Samarias uorbweitwärte auslaufende Zug bes 
Carmel ſcheidet die Ebene von Acre im Norden, von der an 40 Stun 
ben langen, 5 — 8 Stunden breiten Küftenebene, welche ununterhrochen 
im Süden des Carmel von Dor nad) Gaza hinabzieht und die üftlichen 
Derge Samarias und Fudäns begrenzt. 

Bom Carmel über, Cäſarea bis Jaffa hat diefe Ebene abwechſelnd 
Zandduuen— niedrige Felsplatten, aber auch ſehr ſchöne fruchtbare Par- 

„die wenigfteng ebenfo fruchtbar find als die Ebene von Acre und 
Sehulan“ 9) Südlich von Cäſarea verlieh ver Engländer Monro pie 
Küfte und ging landeinwärts über. die veichen Weiden Sarons, auf denen 
weißer Klee, Zwergtulpen und rothe Ciftusröslein blühten, und Störche, 
welche der Araber verehrt, Yerumfpazierten. 9**). Beſonders ſchön ift bie 
Gegend Jaffas und von da nah Ramla zu. Hier ift die altberühmte 
Ebene Saron, md, Hieronymus fagt: „Saron omnis eiren Joppen 
Lyddamque ‚appellatur regio, in qua latiseini oampi fertilesque red- 
duntur. — Omnis'regio circa Lyddam, Joppen et Jamniam .apta est 
pascendis gregibus.“ 95) - Letzteres beflätigt 1-Chron. 28,29. Das Hohe 
lied (2, 1) gebenft ver Blume von Saron, Jeſ. 35, 2 des Schmudd 
Sarons und Garmeld. Diefen Schmuck rühmt Chaterubriand 96) und 
erzählt: n Wie ſchritten, von Joppen nach Ramla reifend, in die Ebene 


zud gercule⸗ die lage Colocaſia, welche feine Wunden peitte, Bal. Clarke, 
9. Belde (Mem., ©. 348) fand am Belus bei al⸗Mekr im Often von 
re sie Hügel mit einer Schicht (ayer) © Glas bededt. 

922) Die Duellflüffe des Kifon |. © 

93) Maundrell, S. 74. Budingham, i, 3 O. v. Richter, ©. 64. Arvieur U, 
241) fagt: am öftfichen Carmel zeige man ben Ort, mo Elias bie Baalspjafien 
geichlachtet, man nenne ihn auf arabifch: Mocataa, d. i. Metelung; nenne au 
ben ganzen Carmel: Ras el Mocatan: Borgebivge ber Metelung, — Daher 
benn ber Name Mutattua für ben untern Kifon. obinfon (II, 476) fagt: beim 
Volke bedeute der Name (el-Mufutta) „pie Furt". Nahe der Mündung ift ber 
Fluß tief. und circa 30 3) Harba breit (Monro, I, 56), Bol. „Die Ebene desrtel 

'94) Budingbam, I, 

94°) Mouro, I, 75. 

95) Hieronymus zu Ief. 33 und 65. Im Onomasticon jagt er: „A Caesares 
Palaestinae usque ad oppidum Joppe omnis terra, quae cernitur, - dieitur 
Saronas.“ Nah Monro t. 68) endet ber Carmel füblih von Dor (Tanturab), 
da Depian Saron. 

96) Seite 54. 
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yon Saron vor, deren Schönheit die Schrift rühmt. Als der Bater 
Neret im Monat :April 1713 hindurchging, war fie mit Tulpen be 
beit. Die Blumen, welde im Frühling dieſe berühmte. Flur bebedien, 
find weiße und rothe Roſen, Rarcifien, Anemonen, weiße unb gelbe 
Lilien, Beofojen und eine Art wohlricchendes Immergrün.“ 

PMittagwärt3 ven Ioppe, Ramla und Iaumia ſchließt fi an Sa- 
ron die Meeresniedernng der Philiſter an; auf ihr liegen vie fünf Haupt 
ſtädte der Philifter: Gath, Asdod, Askalon, Efron und Gaza. Diefe 
Ebene Heißt Sephela, ua. 7) Reiſende fchildern fie, wie Saron, 
als ſehr fruchtbar, wenn auch als zum Theil unangebaut; bis el Arifch 
it Ader- und Weideland. 9%) Südlich von Gaza und weſtlich (bei el Ariſch) 
grenzt fie an die entfegliche weite arabiſche Wüſte. 

Nur unbedeuntende Waſſer, meift Winterbäche, die im Sommer aus- 
trocknen, fließen durch die Küftenebene Paluiſtinas. Am nördlichſten ver 
Koradfche (wahrfcheinlich der Chorſeus bes Btolemäus)9°*) und ber 
Berta; beibe münden zwiſchen Dor uud Cöſarea. Der Berka galt für 
den Krokodilenfluß des Plinins, nud fol. gegenwärtig noch Krofobile 
enthalten. ?®b) Süplicher folgt der Nahr el Athdar, dann der Abu Zabura 
und der Falaik. Diefer entipricht vem Bach Kanah, "Yp m, aud) 
Nahr al Kafjab, d. i. der Rohrbach, welcher die Grenze zwiſchen Ephraim 
und Weſtmanaſſe bildete (of. 16, 8; 17, 9. 10,98%) Südlich vom 
Falaik folgt ver Nahr el Audſcheh, d. i. der gekrümmte Fluß, welcher 
von Ramla her in großen Schlangenwinbungen norbweftwärts fließt, 
bie Straße von Aegypten nad Damascus fihneidet, zulett nörblid von 
Joppe mündet. 939 Südlich von Joppe mündet der Nahr Rubin, 


97) „Sephela, sicut scribit Jesaiäs, pro quo Aquila campestrem, Sym- 
machus vallem interpretatur. Usque hodie omnis regio juxta Eleutheropolim 
eampestris et plana, quae vergit ad aquilonem et occidentem, Sephela dici- 
tar.“ Hier. Onom. — Eleutheropolis Tag 24 m. p. von Aslalon, 20 m. p. bon 
Sernfolem. In der Intherifchen Bibelüberſetzung kommt der Rame Sephela nur 
1 Matt. 12, 88 vor. | 

98) Scholz, ©. 128. 

98*) Ptolem., V, 15, 16. Pocode, IL, 84. Auch Nahr Bella. Ueber die 
folgenden Flüffe vgl. Ritter, XVI, 715. 

38b) Pocode a. a. D. fagt: es feien Krofodile aus dieſem Fluß nad Were 
gebradht worben. . Ob dies der (fuvius) Croeodilön des Plinins, neben dem 
oppidum Crooodilön (H. Nat., V, 17, 5), welde Stadt auch Strabo 
(XVI, 758) erwähnt? Weiter ſüdlich if der Krokodilenſee, welchen Arvienr 
(II, 18) und Monzo.(I, 81) beſuchten, wol gewiß der Heine See, im Süben bes 
untern Nahr Falaik. Roth erhielt ein Krokodil aus dem Tamur. IM bies ber 
Zerka? Tobler in den „Mittheilungen‘ von Petermann (1858), I, 8. 

98°), Der Recenfent (Münch. gel. Anz., 1836, ©. 888) Hellt den Kanah mit 
dem in der Vita Saladini (p. 191) erwähnten „Rohrfluß“ zwiſchen Cäſarea 
und Arſuf zufammen. Der Zakur, ein Nebenfluß bes Audſche, kann nicht der 
Kanah fein, da er im Süboften von Sichem, bei Akrabbi entſpringt, im Süben 
von Sichen fließt, das zu Ephraim gehörte, biefen Stamın alſo nicht im 
Norben begrenzen konnte. Dagegen entipringen mehrere Nebenflüffe des Falaik 
im Rorben von Sichem, einer berjelben mag ber obere Kanah jn. 

984) Reland (S. 288) charakterifirte den Audſcheh nach mündlichen Mittheir 
lungen, und hielt ihn für deu in ben Geatis Dei per Francos erwähnten Flu- 
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welcher Zabne vorüberflieht, deſſen öſtlichſte Zuflüfſe bei Bethlehem und 
Zernſalem entſpringen, beren: einer: Wady Beit Hanina, nur durch eine 
ſchmale Waſſerſcheide vom Kidron getrennt iſt. 8e) Zu feinem Yluß- 
gebiet gehört ver Wady Sumt, ſonfi Wady Elah: Terebinthengrund ( Eich⸗ 
grund bei Luther), wo David ven Goliath befiegte Weiter gegen 
Mittag fließt der :Waby: Simfim odevi Askılan ber: Askalon:.ind Meer, 
verbnuden imit dem Wady el Hafy, ber von Südoſten herkourmt, PSF) 

. Siüpliher als. der Askalan fließt der Befor (Wady Sherkah), 
über welchen David ‚von ‚dem: an der Südgrenze Suba gelegenen Zick 
lag aus ging und vie Amaleliter ſchlug (1 Sam. ‚80, 9.40. 21). Nad 
Sanutus entjpringt er am Carmel (unweit Hebron) ‚und mündet' bei 
Gaza. Fließt der Wady Gerar in den Ber Pa) . en 

Am fühlichften mündet der Bach: Aegyptens, winen m, 
Greuzfluß Paläſtinas (4: Mof. 34, 5; Joſ. 15, 4): Bei Einweihung 
des Tempels feiert Salomo ein Felt und „ganz Ifrael mit ihm, von 
Hamath bis an den Bach Aegyptens“ (1 Kön. 8,65; 2 Ehron, 7, 8); 
da8::Gebiet Gazas, der ſüdlichſten Küſtenſtadt Judas, reichte ‚bis an 


vius Ramae. _ Der Recenfent in ben Münch. gel. Anz. (1836, ©. 888) beſtätigte 
dies durch ein Citat aus Abulf. Fab. Syr. (Addenda ad pag. 154), wo a8 heißt: 
„Nabr Abi 'Fothrus fluvius est Palaestinae vicinus ar-Ramlae .: . Legimus 
Auvium al, Asugia (enrvus) vocari fluvinm Abi Fothrus.“ Der Neme Nahr 
Abi Fothrus, d. i. Fluß des Petrus, dürfte, nach dem Recenſenten, vom Apoftel 
Petrus Flammen, welcher in der Nähe des Flufſes, zu. Lydda und Joppe, 
wirkte (Apg. 9, 32. 36). Bgl. auch Scholz, ©. 149. 

98°) Bol. Kiepert’S Karten und Robinfon, IL, 578, 606, aud Robinjon, N. F., 
©. 200 fg. — In Bezug auf bie paläftinenfiihen, in das Mittelländiſche 
Meer münbenden Waffer Berricht noch große Unflarheit, wie es ſich ſchon, aus 
Bergleihung der beffern. Karten ergibt, _ | * 

989) Der Lauf des. Askalan und feiner Zuflüſſe iſt, wie ein Blick auf Kie⸗ 
pert's Karten zeigt, noch wenig bekaunt. Sanutus fagt (S. 252): „Ex looo medio 
inter domum Zacharise et Emaus per vallem Raphaym transit fluvius juxte 
Ramatha, et prope Jopen intrat mare (dies der Aubjcheh?). Posten’ de prope 
Bethsuram descendit aqus, primo fluens versus occidens, deinde prope me- 
ridiem, et tanc ei jungitur: fons invocantis de maxüla, veniens a patte aqui- 
lonis (fiehe Eleutheropolis), et ibi prope fuit baptismus Eunuchi, et descendit 
ultra Staol (Eſthaol), prope Ascalonam, versus occidens in mare.“ SHier- 
nach wären bie öftlichften Quellen des Aslalan bei Bethzur im Norben von Hebron 
zu. juchen, ‚und wit. ibm verbände fi ein MWafler, das in. ber. Borftabt vom 
Ekeutheropolis, der Sage nah auf Simfon’s Gebet, aus dem Ejelsfinnbatken 
entfpsang. Daher der Name Wady Simfim? f. Eleutheropolis. Der baptis- 
mus Eunuchi war aber, ber Sage nad, wicht bei Eleutheropolis, ſondern 
bei Betbzur, nicht weit vom Urfprung bes Askalan. Bgl. Robinfon, II, :687, 
welcher aber gegen Sanutus mit Unrecht (S. 689) eittwenbet: das bamalige 
Bethzur babe an ber heutigen Duelle St.- Philipp in. Waby Werb gelegen, 
befien Waffer freilich zuletzt in den Nahr Rubin, nicht in ben Askalan fließt. 
Bol. „Bethzur“. J J 

98%) Sanntus (S. 252): „Ultimo de monte Carmelo descendit torrens Bosoch, 
ültra Bersabese, et rediens versus Gazam intrat mare.“ &o gibt Grimm ben 
Befor an, nennt ihn auch ben Gazafluß. Ein trodenes Flußbett bei Gaza er 
wähnen Fisk (S. 255) und Richardſon (II, 197), welcher es 80 Narbe breit an⸗ 
gibt. Den Bach Gerar fand Rowlands imSüpfildoften von Gaga, William, S. 489. 
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ben Bach Aegyptens“ (Joſ. 15, 47). Wahrſcheinlich mündet derſelbe 
bei el Ariſch, ſonſt Rhinokolura oder Xhinolorura, denn bie Septung 
überſetzen Jeſ. 27. 12 „his an ben. Bach Aegypiens“, Euc Bivoxo- 
poypwv. 99) 


99) Uebereinſtimmend fagt ‚Hieronymus (ep. 129 ad Dardanum, p. 972. 
Ed. Vallars. Tom.T): „Torrens Aegypti qui juxta Rhinocoruram mari magno 
influit.“ — Sof. 13, 3 überſetzt de Wette: es feien durch Joſua noch einzuneh- 
men „alle Gegenden der Philiſter und ganz Gefjuri vom Nil (Sihor) an, 
welher vor Aegypten fließet”. Allein nicht der MI, fondern ber Bad 
Aegyptens wird ſchon 4 Mof. BA, 5 als Grenze des zu erobernden Kanaan 
angegeben, ſowie er Joſ. 15, 4. 47 als Südgrenze bes ſüdlichſten Stammes, 
nämlich Judas und des Gebiets Gazas, der. füdweftlichften Stadt diefes Stam- 
mes, genannt wird. Fließt Doch der Nil auch mitten durch, nidt vor 
Aegypten,‘ d. i. im Oſten Aegypten; fo fließt aber wirklich ber Bach von 
Rhinocolura. Die LXX überſetzen Io. 13, 3: da Ts dommfrou No xara 
zpöowrov Alyunrov: von der Müfte, bie im Oſten Aegyptens. Diefe Wüfte 
beginnt aber fiir den Bewohner Paläftinag nicht am Kr ‚ fonbern eben bei 
Rhinocolura. 2 Kön. 24, 7 heißt es: ber König von Aegypten zog nicht mehr 
aus feinem Lande, weil ihm der a; von Babel alles genommen „vom Bad) 


durch gereicht haben. — Daß auch 1 Mof. 15, 18 ber Nil. gemeint fei, ob⸗ 
gleih hier Nahar fleht, darüber vgl. Deliich, Genefis, U, 21. 
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III. Das Ghor'”) vom Urſprung des Jordan bis and Süd⸗ 
ende des Todten Meers. 


Dies bildet die Grenze zwiſchen Oſt- und Weftpaläftina. | 
Der Jordan, 777 (Jarden), d.i. der Hinabfließende. Die Ara- 
ber nennen ihn Orden bi8 zum Galiläifhen Meere, unterhalb dieſem 

Scheria, auch Scherla el Kebir 101), d. i. die große Furt. 

Drei Duellflüffe bilden den Jordan 1012); 

3) Der Banias, welder nahe Banias (Cäſarea Philippi) vor einer 
Selfengrotte entfpringt, auf welcher Infchriften dem Pan und den 
Nymphen der Duelle zu Ehren. Joſephus erzählt: ein runder 
See Phiala ftehe mit der Jordanquelle in unterirvifher Berbin- 
bung, da Spreu, welde der Tetrarch Bhilippas in ven Phiala 
werfen ließ, in ber Baniasquelle wieder zum Vorſchein kam. 20%) 
Der Phiala gilt auch bei Hieronymus für die wahre Jordanquelle. 





100) Ghor heißt im Arabiſchen: ein tiefes Thal zwiſchen zwei Bergreiben. 
Der Begriff des Ghor bei Abulfeda (Ibn Haukal citirt in der Tab. Syr., p. 9, 
and Ritter II, 307) als Einfenkung des Jordan von Genezareth bis Äber bas 
Südende bes Todten Meers Hinaus zum Allanitifhen Meerbnfen ſtimmt faft 
mit bes Hieronymns Begriff vom Aulon. „Aulon (fagt Hieronymus im Onom.) 
appellatur vallis grandis atque campestris in immensam longitudinem se ex- 
tendens, quae circnmdatur. ex utraque parte montibus sibi invicem succeden- 
tibus et cöhaerentibus, qui incipientes a Libano usque ad desertum Pharan 
perveniunt. ' Suntque in ipso Aulone, id est in valle campestri, urbes nobiles 
Scythopolis, Tiberias, — sed et Jericho, mare mortuum et regiones in cir- 
cuitu, per quas medius Jordanis fluit, oriens de fontibus Paneadis, et in 
mare mortuum interiens.“ — Burckhardt (S. 398): „Das Thal des Jordan ober 
el Chor, von welchem man fagen kann, baß es bei bem nördlichen Eube bes 
Sees Tiberias anfängt.” Daß fi das Chor vom Südende des Todten Meers 
weiter zum Ailanitiſchen Meerbufen ziehe, erwähnt Sanutus (S. 252): „Putant 
nonnulli quod (mare mortuum) mari rubro continuetar.“ Gegenwärtig unter- 
fcheibet man Ghor und Waby el Arabab; Akrabbim (Robinfon) bildet einige Stun 
ben füblic vom Todten Meere die Grenze beider. Eine Waſſerſcheide zwiſchen 
dem Tobten Meere und bem len Meerbufen durchſchneidet Die Arabah 
unter circa 30° nördl. Br. Bgl. Robinfon, III, 773. Genaueres Über dieſe Wafler- 
ſcheide verfprecdhen bie neneflen Unterfuchungen von Joh. Roth. 

101) Burdhardt, 8.96. Auch: Scheriat (Burdhardt, ©.480). Eſch⸗Sheri' at, 
bie Träntftelle, mit welchem das Epitheton el⸗Kebir, die‘ große, zuweilen verbun- 
ben wird. Robinſon, II, 498. ' 

101?) Burckhardt, ©. 89, 6. 

102) Joseph., Bell. Jud., III, 10, 7. B., I, 21, 8 fagt er, daß ber Ort Ba- 
ntum geheißen, unb Herodes bier dem Auguftus einen Xempel gebant babe. 
Den Bhiala fetst Joſephus 120 Stadien von Cäſarea. Den Teich Birket Nefah 
oder Tefah, fand Burckhardt (S. 552) am Wege von Kanneytra zur Jakobsbrücke 
und hielt ihn für den Phiala. Der Nefah bat 200 Schritt im Umfang. Es 
paßt auf ihn die Angabe des Sofephus: daß der Phiala rechts am Wege liege, 
welcher von Cäſarea nad Zrachonitis führt, wofern man von Cäfarea über 
Kanneytra ging, wie noch heute eine Straße von Eifaren nach bem ubrolich 
von Trachonitis gelegenen Damascus geht (Burckhardt, S. 97.) Irby und Mangles, 
nach ihnen Thomſon, bejuchten einen See: Birket.er-Räm; drei Stunden im Often 
von Banias. Thomſon hält biefem für Phiala, zeigt aber ſelbſt, daß muf ihu 
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b) Der Dan entfpringt %/, Stunden weſtlich von Banias am Te 
el⸗Kaͤdhy, 400 Fuß hoch und veremigt ſich nad) kurzem Lauf mit 
dem Banias. 103) 

c) Der Hasbeny, welcher bei Hasbeia in einer zhe von 1200 Fuß 
am nördlichſten entſpringt, auch Zuflüſſe vom Hermon erhält. 1022) 
Banias, Dan und Hasbeny fließen vereint (Robinſon, N. F., 
S. 516, 517) als Jordan in ben 


See Merom, Diana m, 


d. i. Hohes, oberſtes Wafjer (of. 11, sn, auch: See Samochoni⸗ 
tig 202) und el Hule. 100) Er iſt 21, Stunde lang, eine Stunde breit, 
ſchlammig, fiſchreich, fein Spiegel 40 Fuß hoch, im Sommer meiſt 
ausgetrocknet 1060), voll Pfeilſchilf, in dem ſich Eber und Schlangen aufs 
halten. Nur fein Oftufer iſt bewohnt. An dieſem See ſchlug Joſua 
deu König von Hazor und andere Könige ber Kananiter (Joſ. 
11, 1. 5. 6. 7 

Eine halbe Stunde unterhalb des Jordanausfluſſes ans dem Me 
tom ift die Zakobsbrücke 107) über den hier 35 Schritt breiten, zwifchen 


bie Erzählung von ber Spreu nicht paffe ; beffen Entfernung von circa 60 Stadien 
flimmt ebenfalls nit. (Thomſon in der Biblioth. secra, Fehr. 1846, p..189 sq.) 
Auch zur Zeit des Mittelalters wird bie Quelle „Fiale‘ erwähnt, 3. B. bei 
Sanutus (S. 246). Es dürfte hierunter der von Burdhardt unweit Kanneptra ge- - 
fundene Birket er⸗Raͤm (S. 551) gimeint fein, bei welchem fi Ruinen einer alten 
Stadt (Cedarꝰ?) finden. Bgl. „Cedar“ (S. 216). Irby's Birket er⸗Raͤm iſt von 
dem Birket er⸗Raͤm Burckhardt's verſchieden. Ritter (XV, 174) hat das Nähere über 
Bhiala, gibt aber an: ‚ihre Entfernung von Cäſarea betrage mach Iofephus 
40 Stadien alle zwei re) da Gofephus vielmehr 120 Stadien angibt. 
Bgl. Robinfon, %, S. 522. 

103) Diefer Meine Dan it ben Eingeborenen fär die Jordanquelle. Bot. 
Geſenius zu Burdhardt, 494. Die Etymologie des Namens Jordan von 
den Namen zweier Orellen, Se und Dan, bie aufammenfficßenb den Iorban 
bildeten, erklärt Gefenius für abgeſchmackt. Diefe tymolog bei Joſephus, bei 

ieronymus zu Matth. 16 und Gen. 14, bei Vitriaens € . 1075) und andern. 
—— Smith berichtet, daß ſich Banias, Dan und Hasbeuy vereinigen, 
bevor fie in den Merom fließen. Notes on biblical Geography, May 1849, 
p. 376. Bgl. Hänel's ze in ber zeniöeift bee Deutfchen morgenl. Ge- 
ſellſchaft, Jahrgang 1848, Bb. 2, Heft 4 429, 

103°) Näheres iiber die Quelle bes Sasten, bei Robinfon (N. F., S. 496 
ber jeboch ben Banias filr waſſerreicher als Fi „nasbenn, ben Dan aber r 
wafferreicher als den Banias hält. (N. F., 17.) 

104) Joseph., Bell. Jud., DI, 10, 7. 

105) Burdhardt, ©. 87. Die Araber nennen ben Merom auch See von 
Banias. Abulf. Tab. Syr., 155. Huleh fol das Ovidda bes en jein. 
A., XV, 10, 3, und B., I, 20, 4. Bol. Robinfon, N. F., 

106) Quaresmn., IL 872. Cotovicus, S.361. Vgl. Thomfon, a. a. D., ©. 198. 

107) Dſchifr Beni Jalub: Brücke der Söhne Jakobs, nach einer Sage, daß 

Jalob nad feiner Rücklehr aus Defopniamien mit feinen Söhnen über biefe 
Brüde gegangen. - Dagegen freitet 1 Mof. 32, 22 unb 33, 17. 18, wonach 
Zalob aus Mefopotamien über den Jabok geht, dann im Iordanthale aufwärts 
nach Succoth und bon bier über den Jordan. Succoth liegt aber noch ſüdlich 
von Bethſean. 
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Bergen eingeſchloſſenen Flaß. 2%, Stunde ‚som Merom fließt der 
gordan ſchmal und ſeicht (nahe Tallanihje, „vermuthlich das alte 
Julias“) 108) in das 
Galiläiſche Meer u j 

(Matth. 4, 18; 15, 29; Marc. 4, 16; 7, 31), auch: See-Geneza- 
reth (Luc. 5, 1), See Tiberias (Joh. 6, 15,21, 1).und See 
Cinnereth, nyz2, nina, mi992 (4 Mof. 34, 11; 5 Mof. 3, 17; 
Iof. 12, 3), nad) ber Stabt Einnereth im Stamm Naphthali, genannt 
(Sof. 19, 35),. arab. Bahr Tabarieh. Der See ift circa 3 Meilen lang, 
1%, Meile breit 19%) und von ſchönen Kalkftein- und Bafaltbergen ums 
geben, bie. fih am Süd- ımb Oſtufer fleil 800 — 1000 Fuß. hoch 
erheben. und dam in: das Tafelland von Gaulanitis ausbreiten, am 
Weſtufer aber in bie Hochebene nörblich vom Tabor (Robinfon, II, 571). 
Das Klima am See iſt tropiſch, ſodaß bie. Melonen: bei. Tiberios um 
einen Monat früher reifen als bei Acre und Damascus 130); es gebeihen 
Balmen, Feigen,‘ Weinftödte und Delbäume am See. 11), Dies tro- 
piſche Klima -ertlärt ſich durch Die. tiefe -Bage des Sees, deſſen Spiegel 
nach Auffegger (III, 213) 625, nad) andern 700 Fuß unterm Spiegel 
bes Mittelmeers Liegt. 111°) Sein Waſſer ift Mar, jüß, trinfbar unb tief. 
Der nördliche Theil des. Sees ift voll von Fiſchen, am ſüdlichen Ende 
fand Buvrchardt feinen einzigen. 122) 











ige, 40 Breite gibt Joſephus dem 


en habe man am See 10 Monate 

telpalmen, Eitronen, Bomeranzen 

jerias, Monatl, Corr.,XVIII,359. 

— im — — 9 la Soc. 

ı Fehler in ber Höhenbeftimmun, 

unb bem See Tiberias fein. Ri 

ve8 Sees Tiberias — — 700 Fuß, 

dom Merom zum See Tiberias 

zen." Seetzen berichtet (I, 342): 

than fehr. ruhig und Tangjam bis 

‚te er außerordentlich ſchnell, mit 

a ber Jatobshräde und bem Tie 

bem Pferde bis at den Bauch“. 

J . u _ baher vufig fließen. "Eine genaue 
Angabe des gerbangefäte von ber Iafobsbrüde bis zum Tiherias tft nöthig. 
112) Burdharbt, ©. 576. Er badete bei Szammagh. Wahrſcheinlich verſcheucht 
das Waffer- ber Heifen Quellen von Tiberins bie File. Die Fifharten follen 
nad Haffelquift mit äghptiſchen übereinftimmen,. als: sparus galilseus, eine 
Art Braffen, silurus und mugil; coracinus nad Joſephus a. a. O. Bel. 
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Doſephus und viele Reiſende preifen bie Schönheit des‘ Sees, man 
verglich ihn mit ‘dem. Locarner und Wener. 18) In ganz Baläftina 
gibt es feine Gegend, deren —* mit denen dieſer Gegend zu verglei⸗ 
hen wären, jagt Seetzen; auf allen Seiten, ben Ein⸗ und. Ansfluß bes 
Jorban ausgenommen, von Bergen umgeben, ft das Waſſer gegen 
Winde gefhügt, ruhig, und ba fein einziges Fahrzeug anf dem ganzen 
See, jo herrſcht Die tieffte Stille. 1% Daß. er aber nicht ganz vor 
Stücnsen bewahrt ift, wiſſen wir ſchon aus ben Evangelien (Matth. 8, 
23; Marc. 4, 36; Luc. 8, 22). 

Im ten” Teftament- wird er nur an ben "wenigen citirten Stellen 
im vierten und fünften Buch Moſis und im Bud) Joſna bei Beftimmung 
ber Landes- und Stammgrenzen genannt, deſto öfter im Neuen Tefta- 
ment. An ihm lagen Kapernaum, Bethſaida, Chorazim, Magbala, 
die einft blühten, jest faum noch in Ruinen erfennbar find (Matth. 11, 
21— 23; Luc. 10, 13); auch Ziberias (Joh. 6, 1 ꝛc.) ift verfallen. 
An biefem Meere wohnten als Fischer Petrus und Andreas, Jakobus 
und Iohannes (Matth. 4, 18. 21); auf ihm waren bie wunderbaren 
Fiſchzüge (Luc. 5, 4—8; Joh. 21, 6. 11), auf ihm ſtillte Chriftus 
den Sturm (Mattb. 8, 23— 27 1), wandelte ex (Mare. 6, 48 sc.) 
und predigte er: (Meatth,. 13, 2 ꝛe.). 

Und auf demſelben See war unter Vespafian eine Shlacht zwi⸗ 
ſchen Römern und Juden 115), und aus demſelben See ſoll fi nad) 
einer talmudiſchen Sage ber Meſſias einft erheben, 116) 

Bei Szammagh verläßt der Zordan wieder das Galiläifche Me; 
von da bis zum Todten Meer ift das 13 Meilen lange u 


SJo rdangelände, ıy7 22 


Joſ, 11, 2; 12, 3) Dies „iſt eine ber niebrigften Flachen in Sy—⸗ 
rien“, das Alma beffelben heißer als in irgenbeinem Theile Syriens. 
„Die felfigen Berge drängen die Hite zuſammen und hindern die Ab- 
fühlung der Luft dur die Weſtwinde.“ Daher erntet man bier viel 
früher als in. ver hohen öftlihen Ebene Hauran. 11) Die tiefe Lage 
bes Jordanthals erzeugt dies heiße Klima. Da wo ber Fluß ben Gee 
Genezareth verläßt, liegt fein Spiegel circa 625 Fuß unter dem Spiegel 
bes Mittelmeers, beim Einfluß in das Todte Meer circa 1231 Fuß. 


Seetzen, Monetl. Corr. (1808), xvni, 850. Die Tiefe des Sees bei Ti- 
berias tft us Lynch (S. 15) 167 engliche Fuß. 

113) Clarke, S. 465. 

114) Seeben, ©. 348. Budingham, ©. 407. Nah Burdharbt (5.576) war ber 
einzige Kahn, ber. anf dem See von’ ben Shen gebrandt ward, 1811 aus- 
einander gefallen. Vgl. Otto v. Richter, ©. 61 er Bilipereipagten in Ti⸗ 
besias fljchte. nur am Ufer mit dem Wurfnetz, Segen, a. O., ©. 3890. 
Säubert fand kein Boot, Robinfon (III, 511) eins, 6 

115) Joseph., Bell. Jud., II, 10, 9: 

116) Burdharbt, S 565. . 

117) Burckhardt, ©. ABl, 482. Nördlich, fagt Burdharbt, Iag ber mit 
Schnee bededte Dichebel :Scheith, öſtlich prangten bie fruchtbaren hohen Ebe⸗ 
en von Dicholan, während die ioeltenbe Vegetativn im Ghor die Wirkung 
einer tropiſchen Hitze zu fein ſchien. 
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Das Gefilde des. Jordan ift bei. Bethſean ungefähr zwei Stunden breit, 
in dieſes ift ein etwa eine Biertelftunde breites, um 40 nf .nienrigeres 
Thal, und wieberum in dieſes das etwa BO Schritt breite Bett des Fluſſes 
eingefnitten, welchen Burckhardt im Sommer bier nur 3 Fuß tief 
fanp. 118) Tamarisfen, Weiden und reiterhohes Pferlfchilf beveden die 
Ufer. Zwiſchen der Weitung bes Jordanthals bei Bethfean und dem 
drei Stunden breiten, vom Bad) Elifä bewäſſerten Gefilde von Jerido, 
my na92 (def. 4, 13; 5, 10) 1186), fließt der Fluß zwijchen zwei Kall- 
fteinzügen eingeſchloſſen. „Est namque vallis (ſagt Juſtin, XXXVI, 3), 
quae continuie montibus, velut muro quodam clauditur.“ Üericho, 1 agt 
Joſephus, liegt zwar in ver Ebene, aber ein fehr langer, nadter, rauher 
Bergzug dehnt fih auf der Abenpfeite diefer Ebene einerfeits bis zum 
Gebiet von Sceythopolis, andererſeits bis ans Sübende des Asphaltfees 


118) Ebendaſelbſt, S. 593. Korte ſchätzt den Jordan beim Aasfiuß aus bem 
See Genezareth fo breit als die Saale bei Halle. Yudingham (I, 264) ſchildert 
das Jordanthal nörbi von Sericho ganz wie Burckhardt. Hier mwirb bie 
Breite mur 60 5. bei 12 5. Tiefe angegeben. — Oberhalb und unterhalb der 
Einmiubung bes Manbhur in ben Iorban find zwei Brüden über ben Ior- 
ban, eine dritte über den Mandhur ſelbſt. Seetzen, a. a. O., ©. 351. Ueber 
diefe Brüden und über die Jakobsbrücke nördlich vom Se Ziberias führen 
bie wei großen Straßen nad Damascus, Nah Irby und Mangles (Robinfon, 

) finden fi unweit vom Drte, wo ber Jordan aus dem See Gene- 
tere tritt, Die Ruinen einer römischen Brüde-von 10 Bogen. Nach L (5,28) 
und nad Belbe (II, 282) finden ſich Refte einer Brüde um ber traße von 
Nablus nad) es-Salt, oberhalb der Sabofmünbung. 

1182) Am Nordende des Todten Meers ift eine. Wüfte, welche ſich aufwärts, 
längs der Weſtſeite der Jordanebene, bis über Jericho hinauszieht. Als David 
vor Abſalom von Jeruſalem über den Oelberg flieht, dann hinab Jor⸗ 
dan, ſo heißt es von ihm: * ſei gen Weg zur Wüſte gega nBen (2 Sam. 15, 
23. 28; 16, 2; 17, 16. 22). Offenbar „gu er durch bie Ebene Jerichos 
zum Jordan. Hof. 16, 1. erwähnt bie „Wäſte, welche gaffeint von Friche 
gen Bethel“. Und dennoch heißt Jericho bie „Balmenfabt‘( Moſ. 34, 8; 
Richt. 1, 16; 3, 13) und wird fonfl wegen großer Fruchtbarleit gerühmt; mie 
in Diefer (fdjeinbare) Widerſpruch der Seifigen Schrift zu fen? Und derſelbe 

iberfpruch findet fi bei Sofephus (B. J., IV, 8), wo e8 zu Ende des 8. 3 
beißt! „Die ganze Gegend zwifchen Jericho' und Jeruſalem iſt wüſt und felſig, 
nach dem Jordan und Todten Meere zu iſt ſie zwar niebriger, aber body ebenio 
wüft und unfruchtbar. Wie höchſt glüdlich (evöanovestarny) nun Jericho fei, 
it hinlänglich nachgewieſen.“ Joſephus bat aber vorher den Widerſpruch fo 
gelöſt. Rahe dem alten Jericho quille der Bach, den Eliſa „geſund“ machte 
(2 Kön. 2, 19— 22), fließe durch. das 70 Stadien lange, 20 Stadien breite 
Gefilde Jericho, in welchem die ſchönſten Gärten, mannichfaltige Arten Palmen, 
Opobalſam und andere ſeltene edle Gewächſe in Menge wüchſen, ſodaß man 
dies eine halbe Meile breite Gefilde mit Recht göttlich nennen könne. 
Uebereinſtimmend erzählt Monro (I, 160): nahe dem Berge Quarantania, 
unweit von Ruinen, welde er fir das alte Jericho halt, entſpringe der klare, 
reihe Bach Elifä, welcher die Ebene befruchte (which fertiliges ‚the plain). 
Dennod jagt derſeibe Reiſende: die Ebene am untern Jordan und Todten Meere 
biete vom Gebirge Juda beim Hinabſteigen nach Jericho den Anblick der größten 
Oede (the aspect of extreme desolation). Die edelſten Gewächſe, welche das 
fruchtbare Gefilde auszeichneten, finden ſich jetzt nicht mehr. So ber Opo⸗ 
balſam, der Maulbeerfeigenbaum; nur Ki einfamer Palmbeum erinnert an 
den frühern Balmenwarh, (Robinfon, II, 587.) 


4 





6. Gebirge, Ebeurn und Gewäffer Palaͤſtinad. 59 


ans. Dieſem gegenüber läuft auf ver Oſtſeite des Jordan ein zweiter 
von Fulias (am Nordende des Sees Tiberias) bis Somorron (zum Berg 
Hor?), welder Petra Arabiens begrenzt. Zwifchen beiden Bergzügen 
liegt Die große vom Jordan burchfleffene Ebene (nEya redlov), welde 
im Sommer fehr verbrannt ift, 119% 

Dem circa brei Stunden breiten Gefilde Jericho gegenüber Liegt 
auf der Oftfeite des Iordan das Gefilde Moab, axın myanr (4 Moſ. 
21, 1; 26, 3. 63 ıc.; 33, 48), welches etwa eine Stunde breit if 
(Robinfon, I, 535). 

Längs dem Jordan läuft eine Straße von Jericho auf Bethfean. 129) 

Im März und April trat der Jordan fonft aus (Sof. 3, 15; 
1 Chron. 13, 15; Sirach 24, 36). 

In der Heiligen Schrift wird er oft, zuerfi 1 Mof. 13, 10. 11, er: 
wähnt, wo es heißt: Lot babe ſich am Jordan niedergelafſen. Jakob 
ging Über den Jordan nad) Mefopotamien: 1 Mof. 32, 10. Mofes 
tommt nur bis an den Jordan, nicht hinüber auf deffen Weſtſeite: 5 Mof. 
3, 27. 28; 4,21. Yofma geht über ben Jordan: Joſ. 3,4; Bf. 114, 
3. 5.121) | 

Ehud läßt den geſchlagenen Moabitern den Uebergang über ben 
Jordan verlaufen (Richt. 3, 28), Gideon ben gefchlagenen Midianitern 
(Richt. 7, 24). Fernere Erwähnung bei den Zügen ver Philiſter und 
Ammoniter gegen Srael (Nicht. 10, 8. 9), bein Kampfe Jephtha's 
mit Ephraim (Nicht. 12, 5) x. David flieht vor Abſalom über ven 
Iordan, Abſalom ihm nah (2 Sam. 17, 22— 24); er kehrt zurüd 
&ber ven Jordan nad) dem Tode Abfalom's (2 Sam. 19, 15). Elias 
and Elifa gehen durch den Jordan (2 Kön. 2, 6—8. 13) Naeman 


119) Joseph., Bell. Jud., IV, 8, 2. Iofephus’ Befchreibung flimmt ganz mit 
benen von Burdharbt und Budingbam (I, 269 fg.). Er rechnet die Jordan⸗ 
ebene vom Dorfe Ginnabris, 30 Stabien ſüdlich von Tiberias, am der Aus- 
milndung des Fluffes aus dem See Tiberias gelegen, bis zum Todten Deere, 
zu 230 Stadien, circa 6 deutfhe Meilen Länge; offenbar ift 230 eine falfche Lesart, 
da jene Ebene Über 12 Meilen lang if. | 

120) Dgl. die treffende Bemertung bes Ueberſetzers don Buckingham's Heife, 
I, 269. Burdharbt bereifte diefe Straße auf der Oftfeite des Jordan, von 
Bethſean bis an den Jabok (Burdkardt, S. 595597); Buckingham reifte, meift 
anf ber Weftfeite, von Jericho bis etwa vier Meilen von der Jabokmündung; 
Araber befahlen ihn, „an beu Ufern des Jordan zu bleiben, und bie öffent- 
lihe Heerſtraße (nah Damascus) nicht zu verlaffen” (a. a. D., ©. 268). 
Der größte Theil diefer Iorbanftraße läuft wol auf der Oftfeite, da Burdhardt 
berichtet: von Ain Sultan eine Stunde unterhalb Byfan bis Jericho gebe es Feine 
Ruinen an ber Weftjeite des Jordan, weil das Thal voller Feljen und zum 
Anbau nicht geeignet ſei (Burdharbt, S. 595). Bol. jedoch Robinſon (N. F.) 


121) Der bebrätiche Ausdruck eber ha-Jarden: „über bem Iordan drüben“, 
bedeutet je nach dem Standpunkt des Rebenden, entweder auf der Oftfeite ober 
der Weftfeite des Jordan. Pr bes Jordan ift bei Mofes die Oftfeite, 
jenfeit die Weftfeite, 3. B. 4 Mol. 32, 82; 85, 14; 5 Moſ. 11, 30; 12, 10 
Bei Spätern, nachdem das Bolt Iſrael iiber den Jordan gegangen war, iſt's 
umgelehrt:. 3of, 12, 1. 7; 13, 8. 82; 22, 4. 7; 24, 8. Merkwürdig ift 
5 Mof. 1, 1.5; 3, 8; Sof. 9, 1. 10. Dieffeit des Iordan gegen Abend 
1 Chron. 27, 30. 
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wird durch das Waller des Jordan geheilt: (2. Kön. 5, 10-14). Elia 
mit den Prophetenfindern am Yordan (2 Kön. 6, 1—7). In den 
Kriegsgefchichten der Makkabäer wird ver Fluß oft erwähnt. . 

Johannes tauft Chriftum im: Jordan (Matth. 3, 6. 13; Marc. 1, 
5. 9 2c.), und zwar zu Bethabara (Joh. 1, 28). „Bedemtor noster 
epntactu mundissimae carnis fluvium sanctificavit vim regenerativam 
conferens universis aquis,“ 122) Schon zu des Enfebius und Hieronymus 
Zeit fuchte man dur Die Taufe im Jordan die Wiedergeburt. 123): All⸗ 
jährlih wallfahrten am Oftermontage die Pilgrime von Yerufalem nad 
Jericho zum Jordan. Legh ging mit 6000, Maunbrell F2*) mit 2000 
Pilgrimen unterm Schutze des begleitenden Gouverneurs von Jeruſalem 
und türkiſcher Soldaten. Olin lagerte mit 2500 Badepilgern bei Je⸗ 
richo. Es waren Kopten, Griechen, Armenier, Katholiken und PBroteftanten, 
fie famen aus Abyffinien, Aegypten, Rleinaften, Griechenland, Malte, 
Italien, Frankreich, Spanien, DOefterreih, Velen, Preußen, Rußland 
(befonders viele Koſacken), Großbritannien, Amerika. Der Weg führt über 
ven Oelberg, Bethanien, bie Apoftelguelle, weiter auf Abunmmim, wo 
Ruinen eines Caſtells, welches einft die durch den engen Telspaß 
Reijenden gegen Räuber ſchützte 1222), fo geht es über das traurigfte, 
ödefte Gebirge im fünf Stunden zur Ebene von Jericho, dann in zwei Stun- 
den von Jericho zum Jordan. An beffen Ufer Tiegen hier bie. Ruinen 
einer alten, Johannes dem Täufer geweihten Kloſterkirche. 1220). Die 
Pilger baden ſich im Fluſſe, der reißend fließt. Als Troilo 120) bei 
der Pilgerfahrt war, erttanken badende Pilger; Armenier brachten Lerm- 
wand mit, wuſchen fie im Jordan, um dieſelbe zu Sterbekleidern zu 
brauchen; Geiftliche brannten brei Kreuze darauf. Eimer, ver in ſolchem 
leinenen Kittel ftirbt, ift, wie fie meinen, ohne Abfolution von allen 
Sünden rein. 

Mittagwärts von Jericho fließt der Jordan durch eine einſame 

Ebene vol Salzthon zwiſchen buſchichten Ufern in 





122) J. de Vitriaco hist. Hieros., p. 1076. Bgl. Ritter, IE, 328. 

123) „Bethabara trans Jordanem, ubi Johannes in poenitentiaın baptiza- 
bat, unde et usque bodie plurimi de fratribus, hoc est de numero ereden- 
tium, ibi renasci cupientes, vitali gurgite baptizantur.““ Hieron. Onom. Konftan- 
tin verſchob feine Taufe bis ins fünfundfechzigfte Jahr, um von Eufebius im Jor⸗ 
dan getauft zu werben, ftarb aber auf der Reife zur Taufe in Ricomebia. — 
Cardinal Ottoboni ſchenkte 1716 dem’ Kaijer Karl VI. zur zaufe des Erzherzogs 
Leopold ein koſtbares Gefäß voll Jordanwaſſer (Bachiene, I, 147, 148). Der 
Rame Jordanes ſtammt von der Sorbaniante. 

124) Maundrell, ©. 99 fg. Legh, S. 190. 

124°) Hier übte, ber Sage nad), ber Samariter Barmherzigkeit ©. Abummim. 

1246) Adamnan, II, 13. Arvieur (II, 168) erwähnt dies VJohanneskloſter, es 
ſei von der Kaiſerin Helena an dem Orte gebaut, wo Johannes Chriſtum taufte. 
Pocode (II, 49) fagt: daſſelbe ftehe eine englifche Meile vom Jordan, Katholiken 
und Griechen ſeien aber nicht einig über jenen Ort. Da die Glieder beider 
Confeſſionen die Taufe Chriſti auf das weſtliche Ufer bes Jordan verlegen, fo 
itren eine: weil Johannes ja „zu Bethanien jenf eit des dordan taufte “. 
oh. 1 

125) Edibo, S. 441. ae 
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das Todte Meer, 


auch: Meer am Gefilde, 13927 D}, ober des Bladhfeldes (5 Mof. 
3,17; 4, 49), Salzmeer, may b}, (a.a.O. u. 1 Mof. 14, 3; ol. 


3, 16) orgen, arg, D37 (Hefel. 47, 18; Joel 
2, 20), (Joseph., Bell. Jud, IIL, 10, 8. 7, ıc) 126), 
bei der Rut: 2oP8 oder: Verfluchtes Meer. Es ift 
nah 9 0 Meilen k reit 127), Table, 
hobe, umgeben es, lich gegen bag 
Gefilde gegen das 

T da, an ihm e, fein Waſſer · 
dogel in Fiſch, kei rt der Jordan 


difche .12) Gado Reiher hatten 


126) Balaoca q dAuxd, nn̊ xaloupdm verpk xal dopadritis. Euseb. Onom. 
Abulfeba (Tab. Syr., p. 1AR, 156) nennt Da Meer: Lacus Zoghar (Zoar)., Im 
gittelafter Gi, baffelbe aut) mare maledietum und mare diaboli; man inter“ 
fuchte: warum das gebeneheite Waſſer des Jordan im das Berfinchte Meer laufe. 
Seren, ©. 452. Nitter, ©. 330. . 
127) Nach Seetzen (Monatl. Cort. [1808], XVII, 440.fg,) ift es 11 Meilen 
Lang, 3 Meilen breit und bat 6 Meilen im Umfange. — Sojephus (Bell. Jud., 
IV, 8, 4) gibt bem See 580 Stabien Länge, 150 Stabien Breite, b.1. 147, Meir 
Ten Länge, 8%, Meilen Breite. Robinfon (II, 459) bemerkt: daß das Tobte Meer 
zuweilen 10—15 Buß Höher fiehen müffe, als zu ber Zeit (Monat Mai), da er 
8 fah, und daß «6, wenn es voll, .an feinem Sübenbe einen Salzmoxaſt ei 
Bestie Meile weit überſchwemme. Bielleicht hat Sefep 18 Länge und Breite 
u ers bei höchſtem Waflerftande und deshalb größer angegeben als bie 


nern. 
128) Gadow in der Zeitſchr. der Deutſch. morgen!. Gef., Bd. 2, Heft 1, 2, 

&.61. Tac., Hist,, V, 6: „Neque pisces aut suetas aquis volucres patitur.“ 
Galenus (lib. IV. de simplicium medieamentorum facultatibus, cap. 19) jagt: 
man fieht fein Thier, Leine Pflanze im biefem See. Kein Fiſch ſchwimme aus 
bem Jorban in ben See, würfe man einen hinein, fo fterbe er. Hieronymus nd 
Ezech. 47: „Mare mortuum, ‚in quo nihil poterst esse vitale. — Re vera, 
juxta literam huc usque nihil, quod.spiret et possit incedere, prae amaritu- 
dine nimis in hoc mari reperiri potest, neo oochleolae quidem parvigue ver- 
miculi et anguillee et oaetera animantium sive serpentium genera. Denique 
si Jordanes suctus imbribus pisces illuc infuens rapuerit, stetim moriuntur 
et pinguibus aquis supernatant.“ — Bgl. Relanb (©. 244), welcher baranf aufe 
merkam macht, baß Hieronymus, ber jo lange zu Bethlehem, in ber Nähe des 
Todten Meers wohnte, ein glaubwürbiger Zeuge jei. „Schueden und Muſcheln 
babe ich nicht im See gefunben’‘, fagt der gename Seetzen, a. a. D., ©. 441. 
„Nullum est in illo animans, neque piseis neque alins generis quidquam“, fagt 
Abulfeda (Tab. Syr., XI, 156). 

Nec mare vivit ibi, mors est maris ill quieti, 

Quod nullus animat per anhela volumins fluctus 

Quodque etiam patrio nusgusm suspirat ab austro, 

Quodgue negnit proferre aliquam de gurgite gentem 

Squamigeram, 

Vel crispam concham, aut dupliei compagine clausam; 
So Auctor de Sodoma (von Weffeling citirt im Itiner. Hierosol., p..597). — 
ER ſah Maundrell über den See fliegen (S. 107), ebenfo Fist (S. 281) und 
Robinfon bei Engabdi. Hier, von ber reihen Quelle betwäffert, ift ein Dicicht 
von Bäumen und Sträudern, in benen Vögel niſten, und eine ſchöne Ebene 
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ihren Stand auf dem fhlammigen Delta (bes mündenden Jordan) ge- 
nommen und ſuchten bie ins Meer gefpülten Sifhlein, die in ber ſchar⸗ 
fen Lange augenblidlich farben. Ich bemerkte felbft einige, die mit dem 
Tode rangen. Dies erflärt die Stelle Hefel, 47, 8—10. 

Salzig heißt das Meer; fein Waſſer ift "das falzigfte auf der 
Erde, fo jahig wie gradirte Sole, zugleich höchſt bitter und ekelhaft 
fhmedend, doch Mar. In 100 Theilen Waffer find 42 Theile Salz, 


24 The Es ift fo gefättigt, daß bineinge- 
worfene; Taucher kommen mit einer Salz⸗ 
kruſte ü te find mit Salz überzogen, und 
fußdicke oſtlichen Ufer. In der Nähe von 
Kerek fa ! die Sübfpige des Todten Meers, 
„welches it einer weißen Salzrinde übergox 


gener, Infeln und Sandbänle“. 131) Durch den Salzgehalt ift das Bafler 
fpecififch ſchwerer und erleichtert dadurdy das Schwimmen. „Periti im- 
peritigae nandi perinde attolluntur“, fagt Tacitns.132) Joſephus er⸗ 
zählt: Vespafian habe Menfchen, die nicht ſchwimmen Eonnien, mit auf 
den Rüden gebundenen Händen in ‚ven See werfen laffen, und fie ſeien 
nicht untergegangen 123); Maundrell fand, daß das Waſſer feinen Körper 
im Schwimmen mit ungemeiner Leichtigkeit trug. Mifftonar Rilolaiſon, 
der um Dftern 1833 das Tobte Meer beſuchte, ſchreibt: „Einige von 
uns babeten fi, und wurben nicht wenig überraſcht, daß und bag 
Waſſer durchaus nicht unterfinten ließ. Wir verfudten uns unterzu- 
tauchen, aber e8 half nichts, wir fonnten den Boden bes Waſſers nicht 
erreichen, ob es ſchon nicht viel über Mannestiefe Hatte. Legten wir 
uns geftredt und ohne eine Bewegung zu machen, auf das Waſſer, ſo 


— ſich faſt eine Bientefftunde lang an bas Ufer hinab (IT, 439, 451). 
tt erfcheint aber mehr als eine Dafe in ber heißen Meereswüfte. Rebinfon 
—* (U, 461) beſtätigt aus eigener Erfahrung das Zeugniß des Alterthums 
umb nenerer Reiſenden baf fi nicht eine Spur von Ban (angen- oder Thier- 
Teben im Tobten Meere finde; ebenfo Schubert (III, 86). Seefiſche, welche Mar» 
fall Marmont (III, 68) zu Weraubrien in das aus dem Zobten Meere mit- 
genommene Wafler warf, flarben im 2—3 Minnten. —E ins, Belbe's 
Mem., ©. 35, und Ritter, XVI, 779; aber auch ©. 68 
199) Außerdem 10 Theile falzfaure Salterbe, 7 Eee fahre — 
Robinjon (U, 458) theilt mehrere Analyfen dieſes Geewaffers mit. Nach Gay- 
Luffac beftehen 100 Theile deffelben aus 
Salzjaurem Kalt 3,98 
Salzjaurer Magneſia 15,81 
Salgjaurem Natron 6,85 
Bafler one 


Fist (©. 281) fand den Geihmad bes Bas dlelerregenb. und übermäßig 
bitter. „Est aqua valde amarissime.“ Itiner. Hieros., p. 597. 

130) Galenus 1. c. bei Reland, ©. 241. Settzen, a. a. D. 

131) Burdharbt, ©. 666. Sechen, ©. 440. 

182) Hist., V, 6. Daß fpecifiihe Gewicht bes Waſſers vom Tobten Meere 
verhält ſich nad Marcet zum fpec. Gewicht deftillirten Waffers wie 1211 : 1000, 
nad Gay-Luffac wie 1228 : 1000. 

183) Joseph., Bell. Jud., IV, 8, 4. 
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brebte e8 uns auf den Rüden; ftanden wir aufrecht, bie Hände unter 
dem Walter haltend, fs ſauken wir bi8 an die Schultern, aber fobald 
der Körper von ver ſenkrechten Stellung im minbeften abwid, fo hob 
uns das Waſſer die Beine in die Höhe und warf und wieder auf den 
Rüden.“ 184) Legh berichtet, man befomme beim Baden einen ülichten 
Ueberzug über den Leib, der nicht weiche, und häute fi danach mit 
Schmerz. Gegen das mittäglihe Ende des Sees ift eine 34, Stunde 
breite Furt, welche aber felten benutt wird, weil fich bei denen, welche 
durchwaten, die Haut an den Beinen gänzlich losſchält. 13% — An ber 
Südſpitze des Sees ift das etwa 2—3 Meilen breite Salztbal mit 
einem 2%, Stunden langen, 150 Fuß hoben Steinfalzberge 13°), wo Joab 
und Abifai die Edomiter fehlugen (1 Chron. 19, 12. 13; Bf. 60, 2). 

Wenn das Todte Meer ſchon durch die gefchllverte, von alters her 
befannte Eigenthümlichkeit für einzig galt, fo ergab fi im Sahre 1837 
ans den Barometermeffungen Schubert's 197) und den Wafler-Siebepunfts- 
Beobachtungen von Moore und Bele eine nene, höchſt merkwürdige Eigen- 
ihaft deſſelben, daß nämlich fein Spiegel viel tiefer Liegt als der des 
Mittelmeers ; nach zwei fpätern fehr miteinander übereinftimmenden 
trigonometrifchen Operationen des Lientenant Symonds um 1231 parifer 
Fuß tiefer. 198) Als Seetzen von dem Öftlihen Mocnbitergebirge zu dem 
fo tief Tiegenden Geftade des Todten Meer hinabgeftiegen war, fand er 
ein Klima, das „himmelweit von dem Bergklima verſchieden war”. 
„Hier muß‘, fagt ex, „im Sommer eine tropifche Hite herrſchen.“ 188%) 
Be gediehen in der Niederung des Todten Meers in Menge tropifche 

almen | 


An ver Stelle des Todten Meers war früher das Thal Siddim, 
eine Gegend „mwaflerreih als ein Garten des Herrn“ (1 Mof. 13, 10; 
14, 3). 13%) Das Meer entitand, als der Herr die Städte Sodom, Go— 
morra und die ganze Gegend umlehrte und „Schwefel und Yeuer herab: 


134) Maundrell, ©. 107. Calwer, Bibl. Geogr., S.56. Uebereinſtimmendes 
berichtet Pocode, IL, 54; Monro (X, 157), der mit Nilolatfon das Todte Meer 
befuchte; Egmont von Nyenburg, welcher erzählt, daß er auch in gerader Stel- 
lung nicht habe unterfinfen können. Vgl. auch Robinſon, II, 444, und Irby, S.330fg. 

135) Burdhardt, ©: 665. Seeben, ©. 487. Gadow bekam beim Baden in der 
Nähe der Jorbaumindung den Hlichten Ueberzug ohne Schmerz, beim Baden in ber 
Rordweftede des Meers denſelben Weberzug und leifes Brennen. Gadow, a. a. O. 

136) Legh, S. 205. Burdhardt, ©. 664. Seeten, S. 437. Robinjon, II, 454. 

137) Schubert’8 Entdedung warb zuerft in der Allgemeinen Zeitung belannt 
gemacht; nachdem dies geichehen, kamen „öffentliche Beſtätigungen liber bie 
abuorm tiefe Vage des Salzſees, zuerſt durch Herrn Beke.“ Schubert, ILL, 87. 

138) Symonds iſt einer der engliſchen Offiziere, welche 1840 nach Abzug 
der Flotte Stopford's in Paläſtina blieben und das Land aufnahmen. Bibl. 
sacra, 1843, No, 1, p. 10. Bgl. weiterhin Die Meſſungen von Lyuch. 

138?) Monatl. Eorreip., XVII, 436. Bol. „Engeddi“, Anm. 176. 

139) Die Meinung, daß der Sordan durch das Thal Siddim, den füdlichen 
Theil des Ghor, und die Arabah in den Ailanitiichen Meerbufen gefloffen, ſcheint 
Dur das Auffinden einer Wafferfeheide zwifchen dieſem Meerbujen und dem 
Zodten Meere widerlegt. Doc find die Refultate ber Unterfuchungen ber Arabah 
von Roth abzumarten. 
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regnen ließ auf. Sodom und Gomoxra“ (1.Mof. 19, 24. 25...Dgl. 5 Moſ. 
29, 23; Jerem. 49, 18; 50, 40; Amos 4, 11; Zepbanja 2, 9; Luc. 
17, 29; 2 Petr. 2, 6). 7%) Im genannten Thale Siddim waren Asphalt: 
gruben (1 Mof. 14, 10) 1%, tauchen aus ihnen bie großen Aöphalt- 
ftüde auf, welche, Topflofen Stieren 142) ähnlih, auf dem Asphalt- 
meere. ſchwimmen? Araber jagten jebach: der Asphalt quelle auf der 
Ditfeite des Meers, überfrufte Die Uferfelfen, Iüfe fih dann ab und falle 
in ben See. 113) Schwefel findet fi in Stüden, bie ſelbſt fauftgroß 
vorfommen. - 

Die Mofesfteine. am Nordende des Meers ſind bituminiſirte breun⸗ 
liche Stinkſteine, welche in Jeruſalem zu Rofenfrängen verarbeitet wer⸗ 
den. 14%, — Die Sodomsäpfel (deren Inneres Aſche), welche am Todien 
Meere wachen, ſollen (nach Haflelquift) die durch deu Stich eines In⸗ 
jett8. innerlich ſtaubige Frucht yon Solanum melongena 145) fein. Nach 
Robinſon (II, 472) dagegen iſt es bie Frucht der Asclepias giganten 
(das Defher der Araber), welche Frucht einem großen, platten, gelb- 
lichen Apfel gleicht; äußerlich ſchön, bricht fie, wenn man fie drüdt, plagen 
auf, wie eine mit Luft. gefüllte Blaſe, und nur die Fetzen der dünnen 
Schale und ein paar. Faſern bleiben in der Hand zurück. Es: Läuft eine 
dünne Hülfe, welde eine Heine Dasntität Seide mit Samenfürnern eul⸗ 
halt, vom Stiel aus durch die Frucht. | 

Nah Altern Beſchreibern fchwebt ein böfer- Dmft über dem See. 
„Lacus gravitate odoris acoolis pestifer“, fagt Tacitus 146); „eat autem 
hoc mare semper fumans et tenebrosum. sicut caminus inferni“, berich⸗ 
tet Sanutus. Andere Reiſende fanden feine Dunſtwolke 147); jo Robin- 


“ft 





1 


140): Sal. Tacit., Hist., V, 7. Strabo, XVI, 2, $. 42 u. 44, welcher abet 
das Todte. Meer ‚mit dem See Sirbonis jeltfgm :confimbirt. Mont’ (I, 147 
— 155) erflärt fi mit Recht ſcharf gegen die Hypotheſe: als fei Sobom und 
Gomarra dur den Ausbruch eines Vulkans zerſtört worden; da man feine 
Bulfane, noch vuſtaniſche Produkte, Lava, Schladen ꝛc. am Toten Deere finde, 
eine ſolche Annahme auch mit ber Erzählung ber Heiligen Schrift in Wider- 
peu ftehe, ja mit den eigenen Worten Ehrifti (Luc. 17, 29). 
41) Dpkara aspdırov. Joseph., Antiq., I, 

149, Joseph,, Bell. Jud., IV, 8, 4. 

143) Seetzen, a. a. O., &. 4. Zurcharbdt „S. 664. Tacitus iſt für has 
Auftauchen, da er fagt: „Certo anni bitumen egerü“ ete. Hist., V, 6; ebenſo 
Joſephus (I. o.): rs mevror dopairou Bulous οανασ dvadlöwatv. 

144) Burckhardt, a. a. O. Die Brennbarkeit wird von ben aumbern dem 
magiſchen Stabe des Mofes zugeſchrieben. Maundrell, S. 100. Fisk, S 

145) Haſſelquift, S. 522. Settzen's — die — feien 
Bombax L., if zu wenig begründet. Joſephus (B. J. IV, 8, 9 und Tacitus 
ri VW 6) enden bie Sodomsäpfel; Irby (©. 354) ben: Oeſher. 

Hist., V, 6. 

147) Maundrell, ©. 108: „Ich ‚bemerfte nicht das Reigen des Hands 

über dem Waſſer.“ Seetzen, a. a. O., ©. 441: „Dunft muß fich natiiefichermtife 
häufig Über einem See erzeugen, welcher in einem tiefen Thale liegt, md eine 
—2 Glut im Junius, Inius und Auguft herrſcht.“ Dagegen ſagt Plinius 
(H. N., V, 17): „Ab occidente litora (Asphaltime lacus)' Esseni fugiunt, usque 
qua nocent. “ Araber, welche Pocode zum Todten Meere begleiteten, "hielten 
Zücher vor den Mund und holten nur Durch bie Nafe Athem, aus Furcht vor 
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fon, welder fünf Tage in der Nähe des Ufers zubrachte und aufmerf- 
fam darauf macht, daß jet noch das ſüdliche Ghor menſchlicher Wohnfit 
it, Engaddi e8 früher war. 

Joſephus bemerkt Schon, daß die Natur des Sees Genezareth und 
bie des Todten Meers einander ganz entgegengefegt feien; dieſes fei fal- 
zig und unfruchtbar (&yovog), jenes füß und erzeugen» (yöyınog). 147*) 
Diefer Gegenſatz tritt auch in der Heiligen Schrift hervor: das Todte Meer 
wird einzig im Alten Teftamente erwähnt, als ein bleibendes Denkmal 
bes göttlichen Fluchs und Strafgericht?, des Sees Genezareth wird 
bort nur beiläufig gedacht; dagegen wird das Todte Meer im Neuen 
Teftamente gar nicht genannt, während der See Genezareth und feine 
Städte der Hauptichauplag des Lebens Chrifti find. 

Nur unbeventende kurze Bäche fließen von Weften ber in den See 
Genezareth, ven Jordan und das Tobte Meer. 148) In den See Genezareth 
ber Wady el-Amud (Robinfon, N. U. ©: 449, 452) in den Jordan: ber 
Wady Diehälüd, der von Jesreel herab, Bethſean vorbeifließt; unterhalb 
von deffen Mündung folgen die Wady Mälih, Faria, Faſail, el Audſche, 
Nuwaimeh und Kell. Sanutus und Brocarbus nennen auch den aus 
Elias’ Gejhichte bekannten Bad Crith. Went es 1 Kön. 17, 3. 5 
beißt: am Bache Crith, welcher öſt lich vom Jordan; und Übereinftimmend - 
Hieronymus im Onom. fagt: Chorath trans Jordanem, „in quo abseon- 
ditus est Elias“, fo könnte der Crith hiernach nit im, Weſten des 
Jordan fließen. Robinfon (II, 534) verfteht aber die citirte Stelle fo: 
ber Bach, welder oſtwärts zum Jordan fließe, und bält den Wady 
Kelt bei Jeriche für den Crith. Den Bad Elifä, weldher von Elisa 
gefund gemacht (2 Kön. 2, 18— 22), das Gefilde Jericho befruchtet 
und nad kurzem Lauf in den Fordan fließt, lernten wir ſchon kennen. 139) 
In das Todte Meer ergießt fih von Welten ber ein Meiner Bach, deſſen 
Name aber weltbelannt ift, nämlih der Kidron, welder ber Jeru— 
falem entipringt und in tiefem Thale vor dem auf hoher Felswand 


der böfen Luft (Pococke, II, 56). Ritter führt ©. 341 die Stelle des Sanutus 
an, dann den Antonin. Martyr., welcher jagt: es ftehe semper obscura nubes 
cum odore sulphureo über dem Meere, u. a. er unten folgende Bericht 
über Lynch's Befchiffung des Todten Meers entjcheidet die Frage. er 
See ein- Ableiter von. Erbbeben fein foll, wie Ritter meint, Dagegen jpricht 
Doch das von Ritter felbft angeführte Erdbeben, welches 315 das dem Todten 
Meere fo nahe Rabbath Moab in einen Schutthaufen verwandelte; ebenfo die 
Erdbeben, melde unter Ufia und Herodes Jeruſalem heimfuchten, und andere 
bis in Die neuefte Zeit. 

147°) Bell. J., IV, 8, 2. 

148) Hinfichtlich dieſer Bäche herrſcht noch große Unſicherheit. Robinfon und 
v. d. Belde flimmen nicht überein. eber Zi Bäche, welche zwiichen dem Ge⸗ 
nezareth und Bethjean in den Jordan fließen, gibt Burdharbt (S. 590, 591) 
Auskunft; über die zwifchen Bethfean und Jericho miündenden vgl. Robinſon, 
N. 5, ©. 383, 398, 429, 438. 

149) „Subtus . Quarentenam ad duos jactus sagittae oritur Fons Helisaei, 
quem sanavit.“ (Sanutus, p. 247.) 


Raumer, Paldfiina, ste Aufl. | 5 
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erhauten Kloſter St.-Saba. vorüberfließt. 15%) Bon Süden her fließt in 
dies Meer der Wady es Dſcheraͤfeh, der in der Wüſte am Dſchebel et- 
Tih füdweftlih von Alabah entjpringt, und ſich nahe Petra. mit dem in der 
Arabah entjpringenden Wady el Dſcheib vereinigt. 750%) Nadivem wir 
aun den, Lauf des Jordan von feiner nördlichſten 1200 Fuß Hod 
gelegenen Duelle — der Quelle. des Hasbeny — jübwärts bis zum 
Todten Meere verfolgt haben, deſſen Spiegel — 1235 Fuß alfo 2435 
Buß tiefer liegt als jene Duelle, fo wollen wir noch einen Rückblid 
auf die Niederung vom See Tiberiag bis zum Topten Meere thun, in 
dem wir. hierbei einen Bericht Ritter’8 über die Beſchiffung diefer Nie 
derung durch Lieutenant Lunch zu Grunde legen, Ä 
Im Sabre 1841 hatte der engliihe Sciffslieutenant Symonds 

einen Theil von Baläftina trigonpmetrifch aufgenommen. | 

. Sechs Yahre. fpäter, 1847, erhielt Lieutenant Molineux den Auf: 
trag von ber britiihen Abmiralität, vom Tiberiasſee auf dem Jordan 
in das Todte Meer zu fahren. Er braudte. acht Tage zu ber Fahrt von 
30 Wegftunden, und kam, wieberholt von Beduinen angegriffen, mit ger 
nauer Roth bis zum Gefilde Jericho; feine Barke ward geplünbert, feine 
Gefährten wurden größtentheils in bie Wüſte gefprengt. Am 3. Sep 
tember fuhr Molineux auf der wieder ausgerüſteten Barke ing Todte 
Meer, aber von einem Sturm fortgeriſſen, landete er nach zwei fchred- 
lichen Tagen, ſtarb jedoch fehr bald darauf infolge übermäßiger Ans 
firengungen.. J on 

Im folgenden Sabre, 1848, ſchickten die nordamerikaniſchen Frei⸗ 
ftagten ein Schiff. nach Paläſtina. 100) Es war nerfehen mit Proviant, 
Inſtrumenten und tüchtiger Mannſchaft und fand unter wiſſenſchaftlicher 
Leitung der Dberoffiziere. Lunch nad. Dale Sie führten zwei metallene 
Barken auit-fich, Die eine von Eiſen, die andere von Kupfer gezimmert, 
welche vom Landungsplatz Acre auf Kameelen nad Tiberias getragen 
wurden, . : \ N 

Vom See Tiberias fuhr nun Lund) den Yorban hinunter und er 

reichte am 18. April die Mündung deſſelben. Bon dort fehrieb er ber 
Admiralität nah Wafhington: „Wir haben in 10 Tagen den 30 Stun: 
ben Tangen Strom durchſchifft; ex fteht im legten Stadium feines Hoch» 
waſſers; ein paar Tage fpäter und die Beichiffung wäre unnäglic ge 
weſen. Wir find auf ihm mit unfern beiven Metallbooten 27 drohende 
große Katarakten glücklich hinabgeſtürzt und über eine mehr als dreifache 
Zahl geringerer. Der Jordan hat noch meit mehr Krümmungen 150°) in 
feinem Laufe als der Miffiffippi. ... Alles ift gefunb und wohl auf.“ 


150) Siehe Jeruſalem. Unterhalb Jeruſalem beißt ber Kibron auch Wady 
er⸗Rähib und en-När. 

1502) ©. 73 fg. folgt die Aufzählung der öſtlichen Zuflüſſe des Jordan und 
des Todten Meers. 

150°) Die ee genauere Nachricht von der amerikaniſchen Erpebition gab 
un® bie Beitfehrift ber Deutjchen morgenländiſchen Geſellſchaft (1849), IIT, 349, 
welche diefe Nachricht aus ber Biblioth. sacra (Nov. 1848) entnahm. 

150°) Kitter zählte auf ber forgfältig gearbeiteten Originalfarte von Lyuch 
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Sm obern Laufe, berichtet Lynch, fließe der Jordan zwiſchen Felſen, 
an denen ein’ hölzernes Boot, welches er in Tiberias gekauft, ſchon am 
zweiten Tage zerfchellte; näher Jericho feien feine Ufer mit: dider Wal- 
dmg bevedt, in denen Eber und andere Raubthiere hauſten, aber auch 
viele Waſſervögel und Nachtigallen ſahen fie. 

Die zweite Aufgabe der amerikaniſchen Erpebition war die Befchif- 
fing und die Aufnahme des Todten Meers; es möge Ritter's Befchrei- 
bung diefer Expedition mit deffen eigenen Worten folgen. „Hier traten‘, 
fagt er, „andere Beichwerden und Schwierigfeiten auf. in wibriger 
Schwefelgeruch begleitete die beiden Metallboote zur Jordaneinmündung 
inden See. Der heftige Nordweſtwind ſchlug nach kurzer Fahrt in einen 
wilden, ungaftlichen Südſturm um, der bie Wellen zu Schaummwogen 
emporpeitfcjte, die mit ihrem umbherfprigenden Salzſchaum die Kleider 
ber Schiffenden mit ftarren Salzkruſten bevedten und Haut wie Augen 
mit Brennen und Jucken erfüllten. Der graufige Sturm drohte bald 
mit feinen ſtarken Salzwogen, die wie ſchwere Titanenhämmer gegen bie 
zitternden Metallwände ber Boote ſchlugen, dieſe berften zu machen, ober 
fle mit dem ſchweren Salzwaſſer zu überſchütten. Es dünkte den DOffi- 
zieren, als wären fte zu einer verbotenen Pforte des Todten Meers ein⸗ 
gefahren, an welcher die grimmigen Wächter auf Sturmesfchwingen ihnen 
ein Gebot entgegenriefen: hier fei Fein Einlaß zu dem ewigen Grabe 
der Todten! — Aber die Gefahr ging vorüber, der Sturm wich, bie 
Boote ſchaukelten hinüber zur Weſtküſte an die Mündung des Kidron⸗ 
bachs, unter die Klippe Feſchkah, wo auch die Landkaravane nad 
einer kurzen Verwirrung fich einfand und die Freude der Errettung wie 
des Wiederfindens groß war. Dem Sturm folgte eine ftile Mondnacht, 
in deren Einfamleit man, höchſt überrafchenn, die Mitternacdhtglode des 
Mofters St.-Saba von den benachbarten Felshöhen durch das Flibron- 
thal herübertönen hörte! in großartiger Einvrud am Todten Meere, 
im der größten Wildniß ſich doch mit menfchlichen Wefen durch das 
chriſtliche Gebet vereinigt zu wiſſen. 

„Zwanzig Tage verwandte man zur Beſchiffung des Salzſees und 
aller feiner Geſtade, von Vorgebirg zu Borgebirg, und ſchlug die von 
Ort zu Ort gewechfelten Tager da auf, wo nur einigermaßen eine wirth- 
lihe Stelle fich zeigte, wenn e8 auch nur eine brafifche, oder eine laue 
Duelle war, die das unentbehrlichfte Waſſer geben fonnte. Unter ber 
fügen und veichlichften Duelle von Engaddi wurde das Hanptlager 
eingerichtet, wohn aBer Proviant von Jeruſalem und Hebron dirigirt 
warb, und von wo alle Krenz= und Querfahrten über den See gemacht 
wurden, durch welche man mit dem Senlblei an 155 verfchiedenen 
Stellen die Tiefe des Seebeckens ergründete. Nur die fetiven Schwefel- 
waflerquellen, die in Dienge den See umgeben, mied man, weil ihr 
Gas, bei der furchtbaren Hige des fengenden Sonnenftrahls in ber 
abfolgt großen Tiefe des Seefpiegel8 und dem dadurch bei tropifcher 


150 größere und kleinere Krümmungen. Die Länge: des Finfjes, ‘die Win- 
dungen eingerechnet, verhielt fich zu feiner Länge in gerader Linie = 200 : 60. 
5* 
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Schwüule verftärkten Luftorude, einen ſehr nachtheiligen, laͤhmenden Ein- 
fluß auf Körper- und Seelenftimmung der Schiffenden ausübte. Trat 
noch ein heißer Südwind, ein glühender Scirocco mit Badofenluft und 
beftändigem Wetterleuchten hinzu, wie das nicht felten der Fall war, 
fo erfchlafften bald aller Kräfte unmiderftehlih, und den Kapitän, ben 
einzigen, dem bie Seelenkraft blieb, fein Auge nicht zu ſchließen und das 
Steuer fortzulenken, um nicht wirklich in ein DVerberben zu rennen, 
fonnte in ber Mitte feiner in dumpfen Schlaf und in Zobtenftille ver- 
ſunkenen, erbleichten Schiffsmannſchaft der fchaudererregende Gedanke 
an Charons Nachen auf der Fahrt zur Unterwelt wohl beſchleichen. 

„Dennoh wurden, nach wiebererwachten und geftärkten Xebens- 
geiftern und vielfachen Wechſeln der Zuftände, die Arbeiten zur Auf- 
nahme der Vermeſſung des ganzen Sees zu Ende gebracht und die erfte 
Karte danach entworfen. Sein Beden zeigt fi) in zwei Seeboden ge- 
theilt, von denen der nördliche (2/,) in einen Abgrund von 1000 bis 
1300 und an einer Stelle bis 1970 Fuß unter feme Spiegelfläche (nad) 
Symonds) hinabſinkt, während der ſüdliche (1/5) des Sees nur eine flache 
Salzlagune von nicht über 18, meift nur unter 6, bis zu 1 u. Y, Fuß Tiefe 
barbietet. Diefen flachen Boden füllte meift nur ein falziger Seeſchlamm, 
ſodaß man die Boote zurüdlaffen mußte, um das Ufer am Außeriten 
Südende zu erreihen, und um hier die berühmte Salzſäule Usdums, 
an 40 Fuß body, zu erflimmen, in der fi der Name Sodoms mit 
geringer Umänderung erhalten bat und die Sage von Lot's Weihe. 
Diefe Salzfäule ift aber nur ber vorberfte Pfeiler eines langen Zugs 
von Steinfalz, der tiefer in das Epomiterland einfeßt. Die wenigen 
Uferanwohner eines ſchwächlichen Fellahgeſchlechts, die nie ein Schiff 
gefehen, feßten die beiden Barken, bie fie für Thiere hielten, in Er- 
flaunen, weil fie nicht begreifen fonnten, daß dieſe, ohne Beine zu haben, 
doch auf dem Waffer gehen könnten, bis man ihnen bie Ruder als 
Beipe zeigte. Nur einer der dortigen Negerfnaben that bei ihrem An- 
bli€ einen lauten Freudenfchrei, denn in feiner Seele tauchte plöglich 
bie Erinnerung an Barfen auf, die er. als Kind einft auf dem Wil 
batte ſchwimmen ſehen.“ 

In der Nähe von Engaddi beobachtete man zunächſt dem Ufer 
age nördliche Strömung, weiter vom Ufer eine ſüdliche, die man dem 
Jordan zujchrieb. 150 4) 

„Als nun alle Theile des Sees umſchifft und unterfucht, feine Na- 
turprobucte eingefammelt und durch Meſſung die tiefe Lage des See— 
fpiegel8 unter dem Spiegel des Mittelmeer feftgeftellt war, kehrte man 
zum Nordende bed Todten Meers zurüd, Nicht nur die Metallboote 


1504) Hieronymus zu Hefel. 47, 10 fagt fon: „Engallim in principio est 
inaris mortui, ubi Jordanes ingreditur; Engaddi vero ubi finitur et consumitur.“ 
Sp weit Ne hiernach das leichtere obenauf fließende Jordanwaſſer, ehe es fich 
mit bem ſchwerern des Todten Meers ganz vermijchte (,„consumitur“). Die 
nördliche Strömung dürfte dem Dſcheib und Ahſa zuzufchreiben fein. — Biel- 
leiht gehören Thiere, bie man im Todten Meere fand, diefen 
Strömungen an. 
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waren burch die falzige, corrofive Lauge des Seewaſſers zerfreflen und 
led geworben, auch die ganze Schiffsgeſellſchaft war durd die drückende 
Amojphäre und das Uebermaß der Anftrengung dazu genöthigt, ein 
anderes Klima wie biefes ſchwüle tropifche, in dem man überall indiſch⸗ 
tropiſchen Vegetationen begegnet war, aufzuſuchen, um Krankheiten zu 
entgehen, beren Sgmptome ſchon fi zu zeigen begannen. 

„Im legten Tager am See zimmerte die amerilanifhe Expedition 
noch ein großes Floß, um auf hohem Signal die Flagge der Vereins 
ftaaten für längere Zeiten zu tragen, bie man als Zeichen der errunge- 
nen Herrſchaft über das Todte Meer, fern vom Ufer, wo e8 den Ara- 
bern unerreihbar blieb, in einer Seetiefe von 480 Fuß durch Anker 
befeftigte, dem Hauptlager von Engaddi gegenüber, welhem Kapitän 
Lund, der Commandeur der Erpebition, feierlich ven Namen ihres großen 
Begründers ber Freiftanten Norbamerifas, den Namen Camp Wafhington 
beilegte.“ 

In einem Nachtrag theilt Ritter aus einem ſpäter erſchienenen 
Rapport von Lynch folgende Höhenangaben mit: 
Spiegel des Tiberiasſees unter: dem Mittelländ. Meer — 612 par. Fuß 
Spiegel des Todten Meer . . . . . —1235 =-- = 
Zordangefälle zwifchen beiden MDeeren . . . . . 623 =» r 
Größte Tiefe des Todten Mer -. -. - . . 1227 = = 


IV. Das oftjordanifhe Paläftina') (Perän). 


Wir beginnen die Betrachtung wiederum mit dem Nordende Pa- 
fäftinas, mit dem hohen Schneeberge Dichebel es Scheifh, dem Südende 
des Antilibanon, dem Hermon ber Heiligen Schrift. Es laufen, wie 
wir fahen, zwei Dergzüge gen Süden: der Dſchebel Sſafad und ber 
Dſchebel Heifch, jener im Weften, diefer im Often des Merom; mit dem 
Hügel Tel el Faras endet der Heifch mittagwärts. Kine große Hoch⸗ 
ebene breitet fih vom Fuße deſſelben aus; Sie Landſchaften Dſchedur, 
Dſcholan und Hauran find Theile derſelben. 152) Cine Hochebene iſt 
es, denn vom Südende des Sees Tiberias ftieg Burckhardt 11/, Stunde 
zu ihr (nach Feilh zu) hinauf 199), vie hohen öftlichen Felſenufer jenes 





151) Das oſtjordaniſche Paläftina reicht ſüdlich bis an den Arnon; mittag- 
wärts vom Arnon wohnten zunächſt Moabiter, weiterhin, bis an ben Ailaniti⸗ 
(gen Meerbujen, Ehomiter. Den Begriff Beräa werbe ich unten näher be- 


men. 

152) Burdhardt, ©. 440, 447, 

153) Ehenbafelbft, S . 437. Auch — fagt: Phil (Keith) „hat eine ſehr 
hohe Tage; auf dem Wege bahin mußten wir einen fteilen Berg erfleigen‘. 
Monatl. Corr., XVIII, 352. Abulfeba harakterifirt diefen Weg als einen „ſchwer 
zu paffirenben Bergpaß‘ (Gefenius zu Burdharkt, ©. 589). Er ift wahr⸗ 
Icheinfich die cavea Roob des Mittelalters, vielleicht von Roob, vicus in quarto 
lapide Scytopoleos (Onom.) genannt, da der Paß nur etwa 2Y, Meilen won 
„Scytopolis’' liegt. König Balduin IL marſchirte (1126) von Tiberias 
durch Die regio der „Decapolis; inde vallem angustam, quae dieitur cavea Roob 
usque ad campestria Medan transierunt“ (Will. Tyr., p. 843). Ueber bieje 
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Sees find ihr Abfall; viele Gewäfler fließen von ihr hinab in ven Jordan, 
in beffen tiefem Thale man 14 Tage früher. erntet als in dem kältern 
böhern Hanran, 15%) Wie Burdharbt flieg Eotovicus auf felſigem, rauhem 
und höchſt fchwierigem Wege von der Jakobsbrücke des Jordan zur weiten, 
fhönen, fruchtbaren Ebene Medan hinauf, auf welcher, unweit ver Duelle 
Phiala, wie im Mittelalter, fo nodh um das Yahr 1598, Araber, Syrer 
und andere unter bunten Zelten alljährlich einen großen Markt hielten. 1°) 
Wilhelm von Tyrus jagt: biefe weite, offene Ebene (longe lateque patens, 
prospectibus libera) werde durch den Fluß durchfchnitten, welcher zwifchen 
Tiberias und Schthopolis in den Jordan fließe. 195°) Mit Wilhelm über- 
einſtimmend fagt Burdharbt: vom Zel el Faras (Feras bei Robinfon) 
ziehe eine „offene Landſchaft“ mittagwärts zum Manbhur und noch vier 
Stunden über ven Mandhur, bis zum nördlichen Abfall des alten Ge- 
birges Gilead. 15%) Bom Birket Nefah erftredt fi, wie derfelbe Kei- 
fende bemerft, „nach Feikh zu, auf den öftlid vom See Tiberias ge- 
legenen Bergen, eine offene, durch viele Wadys durchichnittene Land⸗ 
ſchaft“. Uebereinftimmenb berichtet er in Feikh: es fange da eine Ebene 
an, bie ſich nördlich nach dem Dichebel Heiſch el Kanneytra und öſtlich 
nad Hauran zu erftrede. 156%) Bon Esra, an der Oftgrenze Haurans, 
ſah Buckingham gen Weiten „einen ebenen Horizont bis zum: Sor- 
dan“ 157), aus der Gegend von Gerafa erblidte verfelbe „vie Ebene 
Hauran, bie fi) fo weit ausdehnte, als das Auge reichte”. 15%) Der 


Ebene ging der Mari nad Salome, d. i. Szanamein. So geht heute noch 
die Straße über Feikh nah Newe und Szanamein. Denfelben Weg durch bie 
Cavea Roob nah Medan nahm Balduin III. (1142). Bon Medan ging er 
nad Adratum (Edrei) und Bosra. Auf feinem Rückzuge von Bosra fchlug 
er ſich durch die verfolgenden Feinde bis zur Cavea Roob durch; dba man aber 
fürchtete, in dem gefährlichen Engpaß von deu Feinden überwältigt zu werben, fo 
beichloß man „vis superiore, quoniam planior et minus periculosa erat ince- 
dere“. Der Marſch ging oftwärts, dann oberhalb Gadara Über den Mandhur, 
Meranf wieber längs dem Südufer des Waffers, weftwärts nad Gabara. Nach 

urdhardt (S. 486) geht noch heute durch ben hochanſteigenden Hohlweg über 
Feith fortwährend ein „Durchzug von Hauran nach Ziberias”. Phil iſt Aphek. 
„Castellum grande, Apheca nomine, juxta Hippum.“ (Onom,) 

154) Burdharbt, ©. 482. 

155) Cotov., p. 362, 363. Will. Tyr., p.895. Sanutus, p. 246. Nach Burdharbt 
fteigt man eine Biertelftunde fteil zur Jakobsbrücke hinab. Burdharbt, ©. 5583. 
Cotovieus ſah auf feinem Wege von der Jakobsbrücke nach Kanneytra auf einem 
Hügel gen Often: „amplam latamque planiciem, Tabernacula Cedar olim nun- 
cupats, uberrimam, amoenissimam et prospectibus liberam, pascendisque 
gregibus aptissimam.‘“ Ebenſo kam Monro (II, 48, 49) eine halbe Stunbe be- 
vor er Kanneytra von ber Jakobsbrücke ber erreichte, in eine offene Ebene, 
auf welcher Schafe und Pferde weideten und ein Lager fehwarzer Zelte anf- 
geichlagen war. 

155?) Will. Tyr., p. 843. Der Zluß ift offenbar der Mandhur, Willermus 
nennt ihn Dan, nimmt dies aber im Verfolg faft zurück. 

156) Burdhardt, S. 448, 450, 452. 

156*) Burdharbt, ©. 552, 437. Birket Nefah Liegt zwiſchen Kanneytra und 
ber Jakobsbrücke. 

157) Buckingham, II, 234. 

158) Budingham, I, 349. Bgl. auch Borter, II, 47. Bon Hit aus über: 
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weſtliche Theil viefer großen Ebene, welcher an ven See Tiberia® und 
ben Jordan ftöft, iſt das alte Gaulanitis, weldes dem jetzigen 
Diholam entipridt 158%); der nörbliche Theil längs dem nordöſtlichen 
Stall, des Heiſch, hieß Ituraeg, jebt Dſchedur; der öſtliche iſt 
Hauran, das alte Auranitis. Das Südende der Ebene Hauran ver- 
liert ſich in die weite Wüſte, Remtha (er-Remthah) und Bosra find 
hier die letzten bewohnten Orte; die Pilgerſtraße von Ghubagib bis 
Remtha trennt Hauran weſtlich von Oſchebur und Dſcholan. Morgen⸗ 
wärts wird es durch ein Gebirgsland begrenzt, das mit dem Berge 
Hauran beginnt und nordwärts durch den niedrigen ſteinigen Diftrict 
Trachonitis (Ledſcha) zieht. 15%) Dies Gebirgsland ſelbſt grenzt 
era morgenwärts an bie weite, bis: zum Euphrat ſich ausdehnende 
üſte. | | | 

Ungefähr vier Stunden ſüdlich vom untern Mandhur exrhebt.fich über 
bie bejchriebene Hochebene das Gebirge Gilead, nimmt vornehmlich bie 
jesigen Landſchaften Adſchelun und Mörad ein, zieht dann fiher den Zerka 
(den Jabok des Alten Teftaments) bis nahe Rabbath Ammon. 16%) Die 
Berge Dſchelaad und Ofcha (auf diefem angeblich Hoſea's Grab) Liegen 
auf der Südſeite des Jabok. 165 Mittagwärtd von Nabbath Ammon 
bis zum Arnon ift meift eine Hochebene 162), weiche zum Theil, wie 3.9. 
in der Umgegend von Eleale 169), meit und breit baumlos, aber mit 
Ruinen zerftörter Städte bedeckt if, Morgenwärts verläuft ſich dieſe 
Hochebene in die Wüſte Arahlens 109), und abendwärts fällt ſie gegen 
ben Jordan und bad Todte Meer ab. Bom Delberge bei Yerufalem Mi 
Budinghbam über den umtern Yorban und das Todte Meer hinweg. 
„Die Ausficht”, fügt er, „wird durch eine Reihe in gleiher Höhe 
fortlaufender hoher und kahler Gebirge Begrenzt“ 165); er fah bie, weft- 
Iihen Abfälle jener Hochebene. Weber dieſelbe erhebt ſich morgenmwärts 


blickte er eine 10 (deutfdje) Meilen breite Ebene, die vom Dfehebel Hauran bis 
zum Hermon reidte. 

158?) Burdhardt, ©. 448, vgl. mit 440. 

159) Burdhardt, S. 446 fg. Das Nähere über bie Eintheilung Peräas f. unten, 
Borläufig no dies: Ledſcha flimmt mit dem alten Trachonitis und. dem Argob 
ber Bibel überein, das Gebirge Hauran mit des Ptolemäus Berg Alfabamus, 
der au die Arabiſche Wüſte ſtieß (map viv Epnpor Apaßlav); beibe gehörten 
höchſt wahrſcheinlich auch zum alten Bafan. ingeborene nennen ben Dichebel 
Sanran: Dichebel ed⸗Druze. Porter, II, 57. Der Kuleib (Kelb) und. ber Tell 

bu Tumeis find bie höchſten Spigen bes Gebirges Hauran (Porter, II, 54). 

160) „Die Karten verbinden ben Dichebel Heiſch mit der jüblichen Kette in 
Woſtye (d. i. mit: dem nördlichen Abfall Des Gebirges Gilead auf ber Norbfeite 
des Wady Yabes), aufigtt einen ebenen Strich von wenigfiens acht Stunden 
zwiichen fie zu ſtellen.“ Burdharbt, ©. 448. — 

161) Burdharbt, ©. 600. Ä 

162) Insbeſondere gebentt Burdhardt (©. 682) ber Ebene el Kura, norb- 
wärts vom Arnon, in deſſen Felsthal man von diefer Ebene hinabſteigt. 

168) Budingbem, IL, 83. Su | , 

164) Die Hügelreihe el Zobl, öſtlich von ber Pilgerſtraße, ſcheidet einiger: 
maßen das Sordanland von Arabia deserta. 

165) Buckingham, I, 162, 0 
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vom Norbende des Todten Meers ber Berg Attarus. 16% — Das Lanb 
zwifhen dem Jabok und Arnon heißt jegt Belle. Mittagwärts vom 
non fest die Hochebene fort bis Kerel. Bom Arnon bis zum Blüß- 
hen el Ahſa, welcher in das Südende des Tobten Meere fließt, reicht 





166) Seetzen, Monatl. Eorr., XVII, 431. Burdharbt, ©. 630. — Burdharbt 
hält ben Attarus mit Unrecht für den Nebo ber ‚Seifigen Schrift. Die Begriffe des 
Pentateuch: Gebirge Abarim, Gebirge Pisga und Berg Nebo, find nicht Leicht zu 
beftimmen. Das Gebirge Abarim Tiegt nad) 4 Moſ. 21, 11—13 „in ber Wüſte 
gun Moab über, en der Sonnen Aufgang“, und zwar fühlicher als ber 

(mon, ja al8 ber Sared, benn auf ihrem norbmärts gerichteten je kommen 
bie Sfraeliten erft vom Gebirge Abarim an den Sared und Arnon (8. 12, 13). 
Wie fol man bies mit 5 Mof. 32, 49 in Einflang bringen, wo es beißt: 
„Gehe auf das Gebirge Abarim auf ben Berg Nebo, ber ba fiegt im Moabiter- 
ande gegen Jericho über‘; unb vollends mit 5 Mof. 34, 1, wo erzählt 
wird: „Und. Mofe ging von bem Gefilbe der Moabiter auf ben Berg Nebo, 
auf die Spige bes Gebirges Pisga, gegen Jericho über.” Wie weit nörb- 
Tider liegt das Gebirge Abarim, beifen Spite ber Jericho gegenüiberfiegenbe 
Nebo, als dasjenige, welches üblicher als ber Arnon und Sareb gelegen; und 
wie fann ber Nebo zugleich Spitze bes Gebirges Abarim und bes Gebirges 
vi fein? . Wie Können bie Iſraeliten ſich zuerft am Gebirge Abarim lagern 
(4 Mof. 21, 11), dann über ben Sareb und Arnon gehen (ebeudafelbft B. 12, 13) 
und nad) mehreren Stationen erft zu „bem hohen Berge Pisga kommen, ber 
gegen die Wüfte ſiehet“ (ebenbajelbft V. 20), wenn ber Nebo Spitze des Aba- 
rim und bes Pisga it? 4 Mof. 33, 44—47 deutet auf eine Loͤſung biefer 
ſcheinbaren Widerſpruche. Auch Hier werben bie Stationen bes ifraelitifchen 
Zuge angegeben. Nah B. 44 lagern bie Iſraeliten „in Zi am Gebirge 
Abarim, im ber Moabiter Grenze”, ganz übereinftimmenb mit ber eitirten 
Stelle 4 Moj. 21, 11. Bon Jim ziepen fie nach Dibon Gab (8. 45), weiter 
auf Diblathaim (B. 46), von da „zogen fie aus und Tagerten fi in beim Ge- 
birge Abarim gegen (b. i. morgenwärts) Nebo‘ 8 47). Sie kommen alſo 
vom Abarim und nad) zwei Stationen wieder zum Abarim. Sollte das Gebirge 
Abarim nit einen Zug bilden, beffen fübliches Ende fe zuerft berühren, bann 

"  r wieber. berühren? Diefe Anficht ſcheint 
t's (©. 638) ganz beftätigt zu werben. 
ger Gebirge von ber Sübjeite bes Waby 
n Teftaments) im Bogen zuerft oft«, dann 
men Orolaraye, Tarfuye, Ghoweythe; 
Yaby Wale mit bem Attarus in Berbin- 
it num ganz dem des Gebirges Abarim 
em das ffihweftliche Ende beffelben füblih 
fie über ben Sareb, öſtlich Ar (Rabbath 
über ben Arnon gingen (5 Moj. 2, 24), 
as Land der Moabiter zur Linken blieb 
jenfeite bes Rebo kamen fie wieber an 
eint hier als ber nörbfihe Endpunkt des 
aber ber Nebo zugleich als eine Spike 
? Die Antwort bürfte nicht fo ſchwer 
Balgmern (Xobte Meer) unten am Berge 
o das Gebirge Pisga auf, morgenwärts 
g gehörte zugleich dem Gebirge Abarim 
dem Gebirge Pisga, als beffen After 
Fj wegen ben Nebo' (4 Mof. 38, 47) 

morgenwärt® von ihm, ex Tag Jericho gegenüber, er, als die Spitze bes Pisga, 
fah gegen bie Wüfe. Nach Euſebius (Onom. s. v. Naßav) Tag der Nebo 6 mp. 
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ver Diftrict Kerek. 167) Bei Khanzicch, einem Orte nahe ver Siagrenze 
diefes Diftricts flieg Seetzen auf einem fircchterlichen Stiege drei Stunden 
hinab zum Ahſa. Bon diefem fleigt im Mittag em mächtigeres Gebirge 
anf und zieht gen Süden bis in die Nähe des Allanitifchen Meerbuſens; 
es ift das Gebirge Dichebal und Schera, einft Seir, Gebirge der Edo- 
miter. 

Nur Heine Flüffe durchſchneiden in Kurzem Laufe das ofljorbanifche 
Land. Wenn die feit Elifa’8 Zeit berühmten Fläffe, der Barrada (2 Kon. 
5, 12) und ber Awadſch 467%), vom Antilibanon morgenwärtd in bie 
Seen von Damaseus fließen, fo fließen dagegen alle Gewäſſer im Süpen 
bes Antilibanon abennwärts in ben Jordan und das Todte Meer. 
Keiner wendet fih nah Often durch die weite Arabifhe Wüſte zum 
Euphrat. 1676) 

Der nörblichfte und zugleich der bedeutendſte unter den oſtjordani⸗ 
ſchen Flüſſen ift: 

Der Scheriat el Mandhur oder Menäphere, auch Hie- 
romar=-Jarmuf. 16%) Er mündet etwa zwei Stunden unterhalb des 
Sees von Tiberias in den Jordan. Da, wo er aus ben Bergen tritt, 
ift er 35 Schritt breit, 4— 5 Fuß tief 16%); weiter oberhalb fließt ex 
in tiefem Bafaltbett; an feinem lifer find ummeit Gadara mehrere alt- 
berühmte heiße Schmefelquellen. 17%) — Die Duelfflüffe des Mandhur 
entfpringen theils in Dichebel Hauran, theils in Golan 174); Bucking⸗ 
ham nennt einen See bei Mezareib als Duelle 172); die meiften Zufläffe 
fommen aber weit öftlicher her, befonderd aus dem Gebirge Hauran. 172=) 
Gadara Hieromiace praeterfluente erwähnt Blinins 773); in ver Bibel 
ift der Fluß nicht genannt; er bilvete feine Grenze wie ber Jabok und 
Arnon. 


abendwärts von Hesbon. Auf derſelben Höhe Biega, wo Mofes ftarb, fegnete 
Bileam wider Willen das Volt Iſrael. 4 Mof. 13, 14—24. 

167) Bon Karrak eine fchöne Ehene nach Rabbath Moab (Legh, S. 240). 

167°) Porter und Robinfon halten ben Barraba für den Amana, ben Awadſch 
für den Pharphar (2 Kön. 5, 12). Notes on biblical Geography, May 1849, 
p. 369 :c. Porter, I, 276, 377 fg. 

1676) Der Lima, welder in Batanäa entjpringt, läuft norbwärts, begrengt 
zum Theil Trachonitis in Often, und miünbet, wie der Awadſch, in ben Bahret 
Sijaneb. (Porter, I, 389; II, 24, 67. ©. beffen Karte.) 

168) Burckhardt, ©. 425, 426, 480. Dagegen Scheriat el Kebir der Jordan 
ft. Der Name Mandhur, nah Burckhardt, „weil bie Ufer von ben Menadhere- 
Arabern (in ber mehrfachen Zahl Mandhur) angebaut‘ werben. 

169) Ebendaſelbſt, ©. 431. 

170) Seetzen, &. 419. Burdharbt, ©. 484. 

171) Burdhardt, ©. 430. Bidingham (II, 204—206) gibt die Quellbäche 
bes Mandhur an. | 

172) Budingham, II, 143. 

172°) Mit größter Genanigfeit hat Porter an verfchiebenen Stellen des zwei⸗ 
ten Theile und auf feiner Karte bie öſtlichen Quellflüſſe des Mandhur ange- 
geben, weniger bekannt jcheinen ihm die nörblichen gemefen zu fein. Ueber 
diefe vgl. Seetzen, I, 318, und Ritter, XV, 825. 

173) Hist. nat. V, 16. | 
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Yu Süden yon der Mündung des. Mandhur munden der W ady 
Jabes und der Wady Adſchlun, dann folgt: 
Der Zerka, d.i. der blaue. Er tft der Jabok De Alten Tefio- 
ments, par. Er entfpringt nach Seetzen's Angabe an ver Pilgerfiraße beim 
Caſtell Zerka 17%), fein tiefes Felſenthal bildet dann die Grenze. zwiſchen 
Mörad nördlich, Belka ſüdlich; er fließt ungefähr gleich weit vom Meere 
Tiberias und vom Todten Deere in ben: Jordan, 11/4 Stunden vom Orte, 
wo er ans den Bergen tritt. 175) Nah Abulfeda und Buckingham iſt 
aber der Nahr Amman Quellfluß des. Zerka, an ihm liegt Rabbath 
Amman 176), die alte Hauptſtadt der Ammoniter. Dieſer Buckingham'⸗ 
ſche Begriff des Zerka würde ganz dem altteſtamentlichen Jabok ent- 
ſprechen; der obere Jabok (der Nahr Amman) war die Weſtgrenze der 
Ammoniter (4 Mof. 21, 24; 5 Mof. 2, 37; 3, 16; Sof. 12, 2; 
Richt. 11, 13. 22) früher gegen Sihon ber Amoriker,; fpäter ‚gegen Gab. 
Der untere Jabok war die Nordgrenze des Reiches Sthon’s, über den⸗ 
felben ging Mofes mit ven Diraeliten gegen Dg von: Bafan. 77) Der 
ZJabok teilte das Gebirge Gilead fo; dag dem Sihon, fpäter dem 
Stamme Gad,. die fünlih, dem Og von Bafan, fpäter dem. Stamme 
Manaſſe, vie nördlich vom Fluß gelegene Hälfte gehörte, — Ueber. bie 
Furt Jabok zog Jakob mit feiner Familie, als er aus Mejopotamien 
fa (1 Moſ. 32, 22. 23). Güplich‘ vom Jabok münden nur unbe 
beutende Wadys in den Yorban, fo der Wady Schoeb neben den 
Ruinen des alten Beth Nimra und der Wady Hesben 

Weiter ſudlich fließen die Gewäffer ind Todte Meer. Zuerſt der 
Berka Main, deflen Wafler lau durch die berühmten. heißen Quellen 
von Callirrhoe u. a. die Ralffteinfelfen des Pisga beſpült, die mit xoth- 
blütigen Deflabäumen bevedt find. Ihm folgt der Wady Mopfcheb, 
ber Arnon 178), ya. Er entjpringt bei Katrane an der Pilgerftraße; 
nörblih von Rabbath Moab fließt er in tiefem Telsbette, etwa 40 
Ellen breit, weiter ind Todte Meer. Er trennt das nörblihe Bella 
vom fünlihen Kerek 179), wie früher das Land der Moabiter im Süden 


174) Seetzen, ©. 427; nach Burckhardt (©. 1083) ſoll das Waſſer vom Dfchebel 
Hauran kommen. geitäen dem Mandhur und Jabok mündet der Wady Jabeſch 
in ben Jordan. Siehe Jabeſch. . 

175) Burdharbt, ©. 597, 598. 

176) Budingham, II, 124. Burdhardt (S. 612) und Legh nennen ben Nahr 
Amman: Mojet Amman, d.i..das Waffer von Amman. Abulfeda (Tab. Syr., 
p. 91) fagt: „Aämman urbs antiqua. Sub illa decurrit fluvius az Zerka.“ 

177) Nach Joseph., Antiq., IV, 5, 2, 3. Sihon's Reich, jagt Joſephus, fei 
eine Faftinfel. geweſen, ſüdlich vom Arnon, nordlich vom Jabok, weſtlich vom 
Jordan (und dem Terten Meere) begrenzt. 

178) Burckhardt, S. 633, 635. 

179) Burckhardt J. c. Eine atenge Nebenbäche des Arnon zeigt Die Karte, 

. B. ben Wady Wale. Irby flieg 1%, Stunden lang von Süden her in das 
monthal hinunter. An ber bortigen. Römerſtraße fand er Meilenfleine aus 
ber Zeit Trajan’s und Marc Aurel's. — Seetzen jagt: über ber Duelle bes 
Arnon liege „ein alter, feſt geweſener Ort Lebihun’‘ (Legio) (Castra Ar- 
nonensia?); Sehen, I, 417. Bgl. Ritter, XV, 1206 fg Reland,S. 232. 
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von dem ber Amoriter im Norden (4 Mof. 12, 13; 22, 36; Nicht. 
11,18). Damals Südgrenze des Reiches Sihon’s des Amoriters (5 Moſ. 
2, 36; 3, 8. 12; 4, 48; Sof. 12, 1. 2), wur er fpäter bie Süd⸗ 
grenze von Ruben wie von ganz Oftpaläftina (def 18, 15. 16). 180) 
Die füplih vom Arnon in das Todte Meer mändenden Bäche gehören 
baber nicht mehr zu Oftpaläftina. Burckhardt nennt viele, unter andern 
ven Wady Beni Hammad, in weldyem fi heiße Quellen finden. U) 
Der Wady Keret ift wahrjcheinlih der Sared der Schrift (4 Moſ. 
21,12; 5 Mof. 2, 13. 4). 19 Der Wady el Adfa entipringt bei 
dem Caſtell el Ahſa an der Pilgerfivaße, münbet in das Südende des 
Todten Meerd und bildet die Grenze zwiſchen Kerek und Dſchebaͤl, 
fräher wahrſcheinlich zwiſchen den Moabitern und Edomitern. 17°) Er 
läuft in tiefem, ſchmalem Telfenbette, fein Waſſer iſt lau, weil eine 
heiße Quelle hineinfließt. 

Weiter mittagwärts finden ſich keine Bäche von Bedeutung, bie 
meiſten verſiegen im Sande, nur wenige führen dem von Süden kommen⸗ 
den Dſcheib Waſſer zu. An die Stelle des Todten Meers tritt das 
Ghor, weiter ſüdlich das Sandmeer el Araba, welches na bis zum 
Ailanitiſchen Meerbufen zieht. 


Nach bieſem Ueberblick der Berge, Ebenen und Flüſſe des oſtjorda⸗ 
niſchen Landes will ich die Natur dieſes Landes näher harakterificen. 
Zunächſt in mineralogifcher Hinficht. 

Wie im weſtjordaniſchen Baläftina Jurakalk, Kreide und 
kreideartiger Kalkſtein mit Feuerſteinen herrjchen 19%), ebenſo im 
weſtlichen Theile des oſtjordaniſchen Paläſtina vom Mandhur bie zum 
Arnon und weiter bis in die Nähe des Ahſa. 185) Dagegen herrfct 
in bem öftlichen Gebirgslande vom Dſchebel Hauran nordwärts durch 
Ledſcha bis zum Dſchebel Keſſue, weiter in den Ebenen von Hauran, 
die Baſaltformation; in Dſchedur und Dſcholan wechſelt fie mit 
Kreide und Kalkſtein, welche, wie wir fahen, in Weftpaläftina herrſchen; 
nur an einzelnen Punkten zeigt fid) noch auf der Weftfeite des Jordan 


180) Nach Richter 11, 13 hatten früher die Ammoniter bas Land wilden 
Arnon und Jabok kun ob mit ben ihnen verwandten Moabitern gemeinſchaftlich? 

181) Burdhardbt, ©. 674. 

182) Bgl. meinen ‚Zug ber Iſraeliten“, ©. 47. Ober auch ibentifch mit 
dem Weidenbach? Sef. 15, 7. 

183) Burdharkt, ©. 674. Seeten nennt ben Fluß el Sof (II, 356). Araber 
nennen ihn auch el Hafla und 'Laſſa. Bol. 1 Moſ. 10, 1 

184) Hier und da wechſelt Sandflein mit dem Baltdein, So befteht 3. B. 
an dem Zerka unweit der Mündung ein Berg aus Laltſtein mit „Lagen bunt⸗ 
gefärbten Sandſteins“. Burckhardt, ©. 598. 

185) „Der Felſen bes Wady Abfa ift jedoch vornehmlich Sandſtein, welden 
man nördlich von dieſem Thale felten ankrifft, ber aber in den ſüdlichen Ber- 
gen fehr gewöhnlich iſt.“ Burdhardbt, ©. 675. Bgl, ©. 718, 730. Diefer 
Sandftein de Ahſa gehört wahrſcheinlich nicht zur großen Kreibe- und Sanb- 
formation. Vergleiche die unten folgende Charalteriſtik des Chomitergebirge. 
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und des Sees Tiberias Bafalt. 18% „Der Theil von Ledſcha, den ich 
ſah“, jagt Seetzen, „hat feine andere Gebirgsart als Hauran, nämlich 
Bafalt,” 187) Harter Zuffftein Gaſalt) iſt * Burckhardt „über ganz 
Hauran verbreitet und die einzige Art, die man in dieſem Lande trifft“. 
Derſelbe Reiſende erzählt: er habe in Szalfhat (Südlich vom Dfchebel 
Hauran) eine Thür von Kalkftein gefunden, „ein Dlaterial, das er fonft 
nirgends in Hauran angetroffen“. 188) ‚Der Mandhur“, jagt Seetzen, 
„ift die Grenze zwischen ver Baſalt⸗ und Ralfregion, denn vie herr⸗ 
Ihende Gebirgsart in el Botthin ift Kalkjtein, und biefer hält nad 
Süden zu immer an, auf dem Gebirge Adſchlun, im Lande Szalt und 
Karat” 189%), d. i. vom Mandhur mittagwärts bis zum Ahſa. Nur an 
einigen Bunften trifft man füblih vom untern Mandhur einzelne Ba- 
faltpartien. 199) 

Die Formation der Kreide und bes Treideartigen Kalffteins ift ver 
des Bafalts in jeder Hinficht fo entgegengefebt, wie Weiß dem Schwarz. 


186) So am Dſchebel Sſafad, am Sofeppebrumnen, am Wady Limun am 
Weftufer des Sees Tiberias (Burdharht, © . 555, 557, 559), zwifchen ‚Nazareth 
und Suk beim Cafr Sebt (Budingham, I, 393, 394). Weiter norbwärts zeigt 
a ber Bafalt ſporadiſch im Antilibanon und darüber hinaus bis Hamath. 

nbererfeits findet fi Bafalt noch morgenwärts vom Dſchebel Hauran; im 
Diftriet Säfa, beffen Natur mit Fr ganz übereinflimmen fol. Porter, I, 
391. Bgl. unten S. 81, Anm. 

187), Serben, Monatl. For XVII, 3. 

188) Burdhardt, ©. 183. 

189) Seegen, a. a. O., ©. 353. 

1%) Der untere ande ſelbſt fließt bei Gadara in Baſalt, „der auf einer 
Baſis von weißem Geſtein ruht, ‚welches Kaffftein zu fein ſchien“, jagt Buding- 
ham, I, 377. Rad ihm find die Häufer Gadaras theils aus Kalkftein, theils 
aus Balakt, die Feljengräber im Kalkftein mit Thüren aus Bajalt (I, 356—365). 
Südlich vom Mandhur findet fih Bafalt vereinzelt am Weftabhange der Berge 
von Omkeis, bei Erbad, am Jabok unweit ber Mündung, nern und ſüdlich 
vom Arnon, zulegt in Diepebal nahe Befjeyra. Burdhardt, S. 424, 429, 430, 
598, 632, 637, 685. — Die von Seeßen angegebene Ausbreitung bes Kall- 
fleins beflätigen Burckhardt's Beobachtungen ©. 395, 396, A401, 417, 424. 
„Kalkſtein, welcher den. Felſen in ber ganzen Lanbfchaft zwiſchen dem Wady 
Berka und Wady Scheriat (Manbhur) bildet.” S. 429, 611, 613, 614, 623, 
629, 646, 665, 666, 686, 689, 698, 729. Ebenfo Budingham, I, —F 356; 
II, 4, 137. Baf alt 1) in Hauran, Lebicha, sur vs Burdhunbt, © . 172, 
346, 349, 380, 385, 455. Seetzen, Don, Eorr., Budingham, II, 
141, 143, 144, 145, 175, 191, 194, 203, 211, 58, 3. 236 Richter, ©. 165. 
685. Berggren, II, 58, 59, 60. 9) In Sturda: am Seibarany unterhalb Safe. 
Burdharbt, S. 559, und bei Safa (Monto, II, 53). 3) Bon Safa gen Oftmorboften 
nad Harran am Bahret el⸗Kibliyeh. Porter, II, 13. 4) Am Antilibanon bei Has- 
beia. Seeßen, XVII, 341; doch herrſcht bier Kalkſtein weit vor. 5) Im Often 
des obern Jordan und bes Sees Genezareth. So in der Ebene von Banjas, 
an ber Jakobsbrücke, die von Bafalt erbaut ift, unb von ba einge „Der Weſt 
grenze von Dſcholan⸗ bis an den See Genezareth (Seetzen, ©. 345, 346), a 
neigen fih auch bei el Höfin (weftlich von Eu) ale Bafalt findet (ebenbafeföft, 

S. 358), und bei Szammagh (Burdharbt, Burckhardt (S; 441, 551) 
gebent zudem bes Bafalts bei Kafthein und am Birket el Kam. Doch berricht 
dieſe Gebirgsart nicht allein in Dſcholan, fonbern, wie erwähnt, mit Kreide 
und Kalfftein. — Es würde mich für meinen Zwed zu weit führen, wollte 
ich bier näher auf bie geognoftiichen Berhältnifie eingehen. 
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Bafaltberge, wie die Dörfer und Städte aus Bafalt exbant, haben durch 
das ſchwarze Geftein einen büftern, melancholifchen Charakter. „Die 
Dörfer in Ledſcha“, fagt Seetzen 192), „Die faft alle zerſtört find, liegen 
auf felfigen Anböhen und Haben der ſchwarzen Bafaltfaxbe, ber einge⸗ 
flürzten Häufer, Kichen und Thürme und des Mangeld an Bäumen 
und Gefträuchen wegen ein fo fonberbares, wildes, melancholifches Aeußere, 
bag man ein Grauen beim Herumgehen darin empfindet.‘ Bon: ben 
Ruinen Bosras ſchreibt Richter: „Alles ſcheint mit ber ſchwarzen Farbe 
der Steine über den Berluft der Bewohner zu trauern.‘ '?2) 

Der Baſalt bilvet gewöhnlich Kuppen von feltfamer Geftalt und 
wůſte Steinfelber; jene Kuppen find häufig aus Bafaltfänlen zufanmen- 
gefeßt. Die Kreide und ber — Kalkſtein dagegen, meiſt hori⸗ 
zontal geſchichtet, bilden durch ſolche Schichten gewöhnlich horizontale 
Rücken oder Ebenen, die, wenn ſie nicht durch Bäche zerſchnitten ſind, 
große Trockenheit zeigen. — Der Baſalt iſt äußerſt ſchwer mit dem 
Hammer zu zerſchlagen, die Kreide und der kreidige Kallſtein ſehr leicht. 
Daher laſſen ſich in dem horizontal geſchichteten Kreide- und Kallſtein⸗ 
gebirge von Menſchen ohne Mühe Höhlen bauen; eine hoxizontale Schicht 
bildet den Boden, eine zweite, von Gefteinpfeilern, wache man ftehen 
läßt, getragen, die Dede der Höhle. In dem harten, ſchwer zeripreng- 
baren, ungefchichteten und zerflüfteten Bafalt bagegen ift ſolch Höhlen⸗ 
graben fo gut als unmöglich. 19%) — Während nun im ofljordanifthen 
Kreide - und Kalkfteingebiete, wie im weftjordanifchen, unzähliger Höhlen 
Erwähnung gejdhieht, findet man feine einzige in dem Bafaltlande Ledſcha 
und Hauran angeführt... „Die ganze Landſchaft el Bottbin‘‘, jagt Seetzen 
(im welder Kalkſtein herrſcht), „ift vol von Tauſenden von Höhlen, vie 
alfe mehr oder weniger durch ihre Altern Bewohner gemacht find. Faft 
alle Häufer in den noch bewohnten Dörfern find halbe Grotten, indem 
man neben Heinen überhängenven Felſen Mauern aufzog.“ 19% „Zu 
Omkeis“, erzählte derſelbe, „find eine Menge berrliher großer künftlicher 
Höhlen, aber jegt Fein einziges Hans. Allein es leben hier ein halbes 
Dutzend Troglodyten-Familien in folhen Höhlen, deren Geräumigkeit man 
von außen gar nicht vermuthen follte. 195) Ebenſo erwähnt Budingham 
Wohnungen in Aibune unweit Remtha, die „halb aus Mauerwerk, halb 
aus Höhlungen in Felfen beftehen”. 196) ‚Der größte Theil der Häufer 
von Remtha”, jagt Burdharbt 197), „ift gegen bie Höhlen gebaut, deren 
biefe kallige Gegend fo viele hat. Der Felſen bildet nämlich den hin⸗ 
tern Theil des Haufes, während die andern Seiten von einer halbfreis- 


191) Seegen, a. a. D., ©. 335. Uebereinftimmend fagt Burdharbt (S. 131): 
„Sedſchen (in Ledſchd) if, wie alle dieſe alten Städte, ganz von dem ſchwarzen 
Steine, ber dieſen Gebirgen eigen ift, erbaut:“ 

192) Dtto von Richter, ©. 

193) Clarke (S. 631) fagt: Hifi Höhlen feien charalteriſtiſch für Pelaſina. 

194) Seetzen, a. a. O., S. 

195) Seetzen, a. a. O., S. 18. 

196) aha 5 , 350. 

197) Burdhardt, © . 394, 
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förmigen Lehmwand eingefchlofen find, deren Enden ven Felſen berüd- 


ren.” Buckingham erzählt von Höhlen bei Anab unweit Feheis, die aus 


ben alleräkteften Zeiten feien. „Ihre Bewohner”, jagt er, „fchätzen fie 
höher als gemauerte Wohnungen und halten fie für befier als Häufer 
und. Zelte, . In der That fügen ſie auch beſſer wie biefe gegen Wind 
und Regen, im Winter find fie wärmer und im Sommer fühler, unb 
brauchen nur einige Reparaturen.‘ 198) 

Diefer Charakter der Bafalt» und der Ralffteinformation kann uns 
bei Auslegung einiger Stellen des Alten Teftaments einen Pingerzeig geben. 

Als die Iſraeliten nach ‚vierzigjähriger Wanderımg dur die Wüſte 
den Arnon paffirt und den König Sihon von Hesbon geſchlagen hatten, 
gingen fie über ben untern Jabok und befiegten den König Og von 
Baſan. „Da gewarmen wie (heißt es 5 Mof. 8, 4. 5) zu ber Zeit 
alle feine Städte, und war feine Stadt, welde wir ihm nicht nahmen: 
60 Städte, die ganze Gegend Argob im Königreich Og zu Bafan. Alle 
dieſe Stäbte waren feft, mit hohen Mauern, Thoren und Riegeln, ohne 
amdeve fehr viele Fleden ohne Mauern.” Weit fpäter, 1 Kön. 4, 13, 
wird als zu Satomo’s Reich gehörig nochmals erwähnt: „bie ganze Ge⸗ 


198) Buckingham, H, 55. — Ich will andere Stellen einiger Reifebeichreiber, 
wo fie Höhlen Paläftinas erwähnen, citiren. Burdbardt, ©. 100, 400, 427, 429, 
559, 646. Seetzen, a. a, O., ©. 422, 424, 435. Budigham, I, 91, 92, 101, 113, 
131, 150, 282, 349, 353, 428, 448; II, 18, 53, 61, 81, 106, 117, 129, 132, 136, 
Legh, S. 243. O. v. Richter, S. 53. Schubert, III, 96 fg. Diefe Höhlen des oft- 
jordanischen Landes zogen ſchon im Mittelalter die Aufmerkſamkeit auf ſich und 
veranlaßten eine feltiame Verwechſelung. Nach Luc. 8, 1 war nämlich Philippus 
Tetrarch von Zrachonitis (Tpaywvlrıdas yupas), weldes, wie ber Name au- 
zeigt, ein rauhes, fleiniges Land und, wie weiterhin bargethban werben fol, 

a8 mit Bafaltluppen und Bafaltblöden im Often Hanrans und im Süben 
von Damascıs gelegene Lebſcha war. Die Bulgata überſetzt nun jenes Toc- 
ywulrıdog yupas.bunch: Traconitidis regionis; dies verführte bie Schriftfteller 
bes Mittelalters zu einer irrigen Etymologie und ebenfo irrigen gengraphiichen 
Beftimmung. Wilhelm von Zyrus leitet den Namen Traconitis nämlich ab 
von Tracones und jagt (©. 895): „Tracones dieuntur oceulti et subterranei 
mesatus, quibus illa regio abundat; nam pene universus illius regionis populus 
in speluncis et cavernis habitat et in traconibus habet domicilia.“ Da fi& 
nun, beu. Nachrichten bey Reifenben zufolge, in dem wahren bafaltifchen Tra⸗ 
Honitis, Leine Höhlen finden, jo fragt ſich's: welchen Bezirk man unter dem 
Namen Traconitis, verftanden habe? Hierauf antwortet Cotopicus (S. 362): 
„Regio omnis trans Jordanem Traconitidis nomen habet, extenditurque a ınari 
Genezareth ad radices usque Libani.“ Webereinfiimmend mit Cotovicus ftellt 
Sanutus (S. 250) Traconitis mit ber planities Libani zufammen (of. 11, 17) 
und fagt: e8 reiche bis an ben See Genezareth. Der fo begrenzte Bezirk begriff aber, 
wie ri unten nachweifen werde, Gaulanitis. Willermus Tyrius (S. 1031) fagt: 
„TraconitisBostrensis dioeceseos pärs est.“ Ein Theil dieſes Traconitis ift Bafalt- 
land, in welchem fich viele unterirbifche Waſſerleitungen und Wafferrefervoirs finden. 
Es find dies aber Bauten, bie mit wunderbarer Hiefenarbeit in dem harten 
Bafaltgeftein angelegt find. Porter fah in Kenath ein Reſervoir ber Art, es 
war eine Reihe von Gewölben, die von Pfeilern und Bogen getragen wurben 
(Porter, I, 91). Aehnliche Gewölbe fah er (II, 86) in Suleim, einer Menge 
folder Ciſternen erwähnt berfelbe (II, 225). Andere unterirdiſche Gewölbe bes 
nugte man zu Kornbehältern, auch wol als Verſtecke. Vgl. Vitriac., p. 1074; 
meine Abhandlung in Berghaus’ Annalen (1830), &. 556. 
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gend Argob, die in Baſan liegt, 60 große Städte, vermauert und mit 
ehernen Riegeln“. Warum waren. biefe Städte mit ihren Mauern unb 
Thoren den Yiraeliten fo etwas Merkwürdiges? Darum, weil fie vom 
Kothen Deere durch die Wilfte bis nahe vem Manphur fait einzig durch 
Ralffteingegenven gezogen. waren, in benen, bis auf den heutigen Tag; 
dad Troglodytenleben vorherrſcht, da fi ber weiche Kalkſtein zum Aus- 
hauen künſtlicher Höhlen eignet. 198%) Daran ift in dem Rande des har⸗ 
tn Baſalts nicht zu ‘denken, dort muß man Städte bauen und zur 
Siherheit, welche bie Höhlen an ſich bieten, ummanern und mit feiten 
Thoren berfehen. Seßt doch bie Unzahl ummanerter Städte Bafans mit 
ihren ſchwarzen Bafalt "?% 5). Häufern, Thoren, Thüren und Riegeln 
noch heute den. euvopätjchen Keifenden in Verwunderung! Bei: Gha—⸗ 
wagib, jüblih von. Damadıns, erzählt der Schwede Berggren 1%), 
„nimmt bas.. große Alterthumsgebiet feinen Anfang. Im einem Umkreiſe 
von 30 — 40 Meilen Ändert man 3—400 Ruinen von Städten, Flecken, 
Burgen, Tempeln und Paläſten.“ Buckingham erblidte vom Schlofje 
Salda gen Oſten „eine unendliche. Menge von Ortfchaften”; von 
Gherbei ans ſah er „wenigftens 30 auf Höhen liegende Städte“; bie 
Ebene Hanran iſt, nad dem Ausdruck befielben Reifenden, „über und 
über mit Ortſchaften beſäet“. 1000) Von ven merkwürdigen Theren die⸗ 
ſer Städte ein Beifpiel anzuführen, jo erzuhlt Burckhardt: die Stadt 
Kuffer am Dſchebel Hauran „iſt, in ber im dieſem Rande üblichen Weiſe, 
ganz von Steinen erbant, die Thüren find alle gleichförntigerweile von 
Stein, und ſelbſt die zwifdhen 9-10 Fuß hohen Thore der Stadt be 
ſiehen ans einem einzigen. Stüde Stein“. 1000) — Aber nicht blos 
bie Städte find jo wohl verwahrt, ſondern jedes einzelne Haus erſcheint 
ale eine kleine wohlverfchloffene Feſtung. „Die Thärflügel”, ſagt 
Seesen, „beftehen in Ledſcha, wie in Haren, aus Bafaltplatten“ 
„Manche a nad Burdharbt, „aus einem Stück, manche find Flü⸗ 
gelthüren, fie drehen fi in ans. dem Stein: gencheiteten Angeln, unb 
find ungefähr 4 Boll dick, ſelten höher als 4 Fuß, wiewol id) deren 
jab, die höher waren als 9 Fuß.” ‚Wie Seetzen und Burdharbt, be⸗ 
ſchreibt Richter „pie Häufer mit ſchweren Thürflügeln“ im alten Bafan, 
und ebenfo Bucingham. 1090) Dieſer erwähnt auch, ohne allen Bezug 





1982) So ſagt z. B. Hieronymus: „Omnis anstralis ragio Idumaeorum de 
Eleutheropoli usque Petram et Ailam in specubus habitatiunculas habet. « 
Unter diefen waren auch Höhlen it Sandftein, 3. B. bei Petra. 

198») Bgl. das Anm. 191 Oefagte. 

199) Berggren, Reijen im Morgenfande, II, 58. Die jegigen Ruinen Hau- 
rans find freilich meift aus fpäterer Zeit, befonbers ‘auf ber Zeit: der Antonihe, 
aber Salcha, Edpei u. & ftammen aus zer grauen Urzeit. 

1992) —— II ‚124, 148, 

1995) Burdhardt, S . 167. 

199°) Seetzen, Monati. Corr., XVIU, 585. VBurckhardt, S. 121, welcher 


‘auch der fleinernen Thüren & Schohbe und Zaele erwähnt (©. 144, 171), 


v. Engelhardt zu Richter, ©. 685. Buckingham fand feinerme Türen in 

Gherbei, EI Ghereye, Szalthad, Sueida, Kannath (zum Theil mit ſchönen 

Senpten), Miidel, Era, alles Orte im Gebiete des alten Baſan. Budingham, 
‚147, 175, 177, 182, 188, 195, 196, 201, 216, 2%, 232.) 


un 
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auf das Alte Teftament,. der Riegel, In Ghereyeh ſüdlich vom Gebirge 
Hauran warb feine Wohnung duch. eine 18 Zoll vide fteinerne Thür 
verſchloſſen. Er fagt: „Das Deffnen und Verſchließen berfetben made 
viele Mühe, Bon inmen werben foldye Thären vermöge großer Riegel 
geſchloſſen. Wie ſchwer in ven älteften Zeiten. Angriff und Eroberung 
jo fefter Wohnungen waren, ift leicht zu erachten.‘ 1994) Verriegelt 
man aber auf ſolche Weife die Hausthüren, wie vielmehr sie Stadt: 
tbore! Porter fpricht bei Bejchreibung vieler Orte in Batanäa umd 
Trachonitis mit Verwunderung von den mächtigen feften Bafaltbanten. 
So bei Beichreibung non Kureiyeh, dem Ghereyeh Budingham’s Die 
(wie Infchriften bezeugen) in den erften Jahrhunderten der chriftlichen Zeit- 
rechnung bier errichteten Gebäude, fagt Porter, find mobern, vergliden 
mit den uralten. Wohnhäufern, welche möglicherweife aus ber Zeit vor 
Eroberung des: Landes durch Iſrael berftammen. Einfach, aus ſchweren, 
roh zugehauenen eifenharten Bafaltblöden erbaut, mit ſehr dicken Wär 
den, mächtigen fleinernen Thoren und Thüren, deren manche bis 18 Bell 
did und einft mit wuchtenden Niegeln verjperrt, deren Spuren fich jebt 
noch zeigen, mögen ſolche Häufer Werke des uralten Rieſemwolls, der 
Kephaim fein, deren König Og von ben Iſraeliten vor 3000 Jahren 
befiegt wurde, 199°) Bergleihen wir nun dieſe Nachrichten zuverläjfige 
neuerer Reifenden mit denen des Alten Teftaments, fo füllt es in bie 
Augen, wie Mofes mit. wenigen, aber treffenden Zügen das Land Ba- 
fan und feine Stäbte jo wahr und treu charakterifirt, zugleich aber audı, 
wie der Charakter viefes Landes ſich Jahrtauſende hindurch gleich— 
geblieben if. Mußte fih Bafan doch, als ein nad Oſten und Süben 
in die Wüfte Arabiens vorgeſchobener Poften der civilifirten Welt, von 
alter ber buch Mauern und verriegelte Thore gegen bie Schwärme 
raubluftiger Beduinenſtämme fügen. Seitvem Mauern und Shore der 
meiften Städte verfielen, gewähren viefe nicht mehr bleibende Wohn: 
ftätten. Durch die Araber. in ſteter Unficherheit, fuchen vie Einwohner 
wol in ben veröbeten leeren Orten wie uuter Zelten ein Obdach, flüd- 
ten aber wieder hinaus, ſobald ein feindlicher Beduinenhaufe ſich naft. 

Üeberbliden wir nım noch einmal das ganze bewohnte, bewohnbare 
und culturfähige öftlihe Rand. Der Jordan von feinen Quellen unweit 
des Hermon bis zur Südſpitze des Todten Meers und von hier weiter 
das breite Sandthal, Wady el Araba 1990, hinab, bis in die Nähe 
des Ailanitifhen Meerbufens, das ift feine Weftgrenze. Die Nordgrenze 
läuft von der Jordanquelle oftwärts fünlih Damascus vorüber, bie 


1994) Buckingham, II, 179. 

199€) Porter, Ik, 191 fg. vgl. mit 205—207, Kureiyeh iR nach Porter das 
son Feremiae (48, 24. 41) und Amos (2, 2) genannte Kirioth. Siehe: 

irioth. J 

1999 Nach Robinſon heißt das Sumpfland vom Südende des Todten Meers 
bis zu den Klippen Akrabbim, el Ghor im engern Simme, die Arabah zieht 
fi$ im Süden biefer Klippen bis zum Ailanitifchen Meerbufen. Dies abgefehen 
von dem oben aufgeftellten Begriff von Arabah und Chor im meiteften Sinne, 
da beide identiſch find und den Einfchnitt von den Quellen des Jordan bie zum 
Ailanitiſchen Meerbufen bezeichnen. . 
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zum :ncrböfltichfien Punkt. ven Ledſcha (Trachemitis). Won da umzieht 
diefe Gremzlinie. pie Morgenfeite von‘ Trachonitis und Batanäa, wendet 
ich bei Salcha abendwärts zu den: Quellen des Zerka, folgt weiter ber 
Pilgerſtraße bie Mean, von wo. man. eine, Linie zur Nordſpitze des 
Ailanitiſchen Meerbuſens ziehen lann, zu dem Pundte,. wo bie Weftgreuze 
endete. Em: Blid auf die Karte lehrt nun, daß das bewohnbare Dft- 
land nördlich am breiteften iſt und mittagwärts immer ſchmaler wird. 300) 
Ebenſo ift auch der nördlichſte Flaß deſſelben, der Mandhur, am längſten, 
lürzer find ver, Zabok, Arsen, el Ahſa; ſüdlich vom Ahſa finden ſich 
une noch ganz unbedentende Winterbäche, welche meiſt im Sande ver⸗ 
Regen. Statt, des, Jordan und des Todten Meers iſt hier das breite 
Sandthal Axaba, in welchem der Wady elh⸗Dſcheib kümmerliches 
Biültenwafler:. nexdmärts dem Todten Meere zuführt. De weiter nad 
Süden, je mehr dringt die waſſerloſe öſtliche Wüſte abendwärts vor und 
engt das bewohnbare Land; mehr und mehr ein. 

Eine Unzahl Ruinen. alter und uvalter Städte bedeckt das oſtjor⸗ 
daniſche Land, beſonders Hausen. a | 

Ledſcha ift. ein düſterer -Bafaltbiftriet, ein Labyrinth niedriger Fel⸗ 
jen 2003), zum, Theil voll. Eichen; den Dfchebel Hanran bedeckt Gichen- 
waldung 200b), die mit trefflichen Weideplätzen wechſelt. 200%) Dagegen 
ift die. Ebene Hauran zwar. jehr fruchtbar, reich an Getreide und theil- 
weiſe mit jo üppigem Graawuchsé bebedt, daß Pferde mit. Mühe ſich 
ven Weg durch denſelben bahnen 201), dabei aber völlig baumlos. Aus 
Mangel an Bauhelz find daher die Häuser in Hauran gang ſteinern. 202) 


200) Am Bftlichen: Fuße des Dichebel Hanran „Tegen mehr ale 200 vou 
ſchwarzem Stein. exbaute verfallene Dörfer’ (Burchhaxdt, ©. 1042); .noch drei 
Zagereijen. morgenwärts ppm Dichebel Hauran ift ragbarer Boden mit einer 
Menge Huinen ans Bafalt erbauter Städte und Dörfer, Tellul heißt die 
Gegend (Burdharbt, &. 172). Porter (T, 391) "berichtet auch, daß "chen 
12 Stunden im- Oftnorböften vom Dfepebel’Hauran ein Diftrict Säfä'fet, wel⸗ 
her der Lebſcha ganz ähnlich, im welchen man aber noch ſchwerer eindringen 
könne als in bieie., Die Wege in und durch dies wüßte. Felſenlabyrinth. ſelen 
nur ben wilden räuberiihen Bewohnern befannt, Die jedem. ben Singang mehr 
ten. — Das Felt fest Porter aber im Often der Seen don Damadcus, hierin 
von Burdhardt und ber Karte von Berghaus abweichend (Porter, I, 390 fg.). 
Im Sabre 1858 hat Webftein, preußifcher Conſul in Damascus, die Ledſcha und 
in der Oftwäfte el Härra und, es⸗Safa bereif. Die von Ritter Ve Mr 
getheilten Nachrichten Über Wetzſtein's Entdedungen jegen in Erſtaunen, Beob⸗ 
achtungen des Englänbere ‚Graham beftätigen die von Wetzſtein. Siehe Neu⸗ 
mann's Zeitſchr. für Allgem. Erdkunde, Bd. 5, Heft 4, ©. 339. 

200°) Burdhardt, ©. 198, rn 

200®) Burdhardt, S 152, 157, 358. Berggren, U, 66. . 

200% Burdhardt, ©, 170, 173. u W 

201) Burckhardt, ©. 393. Um dieſes Grgsmuchfes willen iſt Hauran ein Lieb⸗ 
lingsaufenthalt der Beduinen. Der Weizen Haurans trägt fünfundzwanzig-, ſech⸗ 
zig⸗, ja hundertzwanzigfältig. Burckhardt, ©. 468. . 

202) Buckingham, II, 147. Buckingham trat in der Stadt Gherbei (in Hau⸗ 
ran) in einem Hauſe ab, das „ganz und gar von Stein gebaut mar’. „Der 
genslige Mangel an Bauholz‘ ſei Grund bes maſſiven Bauens. „Die ganze 

agreiſe“, fährt Budingham fort, „hatten mir, ningends auch wur: einen 
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Ausgezeichnet: ſchön iſt nach den Schilderungen der Relſenden das Ge⸗ 
birge Gilead nördlich wie ſüdlich vom Jabol. Herrliche Eichenwaldungen 
bedecken einen großen Theil deſſelben. So erzählt Buckingham, wie im 
der Gegend vor. Gerafa „ein Ueberfluß ſchönen Holzes, unten in den 
Thälern immergrünende Eichen, Fichten: auf dem: Riten der Berge, 
zwilchen beiden nieverer Holzwuchs verbreitet“ ſeien. „Dieſe Waldge- 
gend”, fährt er fort, „begleitete. unfern: Weg auf. 4 -—:5 Meilen: weit, 
dann öffneten fich Ausſichten wie: auf Münftliche Parts. 29). Merterhi 
kam Budingham wieder „durch Die allerſchoöͤnſten Walbgegenden, die fich 
nur denken laſſen“. Bankes, ver England, Frankreich, Stalin, Spa- 
nien und Bortugal durdreifte, bemerkte, daß er, einige‘ Gegenden ‚im 
nörblihen Portugal ausgenommen, Teine kemne, die. an Schönheit mit 
denen zwiſchen Jabok und. Mandhur zu vergleichen wären. — In den 
Bergen von Bella, dem Gilead fünlih vom ‚Babol,: faud Burchhardt, 
„überall einen behaglichen Schatten ſchöner Eichen :umbı wilde Piſtazien⸗ 
baͤume“ und :einen mehr europäischen Charakter ‚ver! Lanbſchaft. Als 
Buckingham im Februar durdy Belka reifte, hatte er bſtlich von Feheis 
„eine köſtliche Anficht vom. Öchölgen; die. volle und. frifihe- Belaubung 
immergräuender Bäume im Gegenſatz der Schneelager, aus denen ihre 
Stämme hervorftiegen, wer nen und auffallend‘. 904) Zuvbem iſt ‚die 
Weide in Bella weit befier, als fonftiim ganzen ſüdlichen Syrien. Die 
Beduinen pflegen zu jagen: du kannſt Beim. Zand finden, wie. Bella. 
Die Ochfen und Hammel viejes Lanbſtriche ‚gelten für tie beten.’ 205) 
Darum erbaten die Kinder Ruben und Gas, welde einen Reichtäumn 
an Vieh hatten, von Moſes, in diefem Lande Belfa (Gilead) zu bleiben, 
weil daffelbe „bequem zum Vieh“ fei (4 Mof. 32, 1—4). So preijen 
bie Reiſenden das alte Gilead. „Das ganze Land öfiih vam Jor⸗ 
dan’, fagt Buckingham 29°), „ift Bußerft fruchtbar, die Waldgegenden 
von Belfa und Adſchlun möchten ſchwerlich von‘ irgendeinem anvern 
an. Schönheit übertroffen werben. Die Thäler haben einen Meberfluf 
an Korn und Dliven, die Hügel find mit Neben bevedt. ., Das Klima 
iſt köſtlich“ — Mittagwärts von Feheis und Rabbath Ammon bis zum 
Arnon und jenſeit des Arnon bis Kerek iſt die von tiefen Bächen durch⸗ 
ſchnittene Hochebene, gleich dem nördlichen Hauran, fruchtbar, aber ohne 





te) — tt . ’ 
Strauch, geihwäige benn einen Baum entdeckt.“ Von Sueida jagt berfelbe 
Neifende (IL, 186): „Hier fehlt es gänzlih an Bäumen, nur einen einzigen 
fahen wir in biefer Stadt. Deshalb find auch alle Wohnungen aus Stein.“ 
Und Burdhardt (©. 120) bemerkt: die Häufer in Ezra „find von Stein erbaut, 
wie alle Häufer in ben Dörfern von Hauran und Dſchebel Hauran von Gha- 
barib bis Boszra“. Bon Bosra ſah O. v. Richter (S. 189) „die mit Wald be- 
bedten Berge ber Druſen“ (d. i. ben Dſchebel Hauran). „Ihr waldiges 
Land”, jagt er, „kündigt einen feltfamen Contraft mit Hanran an, wo ih 
anfer ein paar traurigen Beigenbänmen die einzelm zwiſchen ben Steinen wur⸗ 
zeiten, feinen Baum ſah.“ Bgl. Burchardt, ©. 152, 157, 169, 170. 

203) Budingham, I, 845, 348. oo ee 
: 204) Buckingham, I, 56. zZ 

205) Burdhardt, ©. 628. m u 
206°) Buckingham, IE, 128. MEER IT EEE Bee re Ze 
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alle Walpung. 2°9).. are eine Menge von Ruinen zum Theil uxalter, 

bebeutenber ‚Städte... Bon -einer Anhöhe im Süden Anumons überjah 

Bndingham eine. weite Ebene, auf ihr „in jeber Richtung zerftörte 

Stänte”, die Zeichen ehemaliger Bedeutſamkleit trugen. „Someit das 
Hnge reichte; war fein Yaum zu ſehen.“ 2068) 

Beier nach Mittag, jenfeit Kexet, beginnt eine neue Natur. 

ginft die Länder Moab und 

ie Gübfpige bes Tobten Meere 

mabgerollte Stüde Granit, Por⸗ 

he ſich weder auf dem Libanon, 

eere in Oft- und Weftpaläftina 

ı Borpoften des. Gebirges Sinai, 

en Meerbufens norbwärts zieht, 

bis zum Todten Meere, Seine 

d Sandfteinberge heben fi aus 

a und Peträifchen Arabien heraus 

viefem bebedt. Zum Evomiter- 

m Aaron ftarb, in feiner Nähe 

igeſchloſſen, zum Theil in bieje 

m Ruinen ber alten Wunderſtadt 

eröbetes Bergland. „Die Luft“, 

obgleich im Sommer die Hige 

üblenden Winde, die in ber Re— 

idenb.“ „Im keinem Theile von 

ig Kranke.“ Dieſe Eigenſchaften 

fen Difrict Palsestina salutaris 

Winter ift ſehr kalt. Es fällt 

jern bisweilen big in die Mitte 

m in biefem Gebirge. So z. B. 

zen Obftbrumpflanzungen umge 

zen,. Bomeranzen, Oliven und 

jer Menge gebaut: 20%) Ebenſo 

find die Pomeranzen, Aprikofen und Pfirihen von Maan vortrefflid.” 209) 

Diefer ſchöne oftjordanifche Landſtrich, von den Quellen des Jordan 

bis zu Palaestina salutaris, wie paradieſiſch erſcheint ex erſt im Ver— 

— zu der öben ſyriſch⸗ erabiſchen Wilfte, welche ſich vom Ri bis zum 


206) Von Abarim, Pisga und Nebo, einem Bergzuge auf Biefer Hochebene, 
it ©. 62, Anm. 166 geſprochen. 

206 ) Bugingham, II, 82, 

EP) Aus dem Thale bes Ahſa ſtieg Irby zwei Stunden, bis er, auf feiner 
Reife nach Kerek, bie Höhe ed Ip, Ere 

206°) Der Sanbflein wort Petra und zwiſchen Petra und dem Hor zeigte bie 
mannichfaltigſten Karben: blaßblen, dunkelblau mit rothen Streifen, Ita, pur- 
pur= und —E Ichy, ©. 433. Robinfon, II, 79. 

207) Burdhardt, ©. 678. 

208) Ebenbafelöft, S. 677. 

209) Ebendaſelbſt, ©, 724. 
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Euphrat, von Palmyra bis tief in die arabiſche Halsinfei erſerecht! Sie 
hat „weber Hulgel, noch Berge, noch Thäler, ausgenontmen, daß an 
einzelnen wenig vertieften Stellen ſich Regentöäffer fammelt, welches aber 
bisweilen bei trockenem Winde in wenig Ständen verdunſtet. Men fin- 
det dort gar feine Spuren von vormaligen Städten ober Dörfern.“ 24P) 
„Um ſich einen Begriff von ven Wüften zu machen”, ſagt Bolney 212), 
‚fo vente mat fich, foweit das Auge reicht, unermeßliche Ebenen ohne 
Hauſer, ohne Bäume, ohne Bäche, ohne Berge, unter einem beinahe 
ewig glähenben wollenfreien Himmel. "OH verirrt ſich 088 "Auge an 
Einem unbegrenzten und wie das Meer ganz ebenen fpiegelglatten Hort 
zunte. An andern Orte: erhebt fi) Die Ebene zu: Heinen Hügeln ober 
thürmt Felfen 'und Rippen auf. Die beinahe allenthalben nadte Erde 
bietet dem Auge nichts als dünn gefäete holzige Pflanzen und einzelne 
Sträuche dar: und diefe einfame Stille wird durch nichts unterbrochen, 
al fehr felten durch dad Geräuſch der Gazellen, ver Hafer; Heuſchrecken 
und Ratten’ Daß’ die Oſtwüſte beträchtlich hoch fei, "ergibt fich ſchon 
daratis, weil auf ihr der Zerfa, ver Arnon und Ahſa entfprinden, welde 
in den tiefftet Yelfenthälern zum Fordan und Todten Meere hinabfließen. 
Ein zweiter Beweis für ihre Höhe tft dies. Das Gebirge der Edomiter 
ftärzt fi) mit hohen fteilen Sandſteinwänden -weitli gegen das tief 
eingefchnittene Sanpmeer des Ghor und el’ Araba hinab, während feine 
Berge, von der Öftlichen Wäfte geſehen, nur als Meine Hügel erfcheihen. 212) 
Ein dritter Beweis der abfoluten Höhe der Wüſte if, daß, nach See 
ten’ Mittheilung, dee Schnee: Huf der! Karavanenſträße von Daher el 
Akabe bis Belka einſt 40 Tage läng' liegen blieb, und am erſten Orte 
eine ganze Karavane Menſchen, Kanieele, vſar⸗ Ejſel, ‚ Moulefet und 
Hunde erfroren. 218)" 

Seht man vom Fuße des- Gebirges Seir abendwatts quer: vurch bat 
weite mehrere Stimben breite 'Sandimeer ver Arabah, fo fteigt man auf 
vefien Weffeite zur Wüfte el: Tyh auf, welche vielleicht 1000- Fuß nie 
driger iſt al8 die Dftiwäfte, und, wie wir ſahen das weſtjordaniſche Pald- 
fine. gegen Mittag ‚begrenzt. “ Ir beiven. Waſten hertſcht Kreive und 


Noy Seren, aM 8%, e. 20. En EB 

311) Bolney, I, 292. - u ze Zu Ez 

212) Burdhardt, S . 722. Laborde (S.4): das Edomitergebirge „peu eleve vu 
de l’Orient, mais offrant une pente rapide vers l’occident, il prouve d’une ma- 
niere &vidente l’elevation du niveau de la pleine au: dessus du lit de Ouadi- 
Araba‘. Laborde fah von einem hohen Berge unmeit Petra, weflwärts hinab 
ins Wady Araba, oftwärts in die grenzenlofe Wüſte vpn Arabia eserta. Auf- 
fallend, jagt er, ſei bie nerfeiebenpeit des Niveau auf beiden Seiten bes 
Berge, wie er weſtwärts mit tiefen Schluchten abfalle, wäbrehb er ng oſtwärts 
ohne merkliche Erniedrigung in die weite Ebene verliere (S. 62). Diefe Ber- 
ichiebenheit zwifchen dem Of- und Weftubfall bes. Edomitergebirgs hatte: gro⸗ 
Ben A auf ben Wüftenzug der Hracliten. Bgl. meinen; ‚Bug der Iſrae⸗ 
iten, 

213) Seeten, a. a, O., ©. 381. Zwiſchen Petra: und Sgriat erlebte Irby 
(S. 442) am 26. Mai eine ſchneidende Kälte. - 


214) Geben, Monatl, Correfp., XVII, 143. Burkhardt, G. 741. 
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lrejdiger ‚Ralfftein,. häufig: neit:.und, hreit. mit. Feuerſtainen übgrfchüttet, 

d Sand. Die ‚harigontgle Schichtung des Geſteins dürfte Grund der 
wafferglgichen . Ebenen ber Wuſſten fein. .. Auf ſolchen Ebenen hat das 
Baffer- feinen Fall, da bilden ſich feine Bäche. und Fluſſe, fein. Berg, 
keine Wälnex reizen; die Wolken -zum.Reguen. Daher die Unbemphn= 
barkeit; das fparfame Waſſer ift meift ſalzis : Kamelserippe bezeichnen 
die Straßen der Zeravaven · 





Veberbliden wir nun / noch einmal das ganze Weſt "und Oſtpalaſtina 
und Arabia petragg, das ganze Laud vom Sinai bis zum Libanen, ſeine 
Gebirge, Ebenen, Gewäſſer und Wafferfcheiden, ?16) 

jegen bie Samfpige der Sinaitiſchen Halbinfel erhebt ſich ein wildes 
Granit» und Porphyrgebirge, hem ſich rother Sandſtein anſchließt. Ihm 
gehört der Katharinenberg an, von 8063 Fuß, der Sinai von 7036 Fuß 
Höfe. 1%) ...Gegen Norden füllt dies Gebirge in. bie. Sandebene Debbet 
ex⸗Ramleh ‚ab, welche eires 3000 Fuß hoch, von Oftfübeft gen: Weit- 
nordweſt quer durch die Halbinfel zieht. - 
ir - m Norden dieſer Ebene fein das Kaltfeingebirge ‚er Tih bis zu 
4300 Fuß Höhe auf und lauft, wie eine Maner, jener Ebene. parallel, 
aus der Nähe des Ailanitifhen Meerbniens bis. nahe an ben Meerbufen 
von Burg. Hier: wendet «8 ſich und zieht, der Küſte parallel unter bem, 
Namen-:errRahah 277), gen Nordweſt. 

‚ Briten. gegen ‚Norden ifentt fid):-bai Serge et⸗ Zih in ie Wiſte 
et · Tih, welche durchſchninlich eine Höhe von 1400 Fuß /hat und jenem 
ungeheuern Wüftenzuge: angehört, ber als Sahara nom, Atlaniiſchen 
Ocean ber durch Nordafrika Läuft. Das vom Mil beſruchtete Aegypten 
durchſchneidet chn mar: als eine, lange Onfe, wann. nahe. nem Oſtufer des 
untern Nil. beging, ‚gl feine Fortfetzung die; Arabiſche Wuſte. Diefe 
zieht morgenwärts bis zum Euphrat, erſtredt ſich nordwärts bis über 
Damascnd. hinaus, ſüdwaärtis tief in Wrabien hinein, : Der Wady 
el-Arabah, vom Nordende des Ailanitifchen Meerbujens bis zum Südende 
des Todten Meers laufend 2?7®), theilt die Arabifche Wüfte in eine meftliche 
und öſtliche Hälfte. Der weltliche Theil ift bie ebengenannte Wüſte 
et-Tih 2"), welche von Abend: her in die Arabah abfänt; ihrem Abfall 





BR - ! 9 ie . 

Beſonders ward ih but 
obinſon und Surith in- ben 
3 gegenwärtigen Uebexblid 


find, meift nach Schubert's, 
Refultate ich durch das bei 
Ohne Bargmetermeffungen 
m. ungeachtet‘ über die 


" 


nordgrenze der Arabab zur 
Sudſpitze bes Todien Meers laͤuft. 
218) Das iſt die Wüſte des Irrens, nämlich der Kiuder Iſrael. 
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gegenüber ſteigt auf ber Morgenſeite der Arabah ſteil das Edomitergebitge 
anf, die Weſtwüſte et⸗Tih weit, aber nur wenig das doſtliche, zum Euphrat 
ſich verbreitende Wüſtenplateau überragend. — Traurige Kreide⸗ und 
Flugſandhügel, mit Feuerſteinen überſchüttete weite Ebenen charakteriftren 
die öde, waſſerloſe, entſetzliche Wüſte et-Tih. Ganz von ihr verſchieden 
iſt das Edomitergebirge. Seine mächtigen, mit friſcher Begetation bedeck⸗ 
ten Öranit= und Porphyrberge find die nördlichften Ausläufer des Sinai⸗ 
gebirgs. 218%) Nur hin und wieder von fpätern Bildungen bebedt, zieht 
diefes längs dem Weftufer des Ailanitifchen Meerbufens bis Akabah. Dort 
ſetzt es über die Arabah, Porphurfelfen zeigen ſich ſelbſt nordlich von 
Petra, und an der Mündung des Ahſa ind Todte Meer finden ſich noch 
Granit» und Porphurgefihiebe. | ' 
Neuere Beobadhtungen haben die Meinung widerlegt: als fei ber 
Jordan früher durch die Arabah in den Mlanitifäen ‚Meerbufen gefloffen. 
Robinfon macht es wahrſcheinlich, daß eine Waſſerſcheide zwiſchen jenem 
Meerbuſen und dem Todten Meere laufe. 219). Jener Hypotheſe über 
den frühern Lauf des Jordan widerſprach auch ſchon Schubert!’ überaus 
wichtige Beobachtung, daß der Spiegel des Todten Meers und das 
ganze Jordanthal vom See Tiberias bis zur Mündung des Flufſes tief 
unter dem Spiegel des Mittelmeers Tiege. 219°). Be 
Vom Gebirge et-Tih Läuft die Waflerfcheide zwifchen dem Mittel- 
nteere und dem Wady Arabah norbwärts dur die Wüſte; zum: Meere 
führt der Wady el-Arifch (der alte Bach Aegyptens) bie Gewäſſer, zur 
Arabah der Wady el-Dieräfeh, welcher vereint mit dem Waby'el« Djeib 
in das Todte Meer milndet. — Diefer Waflerfcheive folgt großentheils, 
ſchon feit grauer Vorzeit, die Straße vom Sinat durch die Wuſte über 
Eboda, Elufa und Berfaba nah Hebron. Bei Berfaba endet die Wäfte, 
im Norden von da beginnt Paläftina, baber ſchon zur: Zeit‘ ver Richter 
gefagt wurde: Baläftina reihe von Dan (im Norden) bis Berfaba 
(im Süben). ' ' 
Berfaba liegt ungefähr im gleichen Niveau mit der Wüſte el-Tih, 





218°) Luther zu Sal. 4, 25 jagt: ber Sinai reiche bis Kades. 9 

219) Nach Robinſon fällt bie Waſſerſcheide zwiſchen dem Todten Meere und 
dem Ailanitiſchen Meerbuſen ungefähr unter 300 Breite ſüdlich vom Ain Ghu— 
rundel; nach Bertou fällt fie unter dem Namen EI Sat, d. i. das Dach, nörb- 
fh vom Ghurundel (Gharendel). Vgl. Bulletin de la Societe de Geographie, 
XI, 292: fg.; X, 28 fg., 9. En 

219°) Die Herren Moore und Bele madten, wie erwähnt, dieſelbe Ent- 
deckung durch thermometriſche Verſuche. Da das Duedfilber bei‘ Schubert’s 
Barometermefjung weit über die Grenze ber Eintheilungslinien hinaufflieg, und 
er bie Höhe nur nach dem Augenmaß fchäßte, biefe Schätzung aber, „weil bas 
Reſultat berfelben ein zu unerwartetes war, fo knapp als möglich hielt“, fo 
erflärt fi hieraus einigermaßen ber große Unterfchled zivifchen ben Reinktaten 
der Meſſung Schubert's und den fpätern Meffungen ber Herren Ruffegger und 
Berton. „In einer neuern Mittheilung des Lieutenantse Symonds wird ale 
Endrejultat zweier fehr miteinander übereinſtimmender trigonometrifcher Ope- 
rationen die Zahl 1231 (parifer) Fuß angegeben” ,'um fo viel’ Fuß Tiegt der 
Spiegel des Todten Meers tiefer als der Spiegel des Mittelmeers (Kosmos, 
1, 474); na& Lynch um 1285 Auf. J 
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1400 — 1500 Buß hach..??°). Mon ba: gegen Norden erhebt fi, -wie 

ein höheres Stockperk des Laudes, das, Gebirge da Semua, im. Süuden 
Sebrons, liegt 2225 Buß, Hebron 2664 Fuß hoch; im Durchſchnitt iſt Die 
Hoͤhe jenes Gebirgs 2400 Fuß, es iſt 1000 Fuß höher als bie Wüſte. 
Weit über 1000 Fuß muß aber der Reiſende aus der Arabah zum Ger 
birge Zuda auffteigen. Dort, in ber Nähe bes alten Kades, ergab bie 
Barometermeſſung Schubert'8 minus 94 Buß; bie Höhe des Paſſes Sufah, 
ber ungefähr: mit Berſaba gleich, hoc, liegen dürfte, fand er 1434 Fuß; 
im ganzem. war demnach bad Anfleigen aus ber Arabah zum Paſſe 
1525 Fuß. Sp: viel Fuß mehr hat der Reiſende zu fleigem, welcher 
aus der Arabah aufs Gebirge Juda geht, als der vom Wüſtenplatean 
et⸗Tih kommende. Noch weit ſtäxker ift der Unterkhieb, wenn er vom 
Ufer des Todten Meexs auffteigt. 

Bon Hebren läuft nun das Gebirge. Zube und das ſich ih an⸗ 
ſchließende Gebirge Ephraim nordwärts bis Sichem in gleicher Höhe fort, 
vorn Sichem nach Ginäa (Dſchenin) zu fällt es allmählich in die Ebene 
Jesreel ab. Seine Gewäſſer fließen oſtwärts zum Todten Meere un 
Jordan, weſtwärts in das Mittelmeer; auf der Waſſerſcheide oder ihr 
nahe lagen und een bie bedeutendſten Orte: Hebron, Sniglehem Ger 
rujalem, Rama, Gibeon, Gibea, Michmas, Bethel, Siloh, Sichem; 
längs derſelben Waſſerſcheide Läuft die ſüdliche Fortſetzung jener Straße, 
welche, wie wir fahen, auf der Waſſerſcheide des Mittelmeere unb ber 
Arabah von Hebron- zum. Sinai führt. 

Ein Blick auf bie Karte zeigt, daß der Abfall ber Gebirge dudo 
und Ephraim zum Todten Meere und Jordan weit kürzer iſt als der 
Abfall zum. Mittelmeere. Da überdies der Spiegel, des Todten Meers 
und Jordan viel tiefer liegt als das Mittelmeer, ſo folgt daraus, daß 
jener Oſtabfall aus doppeltem Grunde weit ſteiler ſein muß als der 
Weſtabfall. 

Geht mar. von ber Höhe ber Gebirge Juda und Ephraim zum 
Mittelmeere, fo führt der Weg zuerft durch rauhes Kalkſteingebirge 
tiefen TIhälerg, dann in eine Hügelregion, weiterhin fommt man. 
dem Hügellande in bie Meexesebene. Diefe charalteriſtiſchen Unterſchiede, 
Hügelregion und Meeresebene, treten ſchon im Buche Joſua bei Auf⸗ 
zählung der Städte Juda heraus. 

Die Höhe des Gebirgs, be bemerkte ich, bleibe ſich von Hebron Big 
nahe Sichem, ziewlich gleich — im Durchſchnitt 2400 Fuß, hei Sichem 
ſinkt ſie auf 1751 Fuß; tritt auch der Ebal in. Norden ven Sichem 
heraus, fo fällt dod das Gebirge Ephraim ven bier an im ganzen gen 
Nord und hunte zur Ebene Jesreel ab. Ginäa (Dſchenin), an der 
Grenze dieſer Ebene, liegt nur noch 400 Fuß, die Ebene ſelbſt, am 
Fuße des Thabor, 439 Fuß hoch. 231) Waldhügel ziehen in nordweſt— 
licher Richtung vom Gebirge Ephraim zum Carmel, über dieſe Hügel 


220) Nach Robinſon ſteigt das Land von Eluſa bis Berſaba nur wenig auf 
‚ 337). 
221) Dgl. ©. 34, Anm. 40®, 
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lauft fett alter Zeit die Straße nad) Damascus. "Ste iſind niedrig genng, 
daß die Reiſenden in’ der ‚Ebene bes: Mittelmeers Aber. fe hinuweg ben 
großen Hermon fehen. 

Dem norböftlihen Theile des Gebirgs Ephraim ſich anſchließend, 

aber durch ein Thal won demſelben getrennt, zieht ſich das Gebirge Gilboa 
aus der Nähe von Vesreel nach dem Zordan im Sähen von Bethſean. 
Nördlich vom Gilben tritt ber Kleine Hermon Aber die öſtliche Hälfte der 
Ehene'Fesreel vereinzelt heraus; zwiſchen Gilboa und Hermon fließt der 
Wady Beyſan (Djalad) nad Bethfenn hinab. In der Richtung vieles 
Thals fieht man ven der Ebene Jesreel aus, Vethſean und bie. oft 
jordaniſchen Berge. 
Sowie' 'das Gebirge Ephraim von Mittag her in die ‚Ebene esrerl 
abfällt, jo erhebt ſich auf der Nordſeite dieſer Ebene das welligte Tafel 
land Galiläas. Als vereimzelter Borpoften vefelben tritt: der: 1748 Fuß 
hohe Tabor füdwärts in die Ebene Jesreel hinaus, Im’ nörbliden Ga: 
liläa erhebt ſich Safed über dies Tafelland. Safed if: circa 2500 Fuß 
hoch auf einem Berge gelegen, welcher al8 der letzte ſüdliche Abfall des 
Gebirges Naphthali erfiheint. Dies. Gebirge ift ein ſüdweſtlicher Ausläufer 
bes über 9000 Fuß Hohen Großen Hernion; ſymmetriſch mit ihm zieht tm 
Dften des übern Jordan Dichebel Heiſch vom Hermon fünwärts zur gan. 
lanitiſchen Hochebene; dieſe beiden Gebirgslenen umfaſſen bie Niedernng 
des Seeds Merom. 

Hier ftehen wir an der Norbprenze Palaſtinas, am Sbanon und 
Antilibanon. Zu letzterm gehört der Große Hermon, an deſſen Abhang 
der Jordan entſpringt und jenes Dan liegt, von welchem, als ven Außer 
ſten mitternächtlichen Punkie, Das Heilige Land bis sum. entgegeugeſetten 
ſadlichen Grenzpunkte, bis Berſaba reichte. 

Die ofjiörbhnifche Bochebene iſt nach ven von Squber zwiſchen 
bem obern Jordan und Damascus gemachten Mefungen durchſchni 
fo hoch wie das Gebirge Juda und Ephraim, ciren 2400 Fuß: Diele Höhe 
durfte ſich von Damascus ſüdwaris bis zur Wüſſte ini Oſten des Edo⸗ 
mitergebirgs ganz gleich bleiben. Iſt Die Wüſte et Tg int Weſten ber 
Arabah eirea 1400 Fuß hoc, fo ſchätzt Burdhärdt jene Wuſte im Often 
bes Edomitergebirgs um 1000 Fuß höher, d. i. circa 2400 Fuß hoch. 

Ueber die Ebene des oftjordanifchen Landes erhebt ih das Gebirge 
Gilead, weiter öftlih das Gebirge Hauran, weldye beide ſo bedeutend 
beraustreten, Daß fie wol 3— 4000 Fuß Höhe erreichen möchten. Baro⸗ 
metermeſſungen fehlen. —— 
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222) Das Gebirge Hauran warb ſelbſt auf 6000 Fuß. Höhe geſchätzt. 
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reif als die bed Hauran. Die Gerſtenernte, die in der obern Ebene 
eft vierzehn Tage ſpäter anfängt (alfo um ven 20. Mat) fenben wir 
hier beinahe vollendet. — Nördlich Tag der mit Schnee bededte Dſchebel 
el Scheilh; öftlih prangten die fruchibaren Ebenen von Dſcholan ınft 
den Blüten des Frühlings, während im Süpen bie welfende Vegetation 
im Ghor die Wirkung einer tropifhen Hige zu fein fhien.” Yan de Belde 
ſchreibt: die Hitze no bei Faſail fei unerträglich, ja ärger geweſen 
als die, welche er im heißen Südafrika erlebt. Es 'eritete und erntet 








1) Einzefnes das Klima und die Aruchtbarkeit ! 
ſchreibung bes Libanon und ber vier daudſchaften P 
„1? Den bürgerlichen Tag (vuyäispev 2 Kor, ! 
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang (3 Mofe 28 
die Juben vor dem Eril brei, unter den Römern | 
nänlidh: ’Oye, wsoowixtiov, dlextwpopoula .uub 14 
Biner, Realm. 5.-v. Nachtwache. \ Eurer. 

2) Die neunte Stunde, bie Tobesftunde bes Herru, wer: alle :3’Alhu nad» 
mittegs; bie Sonnenfinfteruiß beim Tode dauerte dyei Stunden, von ber ſechaten 
Stunde (Mittag) bis zur neunten Stunde, — Die Sommerfiunbe im Juni 
verhielt fich zus Winter! im December. angefähr, mieıdk 2:0. : 


3) Bolney, I, 248. J 
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Yeriho in ber Yorbanebene weit früher als Ierufalem, ja früher als 
Acre am Meere.*) Am 22. Ay‘ fand Mifftonar Smith die Gerfte 
in Jericho gebrofen, am 19. Mai den Weizen, am 19. Mai — 
debron 
Gehe. 


9 „Calor illie’ (bei Jericho) ‚erat insignis, quare etiain metebant, npn re 

" blatum ‚die sexto et decimo men 
Reland, p 387. — ſagt von 

m ubertatis admiratio est.“ Just, 

t auch der großen Site im Jorden · 

bet, währehb: ẽe in anbern Sen 


ubext, III, 104, welcher die mittlert 
t. Barometerbeoba tungen machte 
b Rum, Sehr genaue Wetter 


ber, nad) Bolney (I, 250) gegen 


ag ber Schnee bei’ Jeruſalem eine 
areth erlebte er einen Hagel von 
', 306) erzählte Herr Whiting · 
e bededt geweſen. 
m Kälte der. Bf gwifchen geg 
3gt. Joh. 18, 18; Yerem. 86, 80 
Eis und Reif wird erwähnt Hiob 88, 29. 80; Pi. 141; 16. 175. 148, 8. 
Wie punttlich der Spätregen fiel, beioeift 1 Sm. 12, 10.18. Man vgl. weh: 
5 Mof. 11, 14; Yerem. 5, 24; dJat. 6 
9) Zur Smimerftugt gehöten Tabach Diem, Bohnen, Beummokeapfienet 
(Sofnep, I, 251). 
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im ganzen retzneriſch; wen: da bis zum Ockober füllt in ber Megel gar 
kin Regen. Regen in ber Weizenernte ereignete ſich nur durch ein 
Binder (1 Sam. 12, 17). In diefer trodenen Jahreszeit tritt Dürre 
ein, das Grün ſchwindet meift. — „Die Wuſte ift eine immer helle und 
burchfichtige Region, die nie felbft Wolfen ad fondern nur diejeni⸗ 
en. aufınmnat, bie fie. nom empfängt.“ } en \ 
— A failt anch jeht — MNaundrell erlebte in bed Ebene 
Jesreel einen fo ſtarien Fur, bak wie Zelſe derpaen naß wurden, als 
ob es bie ganze Nacht geregnet hätte. 11) (1 Moſ. 27, 39; 5 Mof. 
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Mauern j 
And. die 
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wird bei ei 
Und in ne 
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10) Bofney, I, 258. 

11) Maundrell, ©. 75. 

11%) Tobler, Denkblätter, ©. 26. 

12) Boney, &. 31, 252. et J 
. 18) Zofephus (Antiq., IX, 10, 4) erzählt: Maria (Uſia) habe ſtatt ber Prieſter 
im Tempel räuchern wollen (2 Chron. 26, 16—19), ba fei ber Tempel: bırch 
das Erdbeben gefpalten, das Sonnenlicht jei durch bie Spalte auf Uſiã Geficht 
gefallen, vworanf er hitsfäßig geworben. 

14) Joseph., Antiq., XVT, 5, 2. ' 

16) „Terrae motus periculosi, horriblles & ferfibileb valde non solem in 
regno Hierusalem sed in purtibts adjadentibüs-freqwenter Aunt.““ Vitriac., pı 1097. 

16) Fulcher.- Carnot., p. 419. : ' 

17)-Fulcher., p. 424. Hister. hierosolym., p.' 610. : . 

18) Detorriti terras motu frequenti“, fagt Willermus Twins (©. 824). 
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vornehmlich aber Tiherias und Sad am.l. donuar asa duch au⸗ 
Arderſchuuuerungen heingeſucht. 19) nor 


8. Heiße Fruchtsartet, egige ufeuht 
0" barkeit. Paldftinae. 











ut 
om fehr dielen 
5. 'Hefet. 20, 6. 
'g, 7-9. De 
dich in ein gut 
ne find," die m 
Beizeti, "Gerfte, 
n Land ba Oel 
genug zu eſſen 
ſen find, da du 
2 Kön. 18, 32; 








Aber nicht blos die Heilige Schrift, ſondern auch viele Stellen der 
rieit. Wir werden chen, wie 
befchreibt, Yubia als voll der 
ebenſe Tobt‘ | er Samaria ui 


Über solum.Exuberant früges 
samum et palmae; Zuſtinus) 
Katie quam übertatis Admiratio 
alaestirit cultis’abundans terris’ 
„Inclytam esse terram Judaese 
am poterit,‘ güia' ‚Rhinocorora 
n montem et Euphratem fi- 
t/'urbium 'potentiam amoenita- 


Mit diefen Schilderungen der Fruchtbarkeit ſtimmen die Angaben 
der Heiligen Schrift und bes Joſephus hinſichtlich der großen frühern Be- 


19) Robinfon, III, 501, 580, 798. Su. Sapiet. Dies erlitt ı om 1269 
ein Erxbbeben. 

“ 1) Histor., V, 6. 

: 2) Lib. KXXVI, 2: 

3) Lib. XIV, 8 Nur eine Stimme igeint, ben frügern Radrichten von 
Baläftinas Fruchtbarkeit zu ibenfpreien, bie bes Strabo, welcher erzählt: 
Mofes habe bie Juden nad bem Orte, wo Jerufalem ftehe, ‚geführt, bem er 
leicht in Befig genommen, weil derſelbe felfig, ringsum unfruhtbar, dom nie ⸗ 
manben in Anfpruc genommen worben fei. (Strabo, XVI, 2, 36.):- Meland 
bemerkt fhon, baß biefe Rachricht felbft (wie audene) Gtrabo’s ‚Unfunbe hin- 
ſichtlich Paläftinas verrathe, und bie Gegend non Jeruſalem ‚nicht Beläftina fei. 
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vollerung Palaͤſtinas Abereht. Davld ließ durch Aoab das Bolt- zählen; 
in Sfrael waren 800000, in Juda 500000 ſtreitbare Mönmer, ohne 
Beiber und Kinder (2 Sam. 24, 9). Nimumt men bie‘ Zahl det Ein- 
wohner ungefähr als das Vierfache feiner ſtreubaren Mannfihaft: an, fo 
närde Baläftina hiernach etwa :5 Millionen Einwohner gehabt: haben. 
Veſtimmt man ‚nm bie Große des Reiches Daviost): zu dires 500 Dan 
dratmeilen, fo -Kimen 10000 Menſchen anf eine Omadratmeile, bine 
ganz außerordentliche, doch nicht unerhönte Stärke der: Beuöhlerung. 9) 
Diele Stätte warn fpäter weit übertroffen, da Joſephus berichtet: : daß ie 
Galilda “allein ' 204: Stadte umd Flecken gemefen, deren: Meinfter über 
16000." Einmwöhnet 'gehabt;.. weldhe- Angabe «llerbings 'burdy- bee" Die 
Caffins Nachricht: beitätigt! wird, vaß -umter Habrian’s- Reglmung ‚985 
Fleden der -Puven. zerfißrt. worden -feien. 9) : 

Die: Fruchtbarkeit. wie bie Bollsmenge Paläfinns haben um zur 
gleich außerſt abgensmmen. Hat doch die ‘größte Stadt des Landes, das 
weltberu hme Jeruſalem, gegenwartig vieleicht wicht mehr Eimsohuer,.ois 
zu Joſephus' Zeit den -Heinftezteden Galildas, nämlich 16000. Auf 
der Ebene georeel, melde zu jenem ut: Ortfchaften "bebedten Galilän 
gehörte, und im Gebiet von Bethſean traf Nichardſon auf ſechs Stuuden 
Wegs, von Dſchennin 68 Bethfean, kein einziges Dorf. — Die Bäche 
und Brummen Kanaans, welche Moſes pries, ſcheinen Tängft verfldgt zu 
fein. Schon Hieronymus 'fagte: „In his enim loois; in quibus' nume de- 
gimus (Bethlehem); :praeter' parvos fontes,; omtiss 'eipternarum aquse 
sunt: et si imbres divina ira suspenderit, najub sitis.:quam. famis. 
periculum .est,#. Kotte erguhlt: er Hate‘ tw ganz Paläflina nich Aber 
yhn Quellen gefänden, welche ‘über 80.— 100 Schritte -geflöffen. ") 
Der größte Theil: des Wegs von Ramla nach Terafalem ume des Ark 
gfaht 18 ‚Stunden langen" Wega von Sichem nach Ierfalem. führt 
über einen rauhen, - unfruchtbaren, ſteinichten Pandftrih. - Dies’ Tann 
Ballfahrende*, ſagt Maundrell . „anfaugs ftutig machen, wenn: fle 
fl ans. ven bibliſhen Vaſchteibungen eine ſo ſchone Borftellung davon 
gemacht haben; ſie können ſich nicht einbilden, daß ein Land wie dieſes 
die —* — für fo viele Einwohner hervorzubringen hinreichend ge- 
weſen fer’ 9) „Dutch Anbau, befonders durch Terraffenenltur"; führt 
Maundrell rer „ae aber feiern ſehr weht eine er Breiteneigins 








* 6-8 mir. innerhalb oben 

der, Gegend von Sibon bis Aroer 

amascus nicht genannt iſt.⸗ 

it bes Jofephns rn Di mo 

5 ich auch aus ber gräfen‘ Mei 
jeruſalems durch Tituð in die⸗ 





3 “ 
9) Anf diejen Grund Hin. griffen fon. Jullanus · ihoſtata ber — 
1553 zu Genf verbrannte Server: und Tolanb bie Babrheie der oſaiſhen 
Shitkerung Kanauns an. art en 


94 Ri Brüheee Write. 


zu bewirlen (and ehen dadurch die Ernährung einzr groͤßern Bollawꝛng 
möglid}): geivefen.“ 19) 

Andere, wie Barhiene, Korte, Inwett 1), ſehen im der gegenwuͤr⸗ 
tigen Unfruchtbarleit eine. Wirkung des Fluchs, wie in ber früher 
Fruchtbarleit big Kraft, des Segens Gottes. Dieſer Segenskraft jeften 
die Sfvaeliten. fo ſicher vertrauen, daß. alle Aecker jenesinal im ſiebenten 
Dehre feiern, eine Sabbatruhe gewieken ſollten, da dann keine delder 
beſaͤet, Hein WBeinftod beſchnitien, ja was voun ſelbſt wüchſe, wicht ein⸗ 
geerntet werben durfte. 12) „That nach meinen Satznugen“, heißt et 
& Mof. 26, 18— 22, „und haltet: meine. Reste, baf. ihr. dansch that, 
af daß ihr im Sonde fiher wohnen möget. Denn das Sand foll end 
feine Früchte geben, daß ihr zu effen genug habet. Und ob bu würde 
fagen: was follen wir effen im fiebenten IJapr?. Deyn mir ſaen nicht 
fa ſammeln wir auch lein Getreide ein. Da will ich meinem Segen 
über euch im ſecheten Jahre gebieten, daß er fall dreiex Dahre Getreide 
mochen, daß ihr ſaͤet im achten Dahre und von dem alten Getreide eſet 
bis in das neunte Jahr, daß ihr. vom alten eſſet, bis wieder neu Op 
treide kommt.“ Wieberholt wird den Ifraeliten, falls fie Gottes Gebote 
halten, durch ben Gegen des Herrn Regen und fruchtbare Zeit verheihen 
(& Mof. 26, 3-5; 5. Mof..7, 12-14; 11, 815; 28,14 8. 
11.123. If. 80, 10 - 24). Wenn fie aber dem Herrn nicht gehorqh⸗ 
ten und. feine. Sagungen: verachteten, fo droht er ihnen dagegen: „9% 
will euern Himmel mie Eifen, und eure Erde wie Erz machen. 
‚ae. Mühe und Arbeit fol verloren fein, daß euer Land fein Gewäht 
nicht gebe, und. bie Bäume im Laube ihre Fruchte nicht bringen“. (6. Moſ. 
28, 16. 23. 24. 3842). Sa, es ift G Moſ. 29, 2R—25) ſchon von 
Moſe geweiſſagt: ‚die Nachkommen, und „bie Greimden, die auß en 
Landen Formen, fo fie bie. Piagen dieſes Landes (Mabiftinas) jehen, deh 
der. Herr alles ihr Land mit Schwefel und Salz verbrauut hat, daß es 
nicht befäet werden mag noch wächfet, noch lein Kraut darin aufgehet, 
fe werden all Böhler from: warum hat ber „dere: Dielen Laude ale 


1:10) @8 dirſte in iefer Hinficht m herierlen kein, eb. er Srienil weit 
veriger ae OT, 450 ae fih m als er Ein u al ı ber Euro, 
Jowet ©. 


8 Er 26, 34. 36. es erwähnt 4 173 * vis daß zur 
Zeit des Judas Mallabäus ben im Tempel zu 3 J— Juden die 
Lebensmittel ausgegangen ſeien, ba das Land in Jahre nicht gebaut 
worben,.aud) nicht gejdet war, weil es das fiebe gewefen, in welchem 
Das yanze Land felete nach dem Geſetze. Diefes Feierjahrs, welches 

juben ein Ruhejahr, wie bet fiebente Tag ei h erwähnt Sofephus 
—* zur Zeit des Johannes Hyrkanus — Bi In eimern folden 
Sabbatjahre war e8 aud), baf verodes der Großı n Belagerte (Antig, 
XIV, 16, d; eines fpätern Sabbatjahres zur au es gebentt Jofephus 
Antig.,.XV, 1, 1. ‚Später befahl C. Eifer, ir Ierufalem Tribut 


sahfen, ausgenommen im fiebenten Jahre wehhe. -.. „en. das Gabbatjaht 
nennten, weil fie in bemjelben weber ernten noch ſäen (Antig., XLV, 10, 5). 
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geihan? was: ift das für fo: großer geimmiger. Zora? So wird man 
jagen: Darum daß fie den Bund. des Dertır ihrer Väter Gott verlaffen 
haben.“ (Bol: Sad. 7, 14; Wal. 4,6.) A 

Kraft jenes dem Ungeborfain. auf ber Ferſe folgenden Fluchs ward 
Paläſtina von allen .Blagen, vornehmlich won unaufhörlichen Kriegen 
heimgeſucht; bie. Iſtaeliten wurden zu mieverholten malen aus dem: Lande 
ber Verheißung fortgeführt und umter die Heiden zerfireut. Wir merben 
then, wie ;gegenwärtig Türken und Araber durch unerjättliche Raubgier 
je Möglichkeit bimen. Cultur des Laubes vernichten. Im Hautan z. B. 
fand Burchhardt keinen Gemüfegarten, keine Obfibäume; ſollen wir. für 
Fremde jhen?: jagten die Einwohner. Diſteln, ‚melde nur auf frucht⸗ 
barem Boden gedeihen 12), bedecken, wie zum Spott, in zahlloſer Menge 
die ſchͤnen/ Ebenen von Acre und Sebulon, als Zeugen des dluchs 
(1 Moſ. 3,.18). 33%)... 

„Ich muß, geſtehen“, jagt Jowett 12), „daß es einen eigenen me⸗ 
lancholiſchen Eindruck macht wenn man —* viel Land wüſte liegen und 
ſo wenige Einwohner: im Lande fieht. Doch hat man keinen Grund, 
das Land von Natur. für. unfruchtbar gu. Halten, ‚Seine gegenwärtige 
Unfruchtbarkeit Tann keineswegs natürlichen. Urſachen beigemefjen werden, 
ſondern bentet: im eigentlühften Sinne auf ben richterlichen Fluch hin. 
Ein gerechter Gott. bat in lang aufgeſchobener Exfüllung feiner Dro⸗ 
hungen das fruchtbare Land zur Wäfte gemacht, man ber Gotslofigkeit willen 
derer, bie darin wohnten: aber e8 war biefe Gottloftgfeit, diefe wachſende 
Östtlofigteit ber Einwohner, felbft das Werkzeug, wodurch die entſebliche 
Umwandelumg geſchah. “ — Diseite jastitiam menitit - Ze 5 


 ——— — 


9. Katarerjenguife walaſtinas. 


Es kann hier nicht die Abſicht ſein, ein vollſtaͤndiges wiſſenſchaft⸗ 
liches Verzeichniß der in Paläſtina ſich findenden Naturalien zu geben, 
vielmehr follen nur bie wichtigften und vn beſonders die in der Bibel 
erwähnten aufgeführt‘ werben. | . 


"A. Mineralien, . 


Es ward‘ erh, daß gurakalk und Dolomit, Kreide und trelbe⸗ 
artiger Kalkſtein in Paläfting, herrſchendes Gebirgägeftein jei, nur ig 
nordöſtlichen Paläſtina walte Baſalt vor. Das Steinfalz und der 
Schwefel aus Sudende des Tobten Meers, und der Asphalt m dem⸗ 


J 


13) Clarke, ©, 401. 

13%) Tobler (Denkbl., S. 88, 89) füge Radpeiihten über Fonchtbatkeit und Un⸗ 
fruchtbarkeit Paläſtinas an; letztere Überwiegen. Zu dem geſegnetſten Strichen 
gehört die quellenreiche Ge— end anf dem rechten Ufer bes: —* oberhalb 
ee, Bu Suftoth ac. ꝛc. velde, Mem., S. ‚182 fü. 
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ſelben uud zu Hasbleian wurden. gleichfalls erwähnt. Nach Abulſeda 
waren auch Schwefrelgruben, bei Jericho. Y .. 
Im Segen Moſis wird ˖dem Afſer verheißen: „Eiſen und Exz ſei 
an. feinen. Schuhen‘ 1) «(5 Mof. 33,.. 26). Nach. Soſ. 19, 24—31 
ſollte Aſſer (höchſt wahrſcheinlich) Orte des Libanon einnehmen ?), :auf 
welchem Gebirge. ſich viele, Eiſengruben findenz,anf. Brammeifeniteia und 
Spateiſenſtein baut man bei. Merdſchibah. ?) Weil Aller die Einwoh- 
ner nicht vertrieb. (Richt. 1, 31), fo ging: der Segen nicht an Erfüllung 
5: Moſ. 8, 9 wird Palaſtina ein Land genaunt, Da bie. Steine 
Eiſen find. Dies ſcheint jedoch nicht ſowol auf,pas Eiſenerz des Li⸗ 
banon zu zielen, als auf die weitverbreitete Baſaltformation von Hau—⸗ 
van, Ledſcha und Dicholan. Plinius ſagte ſchon vom Baſalt ): ev ſei 
ferrei coloris, et duritiae, pon dieſer Eiſenfarbe amd: Eiſenhaärte habe er 
den Namen. Da er bis 20 Procent Eiſen enthält, Magneteiſenſtein 
ihm häufig eingefpvengt. ift, da er. ſelbſt an vielen. Orten mit Eiſenerzen 
verichmolzen wird;:: fe kann man ihn ſehr wohl ſelbſt als ein Eijenen, 
betrachten. Nne Worte: Moſis: „Ein Land, Deflen: Steine Eiſen find", 
paſſen daher gut auf den Bafalt,. welcher ſich auf allen Feldern und 
Wegen wie ein gemeiner Stein findet, und. dennoch ein; Eiſenerz, . Eijen- 
ſtein iſt. Wird er doch jetzt noch in Paläſtina für Eifenftein: gehalten! 


So bemerkt Burchhacdt: „Der Bajalt (der Arnongegend) ſtheint zu der 


alten Meimmng Anlaß: gegeben. zu haben, daß es auf der Oſtſeite bed 


I ES Br! 


1) Tab. Syr., p. 35... ,,‚Prope Jerichuntem sunt quoque:; fodinae ‚sulphurepe, 
neque alibi uspiam totius Palaestinae fodinae sunt ullae.“ j 

12) De Wette überſetzt: Eifen und Erz find deine Riegel. 

2) 3. B. Aphek, welches Afka auf dem Libanon fein dürfte (vgl. Joſ. 13, 
4. 5); vermuthlich auch das Land der Gibliter ( Byblus ). 
DaFuflegnen, I, GBA; FTE!284, „Die Bebk 
der Drufe find‘ mit Eifen angefifüt.* " Bolney, 
im Libanon erwähnt fhon Burdhardt, ©. 73. 


Basalten,. ferrei, colorts atque duritiae; Amde eti,namen’ei dedit,‘ Buttinaun 


lieferte im altyjenm. Der Aterthumswifienigaft (1808, Bb, 2) Demertunget | 


über die Benennung Basaltes. &ie kommt nad, ihm in, der ganzen alten: 

ratur nur einmal, nämlih in ber eben citirte Stelle vor. Blittmann ſucht 
nun darzuthun: es müſſe nicht Basaltes, ſondern Basanites geleſen werden. 
Die Namen Basanos (Iydiſcher Stein), Basanites, auch das ungariſche Wort 
vas Eiſen) ſeien aſiati hen. Urſprungs. „Ich zweifle ia, ‚jagt er, „Daß 
bie Namen Basanus, Basanites von Eiſen ———— mit Deffen Farbe 
und Härte man bie Steine; tvefche jenen Namen tragen, vexglich.“ Diefe Ab⸗ 


irge in Hesrztan und dp dem Lande 
une Fe —ã , Schuair 


4) Aist. Hat; XXXVI, T: „Invenit'eadem Asgyptus’in Aethiöpia, quem vocant 





handlung Butmann's weranlaßte Ritter (IE, 362,.863% zu der Bemerkung: es 


jea auffallend, dach pielleicht nur ‚zufßllig, daß ber Basanites.im Lande ‚Bazen 
die herrfchende Gebirgsart fei, ob man nicht unter den im Deuteronomium und 
im Buch der Könige erwähnten Thoren und ehernen Riegeln der Städte Ba— 
fans Bajaltthore verftehen dürfte, unter König Og's eifernem Bette ein Bafalt- 
bett? Gegen Ritter's Anficht, welcher ich mich in ber erfien Misgaike anfchloß, 
find won. feiten einiger Orientaliften- Ginmenbungen gemacht worden. Möchte 
der Gegenftand ſprachlich und fachlich von neuem unterfucht und, das won mir 
hier und in der mineralogifchen Charalteriſtik Des oſtiordauiſchen Paläftina Mit- 


getbeilte als ein Beitrag zur fachlichen Ergründung deffelben angeſehen werben, — 


Wie nennen die Araber den Baſalt, kennt man ein hebräiſches Wort fiir denſelben? 


9. ‚Ratunerzeugnifie Watdfinad. 9% 


Yordan Eiſenberge gebe. Selbft jet noch glauben die Araber, daß dieſe 
Steine hauptſächlich aus Eifen beftehen, und ich wurde oft gefragt, ob 
ih nicht wiffe, wie man daſſelbe herausbringen könne.” 6) Der Bafalt 
ward, wie wir fahen, als Bauftein und als ein vortrefflicher Bflafterftein 
in Bosra, Sannath uud ‚andern Städten Haurans gebraucht. Infephus 
zählt; Salomo. yabe Yerufalem mit ſchwarzen Steinen pflaftern laſſen; 
unftreitig mit Bafalt, den er wahrfcheinlich aus der Aruongegend nahm. ©) 


B. Pflanzen.” 


Getreide, na, naw. . 

Weizen, wor, ift die gewähnlichfte Getreideart (5 Mof. 8, 8; 
32, 14). Dem Hiramı von Tyrus gab. Salomo 20000 Kor Weizen 
(1 Kön. 5. 11; 2 Chron. 2, 10), wie denn auch die Juden Weizen 
an Tyrus verkauften (Heſek. 27, 17): Man fchnitt die Weizenähren, 
ehe ſie veif wurden, ab, xöftete fie und zerftieß ſie zum Speisopfer 
(3 Mof.. 3, 14). Dieſe geröfteten Achren, Saugen genannt, wurden 
auch gegeflen (of. 5, 11; Ruth 2,.14; 1 Sam. 17, 17): Die 
Weizenähre: beißt Schibboleth (Nicht. 12, 6). Lolch oder Tollkorn 
(Sıforviov, lolium) wächſt im Weizen, ift demfelben, wenn es aufgeht, 
ſehr ähnlich; es erzeugt betäubenden Schwindel (Matth. 13, 24. 25). 

Gerſte, msn (5 Mol. 8, 8). Salemo gab dem Hiram ‚20000 
Kor Gerfte und fütterte. feine Pferde mit Gerfte (1 Kön. 4, 28). 9) 
Eine Geringachtung der Gerfte zeigt Heſek. 13, 19. Kr 

Schubert fand Häufig Weizen, Gerfte, befonders Roggen wild: 
wachfend, vornehmlich in der Ebene Jesreel, als verwilderte Nachkommen 
früherer Saatfelder. °°) . 


— nn — 
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3 


5) Burckhardt, ©. 637. Der Auslegung Ritter's a. a: O., daß der von Joſephus 
(Beil. Jud., IV, 8, 2) erwähnte. Eifenberg (76 ordnpoüv naroumevov dpos) ein 
Bafaltzug fet, der vom obern Jordan bie Monbitis reihe, kann ich nicht bei- 
pflichten. Joſephus jagt: dem weftjorbanifchen Bergzuge gegenüber erftrede fi 
ein zweiter von Julias bis Petra. In diefem auge (tv zourw) fei der foge- 
nannte Eiſenberg, der ſich bis Moabitis erftrede. Wir fahen, daß mittagwärts 
vom Mandhur bis zum Gebirge der Edomiter Kalkſtein und Kreide derricht 
und nur an wenigen einzelnen Punkten Bafalt ſich zeigt. Unter dem Eifenberge 
des Joſephus möchte am erften der Bafalt ndrblih vom Arnon (im el Kura) 
zu verfteben fein. Ce 

6) Joseph., Antiq., VIII, 7,4 | 

7) Borzägiih nah Roſenmüller's jehr. fleißiger Zujammenftellung in ber 
„Bibliſchen Raturgeſchichte“ (1890), nach Schubert: und Robinſon. ‚Einen jeru- 
jalemifhen Pflanzentalender gibt Tobler (Denkblätter, ©. 91 fg.), ebenſo Nach⸗ 
richten über Ackerbeſtellung und ernten (ebendaſelbſt, S. 97 fg.), unterirdiſche 
Betreidemagazine n. a. Be ; 

8) Gerfte ift heute noch Pferdefutter im Orient. Plinius (Hist. nat. XVIII, 7) 
fagt: „Panem ex hordeo antiquis usitetum vita damnavit, qnadrupedumque 
tradidit refectibus.'* J 


89) Schubert, II, 115. | | 
Raumer, Palaſtina. teil 0. ©. 7 
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5 Durra, eine Art Hirſe (holeus 


Fe 25, 29-34, und Boh⸗ 
ımel, ma (ef. 28; 27), wird 
der’ voh”ben Phariften verzehnte⸗ 
(Matth. 28, 28; Luc. 11, 42), 
fe (Math: 13; "gr; Mic. 13, 18. 
15) in Siem, Robinfon (U, 442) 
ier auch 'und an andern Orten Pa- 
r (Salfen),, EA wahrſcheinlich 
Lattich, wurden zum Oſterlamm gegeffen: 2 Mof; ib, 8; 4 Mol. 
8, 11.1 Flachs/ rad, bante man (of. 2, 6). Die Brieftertleider 
‚waren zum Theil linnen, Moſ⸗ 2, 42:39, 28 1. Beuerfangenber 
Werch erwähnt Jeſ. 1, 31": . 5 
Baumwolle ig ein 326 Fuß! hoher Sand, in einer 
Rapfel von .der Größe :einer Walnuß. Die Baumwolle witb. häufig in 
"Baläfina gezogen, beſotibers 'bei Lydda und in ber. Ebene Jesreel. BVyſſas 
HE Baummvalle und baummollenes Zeug (Kattun) 19), aber:'and. feines 
Linnen. Am tugendfamen Weibe wird gelobt, daß es mit Bolle and 
Blade umgeht. Sprüde 31; 13. - 
Schöne Blumen wurben. Thon feier erwähnt; Bpncintfen, Ir 
quillen Anemonen dm Carmel; auf der Ebene Saron? Tulpen, —* 
und xothe Rofen, weiße und gelbe Lilien, Raroiſſen ‚und Leofojen; Ma⸗ 
ritt fand Roſen in der Wüſte Iohannis.. Der Lilien, und, geben 
ten: das Hohelied 2, 1; Jeſ. 35, 1; auf fie verweift ber Herr Matth. 
:6, 28); mit der Rofe vergleicht Sirach ben Simon Dwias (Sir. 50, 8). 
Bon der Roſe von Jericho (Anastatica hierochuntica). ift die Le⸗ 
gende: fie ſei in der Wüfte auf den Stellen hervorgeſproßt, welche Maria 
auf der Flucht mit dem Fuße berührte. Die Blume, wenn fie vermellt 
st, Öffnet ſich, ind Waſſer gefett, wieder. 4) 

Der. Balfamfraud, ih, vi — etwa 12 Ellen hech 
Ans Einſchnitten, welde- man in’ bie-Minde- madıte, ‚brang ber: Saft 
heraus. Balsamum modica arbor: ut yuisque ramus intumtit, #i vim 
ferri adlibeas, pavent venae; fragmine lapidis aut testa .aperitntir: 
humor i in usu su modeptigm est. =) Der hervorquielende ie weißliche 








Bolneh, I, 245. 

Er) Schubert (II, 115) nennt drei Arten ber! Irak (Mborhtrfe); melde 
Barietäten von Holous Sorgkum feien.. Bon Hülfenfritthten führt er bie Kider- 
eibie (eicer arletinum),..bie Fubl- ober. ägyptliche Wehe (vitia faba) an. 
Waſſermelonen fand er bei Sichem. 

10) Rofenmäller, ©. 175. Luther überfegt Byſſus durch Seide: Offb. Joh. 19, 
8.14; Fünftliche Leinwand: Luc. 16, 19. Pollur erflärt:  Bucaos Ahov 

tu eldos. mag. ’Ivöpkc. 

11) Dan erzählt ‚eine 700 Jahre alte fi wieber auf gelebt im Waffer. Rit⸗ 
ter, ©. 431. graunbeeit, Robinjon u. a. fanden bei Jerichs keine Anastatice. 

12) Taeit., Hist., 6 Webeveinkimmenb, mit Taritus berichtet Sofepus 

Bell. Jud., 1, 6, 6; id, ‚XIV, 4, 1). „Ferro Iaedi vitalia odit“, fagt 
inius (Hists nat., zu, 54), ber eine genane Beſchreibung ‚bes Baljams gibt. 
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bonn fi röthende Saft (AXoc) hieß Opobalsstum. Der Balſamſtrauch 
wuchs. nach Plinind einft. nur in Paläftina; Pompejus führte ihn im 
Triumph auf. 9)... 0. 

Das. Zuderroßt, welches zur Zeit ver Kreuzzüge bei Dericho .ge- 
baut wurbe, findet ſich nicht .mehr. 13%) 5 0. 

Der Zakkumbaum, "Qy (Elnesgaus angustifolius L., der My- 
robalanus der Alten), aus deſſen Frucht noch gegenwärtig ein ſehr heil- 
ſames Del, der Balſam ‚von Gilead, jebt Del von Jericho, Zachäus⸗Oel, 
gepreßt wird. Erwähnt 1 Moſ. 27, 25 2c.; Jerem. 8, 22; 46,11 20. 1% 
Aus dem Kern machen die Newern Roſenkränze. on we 
Aus der Narde, 777, einer Axt Valeriana, warb eine köſtliche 
Salbe verfertigt, mit welher Maris Jeſum ſalbte (Marc. 14, 3—5; 
Joh. 12, 3— 5). 15) , Ä 

Der Myrrhenbaum ift etwa fünf Ellen hoch, ber, Akazie ähnlich. 
Ans feiner aufgeristen Rinde. fließt ein weißer Soft, der zu Gummi 
gerinnt. 26). Die Myrrhe, m, wark zum Salböl der Stiftäblitte und 
YBundeslade genommen. (2 Mof. 30, 23).. ‚Die Weiſen au dem Mor- 
genlande: brachten Chriſto Myrrhen (Matth. 2, 11), als er geboren war; 
Wein mit Myrrhen reichten ihm bie Kriegsknechte, da er am Krenze 
hing. (Marc. 15, 25);. Nilodemus legte ihm Myrrhen und Aloe, als er 
geftorhen, in das Grabtuch (Joh. 18,, 89.17). . 

Die Terebintde, mb, >’ (Pistacea. Terebinthus), ein ftarker 
Danın mit Beerenbüſcheln von 2 — 5 Zul. Länge wie Waholber- 
besren,. Meinen federigen lanzettförmigen Blättern und harzigem Holze, 
aus dem duch Einfchnitte das Terpentin gewonnen wird, Don Luther 
oft durch Eiche überſetzt, z. B. 1 Mof. 35, 4; Giveon’S Terebinthe 
Richt. 6, 11. 19; das Terebinthentbal (bei Luther Eichgrund), wo David 


28) Justin, XXXVI, 2. — „Balsamum uni terrarum, Jüdaese concessum. — 
Servit nunc haec, et tributa pehdit eum sua gente. — Saeviere in eam Ju- 
deei, sicat in vitam quoque suam. — Contra defendere Romani et. dimicatum 
pro frutice est. Seritque nunc eum fiscus.“ Plin., Hist. nat, XII, 54. Nach 

lining 1. c. wuchs der Balſam im füniglichen Garten; Strabo fagt (X VI, 2,41): 

er Balſam heile Kopfſchmerz und Augenübel, er fei in hohem Werthe, weil 
er nur im Balſamgarten bei’ Jericho wachſe, wo jetzt Fein Balſamſtrauch 
za finden iſt. Robinſon, II, 337. — Aus einer gurkenartigen, bei Tibevias gezoge⸗ 
nen Frucht bereitet man jetzt Balſam; es ſei derſelbe Strauch, welcher den 
Balſam von Mekla gebe, ſagt Burckhardt, ©. 564. 

139) Bitriacus (S. 1076) erwähnt calamelli .i. 5 cslami pleni melle, 
woraus zuccara bereitet werde. Robinfon, II, 541. gl, „Bienen“. 

14) Plinius, Hist. nat., XII, 46. Das befte myrobelaaum nach Plinius aus 
Bette. (2) Haffelquiſt. ©. 517, 628. Sehr Häufig find die ſtachlichten Lotusbäume 

Nubk, Dom. Zäsiphus dbotus), z. B. am Jordan, bei Engeddi zc., Pistacia 
vera fand Schubert bei Hebron (II, 478); Tamaristen, Agmus castus (eine 
Weidenart) am Iordan erwähnt Robinfon, II, 495, große Weiden bei Engebbi 


— 54 ). Er 0 . Du . 
15) ®gl. Horat., Od. IV, 12, v. 16, 17, und Plin., Hist. nat. XII, 28. 
16) Plin., Bist. .nat., XII, 88. —— on, 
17) Moe. (Iob.. a. a. O.) ift wohlriehenbes, zum Einbalfamiren gebrauchtes 
Holz, nicht von unferer Ale, a 
7% 


100 % Relurttzrugnifft alittmab! 


mit Getiath kämpfte, 1⸗SGam. 17, 2. 10; Abſabom hung an einer Tere⸗ 
binthe, 2 Sam. 18, 9. 10..14; Gäßenbienft unter Terebinthen erwähnt 
gef. 1, 29 ꝛc. Terebinthen ber Gerehtigfeit (Luther: Bäume), Jeſ. 61,3. 
Abraham's Terebinthe ſ. Hebron. — Robinfon (U, 806) fand in Way 
Sumt, den er für das Terebinthenthal David's hält, eine ungehenere Tere⸗ 
binthe (Butm.). (Bgl. Robinfon, II, 221.) 

Eichen, os, TEN. Immergrüne Cichenwälber: find . haufig 
im oſtjordaniſchen Paläſtina zwilchen dem Mandhur und Jabok, daun 
im nörblichen a auf der Süpfeite des Jabok.18) Werben biefe * 
den Eichen Baſans verſtanden (Jeſ. 2, 13; Heſel. 27, 63Sach. 11, 2) 
ober: bie Eichen des Gebirges Hanran ober beide? "Eichen auf dem Tabor 
erwähnt Haſſelquiſt. Bei Hebron fand Robinſon (EI, 717) eine gewal- 
tige Eiche, deren Stamm 22'/a Fuß im Umfange, die Krone 89 Fuß im 
Durchmeſſer hatte. 

Föhrenholz, as: (in Luther's Bißelüberfegung); man Geriſt der 
Stiftshütte, zur Bundeslade ꝛc. verwendet, ſtammt er einer Alazee, if 
im Wafler unverweslich, im Alter wird es ſchwarz “ 

Die. Cypreſſe, Wna,. mima, von —*8 ik duch Tanne 
überfegt: Zum Tempelbau ſandte Hiram dem Salomo Cebern und Ch⸗ 
preſſen (1 Kön. 6,8. 10; 2 Chron. 2, 8); von Cypreſſenholz waren bie 
Thüren des Salemoniſchen Tempels (1 Kön. 6, 34), der auchmit Cy⸗ 
preſſenholz getäfelt war (1 Kön. 6, 16; 2. chron. 3, 5); ebenſo bie tyri⸗ 
ſchen Schiffe (Heſek. 27, 5). 2%) Meift werben bie Chprefien mit Cedern 
zufammen genannt, fo Hohel. 1, 175. Jeſ. 14, 8; 37,.24; 60, 13; 
Sad. 11, 2. Den Hoheprisftlr Simon vergleidht Sirach (50, 11) 
mit einem hoben Cypreſſenbaum, wie dehn der Baum ſchlank und hoch, 
fegelförmig ſich zufpist, feine -Madeln und zapfenförmige Früchte hat. 

er Johannisbrotbaum (Ceratonia Siliqua, Kharnub) trägt 
Schoten mit bittern Kernen, weldye man wegwirft, nur bie Schoten ißt; 
auch ſüßen Saft aus denſelben preßt. Die auggepreßten find. bie Trä- 
bern. des verlorenen Sohnes (Luc, 15, 

Drangen und Citronen fand Sguber (IN, 115) vorziglih I 
den Gärten von Nablus (Sichem). 

Nußbäume am‘ See Oenezareth erwähnt: Hoſephus ei), Robinſon 
(UN, 294) bei Gophna, wo er auch Aepfel, Birnen, Aprikoſen fand. | 
Granaten, J wachſen bei —* debron (Wobinfen, II, 716) 





I 


- 18) Burckhardt, S. 419, 488, 59, s1l. Bueingpail, J, 346 20 va elquiſt, 
©. 516. Schubert (II, 205): trennt Quereus segilope Salonia⸗Eic e) am 
ſiſon und Qaercus- eseulns. a. 

19) Winer’s Realwörterbud,.T, 19. ‚Nach Robinſon (m, 806) * es bie Acasia 
vera 8. Arabica, Sumt, davon ber Wady Sumt den Namen hate. 

20) Bei Luther: Fiabbernhoiz. Offb. Joh. 18, 12: Eütev söivov: ‚Thinen- 
holz, fol von der Zwergeypreſſe fein. 

21) Bell. Jud., II, 10, 8 Stephan Schulz 38 Walnußbaäume in Galilaa 
von einer —* baß 24 Berfonen amter einem Baume Pla hatten... 

22) Bolney, I, 245. Nah dem Namen Rimmon, d. i. Stanate, beißen 
mehsene —— 3. —8* Gath⸗Rimmon, d. i. Kelter der. Granaten. Roſfenmüller, 

a. O., S. en 


* 





— 


9. Raturtrzengriſfe Paluſtinab. 101 


and auderwärts in PBalkftina; Granatäpfel ſtnd 4 Moſ. 13, 24 und 
5.Mei. 8, 8 unter‘ den Fruchten des verheißenen Landes aufgeführt. 
„DVelbäume, mir, 'werben 2030. Fuß hoch; die Fruͤchte rei- 
jen exft im October und werben, nachdem fe gelegen, mit heißem Wafler 
ibergoſſen ausgepreßt. Baläftina’ war reich an Delbäumen, and) ſchon 
vor der Befiguahnte dich die Ifraeliten, 5 Moſ. 6, 11; 8, 8; Sof. 
24) 13; 2 Kön. 18; 82 u. a. David hatte einen Aufſeher Aber feine 
Delgärten 1 EChron. 28, 28, uud Salomo gab- feinen tyriſchen Arbeits- 
leuten 20000 Bath Oels (2 Chrom. 2, 10). Zuda und Iſrael verkauf: 
ten Del nuch Tyrus (Heſek. 27, 17).7% : Aus Delbaumholz waren bie 
Cherube im Tempel Salomos (1. Rön: 6, 23). ' Das. Del ward zur Er 
keachtung (Matth. 25, 3), zum Sälben (Pf. 23, 5); zum Kuchenbacken 
(1 Kön. 17, 19) gerauht.) : \ | 
Wilder Feigenbaum (np, swtäpuıvos, ouxduopug), von 
ber Größe einen Rüfter, breitſchattig; Die feigenartigen Früchte figen am 
Stamme. Das Holz ward zu Mumtenfärgen gebraucht. Häufig. 'in 
Palaͤſtina, 1 Kön. 10, 27; 1'Ehron.: 1, 15. Der Manlbeerbaum, auf 
weihen Zuchäuß ſtieg, um Chriftam zu fehen (Ruc. 19, 4), war’ein 
folder Feigenbaum (Maulbeerfeigehbaum genannt); man zeigte denfelben 
noch 1684 au Mörike. (1) ‘est findet man ven Baum — Haſſelquiſt 
nur nüher dem Meere, wie bei Rama. 
Feigenbüume,“ pen Mel. 8, 8; 4 Moſ. 13, 24). Fruͤh⸗ 
feigen waren das. erfte Obft im Jahrez eine zweite Art; die Sommer: 
feigen,' veifte im Auguft; die dritte, bie Winterfeigen‘, blieb bis zum 
Jamar am Baume. — Dei: langmütäig verfhonte Feigenbaum (Luc. 
13, 6-9) und der vom Herrn berfluchte unfruchtbare (Marc. 11, 13. 
14. 20. 21), beide Bilder des jüdiſchen Volks und aller, welche feine 
Früchte des Geiftes bringen, ihre Dlöße aber mit Feigenblättern bebeden. 
Mol. 3,7. 00:00 | 
Der Weinftod, 103. Die Kundfchafter Moſis befuchten Kanaan 
„um die Zeit ber erſten Weintrauben“, und ‚brachten vom Bach Eskol 
eine große Traube mit, welche „zween auf einem Stecken trugen”, 
4 Mof. 13, 21. 24: Weinſtöcke gehören zu den Früchten des verheiße: 
nen Landes, 5 Mof. 8, 8. Stephan Schulz 2°) berichtet von Trauben 
Paläflinas, welche bis 12 Pfund wogen, deren Beeren mit unfern Hei- 
nen Pflaumen verglichen, werben können. „Das Abendeffen”, erzählt 
Schulz, „genoffen wir unter einem ‚großen. Weinftod, deſſen Stamm 
ungefähr. 1%, Schuh im Durchmeſſer hatte. Die. Höhe. erfivedte ſich 
auf 30 Schuh, er bebedte mit feinen Zweigen und Nebenranken eine 
ütte (weil die Ranken unterftäßt werben mußten) von mehr denn 50 
chuhen breit und Yang. Ich erinnerte mich an Micha 4, 4: Ein je 
der wird unter feinem Weinftod und Feigenbaum wohnen. Beides, das 


+ 





23) Rofenmüller, a. a. O., ©. 259. on J 

24) Del- in Wunden (Luc. 10, 34) IR: wol. Baffumdt? Unter anbern finden 
fih viel Oelbäume bei Samaria und Gaza (Kobinfon, III, 377; II, 683). 

25) In Banlıs’ Sammlung, VII, 106° 0707000 ni 





102 9. Ratwerzenguiffe Palͤtinat 


Wohnen fol unter den ˖Feigenbäunen als unter Weinftöden, habe ich 
in biefem Lande  gefimben; den Yeigenbaum zwiſchen Jeruſalen und 
Arimathia, den Weinftod hier.“ Bgl. 1 Kin, 24, 355 Sad. 3, W fg. 

Gegenwärtig ‚baut Hebron Wein, welcher nad Saffebguift bem 
Rheinwein ähneln folk, meiſt bereitet man aber dort Sirup aus. den 
Trauben oder trodnet fie 20); den Wein von St.Johann unweit dJeru⸗ 
falem rühmt Stephan Schulz 27); Tobler führt‘ anbere Orte in: ber Um⸗ 

‚gegend von Jeruſalem an, wo Wein gebaut wird. 

In ber Heiligen Schrift werben erwähnt: die Beingdrten von Thim⸗· 
nath (Richt. 14, 5), von Engeddi (Hohel. 1, 14) der Weinberg Ro 
both's (1 Kön. 21, 1. 2); auf der Oftfeite des Jordan: die Weinfidde 
von Sibma unweit Hesbon, Jeſ. 16, 8-10; Ierem. 48, 32—34, wo 
auc des Geſanges bei der Weinlefe gebadht wirb.- Bgl. Richt 9, 27. are) 
Man ummauerte die Weinberge gegen Füchſe (Hehel. 2 18). Bor- 
züglich baute man rothen Wein (1 Mof. 49, 115 Jeſ. 63, 1. 2: Offb. Joh. 
14, 20), worenf auch bie Einfegung des Heiligen Abeudmahis beutel. — 
Das judiſche Boll wird mit einem Weinſtock verglichen, Pſ. 80,9 - 16, 
und mit einem Weinberge, Def. 5,.1-—7. Der geiſtliche Weinberg und 
die Weingärtuer, Watth. 21, 33-41. - 

Die Palme (mm, Phoenix: ‚daetylifers) wuchs vornehmlich bei 
Jericho, der Palmenſtadt (Richt. 1, 165 8, 18), wo jetzt nur nod ein 
einfamer Baum nerlaffen Reht(Rebinfen, I, 537);-bei Engeddi, deſſen Bal- 
men Joſephus und Plinius rühmen, fand Kobinſon Teine einzige, Dagegen 
viele bei Gaza (Robinſon, II, 441, 638). „Judaea inclyta est vel magis 
palmis*, fagt Plinius 28); „Palmetis (Judaeke) proceritas est decor“, 
Tacitus 2%). Daher ver Balmbaum als Sinnbild Zudäas anf römifchen 
Münzen, mit der Umpfchrift: Judaea capta. — Man: bebierte ſich der 
Palmen beim Lanbhüttenfeft (3 Mof: 23, 40; Reh. 8, 15). Palm⸗ 
zweige trug man bei Sieges- und Feftzügen (1 "Daft. 13, 51; 2 Mafl. 
10, 6. 7); mit Palmzweigen empfing man ben Herrn beim Einzug in 
Ierufalem (Ich: 12, 13); Palmen-tragen. bie Seligen (Off. Joh. 7, 9). 
Die Gerechten werben: mit dem unmergrünen Palmbaum verglichen, Bi. 
92; 13. — Einne nannte bie Palmen: Fürſten des a Pflanzenreiche. 





26) Volney, IL, 241. Haffelquift hält die Weinberge bei Heb op für einerlei 
mit Salomo's Weingaãrten zu Engeddi (Hobel. 1, 14). Nach Spam (S. 293) 
ſchickt Hebron jährlich 300 Kameelladungen, etwa 2000 Gentner, Traubenſirup 
(oder Dibſe) nach Aegypten. Bgl. Robinfon, II, 716. 

27) VH, 12. Jowett (©. 304) bemerlt, daß der Weinbau in Samtarien 
nieberfiege. Bon Dſchennjn, ber nördlichen Grenzftadt Samariens, bis Jeru- 
falem —* er nur einen älter & 108 nämlich bei Yabrood, vier Stunden von Jeru⸗ 
jalem. Xobler, Denkblätter 09 fe. 

27?) Irby (S. 821) fah bie einbehne von Szalt Kim Oſten bes Iorban). 

28) Hist. nat., XI, 6. 

29) Hist., V, 6. Den Balmenwald bei Jericho erwähnt auch Iuftin (XXX VI, 2) 
und Strabo (XVL, 2, 41), der ihn allen, ausgenommen benen von Babylon, 
vorzieht. Horat. Epist., II, 2, 184: „Praeferat Herodis palmetis pinguibus.“ 
Auch Salen ft; De beften Balınen wachfen bei Jericho. Biele Palmen um⸗ 
geben Acre. sionary Notices, Dec. 1824, p. 369.) Tobler (Denfblätter, 

©. 109) hit über 30 4 Palmen innerhalb :der Manern Jeruſalems. 
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ot © Thiere BE: 


Ein Verzeichniß der einen und unreinen Thiere findet ſich 3 rl. 
u, "mb 5 j. 14,.3—20,.d. i. berer, welche dem Juden zu eſſen 
alankt oder nicht erlaubt find, so) 

Bir wollen die in der. Heiligen Schrift bedeuſam hervortretenden 
Thiere Palaſtinas nach ben Llaßſen durchgehen, ‚indem wir mit den 
unterfien Klaſſen anfangen. °1° 

GSeegen fand im Mitteln 
füneden. (Murex trancylus L 
purs wird in, der Heiligen € 

Den Scorpio. hottentn 
urdit, faud Seceben ebenfallı 
Jericho find. außerorbentlich x 
der großen ‚graufamen. Wüſte 
gen Yen zur Rache geſchaffen 
welche aus dem. Abgrund auffı 
gegeben, wie bie Slorpionen 
gem.gah Chriſtus Macht, 

(de 0, 19), dar 1" Gert Arah 
eufhveden a a, Far uf. w. y rabicus 8. 
Locusta Johannis u, a.). 9) (ine ber "ägyptifchen Plagen Y Mof Pl 
eine ben Ifraeliten gedrohte Plage (6 Mof..28, 38; ngl; 1 Kön. 8, 3 
2 Or, 7,.13);- eine e apetahgpiie Plage oft. Set. ER 374 eine 


3%) Bon Ser Geier ". in "der Befirelbung bee eikayon geipcogen worden. 

30%) Der Unterfieb Aigen reinen und unreinen Thieren (dom zu Noah's 
Zeit (1_Mof. 7, 2; 8, 20 

31) Sowenig "ale im Fra jen eine vollftänbige Flora Palaestinse, foll hier 
— volftändige Fauna bes Landes gegeben werben. Ich verweife:.auf’Haflel- 
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fagt zwar: bei den Nabathäern wachſe viel wilder Honig auf Bäumen 
(Qieran yap . . . And rom Ebrdpov xal.nölı moAd To xahoupsvov 


85) I, 285. B 

36) ©. 381. Man ‚rnterfheibe wei Arten Heuſchrecken, fagt Burdhardt, flie⸗ 

ide und frefferibe. Vgl. Hofenmäller, a. a. O., ©. 386 fg., imsbefenbere über 
Fie Soet (1, 4) genannten Genfchreden. \ 

37) Haffelquift, &. 413, 526. Robinſon (II, 432) fand Heuſchreckenſchwärme 
bei Nazaretf. Der Bogel Semermar (Turdus Seleucis; Gryllivors) hatte Raja- 
reth noch nicht erreicht, fonbern follte erft in ber Nachbarſchaft von Hattin fein. 
Araber fagten: ber zoogel frefie bie Heuſchreden nicht, jondern töbte fie mır 
mit Schnabel und Kralle. Kermüftungen burh Henfchreden in verfehiebenen 
Jahren führt Tobler an (Denfblätter, S. 10). 

38) Diod., XIX, 104. Bgl. Reland, ©. 382. 
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Ergo), unb Plinius 2%): „Saccharım et Arabia fert. Bet autem mel 
in arundinibug collectum.“ Jacob. J 

in terra canamellae, de quibus zucc} 

Dod waren und find noch jegt | 

14, 8); ber genannte Yac. de Vitria 

Bienen in der Nähe des Topten I 

erwähnt (IIE,-443), daß ſich die € 

Bienenzucht Tegen. - ' B on 

Fiſche, 37. Daß jegt im See Tiberias der sparus galilaeus, eine 
Art Braſſen, silurus und mugil vorfemmen, warb erwähnt; beſtiumte 
Arten werben in ber Heiligen Schrift nicht genannt: Eſſen follten wie Juden 
ale, „was Floßfedern und Schuppen hat in Waflern, im Meer und 
Väcen. Alles aber — heißt es — was nicht Floßfedern und Schuppen hat 
im Meer und Bächen, fol euch eine Scheu ſein.“ 3 Mof. 11,9. 10; 
5 Mof. 14,9. iO. ‘ 

Amphibien. Kröte, Molch, Eidechſe find unreine Thiere (3. Moſ. 
11,29. 30). Krokobile ſollen it einem Flußchen bei Cãfarea Paläftina 
gefunden werben #9), der Leviathan im Buche Hiob ſoll ein Krolodil fein 
Hiob 40, 20—28 und Kap. 41).2) Mehrere Arten Eidechſen und 
Shäbträten werben von ben. Reiſenden erwähnt. *) - 

Die Schlange; Ei in.der Heiligen Schrift vom erſten bis zum 
legten Buche (von ber efis- bis zur -Apofalgpfe) Repräfentant -ves 
Teufels; „die alte Schlange”, heißt es Offb. Joh. 20, 2, „welche ift der 
Teufel“. #5) Daher find bie Schlangen auch unrein; es heißt: „Miles, 
was auf dem’ Bauche kriechet, ſollt ihr nicht efjen (3 Mof. Li, 42). — 


3) Hist. nat, XII, 8. 

40) 3. de Viitrisco, 'p. 1099. Derſelbe (S. I075): ,‚(Calsmelli) voosntur alio 
uamine camaınelles, (quod nomen ex canna ‚et melle. componitur, eo quod 
annis sive arundinibus hujusmodi calami sunt similes.“ Webereinftimmenb 
Fulcher Carn., p. 401. 

41) 3. de Bitriaco (S. 1075) erzählt nad} dem Bericht eines ſyriſchen Mönche, 
welden er ſprach · „de melle silvestri ex apibus in deserto frequenter. oopiose 
reperiebant. Maunbrell, ©. 109. — Sollten früher teing Geideniwilmer in Pa- 
fine und bejonders am Libanon, wo ber Seibenbau jet ſehr blüht, gezogen 
worden fein? . . 

42) Plinius, Hist. nat., V, 17. „Fuit oppidum Crovodilön; est fumen (cro- 
edilön).“ Pocode erzäbft, daß von da Krofodife nad Acre —* 
I. Roth Hatte ein Krofobil ans dem Krokodilenfluß unweit Cäfaren Paläftina. 

43) Hiob 41, 22. 28 paft wol nicht auf das Krofobil; und wie If Jeſ. 
N, 1 zu verftehen? 

Mn So von Seetzen, a. a. O., S. 446, 448. Schubert fand bei Bethlehem 
mi en. . 
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aweite 


:. Vögel, m19. “Weine und umsrine Gögel find 3 Moſ. IA, ri; 
5 Mof. 14, 11—18 aufgeführt. Diele Vögel unferge 

Rebhuhn, Wachtel (in Galiläe), Feldlerche, Alex, Aasgeier, Tender: 
Träben (hefonberg im alten Edomitergebirge) 27), Raben, Sperlinge #7), 
Störche finden ſich in Paläftina; bei Sichem, Jericho uud am Jordan 
and die Nachtigall. *7b) Die Taube-(eolumba Palaestinze), welche einft 
das Delblatt zu. Noah brachte (1 Moſ. 8, 11), wohnt in Dlinenmäldere 
nahe bei Bethlehem, in der Wüfte Eugebbi, qm. Ipbien. Meere, hei St,- 
Saba. *°) Sie ift ohne Falſch (Matth. 10, 6), der ‚Schlange entgegen⸗ 
geſetzt, ais Repräfentant des Heiligen Geifes (Matt. 3, 16 20.). Tauben 
wurden geopfert (3 Moſ. 12, 8.20; Luc. 2, 23, 24), . i 

Sängthiere. Reine und: unreine Veſ 1; 3-7 2.00; 
5 Mof 14, 4-8) 

Löwen, ar ik. Simſon, Divib, Bensjt eftngen "Omen 
Richt. 14, 5. 6; 1 Sam. 1734-36; 2'Sam. 23, 20); ein Prophet 
wirb vom Löwen gertiffen, 1 Kön. 13, "24-26. Jetem. 49, 19 heißt 
es. „Er lonmt heranf, wie ein Löwe vom flofen Zordan Ber“ Ebenfo 
80, 44). 'E8 waren: dlfo frilher Lzwen in Palaſtina; von neuern Rei- 
fenden habe ich keine unt Gewißheit erwähn gefimben. 49y.: Dägegen 
öfter die Bären, 25. Budingham fah füblih vom Carmel Soldaten, 
bie einen großen ſchwarzen Bären jagten, und aß in Keferandſchy (in 
Adſchelun nördlich vom Fabof) Bärenbraten. 5%) Danib’erlegte einen Bü- 
ren (1 Sum. 17, 34—36). Kinder, welche bei Bethel des Eiiſa ſpotteten, 
wurden 'von Bären zerriffen, 2 Kön. 2, 23.24: Panther -imb Sie 


fe) 








46) A. a. O., ©. 446. Schubert, III, 203. 

47) Burdparbt, ©. 681. ” 

47*) Robinfon, II, 516, 527; M, 363, " 

476) Rabinfen RE ©, 415) hörte. bie Nachtigall bei Suchoth am Zor- 
bau am 15. 

48) — S. 201, 516. „Oolumbs Pala atfnao. Loous in olivetis sik- 
vestribus (prope Betblehem) “ Robinfon, I}, 433, 484 Schubert, M, 96. 
nn nor dienen ſehr häufig als Bilder in der Hei⸗ 

tertwürdig Hefe. 1, 10, — mit S. 
ieſelben, welche ben vier angeliten jur 

tarens und mit ihm der Stabt Benebig. 

Seegen erwähnt Bären bei Hasbein (S. 342) 
führt fie fhon auf. hrenberg erlegte auf 
Bären, .ben er ala eine befondere Art un 
führt. Der Bär mit drei. Faugzähnen bei 
treichs, mit welchein das mebifche,. wyoiſc 
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in den benachbarten Bergen des Dſchebel Heiſch fand Burchhardt. °0>) 
Wölfe finden ſich bei Hasbeia und Banias; bier, am Merom und Ta- 
ber wilde Schweine. : Füchſe, dyzW, ſind häufig, welche bei Beth- 
lehem den Ziegen und Meinbergen ſehr ſchaden ) (Hobel. 3, 15). 
Schatate- (wahrjheinlih die Füchſe Smfon!s, Nicht. 15, 4. 5) 
ſinben fi im Menge bei Gaza, Jaffa, in Galiläa, bei Banias. '?) 
Hyanen in deu Nähe von Hasbeiya. 22) Hafen, nam, find häufig; 
Gazellen, “2%, ſah Haſſelquiſt ‚bei Nazareth durch Falken jagen 52), 
ven Dambirfh fand er am Tabori — Bon Hausthieren hat das 
and Hunde, 352. Daß fie Menſchenfleiſch fraßen, beweiſt Defebel’s 
Ende, 2 Kön. 9, 35. 36. Dee Schäferhimsbe erwähnt Hiob 30, 1; 
ſtumme ‚(nicht wachſame) Hunde werden die ſchläfrigen Propheten genannt 
(Gef. 56, 10): Defters geſchieht der Hunde als verachteter Thiere Er⸗ 
wähnung mit beit unreinen Schweinen (Matth: 7, 6; 2-Petr. 2, 22). 
Ramzele, Srn, gehörten zum Reidihum der Erzväter (1 Moſ. 12, 16; 
%, 43; 32, 7); Re diente. ihwen auf Reifen (1 Mei. 31, 17; auch 
24, 10)..Dbil der Ismaelit war über Dapid's Kameele (1 Chrem. 18, 30). 
Johannes. der Tänfer trug ein Kleid ans Kameelhaaren (Matıh. 3, 4; 
Marc. 1, 6).9%) Efel, mn, beſaßen Abraham: (1 Mei. 12, 16; 
24, 85), Jakob (1 Mof. 30, 43;1 38, 5) und feine Söhne (1 Moſ. 
42, 26. 27), Joſeph (1 Mof. 45, 23), die Gibeoniter (Soſ. 9, 4). 
2 ee a . - rn . 


R ir 
) 8 


50%) Burckhardt, & 98; vgl. S. 487. Nach Schubert (IM, 119) r- der 
Bantker ober Nimr in’ ben mittlern Gebirgsgegenden von Paläͤſtina zır Haufe. 
Er iſt ein Bild des Reiches Alerander's (Daniel 7,16): » iv. oe 

$1) Haffelqiäft,. S. 191. — Der Fuchs Herobes, ein Verderber des geiftlichen 
Veinbergs, Luc. 18, 3B. - nn 

52) Haſſelquiſt, a. a. O. Seetzen, 0. a. O. 

92*) Ban be Velde, I, 90 oo u 
me: 205. ‚ Bazellen und Rehe bei Banias. Seetzen, a. a. O. Schubert, 

' 1 . . j \ 

54) Nach Seeben (a. a. O., S. 448) ſoll man jetst nur das einhöckerige Kameel 
(Dromedar) in--Baläfina finden. (9) Rath Schubert (III, 118) hat Paläſtina, 
ienigftens das weſtliche, ferne Kameelzucht, bie Erwähnung verbiente. — Syprich⸗ 
wörtlich, Kameel durch daa Nadelöhr (Matth. 19, 24 fg.) und Kameele ver 
ſchlucen (Matth. 28, 24). Der Kameele bebient man fi vorzüglich in Epenen, 
daher das obere Hauran ein Land ber Kameele ift (Budingham II, 127,' 148). 
Ein Fleiſchllumpen unter dem Fuße made es zum Vergfteigen ganz ungejchidt, 
ſagt Volney (I, 297). Nach Burckhardt (Notes on the Bedouins) Fünnen bie 
Rameele wol Berge befteigen, aber rauhe Felswege und Hohlwege find ihren 
nicht daran gewöhnten Füßen unleidlich (inconvenient and distressing). Darum 
mag die große Pilgerftraße von Damascus nah Mekka längs dem Weftrande 
der hohen ebenen Wüſte Über die Quellpunkte des Zerka, Zerka Main, Arnon 
und Ahſa laufen; Tiefe fie meftlicher über bie Reihe altberlihmter Orte, über 
Geraſa, Rabbath Ammon, Rabba Moab, Kerek ıc.,'fo müßten bie Kameele 
ber Karavanen durch Die teilen Felſenthäler jener Fluſſe paſſiren; Tiefe fie 
öfliher, fo würden bie ‚Biiger in der Wuſte verkommen. Wie bie hemtigen 
Karapanen umgingen ſchon die Ifraeliten auf ihrem Buge von Wegypten nad 
Lanaan jene tief eingefchnittenen felfenthäler, und dürften von Elath aus nord⸗ 
warte Fr dis Jahza mehr oder minder in ber Richtung der Pibgerſtraße ge- 
zogen ein. ur . on Io et , " 


A | 
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Sie warden: auch zum Reiten gebraucht, fo von HYair’d' und‘ Abdon's 
Söhnen (Riät. 10, 3. 4; 12, 13. 14; vgl. 5, 10); von Chriſtus 
(Sad. 9, 9; Mach. 91, 5 —* Durch Eier getriebene Mühlen, 
deren Müstfteine —XX —8 Matth. 18,6; Luc: 17,2 erwähnen. 
Simfon’s Ejelstinnbaden (Richt. 15, 15). Bferve, 630, waren weni⸗ 
ger in Paläſtina zu Haufe und wurben von Aegypten eingeführt. Doch 
hatten die kanaanitiſchen Völker Pferde für ven Krieg (Joſ. 11, 4; Richt. 5, 
22). — 5 Mof. 17, 15—17 wird weiſſagend ausgeſprochen, falls Iſrael 
fi einft einen König wählen würbe, „baß er nicht viel Roſſe halte und 
führe das Bolk nicht wiener in Aegypten um der Roffe Menge willen”. 
Aber „dem Salomo bradgte man Pferde aus. Aegypten“ * Kön. 10; 
28. 29). 5°) Auch David hatte ſchon (erbemtete) Bferde (2 Sam. 8, 4); 
ebenfo Abfaloı (2 Sam. 15, 1). Späterhin war Paläſtina voll Noffe 
(ef. 2, 7); aber „Roffe helfen. auch wit" (PH. 33,17): König Ioflas 
ſchaffte die Roſſe ab, welde zu: Ehren ber Senne am Eingange bes 
falomonifhen Tempels anfgeftellt waren (2-Kön. 28, 11). In prophe⸗ 
tiſchen Gefichten find Pferde häufig, z. B. Such. 1, 85 6, 2-8; 
Offb. Joh. 6, 2 und öfter:°%) Maulthiere werden erſt zur Zeit David's 
erwähnt (2 Sam. 13, 29; 1 Chrom. 12, 40). Abſalom's (2 Sam. 18, 9) 
und Salomo’8 Maulthier (1 Kön. 1, 33), Die Rofle ſchwer zu ‚Hänbi- 
gen (Pi. 32, 2). 9**) 

Rinder, "p3, NV, gehören um Reichtum ber Ergpäter, 3. B. 
Abraham's und Lot's (1 Mof. 12, 16; 13, 5—7), Jakob's (1 Moſ. 
32, 15; 38, 13 ꝛc.). David's Rinder weibeten auf Saron (1: Chron. 
28, 29); art waren bie Stiere Bafans (Pſ. 22, —9 — Rinder (Eliſas) 
zum Pflügen (1 Kön. 19, 19); zum Ziehen (1 Sam. 6, 7); zur Speiſe 
(1 Kön. 4, 23 ꝛc.); befonbers Kälber (1 —— 18, 7;31 Sam. 28, 24; 
Luc. 15, 23). Sie wurden in Menge geopfert, 4 Moſ. 19; Hebr. 9, 
13 x. er). In der Gegend von Jeruſalem ift der Stier unanfehnlic 
und Hein, beffer am obern Jordan und Tabor, am beften in Öftpaläftina 
zwiſchen ber Jakobsbrücke und Damascus (Schubert, UI, 114). | 

Büffel in der Ebene Batihah (oberhalb des Sees Genezoreth und 
am Merom) erwähnt Robinſon (IH, 563), als wilde, häßliche Thiere, 
bie er für das „Einhorn“ Reem des Alten Teftaments hält. 4 Moſ. 
23, 22; 5 Moſ. 33, 17; Hiob 39, 9. 10; Ai in 22; 29, 6; 
92, 11. Nach Schubert ei 4m fusen is Buffet im Kiftenlande 


—— 


— — pn 
— 3 


55) Bgl. 5 Mof. 17, 17 und 1 Kön. 11, 1-3; Rap. 10, 25. 27; 

2 Chron. 1, 14. 

—* Die verſchiedene Farbe der Pferde iſt bedeutſam bei den prophetiſchen 

Geſichten. 

56*) Die Keifenben in Paläſtina bedienen ſich vorzüglich der Maulthiere. 
Robinſon (II, 363) erwähnt, daß in Lifta, unweit Jeruſalem, viele gehalten 
werden. Die Pferde lobt er als ſchlank, rüſtig, ficher, - Sie gehen nie Trab, 
nm im Schnellichritt, und werben mit Gerſte ıc., viermiſcht mit Stroh, ge⸗ 
füttert. Robinſon, II, 366. 

67) Die Menge Thieropfer bei ben Ifrweliten im ſchroffen Segenſat gegen 
die Verehrung des Apis und anderer Thiere bei den Aegyptern. 
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Biegen; ı9,. .Yafob' wollte dem Eſau 200 Biegen und 20 Böde 
ſqenlen (3 Mof. 32, 84). Nabal beſaß 3000 Ziegen (1 Sam. 25, 2). 
Ziegen wurben geopfert, als Sundopfer ber Ziegenbod (Pentateuch an 
vielen Stellen). Alexauder der Große als Ziegenbod (Dan. 8, 21). 97) 
Bde und Schafe des Yängften. Gerichte (Matih. 25, 32. 38). 

Shafe,.yix, ig. Zahlreiche Heerden von Schafen und Biegen 
finden fich noch jest in allen Gegenden Paläſtinas (Schubert, IH, 118), 
Einen Reihthum an Schafen hatten die Expoäter, beſonders Jakob (1 Mof. 
30,43). Wie Jafob, hüteten Moſes (2 Mof. 3, 1) und David die Schafe 
(1 Sam. 16, 11). Bon der Menga der Rinder, Schafe x. der alten Hir- 
tenölfer zeigt unter andern bie. große Zahl der: Schafe, Rinder und Eſel, 
welche Srael unter Mofes von den, Midianitern erheutete, 4 Mof. 31, 
%—49. In Salomo's Hausheltung wurden jährlich 3650 fette Rinder, 

‚7900 Weiderinder und 36,500 Schafe verzehrt (2 Kön. 3, 4; 1 Chron. 6, 
2). Umählige Schafe wurden geopfert (Mofes an vielen Stellen); Joſe- 
phus erzählt: in einetn Jahre habe bie Zahl der Ofterlämmer 256,500 Stüd 
betragen. 5%) — Das, Ofterlamm, eingeſetzt beim Auszug aus Aeghpten 
(@Mof. 12; Matth. 26, 17), war ein Vorbild des geopferten Lammes 
Gottes (Ief. 83, 7; Joh. 1,29, 36; Dffb. Ich. 5,.6.fg.). 


10. Bon der Eintheilung Paldftinas zu ver- 
ſchiedenen Zeiten. 


Als die Hraeliten unter Mofes im ı 


wurden fie g war 60 
„Und der H “, heißt“ 
du das Sant be nad ı 
ſollſt du vie nd wenig 
geben nad) i U man |! 
nah den N ihrer B 
Denn nad) t : Erbe ai 


und wenigen.” Vitringa erflärte dies fo: 
det Landes unter die Stämme, bie nad 
folte nur ungefähr die Gegend des Land 
Stamm wohnen follte, 3. B.: Juda im Süben, Affer im Nordweſten. 
Vachdem die Gegend fo für jeden Stamm buche Los beftimmt worben, 
babe man das Stammtheil erweitert ober verengert, je nachdem der 
Stamm mehr oder minder zahlreich war. ?) 


57°) Die Masebonier heißen Aegaden (Ziegenvolt, Juſtin. VII, 1); der Sopn 
Algander’s des Großen von ber Rozane warb Alezsuber Aegus, Sohn bes 
Biegenbode. genannt. . (tif 5 u. Y alE.) -Megander und Jupiter Ammon.. 

58) Bell. Jud., VI, 9, 3. Zobler. (Dentslätter, ©. 115) jagt: „In Ieru- 
falem jhägt man bie aa ber bortigen ‚Schafe auf 20000.” 


1) Badhiene, I, 2, 27 R 
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Die Stamme folgender 10 Rinder Jakob's: Ruben, Sumeon, Jude, 
Dan, Naphthali, Gab, Aſſer, Hafhar, Sebulon, Benjamin, belamen 
jeber ein Stauumtheil, bie Nachlommen goſeph s aber zwei pet, Ephraim 
einen und Manafle einen. Denn Jalob ſprach zu Doſeph: +8 „follen 
nun beine zween Söhne, Ephraim und Manaffe,-mein fein gleihnie 
Ruben und Gimeon“ (1 Mof. 48, 5). Die Nachtommen Lens er 

hielten keinen eigenen Stammtheil, fondern 48 Levitenſtädte in ben ver: 
fhiedenen Stammtheilen, welde Städte Joſ. 21 und 1 Chrom, 
57 —81 aufgeführt find. 

Den Stämmen Ruben, Gab uud dem’ haben Staum — 
gab Moſes ihre Theile im’ oftjorbanifihen Palaſtina (4 Moſ. 32), de 
Übrigen gab ſie Jona im weſtjordaniſchen Lande, dem eigentlichen Rosen, 
anf ernenten Befehl Gottes (Jof. 18, 7). Ex vertheilte aber zweimal. 
Bei- der eiften Theilung erhielten Iuda, Ephraim and der halbe Stamm 
Manaſſe (Iof. 15— 17), bei der zweiten: -Benjemin (Jof. 18), © 
meon, Gebulon, Dſaſchar, Affer, Naphthali unb Dan (Joſ. 19) ihre 

. Daher warb bei. der zweiten Theilung die erſte werfchiebentiih 
abgeändert. So ſcheint (Zof 15, 63) Jeruſalem bei der erſten The 
lung dem Stamme Jube, bei der zweiten bem Stamme Benjamin zu 
gefallen zu fein (Joſ. 18, 28). Ebenſo erhielt Simeon fein Erthe 
unter dem Erbtheil der Rinder Juda“ (Hof. 19, 1) in dem Dific, 
welcher bei ber erfien Theilung an Juda gefallen war. Nach ber erflen 
Theibung, geeugten Judo und Cpeaim mdeiftembe, Bridge guaptten war: 
den die Stammtheile Benjamin und Dan: zwiſchen Juda und Ephraim 


Stämme Pi fi, wie wir fehen 
ngeben, weil fie durch Flüffe und 
U burd) Städte, deren Ruinen von 
beftimmt find. Die Grenzen der 
d zum Theil unmöglich genau aus 
ıt dies fhon unmöglich gewefen zu 
: im Bude Doſua bis ins einzefnfte 
ı und zum Theil abweichend vom 
en uns öfters begnügen, belannte 
Stämmen gehörten, um deren Lage 
einzelnen Sianntheit. 


Iofepfus fagt (a. a. D.), Yuba habe de⸗ obere Judäa (dem Git- 
theil des weftjorbanifchen Baläftina) bis‘ Sertfalem erhalten; von Stäbten 
nennt er Aslalon und Gaza. 





2) Bei der erſten Teilung erhielt Juda 3. B. Eſthaol, Zaren und Efron 
(90f. 15, 33. 45), bei ber — fielen dieſe Stäbte an Dan (of. 19, a A). 
Kirlath-Jearim, Beth-Araba bekam Juda bei ber fen, gem bei ber 
zweiten het. (gl. Joſ. 15, 60. 61 umb Joſ. 18, 

3) Antiq., V, 1, 22. — €s iR nicht rathſam, weil es nit m mist iR, auf 
ben Karten don — die Stammgrenzen zu ziehen. 
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Nach Sof. 15, 1-12 Tief die Sübgrenze Judas von dem mittäg- 
lichen Ende des Tobten Meers bis zur Mündung des Baches Aegyptens 
in das Mittellännifche Meer (B. 1—4)?*); die Oftgrenze war das Todte 
Meer bis zur Einmündung des Jordan (8:5), von wo bie Norbgrenge 
über „Gilgal (Geliloth), welches der Höhe Adummim gegenfiberliegt” 3%), 
durch das Thal Ben Hinnom (bei Jeruſalem) gen Nordnordweſlen auf Kiriath⸗ 
Jerrim lief. Von hier wandte fie nd weitwärte zum Berge Seir 9)... 
weiter gen Südweſten nach Bethjemes, Thimna, nördlich Efron vorüber anf 
dabneel (Jamnia) ®) und endete am Mittelländifhen Meer (B. 5—11); 
„die Grenze aber gegen Abend’ ift das große Meer“ (®. 12). ©) 

Es werden mw Ief. 18, 21 — 63 die Orte des. Stammes Juda 
aufgezaͤhlt. Zuerſt (V. 21 -— 32) 29 gegen Mittag längs ber Grenze 
Edoms gelegene, "unter: ihnen Kedes, Horma, Berſeba, Zillag ꝛc.; bamn 
folgen (B. 33 — 47) .42 Stäpte der weitlichen Nieverung am Mittel- 
ländiſchen Meere; zu ihnen werben auch Efron, Gaza 7) und Asdod, Die 
Philiſterſtaͤdte, gerechnet. . Eine: pritte Abtheilung (B. 48— 60) begreift 
48 Städte des Gebirgs, welches, non jener Meeresniederung oftwärts 
aufſteigend, ſich bis in vie Nähe des Todten Meers erſtreckt; zu dieſen 
gehört Hebron. Endlich werden (8.61, 62) ſechs Städte Der Wühte ge: 
nannt; da eine dieſer Städte: Veth⸗Araba, am Nordende, eine. zweite: 
Engabbi ‚am Weſtuſer des. Tobten Meers, der Name der dritten: Ir⸗ 
Hamelach, ebenfalls anf. dies Meer Himeift, fo muß jene Wüfte in. ver 
Umgebung des Todten Meers geſucht werven. 7*) . „Die Jebuflter aber 
mwohneten zu. Jeruſalem, und bie Kinber duba ‚Fonnten Re. nicht ver⸗ 
treiben. (Sof. 15, ‚63.): ' 


2, Simeon (Fof. 19, 19). Ä 
Deſſen Erbtheil war „unter dem Erbtheil ber. Rinder Audaꝰ 9 
„Weil das Erbtheil der Kinder duda ihnen zu groß war, barım erbten 


32) } Die Südgrenze Judas er identiſch mit der Südgrenze Palüfinas. 4 Mir 


S „Adomrim, quondam villula, nunc ruinae in sorte tribus Judae, qui 
locus usque hodie vocatur Maledomim. — Est autem confinium tribus Judae 
et Benjamin — descendentibus ab Aelia Jerichum.“ Onom. s. v. Adommim. 
Daß Geliloth — Gilgal ergibt fih aus Vergleihung von Iof. 15, 7 u. 18, 17. 

4) „Caristhjarim euntibus ab Aelis Diospolim in milliario nono.® -Hieron. 
Onom. Der Berg Seir ward mit Saris im Südweſten von Kirlath- Jearim 
mianmengeftellt. Velde, Mem:i, S. 847. 

5) „Jamnnel in 'tribu Juda, hodie Jamtia inter Diospolim et Asotum;“ Onom. 
— In diefer Gegend trat Juda, bei der aroeiten Theilung, Laub an Dan ab. 

6) Nämlich aus der Nähe Jamnias bie gum Bach Aezyptens ſodaß Inda 
das ganze Philiſterland erhielt. 

7) Joſephus nennt auch Askalon. Hela nd geht die im Buche Jeſua aufge⸗ 
führten vieien Städte ber Stämme kritiſch durch (S. 148 fg.). Co bemertt; 
„Ex his elarum est, quam incerta sint ipsa urbium harum nomina. Quodsi 
nomins Ineerts Binf, quam incertus erit sitasl“ Darch Robinſon und Smith 
find erft eine große Zahl dieſer Städte Judas wieber aufgefunden worden. 

7%, Bol. Groß in den Studien und Kritiken, a. a. O. S. 289. 

8) De Wette Beet ihre Beſitzung war müten unter. ber Belgung der 
Söhne Judas. Ebenſo V 
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die. Kinder Simeon unter ihrem Erbtheil.“ So ward Dakobis Weiſſa 
gung: „Ich will fie zertheilen in Jakob und zerſtreuen in Ifrael” (1 Moſ. 
49, 7) an Simeon wie an Levi erfüllt. Simeon erhielt daher Städte, 
welde Joſ. 15, 21 fg. unter ven Stäbten Judas aufgeführt find, ale: 
Berfeba, Harma, Zilfeg, Hazar Sual (vgl, 1 Chron. 5, 28—33), 
und zwar unter. ven Stäbten an ber Gübgrenze Baläftinag, von mo 
Simeoniter einen Zug gegen die Amalefiter im Gebirge Seir unter: 
nahmen .(1 Chron. 5, 42. 43).9) . 


3. Benjamin (of. 18, 11—28). . 

Das Stemmiheil Benjamin’s ward bei der zweiten Theilung zwie 
hen Yuda’s und Ephraim's Los eingeſchaltet. Nach: If. 18, 12-20 
beginnt die Norbgrenze befielben vom Yorban, ‚Läuft. Serie nördlich 
voräber, ſteigt dann aus der Jordanebene weſtwärts das Gebitge hinan, 
zieht auf Bethel (12 m. p. im Norden Jeruſalems gelegen) weiter über 
das untere. Beth Horon und ſtiriath-Jearim, „das ift bie Ede gegen 
Abend‘. Bou Sirinth-Iearim Läuft die Südgrenze identiſch mit der 
Rorbgrenze Judas durch das Thal Ben Hinnom bei Serufalem zum 
Norvende des Todten Meers, ‚mo ver Jordan mündet. .. Diefer bilnet 
von da bie Oftgrenze bis zu dem Punkte, von welchen bie. Begren- 
zung aubebt, det etwas nörblicher als Jericho angenommen werden muß. 1) 
Intereſſant ift es, ven heil der Grenzen zwiſchen Juda und Benjamin, 
welcher bei Serufalem voräbergeht, mit einem guten. Plate. von Fernſa⸗ 
lem zu ‚verfolgen,. um ſich von ber auferorbentlihen Genauigkeit der 

jeographifchen Angaben im Alten Teftament zu überzeugen. 1) Di 
‚enze läuft nämlich zum Brunnen Rogel, jegt Nehemia- auch Hiob& 
brunnen genannt. „Danach gehet fie (Heifit es Jof. 15, 7. 8) herauf 
zum Thal des Sohnes Hinnon's an der (mittäglichen) Seite des Jebu- 
fiters, das iſt Jeruſalem; und kommt Herauf die Spige des Berge, der 
vor dem Thal Hinnom Liegt von abenbwärts, welcher am Ende bes 
Thales Repheim gegen Norden.” Ganz fo ift Sof. 18, 16 dieſe Grenze 
angegeben, nur in umgefehrter Richtung (nämlich von Abend gegen Mor- 
‚gen). Ein genauer Plan. von Jeruſalem zeigt nun, daß biefe Grenze 


9) Nach, Joſephus erhielt Simeon. eiuen ‚Theil Idumäas, der. au Arabien 
und Yegppten greugte. (?) 38 
10) Joſephus (a. a. DO.) ſagt im Widerſpruch mit dem Buche Joſua, Ben 
jomins Stammiheil. habe big ang Mittelmeer gereicht, ba, er. nur His Kiriath- 
.— a Yerufalem ging; feine Angabe, bag Benjamin 
redte, ift mit dem Buche Jojua übereinftim- 
ins war nad Jofua ber Ort Kiriath-Jearim, 
v. Kiriath,„ Karim, 
: Befchreibung Jeruſalems, Anmerkung 88, 
son, Rephaim. und Beu Hinnom Gejagtt. 
1.15, 7. 8 jo: „Die Grenze läuft aus bei 
ze fleigt. zum Thale des Sohnes Hinnomd, 
ufiter, das ift Serufglem. Und die Gremt 
‚ welcher von dem Thale Hinnom weRlih 
es Rephaim gegen Norden, 
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laͤngs der Sofelte des Berges Zion, vom Brunnen Rogel weftwärts 
dad Thal Hinnom binanfteigt, dann Über den Berg geht, der biefem 
Thale im Abend, dem nach Bethlehem, mittagwärts gerichteten Thale 
Rephaim aber, im Norden vorliegt. 

Nach dieſer Grenzbeſtimmung gehörte Serufalem: dem Stamm Ben- 
jamin 12), ebenſo Sericho (Joſ. 18, 21-28), ferner Bethel, Ophra, 
Geha, Gibeon, Rama, Mispa, Kiriath u. a. — z Ä 


| 4. Dan. 


Sein Stammtheil läuft ungefähr von Ririath-Jearim einerfeits 
ſüdweſtwärts nach Jamnia und Ekron (hier mit Juda grenzend), anderer 
ſeits nordweſtwärts nad Japho ans Mittelläinbifcge Meer, mo er mit 
Ephraim zuſammenſtieß. Er lag in der Meenesnieberung, einige. Stäbte 
dieſer Niederung, welche Inda bei der erften Theilung erhalten, wurden, 
wie erwähnt, zu demfelben gejchlagen, nämlich Efthaol, Zaren und Efron. 
(ogl. Sof. 15, 33. 45); vielleicht gehörte auch Japho dazu (of. 19, 
40—47), Später. eroberten Daniter den Ort Lefem (Laie) am Nord⸗ 
ende Paläſtinas unmeit der Jordanquellen, und nannten ihn Dan (Joſ. 
19, 47; Richt. 18,13) 90 Ä 

5. Ephraim (Io. 16). . 

Er grenzte füdlich an Bexjamin und Dan, ſodaß (Joſ. 16, 1—3) 
feine Südgreuze vom Jordan. nach Bethel und Atharah aufe, dann zum 
untern Beth Horon hinabſtieg und von da ‚über Gaſer an das Meer 
liej. Nördlich grenzte Ephraim an Manaſſe (Joſ. 17, 7--9 u. 16, 8) 
in einer: Linie von Aſſer nach Michmethath und En⸗Thapuah weiter an. 
ve Mündung des Baches Kanah in das Mittelländiſche Meer, 13%) ‚Die 
Lüfte zwiſchen dieſer Mündung und Joppe gehörte demnach zu Ephraim. 
Rod, Joſephus (a. a. O,) reichte der Stamm von Bethel bis zur Ebene 
desreel. Sichem, Gaſer, Beth. Horen waren Levitenftäbte, welche Ephraim. 
abtrat (Joſ. 21, 21. 22). 


| 6. Manaſſe GWeſt⸗) (Joſ. 17, 7 — 11). 
erſtreckte ſich mach Joſephus vom Jordan bis zum Meere bei Dor, and 
noͤrdlich bis Bethſenn. Nah dem Buche Joſua ſtieß Manaſſe gegen 


Norden an Aſſer, gegen Oſten an Iſaſchar, aber nicht an den Jordan 


Sof. 17, 10), gegen Mittag an Ephraim. In ben Stammtheilen 





2) Auf ben Beſitz Ierufalems bezieht. man Die Weiſſagung, welche Moſes 

ſegnend über Benjamin ausſpricht (d Moſ. 33, 12). - | 
18) Iofephus (a. a. DO.) fagt: die Daniter hätten bie Meeresfäfte zwilchen 

Aeded und Dor (?) innegehabt und Jamumia und Gath. Reland fragt fon 

mit Hecht: wie dann Benjamins Theil ſich habe bis ans Meer erftreden lönnen? 
132) Affer 15 m. p. von Sichem nach Bethfean zu (Onom.); Michmethath, 

„welches vor Sichem liegt”, db. i. tm Oſten Sichems. Der Bach Kanah if 

ſehr wahrſcheinlich der jehige Falait. on . | 
Ranmer, Paltfiina. ste Aufl. 0 8 
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Aſſers und Iſaſchars erhielt es Bethfenu 126), Der , Ener, Neeveq 
und Megiddo, eroberte ſie aber nicht. 


7. Iſaſchar (Joſ. 19, 17— 32) 


ſtieß an ven Jordan (V. 22). Zu ihm gehösten folgende: Orte, beren 
Lage. befannt tft: Jesreel, Cheſulloth, Sunem, Hapharaim, der Labor 
(B. 18. 19. 22) und Dabrath (of. 21,28). Berbjenn. Sag innerhalb 
feiner Grenze (Joſ. 17, 33). Nah Zoſephus a a. O.) ‚reichte biefer 
Stanm vom Sordan bis zum Carmel, 


8. Aſſer (Joſ. 19, 21 - —31). 


Bon ben: angegebenen bekannten Grenzpunkten iſt der EGamnel der‘ 
füdlichſte (B. 26), Sidon ber nörblidte; Achfib‘ (fpäter.. Evippa M), 
jet Zib), wird ebenfalls als Stadt Affers genannt (VB. 29), es liegt 
ſüdöſtlich von Tyrus. Richt. 1, 31 werden aber: Ale, Sidon uub Achſib 
unter den von Afler nidyt eroberten Städten aufgeführt. Nach Zoſephus 
ei a. 2.) erhielt Aſſer die Niederung am Carmel nad) Sivon zu. 


9. Sebulon (Joſ. 19, 10— 16). 


Nah Joſephus reichte deſſen Stammtheil vom See Genezareth bis 
ans Meer beim Carmel. Hiermit ſtimmt, daß Sof. 19, 11 gejagt wird, die 
Grenze Sehulens fei an ben Bach gefioßen, „ver vor Zaturan fließet“; 
Yalneamı. aber lag am Carmel (Joſ. 12, 22). Am Tabor und bei 
Dabrath (Jof. 19, 12. 22). grenzte Sebulon ſüdlich an. "Tiafchar ;: vom 
Dakrath.:(V. 12) „fleigt (die Grenze). gen -Iaphia.”,: fle fleigt nämlich 
ans ber Ebene Jesreel zu der: Hochebene Salilias hinauf, zum. heutigen 
Jaffa bei Nazareth. Bon Japhia „geht fie öſtlich gegen *773 
Githa Hepher“ (B. 13)..... Gegen Norden gueazte Schulen: 
Raphthali, da es Matth. 14, 4 heißt: Kapernaum, bie ba lieget on 
Meere, an den Örenzen Zabulon unb Naphthalim. 9 


it. 


! 


135) Weil Bethſean dem Jordan nahe liegt, fo betranhtete Joſephus vielleicht 
deshalb dieſen Fluß als Oſtgrenze Manaſſes. 

dien ‚Achziph in-tribn Aser. Haec est Eodippa. in nono milierie ‚Ptolemei- 

Te eg Tyrum, Bei Joſephus (a. a. O.) heißt fie and "Anm 

die Tage von Beten und Sebulgn ift befannt, der Sihor Libnath Sof. 19, 26, 
ift wahrf rfeheinfich der Belus. If pet = = At auf Dem Libanon, ‚fo‘ liegt "dies 
noch weit nördlicher ale Sidon. (Sof. 1 

re Die außer Iapbia und Githa her ® 13. 14) genannten Grenzorte 
find mir unbekannt; Rimon dürfte jedoch das heutige Rummaͤneh im Norden von 
Nazareth fein. Robinſon, III, 432. — Aſſer reichte mittagwärts bis zum Carmel, 
Manaffe ſtieß an Affer wahrſcheinlich am Carmel, Sebulon reichte bis Fakne am 
am Carmel, und nach Joſephus reichte auch Hafchar bis an ven Carmel. Diefer 
Berg wäre. ein Vierherrenſtein geweſen, von welchem die vier Stammtheile 
fächerförmig nach Nord, Oft und. Sid ſich ausgebreitet a bitten. Ale 10 Stämme 
werben gern bie Meerestäße wenigſtens tb r Benjamin und 
Naphthali machen eine Ausnahme. Doch ift bie —X von Sejephne Nach⸗ 
riet, daß. Iſaſchar an ben Carmel g8 egremst babe, zweifelhaft, da das Buch 
Kofua bierliber fchweigt. Vgl. den Segen Jalob's (1 Do “ 18} und den 
Segen Mofe (5 Moſ. 33, 18. 19). 








— — —— 
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10. Naphthali (Joſ. 19, 32— 39). 


Er „ſtöhßt an Sebulon (bei Kapernaum) gegen Mittag, und an 
Affer gegen Abend, und an Iuda am Jordan gegen ber Sonnen Auf 
gang”. Nach Joſephus (a. a. D.) hatte Naphthali das obere Galiläa 
bis an ben Libanon und bie Quellen des Jordan. 

-  Diefe Stammeintheilung follte unabänberlid) fein, „daß nicht (heißt 
#4 Moſ. 36, 9. 8) ein Erbtheil von einem Stamm falle auf ven 
andern, fondern ein jeglicher hänge an feinem Erbe unter den Stämmen 
ber Kinder Iſrael“. Erbtöchter, „vie Erbtheil befigen unter den Stäm- 
men der Rinder Srael, follen freien einen von dem Geſchlecht des Stam- 
mes ihres Vaters, auf daß ein jeglicher unter den Kindern Iſrael feines 
aters abe. behalte‘. 1%) Als unter Rehabeam das jüdiſche Reich zer⸗ 

, $ilveten bie Stämme Inda und Benjamin das Königreih Inda, 
die übrigen Stämme das Reich Hrael (1 Kim. 12, 20. 21; 2 Chrom. 
11, 1). 17) 

Eine künftige Austheilung Paläſtinas unter die Stämme Ifrael 
gibt Hefefiel (Kap. 47, 48) weiſſagend. 

Zum Verſtändniß des Neien Teftaments ift die Eintheilung Pa- 
läſtinas im Stäͤmme kaum fo wichtig als die zur Zeit Chrifti gewöhn- 
lidje in vier Provinzen, nämlich in Galiläa, Santaria, Judäa, Pe 
räa. Im Alten Teftamente fommen die brei erftern Namen ſchon vor, 
vem Begriffe von Peräa entjpricht dort ungefähr der bes Landes Gilend. 
Salilde wird im. Buche Joſua erwähnt (Hof. 20, 7; 21, 32) 18); Sa- 
marke und Judäa in fpätern Büchern des Alten Teſtaments, aber nicht 
m Sime des Nenen Teftaments. In dieſem Sinne finden wir bie 
Kamen zuerft 1 Makk. 10, 30, wo es in einem Schreiben des Königs 
Demetrins ar die Juden heißt: „von diefen Bürden (gewiffen Abgaben) 
fol! mın forthin das Land Juda und die brei Vogteien, fo dazu gehören, 
im Lande Samaria und Galiläa, befreit fein allezeit.” — Daffelbe Schrei- 
ben theift Joſephnus mit 19), nennt aber außer Judäa, Samaria und Ga⸗ 
(de noch Peräa. Ebenfo legt derſelbe Bei Jeiner Beſchreibung Paläfti- 
198 diefe Eintheilung in bie genannten vier Landſchaften zu Grunde. 20) 
Daß aber im Neuen Teftamente eben dieſe Eintheilung gelte, beweift 
» DB. Apg. 9, 31, wo e8 beißt: „So hatte nun die Gemeine 
drieden dur ganz Judäa und Galilia und Samaria.“ Wenn im 
Neuen Teftament der Name Peräa auch nicht vorkommt, fo doch ber 


16) Dahin ‚zielt auch der Befehl 3 Mof. 25, 10. 23: daß in jedem funfzig⸗ 
ſien Jahre (dem Erlaß- ober. Subeljahre) jeber wieder zu feiner Habe und zu 
feinem Gefchlecht Tommen, keiner das Land „ewiglich“ verlaufen folke. 

17) Wohin gehörte der im Juda zerfireut wohnende Stamm Simeon? Bl. 
2 Chron. 15, 9. 

I. 1 Ehron. 7, 76; 1 Mol. 11, 63. Außerdem 1 Ku. 9, 11—13; 
— 9 29 und Jeſ 9,1. Siehe: Galilän, ng, " 

19) Antiq., ZI, 2, 3. oe j 

20) Beil. Jad, I . . 
8* 
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Ausdruck Td xéoay in einem Zuſammenhange, daß unter demſelben das 
oſtjordaniſche Land zu verſtehen iſt. 22) u 

Wir. wollen uun bei Betrachtung der Gtäbte. und. Fleden Paläfti- 
nas diefe Eintheilung, in vier Provinzen zu Grunde legen, ſodaß wir mit 
Galiläa anfangen, darauf Samaria, Judäa, zulegt Berka folgen laſſen, 
bei jebem Theile eine kurze Charalterifil der Landſchaft voranſchicken 
und daun ihre Ortſchaften in, alphabetiſcher Ordnuug aufführen In 
dem Ahfchnitt über Peräa ſollen auch bie Grenzen der oſtjordauiſchen 
Stäume angegeben werben. 22) . \ on 





' 


11. Vier Landſchaften Palaſtinas, ihre Staͤdte 
und Flecken. — 
I. Galiltara. 


ſchaft in, Ober» oder Nordgaliläa und 
gibt folgende Grenzen berfelben an. ) 
Gebiet von Ptolemais und an ben Car- 
a und an das (zur Delapolis gehörige) 
um Jordan; gegen Oſten an Hippene, 
an das Land, welches äftlih vom obern 
erom und Oenezareth Liegt; gegen Nor- 
— &o waren bie Grenzen foſephus 
saren, beweiſt Joſephus eis, ‚Indem er 
liläer, jegt der Tyrer Berg. 3 
: von. Jofephus angegebenen weitlihen 
ilaas zu binden, wollen wir- in biefer 
ıfführen, welde zum nörbligen Theile 
nad) Maßgabe der oben angegebenen 
aud) einige von denen, welde, ben 
er von ihnen nicht in Beſitz genommen 





21) 3. 8. Matth. 8, 28: xal Add ats els 1d mepav, eic Tip Kufpav 
av Tadapıyav. 

22) So viel von ber Eintheilung Paläftinas bis auf Chriſtus. Im Verfolg 
werben eittige fpätere Eintheilungen erwähnt werben. Wie verworren und ums 
beftimmt die gegenwärtige türfifche Eintheikung, ift aus Belde's Mem., S. 26, 
zu erfehen. — 

1) Bell. „Jad., IT, 8, 1. 

2) Joseph. 1. c. . 

8) Uebereinfiimmenb mit: der won Joſephus gezogenen Aefgenge Baliläns 
berichtet 1 Maft. 5, 15: die von Tyrus und Ptolemais hätten Galiläg mir 
Krieg überzogen. Schwierig if e&, bie Grenze zwifchen Gafifäh und Samaria 
genau zu ziehen; ungefähr läuft fie vom Jordan oberhalb Seythopolis durch 


Galikäa. 117 


+ Die Ghänme'Affer, Naphthali, Sebulon und ein Theil von Ha- 
har Hatten .Galilka inne. Das Alte Teftament erwähnt Schon. Ke- 
des in Galiläa (Sof. 20, 7; 21, 32); bem Hiram gab Salomo 20 
Städte in Galilaa (1 Kön. 9, 11—13), deren Diftrict Kabul hie. 
Thiglath Pileffer ‚eroberte Galilie und führte bie Einwohner nach Affy- 
rien (2.Kön. 15, 29). "Phönizier. wohnten wahrſcheinlich ſchon unter 
Hiram, nod mehr nad) jener Wegführung der Ifraeliten, in Galilke, 
welches wol darum: TaAala ray Edvay (Matth. 4, 15; Jeſ. 9, 1) 
hieß. Die Juden in Galilia wurden von den übrigen Juden verachtet, 
baher bie Frage: „Was kann aus (dem galiläiſchen) Nazareth Gutes 
Iommen?“ (Joh. 1, 46), daher auch das: „Forſche und ſiehe, aus Gali- 
läa ftehet Yein Prophet auf“ (Joh. 7,,52).%) Der eigenthümliche gali« 
Täifche Dialekt verrieth den Petrus (Matth. 26, 73; Marc. 14, 70). 
Deshalb entftanb eine doppelte Verwunderung am Pfingfitage über die 


wunderbare € Galiläer (Apg. 
2,.7, 8) - Saliläer; diefe 
als von Jug ette Land. war 
nach ihm fehr ı buch Früchte 
barfeit auch d u hatten. Es 
ſei daher, ſag te und Flecken, 
welche wegen aß der Heinfte 


Fleden über 15000 Einwohner habe. An einer andern Stelle erwähnt er 
204 Städte md Fleden Galiläns. 9%. Die Fruchtbarkeit bezengen auch neue 
Reiſende, aber bie Eultur ift jetzt erbärmlich. Korte reifte von Tiberias 
zum Tabor. „Wen follte e8 nicht mindern‘, ſagt er, „ober vielmehr 
jammern, daß ich auf biefer Reife von zmei Tagen, da. ic durch lauter 
fenchtbare Felder gereift, nicht mehr als auf drei bewohnte Derter, als 
Cana, noch ein Dorf und Tiberias, nebft einer Horde (Bebuinen) zu— 
gelommen, über vier bewohnte Dörfer und zwei Horden auch nicht umher 
gefehen, da ich doch überall Höhen und Berge päffirte, wo id} das ganze 
Land ‚überfehen können... . Wer follte, nun wol daxan gie lönnen, 
daß nicht ein außerorbentlicher Fluch und Banır auf dem Lande liege? “?) 

Im. Galilän wuchs Chriftus auf, hier begann fein. Wert. Viele 
Apoftel und Schüler waren baher Galiläer, fo Andreas, Petrus, Jo— 
hannes, Jakobus (Matth. 4, 18. 21), Philippus (Joh. 1, 14), Natha- 
nael (oh. 21, 2), Simon (Matth. 10, 4; Apg. 1, 11). Man zählt 
ſechs Reifen Chrifti von Galiläa nad Ierufalem. 

Nach dem. Tode Herodes’ des Großen erhielt Herodes Antipas, 


bie Ebene Jesreel zum Carmel. Ginie (Dſchennin) ift Grenzort Samarias 
iegen Galiläe. Um Verwirrung zu vermeiden, babe ich alfe auf ber Tinfen, 
Fihtisen Seite bes Kifon gelegenen Orte zu Samaria gerechnet. 

4) Dagegen bemerkt Keland (S. 787), daß Jonas aus dem galikätfjen Gath 









Hepher flammt: 
5) Joseph. ,.De-Bell, Jud., III, 3, 2. 
6) Joseph., Vita, $. 45.: Bgl. „Die Glaubwürdigkeit bes Joſephus“. 


T) Korte, ©. 225. Bgl. das, was ©. 92 fg. von ber früfern Fruchtbarkeit, 
ber jegigen Unfruchtbarkeit Paläftinas gefagt if. , 
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der Mörder des Täufers, Galiläa (Luc. 3, 1); weil Ehriſtus ads Ga⸗ 
Un, ſchickte Pilatus ihn on dieſen Herodes (Luc. 28, 6. 7). 

.Galifäer hießen die exften Chriſten. „Darch Wahnſinu und Ge 
wohnheit”, fagt ein Heide, „kann es einer dahin bringen, den Tod wicht 
zu ſcheuen, wie die Galilaͤer.“8) Julianus Apoſtata nannte Chriſtum 
ben galilsiſchen Gott, und ſoll mit ven Worten geſtorben ſein: „Du haſt 
geftegt, Galilier!“.9) 


Städte Galitaas. 


- 4. Abdon, 79, 
Levitenftadt Affers (Joſ. 21, 30; 1 Chron. 7, 10. > 


2. Abel Beth Mache, maymn, San. | 
Hier Seba von Joab belagert (2 Sam. 20, 14. 15; A., VE, 11,7); 
e3 wird von Ben Hadab gefchlagen (1 Kön. 15, 50; 2 chron. 16,4; 
A., VIH, 12, 4). Thiglath Pileſſer nimmt es (2 Kön. 15, 39). Wahr- 
ſcheinlich Abil el- -Ramb im Nordnordweſten des Merom —8* Zu Naph- 
tbali; nah 1 Kön. 15,20. Bol. Sort. 


3. Achabara. 


Ein von Joſephus befeſtigter Bergort im obern Galilaa (Jos, „ Vita, 
8. 37; B., II, 20, 6); jetst Alhbara fünlih von Safed. 9 


4. Achſaph, uns, 
Joſua Schlägt den König von Achſaph (Joſ. 11,115 2, 20). © 
ſtadt Affers (Hof. 19, 25). Nah Kobinfon (R. F., S. 70) vieleicht das 
jetige Kefäf, ungefäßt Mitte Wegs zwifchen Thius und Banuias. 


5. Achſib, STR. 


Zu Affer (of. 19, 29), von ihm nö e erobert Richt, 1, 31). 
„Achziph. Haec est Ecdippa in nono miliario Ptolematdis pergentibus 
Tyrum“ (Onom.). est Zib 3 Stunden im Norden von Affe. '0) 


8) Arrian. 1. 4: Dissertat, Epieteti, cap. ⁊. 

9) Theodoret. Higt. eccles., III, cap. 25. gulian „legte den Chriſten den 
Namen Galiläer bei, um anzuzeigen, Daß fie von den unter den Juden ſelbſt 
verachteten Menfchen, von einer Bermifchung der Juden und Heiden abflamm- 
ten’. Neander, Aulianus, ©. 126. 

92), Ob ibentifch mit ber Ruine abbeh am Wady Kurn im Norden von Acre? 
Belde, Mem., ©. 280. 

9b) Thomfon in ber Biblietheca sacra, Febr. 1846, P 204. 

9°) Ritter, XVI, 771. 

10) Maundrell Paulus’ Samm!., S. 70. Erdierov B., I, 13, 9 Apxy) 
auch Axrıroug genannt {A v1, 22), dem Salomo g zrig (A. VI, 2, 3. 
Vgl. 1 Kön. 4, 16). Nach ben Itiner. hieros. Ecdeppa 8 m. p. von Biole- 
mais. Ein zweites of, auch Chfib, zu Iuba 1 Reſ. 38, 5. Ser. 15, 44; 
Micha 1, 14 vgl. Siph. 
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von 9 it. 1, 31)." Später 
fer. ge Y O6 fie Ptolemais n 
ned ıt iſt, der um 103 v. 
dalta maus eroberte? 12) ©r 
15.2 22. 54; 12, 24. 58, ı 
der D 2i, 7, wo erzählt m 


Tyrus über Ptolemais nad) Cäfaren: reift. Bei den Kreuzfahrern Ace, 
Mleron, bei den Arabern Alla. 

Sie liegt am Meerhufen, ber über eine Meile Iang, etwa 70 Fuß 
tef,-in einer. (oben beſchriebenen) fehB Stunden langen, zwei Stunden 
breiten fruchtbaren Ebene, durch welche ver Kleine, durch bie Glaserfindung 
berühmte Belus fließt. Im Norden wird dieſe Ebene durch die Tyriſche 
Leiter begrenzt, öſtlich dutch das bergige Land Galiläas; fühlic von Afto, 
über dem Meerbuſen Yiegt der Carmel. 124) Die Stadt iſt ſchmuzig, 
ſchlecht gebaut, der Hafen mittelmäßig und kaum hinreichend, um einem 
halben Dutzend Booten Schr zu gewähren. 126) Sie handelt mit Baum⸗ 
ville, Reis, hat etwa 5000 Einwohner, bermter Griechen und At- 
menier. 1%) Nach Plinins eine Colonie des Claudius 1%), fpäter Sit 
eines Bibthums, daS in dem Kreupzügen. ernent ward..1°) Omar ber Khalif 
erobert es um 638 von den griechiſchen Kaifern, Balduin I. von Iernfalen 
ainmt es 2104 den Savazenen ab. 102). Im Jahre 1148 berathſchlagten 
hiet Kaiſer Konrad III. Lubwig VEL von Frankreich und Balduin TIL 
ber Angelegenheiten des Königreichs Jeruſalem; 1187 eroberte es 
Saladin wieder, 1191 Richard Lwenherz und Philipp von Frankreich; 
1192 ward es der Sitz ber Johanniter, daher Ichannes der Tänfer 
Sqhnhpatron ver Stadt, nnd der Name St.-Jean d’Acre; 1202 erlitt 
bie Stadt ein großes Erdbeben. Gewöhnlicher Pandungsplag ber Pilger 


11) Strabo, XVI, 2, 26. 

12) Joseph., Antiq., XIII, 12, 2.6. Die in den Bien ber Mäffabäer 
erzäßten Begebenheiten fallen, freilich dor Ptolemãus Lathutus Eroberung. 

12%) Bgl. die Beſchreibung von’ At Bei. ud, II, 10, 2. 

198) Wirdinghem, T, 52. ' 

13) Nach Jowett (S. 144) hat Acre 3000 Turlen und Araber, 800 Juden, 
1200 Ehriften; nad) Scholz (©. 244) 1700 Chriſten 
gibt an: 5000 Einwohner, darunter 793 Chriften, 

14) „Colonia Claudii Caesaris Ptolemais, quor 
"ken nad) ben Griechen von dxeiodar, weil Hercul 
fifen, Hier durch das Kraut Colocafla, das er a 
worden fei (Reland, ©. 536 fg.). Echel (MIT, 4 
ARH an, auf welder Hercules nudus gradiens si 
instar folii porrigens; durch das folium ift, nad € 
deutet. Mänzen mit der Epigraphe Colonia Ptolem 
Joſephus vechnet, wie erwähnt, Alto nicht Zu Gali... 

15) Zatobus be Bitriao war hier viſchof; er ſtarh 1240. Brüühere Biſchäfe 
von Acre waren auf ben Sreitien von Cäfaren (198 m. Chr.), Nicäe (825), 
Ronftantinopel (381) 2c. 

15°) Will. Tyr., p. 791. ö 
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el 

Im dahre 
hier Na⸗ 
aach ſechs· 
eg 1840 


7. Anem, |. Engannim. ‚ 
‚8. Aner, 39. " I 


ven ihihnſadt Weſtmanaſſes a Ehron. “ 70% St ar; 2: ‚netmat 
Ort nicht. 
9. Aphek, por, — (deicht1, 31). 

Aphee jnxta Endor Jezraelis ubi dimicavit Saul“, (Onom.). dier 
das Lager der Philiſter vor ihrem Siege über Saul, ver bei Zesreel 
lag (1 Sam. ‘29, + u. 31); bier Ben Hadad gefangen (1: Kön. 20, 
26—30). Dies Aphek zu gfaſchar, ein pweites zu Afler (Sof. 19, 30; 
Richt. 1, 31). Nofemmüller. hält. mit Frühern das Aphek Aſſers für 
"Ayaxı am Adonis, wo ein. Benustempel wer, dieſes für Affe, einen 
Ort des Libanon im. Often. von Byblus. 17) of. 13,:4. 5; wo Aphel 
mit Meara der Zidonier, dem Lande ber Gibliter (Dichebail: BD —2— 
dem Libauon 2c. genannt. wird, beſtätigt dieſe Vernutthung. Da Ben 
Hadad's Schlacht gewiß nicht im Gebirge des Libanon, ſondern hödft 
wahrſcheinlich in der Ebene Jesreel war (1 Kin. 20, 25. 25), fo ft 
Ben Hadad nicht in Aphek Aſſers, fondern Iſaſchars, das in ber Ebene 
gesreel Tag, gefangen. Ben Habab fam von Damascus, von wodie 
Hauptfiraße noch heutzutage bei. Byſan Aber. den. Yorbam weiter in 
die Ebene Jesreel führt. 


10. Arbela. 


1 Maft.9, 2: „Und fie belagerten Meſſaloth bei Arbela⸗ + Bei biefem 
Arbela am See Genezareth waren in Kalkfels gehauene Räuberhöhlen; 
von Herodes dem Großen erobert (A., XIV, 15, 4, 5; B.,-I, 16, 3—4), 
von Fofephus befeftigt (Jos, Vita, 8. 37; B., II, 20, ®. "Baprfgeintid 





15%) „Ipse huic expügnationi interfui, meruigue hac militia palmam defen- 
soris Adel“, fagt ein arabifcher Auto, Abulfed., Tab. Syr., p. 82. Bl. 
Wilken, VII, 736; Robinfon, N. $., 122. 

16) Das exfte Misgefdid —X — deg! war der grauſame Dſcheſſar 

aſcha, ein Bosnier von Geburt. Robinſon, N. F., ©. 125. Dſcheſſar, b. i. 

Hlächter, nannte fi der Paſcha ſelbſt. Riten, I ‚285. Näheres iber Allo 
bei Witter, XVI, 725, und Robinfon, R. 8., ©. 11B.g. . 

16°) Bei Stopforb’8 Beſchießung ging ein Pulvermagazin auf, moburd in 
einem Xugenblid 2000 ägpptiiche Solbaten getöbtet wurden. 

17) Rofenmüller, II, 2, 96. Reland,-&. 572. Burdharbt, ©. 70. Sozomen., 
XI, 5. Euseb,, Vita Const., II, 55. Porter, II, 295. Robinfon, R. 8. ©. 788 fg 

is) Maundrelt, ©. 45. . 
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das Hoſea 10, 14 genannte 2 a R d. 1, demms: —— Im 
und das lich van. Magdala e Di au aat Ibn 
Et 1 a —* Dr. auch 


Maan o. ammam, d. caſtell. 


102. Arraͤbeh. er 
Bon —8 befeftigter Ort. Das im nahe gelegene Sutheh, 
entfpricht nicht dem auch von Joſephus befeſtigten Soganne nn (Jos, 
Vita, 8. 37; B., II, 20, 6), da dieſes in auanitze⸗ ag: 
11. Aſochis. EEE Zr 
In ber Ebene Iſochie, vnwein Sorwne (on —2 w al, 45; 
A. XIII, 12, 4; Bull, . &ı, 2). de 
118. vBelfort 
der Kreuzfahrer, jetzt Kalat Ai al Wein, vs pr ‚dem 
Litaͤny. Benin, N. F., ©. 
Belueir. 


Eaſtell ber Rrenpfahrer zwiſchen Velhſean und Liberias nal bem 
Gebirge unweit des Tabor. 19% Vielleicht Kafr=el-Kamah, Eaftel aus 
dem Mittelalter mit gothifhen Spitzbogen und einem achtſeitigen Thurm, 
sich vom Tabor. 181) Belueir = Belvor, Belvedere. 


12. Berotha, .. 


uweit Kedes in Galiläa, wo fi die Könige‘ gegen one berfammeln 
(A, V, 1, 18). Nah Hof. 11, 5 muß es am Merom gelegen haben. 


hı 


13. Berfab, 
nördliche Grenzftabt des untern Salllän gegen en das * 8 ur, 2, 1); 
von Joſephus befeftigt (B., IT, 20, 6; “00 


4 
14. Beten, 702. 


Grenzſtadt Affers (Joſ. 19, 25). Bethbeten na m; P ana von 
Plolemais (Onom, s. v. Bathne), 18°) 





18%) Gefenins. Burdharkt, S. 574. Bocade, u. 98. , Das über. Arbela Ge⸗ 
Ingte nach der ſchaxfſinnigen Combination des Recenſenten in ben Münchener. gel. 
Anzeigen, 1836, Nr. 238, welche Robinſon (ILL, 584) aufnahm. 

1822) Weber die von Joſephus befeftigten, von Schultz, Rubinfon, ‚Smith 
mb van de Beide befnchten Orte Baliläas vgl. befonbere Rier, xvi, 753-179. 
Kobinfon, N. F., ©. 107, 109. 9 

18») Vita, $. — rapd zr Zenpopltwv eis "Aoropıv taßchate; g. 41: Areas 
elg to Meya tedlov-"Auuyis Zorıy Bvona Trostw. Diefe won Ebene Aſochis 
fl von der Ebene —8 wohl zu unterſcheiden. 

18°) will. Tyr. ., p. 1028. Vitrise., p. 1074. u 

184) Parthey in Berghaus’ Memoir, ©. 46. Nach Robinſon (111, 412, 
469) ift Belueir identiſch mit Raufab » el-Yawa, zwiſchen Tiberias und Beth 
jean unmweit des Iordan gelegen. 

18°) Ob identiſch mit Ekbatanua unweit. Ptolemais? (Plio, V, 17, 5; Rel.,p- 617. ) 


142 Gatviban. Vrihanath ©: Belhaida 
ET Bethan athh, na, ne  eraatehen 
zu Raphthall' Joſ. ie, 38), bem ihre Slwohner —— wurden 


(Richt. 1, 33). Onom. '& v Betkana: „Batanaea in quinto decimo i | 
Onesarea lapide, in qua dicuntur lavacra esse salubria.“ Wahrſ — 


rate! ve circa 15m. P;.3 Süofübieften von il Phjlippi liegt. 


FR —* Brthlrhem FL u 9* tn 

zu Sebulon CHI Ver Sinn im‘ Wefneänte 
Nazareth. Robinſon, N. F., ©. 146. rn 5 
27 Beihfetin, Badsokdl,. m 


db. i. Ort der Fiſcherei. Zu Galiläa 5 F 13, 21; am "Bf 
ufer des Sees Genezareth. 1) Aus Bethſaida waren Betrns, Andreas, 


# ili (oh. 2 al Wehe über Bethſaida und Chora⸗ 
M — 11, it — —A⏑⏑ ⏑ ⏑— 

Ein eites Bethſaida lag auf ber Öftfeite bes Forban, kei 
deſſen Einfluß in den See Genezareth, gehörte gu: Gaulanitis und ward 


vom Tetrarchen Philipp „ His ‚genannt. I Die wunderbare She 


EI a Da Be Iene to ger 
Il — 


v ‚la, DIBEcE EP en e en " 
18) Velbe, Berheizi, E. 298 und Karte, - Sure Fe), 
19) Eotovicns (S. 359) ſah Bethjaida und nennt e ignbii pagus mit 

wenigen Hütten am Nordende des Sees (in ipsc Ik matis Galilaese). 


Damit. Bi r Hieron anmns Bethsaidg, prope s areth. Serien 
ritt vom Einfuß bee bes ker at in den See” —— —e— und am 
an den „han Bat Seibel, welcher von Tihperias ame Stunden entfernt, don 
Magdala nur durch eine Meine Ebene getrennt w gr lag an. einem falzigen 
Bade. Monatl. Eorr., XVI, 348, und Seeßen, I, Bgl. Ritter, XV, 33119. 
ber nadsbtift,, 1 daß Geegen's: Khan Bit. Speibatt: idem ſch iſt mit deu Ehm 
inieh, bei welchem ‚Robinion pas gite, Kapernaum ſuchte. ©. Saperuaum, 
20) Reland (S. 654) zeigte zuerft, daß es zwei Bethſaida gebe; Bachiene 
(II, 4, 172 fg.) trat ihm bei. Das erſte: Byocut ic Dradalas (Jobh. 
12, 21), ‚mußte weſtlich vom. See Genezareth lie en, ba dieſer und der; Jordan 
bie IM tenze Gitliläͤas ſind. Das zweite, öͤſtliche, ganlanitiſche Be — da er⸗ 
wähnt Joſephus (Antiq, XVII, 2, 1), ba er erzähßt: der Teirarch Phippus 
(welcher nur im Oſten des Galilcuichen Meers regierte) habe ben Flecken Beth— 
ſaida, welcher am See Genezareth gelegen, an einer Stadt gemacht und (Iulias) 
nah Auguſt's Tochter Julia genannt; und B ‚9, 1 beißt es: Bil 
hube Juftas um unern Gaulanitie erbaut. er ae den Ort Bfters,; z. B 
Vitae, 88. 71, 72 U Uebereinfimmmend' fagt Hirronymus zu Mutth. 16: „Pistlippüs 
imitatus Herodem 'patrem qui in hofiorem Augusti Caeshfis appellsvit Os 
saream qnas prins tursis Stretonis vooabantur, et ex nomine filiae ejus Ju- 
liadem, trans Jordanem enstruxit.“ In Imias wurde Philippus begraben. 
Antiq., XVII, 4,6. Hiermit vergleiche man Plin., Hist nat,, V, 15: „‚Jordames in 
lacum (se fundit, quem plures Genesaram vocant, amoenis circumseptum 
eppidie, ab orienfe Juliade‘“, und Bell. Jud,, IH, 10, 7, wo erzählt wird, be 
Sordan falle 120 Stadien von feinem Austritt aus dem See Samodonitis, 
unterhalb Julias, in ben See Genezareth. Pocode (II, 106) hält, Telouy, 
einen Hügel mit Trümmern auf ser ohfeite bes Jordan. oberhalb feines Ein- 
fitffes in ben Sa Genezareth, für Seetzen ein Meines Dorf in ber- 
felben Gegend, Namens Tellanihje, bo —5— ehe mit Tellouy bes Pococke 
ibentiich (Monatl. Corr., XVII, 346). Smith, Robinſon's Reifegefährte, bejuöhte 
et⸗Dell, fand hehelıtende Autueitj"d e aus ——— valkaniſchen Steinen‘ 
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fung „in der Wüfte bei ber Stadt, die ba heißt Behfaiba’t (Ruc. 9, 10) 
Ben ae Orten Bethſaida, ebeuſo hie Heilung des Blinden (Marc. 


ponil bah⸗ 

cher die erſte Speiſung auf ber Oftfeite des Sees ftatthatte. Figpttant, Wofene 
atth. 1: ; 

Marc. 6, 33 ſteht nicht im Wege, ba das Volt oberhalb bes Sees enezareth 


über ober buch den Jordan gehen konnte, welde d feicht if, 
Todaß das Waffer bem Pferbe Geegen’s num.-bis ı ſauch gi 

wiewol ber Fluß angejhwollen war. In einem Lar eine Go 
Seltenheit find, ift das Durchwaten gi ttwas gi , Ber, an 
das Wunder ber erflen Speifung glaußg, Uringt | U gegen die 
zweite vor. Wie genau treffen body die Berichte bei u über die 
erfie Speifung in bem Heinften Detail zujammen, u bie Be- 
richte des Matthäus und Marcus hinfichtlih ber zu ı man nur 
die zweite Speifung bezweifeln, wenn man Marc, _, _ Mattb. 16, 


5—12) gelejen, wo ber Herz ben Fungern gerabe duwd genanefte-Bergleidjung 
Der zmei Spejingen metbematif nagmäih, Daß feine Wnber Ser ai 


alfe vb er fin: : . 
21) Badiene (IL, 171) meint, die Heilung: bes: Bfinben habe im galikkie 
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16 Seth-Semes. \ 
S. Bth-Semes in Iadän, Anm. 160. 


17. Caftelletum 


bei Tberias, von mo BE uuter Balduin IV. ber die Jalobe- 
brude gehen. 2ie) 


17%. Chabolo. 


40 Stabien nordweſtlich von Jotapata. (Jos., Vita 88.4345.) 
getzt Kabul. Ob das Soſ. 19, 27 erwähnte? Robinſon, N. $., 
©. 113; und Belve, Mem., ©. 299. 

18. Ehefultoth, mison. 

Grenzſtadt Iſaſchars. Joſ. 19, 18, Onom. 5. v. Aschaseluth: „c- 
vitas tribus Isaschar;; appellgtur autem et quidam vicus Chasalus, 
juxta montem Thabor in..campestribus, in: octavo milliario Diocaess- 
rene ad orientem respieiens.“ Ob ibentifh mit Chisloth Tabor, dr 
Grenzſtadt Sebulons? (Hof. 19, 12) ob mit Chaloth im der großen 
Ehene (Jesreeh), der ſüdlichen Grenſtabi des untern Galilaa (B., ID, 3, 1). 
Wahrſcheinlich das jegige Ekſall oder Esfall, eine Stunde im Nord- 
weiten bes Tabor mit Grabruinen und Sarkophagen. 21%) Robinſon 
(TU, 417)" fand denfelben Ort im Weften des Tabor. Er nennt ihn IHäl. 


19. Chorazin. 

Wehe Chorazin Matth. 11, 21—24; Luc. 10, 13—16. „Che 
razain nunc desertum in secundö lapide a Caphärnaum“ (Onom.). 
Robinfon (TI, 498, 550) bemühte fi vergebens den Ort aufzufinden; 
Keith glaubt ihn in ven Ruinen von Keräzeh, nordweſtlich von Kaper 
naum (Tell Hum) gefunden zu haben. 21°) 

20. Dabrath, ma.“ 

Kevitenftabt zur ſaſchar (ef. 21, 28; 1 Chron. 7, 72). „Dabirs | 
villula Judaeorum in monte Thabor regionis ad Diocaesaream perti- 
nentis.“ .Onom. s. v. Dabira, Grenzftant Sebulons (Joſ. 19, 22), jest 
Dabury am Tabor. 2) Nach Robinfon (LIE, 451): Debiirich, ein un 
bedeutendes Dorf. 


denfo Relaud (S. 654), welder ber Meinung 
werde im Neuen Teſtament gar nicht ermäht. 
»a Marc. 6, 45 für das öftliche, indem er Bezas 
yam, ‚Bethsaidae oppositam, beipflichtet. 


D4. 

22) Burchardt, ©. 579. Wahrſcheinlich Dabaritta in ber Ebene Zesre, 
Joseph., Vita 8. 62. u Jud., II, 21, 3. „Locus sub monte Tabor oui nomen 
Buria juxta Naim.“ W. Tyr., p. 1026. „‚Buris viens ad montium Nazareth rs | 
diees positus.“. Cotov., Ps 347... 
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21. Dalmanutha: 


am Weftufer des Galilfifhen Meers; bier landen cuge nach ver 
zweiten Speiſung, Marc. 8, 10. Bel. ©. 122, Anm. 20: 


22. Dan, .. ’ 


Sonſt Leis, auch Leſem; von Dantien erobett (Joſ. 19, 47; Nicht. 
18, 27 — 29) und Dan genannt. Der Name aber ſchon i Mof. 
14, 14 zu Abraham's Zeit, aı — 
Kalberdienſt Jerobeam's (1 Kön 
(2 Kön. 10, 29; vgl. Amos 
ihlagen (1 Kin. 15, 20; 2 € 
läftinas, baher ber Auspruit: dv 
1 Sam. 3, 20; 30, 30; 2 € 
den Forbanquellen, 4 m. p. von 
(Onom. s.'v. Dan). Feinde, t 
falfen, Tommen zuerft nad Dan ( 
Zoſephus (A., VIII, 8,4; B,T! 
Jordan, dieſe aber am jegigen Tell el-Käpyh, jo lag Dam -auf und an 
diefem Zell, was mit der Angabe des Onom. übereinftimmt. 2 =) 


22°. Dan Jaan. 
Dahin kam Joab beim Zählen des Volls (2. Sam. 24, 6). Nach 
Schultz die Ruine Danian zwifhen Thrus und Ycre beim..RAp em 
Naküra. tb) 


23. Dimna, 19m, 
Levitenftabt Sebulong (Joſ. 21, 35). 


24. Elkos, vpoig. 
Geburtsort des Propheten Nahum (Mob. 1, D. „Helkesi usque 
hodie in Galilaea viculus est,“ 25) el⸗ Raul) 2’% Stunden it 
Südweften von Tibnin? 


25. Endor, 17 Py. 
4 m. p. im Glven bed Tabor Onon. 6. v. "And Bu Wanfie 


23) Die Septusgints fegten ftatt' alter Stäbtenamen neue’ bekannte; foldhe 
Aenberımgen bürften auch mit’ dem Grambtegte, var Berftänbfiutg geinacht 
werben fein. Vgl. Rofenmüller, EI; 2, 50. 

24) Ein zweites Laifa in Judaͤa. Fi. 10, ‚0: Va 

24°) © Robinfon, Bibl. sacra, Febr. 1846, p. 210. Er führt noch des Jo⸗ 
feppus A., I, 10, 1;_V, 3, 1 am. Bol. das über bie Quellen bes 
Jordan ðeſagie. Da Dan und Käbyh Die gleihe Bedeutung —* “ 
haben, fo zeigt au ber Name Tell A-Käbyh, daß Dan an biefem Hügel lag, 
nad Bilfen, II, 172. Ginen Heinen Walb füblih in der Nähe gelegen: Safer 
eb-Difnab, Begieht Wilfon anf die Angabe des Joſephus (B., IV,.1, 1), Daß 
fi) die Sümpfe des Merom bis an einen Ort „Daphne' erfredten, wo ber 
ve Si nen Kalbes. 1Kön. 12, 28.29. Robinfon ME S. 645) 
beſu⸗ el J 

Br Belbe, Memoir, ©. 306. 
25) Hieron. prooem. in Nahum. Velde, ebenbaf., S. 309. 
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im Stammtheil Hafhars (Iof. 17, 11).: Hier Barafs Sieg (BI. 83, 
10, 14). Saul und die Zayberin pon Enbor (1 Sam. 28), bern 
Höhle 2%, Suundan von Nazareth beim Porfe Denumt ‚gezeigt wird. 2%) 
26. Engannim, or. 
Zu Jſaſchar (Joſ. 19,.21). Levitenſtadt (Hof. 21,.29). Ob 
Anem ?; (1. Thron. 6, 73) Ob Ginän? (Dſchentn). 26%) 
. "27. Gabara (Gabaroth), 
nad} Joſephus ?”) mit Sepphoris und Tiberias zu feiner Zeit ber wid. 
tigfte Ort iu Galilãa. Im der Bibel nicht genannt, gegemwärtig Eu 
barah im Often von Mo. Robinfom N. %,, ©. 112. 2%) 
ejuxta grandem campum Legionis“, 
& Robinfon (III, 440) mahrfeeinlid 
m von Sepphoris. 
28. Gabe. 
Siehe Hepha (Samaria). 
29. Gath Hepher, en m. ' 
Gebnrtöört des Propheten Jonas (2- Mn. 14,25). Nach Iol. 
19, 18 zuw-Sehulon. 2’ m. p. von Gepphori® nad; Tiberias zu.) 
Jonas' Grab in einer Moſchee gezeigt. 
29°. Gilboa. 
Ein Dorf auf dem Gebirge Gilboa Robinſon, TIE, 404). 
J Ginnabris, 
ober Sennabris, 30 Stadien im. Güben von Tiberias G., II, 9, 7). 
Hier beginnt dad neya nedlov, die Jordansaue.(B., IV, 8, 2). 
31. Gifcala, W 
durch Zoſephus befefligt (B., IL.20, 6), exgibt ſich dem Titus G. 
2, 1—5), Baterſtadt des Johannes, eines Vertheidigers Jeruſalems 
gegen Titus (B., IV, 2, 3). Sage: es feien des Apoftels Paulus eltern | 
von bier nach Tarfus gezogen, =) Gegenwärtig (Robinfon, III, 639) 
el⸗Dſchiſch zwei Stunden in Norbweften von Safed. Es warb duch 
das Erbbeben von 1837 völlig zerſtört. 





ge . 
%):Bunkharbt, ©. 590. "Eydupov, A.,:VI, 14, 2. 
26°) Nach Wilfon und Rebinfon. 

27). Jostph.; Vita, 8. 10, 25, 40, 4547, 61. 

3) Relanb, ©. 770. Ritter, XVI, 768 fg. . Pu 

99) Hieran.-Prooemius in-Jonam. Quaresm. (II, 855) nennt ben Ort Mid” 
mieth, Robinfon (III, 449) el-Meihhab, das nahe Kefr Kenna liegt. 

29°) Reland, ©. 812. Giſchala häufig bei Joſephus erwähnt, 3. B. Vits, 
$. 10, 13. — . nn 





ſalilda. Gate 


“ 32: Hommath, DU ern. ch ad 
deſte Stadt Nephihalis (Of: 18, aM. a 


. Pr Br } Sue EB 
v3ydı ‚32: r "Homath nun EEK EEK 5 59 I. 204 

ein wörblicher Grenzort Kanaans (4 "of. 34, 8: Hefe. san, 46-20: 48); 
iſraelitiſche Kundſchaften durchziehen Kanaau var, der. HWüfk Zn bi. Rehob 
gen Hamath 2°°),(4 Moſ. 13, 22);. Salome: feiert mit Sjrael bie. Tenspel- 
einmeihung non Hamath 5i9 an hen Bach Aeghptens (4. Rn: 8, Ghz 
2 Chron: 7, 8); Davik, verſammelt Ifonel_ vom Bach Aegyptens bis nach 
Hamath, um die Bundeslade zu holen (1 Chron. 14, 5); denn beide Kö— 
nige befaßen Hamath. David fchlug Hadadeſer dem König von Zobe in 
Hamath; Thou, der König von Hamath, Iuletgte ihm (2. Sam. 8, 3 
—12; 1 Chron. 19, 3—11); und lo Delete Hamath, baute dort 
Borrathöhäufer. Zerobeam II. , König von 'Sfrael, „ſtellte die Grenze 
Iſraels wieler hey.’ won: Hamath an bis ans Meer det une”: (Todte 
Meer) und bradte wieder Damascus und Hamgth, „d pr Juda gehört 
hatte”, an Sfrael (2 Kön. 14, 25— 28). Dem zum ande, welches 
die Rudern nach Joſna's Zeit noch einnehmen follten,‘ gehörte auch „das 
Land der Gibliter und der ganze Libanon von Da. Sad, am Fuße des 
Hermon bis nad Hamath bin” 40ſ. 13, 1— )r b Richt 3, 3: 
vom Berge Baal! Hermon an’ bis nach Hamath. — Fonathan Malla⸗ 
bäus marſchirt gegen Demetrius' Heer in das Landb — bus' Heer 
zieht fih vor ihm über den Eleutherus zprück (1. Pafl. 12, 24 — 30; 
vgl. Amathus im Norden Peräas, Anm. 301). Hamath von Affyrern 
befiegt (Jeſ. 10, 9; 36, 19; 37, 13; 2 Kön. 18, 84; 19) 3). Hamath 
genannt Amos, 6 y. 2: Gas. 9,:2.. „En investigans, reperi:. Aremath 
urbem Coples: Syriae appellari, quae nunc -graecg, sermons Epipha-. 
nia ‚dieitur.“ , Onom, s,.y. Aemath, Derſelbe sm, Emaih: „Diximus 
de hae et sypra, quod nobis vidoretar hanc: sone Epiphariam juxis 
Emesam- Pr I, . 

33. darofeih der Hekden, — IR Ba . 

Wohnort, Sifteso’® (Richt, 4 2. 13, 10. eh ei ia 

gen ward: von Barak. 
34. Hazor, "iz. 

Hier Jabin König Sof. 11, 1), Joſua ſchlägt ihn, nimmt Hazor 
unb verbrennt es (Joſ. 11, 10—13). Zu —8 (Joſ. 19; 36). 


Ein zweiter Jabin König von Hazor (Richt, 4;, 2), deffen. * 
Siſſera. &, Ing oberhabb des Sees Merom ) € 





order, 


295) Dies Hammath iſt nicht identiſch mit den Bähern, hei, Tiberias, da 
biefe im Süden von ber. Süngrenze Napbihalis liegen. 
29°), Bom Südende bis zum Nordende Rangans, ‚jonflt bon Dan nach Ver⸗ 
faba. Bgl. 1 Kön. 8, 65. Iſt Rehob etwa „ber Paß on Robneh“mord⸗ 
weftlich von Damatcus? Gudingham, II; 289, 293,: und: Berghaus Karte.) 
30) Jos., Antigq., V,5,1. Willermus Tyrius (©. 1014) erzählte drug Balduin V. 
fei von Tiberiag über Safeb per urbem antiguissimam Nasson ua Toronum 
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(1 Kön. 9, 15), Thiglath Pileſſer erobert: es (2Kön. 16, 29). Bor: 
ter (I, 304) fand auf der. Weſtſeite des Merom am Süvenbe, eines 
vom Norden (von Merdſch Ayun) herlommenben niebrigen Hügelzugs 
Duellen, Hütten und Haufen Iofer ‚Steine. ':Aräber nanitten den Ort 
für.  Nae und — Sprechen für Identitat dieſes Haſitr init: Haʒor. 
Robinſon (M. 3, S. 479) fand eine Stunde ſüdlich von Kedes Sen 
nördlichen: Ende des Merom' beinahe gegenüber, einen Hügel Tell 
beh mit Ruinen, . den er für Hazor hält. Vgl. Kebes... Ein. zweite Hay 
nahe Kamah un. Ser von Tibnin zu. Naphthau. Sof. 19, 36: 
” . J 85. della, —— | [Eure lan — 
8. Aer; wii: einbert (Rick. 1, 3. Zur 
u 36. Seltath, R 117 
Greupan Afers (Joſ. 19, 26); Lentenpadkin Ye A. 2 3) 
gt, Hoffe, Son. | 
Gere Aſſers (Iof, 19,29) zeigen Twree und ma. 
38. Hnkok, gpri ppm. Be 


| reift Raphthalis (Hof. 19," 34). Nach 1. Shen, , 75 
Leyitenſiad Afers, wicht nach Sof, 21, 3199); jebt ARE... 


we 38 .ur Ignoha, fi f: Janoha in ‚Yubän. 


En SER Zu 25 Sr un has 
et 39. , Iaphie, IR)» Eure | Era 
Grenyſtadt Sebulons (Idſ. 19, 12), Von Dabrath feigt die 
Grene gen Japhia“ und gebt von da: oͤſtwärts auf Gath Hepher. 
„Japhet lin tb Zabulon nuno usque Joppe vocatar adeensus Sehen 
(On.s. vi Japhet).’ Höchft wahrſcheinlich Jaffa eine Stunde von Naja⸗ 
veth, der angebliche Geburtsort des Apofteld Jakobus ®1 >), daher auch G.⸗ 
Giacomo genannt. Monxo ſtieg aus der Ebene e Ieöreel. „in einer Schlucht“ 
die galiläifchen Berge nah Jaffa hinauf sub), Buckingham von Jaffa 
über Samorah ehren folſigen Berg“! in jene Ebene hinab. — Ha 
tiſch mit Japha, das Joſephus beſeſigte wi ita, ⸗ 37,45; B., II, 20, 6) 


— 


ı 


marſchr z wel die alle Siabt if Reaſou⸗ 58 wahrſcheinli H gr. = — ie 
Tob. 1 tie nämlich Si, des Tobias " m Sort, u gi ’Acap; 
Bulgata überieit s aasson, indem mai’ bermnthlich'ünep (=) Numokp 
abtheilte. Die gosgraphiſche Lage von Hazor Beftätigt bieſe Ber ung, da 
galbuin fehr wohl von Safeb über Hazor nad Toronum (Tibnin) marſchiren 
onnte 

31) Eufebius und Hieronymus (Onom. s. v. Icoc) jagen: Hukok habe an 
Sebulon, Aſſeri und Inda am Jordan gegrenzt (of. 19, 34) (7). Wolrott 
fand etwa %, Stunden in Nordweſten von ber Mündung bes Wady el Ankh 
in ben See Genegatenn ei en Dorf Yakuk, welches er * Hutol hält. Ebenſo 
Robinſon, N. F. 

31°) Schoiß/ ©. 1838. ——* u, 237. Nach Robinfon an, 438) Y, Stunde 
in Sudweſten bon’ Nazareth. ' 

815 Momo, L, .- Budinghum, L, 9. 
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und als einen großen vollreigen Drt ſchildert, welchen Zrajau und Ti- 
tus unter Befpafian’s Oberbefehl eroberten (B., Ill, 7, 31), wobei 15000 
Suben getübtet und 2030 gefangen wurden. Jetzt bat e8 nur 30 Hän- 
jer. 1 ®) 


40. Jeblaam, bybaY. 
Bu Manaſſe in Stammtheil Iſaſchars (of. 17, 11), von Ma- 


naſſe wicht erobert (Richt. 1, 27), Ahasja aus Jesreel nah Megiddo 
fliehend wird hier töblich vermundet (2 Kön. 9, 27). 


in 41. Sion, Ziry. 

"Stadt Napbthalis, von Ben Hadad geſchlagen (1 Kön. 15, 20; 
2 Chron. 16, 4), mit Dan und Abel Macha. Vielleicht bat fich der 
Name ‚Dion, in bem gegenwärtigen Diftrictönamen Merdſch Ayfın erhal- 
ten, mweldes. in der Nähe von Dan und Abel Maecha. 31°) 


Kae : 41%. dernon. | 
Stiadt Naphthalis (Joſ. 19, 38), jest Yarım, im Suden von Ainata 
(Berk Anath), das‘ and Joſ. 19, 38 genannt ift. 
WR 42. Jotapata. 
BBergfeſtung, bei deren Vertheidigung Joſephus von Vespaflan ge⸗ 
fangen warb 3%), 1200 Inden wurden gefangen, 40000 getödtet. 
Joſephus hatte es befeftigt (Vita, $. 37; B., H, 20, 6). Gegenwärtig 
Dſchefaͤt, in der Mitte zwifchen dem Tiberias und der Bai von Aklo. 
Biel ht: identifch mit Jephthah-⸗El, Joſ. 19, 28. 

43. Rana, Kava. 

- Kefer Kenna, etwa zwei Stunden von Nazareth ®°), fünf Stunden 
von Tiberias. Es hat 300 Einwohner; 30 mohammedanifche, 30 chriſt⸗ 
liche Häufer. 9% Mean zeigt das Haus, in welhem das Wunder der 
Bafferverwandlung (Job: 2, 1—11) geſchah, und im einer griedhifchen 





u RER. ! an — 
31’b). Robinſon, a. a. O. 

31°) Bermuthung des Recenjeuten in den Münchener gel. an 1834, S. 902 
wub Robinſon, TO, 611, und R. F., ©. 292. Belde Hält Dibbin, Dorf in 
Merdih Ayun, für Ion; Memoir, ©. 822. 

32) Joseph., Bell. Jad., III, 7, 7 — 36. Reland (&. 816) ftellt Gopatata 
Smilliaris non Zipperi (Sephoris) mit Jotapata zufammen, Schultze fand bie 
Minen der Bergfefte Dſchefaͤt, melde er — mit größter Wahrfcheinfichleit — 
fir Sopatata Hält. Die Entfernung von Sepphoris möchte ziemlich zutreffen. 
Gopateta dürfte, nah Groß, von Joſephus in Jotapata umgeformt fein, am 
Das Wurt den Oriehen und Römern mundgerecht zu machen. Zeitichrift ber 
Dentihen morgenländ. Geſellſch. (1849), Bd. 3, Heft 1, S. 49, 61. Bgl. Ritter, 
XVI, 764, und Robinfon und Smith, N. F., ©. 136. 

33) 1%, Stunde nach Clarke, nad Burdhardt (©. 588) 3%, Stunden. Nach 
King (Miss. Herald, März 1827) liegt Kana 6—7 Stunden von Acre, 5 von 
Safed. Etwa eine Stunde von Kana das Feld, wo bie Jünger Aehren aus- 
tauften (?). Joſephus in Kana (Vita, $. 16). 

34) Richardſon. ©. 434. Jowett, S. 190. Fist, ©. 318 (Ueberf. ©. 364). 
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136 Baia Maperkinih: ı € 
Kicche “einen Krug ans Kalfftein.: Große dicke ReinemeMaffertche 


fand Clarke auf ben Kuimen: — Nobinſon (II, 448) verwirft aber- mit 
Recht die Annahme, daß Kefer Kenna das Kana des Evantzeliums Johamie 


ſei. Drei Stunden im Nordnort in a⸗el· 
Dſcheltl, d. i. Kana in Galiläa. h in der 
arabiſchen Ueberſetzung des Neuen e ältere 
Tradition zufammen, wie fie ſchon Adricho ⸗ 
mius u. a. haben, nach welcher di ich ven 
Sepphoris Tag. — Konigiſcher von ! (So, 
46. 47). Nathanael von bier (X na war 
eine Grenzſtadt Aſſers (Sof. 19, : ‚Fort. 


"44. Rapernaum, Kuneprasue (Kayabvaddı yy::” 
d. i. Nahums Dorf, einſt Stabt Galilaas (uc. 4,'31 Krk e Öe- 
zareth (Ioh. 6, 17), „an ben Grenzen Zabulon ind Nebyrdaliti 
Cat, de 13). a Alten Teftamente niht..euwhhnt,: befto öfter in 
Neuen Teftament, als Chrifti vorzüglichſter Auf ‚haha aum 
feine Gtobt heißt (Matif. 9, 1), Ne bene Ay En 
fam und wohnte zu Kapernaum“ (Math. 4, 13), lehrte in der bortt- 
gen Schule (Luc. 4, ft wurden 
bier: Matth. 8, 5 
von Raperagum; P 
und. mit ihr viele a 
ein Gichtbrüchiger 
33—35). Wehe Ch 
Hier Chriſti Reve : 
warb hier vom Zol 
 . Konflantin bey 
Kirche ‚zu erbauen, , 
‚Ueber: die Ragı 
2... Ba Robinjo: 
Minieh. Die nebe 
Robinfon für die von Joſephus angeführte Quelle Kapharnaum, Rui« 
nen neben biefer Duelle feien Ruinen des gleichnamigen Ortes Kapfar- 
er nom, Dofepkum hat, GÄBE uk ‚De 
m Bandiehaft Ggnefgr, (Wenezaieiit, lay 
Ahlung, welde Matthäus. und Mes 
‚ mit ber des Johannes herver. 
im hypothetiſch, daß die Quelle en 
De ‚entfpreche." "Mer dohtzß 
tgefflacgen. Alina welches die Land ſcah 
Geneſar fo fruchtbar made, lomme hinzu, daß ſie buch. das befeuchtendt 
Baffer der Duelle bewaſſeri werde, welche bie Eingeborsnen Kapharnarn 














vn 











85) Epiphan. adv. hner., 1,128, 186. u 
‚35*) Bgl. auf ber Robinfon- Kitpret’fäjen {räpern Mattes 
din Ger Gihertis und feine —E Ihe Rebenbiatt. 
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nenfen GB., I.I0/8), ſo paßt Died: nach Robinſou's eigener Beſchreibung 
ukft af bie Dielle ‚Min-et-Tin.: Diele „feömt (mie er’ fagt) unter 
dem Felſen hervor und: bildet einen em paar Schritte davon in ben 
Ste ſieenden Bad’. {Mobinfon, HI: 542): Wie hätte Hofephus von 
diefer Ouelle und dem nur „ein. pet ‚Säritter langen Bach ſegen 
tel: er betrnchte bie: Ebene Gereſa 

MM aber LAin⸗ et⸗Tin nicht bie Quelle Kapharnaum, ſo folgt und, 
nit, ‚ba · det Ort Kapernaum neben Aln · et ⸗ Tin gelegen haben mäfte. 
Nat der zweiten won Wilfon, Ritter, van de'Belde, Burchärht, Buding- 
ham ‘ü. a. vertretenen -Meinting —* Lebernaum da, wo jetzt Tel Gem. 
af. ſpricht 

2. Der Name Tell Huni/ d:-A. dahei Sum, ber :an vie · Stelle 
von Kaphar Nahum, Dorf Nahum, getreten. Daß die Contractien ven 
Nahum / in Hum nicht ſprachwidrig fel,: ertlaren zwei Sprachtennert Rödi⸗ 
vn And Wilſon. n. ſeibinfon dringt „re. feine Anſicht gar feinen 
amen bei. 





im Morden von einem ſanft anſteigenden Berge, im Süben vom See 
begrenzt: ſſich Ange des Seeuferg jmat' und lang hingieht, ganz über: 
Guhiumend. np. des, Arrlfus Beichteifung van Kaperuanm. . 

Unter den Rı ‚nen von Tel Hm fand Slacnion die eimeß ſehr 
großen Gebãudes bas win er ſagt, durch ben Aufwand won Arbeit 
un Bergietung ade biejegt vor mrts in Baläftine Geſehene lUibertrifft“. 
„Be 'nfaßeit”, erzäpft er, „i05 Fuß längs der hörblichen (Grutib) Mauer 
und 80 längs der weſtlichen.“ Died Borwalten der Tängften Bimenfion 
des Gebaudes von Dften nach Weſten, ſpricht nad) Robinſon dafin, daß 
es eine Kirche geweſen ſei. — Sollie es ‚nicht Reſt der Kirche fein, welche 
Konſtantin dei Aeliere in Rapernäitm, in bauen erlaubte? 

— — 
36) Willen, IE, 143. witter, KV; 3a. 
35°) Jos., Vita, $. 72. 
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- Einen Grund, daß Kapernaum bei ber in ben Laudſchaft Bene 
for liegenden Duelle Ain⸗et⸗Tih zu Suchen fer, entnimmt Robinfen 
(wie fchen erwähnt): aus der Erzählung des. Matthäus und Marcus von 
der "Rüdfahrt ver Sünger nach der :erften Speiſung, verglichen mit ver 
entſprechenden Erzählung des Johannes. 36 Die zwei erfien Evangeliſten 
berichten: nach überſtandenem Sturm, ſeien die Jünger im; Lande Geneza⸗ 
reth gelandet; Johannes dagegen erzählt: fie ſeien gen felc) Kapernaum 
gefahren; er berichtet aber nicht, daß ſie dort ans Land gegangen, viel. 
mehr, daß fie vom Sturm ergriffen 25 — 30. Stadien ‚gerubert. Da 
kommt Jeſus in das Schiff, und alsbald iſt es am Lande, wo ſie an⸗ 
fuhren. Wenn fie nun durch den Sturm 26 — 30 Stadien, fol 4 
deutfhe Meilen aus ber Richtung auf Kapernaum (Tell Hum) ſüdwaͤrts 
perfchlagen wurben, fo fiel ihre Anfahrt an das Ufer des Landes Gene 
reth, und Iohannes’ Erzählung: ſtimmt ganz mit: ver von Matthäus 
und Marcus; fie zeigt aber zugleich, daß Kapernaum mit im Lau 
Genezareth, wie Joſephus dafjelbe begrenzt, ſondern nörblicer :p 
fuchen fei. ’ 22 

45. Kedes, Up. 

Zu Napbthali (Hof. 19, 37), 20 m. p. von Tyrus bei Cäfaren 
Philippi (Onom. s. v. Cedes), früher Sig eines fananitifchen Yürften 
(Sof. 12, 22), auf dem Gebirge Naphthali, Freiftabt (Joſ. 20, 7), 
Levitenftabt (Sof. 21, 32; 1 Chron: 7, 76). Geburtsort Baraf’s (Richt. 
4,6). Bon Thiglath Pileffer erobert (2 Kön. 15, 29). Jonathas der 
Makkabäer ſchlägt des ‘Demetrins Hauptleute bei Afor (Hazor) und ver: 
folgt fie bi8 Kebes (1 Makk. 11, 61-73). 39%) Ködic ng Nepialek: 
Nach Tob. 1, 2 nahe Thisbe (welches rechts [jünlich] von Kedes⸗Naph— 
tbali in Galilän über Aſor Liegt); Geburtsort des Tobias. 3b) 

Robinfon (II, 622) wurde ein Dorf Kedes genannt, das anf den 
Bergen im MWeften der Moräjte des Merom liege; fpäter fand Smith dies 
Dorf, auf einem Hügel in wafjerreicher Gegend, mit römiſchen Ruinen. 
Man fieht von da zwar nicht den Merom, aber das Tafellanv, welches 
ſich jenfeit des Sees vom Hermon bi8 Gaulanitis zieht 36%), Kobinfon 
befuchte es auf feiner zweiten Reife (N. F., S. 481 fg.). 








36) Matth. 14; Marc. 6; Joh. 6, Da Robinfon (N. F., S. 460) fagt: Ritter 
erwähnte feltfamerweife biejes Argument nick, fo glaubte 1 Pt Ian beräd- 
fihtigen zu mäffen. Im übrigen vermweife ich an Nitter’s und Wilfon’s grimd⸗ 
Ihe Unterjuchungen Über Kapernaum. TE — 

. 86*) Sonathas kam vom Ger Genezaretb, ‚griff bie Feinde bei Afor an, wir 
geſchlagen unp zuriidgetrieben, kehrt aber um, ſchlägt bie. Feinde und verfolgt 
fe r- h nur bis Afor, wo fie zuerſt flanden, fonbern drüber bingus norbwärte 

8 Kedes, u N en, 

36b) Bei Joſephus (A., IX, 11;1) Kodoo, auch Kesaca (A., XIE, 5, 6) all 
Grenzftabt zwiſchen Tyrus und Galiläs ‚genannt (nerefi vis Tuptavı yic al 
rüs L’aAdalag). — B., II, 18, 1 nennt ev K£daoa ev Tuplev, und B., IV, 2,3 
Ky9orsca als tyrifchen, gegen a lei eu Ort. — Cidissus im Onom 
Ein zweites Kedes in Iſaſchar (Levitenftadt) (1 Thron. 7, 72). 

36°) Smith in den Notes on biblical geography, May 1849, p. 314. 
Auch Bertou hat dies Kedes befucht: Bullet. de la Soc. de Géographie, Ieptor. 
1839, p. 144. Robinfon, a. a. O. nn 
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46. Kiſjon, ydp. J 

Zu ·gaſchar (Joſ. 19, 20); Levitenſtadt (Joſ. 21, 28). 

47. Kinnereth, na, ma2, minp2. 

Zu Naphthali (of. 19, 35). Nach ihm hieß das Galiläifche 
Meer: Meer Sinnereth (4 Mof. 34, 11; 5 Mof. 3, 17; of. 12, 3; 
13, 27). ®) —— 

48. Magdala, Maydard. 

Jetzt el Medſchdel, am Weſtufer bes Sees Genezareth, etwa 
1%, Stunde von Tiberias ®%), im Süben von Kapernaum. Aus Matth. 
15, 39 ergibt es fi, daß es auf. der Weftfeite des 7” 2 — 
Bon Magvala war Maria Magtalena (Marc. 15, 40; 

8, 2; Joh. 20, 1 u. f. mw). Nach Robinſon (II, 529) 
tihes, Meines, mohammedaniſches Dorf, am Südende der L 
nejareth. Wilfon fand Zigenner in der Nähe, andere 
(U, 306). 
49. Megidde, Hman, am. 
©. Samaria 42°. 


49°. Meiron. 


Zwei Stunden von Safeb, wahrfceinlih Meroth, von Joſephus 
befeſtigter Play. . Den Iuden Heitig; Rabbi Hillel u. a. ihrer berühmten 
Lehrer follen Hier begraben fen. 94) Ein zweiter judiſcher Wallfahrts- 
ort in ber Nähe von Meiron mit jübifhen Gräbern und Ruinen ift 
Keft Birim (Nobinfon, N. F., S. 88 fg; Wilſon, I, 311). 


49». Meros. 
Richt. 5, 23; wahrſcheinlich Kefr Musr fürlih vom Tabor (Wilfon, 
u, 311). - 


50. Miſeal, >gun. . 
Grenzſtadt Aſſers (Joſ. 19, 26); Levitenſtadt (Fof. 21, 30). 


37 Kinnereth Tan nicht Tiberias fein, wie Hieronymus und andere mein- 
ta, ba es zu Naphthali gehörte, Tiberias zu Sebulon, ber (Matth. 4, 13) 
angegebenen Grenze zwiſchen Sehulon and Naphthali gemäß. (Reland.) 

38) Durchardt, ©. 589. Seehen, Monat. Eortefp., KVIIE, 349. Wei Biel 
(8. 816, Ueber. &. 362) Magbool. v 

% Bachiene verlegt Magbala auf bie Oftjeite des Sees, und Berufe, ich auf 
ein Schloß Magbala, welches Joſephus (Nita, $. 24), als in ber Nähe von 
Magdala gelegen, erwähne. Bol. „Bethfaiba”. Magdala ift aber eine faljche, 
buch fein Manufcript begründete Lesari für Gamala. (Siehe ed. Havercamp., 
Anm. k). Migdal- El, Ort Naphthalis (Joſ. 19, 88), kann bas fübli von 
Kapernaum gelegene, demnach zu Sebulon gehörige Magbala nicht fein. 

39*) Jos., B., II, 20, 6; Vita, 8. 37. Wilſon, IT, 311. Robinfon, N. F., 
S. 94. Benjamin von Tudela, I, 82. 
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50°. Misrephot-Majiiim. ur 


Hof. 11, 85 ber, Lusgers bie warmen: Wafter. Rach Thomſon: 
Mesheirifeh, wo viele Quellen, weſtlich von Res · e Malta, sb) 


‚51. ‚Naafpn. in a 
urbe antiquisbima · gwilggen, dass und Zoraanm. 29." 








jhre Einwohner · von Sebulon 
Nait, Noch 
de8 Akon, ai, ihren en ge 





Herma 

1. bei Endor (Öng: mi), 20 Sept Meines —* 
— bewohnt, Der dincini wu 

Be) a ) . 
54. FR, Nafapkı (Natape3), 
nach früherer Auslegung: Blame, jebt Näfire. *1) „Hase: est illa ama- 
bilis civitas Nazareth, quae florida interpretatur, in qua, dos campi 
(Hobel. 2, 1) oritur, dum in virgine verbum caro efhcitur.“%2) & 
Tiegt fieben Stunden von Acre *%), 15 m. p. imOfien Yon an 2 m. p-von 
Zaboy (Onpm.), circa brei Tagereifen, non Jerufalem, in. Amphitheater 
von weißen Kreidehügeln, hat Heine weiße Häufer.* enges Thel 

läuft. van ‚hier efwa. eine. Stunde lang in,bie Ebene Ka hinab 

„gm Alten Tefſament. von Sofephus und--im ‚Talmub wird Hp 
reth nicht genannt. %5) Es gehörte zu Galiläg (Das. ‚14 9); bien woher 
ten Joſeph und Maria (Luc. 2, Fy Hier var’ bie Bertänbigung Lut. 
h 26—28). Joſeph vi mit dem Kinde I ui Nazareth und 


m on en 








89%) Bibl. sacra, 1865, p. 826. Bat. Ritter, KVL„BOT. 

40) W. Tyr. Brocard 457%). Siehe Hazör.  ' 

40°yBudiugbem (IT; 5).ging som Fuß‘ des Tabor über ik ira Sl 
oftwärts zum erben, I Tieß Daborah zur Iinken, Nain und Enbor am Abhange 
bes Hermon zur rechten Hand liegen. Cotovicus (S. 347): Rain in aquiloneri 
Istere bes Hermon. Robinfon, III, 460, 469. 

„AQb) Ein zweites Rain (in Ibumäa ?) von Simon Giorä befeftigt- (B., IV, 9, 9. 

41) Burchardi, ©. 583. Nazareth bei Ritter, XVL, 786 > - 

42) Sanuias. Ebenſo ſagt Hieronpatte: „Trimus ad Nazareth, #t juxis m 
terpretationem nominis ejas;  florem--widebimes Galilaene.“ - „a Nicolaus 
de Lyra in ea verba Lucae: iomen ‚Nazareth, änqnit: Hoc fuit 'at ad. 
impleretur prophetis Isaiae 11. digitux: egredietur virge de radice Jesse, 
et flos de redice ejus adscendet. Ubi, secundum veritatem hebraicam, babe 





tur: et Nazaraeus de radice ejus asepndet.“ Qusresm, II, 817. Red; Hengfen 
berg (Ehriftologie, II, 1 fg.) micht. Blume‘, fondern „Reis, Schößfing". 

43) Gehört auch zum Paſchalik Acre. Burdparbt, a. a. O. 

44) Rad Ouaresmins (II, 818) hieß daher der Ort fonft: Medina sbish 
weiße Stabt -(quia sterilibus. albis imontibus est vallata). 

45) Daher Schwierigkeit der Erflärung von Matip, 2, 2% Bol. Anm. 42. 
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woheit · da ( Matth. 2, 28);: Hier wuch® Jeſus auf (Pur. 4, 16) 49), 
deer er eſug. von Nazapekh. heißt (4. B. Matth. 21, 11; 26, 6P; 
Marc. 16,.6)5 „Deſus von Wezareth, der Juden Könige war bed 
Krenges  Upberfhrift Goh. 19, 9), ja ber Heiland nennt fich ſelbſt nach 
der. Himmelfahrt: Iefus 
Rrophes: gaft nicht, in wer 
Baterfigbt, die · Nazarener 
1, 63,758; Luc; 4,-16 


9,9. Diese jagt 
raaus —28 est. Sed, 
saraek.dieshamur; quoq n 
ben Großen Jollen ar Jude 
Mutter. Helene: baufe ver. 
Später, ‚zur Zeit ber, Kreu⸗ 
eines. Srzbisthums??) Im 
von Tanered, dem, nad di 
zafiel, „wieber aufgebaut. 
Engel,das ‚Haus ber. Dia 
Flumen, im Jahre 1294. 
aus dieſem Walde heraus 
ſaßen, die ſich über das 
welcher einer gewiſſen Lan 
fein, damit das Haus ben 
Nazareth zerftörten, nicht in die Hände fallen möchte. °v) 


46) Wie verborgen Jeſus aufwuchs,.ergibt ſich nach Jowett's treffender Be⸗ 
merkung daraus, daß ber fromme Nathanael, welcher nur wenige Stunden 
von Nazareth, in Rene, wohnte, nichts ‚non ihm mußte (Joh. 1, 45..46). So 
warb and) bergefſen, was in Vethlebemn gefchehen. „Gar beinuch führt er 
fein? Gewalt. · 

47) Außerdem eriflicte eine beſondere Selte ber Nazaraer. 

48) Nach Epiphanius. 

49) Reland, ©. 223. 

50) Monro ‘a 286) etwas abweichend von Ouaresmius (II, 838), Hieronp- 
mus fagt {hon: „Nazareth habet ecclesiam in loco qno angelus ad beatam 
Mariam evangelizatarus intravit‘‘; ‚ein Haus ber Maria in diefer Kirche erwähnt 
ex nicht. Abamnanne (IL, 23) berichtet.nach-Arculf’a Erzählung von Nazareth: 
„Eeelesis in ‚eo.fabricate habetur logo, ubi illa fuerst domus constructa in 
que Gabriel archangelus ad beatam Mariam ingressus“, yub: „Una gcelesia in 
medio cipitatis fundata, .ubi quondam £nerat illa domus zedificata, in qua 
Dominus.noster. nutritus est sqlyator.“ Uebereinftimmenb. mit Arculf fagt Beda 
(De leois ‚sanctis, cap. 16): „Ecclesia ubi domus erat in qua Angelus ad bea- 
tm Meriem venit“, und erwähnt einer. zweiten Kirche, „ubi quondam fuerat 
domns in qua dominus nutritus est infans“. Da mun ſchon zu Betas Zeit (ev 
ſtarb 735) fein, Haus ber Maria mehr eriflicte, eu im fiebenten Säculum 
Teins fand, ſo fragt fih's, wie im Jahre 1291 ein foldes Haus fortgetragen 
merben konnte. Zweihunbert Jahre war das Haus in Lorets, ehe ein Schriftfteller 
Daffelbe erwähnt; ‚ber Jeſuit Turſellinus in feiner Historia Lauretana meint: 
es ei auß Beigeibenbeit jefchehen, weil man gefürdtet, bie Nachwelt werde 
den Wundern feinen Glauben ſcheulen. Gine Beſeſſene im Grenoble gab 1489 
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Das Klofter der Sranciscaner warb 1730 erneut. Burchhardt farb 

11 Mönde in bemfelben 51); in ber Klofterſchule lernten 40 Schler 

aus dem Pfalter arabifh.*) Die Möndie find wohlhabend, befiten 

Aeder, eine Oelpreſſe 2c. 5%) Zu dem Kloſter gehört bie Verfinbigunge 

tirche, welche 1620 von der Brüderfhaft der terra sancta erneut ward; 

fie iſt, nächſt der Kirche des Heiligen Grabes, vie ſchönſte in Syrien. Un 

term Chor berfelben, 17 Stufen hinab, wird in einer Höhle die Stelle 

der Verkündigung gezeigt; eine Säule bezeichnet den Drt, wo der Engel, 

eine zweite die, mo Maria war. Bon Ietterer find Baſis und oberer 

3 Mittelftitel ſoll durch Sarazenen herausgebrochen 

Theil an der Dede hängt. 0%) — Matt zeigt fer: 

18, ben Brunnen der Maria, über melden eine 

; eine große Steinplatte, an welcher ber Herr mit 

ı haben fol. 96) Am Ausgange des Thals von 

bene Fesreel zu, zeigt man ven Felsabhang, vor 

x Chriftum hinabftärzen wollten (Saltus Domini. 

- >. em Felfen überblict man bie Ebene Jesreel Bis zu 

den Bergen Samarias, man fieht die Berge Gilbon, den Kleinen Her- 

mon und ben Tabor. 5% Im Jahre 1799 griffen die Türken ben fran- 

zöſiſchen General Junoi (Herzog von Abrantes) in Nazareth an); 

auf ber Ebene Jesreel, zwei Stunden von Nazareth, ſchlugen 2100 Jrar- 

" zofen unter Kleber und Napoleon 25000 Türken. Napoleon aß Mit: 

tag in Nazareth, e8 war der nördlichſte Ort Syriens, welden er er 
reichte. 67) 


auf Beſchwörung nähere Auskunft über Maria’s Einrichtung, „quas quamris 
mendacis disboli indicio enmmeiata, tamen, quia veracis ac praepotentis Dei 
vi sc nomine sunt extorta, haud pro vanis habenda: praesertim cum verisi- 


milia sint et Christianae religionis augesnt cultum“, fagt Turjelinns. eh: 


reres bierüber hat Quaresmius (IT, 888 fg.). Wadhpem er ſich vergebens 
abgemüßt, bie auffallenben Widerfprüüdhe in biefer Legende zu Löfen, fchlieht et: 
„Quamvis in aliqnibus refragari videatur sensus, fallax est, bt sapientissimo- 
ram judieio postponendus. ‘ 

51) Korte fand 20, Jowett 9 Mönde u. f. w. 

52) Jomett, ©. 157. 

53) Schol;, ©. 247. 

54) Riharbfon, ©. 485 fg. Burchhardt, ©. 584. Quaresm., p. 822 21: 

55) Der Bapft beflätigte bie Echtheit ber Platte fo: „Traditio continus est 
et nunquam interrupta apıd omnes nationes orientales, hanc petram dietam 
mensam Christi, illum i esse, sapra quam Dominus noster Jesus Chri- 
stus cum suis comedit discipulis ante et post sıam resurrectionem & ior- 
tuis. Et sancta Romana ecclesia indulgentiam concessit septem annorum et 
totidem quadragensrum omuibus Christi Adelibus hunc locum sanctum viel 
tantibus reeitando saltem ibi unum Pater et Ave, dummodo sint in, statı 

tine. j 


56) Korte, ©. 215. Jowett, ©, 157. Der Felsabpang if bie zum erfen 








Abjah circa 80 Fuß, bis auf den Grund circa 300 Fuß hob. More, I, 2%. | 


56°) Marmont, III, 24. 


* 57) Burdharbt, ©. 586. Wenige Gegenden, etwa nur bie Ebenen ber Lom- | 


barbei, Leipzigs und Belgiens ausgenommen, bürften fo viel Blutvergießen 
erlebt haben, als Nazareth in einem Umtreife von kaum 10 Meilen. ſua's 
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Nazareth Liegt 821 Fuß hoch Über dem Meere (Schubert). Es litt 
ſehr durch das Erdbeben am 1. Januar. 1837. Gegenwärtig foll es 
500 Hãuſer und 3000 Einwohner hahen, vom. deuen zwei Drittel Tür- 
fen und ein Drittel Chriften 5°), unter denen Maroniten. Juden fehlen. 
Die Chriften genießen (nad Burdhardt) großer Freiheit, gegen Ende des 
18. Jahrhunderts war ein Guardian des Klofters felbft erfter Richter 
der Stadt. Dagegen berichtet Cotavicus im Jahre 1598; „Ineolae (Naza- 
seth) Muri ommes, atque omnium pessimi quos tete itinere experti 
samus: duo tantum hic e plurimis —— Christjani: religui vel 
morbo extineti, vel (at intellorinme) eb iniquä illa generatione 
trucidati.* 


540. Kama, | J 
*. in Naphthali, Joſ. 19, 36. Nach Robinſon, N. F., ©. 101 das 
jetzige Nämeh im Sühweften von Safed. 
b. in Aſſer, Sof. 19, 29, 3ſtlich vom Weißen Vorgebirge (Robinfon, 
N. F. ©.82), wofern nicht Rämeh im Süboften. von Torus gemeint N 
(Belde, Mem., S. 342.) . 


55. Rehob, Arm. 


Auf der Nordgrenze Baläftinas (4 Moſ. 13, 22), unweit Dan 
(Richt. 18, 17— 29) Ein gweiee zu Aller ( (Hof. 19, 28), Leviten⸗ 
flabt Afers (Sol. 21, 31; 1 Chron. 7, 78); nit erobert (Richt. 1, 
31). 92) " ’ 1F 0 an ji nr 

. Ribla. 

Nördliche Grenzſtadt Palaͤſtinas (4 Mof. 34, 11); König Joahas 

vos Pharao Necho in Kibla gefangen (2 Kin. 23, 33); Zedekia bei 


Nebuladnezar in Ribla (2 Kön. 25, 6). db) Ribla jetzt ein ‚geringes 
Dorf mit 40 Hänfern am Orontes ſud weſtlich von Homs (Ende). 


Schlacht am Merom, Barak's am Kifon, Gideon's in.der Ebene Jeareel, Joſta's 
bei Megibdo, bie — am Tabyor ꝛc. zu Veſhafian's Zeit, Salabin's Sieg 
bei Hittin, dazu die Eroberungen von Tyrns durch Nebulabneger und Aleran 
der, bie Alrnpfe m Acre in den Krenggligen, unter Rapoleon und Ibrahim 
vaſcha: alle dieſe blutigen Kriegefcenen umgeben den Ort, in welchem ber 
Füirft bes Friedens aufwuchs. 

58) Burdhardt, a. a. O. Jowett, ©. 158.: Korte (S. 18 bo nut 150 Yanri- 
lien an, Joliffe (S. 28) 19—1400 Einwohner, Protefch Einwohner. — 
Nach Robinfon (III, 421) find in Nazareth: - 

Griechen 10 Farilien, 
Griechiſch⸗Katholiſche 60 
Römiſch⸗Katholiſche 65 = 
Maroniten 40 ⸗ 
Muhammedaner 10°» 

445 Samtlien. 

58%) Gin brittes Rehob im Onom. s. v. Roob: „usgiie hodie vicas Rooba 
in quarto lapide Scythopoleos: nie vocatur. Vgl. ©. 197, Anm. 29°. 


586) Borter, IT, 885. Robinſon, N. F., G. 708 fg. 
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Ron 


Gren — (Joſ. 19, 13; 1 Ehron. 7 TR) na Ro: 
Kihfon ( ‚ 432) vielleicht das jedige Rummaneh im Norden ben 
Razareth. 

56. Safen, . re [2 it ‚ 21 
Iept Szafad: 6% Es Liegt m Newnorvoſt des Dabor, hoch ©) 
anf der Fortſetzung des Antilibanon / unweit der Strafe von Allo nad 
Damascus, 39 —*8 bon Tibetias. Vom Caſtell der Stadt fickt 
man das Diem: ‚92).: Sie Sat 600 Häuſer, deren 150 ven Juden, en 
100 den griechiſchen Chriften gehören. Unter 7000 Einwohnere fin 
400 Yudenfamilien, eine Hälfte Polen, die andere Spanier. ®) Die 
Stadt hat fieben Synagogen eine hohe Schule, wo ſelbſt polniſche Ju— 
ben ſtubiren. Den Juden iſt der Ort heiſig. — Im heiligen Kriege 
war es ein Caſtell, von Tempelherren beſetzi; 1187 von Saladin ge: 
nommen, wieder eroberk von Chriften, don Vibars 1266 erftkrikt, feit- 
dem’ in den Händen der Mirbamıebaner: Unter Bonaparte Ingen 400 
Franzofen im Jahre 1799 hier. — In der Bibel ift es nicht erwähnt;®) 
Am 1. Januar 1837 warb Safe buch ein entfegliches Erdbeben ver- 
wüßte, bei welchem an 5000 Menfchen umlämen °%*), ſchon im Jahre 
1759 warb’ es bon einem Erdbeben heimgefucht. | 


Koaon RB Scandaliym,. a 


ftatt Alerandrium, auch Alexandroſchoene, Caſtell fudlich v von Thrus, an⸗ 
gebüch von Alexander dem Großen erbaut, von, Balduin J. reſtaurirt. 6°%) 


it, 71c BB IS et et 

j _ ine fefte Stadt an ver Wegtenze bed. untern Sefilän ehe Ane 
(B., BI, 3, 1; IT, 18, 9). Nach ihr heißt bie obenerwäßnte an 
muthige Ebene. gebt Abilin im Often von Haifa.) 


0) Burckhardt, ©. 555. 2 

60) — — lag Saſeb vor ben. Augen‘ Sen, ba er von ber Stadt, 
bie auf einem Ber e Bent (in ber Bergprebigt), ſprach, jagt Maundrell (&. 144). 
Mobinfen (TIL, 587) widerſpricht, da man feinen Beweis babe, daß ein alter Ou 
an ber Stelle des jetzigen Safed gelegen. (7 — Cinige hielten Safeb für das 
Bethulia des Buches Judith, das ber ſüdlicher zu fuchen iſt; o ob es das Seph 
bes Joſephus? Del, Ritter, XVI, 759. 

61). ndhardt, © . 556 u. 557. - 

62) Burdhardt, ©. 570. Jowett, ©. 180, Bocode, II 

63) Vgl. Tobias T 1 in ber var S Sollte das von Shfephne Gefefigte Seph 
in Obergalilän Safed fein? B. 

63*) Der feltfame Bau der Stabt t —8 zur Verwüſtung bei. Am ſteilen 
Bergabhang ſteigen bie Häuſer mit anren platten Dächern wie Treppenfufen 
auf, die Dächer felbft find zugleich W ej Elliot und ſeine Begleiter ritten auf 
Maulthieren über die Wohnungen hinüber. (Robinfon, III, .) Thomſon's 
Bericht über das Erdbeben von Shfeb bei Robinſon, III, 79. Das Erbbeben 
von. 1759 erwähnt Mariti. Bild’ von Sefeb von Bartiett (Footsteps, p. 208). 

635) Pocode, II, 118. Vitriac, p. 1072. Itinerar.Hieros. und Reland, ©. 415. 
64) Belbe, Mem,, ©.355, Maundrell, S. 146. Joseph., Bell. Jud,, II, 18, 9. 
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59. Seppboris, — ne 


ſpater Discäfaven: genannt, zer Safurt; * 600, Einwniprer 69) und 
liegt 3 Stunden von Nazareth, 5 von Ptelemais, 40:0. p. von Taken. 
Durch Herodes Antipas 6°) befeftigt und vorge orgeho gen, „None fie jedoch der 
Stadt Tiberias nad, bis fie von Hervbes Astippa' DI. über Tiberias ge- 
eilt ward. #7 Nach ver Legende wohnten hier. Joachem und Anne, 
die Welten der Marta; et If eine Kirchenruine um :Plage, wo. deren 
Hank famer#P) Hier war das hehe Gericht bis Sanhedrins nach Zer⸗ 
Rötung Jerufalemb, Da fphter nach Tiberias lam. ‚Om Guhrte 839 m. Chr, 
ward es von ven Römern’ unter: Gallad wegen. eines Aufſtandes - ber 
ärger, welche Mriechen und Samariter unnbrishkten, :zeuftört:}°% =); Spã⸗ 
ter ein Suffraganbisthum Jeruſalems. 68b) — Zwiſchen Sepphoris und 
Nazareth eine berühmte Duelle, bei welcher bie Krenzfaßter oft ihr La⸗ 


J— v“). | a 
a . Sihan, Ban. im Kr 
—8 Grengert; ber Ansianiten‘ A Mef 16, 9); ‚Gtöulen 
greuzt an Sidon 1. Maf.49,:18: Dem Stamm Affer ——— aber 
nicht von ihm "ensbert (If. 18, 28; Richt. 1, 81). Beat Homer 'ger 
nonnt {31., VI, 9895 Mal, 748;. Ob, XV: 428): Bo Bhhtehien, 
nicht zu -Onlike, ebenfo: wie dae wiſchen Siron und. Tyrus gelegerie 
Sarepta⸗ Biſchofe von Sidbbu auf Dar Concriliewn zu Nitäa (325, Kon⸗ 
ſtantinopel (381), Chalcedon (451). 694) Jetzt Saida mit 5000 Che 
wohnern — II, 698); der Hafen iſt ne 


" i a IHN, a Bu Ben Ba ee Fe Zur BE BES ’ 
don gofenhu erwähnt 68°); wahrſcheinlich Szerlänleh, von Iacatin im 
Beten von Nazareth verzeichnet (Robinfon, TU, 439). - 


. ' — 
11 vr .! , Kur — 1 j 111416 An a | ur 1 


Wahrſcheinlich iſt Sebulon dentiſch mit Chabolo an der Grenze von Ptolemais 
(Joseph., Vite, 8. 43— #5). a er en 

65) omett,. &, 14. . } an LE BEE | 220 Be ern Pd, j 

66) Joseph., Antiq., XVII, 2, 1 TE Due 

67) Joseph., Vita, $. 9. Joſephus nennt Saphmie‘ bie guhßte Stadt Su 
— (ib., Fe 45) ‚ auch mit Tiberias und Gabara ale‘ bie‘ größte Stadt t ib. 

68) orte, S.207: „Wie viele Häufer nun bitſe gehe, konn. wicht ſagen. 
Dean in Jeruſalem zeigt man das Haus, wo die: heilige Ju au ‚geboren, 
und welches ihre Aeltern auch follen gehabt haben.t* 

—F Sokom: Bist, I, 7, Zom Re, wird zrrn er : Bein, 
— 11,18, 113 M Deitizen' ber Smbt 

Mo She, n ne —8* im Auhanget, DE EEE 1. 

63% Will. Tyı., p--991,.1027, 1028, 1 1036. Vitriac. p — 

8 Im Mittelalter ward Sidon auch Sagitaa ( —— 
gitta quae et Sidon.“ Albert. Aquens., p. 48. Münzen. a bei sche 
©. 364. Näheres über Sidon bei Robinſen ‚Ak, 696 fg. 

68°) Vita, 8. 24. . EEE a ern 
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61. Sion, rw. 


Zu Meier (of. 19, 19% „Hotlieque otenäter vin⸗ - (Boom) 
juxte montem Thebor“ (Onom. 8. vi Seön). . 


. 62. Suuem,, op. | = 
Znu Hafer (9of. 19, 18). Bhififiee Bier. heiag ert genen Saul 
(4 Sam. 28, 4); hier. Eliſa's Wirthin (2 Sin. 4, 8—37; 8, er 
Onom. s.v. Sunem: „Et usque hodie vieus ‚ostenditur Domaine valem 
in quinto mäliaro montis Thabor contra: ausiralem plagam.“ Die Lage 
übereinftinmend bei: Women, welcher drei Stunden von Ginãa ( Dſchemin) 
das ‚vom PaſchaAbdallah von Aere gerfdete: Sulem fand. 69) 


63. Tarichea. 


30 Stabien (fübwärts) von Tiberias (Vita, $.32).-. Plinius 0a) 
fagt vom See Gennefar: „Ab oriente Juliade et Hippo, a meridie 1 
riches; ab occidente Tiberiade.“ Wahrſcheinlich Kon Fifchen, welde 
man. hier einſalzte (TApıyocz eingefakzenes Fleiſch, Fiſch), gemaukıt. °°' 
Ard el Dialahhe,. d. i. Salzland, am Sühmelteude: des Sees Gens 
reth, mit Ruinen, hält Seetzen fir Tarichea, wie denn beide Namen 
gleichbedentend find. *?°). . Bon Craſſus genommen: (B., I; 8, 9),.von 
ofephus..befeftigt (B., II, 20, 6), duch Titus unter Vespaſian ‚erobert 
(B,, IV, 10); von Nero am Hgrippa Ik geſchenkt (A. xx, ß, 4: Bid 


13, 2). E nt ir. ie 
64. Thella. u 
Die Breite des obern Galiläa rechnet ſoſerhue von n hell am 


Dordan.agch Merethi ¶ B., HI, 8,1). . - . 


PER EEE | 
„Ihesba, unde ortus est Elias propheta Thesbites“ (Onom.). Ob 





. 


68) Mouro, I, 280. Berggren (TI, 265) gibt Sulam am guhe bes dernen 
an, nämlich am weſtlichen (wenn ich ihn verſtehe), was wieder mit Mouro uud 


dem Onom. harmonirt. Nach Robinfon (EI, - 1 Solam Heines Dorf. Su 


nttıs (S. 249) nennt es Sum. 
69 2) Hist. N., V, 14, 15. 
68ðſ Keland, 'S.' 1027. 


. 69°) Monatl, Correip. XVIII, 850. Geſenius zu Burckhardt, ©. 1064. Das | 


fübmweftliche lifex bes Merom heißt au Drelaha, „weil ber Boden mit einer Saly 
— überzogen iſt“, ſagt Burckhardt (S. 554). Im Mittelalter ſcheint davon der 


enge Mexom pen Namen Meleha erhalten zu haben. ‚König Balduin II. ou 


—* Marſch von Paneas nach Tiberias secus lacum, cui nomen Meleha, 
castrametatus est, berichtet Willermus Tyrius, S. 940. Robinſon III, 512 fg.) 
hält Kerak, zwifhen bem Jordan und dem See auf einer Bobenerhöhung ge: 


ee ‚ fr Tarichäa. Dort Refte einer Jordanbrücke, welche auch Seetzen er 
nt. 


Die Angaben Seetzen's find fo genau (wol gewiß einem Reiſetagebuche 
entnommen), daß ich den von Robinſon (S. 513, Anm. 3, a. a. DO.) geäußer⸗ 
ten Zweifeln nicht beitreten möchte. 

694) Tel Thala ubrdlich vom Wady el⸗Ferrah kann nicht Thella fein, de 
er weit ſüdlicher liegt als Galiläa. Belde, Memoir, ©. 352. 
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18ön. 17, 1 dagegen reitet, mo es heißt: Elia der Thisbiter aus ben 
Bürgern Gilead, de habitsteribus: Galsad, wie die Bulgsta —— 
Kan erklärt: aus Visb gebürtig, H, Silend wohnhaft: — Aber bie 
1XX überfegen: 5 ds Bschav mc Trac, 7 

Bon bier Tobias (Tob. 1, 1. 19, nah dem griechiſchen ex Blair 
Po — welches vi, d. i. fünfich von Kedes Naphthali über 


66. Tiberias (ietzt Tabaria), Toben 


Bon Hexodes Antipos, dem Mörber des Johannes, angelegt sah 
dem Tiberius zn Ehren genannt ’U; auf ſchmaler Ebene dicht am See, 
dom Bergen umgeben, baher heiß und ungeſund, aber fruchtber an 
Weizen, Melonen, Wein ıc, 4Y/, Stunden von Nazareth, von Hippos 
30 Stadien entfernt, 60 von Gadara, 120.von Schthopolis (Jos, Vita, 
8.65). Im Neuen: Teftamente if es dreimal erwähnt: Joh, 6, 1. 28; 
21, 1. Tiberias war Hauptſtadt Galiläns, bis 72) Nero es dem Agrippa II, 
ſchenlie, welcher Sepphoris vorzog. Vom Vespaſian erhielt es Vorrechte, 
weil es ſich ihm zuerſt unterwarf.?22) Nah Zerſtörung Ierujalems 
tom der Sanhedrin erſt nach Sepphoris, dann hierher. Ben Tiberias 
ging die Miſchnah um Bas Jahr 190 aus. 

Uuter Konſtantin dem Großen eniſtaud hier eine &riftliche Kirche, 
In Jahre 451 hat ein Biſchof non Tiberias has Concilium von Chal- 
cedon mit unterfchrieben; ein anderer wirb beim -zmeiten: fonftantiuspuli« 
tanifhen Concilium, 553 n. Chr, erwähnt; 637 unterm Khalifen Omar 
wurden aber Chriften wie Juden von bier vertrieben — Im 11. Sahr- 
hundert, währenn ber Kreuzzüge, wurbe das Bisthum erneut, Gottfried 
von Bouillon gab Tiberias nebft Saltlia und Kaipha an Traucred erb- 
und eigentlyämlich, welcher alles an Baldnin I, zurfidgab, werauf Hugo be 
Sancto Aldemaro diefelhen erhielt. 72°) Im Jahre 1187 fiel das Eaflell non 
Tiberias am Tage nad der Schlacht von Hattin in die Hände Saladin's. 

Fränkiſche Miffionare ans Nazareth lefen am Beterstage Meſſe in 
der hiefigen Peteröfirche, die an dem Orte fein ſoll, wo das Haus Petri 
geflanden, oder wo er fein Net ausgeworfen. 77) Gine ver vier heiligen 
Städte des Talmud (mit Safed, Yerufalem und Hebren). Jüdiſche Legen⸗ 
den jagen: Jakob habe bier gewohnt, es werde AA ber Meſſias ans dem 
See Tiberias erheben, und zweimal in der Woche mrüffe in jeder jener 
vier Stäbte zu Jehovah gebe werden, fonft falle die e Belt i ine Ess. - — 


70) Uebexeinſtimmend Epiphanius; ex — dx vq̃c — 

it) Joseph., Antig., XVIII, 2, 3. Dagegen jagt Abulfeda (Tab, Syr., 23 a. 
„Conditorem agnoscit Tiberium, unum e regibus Grsegorum e Gente P 
mseorum, & quo nomen duxit.“ (1). - 

72) Josephi Vita, $. .9. Sal. Sepphoris. Joseph., Ania. » RX, 8,. 4 
Bell. Jud., II, 13,2. . 

I, Münzen ber Stabt Tiberias aus der 8 der Rate Liber Tre 

abrian bei Eckhel, ©. 426. 
— —— 770, 781. | Be Ba Be " . ? 
73) Bor, ©. 218. Burdchardt, ©. 568. ae VE a» 1 BE 
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Sad iſche Aubachtige ausilällen Laudern / Tonnen und wohneh Hier zuſam 
menz vurch Collecien in drei Welttheilen werden ſie unterhalten. — Von 
4000 Einwohnerun ſind ein Viertel Zuben, 40-50 ifven Fomilien ans 
Polen, die übrigen aus Spanien; ver Berseret mad- Syoien. 2) Die 
Spanter heißen: Sephardim, bie Polen! Aſchlenafim /Dieſe ſprechen 
weubjch, yolmihherufftih; außerdem ſprechen aßle: bebrköfdh, : vabbi 
hebraiſch und arabild. 7%) In ben Yubenbibliotheten finden id, 
ſche und rabbinifge, iu Deutſch land, Amfterbam, Piffabon, und Ronftar- 
tinopel gebrudte Büdyer. 7°) "Wire zwei jatifhe Kaufleuie fand Burd- 
Hirbt »bietioost Ben“ ——2 — atß Ynklänbige: dehenveit wirden ”%) 
Es gibt hier jtreiſche Rauier vom 11, Vatet von 18 gahren. 
'. keinen ziehen ſich "oo Tabaria 35 Mimıten wen bis gie Sen dier 
heißen’ Quellen; -Die 20 Schritte vom Ste ‚eittfernt- find- mid beren eine 
ABerbaut Üf.:"&päter Kia Hhrahim : Sat 1833 ein ptachtiges Babe: 
Hans Iereichten (Rubinfstt, IU;BOB). erben Schuu weiler find nof 
vier Quelien.Sie Segen thong: weil m theite rothgetwen Niederſchlag 
, enthalten Schwefel; Salz, Eifen 722), werden ‘son Kranken ſehr be: 
fat ud: ‚find serien: von Aadın ahnlich Die Jenperatur der ei 
Drrelke fand man 4° -R.: (Mobil 507). 

Die 5 iherei am Se "yerpi tet,; bee det ketzte — war an 

(kn, als Daruharot dort war. 7°) Beim Erbbeben am 

1. Santae 2837 Tamlen ;don 28500 Eitwöhneen Area 700 arm (honffn 
Bei Debinfon TEN B03; + 


u BT. Targa ı : 

" Waſiell 20 miitiaria von · Tyrus nitewege yaifden. Penn Fr 
Tyrus, durch Buge re’ Santte Aldemaro (&t.»-Dimer) indem Ray 
zügen. dui. Dahre 109° auf einem Berge erbaut. ie en: 
Bible (Robinfen, IIL,: 848, ad RS Ta) 













Ban 













pn netten von naht ih" Tiperiat var; 


Er beiähreiß; 9), 
* eberden, un * ih mente 
. ent ber Radbint-Tief:' 
mit dem Schall ber Trompeten, fo ahmt die Verſammlung ben a een ber * 
tern dach indem fie durch bie —5 Binde BIAR 20. Wehnliche Sen⸗ 
famteiten berichtet — Topographi 622. Auf dem Gottesager von 
Tiberias fol‘ $ open Rabbt mit 1 feet Sehitier um ihn herum begraben 
ar RN MN en zeigte m hi hier dat‘ Srab ‚bes arabiſchen Prior 
ta. de. 
a ©. 433. Bei diefen Quellen das gautnge Emmaus.4. 
VIiI, 3 3.Bicx lagerte Vespaſian (B. IX, 1, 8). Die Temperatur der 
Quelle iſt na King 139° Fahr. (Miss. — Dig 1887.) \. 
IB) SDefielbs: bezeugen O. u. Richten zuid Zo —*8* 
78°) Will. Tyr., p. 798, 1014. Vitrisc., p. 1092. Bowduin iv. marfit vn 
Toronum über Mefaphar (?) in eum locum: qui "rulgo, Mergium ap vl 
gegen Saladin, ber bei Panens Farib. - Mergium: iR waßrfgeinki 
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68. Hlamma." am a 


12 m. p. im Often von Sehbhoi⸗ konn 8. v. Ulariaus. "Stel. 
leicht das Dr Auläin im Offoft des Tabor. Robinſon, m, 461. 


09 Barpath, nn :- A, 
oder“ Saat. ver Sivoriier, jetzt Suräafend. Eis und! "bie Wirwe 
1 Rdn. 17, 9; Tue. 4, 26); auch Obadja, B. 20° erwühnt 6 m. P- 
ven Tyrus von, brei Stunden von‘ Sibon. Gei ve 


rt ED Erz 


.n J 10. Zebad, ep; Be PRSBFRRER TE ou 
tiedlichet Grenzort Pelãſtinas Moſ 34, Er ker Savud. — 
, Et “ \ 4 u. ©‘ a m f . iv &: } | ‘ J 9— Dur 


li. „.) 
zu de sur freht Lue. in, 11; 30%. 4,4. 6‘ vn die Ranbicinft, 
Pr A apeitte heißt cr Matt. »40;: 30: unb be Soſephns 
Körig 7*8 kaufte den Betg Seittavia yon '&Gemer; ‚md 
hieß ie Staͤdt, die er baute, nach dem Namen Serher’E, Des Morges 
Herrn, Soemaria (1 KNdn. 16, 25 Rob: bir Stan hieß wiedernum 
bie Landſchaft.⸗Dieſel zwiſchen Galtlak im Norden, Jubaa im Suven; 
Ginaa (Dichennin) Dar ie nordliche Grenjſtabt gegen die Ebene Fesreel, 
gegen Weſten begrenzte ſte vas Mittelmeer, gegen Oſten der Jorbdan. ? ) Sie 
iſt die kleinſte der vier Landſchaften rd darchcus bergig. 9) —— 
ſchildert Samaria als quellenreich, fruchtbar, vbeſonders an Obſt; es 
gute Weide, gutes, milchreiches indwieh imb; jet ſehr beoßifert. > Sn 
berge Samarias erwahnt Jereni. 81,5. ° J 
"Hier ſaßen Ephraim (Joſ. 16), ber halbe —* Manaffe (Sof 
17, T-10), ein Theil: des Stammes haftbar (Joſ. 19, 1798); fe 
wurden durch Salmunafjer zur Zeit des Könige Hoſea fortgefuhrt (2 Kim. 
17, 8.6.23; 18, 9-12). Ma der — ſchickte - Der 
Ring von Afhrien Coloniſten von Babel, Eutda"n:-f: w. in des ent- 
vdlkerte Leinid. Bon Löwen heimbefträit, erhalten Sie —— welche 
Samariter genanmt wurden ; von“ ar Konig einen iſraelitiſchen Prieſter, 


tl So. 


n nr v vo De 5 PET 





ae han. 3 *. Egg rt fen 3 of nach Beiſort und weiter. 


or at X — mart! Bgli. hen M 690. Bon Sarepta watt Er⸗ 
gm durch den Stier entführt (Lycophron Cnassandra, V. 1300 eit. von Reland, 

1057). 

78°), Borter, DI, 357. 

19) Bal. Yubän, wo über biefe Grenze das "Büpere gelagt ift. Vor⸗ 
länfig 385 daß die Küſtenſtädte von Haipha am Carmel bis Joppe (Diejeg 
at eingerechnet) unter Samaria aufgeführt Ind; ebenſo die orte ‚aut ber _ 


Sübfeite des Kifon, wie ſchon oben bemeckt wurbe.!.. . „.,. .. 
80) Clauke, &. 522. „Alntverswm‘ pooyimeitm Sanaria in‘ —R& sitaım 
ge“, jagt Slerommmus zu Amos B. lt, er, 


81) Joseph., Bell. Jud., III, 3, 4. .1 
82) Joseph., Antiq., x, 9,7. Pr ‘ 
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um ben Panbesgott zu verfößnen, bienten aber zugleich verſchiedenen 
Gögen ihrer Heimat (2 Kou. 17, 24—41). 

Diefen Samaritern ſchlug Serubabel es nun ab, am Bau bes 
zweiten ‘Tempels theilzunehmen; daraus entfprang der Haß zwiſchen 
Juden und Samaritern, fodaß biefe den Bau Ierufalems zu Hinter 
treiben ſuchten (Efra 4; Neh. 4). — Manaſſes, judiſcher Priefler, 
Bruder, des Hohepriefterd Jaddus zu Ierufalem, heirathete Sanaballats, 
des perfiihen heidniſchen Landvogts zu Samaria, Tochter, weshalb Yadbus 
ihn des Prieftertfums entfegte. Darauf zog Manafjes nad) Samaria, 
erbaute mit Erlaubnig Alerander's des Großen, bei weldem ſich Sanı- 
ballat für ihn verwandte, einen. Tempel auf. dem Berge Garizim und 
warb Priefter in dem Tempel. ®°) Juden, beſonders folde, die fremde 
Weiber geheirathet, folgten. ihm nad. 8) — Bon nun an mehrte fih 
der Vollshaß zwiſchen Juden’ und Samaritern; Samaria wurbe fell 
vpn ben Buben aus Haß nicht zu Paläftina gerechnet. Sirach jagt ®): 
„Zweierlei Bolt bin ich von Herzen feinb, dem dritten aber bin ich fo gram 
als fonft.leinem, ven; Samaritern, den Philiftern und dem tollen Sa 
zu Sichem.“ Noch (dem jüdiſchen Geſchichtſchreiber) Fofephus gaben fih 
bie Samariter gern für Juben auf, wenn es dieſen gut ging, 3. B. 
Wlegander dem Großen, als ſich dieſer in Derufalem den Iuben fer 


günftig erwies; el ging, fagten fie nid, 
daß fie von C m. 8%) © ſchrieben fe 
dem Antiohus und baten um bie Er 
Yanhniß, igren el bes Iupiter Hellenint 
nennen zu bügfe ir; „An König Antiohus 
den Gott“; ſo eigenen Münzen, Sp 
terhin verfochte andrien vor dem Kö 
Ptolemãus Phi ufalem, ſondern ber aul 
dem Garyim | erbaut, 96%) — Bon ben 
Yuben wurden han, daß ſie ſelbſt mit 
Judengenofſen Jefus nennt einen Sa⸗ 
mariter Fremdl vie Jünger wundern fih, 
daß er mit. der in ſpricht (Joh. 4, 27), 
die Samariteriı agt (Ioh. 4, 9). Sagen 


wir nicht recht, ſprechen bie Juden zu Chrifto, daß bu ein Samariter bil 
und haft ven Teufel (Joh. 8, 48). — Die Samariter behaupteten näm- 
lich: der rechte Gottesdienſt fei im, Tempel auf ‚dem ‚Berge Garizim, 
deſſen Alter ven Denkfteinen aus dem Jordan erbaut ſei , nicht in 


88) Ibid., XI, 7, 2 und VIII, 2. 4. 

84) Ibid., XI, 8, 7. 

85) Rap. 50, 27.28 

86) Joseph., Antig., XI, 8, 6; XIL, 5,6. : . 

86%) Aut, XII, 3, 4.. Den. König enticieb ſich für ben Tempel in Serufalem 
und ließ, nach Joſephus, die Samariter, welche den Tempel auf dem Garizim 
verfochten, hinrichten. ; . 

87) Clarte, ©. 514. 
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Serufalena, indem fie ſich auf.d Moſ. 27, 4 beniefen. ®°%) Darauf bes 
ziehen ſich (Joh. 4, 20) der Sumakiterin Worte zu Chriflo: „Unfere Väter 
heben auf dieſem Berge angebetet, und ihr fagt, zu Jeruſalem fei die 
Stätte, da man anbeten ſoll.“ — Den Meffias erwarteten fie (Joh. 4, 25) 
und erwarten ihn noch in Sichem, indem fie fih auf 5 Moſ. 18, 15 
berufen. - Er wird kommen, wenn Ifſrael Buße that, fol König und 
Drophet, aber nur Dienfch fein und 120 Jahre alt werben. 29) — Bei 
der erften Senbung der Jünger ſagte Jeſus: ziehet nicht in. der Sama- 
riter Städte (Matth. 10, 5); wie ihn denn ein Markt der Samariter 
aa nicht aufnahm (Luc. 9, 52). Doch glaubten die Einwohner ‚von 
Sichem, bei Denen Jeſas zwei Tage blieb (Joh. 4, 40-42). Bei ver 
Himmelfahrt Dagegen fagte Ehrifius zu den Jüngern: „Ihr werdet meine 
Zengen fein zu Jeruſalem und in ganz Judäag und Samaria” (Apg. 
1,8). Philippus predigte nun. in einer Stabt Samarias, dann Petrus 
and Johannes (Apg. 8, 5—28), Eine hriftlihe Gemeinde in Sama⸗ 
via wird erwähnt Apg. 9, 31. Ä 

Ein Samariter verſprach einer Menge auf dem Berge Garizim 
goldene Gefäßs zu: zeigen, welche Moſes pafelbit vergraben haben follte, 
Pilatus ließ ſie durch Kriegsvolk angreifen, nievermegeln, Die Gefangenen 
hinrichten. Deshalb ward er bei Vitellius, damals. Statthalter in Syrien, 
verffagt. und mußte nach zehnjährigem Aufenthalt in Judäa gen Rom 
gehen, ſich Dort zu verantworten, warb aber abgeſetzt. 99) 

Unter Vespaſian blieben über 11000 Samariter am Berge Gari—⸗ 
zim gegen die Römer 94); unter Juftinian verfolgten die Samariter in 
Poläftina aufs graufamfte die Chriften, tödteten den Biſchof und ver- 
rennten ihn nebft zerichlagenen Weliquien, wurden aber baflic von Ju⸗ 
ſänian gezlichtigt. 2) Später wurden die Samariter zerftrent. Benja⸗ 
um von Tudela (um 1176) traf zu Caſarea 200, zu Sichem 100, zu 
Atelen 300, Auf dem Garizim ift jest noch eine Synagoge. Der 
ſamaritiſche Oberpriefter leitet fi) vom obengenannten Priefter Manaſſe 
ber. — Joſeph Scaliger ſchrieb 1590 an die Samariter, ebenfo Hiob 
Ludolf 1684, um ſich nach ihren Gebräuden zu erkundigen; beide er⸗ 
hielten Antwort. 9%) Die Samariter beobachten genen das Mofaifche 
Öefeg und halten fireng ven Sabbat. Unter fieben Feften ift das Ofter- 
jet das vornehmfte. Viermal im Jahre ziehen fie in Proceffion auf 
den Sarizim; am Paſſah, Pfingften, Laubhüttenfeft und am großen 
derföhnungstage (Nobinfon, II, 327, 328). Beim Beten wenden fie 





88) Ebal, fagen die Samariter, ehe in ber angefüibrten Stelle ftatt Gari⸗ 
sim (Maurtdrell, S. 78), infolge einer Berfälichung bes Tertes durch Die Juden; 
biefe geben ben Vorwurf zurüd, \ ’ 

89) Somett, S. 197. 1Mof. 3, 15 beziehen fie nicht auf ven Meſſias, wohl 
aber 1 Mof. 49, 10. Juda, fagen fte, herrfche noch irgendwo. Vgl. auch Fisk, 
©. 321 (Ueberſ., ©. 368). 

%) Joseph., Antig., XVIU, 4, 1.2. Dies geſchah im Jahre 37 n, Chr. 

91) Joseph., Bell. Jud., ID, 7, 32. J 

92) Reland, S. 673. 

93) Acta, erndjtorum;, Jult 1688, 


Raumer, Paläfiina. 4. Aufl, 10 


f46 Samaria. : Kb Mehola 


fi gegen den Garizim. — Bel ihnen, Tagen fle; ſelen bie: Gekber des 
Zoſeph, Eleaſar, Ithamar, Pinehas, Joſua, Kaleb, Eldad und Merad,— 
Ihre Phyſiognomie iſt nicht jüdiſch. Sie leiten fi, von den Stämmen 
Ephraim, Manaſſe, Benjamin und Levi her, welche zu ven ſegnenden 
Stänmien gehören (5 Mof. 27, 12), indem fie 2 Km. 17, 24 ver 
werfen und behaupten, fie feten bei der‘ affyrifchen Gefangenfgaft zurüd⸗ 
geblieben. Die Juden werden von ihnen heute noch gehaßt, und eben⸗ 
fo die Samaritaner von ben Juden.22) Ihr Manufcript. vom Pentas 
teuch zu Sichem ift, nad) ihnen, von Abifua, dem Enkel Aaron's (1 Chron. 
T, 4), 13 Jahre nah Moſis Tode gefihrießen, und nach ihrer Angabe 
3460 Jahre alt. Für eine Eopie Seiten verkangten fie von Robin⸗ 
fon 500008 Piaſter. Nur den Pentatench erkennen fie für ein göttliches 
Bad; das. Bud, Joſua und das ver Richter ehren fie, halten fie. aber 
nicht für heilig. Selbſt David gilt ihnen nicht als Prophet, Jeruſaleni 
achten fie nicht; fie eſſen das Paſſahlamm, gehen dreimal jährlich auf 
ben Garizim, ohne zu opfern, aus Furcht vor den Türken; fie opfern 
aber in der Stadt Sichem. Die meiften Bäder des Alten Teſtamems 
mäften fie verwerfen, weil: * denſekben Stellen gegen. fie: vorkommen; 
ebenſo Die Evangelien. »4) Sie ſprechen arabiſch, ihre Liturgie iſt ſama⸗ 
ritiſch. Nach ihrer Meinung find ir Paris, Nordamerika und aller⸗ 


orten nody viel. Samariter 9), della Valle fab deren in’ Kairo, Damaocus. 


Robinfon (IIE, 315 fg.) -erftieg aus dem Thale von Nabins in 20 
Minuten den Garizim, be beßen Höhe ſich „als einen mei nad) Weſten 
und Südwoſten ſich erſtrechenden Strich Tafellandes“ auswies, won wo 
eine. weite Ausſicht Über bie große Ebene von Nabius, der größten: auf 
dem hohen Landſtrich zwiſchen ver Jordansaue und der Küßetebene am 
Mittelmeere; auch ber Herman wer zu fehen. Auf derfeiben Kröhe fir 
Ruinen eines Caftells. Nahe dabei, glauben die Samariter, feten bie 
12 Jordanſteine (Joſ. 4, 4—9) "vergraben, „und bier werben fie 
bleiben”, fagte Robinfon’s fembcitanifcher Bepkeiten; „bis el⸗Muhdy (ver 
Führer) erſcheinen wirn”, Dies fer fein Name, nicht Meffjaßs Südlich 
vom Caſiell ward bie heiligfte Sielle gezeigt, wo bin Suftghente mit- der 
Bundeslade geſtanden habe. 


Städte Samarias. 


Abel Mehola, wann Yan, 


bei Luther die Breite Mehola (Richt. 7, 22), wohin Giveon die Mivia- 
niter verfolgte. Bon hier der Prophet Elife (1 Kön. 19, 16). Exwähnt 


1 Kön. 4, 12. 10 m. p. von Bethſean im gordanthale Verſchieden 


davon i Abelmea villula inter Neapolim et Serikopolim‘ (Onom. 
& Ve Abelmaula.) 


93°) Wilfon, II, 45 fg., 62. 
94) Sen ©. 194 fg. 
95) Fit, ©. 320 fg. (Ueberf., ©. 367). Della Ball, S. 106. 
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2. Adam, DIN, 2 


Sei Joſtia'd Durchgang durch ben Jordan, „da ſtand das Waller, das 
herabfloß von oben, -umd richtete ih anf als ein Damm, in großer Ent⸗ 
fernung von Adam, der Stadt, welche ſeitwärts Zarthan lieges“. (Hof. 
3, 16. de ®.) 


3. Aenon. 


Hier taufte Johannes. Joh. 3, 23. Es lag bei Salim 8 m. p. 
im Süden von Schthopolis. (On.) . 


4. Antipatris. 


Paulus ward von Yerufalem nah Cäfaren über Antipatris ges 
bracht (Apg. 21, 31). Früher Kapharfahn genaunt 282), am Ges 
birge 5b), in fchöner Ehene von Herodes dem Großen neu erbaut und nach 
feinem Vater Antipater genannt (A., XVI, 5, 2.) Ceſtius und Bespaftan 
marſchirten von Cäfaren über Antipatris nad Jeruſalem (B., U, 19, 1; 
IV, 8, 1); den gefchlagenen Ceſtius verfolgten die ftegenden Juden bis 
Antipatris (B., II, 19, 4).95%) Biſchof von Antipatris auf dem Gon- 
cilinn zu Chaltedon 451. 


958) Ant., KU, 15, 1: And tq yaßaptaßı (andere: xoßapsafßd) 7 vor Avtt- 
Rarpksi aktitau - ke 

96) Nach Ben. J., I, 4, 7 zug Alexanber Jannklus eine Bevtheidigungs⸗ 
Mauer uerafd vÄs Avyrınarpldoc napoplovw zer ran "Items atyınıay, —— 
XVI, 5, 2 Heißt €: ein Fink! habe Antipatris umfloſſen (torapoũ nepıßödovroc 
Tr nö). Antipatris kaun daher nit die Seeſtadt Arſuf fein, wie man 
früher glaubte. Will. Tyr., p. 774, 862. Vitriac., p. 1067. Sanut., p. 152. 

95°) Das Itinerar. hierosel. legt Antipattis 26 m. p. von Cäfarea, 10 m. p. 
Yon Lydda; Cäſarea wäre hiernach 36 m. p. von Lydda entfernt; nach Berg⸗ 
haus' Karte beträgt aber Die Entfernung beider Dite in geraber Linie ref 
45 ip. Es muß daher ein fehler in jenen Angaben fein, welchen Relan 
(5.448) ſchon arisgefpikrt Hatte, ba er fand, daß Jeruſalem von Cüfaten, nad) 
Sofephus 600, nach dem Itin. hieros. nur 544 Stadien entfernt Tiege. Fol— 
gendes Löft höchſt wa inlid) den Knoten. Proleih (S. 126) fam anf dem 
Bege von Ramlah nach Nazareth, nördlich von Ras el An auf Kafr Suba, 
Sufi bei Berghaus. . Kafr Suba [ne um ne alte, en aufgetancpte 
ame ya ober xaßapgaßıa (Ayım. 95*) zu fein, welchen, wie in vielen 
— je: en, den lern frembdartigen, — gegebenen, „Antipatris“ 
wieder verbrängte. — Die Entfernung dieſes Kafr Suba (Sufi) von Cäſarea 
beträgt nun bei Berghaus, ganz mit dem Itiner: hieros. übereinſtimmend, 
2% m. p., von Lydda aber nicht X, fonderm faft genau XX m. p. e leicht 
tomte Der Abſchreiber ein X anslaffen! Es wäre demnach im Itin. hieros. zu 
lejen: von Zerufalem nad on 

. Nicopi AXU 


Lidda X 
Antipatrida XX ſtatt X 
Bethar X 


Caesarea XVI 
LXXVII m. p. -6 Stadien. 
Die Entfernung Cäfarens von Jeruſalem betrüge hiernach 24 Stadien, 
10 * 
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5. Apollonia. 
wiſchen Joppe und Cäſarea am Meere. o⸗ J Nach Boca finden 

ſich uinen von Apollonia fünf Stunden nördlich von Joppe. »8) A, 
XII, 5, 4; B., I, 8, 4 erwähnt. Dal. Aſſur. 

6. Araba, 
3 m. p. im Weften von Bethjean (Onom.), 

7. Aruma, RAR, 
in der Geſchichte Abimelech's erwähnt (Richt. 9, a). Vehnaen 
lich el=’Armah oder Ormah im Süboften ı von Siem. 

8 Aſſer, vos, 

of. 17,7. Grenzort zwifhen Dianaffe und Epfrain = — 8 15 mp 
von Sichem nad Bethſean zu (Onom. s. v. Aser), ® 6) Fu 

9. Aſſur, 
Seeſtadt zwiſchen Caſarea und Joppe, von Gottfried von Bouillon ver⸗ 


Kur 


etwas über ’/, beutiche Meile mebt als bei Joſephus , ein geringer Unterfchieh 
bei einer ſolchen Diftanz, da der Geſchichtſchreiber ſich Überdies wol mit Angabe 
ber runden Zahl 600 begnügte. Endlich jo trifft die von Joſephus amgegebent 
Entfernung non Antipatris nad Joppe zu 150 Stadien (= 3%, deutſche Mei⸗ 
fen) faft genau mit der Entfernung von Joppe und Sufi zujammen. 
Späterer Zufag. Die in biefer Anmerkung ausgeſprochene Anficht: 
das von Profefh bejuchte Kafr Suba fei Das alte Antipatris, nahm Robinfon 
(UI, 258) auf, aud die von mir vorgejchlagene Correctur der Diftanzangaben 
im Itin. hieros. Miffionar Smith entihloß fih im April 1843 Kaphar Saba 
zu beſuchen, das Ergebniß feiner Reife findet fih in ber Bibliotheca saors, 
Decbr. 1848. Kaphar Saba ift nad Smith ein anjehnliches Dorf. ‚Alte Ruinen 


fand er nit, nur einen 57 Fuß tiefen mit Quadern ausgemauerien Brummen. 


Zwei Bäche fließen auf zwei Seiten des Orts, 
Smith erflärts daß er Antipatris (after all) nirgends ala nad) bem jetzi⸗ 
gen. Kefr Säba verlegen könne. — Auf der Karte von Ritter und Kiepent ſcheint 
ntipatris um ein weniges zu nördlich angegeben zu ſein. 


954) Plin., H.N., V, 14. Die Tab. Peuting. hat 22 m. p. zwiſchen Cqfarea 
und Apollonia. 


95°, Scholz Hält Ruinen im und am Meere bei Haram für Refte von Apol- 
lonia. Ihrer Entfernung von Joppe nach bürften es diefelben fein, melde 
Bocode jah, ebenſo Liegen fie nur wenig über 22 m. p. von Cäſarea entfernt, 
Bol. die vorhergehende Anm. 


95f) Onom. s. v. Ruma; vgl. Reland, ©. 580, und Beide, Mem., ©. 288. 


958) Itiner. hierosol. gibt an von Scitopoli nad) Affer 6 m. on da nad 
Neapolis 15 m. p. Belde Hält „Dſchaſir“ eine Stunde mörbii von Thebez 
(Endes) für Affer, Die angegebenen Entfernungen Ajjers von Bethſean und 

eapolis flimmen nicht ganz mit biefer Annahme, Robinfon (N. F., S. 402) 
nennt den Ort Teyäfir, wie fih aus Vergleichung mit Belde (U, 2%) ergibt. 
Sol, au Belde, Memoir, ©. 237, 289. 


‘ u 
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gehlich belagert, von Balduin J. erobert. ” Wahrſcheinlich identiſch 
mit Apollonia. 97) 

10. Atharoth, nn, R 
Örengftabt Sphraims. (Iof. 16, 7). Onom. a. v. Atharoth: „Nune 
vieas ad septemtrionem Sebastae, in quarto ejus milliario Atharus 


dieitur.«98) 
; 


Mittelalter: Castrum 
100), zwiſchen Cäſarea 
Stunde von Dor. 101) 
n es wegen ber Räuber, 
n 12) Im bidmauerigen 
! m Thorwege geflügelte 
! Paß ift 6 Fuß breit, 
nfpuren. In ber Nähe 
delswohnungen Ciſternen. 191) Vielleicht identiſch mit Magdiel vicus 
in quinto milliario Dora pergentibus Ptolemaidem. (Onom. s. v. 
Madiel.) Vom Sultan Melet el Aſchraf warb Athlit 1291 zerftört. 
13: Baal Hazor, run bya, 
jaxta Ephraim (Onom. s. v. Baal asor). Hier Abfalom's Schafſchur 
2 Sam. 13, 23). Bei Iofephus Belfephon (A., VII, 8, 2). Robinfon 
(U, 370 und II, 296) fand Tell 'Aſuͤr circa 5 m. p. im Norboften 
von Bethel, der nordlichen Grenzftadt Benjamin gegen Ephraim. Daher 
Tel 'Afuͤr wol Baal Hazor ift, „weldes in Ephraim liegt” (2 Sam. 
13, 23), und nicht Hazor Benjamin. 
14. Belamon, 
unveit Dothaim (Jub. 8, 3). Vieleicht iventifc mit Belemoth in Ya 
ſchar, Vaterſtadt des Propheten Hofen, 191°) 


%) Will. Tyr., p. 774, 780, 783. Vitr., p.1122. Sanut., p. 152. Sehterer, ©.246 
irig: Assar vel Dora. €8 hieß au Ffaf, vulgariter Arsid. Alb. Aunens,, 
5 , 298—297. „Assurt oppidum peregrinis sanctae ya infestissimum.“ 

istor. hieros., p. 600. Qgl. Abulfedae Tab. Syrise, p. 

Fu Reland ’@. 570) vermuthete, fon Affur ſei mit olonia identiſch. 

&. Apollonia. feicher Meinung ift Veide, Diem., ©. 286. 

3) Reland ſtellt Atharus mit Arus zufammen, wo Duintifins Varus auf 
feinem Mari von Akko Über Samaria und Eminaus nach Jeruſalem lagert 
(A., XVOI, 10, 9; B., II, 5, 1). Bgl. Atharoth Adar. 

%) Arvieur, IL, 10. 

m W. Tyr., p. 291. Vitriac,, p. 1231. Distrietum propter viam strictam. 

101) Arvieur, a. a. DO. Mebem bei Berghaus, ©. 146. 

101*) Vitriac. 1. ce. Ein zweites Castrum peregrinorum erbaute Raimund 
von Tonloufe bei Trirofs, Vitr., p. 1069. 

101) Pocode, II, Monro, I, 62. Budingham, I, 100. Bgl. Scholz, 
©. 150. Prokeſch, ©. 

101°) -Chron. 352 P. 147; bei Epiphanius (De vit. prophet., p. 244) 
Belemoth. Reland, ©. 622. 
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15. Belueir, ſ. Balilän. 
16. Betarus, Bay 


16 m. p. von Cäfaren, 10 m. p. von Antipatris. 1914) Reland hielt & 
für Bether, das nad Langer Belagerung im achtzehnten Regierungsjahre 
Hadrian's genommen warb. 71°) ‘ . 1*0Ñ 


17. Bethſean, gu ma, — 

d. i. Haus der Ruhe. Jetzt Beiſan; in einer Weitugg des Fordanthals, 
welche ge en Weften von dem niedrigen Zuge ber Shbenberge begrent 
wirh, ! ) Gegenwärtig finden ſich hier Muinen eines römiſchen 

ters, aber nur 70—80 elende Hütten und 200 Einwohner. Im der 
Stabt eine hohe runde Anhöhe mit Mauerfpuren, eine — von 
zwei Bächen umfloffen, 1018) Weber den einen Bach führt eine ſchbne römi- 
ſche Brüde. 10%) Es Liegt eirca 4 Stunden von Tiberias, 8 von Nayw 
teth, 2 vom Jordan, 12 m. p. von Jesreel, 21 m. p. von Sichem ?0%; 
an der Straße von Jerufalem nad) Damascus. Zu Manaffe im Stamm 
berirt Hafhar (of. 17, 11), nicht erobert (Richt, 1, 27). Reide 
Saul's an Bethfeans Manern (1 Sam. 31, 10). Es hieß and Scythe 
yolis; ob daher, weil (um 631 v. Chr.) zu Tofige! Zeit Geythen, 
welche durch PBaläftina gegen Aegypten zogen, ſich ba niebergelafen? 
(Herodot I, 205.) Dafür ſpricht 2 Datt. 12, 30: „Suben, fo bei ben 
Scythen (in Bethſean) wohnten”; aud Richt. 1, 27, na der LKX: 
Bardoav 9 dorı Duudov nödıg; Indith 3, 11 heißt bie Stadt aud 
Zeudv nodc, und ebenfo bei Joſephus u. a. 10%) Mad auben: 
verkürzt aus Suecothpolis, da Succoth in ver Nähe unterhalb Beth 


1014) Itin. hieros. ©. Anm. 95°, 

101°) Relanb, ©. 689. Er berüdfichtigte nicht, daß Eufebius (Hist, ecel, IV,6) | 
von bem eroberten Birönpx fagt: es habe nicht weit von Jeruſalem gelegen, 
daher andere Bethoron unter Biränpe verfichen. Vgl. Betarus in Judäa. 

101) „Seythopolis inter montes Gelboe et Jordanis Auvium in campestri- 
bus sita.“ Vitriac., p. 1077. Bgl. Gilbon. 

1018) Irby, 303. Dal. Robinfon, N. $., ©. 430. 

102) Nach Irby und Mangles. ebinfon, II, 409.) Richardſon (S. 419 fg.) 
fagt: er habe nie fo verteufelte Geſichter als die ber Einwohner won Dylan | 
gelehen, Die Leute überlegen, ob fie bie Reifegefellihaft ermorben ober nur 

eplen ſollten. Burdhardt (©. 593) jagt; die Einwohner von Byfan feien bes 
Räubereien ber Bebuinen in Ghor ausgefeht. 

103) Burchardt, ©. 592. Itiner. hierosol,, p. 586, 587. 600 Stabien, eires 15 
Meilen von Ierufalem. 2 Maff. 12, 29. Nach Jos. vita ($. 65): 120 Sta 
bien von Tiberias. Ammianus Marcallinus (lib. 14) lobt bie Lage bes Statt 
— —_ * " hiam Alexandriamque medig“. Ba 

3 von ben Griechen —— genannt wird 
\ 1. Georg. Syncellus (S. 214) jagt; Stythen 
1 in Paläfting eingefallen und hätten Bethſean 
! ww Zuudörodv. Daffelbe bezeugt Plinius (H. Na 
' ‚ Nysam & Libero patre, sepulta, nutrice ibi) 
! seb. Chron., I, 336, Stephanus Byz. u. & 
! thopolis und Nyfa, Bachus mit bem Panther 
i 440. "Bgl. Relaub, &. 998 fe 
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am Jordan lag. 100) Einzige Stadt ber Dekapolis auf der Weſtſeite bes 
‚Sorban, 206) Hier Hatte der Mallgbäer Alexguder Jannäus eine Zuſam⸗ 
menkunft mit ber Kleopatra (A, XIII, 13, 3); über Bethſean marſchirte 
Pompejus von Damascus nad) Jeruſalem (A., XIV, 3,4). Scythopoliten 
ermordeten im jüdischen Soxiege 13000 Juden (B., 1, 18, 8). Im Mit- 
telalter ſchon verödet, wiewol Metropolis von Palaestina tertia. 106%) 
Biihöfe von Scythopolis auf den Contilien von. Chalcedon, Jeruſalem 
(536) und andern. 1006) Frzbißthum in den Kreuzzligen, das ſpäter nad) 
Nazareth verlegt wurde. Baſilides und Cyrillus find hier geboren. 
18. Bethulta, Beruioie, | 
— auf einem Berge (Jud. 10, 6), in ber Nähe von Dothaim nach 
48,3. Dothaim aber lag 12 m. p. nörblid bon Samaria, unweit 
Sana, wohin es auch auf Ritter's Karte gefest ift. Es wird einzig im 
Buche Judith erwähnt. 707) 


t 





105) Gefenius zu Burckhardt, S. 1058. Reland, ©. 992 fg Die Stelle 
2 Malt. 12, 30 ſpricht jedoch gegen die Hypotheſe: Succothpolis. Auch für 
Kl. 3, 11 würde e8 Harer, warum ber. Schthe mit Juden unb Griechen 
berausgehoben wird, wenn in PBaldftina felbft Nachkömmlinge ber Schthen 
wohnten, ebenfo warum bie alter Rabbinen Schthopolis nicht als eine Juden⸗ 
fadt betrachteten, jondern als Stadt eines unheiligen Volks. (Anm. zu Ant, 
V, 1, 22 bei Haverfamp.) 

106) Nach Joſephus ge Iud., III, 3, 1) gehört Bethfcan eigentlich nicht & 

amaria (fondern zur Defapofis), da er Zuuaple te xal ExuIsrotıe jagt. Er 
nennt fie (Bell. Jud., IU, 9, 7) die größte Stadt ber Dekapolis und erwähnt 
fie außer den citirten Stellen A., XII, 4, 5; XII, 10, 3; XII, 15, 4; 
XIV, 4, 4 (B., I, 7, 7); A., XIV,5,3; B., I, 18, 1. 

1062) will. Tyr., p. 749, 1037. Vitriac., p. 1119. Sonſt, ſagt Willermus, 
war „Bethsan metropolis universae Galilaecae — nunc vero ad nihilum re- 
dacta, raro incolitur habitatore.‘“ Im Synecdemus des Hierocles (&. 720) 
wird fie zn Palaestina secunda gezählt, ' | 

1065) Reland, ©. 996. Die Scythopoliten verfolgten die Chriften. Chron. 
paschale ad an. Chr. 861. 

107) Der Hohepriefter Jojakim in Jeruſalem fehrieb (Judith 4, 6. 7) an 
die Einwohner von Bethulia und Betomesthaim „welches Esdrelom gegen— 
Über vor dem Felde bei Dothaim liegt und fagte, daß fie die Päffe des Ge- 
birgs befeßen follten, weil Durch biefelben ber Eingang in Judäa, 
und e8 leicht war, ihnen den Zugang zu wehren, ba der Weg eng und höch— 
fens für zwei Männer war”. Demnad kann unter Bethulia nit das nord- 
bärts ber Ebene Esbrelom gelegene Saphet verftanden, es muß vielmehr, 
Wie Reland ſchon bemerkte, ſildwärts won dieſer Ebene gefucht werden. Höchſt 
wahrſcheinlich hat Grimm es richtig für Sanur gehalten, welches den Engpaß 
beberr ht, der aus ber Ebene Esdraelom (in welcher Holoferneß lagerte), von 
Cinla nah Sichem führt. „Die Ebene” (Jesreel), ſagt Parthey, „geht bis 
Digenin. Dann fenkt fih der Weg in Thalfpalten hinab, und geftattet 
feine freie Umficht; vor Sanür geriethen wir im ein trodenes Flußbett und 
fliegen allmählich auf, bis wir Sundr vor uns hatten. Bon Sanuͤr bis Nablus 
ſehr befchwerlicher Weg in den engen, feinem Luftzuge offenen Thälern. 
Man bleibt immer in ber Tiefe von fteilen Bergſpalten.“ Diefe Be- 
Ihreißung ſtimmt ganz weit jenem Schreiben bes Hoheprieſters Aberein. So— 
weit wir Das Terrain kennen, kann bier nur. von ben zwei Päſſen zwiſchen 
Dihenin und Sanır, und zwiſchen Sanur und Nablus bie Rede fein. Zur 
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19. Bezek, pra. 

‚Hier muſtert Saul das Heer, mit welchem er den 1 Einvofum von 
dabeg gegen bie Ammoniter-zu Hilfe zieht. 1 Sam. 11, 8. Modie 
duae villae sunt nomine Bezech vicinae sibi in septimo decimo lapide 
a Neapoli descendentibus Scythopolim.* Onom. s. v. ". Bezech) 


20. Bileam, üyen, . 
Levitenftabt Weftmanaffes. 1 Chron. T, 


21. Cäfaren Paläftina ober Batäfind, Kusadgan 

Täg IoAmuortvng, 
fonft Stratons Burg, auch Caesarea maritima, 600 Stadien bon dem · 
falem (B., I, 3, 5) 197®); am Meere zwiſchen Dora und Joppe, nahe 
dem Fluffe Eporfens, ber zwei Meilen von der Stabt entfpringt. 177%) 
Herodes der Große nannte fie dent Auguft zu Ehren Caesares, baute dem 
jelben hier einen Tempel, baute 10 Jahre am Hafen und Amphitheater 
und weihte die Stadt im achtundzwanzigſten Jahre ber Regierung 
- Hier wohnte Philippus (Apg. 8, 40; 
za nach Tarfen (Apg. 9, 30); bier der 
3, 1. 23. 24; 11, 11); bier de 
12, 19—23). Paulus reiſte von 
8, 21. 22), zum zweiten male von 
7. 8), zum britten male warb er von 
3—33) und blieb da zwei Jahre unter 





Bertpeibigung biefer Päffe find aber Dſchenin — das vielleicht mit Bethomes 
thaim identiſch ift — und Sanur am gelegenften, ah enin, um dem nördlichen 
ingang bes nörblichen Pafles, Sanur, um befien ſüblichen Ausgang und zu 
leih um das Engthal zwifdhen Sanız und Rablus zu vertheibigen. 
Parmonirt biefe Annahme mit Sud. 4, 10. „Unb (Dolofernes)", heißt es hier, 
„tam Esbrelom gegenüber nahe bei Dotäa (Dothaim?), welches vor ber gro 
Yias liegt.“ De Wette bemerkt zu dem Wort „Säge": 
m bie fo engen Thalfpalten von Sauur wie eingejägt 
n fein. Wit Barihey übereinftimmend berichtet Buding- 
füblih von Ginda „burd einen engen Paß, zmifien 
nah Sanur zu geritten, burch einen zweiten 
18 auf Sir ie zu Aud van be Velde halt Sanur fi 
Mem., 298) und ſiellt Chobai (Iub. 15, 4) mit 
a und Sanur zufammen. Dies Sanur, eine Feſtung 
en Berge, wiberftanb glücklich dem —A 
er, ©. 57; Joweit, ©. 303); Abdallah- Paſcha vos 


0,1, 276; Robinfon, III, 381). Cin zweites Beth 


1072) Bgl. Antipatris, Anm. 95°, 

107%) Ant, XIL, 11, 2; XV, 9,6. B.J, I, 21, 5. Sefenius nennt € 
faren nö "Iovdalag neyların. B. J, II, 9, 1. Dal. Ant, XVL, 5, 1. Pi 
nius (H. N., V, 13) fagt: „Stratonis turris, eadem en ab Herode 
rege condita; nune colonis prima-Flavis, a Vespasiano imperstore deducta.“ 
— Münzen Chfarens bei Edhel, S. 428-432. Bild non Cäuſarea bei Bartlet 
(Walks, p. 7). 
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Felix und Feſtus (Apg. 24—26), den rbuuſchen Landbftegern, Deren 
Sit Ion damals Cafarta war. ur. vos 

Griehen, Juden unb Syrer wohnten bier. Bir geit des Sand- 
pflegers Saſius Florus entſtand in Cäfaren- ein blutiger Streit zwiſchen 
hen Iuben:-umb Griechen; dies war der Aufang des: zadiſchen Kriegs, 
der mit der Berflörung Serufalemns endete. 17)" Rady biefer. Yerförtung 
war Cäfaren etwa vier Jal hrhunderte lang nee Paläftinas; ber 
Biſchof von Ierufalem ftand — dem von Thſatea 107 4 — Der Haupt⸗ 
mann ‚Cornelius wird: won katholiſchen Schriftſtellern · free trften Bi- 
(hof von Caſarea ausgegeben. Unter dieſen Biſchöfen wear der Orferiät- 
föreiber Euſebins Pamphifi zur Zeit Konftantin’s des "Großen. "As 
Yerufalem zur Zeit des, Kaiſers Zuſtinian das Patriarchat erhielt, ward 
Caſatea Metropolis: von Palaestina prima; ba’ man nach der Eroberung 
Leruſalenis durch Gottfried don Bouillon ehr lateiniſches Ratriarcat in 
Zernſalem ftiftete, beftimmte man Cäfaren zu einer ber vier, jenem Pa- 
triarchat untergebenen Metropolen. 107) Biſchtfe von Chfarea auf dem 
Concil von Cäfaren (198); Euſebius auf dem ‚paläftinifchen.-(318) 
und nicenifhen Concil; andere Biſchöfe Cäfarens auf dem Concil zu 
Seleucia (359), Konftantinopel ' (381 und 553), Diospolis (415), 
Chalcedon (451), Ierufalem (536). — Juden mit Samaritern verbunden 
tödteten Zur Zeit Juſtinian's (548) die Chriflei der Stabt. Kreuz 
führer nahmen es 1101 unter Balbuin I. mit: Sturm 197%, Saladin 
eroberte e8 wieder; Ludwig IK. befeftigte bie wiedergenommene Stadt 
1261, aber 1266 "erförte fie Sulten Bibars völlig. 

Atvieur fand im 17. Jahrhundert in Cäfaren“ einige Fiſcher fami ⸗ 
fen 3976); gegenwärtig find nur noch menſchenleere Ruinen zu finden, 
in deren an 20 Fuß hohen Ringmauern Schakale und wilde Schweine 
haufen, 20°) . \ 





107°) B. J., DL, 14, 4. 

1078) Tacitus (Bist, IL, 79) fagt von Cäfaren: „Haec Judaene caput est.“ 
Nilus bei Reland, ©. 220 fg. 

107°) Caralus S. Paulo im .Parergon, p. 6, unb Hierocles, p. 718.. Rer 
land, ©. 214. Bol. im Anpang: „Das Bateiarhet Jerufalem. 

107%) Win. Tyr., p. 784. Fr. v. Raumer's Hopenftanfen, I, 2. 

1078) Aroieug, DI, 18, 

07h) Proteih (S. 29, 31) fand "unter den Reften Cäſareas Säyten don 
ägpptiihem Granit, Monro (I, 74) Syenit und Giello antioe, mächtige Säu- 
In eines gerflörten” zömifhen Lempels erwähnt Irby (©. 190); Girten brach⸗ 
ten diele Granitftüde nach Were (* 

ven Gäfarea: „Ibi Januenses rep 

gem Smaragdum asserunt, pı 

dlesige dederunt.“ Dies ift das 
eine Smaragbfgafe, in melher ba 
15 308 Durchmefſer, welches die C 
Caſarea als ihren Antheil am di 
die Schafe in Paris unterfucht, ı 
(Milin Magasin enceyel., Janvier 
YJofeph von Arimathia das Blut < 
ſchuffel dem -Heifigen Graal, und 


1654 Sanarka. Calemon — Der. 


nn: 2 Calamon, 
12 m. p. von Acre, 3 m. p. von Splamiuss m, PORN Im 
28. Erpcopilon, 


Fuit, oppidum ‚Croeodilon 207k); Kooxodssr mög und Buloldn 

polis, Heine Orte zwiſchen Caſarea Palaſtina und Ptolemais. 7") 
21. Chaͤmon. Gabe. Fulch) . 

2 bi, 17,08: welches Esdrelom gegenüberliegt. Ob identiſch mit 
Cam ( (Koypgeuna Euseb.) in campo Jatiseimo sex milibus ;a Le- 
‚gione, ad septemtriosialem plagam, pergentibus Piolemaidem? (Opom. 
& v;, Camon.) Ober #t Kuapav, Bohnenfeld, das jetzige Anlch oder 
Faba (Bohne), welches ungefähr eine Meile nördlich von Yezrel 
am weftlichen Fuße des ‘Keinen Hermon liegt? Faba mar Eaftell ver 
Hospital- nad Tempelritter, Saladin eroberte e8 1187. Om Jahr 
1799 war es Centralpuutt von Kleber's Schlacht gegen bie Türken, 7), 
Nach Robinſon (N. F., S. 149) iſt Cyamon ber jegige Tell Kaimön. 107") 


25. Dor (Dora), 97, 


9 m. p. von Cäfaren nach Tyrus zu (Onom. s. v. Dornaphet)..1?”m®) 
Naphoth Dor (of. 11, 2), kanauitiſche Königaftabt (Joſ. 12, 23); zu 
DManafle (Sof. 47, 11;..A., V, 1, 22); ihre Einwohner von Mauafle 
nicht. vertrieben. (Nicht. 1, 27), jevoh (mach 1 Chron. 8, 29) von Rin 
dern Yofeph’s bewahrt. Salomo's Eigenthum (1 Kön, 4; 11). Stark 
Feſtung, von Antiochus Sivetes belagert (1 Malt. 15, 11—14. 8; 
A., XIU, 7, 2), von Pompejus zu Syrien geſchlagen (A., XIV,4. 
4); von. Gabinius reſtaurirt (A., XIV, 5, 3). — „Dor est oppidum 
jam desertum. Ruinae urbis Dor urbis quondam potentissimae“ . (Hier 
ron.) Biſchöfe hier in den erften Jahrhunderten und zur Zeit der Kreur 
züge. Jetzi Tortura, auch Tantura, mit 40—50 Wohnungen, 500 
muhammebanifhen Einwohnern und Ruinen eines Sranfencafteüs, 2ora) 


ihm in Biscaja einen Tempel, ber’ jpäter nach Yubien verfegt ward. Bgl 
Sulpice Boifferde Aber bie ehbreisung bes Tempels bes heiligen Graal in 
dem Helbengenigt Titurel; ©. > 

107) Kin hierosol., p. Ge telanb, ©. 415. Ban de VBelbe, Mem., 


S. 320 
107% Bin. H. N., V. 17. 
88) fagt: nur bie Namen ber Orte feien äbrig, 


Hifcheinfichen Meinung Heller’s. " 

„nad; Robinfon (1. c:), zugleich Yofneam ..... @& 
op, mie Fuleh. 
Dorum (Plin.), Thora (Tab. Peuting.), Dora vel Pir- 
er Carnot., p- 396). 

12. Pocode, II, 84. Scholz, ©. 150. Proteſch, 
02. Der Hafen von Dor jei offen gegen ben, Süb- 
fepgus (A-, XV, 9, 6). _Nacdı ben Griechen hatte 
#, Dor erbaut, Münzen Dors bei Edfel, &,362 
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26. Dothan, »n7, 


ober Dothaim: Ciſternen. 12 m. p. nördlich von Samprja (Onom. 
& v. Dothaim), an der Ebene Jesreel (Judith 4, 5; 7, 3). Hier wardp 
Yofeph verfauft (1 Moſ. 37, 17 fg.); bier Elifa und fein Knabe von 
Syrern vergebens eingefchloffen (2 Fön. 6: 13 — 19). Robinjon 
N. F. ©. 158) und- van de Velde (Reife, I ‚ 218) fanden ven Tell 
—8— da, wohin ihn das Onom. fest. 


27. Gibea Pinehas, One, — 


Gabatha A. V, 1, 29. Eleaſar, Aaxon's Sohn, wird in Gibea, ver 
Stadt feines Sohnes Pinehas auf dem Gebirge Ephraim, begraben 
(d0f. 24, 33). Wahrſcheinlich „Greba in quinto milliario a Gufnis eun- 
tibus Neap olim“. Onom. s. vw. Gebin.. Im Norden von Gophna gibt 
Robinſon (HIT, 298) ein Jibia == Geba ar. Ä 


28. Gilgal, aha. 


Der König von Gilgal wird mit dem Könige von Naphoth Dor 
ald von Join befiegt aufgeführt (Sof. 12, 23). Omam. s, r. Gelgel: 
„Hano cepit Jesus, et nunc ostenditur villa nomine Galgulis ab Anti- 
patride in sexto milliario contra Septemtrionem. 108, Sin zweites 
Gilgal, jetzt Dſchildſchilia (Jiljilia), eine Stunde weſtlich von Sindfchil, 
ft in der Mitte zwiſchen Jeruſalem und Sichem. Wahrſcheinlich ge 
ment: 5 Moſ. 11, 30. Ebenſo: 2 Kön. 2, 1; Sof. 4, 15; 9, 15; 
12, 12; Amos 4, 4; 5, 5; wonach es in ber "Nähe von vethel In 
Das Gilgat Joſ. 9, 6; 10, 6. 7. 15, ift ſchwerlich dieſes Gilgal 1083), 
da Robinfon (IE, 299) von bem „ fehr body gelegenen” & Ort das 
Meer, den Hermon, das Gebirge Gileab ſah. 


29. Ginän (Dſchenin), 


an der Nordgrenze des Gebirges Ephraim (oder Samarias) gegen die 
Ebene Jesreel zu, in der Mündung eines Thale, eine halbe Tagereife 
von Sihem. Samaria reichte von Ginäa im Norden bis Acrabatene 
in Süden (B., III, 3, 4). Ruinen 109%) eines Klofters. 800 Einwohner. 
Nach Robinſon (II, '385) ift e8 gut von Stein gebaut, hat einen jchönen 
fießenden Brunnen; e8 liegt nach Schubert ul, 162) 515 Fuß hoch. 


Die Ruinen des alten Dor liegen eine (deutſche) Viertelmeile rordlich von 
Tamura. Ban be Belde, Mem., ©. 807. 

106) Faſt genan 6 m. p. von Kaphar Saba — Antipatr, nur füdlich 
fiegt der Ort Dſchildſchulah, Jiljulieh bei Robinſon, N. F. . 179. Sollte 
im Onom. contra meridiem zu ieſen fein? - 

108%) Dies dritte Gilgal zu Indäa. 

_ 100) Joseph., Antiq., XX, 6, 1. B. J., H, 12, 3. Carke, S. 505. 
Richardſon, IL, 417. omett, 'S. 19. Scholz und Robinjon geben 2000 Ein⸗ 
wohner an. Adrichomins nennt Ginäa: Jemni; Bonifacius: Zantih „ubi Zu 
davit Christas decem leprosos“ (Quaream., I, 814); Brocarbus (S. 459) 
Gin ober Gelim. Ob ——— Eigannim⸗ ©. ſngennim und d Robinfon, 

UI, 386, Anm. ; auch Keil, S. 343. 
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30. Gitta, . 


Geburtsort des Simon Magus in Sankrin. 120: Kobinfen (I, 379) 
ſah in’ Südſüdweſten bon Samaria ein Dorf Kuryet Dſchid, welches 
er für Gitta hält. 


v2 38h Hadad Rimmon,, ꝓo 77, 


Sagarja 12, 11 erwähnt: tie Klage bei Habab Rimmon, welches 
ſich auf die Klage um Yofia,'der bei Megiddo auf den Tod verwundet 
warb, bezieht (2 Chron. 35, 22—25; 2 -Rön. 23, 29. 30). Hieron. 
ad e&p: '12'Sach.i „Adad Reminon- est jixta Jezraelem -& hodie voca- 
tur Maximianopolis in eanpo Mageddon. “Bgl. Legio. 


32. Hapharaim, ‚brapn, 


zu Iſaſchar (Sof. 19, 19). „Est hodie villa Affarea nomine im sexto 
milliario Legionis contra septemtrionem. “ (Onom. s. v. Aphraim.) 


. 33, Hepha (Saba?) | 
 Kepha, Raipka, auch Barphhreon 1104), un Sycaminus (m). Onom 
8. v. Japhet: „Oppidum Sycaminum nomine, Oaesarea Ptolemaiden 
pergentibus super mare, propter montem Carmelum Ephe dieitur.“ 1400) 
Auf der Süpjeite des Meerbufens von Ptolemais, mit: einer Khede, 
welche beffer al8 die won Ptolemais. 110°) Gottfried von Bonillon ver 
lich e8 dem Tancred. 1104) Gegenwärtig hat es 3000 Einwohner, darun⸗ 
ter 400 Chriften. 120%, : 

‘Sofephus (B., IH, 3, 1) nennt: Gaba am Carmel: Stadt der Ke- 
ter, weil hier vom Herobes verabſchiedete Reiter wohnten; er nennt e 
(B., H, 18, 1) mit Cäfaren, und das Onom. jagt: „Gabe in sexto de 
cimo lapide Caesareae. “1100, Wahrſcheinlich ift Judith 3, 10 dies Gabe 
gemeint, wenn e8 heißt: Holofernes lagerte fi} von Gaiba bis Scythopoli, 
d. i. vom Carmel am Meere bis zur Jordansaue. Iſt Saba — Hepha? 


110) Epiphanius adv. haer. ‚I bu a. Reland, S. 813. 

IIO) Caypha quae alio nomine dieitur Porphiria. will. Tyr., p. 770. 
Vitriac., p. 1067. in zweites Porphirion 8 m. p. von Sibon nach Verſin 
zu im Itin. hierosol., p. 583; beide wahrſcheinlich von der Purpurfiſcherei ge 
nannt. — Reland führt (©. 819) aus bem Talmud Folgendes an: „Venatores 
muricis a scalis Tyriis usque ad Hepham.“ Der Recenjent in ben Münchener gel. 
Anz. (S. 920) möchte mit Willebrandus Oldenborg (Reland, ©. 957) einen 
Ort Halzon, d. i. Purpurſchnecke, für das rechte, von Hepha u unterfcheibenbt 
Porphyreon halten. Vgl. Kobinfon, II, 714, und N. F., ©. 48. 

1106) Ebenſo Itiner.. hierosol.: „Mansio Sicamenon, ibi est mons Carmelus 
ubi Helias sacrificium faciebat.‘“ 

110°), Budinghbam, I, 52. Nach Sofephus (Ant, XII, 12, 3) landete ein 
Ptolemäus bei Sylaminos, um Ptolemais zu belagern. Diefe errang: be- 
ftätigt, was fih aus ben angeflihrten Stellen des Onom. und Itin. hierosol. 
ergab, daß Hepha nämlich identiſch mit Sykaminos und dies nicht für Athlit 
zu haiten ſei. 

110 win. —F p. 770. 

110% Prokeſch, S. 18. Scholz, S. 257. 

110N Vgl. Josephi Vita, 8. 24: Gaba 20 Stadien von Befara, die im Br 
zirt yon Biofemais liegt. 
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3. Yanoha. ©. Janoha in Audag. 

35. Sarmuth, mem, ö 
Levitenſtadt Hafcars. (Joſ. 21, 29) 

36. Jeſana, mau, 


von Abia dem Jerobeam nebft Bethel 1a genommen (2 Chron. 13, 19; 
A, VIO, 11, 3); in Samaria gelegen ‘(A:, XIV, 15, 12). 


37. Jesreel, bayarı, \ 


di Saat Gottes, E 

ben Kreuzzügen: Klein 

der Stadt Heike das ı 

von Schthopolis, 10 

(of. 19, 18). Ahinor 

Ieboſeth durch Abner 

(1 Kin. 18, 45. 46 _ 

dem Balafte Ahab's. Joram und Ifebel von Jehu hier ermordet (2 Kön. 
8, 29; 9, 15—37)118) und das ganze Haus Ahab's (2 Kön. 10, 
1-11). Blutſchuld Jesreels (Hofea 1, 4; vgl. 1, 11; 2; 29). — 
Nahe FJesreel ift der Duell Tubania, der am Gilboa entfpringt, bei 
melden Duell ſich Sraeliten unter Saul (1 Sam. 29, 1) und Sara 
jenen unter Saladin lagerten. 1124) 

Nach Robinſon (LI, 393 fg.) liegt Jesreel an einem nah Norb« 
oft gerichteten, 50 Ellen hohen felfigen Abfall, von befien Fuß aus ein 
Thal zwifchen dem Kleinen Hermon und dem Gilboa nad) Bethſean hinab⸗ 
Üuft, weiches man und drüber hinaus bie oſtjordaniſchen Berge in der 
Rihtung diefes Thals fieht. Die Duelle Tubanis nennt Robinfon "An 
Dfchalud, d. i. Goliathsquelle; fie bildet einen. Teich von 50 Fuß im 
Durchmeſſer und fließt dann oftwärts nad Bethſean hinab in den Jor⸗ 
dan, — Budinggam fand in Zer'in Sarkophage. ?1°b) Gegenwärtig bat 
der Ort 30 40 Häufer. Bas En 

38. Jokneam, by3p}, - 
am Carmel, wo ein Kananiterfönig (Joſ. 12,..22), zu Sebulon (Joſ. 
19, 11), 2evitenftabt (Joſ. 21, 34). Nach Robinfon. (R. F., S. 149) 
entfpricht ihr der jetzige Tell Kaimön? Vgl. Cyamon. 


111) Will. Tyr., p. 1087. Brocard, S. 458b. Der Name Zer'in entfteht 
ans Jesreel „wenn ber erfe ſchwache Buchfiabe bes hebrätichen Namens ausk 
fällt und die ietzte Silbe el in in übergeht, wie es im Arabiſchen nicht unge 
wöhnli if“. Aus Zer’in warb dann Gerinum. Robinſen, III, 893 fg. 

112) Itiner. hierosol., p. 586. - - 

113) Hieronymus zu Hofen 1 fagt von Jesreel: fie jei bie metropolis regni. 
Samariae gewejen, — nämlich zu Spass Beit. . 

1134) Wil. Tyr., p. 1087. “ 

1136) Budingham, I, 426. Wilſon, II, 87. - Berggren (TI, 266) nennt es 
Sir Ain, und bemerkt, wie Buckingham und Robinfon, man fehe von hier 
das oftjorbanifche Gebirge, Ein zweites Jesreel in Zuda, Joſ. 16, 66. 
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39. Kartha, np, 
Levitenſtadt Sebulons (Joſ. 21, 34) mit Jokneam am Catmel genannt, 


daher vielleicht identiſch mit Gerta, 8.m. p. von Sylaminos Hepha) 
nach Cäaſarea gelegen. 118°) 


40. Kibzaim, duxg37, 
Freiſtabt in Ephraim (Joſ. 21, 22%). 


41. Regio, 


in ber Bibel nicht erwähnt; 15 m. p. im Süpweften von Nazareth, 
Nach deſſen Lage beftimmen Eufebins und Hieronymus die age ber 
galilaäiſchen Städte. In den Kreuzzügen wird das Bisthum Legionum 
erwähnt. Jetzt Ledſchun, 4, Stunden im Süden des Kiſon.!19 Bl 
Megiddo. Die Straße von Ramleh geht über Legio, am. Tabor vor 
bei zur Jakobsbrücke. 


42. Masdiet, ſ. Athũt. 


42°. Marimianopolis, 


S. Megibbo. 
42%, Megiddo. | 
Zu Manaſſe, aber außer deffen Bezirk (Hof. 17, IF); ‚warb von 
Managaſſe nicht. erobert (Richt. 1, 27). Früher kananitiſche Königsftadt 
(of. 12, 21); das Waſſer Megibdo (Richt. 5, 19). Schatzmeiſter Sale 
um’s über Megiddo (1 Kön. 4, 12); Salomo baut es (1 Kön. 9, 1); 
Ahaſia flieht vor Jehu dahin und firbt da (2 Kim. 9,27); Joſia bleibt 


gegen Necho von Aegypten (2 Chrou. 35, 20— 25; 2 Kön. 2, | 


228—80); Todtenklage um:ihn, worauf Sad. 12, 11 fi bezieht. 1140) 
43. Michmethath, nnaa%, 

Grenzſtadt Weftmanafles, vor, d. i. im Often von Sichem. ef. 17,7. 
44. Narbata, 


6a Stadien von. Böfanen Paläſtina (B, m, 14, 5) ;. Toparchie Nabar 
tane (B., 1, 18, 10). 





113°) Itin. hierosol., p. 584. 


114) Maundrell, ©; 75. Grandis camyms Legionis (Hieron. 8. v. Gsbs 


thon) ift bie Ebene Jesreel. King hält einen Bach ber Ledſchun („Lejoon“) 
für einen Arm bes Kiſon. Miss. Herald, März 1827, ©. 66. „EI Kedjun 
urbs est, quam inter et 'Tiberisdem intersunt 20 milliarie. “ Abulfedae Tab. 
Syr. Ueber bie Bermuthung (Münchener gel. Anz., 1836, Nr. 244, ©. 20), 
Legio. möchte ein: nener Name für das alte Megibbe fein, fiehe im Anheng. 
Legio, Megiddo, Maximianopolis. Näheres über kegio bei Robinfon, R 


114°) Jerodot (U, 159) erzählt: Necho habe gegen bie Syrer bei May 
dalon ginen, bann bie große Stadt Kabytis eingenommen. Bgl. die 


vorige 
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' 44% Ophra, 22, 
Gideon's Geburts-, Wohn: und Begräbnißort ri. 8,.27. 32; 9, 5) 
wo im. ein Engel exſcheint (Richt. 6, 11. 24), , Pe Dpnafie gehörig 
Ridt. 6, 15): Bei Sofephus: Ephra (A, V, 6, 6). — Ein wait 
Okt, J dudãa, Nr. 145. oa 

45. Pireathon, nem, 9 5: 
„im Sande Ephraim auf dem, t 
des Richters Abbon (Richt. 12, 
fon (A., V, 7, 13) ımb ebenfo ( 
Zeit der Molfabäer nebft Bethe 
9, 50. Wahrſcheinlich das jegig 
45°. Ramath. . \ 

Stadt von Iſaſchar (Hof. 19, 21). Bil heintich die Leviten⸗ 
bt Hafpars Ramsth (1 Thron 7, 71). 1240) ehi Rameh drei Stun 
den nörhlid; don Samaria (Belde, Mem., ©. 348). 


46. Salem, Dhg, om nn 

ober Zen: „Oppidum est j 

hodie apellatur Salem, et ostenditur 

itudine ruinarum veteris operis o- 

. 14, 38 würde alfe nach Hieron 

felem gu verftehen fein. 8 m. p. im S 

lamias in eampo, d. i. in der Jordans 

3,23: Johannes taufle zu Enon nahe 

Im. p. mittagwärts von Scythopolis la 

bettachtet Hieronymus als ibentiſch mit € 

menhang zeigt, mit Salumias. Hierher 
Inh A, 4 erwähnte Thal Salem. 


46°. Salifa, muy. 
Der Efelinnen ſuchende Saul Tommt Durch das Land Salife (1 Sam. 


9,4). Baal (oder Beth-)Salifa in der Geſchichte Eliſa's erwähnt (2 Kön. 
4. 42); (Onom. s..v. Bethisalisa).15 m. p. im Norden von Lydda. 


47. Samarla (Schomron. Sebaſte), Pet. J— 


Auf einem Berge mit einer weiten Ausſtqht her ftuchtbare! Ger 
genden und eine große Strede des Mittelmeers, eiton 16 Stunden ts) 


1146) Rach Smith. Vgl. Thimnath Heres. 

114°) Jof. 19, 29 lieſt Iarmuth ftatt —X8 

115) Hieron. Ep. 73; in ber Ed Vallarsli, 1; 445” Gegen ‘des die 
vom 18° Meinung |. „Jeruſalem“. 

116) Einige wollen .bies irrig mit Silhim und Ain in Siſbjuda Boh, 8 

32) zufanmmenftellen. Ueber 1 Mof. 33, 18. 19° vgl. „Si m. Arm, 

117) Bieron. ep. 3 ad Evangelum, In der Ed. Vallarsii, 1; 445. 

118) — ‚413. Robinfen, III, 365.° Rah‘ dicch liegt Su 
maria 926 Fuß hoch. 





! 
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aels, eubaut (1 Rn. 
1, Ahasjg's (1, Kön, 
110, 36), Soahos 
"Kön, 14, 23), be 
‘2 Rdn. 18), gulegt 
{und Ahad (1 Rt. 
‚ Haupt in Ephraim 
‚egengeftellt (Ser. 23, 
1,.1). — Hier war 
er von Jehu zerflärt 
1 Eid Zeit (1 Kin. 
wöl. belagert. (1. Kin, 
erobert (2 Kön. 18, 
Samaria als Reprir 
9,9 20; Hoſ. 7,1; 
1; Micha 1, 1-7, 

ſchleift; vom zöni: 
Fake dem Großen 
verfchönert, mit 6000 
en Tempel, daher e 
er Septimins Ser 
iſchöfe von Samaria 
genanut, desgleichen 
angeblich won ber 
mern 153 Fuß lang 
n Stile, der ‚by 
derſelben angebradt. 
ıbmal Johannes bes 
iber des Eliſa und 
cht 3000. Fuß lanne 


[m rs I 





119) Joseph., Antiq., XII, 19, 2.8. - 
120) Itid.;. XIV, 5,°& Se \ 

124) Joseph.,Amtig:, XV, 8, 5. Bell. Jud., I, 21, 2: Strabo, XVI, 
2, 34. Hieronymus zu Obabja 1 jagt: „Hanc (Samariam) Herodes in hono- 
rem Augusti Graecg germune yocavit Augustam. “ " 





123) Maundrell, ©. 76. Richardſon, ©, 415. Robinfon, II, 365 fi. 
„Sebaste, in qua et Sancti Johannis baptistae 0838 sunt condita.“ Hieron. ju 
Micha 1. ö . * 

124) Nach Brochardus. Panle ad Marcellam: „Samariam pergere et Je 
hannis baptistae, Elisaei quoque et Abdiae pariter cineres adorare,“- Ebeufs 
Hieronymus, Cotovicus, bella Valle. Johannes ift nach Joſephus (Antiq. 
XVII, 5, 2) zu Madärus entpauptet, das im dem Herodes — gehöre : 
gen Perda lag, nicht in Samaric. Julianus Apoftata bat nach Theoboretut , 
es Täufers Gebeine herausnehmen, verbrennen und bie Ajche in die Luft zer 
freuen laſſen. 
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Saͤulenreihe am Berge von Samaria, 60 Kalkfteinfäulen fiehen noch 
an befien weftlicher Seite aufredt. | 


48, Samir, mW, 


auf dem Gebirge Ephraim, Wohnort des Richter Thola (Richt. 10, 1) 
wahrscheinlich Khurbet Sammir im Oftnorboft von Akrabeh. 1222) 


49. Sanur, f. Bethulia. 
50. Siem (Nablus, Näbulas :c.), DIV. 


Sychar (Joh. 4, 5); auf dem Gebirge Ephraim (Sof. 20, 7; 21, 
21) 125), in einem 1750 Fuß hoch gelegenen 125%), etwa 150— 500 
Schritt breiten, mit Aprilofen, Pfirfihen, Granaten, Dliven, Rofen und 
Myrten bepflanzten, brunnenreihen Schale, über deſſen Wafler eine 
Brüde von 12 Bogen 126), zwifchen zwei Bergen, dem felfigen unfrucht⸗ 
baren Ebal im Norden, der nadt und fteil, und dem grünen Oarizim 
im Süden; von Serufalem 18 Stunden 127), von Nazareth 16 entfernt. 

Abraham zieht „an die Stätte Sichem und an den Hain More“ 
(1 Mof. 12, 6; vgl. 5 Mof. 11, 30). Jakob wohnt da (1 Mof. 38, 
18. 19 und Kap. 34). Dina; unter ber Eiche bei Sichem begräbt 
Jakob die fremden Götter (1 Mof. 35, 4). Hierhin ward Joſeph zu 
feinen Brüdern von Jakob gefhidt (1 Mof. 37, 12—14). Zu Ephraim 
(Sof. 21, 20. 21). Freiſtadt (Hof, 20, 7). Levitenftabt (Hof. 21, 21). 
Hier Joſua's letzte Reden (Hof. 24, 1). — Jakob's Feld neben Sichem 
von den Kindern Hermor’s des Heviters erfauft (1 Mof. 33, 19; 34, 
2) 128), an Joſeph vermacht (1 Moſ. 48, 22; Joh. 4, 5), der auf vem- 


2) Nach Barth. Ritter, XV, 471. Ein zweites Samir zu Juda. Joſ. 


t . 

125) Maundrel, ©. 77 fg. Sirad 50, 28 heißt Sihem Zixıpa, ebenfo 
nennen fich die Einwohner im Schreiben an Antiohus Epiphanes: Zrö@veor Ev 
Zıxinors. Joseph., Antiq., XV, 5, 5. ©. Anm. 128. Nach Joſephus (B. J., 
IV, 8, 1) nannten die Sichemiten ihre Stadt Mabortba, nah Plintus (H. N., 
V, 12) Mamortha. 

1252) Nach Schubert. Ebal und Garizim erheben ſich etwa 800 Fuß über 
dem Thale von Nablus. 

126) Richardſon, II, 411. Monro, I, 271. 

127) Clarke, ©. 522. 15 Stunden nad Jowett, ©. 279. Dtto v. Richter 
(S. 56) vergleicht die Lage Sihems mit der von Heidelberg. . 

128) 1 Mof. 33, 18. 19 heißt es: „Jakob z0g gen Salem, zu der Stabt 
des Sihem, und faufte ein Stüd Aders von den Kindern Hemor’s, des Vaters 
Sichem's.“ Joſ. 24, 32 erzählt: Joſeph's Gebeine feien begraben worden 
zu „Siem in dem Stüd Feld, das Jakob Faufte von den Kindern Hemor’s, 
bes Baters Sichem's“. Aus Bergleihung dieſer beiden Stellen würde es fich 
ergeben, daß unter „ Salem‘ die Stabt Sichem zu verftehen jei. Weberein- 
ſtimmend fagt Hieronymns: „Sichem et Salem, quae Sicims vocata est“, und 
„Salem civitas Sicimoram quae est Sichem‘“; auch bie LXX überfeßen: xal 
nAsev ’Iaxoß eis Zarnp. nö Zıxipwv. Roſenmüller, Scholia in vetus Testam., 
Ed. tertia, I, 1, 515: „Nee aliter Syrus. Sed malumus cum Onkeloso et 
Saadia os pro Adjectivo incolumis habere, quomodo et Jarchi cepit, qui 
ad vocem illam haec notat: [Venit Sichemum] integer, salvus et incolu- 


Raumer, Baläftina. ste Aufl. ' 11 
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ſelben begraben wird. 129%) (Joſ. 24, 32. Bgl. 1 Mof. 50, 25.) Hier 
redete Jotham vom Berge Garizim herab; Abimelech Zerftörte (Richt. 9), 
Jerobeam baute und bewohnte Sihem (1 Kön. 12, 25), nadvem Re 
habeam hier durch feine harte Antwort den Zwiefpalt des Reichs vew 
anlaft (1 Kön. 12, 1—17). Sanaballat bamte zur Zeit Alexander's des 
Großen, da Sichem Hauptftabt von Samaria war, einen Tempel auf 
dem Garizim 120), der von Johannes Hyrlauus zerflört warb. 1) — 
Bei Siem (Sychar) war die Unterredung Chriſti mit ber Samariterin 
am Brunnen Jakob's. Joh. 4, 5.1318) \ 


mis etc.“ Ebenſo überſetzt de Wette: „Unb Jakob lam wohlbehalten zur Statt 
Sichem.“ Für lettere Bebentung fimmt ber Reoenfent meines Buchs in ber „Exam 
lichen Kirchenzeitung““, für bie Grttäzung des Bieronymus bee Recenjent im 
Shemeicen Anzeiger. Robinfon (III, 322) ift gegen beibe Exffärungen. E— 
fon im Often von Siem ein Dorf Sälim, umd fagt: „Die Eriftenz diefes alten 
tamens für ein fo nahe bei Sichem gelegenes Dorf zeigt wenigfiens, baf ed 
namen Salem, 1Moj.33, 18, als von Sichem ſelbſ 
ie8 von Enfebius, Hieronymus und andern gefchehen 
fi die andere Erklärungsweiſe, nach ber man es für 

© Bebentung jiher, glüdlid." 
16 find ale Söhne Jakob's in Sichem begraben; 
on (1 Mof. 50, 13). Bgl. Bengel’8 Anmerkung zu 

—— __mon, p. 442. 

130) Siehe Einleitung von Samaria. J 
131) Joseph., Antig., XII, 9, 1. Späterhin ſcheint auf dem Garijim ein 
neuer Tempel bes Jupiter erbaut worben zu fein, Da Damascius (bei Phot) 
berichtet: „Garizim Ev Auc Wiorov aͤylchraroy kepdv.‘“ Milnzen ber Statt 
Neapolis, auf benen häufig ber Garizim abgebildet ift, bei Edhel, ©. 433438. 
131°) Sychar ift nad Hieronymus nur falſche Lesart für Sichem. Epitaph. 
Paulae, p. 703, fagt er: „Transivit Sichem, non ut plerique errantes legunt, 
Sichar, quae nunc Neapolis appellstur.“ Hiernad find alfo Sichem, Sicher 
und Neapolis ibentifh. @benfo Epiphan. adv. haeres., 1. 3, 1085: & Zul 
nors, tour’ Zortıy dv rü vos) Neanoder, Uebereinſtimmend berjelbe, ©. 1068. 
Ueber Sychar (Joh. 4, 5) dgl. den Commentar zum Ev. Joh. (I, 512) von 
Lüde, welder au) Sychar und Sichem eutfejieben filr ibentifd hält. Andere 
glauben dagegen: Sychar fei ein befonberer, bicpt am Brunnen Jalob’s gelege 
ner Ort geweſen. Ste berufen fi 1) auf den Artifel Sychar (Onom.), wel 
en Hieronymus vom Artikel Sichem gefonbert (dem Eufebius folgend, ſich Telh 
aber widerſprechend) gibt, und barin jagt: „Sychar ante Neapolim juxts 
agrum quem dedit Jacob Josepho“; 2) auf ba8 Itinerar. hierosol., welches 
von Neapolis nad) Sichar passus mille redjnet. Mit biefem Sichar feikt mein 
Recenfent (Münchener gel. Anz., 1846, Nr. 241, ©. 896) das, eine halbe Stunde 
von Neapolis gelegene Aslar (Scholz, ©. 267) zufammen (bie fpragjfice Ber- 
wandtſchaft von Sichar beftreitet jedoch Robinſon, N. F., ©. 172). I füge 
hinzu, daß Brocardus neben bem Brummen Jakob's ein oppidum desertum et 
dirutum angibt, zwei Bogenfchlife von Neapolis; die Eingeborenen nannten e 
Istar (Quaresm., II, 808). Wahrſcheinlich if Istar — Askar. — Bielleicht if 
biefe verzweifelte Verwirrung fo zu löſen. Das Thal, in welchem Neapoli 
Tiegt, zieht fih von Weften gen Often, und mwenbet rs bann fübmärts in ein 
Nebenthal zum Brunnen Jatob's, bort Bffnet ſich Diejes in ein großes Feld, 
das Feld Jakob's. Bon Reapolis bis zum Brunnen wird bie Entfernung jehr 
jteben angegeben, zu einer Meinen halben Stunde (Maundreli), 500 Schrit 
ten (Eotovicus), zu einer enguſchen Meile (Tpompfon). Wekwärts vom Bram 
nen ber Garizim (angulus montis Garizim; Cotov., p. 337), welcher lang 
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Sichem ſteht ſeit früheſter Zeit im ſchärfſten Gegenſatz gegen das 
echte Judenthum. Simeon's und Levi's Morden (1 Moſ. 34) ſcheint 
hier einen unauslöſchlichen Haß erzeugt zu haben. Wiewol Levitenſtadt 
hatte Baal. Berit in Sichem einen Tempel, Sichemiten umterftätten den 
Abimelech, Giveon’8 Baſtardſohn von einer ſichemitiſchen Mutter. Spä- 
ter ſprachen fie aber: „Wer tft ver Abimelech, ift er nit der Sohn 
gernb Baal's (des Iſraeliten), dienet den Männern Hemor’s, des Vaters 
Sichems; warum follen wir ihm dienen, wir?” Darauf zerſtört Abi- 
melech Sihem (Richt. 9), In Sichem fiel Yirael von Juda ab, unter 
Jerobeam, der das Bolk fünbigen. machte, welcher Priefter machte aus 
dem ſaͤmmtlichen Bolt, die mit von den Sbhnen des in Sichem ge- 
haßten Levi waren. Hier war fpäter ber Hanpifig der Samariter, bier 


gefredt das nom Brunnen aus nordwärts laufende, dann fich gen Weften wen⸗ 
bende Thal begrenzend, zugleih im Süden vom biefer Stadt liegt. Das alte 
Sichem mochte fih nun lang und ſchmal aus ber Nähe des Brunnens bis zum 
jebigen Nablus oder Neapolis hinabgezogen haben. (Thalbörfer von einer 
eile Länge find 3. B. in Schlefien, tim Erzgebirge gar nicht felten.) Nun 
behielt — ein fübdftlicher, nach dem Brunnen zu gelegener übrig geblie⸗ 
bener Theil des alten Orts den Namen Sychar, während der nordweſtliche 
entgegengeſetzte neue Theil Negpolis hieß. Die Stadtruinen, welche Brpcarbus, 
die Mauerreſte, welche Maundrell in ber Nähe bes Brunnens ſahen, find Dapr- 
(heinlich Weberbleibjel von Sychar. Ob in dem (meu aufgebauten) rte Askar 
der Name Sychar fortlebt, wie in Nablus der Name Neapolis? Milfionar 
Balcott (Biblioth. sacra, 1843, No. 1, p. 74) fagt: „Askar und Belad, zwei 
Heine Dörfer, liegen da, wo ſich das Thal von Nablus gegen Morgen öffnet, 
Askar auf der Nordfeite des Thals, Belad ayf der Süpbſeite.“ Berggren 
(N, 267) reifte von Often her nach Nablus. Er fam an eine Ebene Sahel- 
el-Asgar und zur Quelle Ain-el-Asdgar, ein Dorf Asgar nennt er nicht. 
„Die Quelle”, fagt er, „ift ber jogenannte Jakobsbrunnen“, Sabel-el-Asgar 
in alfe Jakob's Feld, Die Gegend bei der Duelle „wird auch Bäb-el⸗Bellad 
oder der Eingang der Stadt genannt, indem Nablus blos eine halbe Stunde 
entfernt auf der andern Seite weſtwärts Tiegt”. Das Dorf Belab nennt 
Robinſon (N. F., S. 171) Beldtah, und bemerkt, daß R. Parchi daſſelbe im 
14. Jahrhundert als Balta erwähnt (Beni. v. Tudela, von Aſher, TI, 426), 
und es für die Ortslage bes alten Sichem, unterfehieden von Räblus hält. 
Liegen Askar und Belad anf beiden Seiten deſſelben Thals, fo mögen fle beide 
das alte Sichem repräfentiren. — Die Mittheilungen von Wolcott, Berggren 
und R. Parchi beflätigen, wie ich meine, bie von mir aufgeftellte Anfiht. Mit 
dem Gefagten flimmt es nım, wenn Hieronymus angibt: „Sichem ostenditur 
in suburbanis Neapoleos‘“; wenn e8 beißt, Luza Tiege 3 m. p. von Neapolis 
jaxta Sichem, d. i. neben dem Neapoli entgegengejegten, noch zu Hieronymi 
Zeit „Sichem“ genannten Stadtteile. Ia, Hieronymus konnte allenfalls ein- 
mal gegen die Unterſcheidung von Sihem und Sychar fprechen, beide mit Nea- 
polig als ſynonym und Dennoch fie auch wieder geſondert betrachten, indem er 
Sychar als einen zu feiner Zeit (wie zur Seit des Itinerarii hierosolym., 
333 n. Chr.) für fich beftehenden, beim Brunnen Jakob's gelegenen Ort von 
dem alten größern Sichem unterfehied. — Daß unter Sychar (ob. 4) nicht 
das jetzige Nablus zu verftehen ſei, wird faft evident durch den Duellen- 
reichthum dieſes Orts. „Aquis (fagt Eotov., ©: 341) vel maxime abundat, 
fontibus ubique per plateas viasque publicas passim scaturientibus“; und Abul- 
feda (Tab. Syr., p. 9): „scatet Neapolis rivis manantibus.“ Sollte die Sama- 
ritanerin, wenn in ihrem Ort auf jeder Straße Brunnen quollen, eine balbe 
Stunde weit aus dem Jakobsbrunnen Waffer geholt haben? — Bel, Aum. 134, 


11* 
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war auf dem Garizim ihr Tempel, welden fie dem’ Tempel Jeruſa⸗ 
lems als den echten Tempel entgegenftellten, ben Prieſtern aus dem 
Stamme Levi zum Trotz. 131b) 

Dem Vespaſian zu Ehren warb Siem: Neapolis ober Flavin Nea 
polis genannt, daraus fpäter Nablus. Juſtinus Martyr (163 zu Kom 
enthauptet) war von hier. — Kaiſer Zeno baute auf dem Garizim eine 
Marienkirche, Juſtinian ftellte fünf abgebrannte Kirchen ‚ver Stadt wieder 
her. — Biſchöfe Sichems waren auf Concilien, 3.8. auf dem von Jeri- 
falem (536); fpätere Biſchöfe in den Kreuzzügen, in denen bie Statt 
von Euſtachius, dem Bruder Gottfried's von Bouillon und von Tancred 
auf Einladung der Einwohner befekt,- fp&ter zur Zeit Königs Falco von 
Jeruſalem durch die Sarazenen, wiebergebranmt wurbe,. aber am 1288 
wieder aufgebaut war. 192) 

Man zeigt die Gräber Joſeph's (bei diefem eine türkiſche Kapelle) 19) 
Joſua's und Eleafar’s, ferner den Brunnen Jakob's, Aber welchem jpnf 
eine Kirche in Kreuzform, von der Kaiferin Helena erbaut, geftanden 1) 
(ob. 4, 6). " | | 

Nah Robinfon leben in Nablus etwa 500 griedifche Chriften, 
150 Samariter, 150 Juden, im ganzen. 8000 Menden, alle Muhaum⸗ 
mebaner mit ben erwähnten Ausnahmen. 135) Der griechifche Bildef 
von Nablus wohnt in Serufalem. Nach Gobat erhielten 1854 in emer 
proteftantifhen Schule zu Nablus 38 Kinder Unterricht. Vorzüglich be 
ihäftigen fi die Einwohner mit Baummollenarbeiten. Es ift ein m 


131?) Vgl. die Gejchichte der Samariter, ©. 128. 
123 Brochardus, S. 459. Will. Tyr., p. 768, 868. 

133) Richardfon, II, 407. . 

134) Die Kirche wird von Antonius Martyr im 6., von Abammanus (I, 
18) im 7., von Billibaldus im 8. Jahrhundert erwähnt. Früher fchreibt Hier 
ronymus Epit. Paulae, p. 702: .„Ex latere montis Garizim extructam cires 
puteum Jacob intravit ecclesiam.“ Phokas erwähnt (um 1185) der Kirche 
nicht mehr. Nach Bonifacius erbaute Helena nicht nur eine Kivche, ſondern 
auch ein Klofter, in welchem über 100 Nonnen wohnten; „nunc autem“, jagt 
er, „8010 aequata cernitur ecclesia et monasterium.'’ — Der Brunnen, jagt 
Duaresmius (II, 801), werde von Durchreifenden leicht überſehen, da er mit 
großen Steinen bebedt fei. Unter diefen Steinen finde man fein Mundloch, 
durch welches ein Mann nur mit Mühe binabfteige. Unten traf Quaresmius 
eine Heine Kapelle mit einem Altar, an welchem früher von Katholiken, zu 
Duaresmius’ Zeit von riechen Meffe gelejen wurde. Auf dem Boden ber Kapelle 
war ein zweites Mundloh, in großer Tiefe das Waſſer. Nach Maundrell 
(S. 82) ift der Brunnen mit einem fteinernen Gewölbe bebedt, in Felſen ge 
hauen, bat 5 Fuß im Durhmefler, 105 Fuß Tiefe, das Wafjer ift 15 Fuß 
tief. Uebereinftimmend mit Quaresmius und Maundrell find die Berichte von 
Arvieur (U, 66), Thompjon und Burlinaham (I, 448), Aus dem Geſag⸗ 
ten ergibt es fih, warum Cotovicus, della Balle u. a, nur berichten: bet 
Brunnen fei mit Steinen verjchlittet, warum Monro ſpöttiſch bemerkt: mo trace 
of a well fei da zu finden, wo Maundrell den Brunnen angebe. Die ge 
nauefte Unterfuhung des Brunnens verdanken wir Wilfon (II, 53 fg.), wer 
her denſelben 75 Fuß tief bei einem Durchmeffer von 9 Fuß fand. 

135) Robinfon, IU, 335. Bgl. Iowett, ©, 19. Fisk, S. 320 (36T). 
Mono, I, 274. 
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rübiges, ſtreitbares Wolf, welches 1500 Franzofen unter Bonaparte's 
General Junot jchlug 136) und. aUjährli Aufitände gegen ben Paſcha 
do Damaseus macht. An 100 Dörfer gehbren zu Sichem. 137) 


ee Thaanad, yıyn, 


4.m..p. von. Legio.(Onom.), im Bezirk Iſaſchars, aber zu Manaſſe 
(Joſ. 17, 12), jedoch nicht von ihm erobert (Richt. 1, 27). Früher 
Ienannitifche Königsftabt (Sof. 12, 21,) dann Levitenſiabt (Joſ. 21, 25), 
Hier ſiegte Barak (Richt. 5, 19). Salomo's Amtmann zu Thannad) 
(1 Kin. 4, 12). Robinfon (a, 387) und Schubert (TIL, 164) fahen 
Daanach (jetzt Ta'annuͤk) aus ver Nähe von Dſchennin (Ginäa). 


52. Thaenath— Silo, — MINn, 


Grenzſtadt Ephraims. Joſ. 16, 6. 10 m. p. im Oſten von Neapo⸗ 
lis nach dem Jordan zu (Önom. sv. Thenath). Wahrjcheinlih @nva, 
das —— mit Neapolis neunt!3?), und Ain Taͤna, das Robinſon 
(N. F., ©. 388) im Nordoſten von Medſchdel ſah. 


53. Thapuah, men, 


Grenzſtadt Ephraims (of. 16, 8; 17, 8). Das Sand Thapuah an 
Manafle (Sof. 17, 8); König von Thapuch durch Jofua befiegt 37 
12, 17). Ob im gegenwärtigen Belad Tafne (Land T.) nordöſtlich von 
ðichem ? 128) Radı Belde (Mem., ©. 351) ift ed: 'Atuf vier Stunden 
im Oftnorboften von Sichem. (?) 


0 54. Thebez, yanı 
13 m. p. von Neapolis nad Zeihſean zu (Onom. J Hier Abimekech's 
Tod durch einen Mühlſtein (Richt. 9, 50—54; 2 Sam. 11, 21). 1382) 


55. Thimnath Heres, dan nınn, 


auch Thimnath Serad. Zu Ephraim, auf dem Gebirge Ephraim. 
Zojua erhielt es (Joſ. 19, 49. 50) 149%), warb da am Berge Gans be- 
graben (of. 24, 30; Kicht, 2,8. 9) Sein Grab ward zur Zeit bes 


136) Burdhardt, ©. 591. 

187) Scholz, ©. 264. 

138) Reland, ©. 461. Thaenath Siloh liegt 10 m. p., Janoha 12 m. p. 
im Often von Nenpolis, beide waren aljo benachbart, und ebenfo find es Ain 
Tina und Yanun, beibe liegen im Oſten von Neapolis. 

139) Münchener gel, Anz., 1836, Nr. 252, ©. 983. Ein zweites Thapuah 
zu Juda (of. 15, 34). Auf Berghaus’ Karte Belad Tafae. 

139°) Wohrſcheinug iſt das Dorf Tubãs, welches Berggren (II, 266) auf 

dem Wege von Sir Ain (Zarahein) u Nablus befuchte, Dies Theber. Er 

gibt es 4 Stunden = 10 m. p. von Nablus entfernt an, gas von der Angabe 

bes Sohn nicht jeher abweicht. Auch Robinſon (N. F., S. 400) hält Tubas 
ez⸗ 

140) Mebereinftimmend, Iofephus, Ant., v, 1, 29; da8 Onom. (8. v. Thal 
 nathsars) zählt den Ort irrig zu Dan, vielleicht durch Verwechſelung mit Thim- 
natha (Set 19, 43). Vgl. Thimna in Judäa. 
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Hieromgmus noch gezeigt (Onom. s. v. Thamnathsara). Nach biefem 
Thimnath iſt wahrſcheinlich bie thamnitiſche Toparchte genannt (B., IH, 
3, 5); Vespafian zog von Cäfaren über Antipatris duxch biefe Toparchie 
nad Lydda. 1402) Früher wurde Thimna nebft Lydda duch Caſſius 
unterjoht (A., XIV, 11,2). 

Smith zeifte von Jeruſalem nah Kefr Saba. Zwiſchen Gophna 
und el⸗Medſchdel fand er den Ort Tibneh an einem Rebenbach bes 
Wady Belät. Es waren Ruinen von anfehnlihen Umfange, Grab» 
höhlen an einem Hügel, ven Rönigsgräbern bei Jeruſalem ganz ähnlich. 
Dies Tibneh ft Thimnath Heres, Thaana des Joſephus; dieſes ward 
von Bachides befeſtigt (1 Makk. 9, 50; A., XIII, 1, 3). Es wird a. a. O. 
mit Phara (Pharathon) genamnt, wahrſcheinlich dem jetigen Fer’ ata im 
Norden von Tibneh. 1405) 


56. Tiphſah, moon, — 
won Menahem geſchlagen. 2 Kön. 15, 16. Ein zweites Tipſah gilt 
für Thapſakus am Euphrat (1 Kön. 4, 24). | 


57. Thirza, man, 


kananitiſche Königsftabt (Hof. 12, 24), Jerobeam I, Baeſa, Ella und 
Simri, Könige Iſraels, wohnen da; lesterer verbrennt ſich bier. in fei- 
sem Palafte (1 Kön. 14, 17; 15, 33; 16, 8— 18). Amri verlegte 
bie Refivenz nah Samaria, von wo es drei Meilen gen Often liegt. 140%) 


58. Zarthan, In“, 
Hof. 3, 16. Adama zur Seite Zarthans. 14) Bis dahin ſtauete das 
Waſſer des Jordan beim Durchgange Iſraels ſtromaufwärts. Nach 


140°) Die Toparchie ward zu Judäa gerechnet, inſofern ſollte Thimnath 
Heres inter den Städten Judäas aufgeführt fein. Daß dieſe Toparchie nicht 
von Thimna im Gebirge Juda den Namen hatte, verſteht fich; aber ebenſo 
wenig von Thimna, ber Grenzſtadt Juda und Dans, da dies Thimnah ja 
ſüdlich von Lydda Tag, Lydda ſelbſt ein Toparchieort war (B., IH, 3, 5), 
die thbamnitifhe Toparchie aber (ſ. oben) nördlich von Lydda angegeben ift. 

140®) Bibliotheca sacra, 1843, Dechr., p.484sqq. Dem höchſt erfreulichen 
Auffinden von Thimnath Heres fügte Smith bie obige richtige Auelegung bei, 
welcher auch Robinfon beitrat. Nur kann ich kaum beipflihten, wenn Smith 
fein Tibneh identificirt mit dem Thamna, von dem eldgt iſt: „praegrandis 
vicus in finibus Diospoleos euntibus Aeliam (ostenditur) in tribu Dan sive 
Judae‘ (Onom. s. v. Thamna). Und art einer anbern Stelle (s. v. Aenan) 
gebt es: „Thamna vicus grandis qui situs est inter Aeliam et Diospolim.* 

as Tibneh von Smith Tiegt Doch zu weit nördlih von den Wegen, bie bon 
Lydda nah Jeruſalem laufen. Die Kiepert- Ritter’fche- Karte hat mol anf bes 
ci jener Stellen des Onom. ein Thimnath zwiſchen Lydda und Bethoron 
verzeichnet 

140°) Brocardus, ©. 459: Bon Therfa nad dem Lande Taphue, gegen ben 
Jordan, feien ſechs Meilen. Dies Land Thaphue dürfte Belad Tafne auf 
Berghaus’ Karte fein. Vgl. Anm. 139. Robinſon (N. F., S. 397) Hält das 
jeßige Tulluzah für Thirza. m 
3 141) Die Vulgata bat Edom ſtatt Adama; Luther: die Stadt, bie zur Seite 

arthans. 
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1 8bn. 4, 12 lag Zarthan neben Bethſean, womit die Nachricht 1 Kön. 
7, 46 ſtimmt, daR Salomo Tempelgefäße zwiſchen Suchoth und Zarthan 
am Yorban habe gießen laſſen. Bgl. Suchoth. 2 Ehren. 4, 17 ſteht 
Zaredatha ſtatt Zarthan; von Zareda mar Jerobeam ber Sohn Nebat's 
gebürtig. 1 Kön. 11, 26. | 


IM. Judäa. - 


Es geenzte im Norden an Samaria, im Welten an das Mittel- 
[inbiihe Meer, im Often an den Jordan und das Todte Meer, im Sü— 
ben, ungefähr längs einer. Linie von ber Südſpitze des Todten Meers 
nad Gaza, an die Wilfte, 

Zu Judäa gehörten die Stammtheile Juda, Benjamin, Simeon 
und Dan. of. 15, 1—12 gibt die Grenzen von Judas Stammtheil, 
8. 21—63 ihre Städte an; Benjamins Örenze und Städte find Yof. 
18, 11— 28 verzeichnet, Dans Yof. 19, 40 — 48. Simeons Städte 
fielen innerhalb der Grenzen Judas (Sof. 19, 1—9). Selbft ein Stüd 
von Ephraims Erbtheil müflen wir zu Judäa rechnen, da nad Joſephus 
G. II, 8, 5) die Toparchien Gophna und Afrabatta zu Judäa gehör- 
ten; Gophna, Akrabbim, auch Anuath, welches Joſephus als nörbliches 
Grenzdorf Judäas nennt, aber weiter gegen Norden, entfernter von 
Jerufalem und näher an Sichem lagen, al8 Bethel, der ſüdliche Grenz« 
ot Ephraims. Daher fagt auch Hieronymus: die Toparchie Gophna 
gehöre nicht zum Stamme Juda, fondern zu Ephraim. 42) — Früher 
wor jedoch Samaria größer, da erft zur Zeit ver Makkabäer vie Kreife 
Ipherima, Lydda und Ramathem von Samaria an Judäa kamen 
(1 Maff. 11, 34; A., XIH, 4, 9). 

Joſephus zieht nun die Nordgrenze Judäas von einem (nicht an- 
gegebenen) Punkte des Jordan über Anua nad) Joppe, rechnet aber 
dennoch einen fchmalen von Joppe nad Ptolemais Laufenden Küftenftrich 
zu Judäa, wahrfcheinlich auf Beſitzgrenzen der Herodianer fußend. Weber 
ver Stamm, noch das Reich Juda beſaß dieſen Küftenftrih, auch die 
Apoftelgefchichte rechnet denfelben nicht zu Judäa, da e8 Kap. 12, 19 
heißt: Herodes zog hinab von Judäa gen Cäfarien, und Kap. 21, 8. 10: 
ber Prophet Agabus fei aus Judäa nad Cäſarea gefommen. Ich habe 
daher die Küfte von Gaza bis Joppe zu Judäa, den Strich von Joppe 
bis Hajpha am Carmel aber zu Samaria gezogen, den nörblid vom 
Cormel über Ptolemais bis zur phönizifchen Grenze aber zu Galilän. 
Nach Fofephus war Judäa in 11 Diftricte getheilt 14°), außerdem rechnet 


142) Bethel 12 m. p., Gophna 15 m. p. von Sernfalem nad Sichem zu: 
Alrabbim 9 m. p. (im Südſüdoſten) von Sichem nach Jericho zu; Anua 10 
m. p. von Sichem nach Serufalem zu, terminus Judaese provincise ad orien- 
tem respieiens. Onom. s. v. v. papayE RBörpvos (Reland, ©. 493), ” Avova, 
"Axpaßßelv, Adasa. 

143) Die Namen diefer 11 xAnpouylar find (B., TU, 3, 5): Jeruſalem, 
Gophna, Akrabatta, Thamna, Lydda, Amans, Bella, Ioumda, Engabdi, Heros 
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er den nörblichen Theil des oſtjordaniſchen Landes zu Zubka, nämlich: 
Gamalitica, Gaulanitis, Batanäa und Trachonitis. Darıım reicht des 
Joſephus Peräa nur bis Bella, wahrſcheinlich bis an den Scheriat Man⸗ 
dhur. Diefe oftjordanifchen Diftricte beißen ſchon im Buche Joſua 
(19, 34) Juda am Jordan, weil Iair, welcher fie zu Mofis Zeit er 
oberte (5 Moſ. 3, 13, 14), zwar mäütterlicherjeit8 von Manaſſe, väter- 
licherfeit8 aber von Juda flammte. Daß dieſes Beſitzthum Jair's noch 
zu Salomo’8 Zeit al8 ein eigenes, gefondertes betrachtet wurde, ergibt ſich 
aus 1 Kön. A, 13, wo Geber als Salomo's Amtmann über Jair's 
Tleden in Gilend und die Gegend Argob (nad) Joſephus über Galaditica 
und Gaulanitis) 14%) aufgeführt wird. 

Ueber den Begriff Juda und Judäa, wie zur Maflabäer Zeit aud 
Idumäa flatt Yubäa gejagt ward, wie ferner Judas Maklabäus ben 
Idumäern Hebron, Marefa (judäiſche Städte) abgenommen, ift oben ge- 
ſprochen: auch daß aus dem Eril hauptfählih nur die Stämme Juda 
und Benjamin zurüdtehrten, und einige von den andern Stämmen ſich 
unter ihnen nieberließen. 

Judäa ift meift bergig, den Küftenftrih am Mittellänpifhen Meere 
und das Jordanthal ausgenommen. Nach Joſephus war e8 gleicher Natur 
mit Samaria, rei an Getreide, Wein, Obft, und bei diefer Fruchtbar- 
feit fehr bevölfert. 148) ' 

Juden und Judengenoſſen bewohnten es, Zu legtern gehörten be= 
ſchnittene Idumäer und griehifch redende Juden ( EdMnvioral), welche 
fi) der LXX bebienten. Seit 10 n. Chr. römifhe Provinz, wohn- 
ten die Statthalter in Jeruſalem, fpäter in Cäſarea. 149) 


Städte Judäas. 


1. Abel Mizraim und Atad, f. Bethagla. 


2. Adaſa. 


Judas Makkabäus lagert hier dem Nikanor gegenüber, welcher in 
Bethhoron 30 Stadien von Adafa fland (1 Maff. 7,39. 40; A., XII, 
8, 5); nahe Guphna gelegen. (Onom. s. v. Adasa.) 


3. Adida, 


im Niederlande (Sephela) von Simon Makkabänus befeftigt (1 Maff. 12, 
' 38), weldyer bier gegen Tryphon lagert (1 Maff. 13, 13; A., XII, 6, 
4). Auch A., XIN, 15, 2, und B., IV, 9, 1 erwähnt. Wahrfchein- 
lich identifcd mit Hadid, das Eſra 2, 33 mit Lod (Lydda) genannt wird, 


dium, Jericho. Plinius zählt 10 Toparchien (H.N., V, 14, 5), e8 fehlen bei 
ihm Bella, Idumäa, Engaddi, dagegen bat er Betleptephene (?) und Orine, ' 
worin Serufalem. Reland (©. 176) vermuthet, Pella fei bei Joſephus Beth- 
leptepha, ba er felbft (B., IV, 8, 1) eine Zopardhie Behientnpuv nennt. 

144) Joseph., Antiqg., VIII, 2, 3. Bgl. „„Berän‘. 
' 145) Joseph., Bell. Jud., HI, 3, 4. ' 

146) Mehreres Hiftorifche, Judäa betreffend, fiehe unter „, Serufalem“. 
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ebenfo Neh. 11, 34, und mit Aditha im Dften won Lydda (Onom. 8. 
v. Adithaim), wie mit EI Chabith, das gegenwärtig unweit Lydda und 
El Atrun Tiegt. 147) W 


4. Adoraim, miahme, 


oder Adora, von Rehabeam gebant (2 Chron. 11, 9), zum Stamm 
duda (A., VIII, 10, 1); erwähnt 1 Maff. 13, 20. Hyrkanus nimmt Adora 
und Mariffe, Städte Idumäas (A., XII, 9, 1; vgl. A, XIO, 15, 
4) Jetzt Düra, großes Dorf im Weftfünweften von Hebron. Bel 
doſephus Aõocq. (A., XIH, 6, 4; XIV, 5, 3; Robinfon, IN, 207.) 


5. Adullam, by7>, j 


oder Spollam. 10 m.p. im Often von Eleutheropolis. (Onom. s. v. Adol- 
lam.) Bon hier Hira, der Hirte Juda (1 Mof. 38, 1. 12. 20). Ka— 
nanitifher Königsfis (Sof. 12, 15); zu Juda (Joſ. 15, 35); von Re⸗ 
habeam befeftigt (2 Chron. 11, 7). Judas Makkabäus feiert hier ben 
Sabbat (2 Makk. 12, 38). 148) | 
6. Adımmim, DIWIR, 

Höhe nahe Gilgal, Grenzort zwifhen Benjamin und Juda. (Joſ. 15, 7; 
18,17.) Nach dem Onom. (8. v. Addomim) am Wege von Ierufalem 
nad) Jericho „ubi et castellum militum est, ob auxilia viatorum“. Daher 
in der Nähe der Ort, wo der Samariter Barmberzigfeit übte (Luc, 10, 
30). Arvieur: Adomim, heutiges Tags das Rothe Feld genannt. — Es 
fieht ein große vierediges Gebäude da — es ift anjetzo wüſte. Selbiges 
war ein befeftigtes Klofter, zur Bewahrung dieſes Wegs, der von jeher 
ſehr gefährlich gewejen if. Der Weg ift eng und in bie abhängenbe 
Seite des Gebirgs eingehauen. 149) 


6°. Agla, f. Bethhagla. 


7. Ai, . 
In ven LXX Tal und’Ayyal, Aina bei Joſephus (A., V, 1, 12). 
Es lag morgenwärts vor Bethel (Yof. 7, 2). Abraham lagerte fid 
zwifchen Bethel und Ai (1 Mof. 12, 8; 13, 3). Joſua eroberte und 
zerftörte e8 (Joſ. 8; vgl. 12, 9). Benjaminiten befegten e8 nad) dem 
Eril (Neh. 11, 31; 7, 82; Kira 2, 28). 160) Nah KRobinfon 


147) Scholz, ©. 256. Münchener gel. Anzeigen, 1836, Nr. 250, ©. 968. 

148) Höhle Adullam Zufluhtsort David’s, und weit fpäter (1138 n. Chr.) 
ber Einwohner Thekoas vor ben Sarazenen. Will. Tyr., XV, 6. Die Höhle 
bei Thekoa Tiegt aber weit Bftlicher, als Adullam nad ber Angabe bes Onom. 
Tiegt. Sg. Theloa, befonders Anm. 252°, 

149) Arvienr, II, 254. Nah Doubdan (S. 290) läuft der Weg vom Klofter 
(Adummim) in die Ebene Jericho eine Strede Kange bem Kidron. (Suivant 
quelque temps le lit du Torrent de Cedron?) Bgl. Ritter, XV, 493. 

150) Wofern Neh. 11, 31 Aa mit Ai identiſch, ebenfo Ajath Jeſ. 10, 23. 
Ein oftjordantihes Ai: Jerem. 49, 3. Belbe hält den Telsel-Hadihar, 35 Mi- 
nuten von Bethel für Ai (TI, 251, 255, und Mem., &. 282) nad dem Bor- 
gang von Finn. 
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(U, 562-564) bezeichnen Wi vielleicht elfengräber, brei Wafferbehälter 
und Ruinen im Güboften von Bethel und im Süben von Deir Diwän 
gelegen. 
8 An, zw, 
. 15, 32); ſpäter zu Simeon (of. 19, 7), Leviten- 
; Onom.: „Ain in Daroma contra australem plagam 
ı ab ea millibus separata.“ 1508) Robinſon (II, 189) 
3 jegige Dorf el-Öhuwein im Süden von Hebron, 
h. Dgl. Anim. 
9. Ajalon, yo, 
VII, 10, 1). Zu Dan ($of. 19, 42), Lwiten⸗ 
Rehabeam befetigt (2 Chrom. 11, 10). Phir 
?” ein „in bie Stäbte ber Niederung“ unb neh- 
(2 Chron,.28, 18). 2 m. p. von Nikopolis 
n. 8. v. Ajalon). Hieron. Ep. Paulae: „Atque 
Nicopoli profieiscens ascendit Bethoron inferiorem et superiorem ad 
dextram aspiciens Ajalon et Gabaon, ubi Jesus filius Nave contra 
li imperavit et lunae.“ 1505) Mond ftehe ſtill 
), 12). Philiſter wurden von Mihmas bis 
Jonathan gefhlagen (1 Sam. 14, 31). — 
jethhoron eine fi abendwärts, wahrſcheinlich 
halebene; an ihrem Südoſtende liegt ein klei— 
fpäter ‚befuchte (N. F., ©. 188). Dies das 
ae das Thal Ajalon (Robinfon II, 278); 
dem bei Ein zweites Ajalon 3 m. p: im 
Babaa und Rama Sans (Onom. 8. v. Aja- 
lon). 102) 


10. Akrabbim, 
Dorf 9 m. p. von Sichem nad Yeriho zu: nad) ihm iſt die jubän- 
ſche Landſchaft Mrabatene genannt -(Onom. 8. v. ’Axpaßßelv), 1512) 
Gegenwärtig Akrabi 4516), ober "Mfrabeh (Robinfon, N. F., ©. 388). 


150*) Ein zweites An, nordlicher Grenzort Paläſtinas (4 Mof. 34, 11); 
in drittes, Ain Karem genannt, beim St.-Johannes-Klofter. (Büſching's Afien, 
1769, Abthl. 1, ©. 301). 

150%) Joſua zieht in ber Nacht von gi al nach Gibeon und verfolgt bie 
Ronaniter von ba über bie Anhöhe von eihoron bis Aſeka und Mateda (8 
m.p. im Often von Eleutheropolis). Zwiſchen Bethhoron und Makeda wiirde 
er ungefähr durch Ajalon gekommen fein, 

151) Rach dem Onom. ift dies zweite Ajalon Joſua's Ajalon, was ber Stelle 
im Epit. Paulse wiberjpricht und ber Erzählung von Jofua’8 Zuge nicht wohl 
entipricht. — in drittes Ajalon lag in Sebulon (Richt. 12, 12) nad Velbe 
(Dem., ©. 383) jegt Dſchalun, vier Stunden im Often von Acre, 

1513) Plin., H. N., V, 14, 5. ‘Jos, B., IH, 8, 5. \ 

151°) O. v, Richter, ©. 55. Ben Sinaisil nad Nablus zu blieb. Alcabi 
we Reihen. Bgl. Robinfon, III, 328. ©. Schultz beſuchte zuerſt Alra- 

eh 7. 5 
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» 10%. Merandrium v 
©. Eored, Anm. 167. ‚ Ba 
11. Almon, yınby, . ei 
zu Benjamin. Priefterftadt. Joſ. 21, 18; 1 Chran. 6, 60 Alemeth 
genannt. Wahrſcheinlich durch ben Tell "Amt, in der Nähe von Anata, 
Veeichnet (Mobinfen, N: #., ©. 376), w1e) ö h 
12. Unab, 23%, 5 gi . 
m Inda, auf dem Gebirge (Joſ. 15, 50). Yofna vertilgt vie Enakiter 
zu Anab (9of. 11, 21). „In finibus (?) Eleutheropoleos“ (Onom. 8. v. 
Atab). Anab wird mit Eſthemb (of. 15, 50) zuſammmen genannt, beide 
fand Kobinſon als Nachbarorte im Süven von Bebren (Mebinfon, II, 422); 
13. Anathoth, minzy. \ b 
Nach Joſephus A, X, 7, 3) 20 Stadien, nad) beim Onom. 8. v. 
Anathoth 3 m. p. von Deruſalem. Hieronymus zu erem. 81: „A 
turre Anathoth, quae hodie appellatur Jeremiae, tribus a Jerusalem 
mlllibus’separata“, und zu Serem. 1: „qui ha 
nern Jerusalem in terlio milliario et vical 
Ieremtä, welches nit 3 m. p. gegen 9 
gegen Werten von Jeruſalem liegt, iſt alfo mi 
Vrieſterſtadt, von Benjamin abgetreten (Io 
Geburtsort Abiefer’s, eines ber Helen Dav 
Yathar von Salomo hierher verbannt (1 ! on 
Ieremid (Jerem. 1, 1; 29, 27), der von den Einwohnern gehaßt wird 
erem. 11, 21-23). 128 Märmer ans dem Exil nad) Anathoth zurück ⸗ 
gelehrt (Efra 2, 23; Neh. 7, 27). Nobinfon fand Andia, Ruinen 
1%, Stunden im Rorbnorboften von Ierufalem. Gegenwurtig ein armes 
Dorf mit etwa 100 Einwohnern (Robinſon, II, 319). * 
14. Anim, Dry, BE 
Mm Iuba auf dem Gebirge (Iof. 15, 50). Wahrfcheinlich das jegige 
huwein, das nahe bei Anab und Eſthemoa liegt, mit denen, ed J. c. 
zuſammen genannt wird, 122) von ' 
14%, Anob, f. Rob. J — 
15. Anthedon, — — 
2 Stadien im Norden Gazas am Meere 19%); durch Alexander Janmäus 
genommen (A. XII, 13, 3; B, I, 4, 2), von Gabinius reſtauritt (A., XIV, 
5,3; B., I, 8, 4); vom Auguftns Herodes dem Großen gegeben (A., XV, 








151°) Bol. Tobler, Denkblätter, S. 631, befonbers An. 1. 
152) Quaresm., II, 15. Reland, ©. 561. 
152°) So Wilfon (I, 354) gegen Robinfon. Vgl. Ain. R 
153) Sozomen. histor., V, 9. Stephanus Ethn. e. ». Anthedon. Grwähnt 
von Ptolem., cap. 16, tab. 4, und Plin., V, 12. — 
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7, 3; B., I, 20, 3), der es dem Agrippa zu Ehren Agrippias nennt 152%) 
(B., I, 21, 8); von ben Juden zur Zeit des Geſſius Florus zeritört 
B. DL, 18, 1). Biſchöfe von Anthedon auf dem britten epheſer Con· 
cilio und auf dem zu Chalcevon. 


"16. Anna, 
10 m. p. von Neapolis nach Serufalem zu Hnom. 8: v. "Avoua) ter- 


minus Tadnene provineiae; ibentifh mit Anuath, welches Hofephus 
G., II, 3, 5) das nörbliche Grengborf duvãas gegen Samaria nennt. 


17, Aphlt, pen, mag. j 


Zu Iuda auf, dem Gebirge (Doſ. 15, 68). 102) dier Srael von 
den Philiſtern geſchlagen und ‚Berluft ber Bundeslade (1. Sam. 4, 1): 
18. Arad, 799. 

Nahe der Müfte, Kades, 20 m. p. ſudlich von Hebron, 4 m. p. 
yon Malatha (Onom. g. v. Arath). Die Wüjte Juda im Mittag von 
Arad (Richt. 1, 16). Der König Arad ſchlägt mit feinen Sananiten 
Sfrael; jene. werben hinwiederum von Iſrael geſchlagen (4 Mof. 21, 
rn Richt, 4, 17): Rananitifhe Königsſtadt (Hof. 12, 1a. 

2) jah von ferne. ven Tell Arad (ven.Hügel, Arad),. ber 
p- im Güben von Hebron und 5 m. p. im Norhoften 
1582), welches Robinfon für identiſch mit Malatha 





40. Archelais, 
24 m. p. von Jericho 18%), vom Ethnarchen Archelaus erbaut (A., XVII, 
13,1), von Salome (Herodis bes Großen Schwefter) nebft Phaſaelis der Fioia 
Kugufes vermacht (A, XVII, 3, 2). Ob die „el Baflatyab“ genann. 
ten Kuinen am uutern Serie? 

20. Arethufe, 
von Pompejus zu Syrien geſchlagener, wahrſcheinlich in der Inh von 
Mareſa und —D gelegener mttelländiſcher Ort (A., 4, 4; 

+7, 
21. Arimathia, ſ. Ramla. 
21°. Aroer. 
Robinſon (IN, 180) traf in Wady 'Ar’ arah Ruinen, bie er für 

Belle des Aroer Hält, weldem David einen Teil der von Um in Steg 





153°) Münzen mit den Namen Antpebon und Agrippias. Edhel, ©. 448. 
154) Ein zweites gabe zu Hafchar, ein drittes zu Aſſer (ſ alitäa); ein 
ieztes am Oftnfer des &ec Genszareth, jet Feith oder Phit (f. Perän). 
154°) Nach Kiepert's Karte. 
154%) "Tab. Pouting. — Plin., H. N.'XIIT, 9, 10: „Archelaide 6t Phasslide 
atque Libinde (Jadhene) eonralibus.“" gl. Robinfen, R. &-,.©: 899, unb 
Ritter, XV, 457. ‘ 
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gemachten Beute ſandte (¶ Sam. 30, 26). :&8 Hiept.ciron vier deutfche 
Meilen im Süden von Hebron 1020), im Dftfäbeften von ' Berfebe, 


22. Afan, joy, 


Bar. Niederung Saba (Joſ. 15, 42); Briefterfat, da Chron. 7, 59); 

16 m. p. weſtlich von Serufalem (Onom.). Aſan Simeons iſt ver- 

must ein zweiter, au ber. Sudgrenze Beläfinas gelegener Ort (Sof. 
; 1: Ehron. 4, 32). 


23. Ascalon, EAN 


Philiſterſtadt (Joſ. 13, 8). 
jedoch ‚unter, ven Städten Judat 
Sie liegt 4Y, Stunden von Gaza, 
Meere. Hier erfhlug Simjon 3 
gab zu Samuel's Zeit dem Gott I 
wird in David's Wehllage um € 
pheten weifjogen gegen die Stabt 
Beph. 2, 4. 7; Sach. 9, 5). Jonathas ver Molfabäer eroberte es 
zweimal (1 Malt. 10, 86;.11, 60); ‚Herabes der Große, ver nad, Euſebius 
hier gebsven, und daher Ascalonita hieß, verſchönerie es durch Bäder 
und Brunnen. 15%) - Dexceto, die Venus ber Syrer, wurde bier ver- 
ehrt, melde halb Menfh, halb Fiſch, weshalb, die Syrer teine Fiſche 
eſſen; ihre Tochter war -Semiramis.-197). —-Ascalan:pacrin litterie clara 
‚ben Juden von jeher verhaßt“ (B., III, 2, 1) die Wacaloniten.ihrerjeiis 
jehr feinbfelig gegen die Auden?57*) und chenfo.gegen bie Ehriften, ſo⸗ 
daß fie „ir Zeit Kaifer Iuliows chriſtliche Alte und Jungfrauen 1576) 
töbteten und im ven Kreugzügen die hattnädigften Feinde / der Kreuzfah⸗ 
zer waren, 157°) — Bei Ascalon beflegte-im Dahre 1099 Gottfried von 


154°) Nach Kiepert's und Velde's Karte. — 
155) Arpienx, II, 59. — Joseph., B., II, 2, 1: — Rad) Stabo Fer a von 
yatalon na garmin, 25 m. p· (200 Stahien) 
jamnia nad Diospofis 12 m. p. 
Diospofis nad) Serulalem 83 m. p_ | Minen. Antoni. 
69 m. Stadien, 
Bgl. Reland, S. 443. Ueber Jamnia mochte es ein Umweg fein. 

156) B. J. I, 21, 11. Auguſtus fentie, ver Salome, Herodes bes Großen 
Schweſter, einen Palaft in Aslalon. A., u, 11,5. 

157) Reland (©. ‚50 fg.) hat bag Auofipene Sierüßer mach Dioden, Sie, 
1; 4 Ovid. Met., IV, 3. Fast, II, 460, aud) ben Grund, warum bie Syrer 
feine Fiſche und Tauben efien. Vgl. Münzen bei Edhel, ©, 444-447. Bgl. 
Ritter, XVI, 84 fg. 

157®). Philo de legatione ad Osj., p. 1021 (Reland, & 587). 

1575) Chronieon paschale ad a, 36]. Die mit Gerfe ‚gefüllten Leichname 
warfen fie ben Schweinen vor. 

157°) Willermus Tyrius (S.917, 840, 865) nennt fie: „hydra immanissima — 
hostes immanissimi — veluti calices inquieti in nocendi proposito porseverantes.“ 
Bgl. ©. 781, 787, 797. „Ascalona fuit semper adversatrix Jerusalem“, fagt 
Robert Monacius, ©. 77." Daffelbe bezeugt Wöulfeba (ab. Syr, p- 78): „Ruit 
(Ascslon) ex validissimis olim Islamismi in’ Syria ‚propugnaonlis;s* 
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Bouillon ein ägyptifches Sper 194): Baldnin IE. von Jeruſalem eroberte 
bie Stabt im Jahre 1183 4107 e), nach ber. Schlacht ‚bei Hittin 2187: nah: 
men bie Sarazenen fie wieder; 1191 kam fie in die Hand von Richard 
Löwenherz; 1192 wurde fie, nad einer Friedensbedingung, von ben 
Chriften ſelbſt zerſtört 1079, eine Zerſtbrung ihrer (erneuten) Befeſtigun⸗ 
gen geſchah 1270 durch Sultan Bibars. 
Gegenwärtig ſieht man noch eine Halbkreismauer Asealens, die 
am Meere endet, und Ruinen von Tempeln, Theater und Kidfter. as) 
Es ift unbewohnt. Die umgeftürgten Mauern von. —* 
Dicke. — Biſchöfe von Ascalon "waren anf den Concilien von Niche 
825, Konftentinopel 381, Diospolis 415, Chaleedon, Jerufalem 536. 197) 
Die bier warhfenben Zwiebeln heißen nach ver Stadt ascaloritae, 
escalottes, Schalotten. 1) 


24. Asdod, Auoreoc, TITÜR, 


Phikifterftaßt (Joſ. 13, 3). Zu Inda (SZoſ. 15, 46. AT); Rieſen 
daſelbſt (Joſ. 11, 22). 207), Hier Dagon und die Lade Gottes (1 Sam, 
5, 1—7; 1 Makk. 10, 83), für welche auch Asdod dem Gern ein 
Säulvopfer gibt (1 Sam. 6, 17). Ufias zerſtörte ihre Mauer (2 Chren. 
26, 6); zur Zeit bes Hefaias warb bie Stadt von Afinrern erobert (def. 
20, 1). a Nehemtä Zeit zürnten Asdoditer Über den Bau der Mauern 
Bernfaland (Neh. 13, 23. 24). Propheten weifjagen gegen Absdod 
(Jerem. 25, 205 Amos 1, 8; 3,9; Zeph. 2, 4; Sad. 9, 6). Judas 
Maklabäus, ‚päter fein Bruber Bonathas zogen ogen gegen Aebor und rien 
bie Gögenaltäre ein (1 Malt. 5, 68; 10, ——— 11, 4). Pompeſus 
ſchlug Asdod zu * (A., "XIV, 4, 4), Sabining- fie die Stadt wie 
berherftellen (A., XIV, 5, 3; B. 1,7, N): Herobes der Große vermädste fie 
im Teftamente feiner Säweiter ‚Solome (A., XVII, 8,1; XI, 57 Rod 
Asdod rüdte der Geift den Philippus, nachdem er den Kämmerer getauft 
hatte (Apg. 8, 40). Biſchöfe von Asdod unterfchrieben auf den Con 
cilien von Niche, Seleucia 359, Chalceden, Serufalem 586. 1571) — 
Herodot erzählt: Der ägyptiſche König Pfammetihus habe die Statt 
29 Yahre belagert, dann erft genommen. 157") . 


1574) will, Tyr., p- 768 sq. Robert, Monachus, p. 77. 
- 157°) Will. Tyr., p 924, wo er auch eine Beſchreibung Ascalona gibt. 
157) Vitriac., p. 1123. „„Nostri compulsi sunt Ascalonam et Gazam diruere 

secundum treugarum oonditionem.‘ 
1578) Richardſon, &. 202. Fisk, ©. 255. Arvienx, II, 60. Die ſeltſame 
— der Ruinen Ascalons buch Lady Eſther Stanbope. Bol. Ritter, 
VI, 71 


1576) Sefeprte und Münzen aus Ascalon bei Reland, S. 595, 594. Au 
ein Episcop. Majumae Ascalonis, d. i. der Hafenflabt Ascalon, wirb genannt. 

157!) Allium ascalonicum. Plin., H. N,, XIX, 32, 25. Strabo, XVI, 
2, 29. Columella de re rustica, xIT, 10. "Apie. de arte coquinar., IV, 2 

157%) Nach Ant., V, 1, 22 war Asdob Grenzfladt Dans. 

1571) Reland, ©. 609. Münzen Asdods bei Eckhel, S. 448. 

157”) Herod., DI, 157. Dies fei die längfte Belagerung. 
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Gegenwärtig Esdud, zwei bis drei Stunden von Ascalon 17mm), 
mit 100— 150 elenden Hütten. Die Einwohner finn Muhammeda⸗ 
ner. 157 m) 


25. Aſeka, mp2. . Ä | 

Zur Niederung Juda (Joſ. 15, 35), in der Mitte zwifchen Jern⸗ 

falem und Eleutheropolis (Onom. 8. v. Azeca). Joſua ſchlagt fünf Könige 

von Gibeon bis Aſeka (Joſ. 10, 10) Goliath's Kampf zwiſchen Aſeka 

und Socho (1 Sam. 17,1 fg.). Bon Rehabeam befeftigt (2 Chron. 

11, 9). Nebukadnezar gegen Aſeka (Jerem. 84, 7) Kinder Juda nad 
bem Exil in Aſeka (Neh. 11, 30). 


26. Atharoth-Adar, TI8 nindy, 
Grenzſtadt zwiſchen Ephraim und Benjamin. Robinſon fand ein Ataͤra 
circa 6 m. p. in Süden, ein zweites. circa 4 m. p. in Norden von 
Gophna. Das übliche jheint identiſch mit Atharoth-Adar, über wel- 
es die Nordgrenze Benjamins von Bethel nad Unter-Bethhoron lief. 
$ob. 16, 2. 3. 5; 18, 13. 14. 1970) 


27. Amon, Rx, 
füplicher Grenzort Paläſtinas. 4 Mof. 34, 4; Joſ. 15, 4. 


28. Baalath, nayz, 
zu Dan (Sof. 19, 44); von Salome gebaut (1 Kin. 9,18; 2 Chren. 8, 9 


29. Baal Salifa, mubu byz, 
in ber Gefchichte des Elifa erwähnt (2 Kön. 4, 42). 


30. Baal-Thamar, un dy2, 


wo Iſrael die Benjaminiter ſchlug (Ridtt, 20, 33), juxta Gabaa. 
(Onom.) | | 
31. Bahurim, ana, | | 
auf dem Wege vom Delberge zum Jordan, nad A., vu, 9, 7 ur 
meit Serufalem. Hier Simei, der Läſterer Daviv’8 (2 Sam. 19, 16; 


1 Kön. 2, 8); in ber Erzählung des Aufſtandes Abſalom's öfters * 
wähnt (2 Sam. 16, 5; 17, 18); Michal in Bahurim (2 Sam. 3, 16). 


157mm) Fisk (S. 255) gibt bie Entfernung von Askalon nad Asbod zu 
8%, Stunden an — bier findet offenbar ein Verfehen ſtatt —, van be Belde 
gibt fie zu drei Stunden (U, 178), Zobler zu zwei Stunden (bei Petermann, 

[4 ' ® 

157®) Fisk, S. 255 (Ueberſ., ©. 286). Epiphanius (Vit. Prophet., p. 246) 
nennt Asbod: eine Grie enftabt am Meere; übereinflinmend Hieron. ad —* 2. 
Dierofles unterſcheidet ein Azotus apa&os nub ucooyaoioc, die Notitia Patriar- 
chatuum (Reland, ©. 215) ein Azotas ndpaXös und "Ionwos (P). 

157°) „Sunt autem duae Atharoth, haud procal ab Aelia.‘ (Onom. 8. v. 
Atharoth.) 


16 Judäa. Bazckath — Verſeba 
32. Bazekath, npx», 


zu ZFuda (Joſ. 15, 39); von da die Mutter des Königs Joſias (2 Kön 


22, 1). 
33. Bealoth, mıbya, . 
Säpftent Judas (Iof. 15, 24). Ein zweites (1 Kön. 4, 16) geht 
wahrſcheinlich zu Samarig. 
34. Beeroth, f. Gibeon, 


— 34°, Berachah, | 
jest Bereiküt in der Nähe von Tekoa (Robinfon, N. F., S. 360) md 
vom Thal Beracha, dem Lobethal. 2 Chron. 20, 20. 26. 167P) 


| 36. Berfeba.(Berfabe), say "na, 
d. i, Brunnen der fieben, nämlich) der ſieben Lämmer, welche Abraham 
ſchlachtete, da er mit Abimelech einen Bund machte (1 Moſ. 21, 28— 
33); an der Grenze Edoms, 20 m. p. ſüdlich von Hebron, zu Ger 
ritica (Onom. 8. v. Bersabee). Jetzt Bir Szaben mitt fieben (ode 
fünf?) Brummen, von denen zwei brauchbar. 158) - 


Hagar irrt bei Berfeba (1 Mof. 21, 14). Abraham wohnt de 


(1 Moſ. 22, 19), ebenſo Iſaak (1 Moſ. 26, 23); Jakob zieht von 
Berſeba nah Haran (1 Mof. 28, 10), opfert zu Berfeba (1 Moſ. 
- 46, 1). Berfeba zu Juda (Yof. 15, 28), dann an Simeon (of. 19, 2; 
1 Chron. 4, 28). Samuel's Söhne Richter in Berfeba (1 Sam. 8, 2) 
Hierhin Elias (1 Kön. 19, 2. 3).. Götzendienſt zu Amos’ Zeit (Amos 
5, 5; 8, 13. 14). Bon Dan did Berſeba (Richt. 20, 1 und öfter) 
als Nord- und Südende Paläſtinas; „von Berfeba an bis auf das 
Gebirge Ephraim” (2 Chron. 19, 4) als Süp- und Norvende des Ko— 





nigreih8 Juda; aud von Geba bis nad) Berfeba (2 Kin. 23, 8). 1) 


Nach Berfeba aus dem Exil Zurüdgelehrte (Neh. 11, 27). Zu Hiero 
nymus' Zeit war hier römifche Befagung (Onom.). Später griechi⸗ 
ſcher Biſchofsſitz zu Virofaba, auch Iaitov Bapsapav genannt. — 
Hier endet nach Robinſon bie jübliche Wüſte und Baläftına begimtt. 
Am Wady e8-Szeba’ fand Kobinfon (I, 337) zwei tiefe Brunnen, die 
Bir e8-Szeba’ heifen. Der größte hat 324, Fuß im Durchmeffer und 
bis zur Oberfläche des Waſſers 44Y, Fuß Tiefe, unten war er 16 Fuk 
in den Felfen gehauen; der andere Brunnen bat 5 Fuß im Durchmefle 
und ift 42 Fuß tief. Das Waſſer beider ift Har, trefflih und reichlich 
Ruinen ziehen ſich längs dem Waffer eine Biertelftunde weit hin. — 
.7Y%, Stunden in Südſüdweſten von DBerfeba Liegt Ruheiba, wahrjceir 
ih Rehoboth Haas (1 Mof. 16, 22; Robinfon, I, 324 fg.). 


15577) Wolcott fand zuerft das Lobethal. Biblioth. sacra, 1843, p. 48. 
158) Seetzen, Monatl. Eorrefp., XVII, 143. Geſenius erflärt Berfeba burd 
puteus jurisjurandi. Schwören beißt im Hebräifchen ‚‚fiebenen‘‘, von den fiebe 
Dingen, bei welchen die Bereibigung geſchah. 
—8 Wiewol eine ſimeonitiſche Stadt, gehörte Berſeba dode zum Reiche 
a. 
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36. Betarus (Beitir?), — 
BirInpa, Feſte, welche im achtzehnten Regieruugsjahre des Hadrian von 
ven Römern zum Schluſſe des furchtbaren jübifchen Kriegs erobert wurde. 
Ruinen diefer Feſte, Khirbet el Jehud, d. i. Ruinen der Juden, genannt, 
fiegen bei dem‘ Dorfe Beitir unweit Jeruſalem. 168») 


37. Baetogabra, ſ. Eleutheropolis. 
37°. Beth-Anoth. 


Zu Juda (Joſ. 15,59 und 58, Wahrſcheinlich Bert’ Mike, mit 
bedeutenden Ruinen unweit Halhul und: Beil pr, mit denen es au 
in der angeführten Stelle zufammengefaßt ift, 158°) 

38. Bethhagla, Tan ma, | I 
ſüdlicher Grenzort Benjamins gegen Juda in der Nähe der Iorbanr 
mündung. Joſ. 15, 6; 18, 19. Hieronymus s. v. Area Atad ſagt: 
„Locus trans Jordanem, in quo planxerunt quondam Jadob, tertio ab 
Jerico lapide, duobus millibus ab Jordane, quj, numc vecatur Bethgla, 
quod interpretatur locus gyri; eo quod ibi more plangentium_ cir- 
cumierint in funere Jacob“ Hiernach ift alfo Bethhagla iventifch mit 
der Tenne Atad und mit Adel Mizraim (Trauer ber Aegnpter) 1 Mof. 
50, 10. 11, und lag 2 m. p. vom Jordan, 3 m, p. von ‚Jericho, dem⸗ 
nach auf der Weftfeite des Jordan, zwiſchen Jericho und dem Fluſſe. 
Sagt Hieronymus dennoch: „Area Atad locus trans, Jordanem“, fo ift 
dies als Citat anzufehen, da e8 Gen. 50, 10 heifit: „Veneruntque ad 
aream Atad, quae sita est trans Jordanem.“ Daß in biefer Stelle der 
Geneſis „jenfeit des Jordan“ das weſtjordaniſche Land beveute, wird 
aus dem folgenden 33. Verſe Har: „und al8 die Bewohner des Landes, 
die Kananiter, die Klage bei der Tenne Atad fahen” u. ſ. w. Die Ka— 
naniter wohnten aber im weftjorbanifchen Sande, dies Land hieß Kanaan, 
im Gegenfag von Gilead, dem oftjorbanifchen Lande. Iſt Moſes, der 
das Land im Weiten des Iordan nicht betrat, Verfaſſer der Geneſis, 
fo ergibt fih fon aus Gen. 50, 10, daß die Area Atad auf der 
Peftfeite des Jordan lag. B 

In der Nähe des Jordan, unweit Jericho, fand Robinſon 
(U, 511) eine ſchöne Duelle, 'Ain Hadſchla, und findet durch fie die 
Ortslage von Bethhagla bezeichnet, 1581) — Das Onom. kennt noch 
zwei andere Bethhagla. 198°) 


158®) Euseb., Hist. ecel., IV, 6. Williams, S. 136. Krafft, ©. 224. 
Ritter, XVI, 428. Gegen Williams’ Anficht tritt Robinfor (N. F., &, 345 fg.) 
auf und vermuthet, Betarus fei Bethel, was ohne Zweifel falfcy ft. 

158°) Wolcott in ber Bibl. sacra, 1843, No. 1, p.58. 

1584) Nah Obigem kann ich Robinfon nicht beipflichten,:wenn er Ares Atau 
für nicht identifch mit Bethhagla anſieht. 

158°) Onom. s. v. Bethagla: tribus Juda. „Est autem vicus euntibas Ci 
zam de Elentheropoli in deeimo lapide qui Agla appellatur (vgl. Berghaus) 
et alia villa Bethagla maritima in octavo a Gaza milliario.“ J 


Raumer, Paliftina, ate Aufl. 12 
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382. Beth Aven. S. Bethel, Aum. 158”). 
39. Beth Araba, many mia, 


zu Juda in der (am Norbende des Todten Meers gelegenen) Wüſte 
(Zof. 15, 61); wahrfcheinlich bei der zweiten Theilung zu Benjamin 
(Joſ. 18, 22). Grenzort von Juda und Benjamin (Sof. 15, 6; 
18, 18). | | | J 


40. Bethbaſi, 


in der Wuſte, von Simon und Jonathan Makkabäus befeſtigt (1 Mall. 
9, 62). Bei Joſephus Bethalaga (A., XII, 1, 5). 


41. Beth Car, "2 nm, 


Phitifter wurden zur Zeit Samuel's von Mizpa bid Beth Car ge 
jagt (1 Sem. 7, 11), 100. 


42. Bethcherem, f. Thelon. . 
43. Beth Dagon, Ya ma, 


zu Juda, in der Niederung. (Joſ. 15, 41.) Ob Betb-Dagon zwiſchen 
Diospolis und Samnia? (Onom. s. v. Beth Dagon.) 1588) 


44. Betbel, una, nm», 


12 m. p. von Verufalem rechts vom Wege nad Sichem (Onom. s. vr. 
Aggai et Luza). 158b) Yafob fah bier im Traume die Himmelsleiter 
(1 Mof. 28, 11—19; 31, 13; Hofen 12, 5) und falbte den Stein, 
der fein Schlaffiffen gewefen. 75°) „Und Jakob hieß bie Stätte Bethel 
(d. t. Haus Gottes), vorhin hieß fonft die Stadt Lus.“ 1686) Ein 
fpäteres Lus im Lande der Hethiter erbaut, nachdem das Haus Joſeph's 
Bethel mit der Schärfe des Schwerts gefhlagen (Richt. 1, 22 — 26). 
Jakob baut bier einen Altar, begräbt die Deborah, erhält den Namen 
Iſrael (zum zweiten mal) und Segensverheißungen; er erfüllt hier ein 
Gelübde (1 Mof. 35, 1—15; vgl. 32, 28 und 28, 20-22). — Schon 
früher, zu Abraham's Zeit, Bethel genannt (1 Mof. 12, 8; 13, 3), eine 


158) Joſephus (Ant., VI, 2, 2) bat ftatt Beth Car: Correa. Dies Tann 
nicht Corrä (zwiſchen Jericho und Bethjean) fein. 

1588) Caphar Dagon bei Berghaus; Robinfon (III, 238) gibt Beit⸗Dedſchan 
1Y, Stunden im Norbnordweften von Ramleh an, beide fallen nicht in das 
Gebiet von Iuda. Ein zweites Beth Dagon, Grenzftabt Affers, Joſ. 19, 27. 

1585) Das Itiner. hierosol., p. 588, gibt von Sihem nah Bethel 28 m. p. 
von Bethel nach Serujalem 12 m. p. Es nennt aber ben Ort Bethar, m. p. 
von bemfelben fei der Pla ubi Jacob, cum iret in Mesopotamiam, addor- 
mivit. — Die Angaben. ftimmen fehr gut mit Berghaus’ und Kiepert’s Karten. 

158!) Barrirıa, gefalbte Steine, von Bethel genannt. S. Serufalem, ber 
Tempel. Bol. Delitzſch, Sen., II, 22. 

158%) Blieb dennoch ein Lus neben Bethel? (Sof. 16, 25 18, 13.) Ber- 
ſchieden ift Luza quae cecidit in sortem filiorum Joseph in tertio lapide Nes- 
ee (Onom.) ufebius gibt 9 m. p. an, wofür Hieronymus aber 

est. . 
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prolepsis. — Kananitiſche Königsſtadt (Yof. 12, 16) Zu Benjamin 
(of. 18, 22), eine Grenzſtadt gegen Ephraim (Joſ. 18, 13; vgl. 16, 
1. 2); von Ephraim erobert (Richt. 1, 22 — 26). Die Bundeslade in 
Bethel (Richt. 20, 26. 27), ob aud die Stiftshütte (1 Sam. 10, 3)? 1581) 
Samuel richtet bier (1 Sam. 7, 16); Kälbervienft Jerobeam's dafelbft 
(1 Kön, 12, 28—33; 13, 1); Amazia, Ralbspriefter unter Jerobeam IL, 
ft gegen Amos (Amos 7, 10— 13). Bon Abia, dem Könige Juda, 
zwar dem Jerobeam entriffen (2 Chron. 13, 19), doch an Iſrael zurüd, 
da es heißt: der ifraelitifche König Jehu babe ven Kälberbienft beftehen 
laffen (2 Kön. 10, 28. 29). Auf diefen Dienft bezieht fih Amos 4, 4; 
darum nennen bie Propheten Bethel (d. i. Gottesftant): Beth Aven, d.i. 
Heilloſigkeits- oder Götzenſtadt (Amos 5,5; Hofer 4,15; 5, 8; 10, 
5, 8), 1590) Der König von Aſſyrien ſendet einen der in die Gefan- 
genſchaft geführten. ijraelitifchen -Priefter, weldyer zu Bethel die ſama⸗ 
ritanifhen Coloniſten lehrt, wie fle Gott fürchten follen.(2 Kön. 17, 28). 
Joſia zerftört ven Kälberdienſt zu Bethel (2 Kön. 23, 15—18) und er- 
füht die dem Jerobeam gefchehene Weiflfagung (1 Kön. 18, 1. 2), wie 
die des Hofen und Amos. (a. a. DO.) Männer. von Bethel unter den 
aus dem Eril Zurüdgelehrten (Eira 2, 28; Neh. 7, 32); Benjaminiter 
bier nah dem Exil (Meh. 11, 33). Vom Syrer Backhives befeftigt zur 
Zeit der Makkabäer (1 Maft. 9, 50); von Vespafian erobert (B., IV, 
9, 9). — Miffionar Nicolayfon fand Bethel im Jahre 1886. 15% mm) 
Nach Robinfon (II, 339 fg.) heit es jetzt Beitin. Ruinen beveden drei 
bis vier Morgen Landes; man findet Reſte einer griechiichen Kirche, auch 
einen Waflerbehälter, der 314 Buß lang, 217 Fuß breit. Es if 
3 Stunden 45 Minuten (zu Pferde) von Jeruſalem entfernt, und liegt 
1767 Fuß hoch. (Sumonde) 


45. Bethelia. 


Unter den Südſtädten Judas find Yof. 15, 30 aufgeführt: EI 
Tholad, Chefil und Horma; unter ven von Juda an Simeon abge 
tretenen (of. 19, 4): EI Tholad, Bethul und Horma, ſodaß bier 
Bethul für Chefil fteht. Ebenſo 1 Chron. 5, 29. 30, wo als Stäbte 
Simeond genannt find: Tholad und Bethuel und Horma. — Nun 
erwähnt Sozomenus ein zu Gaza gehöriges Dorf BnSeila, wo viele 
alte Tempel auf einem Fünftlichen Hügel (Aopou yarporomrau), ein 
Pantheon. Und Volney erzählt: fieben Stunden gegen Südweſt von Bait- 
Dſchibrim, alſo nahe Gaza, liege Hefi, ein Dort, „in deſſen Nachbar- 


158 Vgl. Silo. Luther bat Richt. 20, 26 „Haus Gottes’, was „Bethel“ 
als Appellativum bedeutet. 

158") „Bethaven quae quondam vocabatur Bethel‘, fagt Hieronymus zu 
Hof. 5, 8, und erflärt 6, 9 fo: Kalbspriefter von Bethel lauerten denen af, 
welche zum ober vom jerufalemifhen Gottesbienft auf ber Straße von Jeru⸗ 
falem nah Siem reiften. — Beth Uven hieß aber auch eine, befonbere 
Stadt. „Ni, weldes bei Beih Aven liegt, Üftlich von Bethel' (of. 7,2); Wuſte 
Beth Aven (of. 18, 12); Michmas vor Beth Aven (1 Sam. 13, 5). 

158mm) Jewish Intelligence, Febr. 1837, p. 85. | 
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ſchaft — fagt er — fid) ein kunſt licher Hügel befindet; der 70 Fuß hoc, 
450 breit und 200 lang iſt. Er war allenthalben mit Steinen: ausge- 
legt und auf feinem Gtpfel entvedt man noch die Spuren einer ſehr 
feften Eitadelle.“ Sind biefe Ruinen auf Minftlichen Hilgel vieleidt 
Ruinen des: auf künſtlichem Hügel erbauten Bantheons von Brerle, 
iſt dies felbft Has alte Bethul Jubas und Simeons, und Hingt im 
Romen Hefi der Name Cheſil mad, das Shnonyiton Bethuls? 1580) 
Wahrſcheinlich iſt das Bethui (Joſ. 19, 3) identiſch mit Bethel (1 Sum. 
30, 27), dem David von ber amalefitifchen Beute ſandte. 

. 46. Beth-Horon (Bausapiv), Yin na, 

d:.i. Ort dev Höhlung. Ober- und Nieder» Beth-Hovon (1 Chron. 7, 
24) zwiſchen NHopolis, die ſonſt Emmaus hieß, und Jeruſalem, 12 
m. p. von Seruſalem (Onom.), 100 Stadien nadı Joſephus. 29%) Auf 
der Grenze zwifchen Benjamin md Ephraim (Joſ. 18, 13.14; 16, 
3. 5). Bon Ephraim kam es an die Leviten (Foſ. 21, 22). Hier 
Yofua’s Schlacht gegen fünf Könige (Hof. 10, 11); Bon Salomo befeſtigt 
(1 Rön: 9, 17; 2:Chron. 8,.5); vor Amezia zurikfgefannte ifraelitifche 
Miethsſdldaten verheeren die Stäpte Judas „von Samarien bis nach 
Bethhoron” (2 Kon. 25, 13); hier Schlacht des Judas Malkabdus mit 
Rikanor (1: Mafl.--7, 39-- 43); es wird auch 1.Mafl. 3, 15 und 
Kap. 9,50 erwähnt. Hier der Römer Ceftins von ben Juden in Seit 
wegen eingefchkoffen und geſchlagen. 100) „Rama et Beth Horon et rel 
use ‚urbes nobiles a Salomone constructae, parvi vieuli demonstran- 
tur“ (Hier. äd Sophob. 1). — Nobinfon ging von Lyeda über Das 
untere Bethhoron, „Beit Ur et-Tahta“, ben fleilen, faſt eine Stunde 
anfteigenden Paß hinauf zum obern Bethhoren, „Beit Ur el⸗Foka“, 
welches fünf Stunden von Jeruſalem entfernt iſt. Es finden fi Grund» 
mauern von großen Ruinen. 1595) ö 


47. Beih-Semes, Unv ma, 
d. i. Haus ber Sonne, 160%) Grenzſtadt Judas (of. 15, 10). Prie- 





158”) Sozom. Hist., V, 15. Hieronymus (Vite S. Hilarionis, p. 84) nennt 
es Betulia. Birowdrov, Biſchofsſitz in Palüſtina. Reland, ©. 638. Die fharf- 
ige Eombination van Bethul, Bethelia, Cheſil umb Heſi verbante ih bem 
fecenjenten in ben Münchener gel. Anz. Doc habe ich noch ein Bebenfen: 
arum Bnela xuun Takala (Sozom. 1. c.) nicht Sof. 15, 47, wo „Gafa, 
ihre Töchter und ihre Dörfer als Orte ber Mieberung aufgeführt werben, 
ſondern unter ben Sübftäbten Judas mit Horma genannt fei, dem Horma, 
weldes in ber Nähe von Kabes Ing. Robinſon (II, 655) beſuchte ben Tell 
el⸗Haſy, ben er für den von Volney erwähnten Hügel bei Hefi hält, fand bort 
aber feine Spur von Ruinen. 
——— durch Vergleichung von B., II, 12, 2 mit A., XX, 


all. Jud., II, 19, 8. 

fon 1801 nad Bethſur, das er mit Recht für Bethoron 
©. 269) als Beit aur el faufeh und Veit aur el taͤchte 
en Namen ber meöndjener Recenſent (S. 896) mit voll» 
ı superior et inferior erfannte, 

Beth» Gemes in Wegypten. Jerem. 43, 18. — Irſemes 
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Rerflabt von Yuba eingeräumt (of. 21, 9. 16; 1 Chron. 7, 59). 
Bunbeslabe in Beth-Semes (1 Sam. 6, 9-20); Untmıann Salomo’s 
in Beth⸗Semes (1 Rön. 4, 9). Amazia, König von Duda, bei Beth: 
Semes von Ions, dem Könige Hraels, geſchlagen (2 Kön. 14, 11. 12; 
2 Chron. 25, 21). Durch Philifter zur Zeit Ahas von Juda erabert 
(2 Ehron. 28, 18). Es lag 10 m. p. von Eleutheropolis nad Nito⸗ 
polig zu (Onom. 8. v. Bethsames). Robinſon (III, 224) fand im Weften 
von Hin Schems Rumen, die Reſte von Bethſemes. 
48. Beth: Thapuah, mem mia, . 

vi Apfelboum Haus. Zu Juda auf dem Gebirge (Iof. 15, 53), nad 
Robinfon (TI, 700) jegt Teffuh, eires eine Meile im Weſten von Hebron; 
tin zweites J 15, 84) im ber Niederung. König von Thapuah 
(If. 12, 17 


49. Beth-Zacharia. 
Hier befiegt Antiohus Eupator den Judas Malkkabäus (1 Mafl. 5 
32. 33). 70 Stadien von Bethzur gelegen (A., XII, 9, 4; B., 
1,5). Nah Robinfon (N. F., ©, 371 fg.) jegt Beit Safdrich ui 
hen Hebron und Jeruſalem, mit Ruinen, Gräbern, Cifternen, 1608) 


50. Bethzeha 


oder Beſeth. Dahin zieht Bacchides von Jeruſalem. (1 Matt. 7, 19; 
A, XI, 10, 2.) Ob ibentifh mit Bez? - 


51. Beth-Zur, men, 


d. i. Felshaus. Zn Juda (Yof. 15, 58); 20 m. p. von Serufalem 
nad Hebron zu. 1°) (Onom. s. v. Bethsor.) Bon Rehabeam befeftigt 
(2 Chron. 11,7). Einwohner von Beth-Zur bauen mit an Iernfalems 
Mauern eh. 3, 16). Judas Mafkabäus ſchlägt hier den Lyſias und 
befeftigt den Ort, um eine Feftung gegen Idumäa zu haben (1 Malt. 4, 
29. 61; 2 Malt. 11, 5; vgl. 1 Malt. 6, 7. 26); von Antiohus 


¶ Ir⸗Schemeſch): Sonnenftabt, Grenzſtadt Dans 
nit folgt, daß Irſemes zu Dan gehörte, viel 
Dan geengenben Zuba gehören konnte, fo bar 
Grenzlinien Joſ. 15, 10. 11 mit Joſ. 19, 41—4 
Teit folgern: es fei Irfemes — Beth Semes. 1 
tung; baß Irſemes durch ein Misverflänbnig ı 
Nieopolis Brns worden, zeigte Reland (©. 


18.656). Die nähere Ausführung bes Gele hen ü 
gel. Anz., 1836, ©. 2, en zweites 
I 19, 38; Kidt, 1 ; ein. brittes 


lag — mi vr Zabor und u, 

160°) Vgl. Ritter, XVI, 205. 

161) gun Stabien von Jerufalem (2 Daft. 11, 5) erklärte Reland, fi 
einen Schreibfehler. — Ant., XU, 7, 5: Avolag dvaßds els rAv dpeuvin &v. 
Bea oodo⸗ dorparoneänsaaro, #bereinftimmenb mit Jof 15, 58, mo Bethzur 
zu ben Gebirgeorten gesähtt wird. A., XII, 5, 6 uenmt Jeſephn⸗ Bethzur 
ben feſteſten Ort in Judiüa. oe E 
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Enpator belagert und erobert (1 Makk. 6, 31. 50); von Bacchides bes 
feftigt (1 Makk. 9,.52), feine Beſatzung Hält fi gegen Jonathan Mal- 
kabaͤus (1 Mall. 10,14). Simon Makkabäus erobert und befeftigt Betzur 
(1 Mall. 11, 65. 66; 14, 7. 33). Hier taufte, nach alter Sage, Phi- 
Iippus den Kämmerer. 1692) (Apg. 8, 26 — 40.) 


52. Bezek, p33. 


Juda und Simeon ſchlagen hier Adoni Bezek (b. i. den Herrn von 
Bezek) den Kananiter (Richt. 1, 3— 7). Nah Nicht. 1, 3. 4 gehörte 
Bezek zum Stamm Juda. 169) . 


53. Bilin, 


auch Mahomeria, 5— 6 m. p: nörblih von Serufalem Zur Zeit 
König Balduin's IL von den Ascaloniten verheert. 16%) 


54. Bir, f. Michmas. 


55. Blancha guarda \ 


oder Alba Specula, Feſte auf dem „Telle saphi“ (collis clarus) gegen 
Ascalon, von Kreuzfahrern unter König Yulco im Jahre 1138 gegrün- 
det. 1635) Nach Robinfon (II, 622 fg.) ift der Tell es Szäfieh over 
Blanca guarda 20 m. p. von Ascalon entfernt, ein Bergrücken mit 
Mauerruinen, Don Saladin warb 1191 die Fefte niedergerifien. 


162) Onom. s. v. Bethsur: „Est et hedie Bethsoron vicus euntibus nobis 
ab Aelia Chebron in XX lapide, juxta quem fons_ ad radices montis ebul- 
liens (ab eadem, in qua gignitur, sorbetur humo). Et Apostolorum acta refe- 
runt eunuchum Candacis reginse in hoc esse a Philippo baptizatam,“ Veber- 
einſtimmend jagt das Itinerar. hiorosolym. (vom Jahre 333), es jeien 14 m. p. 
von Bethlehem nach Bethafora, „ubi est fons in quo Philippus Eunuchum 
baptizavit“. Da Bethlehem 6 m. p. von Jeruſalem entfernt ift, jo beträgt 
bie Entferming Bethzurs nad) dem Itiner. wie nad) dem Onom. 20 'm. p. von 
Yernfalem. Vgl. „Gaza“ Anm. 181, Nahe der. Straße von Hebron nad 
Jeruſalem ſahe Wolcoit Ruinen, welche Beit Sür genannt wurden. Schubert 
(II, 490) fand früher an jener Straße einen Brunnen, Daneben Ruinen, welche 
er für Beth-Zur hielt. Robinfon fah den Ort und fegte den Namen Beth-zur 
nf feine Karte (tobinfon, I, 860). Biblioth. sacra, 1848, Nr. 1, p. 56; 
Näheres in den N. F., ©. 362 fg. — Bon der alten Tradition abweichend, 
zeigt man den Ort der Taufe in ber Nähe von Bethlehem bei &t.- Philipp, 
Daneben ein Dorf Betur, Bethſoron (Cotov., ©. 247; Pocode, IE, 67; Maun- 
brel, ©. 116 u. a.). Gegen bieje Lofalität warb fchon früher einge- 
wandt: der eine Weg nach Gaza gebe Über Bethlehem und Hebron, da bleibe 
St. - Philipp 6— 7 m. p. rechts; ber zweite Weg über Ramla nah Gaza 
laſſe St.- Philipp über 7 m. p. links Tiegen. Auch gehe über St. - Philipp 
gar keine fahrbare Straße nach Gaza (Quar., II, 697). Diefe Einwendungen 
ſprechen für die alte Tradition. Bgl. Anh, IV. — Das Onom. erwähnt ein 
zweites Bethfur m. p. von Eleutheropolis, | 

163) Zwei andere Bezek 17 m. p. von Sihem nach Bethfean zu (Onom.), 
f. Samaria s. v. Befel. 

163°) Will. Tyr., p. 840. 

163®) Will. Tyr., p. 886. Vitriac., p. 1071. Sanut., p. 165. Reſte einer 
Eitadelle auf dem Hügel bei Heft (|. Bethelia) bürften von Blancha guarba 
herſtammen. Vgl. Sabre, Anm. 201°. —— 
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56. Bne-Baral, pasya, 


ju Dan (Joſ. 19, 45). „Usque hodie prope Azötum Barecha viculus 
appellatur“ (Onom. s. v. Barac). 


57. Borhafira, myan "2, 


wohin Ahner von Hebron. geht (2 Sam. 3, 26); bei Joſephus Beſira, 
20 Stabien von Hebron (A, VOL, 1, 5). 


58. Capharbarucha, 
i. e. villa benedictionis, quem ad locun 
est (1 Mof. 18, 22). Bon hier ſah Paula 
contemplata est balsami vineas in Enga 
gixd 3 m. p. von Hebron ? 195) Nach Mr 
das jegige Beni Na’tm, ein circa 4 m 
gelegenes Dorf, vielleicht auf dem höch 
Durch eine Schlucht fieht man von ba 
Emei Beracha 2 Chron. 20, 26) ift r 
(Vgl. Beracha.) 

59. Caphira, |. Gibeon. 

60. Carmel, ba42. 

Zu Juda (Joſ. 15, 55); 10 m. p. im Often von Hebron (Onom. 

8. v. Carmel). 16%) Hier Saul's Siegeszeichen Aber Amalek (1 Sam. 
15, 12). Hier Nabal (1 Sam. 25, 2) und Abigail die Carmelitin 
(1 Sam. 27, 3). Zu Euſebius' Zeit lag Hier eine römifhe Beſatzung. 
Im Fahre 1172 lagerte hier König Amalri im Kriege gegen Saladin 
(Robinfon, II, 427). Nach Robinfon (I, 424) jest mul, circa 
8 m. p. im Gtibfäboften von Hebron, mit großen Nuinen von Rir- 
hen, einem Caftell und einem in Felſen gehauenen Wafferbehälter. 


61. Cheffalon, 


Grenzftabt Judäas, fonft Har⸗Yearim (Iof. 15, 10), wahrſcheinlich Kesla 
im Nordoſten von Beth-Semes. „In finibus (?) Aeliae, villa praegran- 
dis“ (Onom. s. v. Chaslon). 1668) 


62. Coreä, 


wohin Pompejus von Pelle über Bethfean, als zur erſten Stadt Yu- 
dãas, kam (A, XIV, 3,4; B., J, 6, 5. 107) Bespafian zog von Nea- 


164) Hieronym., Vita Paulae (Hieron. Opp., I; 1, 700). 

165) Epiphan, Haer., I, 291. Reland, ©. 685. 

166) Eufebiug tm Onom. s. v. Charmel fagt dagegen: ber Ort habe bei 
‚Hebron gegen Süben gelegen. Berghaus hat ben von Gegen beſuchten Berg 
Kirmel im Süboften von Hebron verzeichnet. (Bgl.Monatl. Corr., 1808, Februar, 
©. 134), was mit Robinfon’s Angabe und Karte tz oben) iereinimmt. 

1662) Bel. Robinfon, II, 628, Anm. 2, unb 

167) Herodis Feſte Aerandrium Tag bel Fr 4 xiv, 5, 5,2 und ſoll 
nad Schul das jetzige Kefr Iſtunah jein. Bel. Ritter, av, 
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polis ben erften Tag nad) Coreä, den zweiten nach Jericho (B., IV, 8, 1), 
Robinſon (III, 301) ſah im Norbnorboften von Sindſhil ein Dorf, Sur 
hit, welches er für Coreä halt. Nach der Karte liegt es circa 9 
m. p. im Südſüdoſten von Nablus. 


63. Cypros, 


Caſtell dicht bei Jericho, von Herodes dem Großen. erbaut umb feiner 
Mutter zu Ehren benannt (A., XVI, 5, 2; B., II, 18, 6). 169 


64. Debir, "137, 


fonft Kirjath Sepher (Joſ. 15, 15; Richt. 1, 11). Kananitiſche Kö⸗ 
nigsſtadt (Joſ. 12, 13); von Yofua erobert (Hof. 10, 38. 29). Zum 
Gebirge Juda (Hof. 15, 49, wo fie auch Kiriath Sanna beißt); ‚von 
Athniel zum zweiten mal erobert (3of. 15, 14— 17). Priefterftadt (Joſ. 
21, 15; 1 Chron. 7, 58). Gegenwärtig Demirbän %/, Stumben weil 
fi von Hebron. 1088) Ein zweites Debir nahe Gilgal nördliche Greny 
ſtadt Judas. Joſ. 15, 7. 100) 


642. Dok, 


Achx, Caſtell unweit Jericho, wo Simon Meaflabäns von. feinem Schwie⸗ 
gervater Ptolemäus umgebracht wurde (1 Makk. 16, 14. 15). Robinſon 
(I, 559) fand am Nordabfall des Berges Quarantania eine Duelle Duk 
(An Duk), in deren Nähe Spuren alter Grundmauern, welche Reſte 
des Caſtells Duk ſein dürften. 


65. Duma, a, 


Gebirgsſtadt Juda (Iof. 15, 52), „in finibus , löntheropaleos decem 
et-septem ab ea miliaribus distans“. (Onom. s. v. Duma.) 170) est 
Daumeh, Kuine im Wady Dilbeh (Robinfon, J, 353). 


66. Eben Ezer, 2 138, 02198, 


wo Iſrael fi zu Eli's Zeit gegen die PBhilifter Iagert (1 Sam. 4,1); 
diefe ftegen umd bringen die Bundeolade von hier nad) Asdod (1 Sam. 
5, 1), werden aber von Sammel und. den Teuigen Hraeliten an ber 
jelben Stelle geichlagen. Nach dem Siege fest Samuel einen Dank 
fein bei Mizpa und nennt ibn Eben Ezer: Stein der Hülfe. 171) 
(1 Sam. 7, 12) 


168) Ruinen (und Eifternen) in ber Nähe von Jericho hielt Monro (I, 158) 

für Cypros. Weil, nach Sofephus, Eypros über (vrep, xasunepde) Jericho 
fucht Robinfon den Ort (DH, 515, Anm. 1) auf ober nabe bei dem weſt⸗ 

hen Gebirge. 

168%) Dies nach der forgfältigen Unterfuhung von Rofen, Zeitſchr. der 
Deutſchen morgenländ. Geſellſch, XI, 1, 50. 

169) Bol. über Debir: Keil, ©. 200. Ein drittes Debir in Peräa. Sof. 
13, 26. 

170) „In Daroms, hoc est ad australem plagam“, "jagt Hieronymus a. a. O. 

171) 1 Sam. 4, 1 und 5, 1 ift der Name Eben Ezer eine prolepsis. 
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67. Eglon, yo. 


Kananitiſche Königsſtadt (of. 12, 12). Ihr König Debir mit 
vier andern gegen Joſua, bei Gibeon befiegt, bei Makeda aufgehängt 
(of. 10). Zu Juda (Joſ. 15, 39), in der Niederung. 17%) — Robinfon 
(DI, 657) beſchreibt Adſhlan circa 21 m. p. im Oftnorboften von Gaza 
als eine niedrige, runde Anhöhe, mit zerfirenten Haufen ungehanener 
Steine bevedt. Aehnlich waren die Refte bei Um Laͤlis, welde 3 — 
4 m. p. im Welten von Adſhlan Tiegen. Aofhlan hält Robinfon für 
Eglon, Um Latis aber nicht für Lachis, beſonders weil die Angabe fei- 
ner Lage im Onom. nidyt mit der Lage von Um Latis ftimmt. Für die 
SFpentität fpriht aber, daß Lachis wiederholt mit Eglon zuſammen ge- 
nannt wird, und Joſua (10, 31—836) nad der Eroberung von Lachis 
Über Eglon gegen Hebron zieht, was mit der gegenfeitigen Rage dieſer 
brei Orte übereinjtimmt. 


68. Efron, ’Axopwv, Axxcioov LXX, yıapy, 


eine ber fünf Philifterftänte (Joſ. 13, 3) zwiſchen Asdod und Jamnia 
(Onom. s. v. Accaron); zu Juda in ver Niederung (of. 15, 45. 46); 
Grenzſtadt Juda (of. 15, 11); bei der zweiten Theilung zu Dan 
(Sof. 19, 43) 1728); ward aber von Juda erobert (Richt. 1, 18). Die 
Einwohner verbaten fi die Bundeslade (1 Sam. 5, 10), gaben dem 
Sotte Ifraels ein Schuldopfer (1 Sam. 6, 17). Unter Samuel erober- 
ten die „iraeliten die Städte wieder, welche ihnen die Philifter genom⸗ 
men hatten, „von Efron an bis gen Gath“ (1 Sam. 7, 14) Nah 
Goliath’8 Beſiegung wurben bie Dbilifter bi8 Efron und Gath verfolgt 
(1 Sam. 17, 52). Baal Sebub war „der Gott zu Efron” (2 Kön. 
1, 2. 3), d. i. der Tliegengott.172®) Propheten weiffagen gegen Efron 
(Jerem. 25, 20; Amos 1, 8; Zeph. 2, 4; Sad. 9, 5. 7). — Robinfon 
hält das Dorf Alır für Efron; finden fich dort feine Ruinen, fo liegt 
der Grund nad ihm darin, daß die Städte der Ebene, wie Gaza und 
andere aus ungebrannten Ziegeln erbaut waren. Der Drt ift auf Ro- 
binfon’8 Karte 5 m. p. im Dften von Jabne verzeichnet, was mit 
Joſ. 15, 10. 11 und mit dem Zuge der Bundeslade von Efron nad) 
Bethſemes übereinftimmt. 1 Sam. 5, 10; 6, 7— 17. 72°) 


69. Eleutheropolis. 
Bon der Bibel nicht unter diefem Namen erwähnt. In der Ge- 


172) Eglon quae et Odollam (Onom. s. v. Eglon). Dies im Wiberfprud) 
mit Sof. 12, 12. 15 und 15, 35. 39. 

172°) „Accaron in tribu Dan (sive, ut ego arbitror, in tribu Judae)“, fagt 
Sieronymus im Onom., den Eufebius verbeſſernd. 

1725) Bol. Winer, Realwörterbuch s. vv. Baal und Beelzebub. Vgl. 2 Kin. 
1, 1—6. Velde (DI, 173) Hagt Über die Unzahl Fliegen in Efron. 

172°) Uebereinftinmend mit dem Onom. jagt Fulcher. Carnot. (Gesta Dei, 
p. 404): „inter Azotum et Jamniam, quae super mare sita est, Accaron dimi- 
simus“; nad Sanutus (S. 165) liegt Acharon prope mare, acht Meilen von 
Azotus, was jedoch ben Stellen in 1 Sem. 5 und 6 nicht entipridt. 


186 | Judäa. Eleutheropolis 


ſchichte Simſon's wird ein Ort Lechi: Kinnbaden, auch Ramath Lechi 
aufgeführt (Richt. 15, 9. 14. 17. 19), vom Eſelskinnbacken genannt, 
aus welchem ein Duell entfprang. Joſephus (A., V, 8, 8. 9) fagt: ber 
Ort heiße noch Zrayov: Kinnbaden. Nach Glycas ward zu feiner Zeit 
in ber Borftabt von Eleutheropolis diefer Duell gezeigt und eayn Zu- 
yovog genannt. 1724) — Robinſon bewies höchſt umfichtig und mühjem, 
daß Eleutheropolis identiſch mit Betogabra (Beit Dichibrin) fe. 
Euſebius und Hieronymus hatten im Onomasticon bie Lage von mehr 
als 20 Orten durch Angabe ihrer Entfernungen von Eleutheropolis be 
fiimmt. Robinfon fand ſechs jener Orte: Zaren, Bethſenes, Nezib, ar: 
mut, Socho und Jedna; ihre Entfernung von Betogabra ſtimmte ganz 
mit der Entfernung von Eleutheropolis, welde das Onomasticon an 
gibt. Darauf gründete Robinfon den Beweis der Identität von Ele 
theropolis und Betogabra. Beſtätigt wurde dies durch zwei alte Ver: 
zeichniffe der Suffraganbisthümer Jeruſalems: daſſelbe Bisthum if 
in dem einen als Bisthum Bert Gerbein (Beit Dſchibrin), im zweiten 
als Bisthum Kleutheropolis aufgeführt. 172°) — Baetogabra von Piole 
maus (XVI, 4) al8 Stadt Judäas aufgeführt; Betogabri auf der Tab. 
Peuting. 16 m. p. von Askalon; Bethgebrim bei Willermus Tyrius, Beil 


172) Glycas, Ann., II, 164. Uebereinfiimmend das Itin. Anton.: „‚Venimus 
in eivitatem, quae dicitur Eliotropolis (fl. Eleuth.) in loco ubi Sanson maxilla 
asini mille occidit viros, ex qua maxilla illo orante aqua profluxit, qui fons 
loca illa irrigat, et in loco ubi surgit fuimus.“ Denfelben Duell erwähnt 
Hieronymus im Epit. Paulae. | 

172°) In meinen „Beiträgen zur biblifhen Geographie" (S. 39 fg.) theilte 
ih dies Refultat aus Bergleihung jener zwei Berzeichniffe mit, welche ich un 
den Anhang aufgenommen habe. Später fand ich in dem Werke von MWilliame: 
‚Ihe holy eity‘‘, folgende Stelle (S.257): „Im Jahre 1842 befuchte ich Veit 
Sehrin mit einem Freunde. Wir laſen und ftudirten Robinfon’s Beweiſe ber 
Identität Diefes Dorfs mit der Lage von Cleutheropolis ... waren aber durch 
diefelben nicht völlig befriedigt und überzeugt. Später (1843) beſuchte mein 
Freund den Ort noch einmal, das Refultat blieb daſſelbe. — Untermweilen hatte 
ich) durch einen fehr mwohlunterrichteten griechifchen Priefter in Serufalem ent 
bedt, daß die ununterbrochene fehriftlihe und nicht jchriftlihe Tradition ferner 
Kirche überliefere: Beit Jebrin jei des Ptolemäns Betogabra und das Eleuthe 
ropolis der Kirchengeſchichte, welche Thatjache fie gar nicht bezweifelten. Durd 
diefe Mittheilung warb uns jeder Zmeifel in der Sache benommen und id | 
wage e8 zu fagen, daß nur wenige fein möchten, bie nicht durch dieſe Weber 
einftimmung Robinfon’s Gründe für fehr bekräftigt halten ſollten.“ Offenbar 
flimmt bie ‚‚gejchriebene Tradition‘ der griechifhen Kirche ganz mit ben von 
mir mitgetheilten Verzeichniffen der Suffraganbisthlimer Serufalems, aus Der 
Bergleichmg ih auch daſſelbe Refultat zug, wie Williams. Einen neuen Be 
weis für die Identität von Eleutheropolis und Beit Dſchibrin fand Profeflor 
Rödiger in ben „Acta sanctorum Martyrum‘’, welche Assemanni fyrifch, grie- 
chiſch und Yateinifch publicirte. Dort heißt es im Syriſchen: Abfolama fei ge 
boren zu Anea im Diftrict von Beth-Gubrim, wofür es im Griechifchen unb 
Lateiniſchen lautet: im Diftriet von Eleutheropolis. Robinfon (N. F., S. 258 fg.) 
verwirft ohne hinreichenden Grund die von Williams berichtete Tradition ber 
griechifhen Kirche iiber Eleutheropolis. In der Abhandlung (Beilage IX) find 
die räthfelhaften Aushöhlungen im Kalfftein von Cleutheropolis durch Verglei⸗ 
Kung mit ähnlichen Vorkommniſſen bei Paris erflärt. Ueber den Namen Elar- 
theropolis vgl. Groß, a. a. O., ©. 47. 
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Dſchibrim drei Meilen im Süden von Ramla, bei Volney (TI, 250). 
Ammianus Marcellinus (XIV, 8) erwähnt Eleutheropolis. 1729) 
Biſchöfe von Eleutheropolis auf den Concilien von Nicka, Antio- 
dia (363), Divspolis (415), Yerufalem (536). — Eleutheropolis war 
Vaterſtadt des Epiphanius 1728); im Jahre 797 warb e8 von den Sara= 
zenen zerflärt. 725) Münze von Eleutheropolis bei Eckhel, S. 148. 


70. Elthele, TpmaS, 
zu Dan (of. 19, 44); Freiftant (Sof. 21, 23). 
71. Eltholad, ſ. Tholad. 


72. Emmaus,' Fppaocvoc. 


a. Jünger von Emmaus (Luc. 24, 13). Der Ort 60 Stadien oder 
„Feldweges“ von Jeruſalem. Ruinen. Ob Cubeibi 172 (el⸗Kubeibeh, Ro- 
binſon, IU, 281), wo eine Kirche angeblich an dem Orte, da Chriſtus 
den Jüngern das Brot brach? 

b, Ein zweites Emmaus, fpäter Nilopolis genannt, 22 m. p. ober 
176 Stadien von Serufalem, an der Ebene Sephela da, wo ſich das 
Gebirge Juda erhebt (1 Makk. 3, 40), 10 m. p. im Often von Lydda, 
20 Minuten von el-Rätrön.17%) „Emaus quae nune Nicopolis dieitur“, 
jagt Hieronymus (zu Daniel 8; Hefel,.48); ebenſo im Onom. (s. v. 
Emaus), wo aber das 60 Stadien von Jernſalem entfernte Emmaus 
im Lucas mit dem 176 Stabien entfernten Nilopolis verwechfelt wird. 17*=) 


172N Zur Zeit des Königs Fulco von Ierufalem um 1134 bauten die Kreu 
fabrer 12 Meilen von Askalon nah dem Gebirge zu eine Fefte an bie Stelle 
einer zerftörten Stadt Bethgebrim, die Fefte hieß Gibelim (Will. Tyr., p. 865; 
Vitriae., p- 1070; Sanut., p. 165), nad Robinjon (II, 620) eine Korruption 
des Namens Gebrim. Willermus und Bitriacus halten den Ort irrig für Ber- 
faba. Wahrfcheinlich ift Baetogabra — Beigeberin in einem alten PVerzeichnif 
kirchlicher Orte (Reland, ©. 222 nach Car. a S. Paulo); ferner = Barsayavon 
tüs EdevSepordiews in den Actis Sanctorum (Reland, ©. 461, 627). 

1728) Oder vielmehr das Dorf Bezanduce 3 m. p. von Eleutheropolis. 

172) Acta Sanctor. nad Reland, ©. 987. 

173) Della Balle, ©. 25, 67. Nah Eotovicus (©. 315) 7500 Schritte 
von Serufalem, ohne Bewohner. Sofephus (Bell. Jud., VII, 6, 6) nennt dies 
Emmaus ywoplov, das von Serufalem 60 Stadien entfernt fei (f. Reland, ©. 427) 
und erzählt: Vespafian habe 800 ausgediente Soldaten nah Emmaus als Co- 
Toniften geſchickt. 

174) Plin., Hist. Nat., V, 15. Sieronymus zu Daniel 12: „Nicopolis — ubi 
incipiunt montana Judaeae consurgere.“ — Latron (bei Scholz, ©. 256 el 
Atrun) ſtatt: castellum boni latronis, des begnadigten Schächers, welcher hier 
gewohnt haben fol. Cotovicus, ©. 143. Larron bei Chätenubriand, ©. 56. 
Castel del buon ladrone hei Troilo, S. 117; della Balle, S.19. Vgl. Reland, 
&. 429. Scholz jagt: bei Atrım feien Ruinen einer Kirche, die zu Nilopolis 
gebörte (©. 149). — Den begnadigten Schäher nennt die Regende: Disma; 
er habe bie heilige Familie auf der Flucht nach Aegypten berauben wollen, ſei 
aber durch ihren Anblick gerührt worden (Troilo, a. a. O.). Vgl. „Modin“. 

174°) Eine häufige Verwechſelung, 3. 3. bei Will. Tyr., p. 743; Sopom., 
V,%. Robinfon (IH, 281) ift gegen die Annahme, daß Cubeibi des Lucas 
Emmaus fei. Einmal weil e8 nicht 60, fondern mehr ala 70 Stadien von 


188 India. En-Eglaim — Eugehbi 


Eaffioborus fagt: unter dem Conſulat des Alerander und Auguſtus fei 
Nitopolis, bie früher Emmaus geheißen, erbaut worden — zur Zeit 
des Heliogabalus. 174b) — Bon Bachibes warb es befeftigt (1 Malt. 
9, 50; A, XI, 1, 3); von Caſſius untermorfen (A., XIV, 11, 2; 
B., I, 11, 2), vom Quintilius Varus verbrannt (A., XVII, 10, 9; 
B. U, 5, 1); unter ben Toparchien Judäas genanut (B., II, 3, 5) 
Es war ein Bisthum und hat eine Heilquelle. 


73. En-Egleim, Dyay Pr. 


Hefel. 47, 10: e8 werben Fiſcher (am Tobten Meere) Reben; von 
En-Gebbi bis En-Eglaim werben Derter zum AuSbreiten ber Nee fein. 
Hierzu bemerft Hieronymus: „Engallim in principio est maris mortui, 
ubi Jordanes ingreditur; Engaddi vero, ubi finitur et consumitur.“ 14e) 


74. Engebbi, 13 72. 


a. Hazezon Thamar oder Engedbi, d. i. Bodsquelle, Stat 
der Amoriter, gegen melde Kebor Laomer zog (1 Mof. 14, 7; vgl. 
2 Chron. 20, 2).: 300 Stadien von Jerufalem (A., IX, 1, 2). Bu ben 
Städten Subas” in der Wilfte (Joſ. 15, 62). David in ber Wie 
Engeddi (1 Sam. 24, 2). „Engaddi in tribu Juda, ubi abscondites 
est David in solitudine quae est in Aulone Jerichüs ... juxta mare 
mortuum, unde et opobalsamum venit.“ (Onom. s. v. Engaddi.) Sier 
verfammelten fi, von Edom kommend, Moabiter, Ammoniter und Edo⸗ 
miter gegen Joſaphat von Iube, der Ihnen über Thekoa entgegenzog 


Tiege. Dem wiberfpricht aber feine Karte ber Umgebimgen 

ich welcher die Entfernung in geraber Linie nur etwas über 

t. Dann verwirft er jene Annahme, weil ſchon früh bie 

3 wahre Emmaus verloren gegangen fei, wie die Angabe im 

+ Die Angabe im Onom. ift um fo auffallender, als nah 

er no am Abend von Nikspolis 47/, deutſche Meilen hätten 

zur Abendverſammlung der Apoftel in Jeruſalem einzı 1, 

var nachdem fie benjelben Weg von 4%, Meilen nach Nifer 

polis gemadt, ber zu ben mühfeligften im ganzen Lande gehört (Belbe, I, 

329). Robinfon (in ben N. $., ©. 192) vertheibigt faft gewaltfam eifrig die 

Tradition: „Nilopolis fei das Emmaus des Lucas," Die der Erzählung 

bes Lucas ganz entipredhenden 60 Stadien, müfjen einer Lesart „160 Stadien“ 

weichen. Cbenfo wied die Rarict bes Joſephus (B., VIL, 6, 6), nad wel 

er eine ywplov Emmaus 60 Stadien von Yerufalem Tag, eine Nachricht, bie 

mit der gewöhnlichen Lesart (60 Stadien) beim Lucas ganz übereinftimmt, von 

Robinfon möglichſt verbädtigt, um bie Tradition durchzufechten. Der Grund, 

daß man 60 Stabien von Ierufalem bisjegt fein Emmaus gefunden, kann bob 

nicht als Grund gelten! Wie viele alte Orte find noch nicht aufgefunden, wit 

viele find verſchwuͤnden! Beſonders in einer von Zerfißrungstriegen fo heim 
gefuchten Gegend, wie die Umgegenb von Jernfalem if. | 
174%) Keland, ©. 759. Im Chronicon paschale ad ann. 998: in bie | 

ſein Jahre jei Nifopofis unter Aufſicht des Julius Africanus,. des Berfafen 

Ei Chronifen, erbaut worben. — Münzen ber Stabt Nitopolis bei Edhel, 


174°) Engallim für En-Eglsjim, » i. ailberinimnm. —2 das folgen 
Engeddi. 


Judaͤa. Ephraim - 189 


(2 Ehron. 20, 1. 2. 20). Bor Capharbarucha (ſ. Capharbarucha) fah 
anla selitudinem Sodomae — balsami vineas in Eingaddi et Segor. 
tephanus ('FEDvu)x.) nennt Engeddi einen Ort rimslov Zoööuav. 

doſephus (A., IX, 1, 2) fagt von Eugebdi: die ſchönſten Palmen wachfen 

de und Opobalſam; Plinius 175): „Engadda oppidum fait secundum 
ab Hierosolymis fertilitgte palmetorumque nemoribus.“ Darauf deutet 
der Name Thamar: Palme. 17%) Robinſon (LI, 437 fg.) ftieg ungefähr 
von der Mitte der Weſtſeite des Todten Meers einen ſehr fteilen Felſen⸗ 
weg hinab. Etwa 400 Fuß über dem Meeresipiegel fand er hier die 
ihöne Duelle „An Jidy“, tiefer unten die Ruinen von Engeddi. „Vom 

Fuße des Abhangs fällt eine ſchöne reihe Ebene fehr allmählich beinahe 

eine Viertelſtunde nach dem Ufer ab”; in ihr ein ägyptiſches Klıma und 

äghptifche Probuctee Vom Südende des Todten Meers bis Engeddi 

läuft ein Weg am Geftabe. !Z) — b. Thamar. Das Onom. (2. v. 

Hasason-thamar) erwähnt ein Caftel Thamara mit römiſcher Beſatzung, 

kaum eine Tagereife von Hebron nach Alla zu gelegen; füdweſtlich vom 

Todten Meere hat die Tab. Penting. ein Thamaro; die Lage trifft zu⸗ 

fammen mit der von Thamar, dem fürlihen Grenzort Baläftinas 

(Heſek. 47, 19; 48, 28), von welchem bie Grenze oſtwärts nad Kades, 

weitwärts zum Bad Aegyptens läuft. Robinſon (II, 178) vermuthet, 

das jetzige circa 25 m. p. im Süden von Hebron gelegene Kurnup fei 

das Caſtell Thamar. 179) 


75. Ephraim, jroy oder my, - 


oder Ephrem, Stadt in der Wüſte, wo Jeſus fich furz vor feinem Tode 
aufbielt (Joh. 11, 54); nad) Hieronymus 20 m. p. im Norden von 
Serufalem (Onom 8. v. Ephron), Es lag wahrſcheinlich in ver Nähe 
von Bethel (das 12 mr p. von Jeruſalem gegen Norden gelegen), ba 
(2 Chron. 13, 19) Abia von Juda den ifraelitiihen König jchlägt, und 
verfolgend ihm Bethel und Ephraim nimmt. Ebenſo erzählt Joſephus 
(B., IX, 9, 4): Vespaſian fei von Cäferen Baläftina aufs Gebirge gezogen, 
Sabe die Toparchien Gophna und Akrabittene, dann bie kleinen Stähte 

ethel und Ephraim genommen, daranf fei er auf Jerufalem zu geritten, 
Bol. Ophra, Wr. 145. - 


175) H. N., V, 15, 

176) Am Südende des Todten Meers Tag die Wüfte Zin. Zin: niedrige 
Palme; dort ift vallis Palmarum, Palmer, Paumier der Schriftfteller des 
Mittelalters; dort Zoar oder Segor villa Palmarum (Alb. Aquens.), von welcher 
SYulder. Carnot. fagt: „Segor de fruotibus palmarım, quos dactylos vocant, 
wvalde abundans“; dort fand Legh eine Menge durch Steinſalz verfteinerte Palm⸗ 
 Kume. (Zu Budingham, I, 464.) Auch im Talmud beißt Zoar die „Palmen- 

adt“. 

177) Seetzen fand 1806 zuerſt die Lage von Engeddi, und gab den Ort auf 

ſe ĩner Karte an. | 

178) Bal. Belde’s Zweifel, Mem., ©. 352 s. v. Thamara. Welchem En- 

geddi gehören Die Hohel. 1, 14 erwähnten Weingärten? Haffelquift (S. 267) 
fagt:. er babe bie Lage des Salomoniſchen Weinberge & Engeddi gefunden; 
rad S. 167 ſcheint er den fogenannten verfchloffenen Garten, unweit Beth⸗ 
Tebem, für diejen Weinberg zu halten. j 


190 Judaͤa. Eſthaol — Gabaath 


76. Eſthaol nebft Zarea (Zorah), ira, MINE. 

- Beide zu Juda (Yof. 15, 33), Inter zu Dan (Sof. 19, 41). 
Simfon’8 Geburtsort Zarea (Richt. 13 fg.). Zwiſchen Eſthaol und Zaren 
ward er begraben (Richt. 16, 31). Daniter von Zaren und Eſthaol 
ziehen aus (Richt. 18, 11). Beide Orte IO m. p. nördlich von Elen⸗ 
theropolis nah Nikopolis zu gelegen (Onom. 8. vv. Esthaul et Saara), 
Nach Robinfon ift Zaren das jebige Sur'ah, ungefähr im der Mitte 
zwifchen Jeruſalem und Jabne, circa drei Meilen Im Weſten von Jaı- 
falem gelegen. 


77, Efthemo, innüs, yınmos. 


Zu Juda auf dem Gebirge (Sof. 15, 50); den Kindern Aaron 
gegeben (of. 21, 14); erhält von David amalefitifce Beute (1 Sam. 
30, 28). „Nune praegrandis vicus in Daroma, qui locus ad Ele- 
theropoleos pertinet regionem“ (Onom. s. v. Esthemo). &egenmwärtig 
Szemu'a im Süden von Hebron mit bedeutenden Ruinen (Robinfon, 
IL, 422; IT, 191). Es liegt 2225 Buß hoqh. (Schubert) 


77° Etham. 


Bon Rehabeam gebaut (2 Chron. 11, 6) nebit Vethlchem und 
Thekoa, mit denen es auch in den LXX of. 15, 59 genannt wir, 
Bei Etham waren Salomo's Teihe und Gärten (Josephus, Ant., VII, 
7, 3). Wahrſcheinlich das jegige Urtäs, 179%) 


78. Ether (Hathir), Any, an. 


a. Jat hir auf dem Gebirge Juda (Sof. 15, 48). Robinſon 
(II, 422) ſah von Maon aus ’Attic, circa 13 m. p. im Süben von 
Hebron gelegen, weldhes er für Iathir hält. Priefterftapt (of. 21, 14; 


1 Ehron. 6, 57; in beiden Stellen mit Eſthemo genannt, das audı auf | 


dem Gebirge Juda lag). David gibt ihr von ber amalefitifchen Beute 
(1 Sam. 30, 26. 27). Jethira juxta Malatham, 20 m. p. von Ele 
theropolis, zu Euſebius' Zeit von Chriften bewohnt. Onom. s. vw. 
Ether et Jether. Nach Robinfon’s Karte ift e8 von Malatha (Mil) 
eirca 7 m. p. entfernt. 


b. Jathir in ver Niederung. Joſ. 15, 42. Bon Juda zu Er 


meon (Joſ. 19, 7). In beiden Stellen wird es mit Afan genannt, 
79. Ezem, bx>, 


oder Azem, Südſtadt Judas (Hof. 15, 29), zu Simeon (Hof. 19,3; 


1 Chron. 4, 29). 


80. Gabaath. 
S. Giben, Nr. 91. 


178°) Vgl. weiter unten bie Teiche Salomo's. Tobler, Top., II, 864; Xitter, 
XV, 619. | 








i 
} 
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81. Gallim, pn. 
Zu Jude (Joſ. 15, 59 nach den LXX). Genannt 1 Sam. 25, 44. 
Nah Jeſ. 10, 30 Tag es nörblih von Verufalem. 


82.. Gaſer (Gefer), 73. 

T'afeo und T’a&npa (LXX). Kananitifche Königsſtadt (Joſ. 12, 12). 
Horam, ihr König, von Joſua gefchlagen (Sof. 10, 33). Zu Ephraim, 
welches die Kananiter nicht vertrieb (Sof. 16, 9. 10; 1 Chron. 8, 28; 
Richt. 1, 29). Die Südgrenze Ephraims Tief vom ımtern Bethhoron 
über Safer ans Meer (Joſ. 16, 3; A., V, 1, 22). 179%) Levitenſtadt 
(of. 21, 20. 21; 1 Chron. 7, 67). David fchlägt die Philifter von 
Geba bis Safer (2 Sam. 5, 25; 1 Chron. 15, 16. 19%) A., VII, 4, 1). 
Zweiter Kampf mit Philiftern bei Safer (1 Chron. 21, 4. Ob 2 Sam. 
8,19). Bon Bharao erobert und feiner Tochter, dem Weibe Salomo’s, 
geſchenkt; diejer baut es (1. Kön. 9, 16. 17; A., VII, 6, 1). Judas 
Makkabäus verfolgt Feinde von Emmaus bis Safer (1 Mall, 4, 15; 
A., XO, 7, 4) und Nifanor’8 Heer von Adaſa bis Gazer (1 Makk. 
7, 45). Bacchides befeftigt Gazara (1 Mafl, 9, 52; A., XII, 1, 3); 
Simon Makkabäus befeftigte es (1 Mall. 14, 34; A. XII, 6, 6; 
vgl. 2 Makk. 10, 32), wohnt daſelbſt (1 Mall, 13, 53) und gibt e8 
nicht zurüd (1 Mall. 15, 28. 35), Nah Joſ. 16, 3 fcheint die Lage 
Gaferd mit dem Geſſer zu flimmen, durch weldes Arvieux von Joppe 
nad Ramla reifte, 18% 


83. Gath, Tirra (Joſephus), Tees (LXX), ns. 


Philifterfladt (Sof. 13, 3); erhält mit der Bundeslade die Plage 
(1 Sam. 5, 8. 9) und zahlt fein Schulvdopfer (1 Sam. 6, 17). Goliath 
aus Bath (1 Sam. 17, 4) wahrſcheinlich aus der Riefenfamilie, welche 
Joſua zu Gath nicht ausrottete (Fof. 11, 22) und von welcher 1 Chron. 
21,5—8; 2 Sam. 21, 19—22 andere Glieder nambaft gemacht wer- 
ben. David floh, bei Lebzeiten Saul's, zu Adis, König von Gath 
(1 Sam. 21, 10; 27, 2 - 7; Bf. 56); „ven Tod Saul’8 und Iona- 
than's fol man nit anfagen zu Gath“, heift es in David's Todtenklage 





179) Joſephus hat in der citirten Stelle Gabara. 

180) 1 Ehron. 15, 16 fteht dafür: von Gibeon bis gen Gaſer. 

181) Ioppe war Grenzftadt Dans gegen Ephraim (Sof. 19, 46. 47). 

Ephraims Grenze lief von Unterbethhoron Über Safer an das Meer, d. i. nad 
Dr Srenzftadt Joppen am Meere. In diefe Grenzlinie fiele wol das Gazara, 
son weldhem das Onom. fagt: e8 Tiege 4 m. p. im Norden von Nilopolis, 
Dies käme aber kaum %, deutſche Meilen von Bethhoron zu liegen. Wie 
Ftimmt das mit 1 Makk. 7, 45 und Ant., XII, 10, 5? Nilanor, wird dort 
erzählt, Tagerte bei Bethhoron, Judas Makkabäus bei Adafa nur 30 Stadien von 
Wethhoron. Judas ſiegt und verfolgt Die Feinde eine Tagereife weit bis Gazara 
C S36v Yulpas pıös ano "Adaod Es to EiSeiv els Taknpa). Dies paßt recht 
zuohl auf Das angegebene circa vier beutiche Meilen von Bethhoron gelegene 
GSaſer, nit auf das nur %, Meilen entfernte. Es dürfte aljo das Gazara 
Des Onom. ein zweites fein. Als ein drittes ift vielleicht das 1 Makk. 14, 34 
erwähnte, an ben Grenzen von Asdod gelegene zu betrachten. 


192 Judäa. Gath Munmon — Gaza 


(2 Sam. 1, 20); auch Micha 1, 10 verbietet, Ifraels Unglück nad 
Gath zu berichten. David erobert Gath (1 en 19, 1); Ithai mit 
600 ©athitern begleitet den vor Abſalom fliehenden David (2 Sam. 
15, 19—22); Simei nad) Gath (1 Kön. 2, 39— 46); Rehabeam be 
feftigt es (2 Chron. 11, 8). Hafael, König von Syrien, erobert die 
Stads (2 Kön. 12, 17) zur Zeit des Königs Joas, der fie wahrſchein⸗ 
Ich dem Ben Hadad, dem Nachfolger Haſael's, wieder abnahm (2 Kür. 
13, 25). Uſias zerriß ihre Mauern (2 Chron. 26, 6); Amos (6, 2) 
Ipriht von ber herabgefommenen Größe Gaths. 

„Geth una est de quinque urbibus Palaestinae, vicina Judaese 
eonfinio, et de Eleutheropoli euntibus Gazam nuno usque wious vel 
maximus“ (Hieron. zu Mid 1). „Geth vieina atque confinis est Azote* 
(Hieron. zu. Jerem. 25). 1812) 

Robinſon (II, 690 fg.) fuchte vergebens Reſte von Gath. 

8. Gath Rimmon, PaTnı, 
Grenzſtadt Dans (Hof. 19, 45). Levitenſtadt (Sof. 21, 24; 1 Chron. 
7, 69). „Est nunc villa praegrandis in duodecimo milliario Diospoleos 
pergentibus ab ea Eleutheropolin.“ (Onom. s. v. Gathremmen.) 131) 


8. Gaza, Take, 7%, 

arabiſch, Ghuzzeh. Philifterftadt (Sof. 13, 3); zuerft 1 Mof. 10, 19 
erwähnt als Grenzort der fananitifhen Völker; 5 Mof. 2, 23 erzählt, 
daß die Avim bis gen Gaza wohnten. Joſua ſchlug die Kananiter bis 
gen Gaza (def. 10, 41), verfchonte. hier abev die Enakim (Joſ. 11, 22). 
eh Juda (of. 15, 47) und von ihm erobert (Richt. 1, 18; vgl. aber 

icht. 3,3). Simfon trug ihre Thore auf einen Berg, weldyer gegen: 
wärtig eine halbe Stunde von Gaza gezeigt wird 184°) (Richt. 16, 
1—3); geblendet ftürzte Simfon bier den Dagonstempel über fi und 
die Philifter zufammen (Richt. 16, 21— 30), Gaza gibt dem Herm 
ein Schuldopfer für die Bundeslade (1 Sam. 6, 17). Bis Gaza reichte 


181°) Dies die zuverläffigften Beftimmungen ber Lage Gaths, nämlich ber 
Philifterftadt. Für das „confinis Azoto“ fpriht 1 Sam. 5, 7. 8, daß ma 
nämlich die Bundeslade von Asdod nah Gath, von Gath aber nad der nörd— 
lichſten Philifterftadt Efron brachte. Das Onom. hat ein zweites Gath 5 m. p- 
von Eleutheropolis nah Diospolis zu, f. Gath Rimmon; ein drittes Githam, 
befien Lage inter Antipatridem et Jamniam, ziemlich mit der Lage von Gadh 
bei Berghaus, und von Gath, welches (Arvieur, IL, 83) auf dem Wege von 
Jaffa nah Ramla rechts (?) Tiegen ließ, ftimmt. Im Onom. (s. vv. Geth. 


Getha) feheint eine Verwirrung zu herrſchen, berichtigt durch die oben citirten 


Stellen des Hieronymus. 

181) Nach dem Itinerer. Antonini find es 18 m. p. von leutheropolis 
nah Divspolis, Gath Aimmon 12 m. p. von Divspolis nah Elentheropolis 
zu, und Gath 5 m. p. von Eleutheropolis nad Diospolis zu würden demnadh 
faft auf demfelden Punkte zu fuchen fein; Die Differenz von m. p. iſt faum zu 
beachten, und Reland’s Bermithung, biejes Gath und Gath Rimmon feien iben- 


tiſch, hat fehr wiel für ſich. gl. Onom. s. vv. Geth mıd Getremmon. — Ein 


zweites Gath Rimmon war Levitenſtadt in. Ofimanaffe (of. 21, 25). 
181°) Arvieur, II, 44, 
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Salomo's Herrſchaft (1 Kön. 4, 24); Hiskia ſchlug die Philiſter bis 
Gaza (2 Kön. 18, 8). Propheten weiſſagen gegen bie Stadt (Jerem. 26, 
20; 47,5; Amos 1,6. 7; Zeph. 2,4; Sad. 9,5). Nach der Zerftörung 
von Tyrus warb es duch Alerander: den. Großen nad) finfmonatlicher 
Belagerung erobert (A.,XI, 8, 4). 2814) Jonathas Maftabäus verbrannte 
ihre Borftäbte (1 Mall. 11, 61; A, XII, 5, 5); Simon Makkabäus er 
oberte fie (1 Maft. 13, 43—48). 181°) König Wlerander Yannäns, ber 
Hasmonäer, zerftörte um 96 v. Ehr. Gaza nach einjährigen Belagerung 
(A., XIU, 13, 3); Gabinins ließ fie herſtellen (A., XIV, 5, 3). Anguftus 
fopenkte die Stabt Herodes dem Großen (A., XV, 7, 3); nach beflen Tode 
warb fie zu Syrien geſchlagen (A. XVII, 11, 4); zur Zeit, da Geffins 
Florus (65 n. Chr.) — war, wurde fie von ben Juden zerftärt. 

Auf der Straße von Jeruſalem nad Gaza taufte Philippus ben 
Kämmerer (Ang. 8, 26). 110 i 

Gaza lag nad Arrian 20 Stadien vom Meere; am Meere ſelbſt 
lag ein Heiner Ort, ber TaLa zpds Sadaacav, auch Majuma 194’) hieß. 
Konftantin nannte die Majuma nah feinem Sohne: Konftantia, und 
gab ihm, als Lohn für chriſtliche Geſinnung, das Bürgerreht. Auf 
Rage der jehr heidniſch geſinnten Gazäer nahm Julian bies Necht und 
den neuen Nomen zurüd. 1313) B 

Im 4. Jahrhundert waren bier acht Tempel: ver Sonne, Benus, 
Apollo, Proſerpina, Helate, Fortuna civitatis, Herion (ispduv) sen 


1814) Arrian. 1. 2. Br 
181°) Ant., XII, 6, 6 hat. Gazara ſtatt Gaza. 1 Matt. 9, b2, iſ Gazara 
Ratt Gaza zu leſen. R 
1811) Apg., a. a. D.: adın doriv Zpmmos. Täta ober 4865? war bie frage. 
Zwei Wege führten von Ierufalem . . 
ber zweite fübwärts über Hebro 
Kämmerer (f. Bethſur, Anm. 16: 
der zip von Hebron getauft war 
läuft aber durch bie Fine Thelo 
nannt (Onom. s. v. Thecus ). 
pus, die Strafe xard ueompßplan 
ohne dieſe Weijung hätte er weftwi 
man das adty sq: aber auf Gaza 
Arrian, von Merander dem Große 
We 6), Iofephus (A:, XI,8, 4) fe 
jahricht (X VI, 759) von einer fold 
Um fo weniger, als ja Alerander 9: 
oberte unb zerflörte. Da aber Ga 
Seazas durch bie. Juden erft im 
Tafa Eonwos zu Chrifi Zeit? W 
wofern fie fi) auf Gaza bezögen, 
ja nicht in Gaza, am wenigften a: 
Straße taufen follte. Allenfalls 
bes Lucas halten, welcher beim N 
dachte. Bgl. im Anhange: „Bu rom — 
181) € wird aud ein Majuma Ascalonis und Jamnfae genannt, Majuma 
ſoll die Hafenftabt jener Orte bebeuten. Nach Ouatremdre tft ber Name ägyp- 
tifchen Urfprungs unb bedeutet „Ort am Meere“. gl. Ritter, KVI, 60, 61. 
1318) Sozom. Hist., V, 3,7, 21. Relaud, &. 791. i 


Raumer, Baldfine. aie Kuf. 13 
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saterdotum; Marnion. {i. e: Oretigbiiaa IJowis), Why: Eudoria verwan⸗ 
delte den Tempel des Marnion au. Hin: chviſtliche Kirche, 1811) — Die Ga- 
zaer, Taf heidniſch, verfolgten, beſonders unter Julien, die Chriften. 181%) 
Abu: Bekr eroberte Gazan 634). .. Unter Valdnin II. vom Iern- 
ſalem ward. es 1152 befeſtigt 7811) und den Tempelherren übergeben, 
nach der Schlacht: von Hittin (1187); durch Saladin Fenommen. 
Biſchöfe von Saza auf dem exſten nioãlſchen Concilio, dem von 
Sarbe⸗ 847), Antiochia (363%) Diospolis (4 15)3 Jerujolem (536) 
n;.a, Alm) Silvanus, Biſchof vor Gaza, war, nach Euſebius, zur Zeit 
ber Ch uifienderfolguing: unter Diovletian (um 285) emesi der ‚Märtyrer 
8 Gaza war Schafel, das Haupt einer muhammedaniſchen Sehe; 
ferner Procopius Gazius,. Zeoſimus Gazaus und: Ulpianus. War) 
Gaza liegt/ in einer feuchlbaren Gegend, :die reich an Palmen und 
Diivenbäumen, auf einer Heinen Anhöhe, etwa ‚eine Stunde vom 
Meere 18100), uud hat / nach Robinfon (L,:640) an 16000: Einwohner 1310) 
(etwa 4000 ſteverpflichtige Muhammedaner und 100 Chriſten), nei 
beſonders von det Karavauen Vortheil Haben, die aus Aegypten weh 
Syrien und zurück gehen; wie ſie dann auch der großer! damaseeniſchen 
Mekkalavavane, nad: Maan, vier. Tagersifenweit, Lebensmittel zufäh- 
ren. 1819) Ohne Kunft bringt der Boden Öranaten, Pomeranzen, treff⸗ 
liche Datteln. : Die Brunnen flub gut; es iſt ein Ort der Erquidung 
fir: die Reiſenden, welche von: Veguyptan faſt Bis. hierher durch die Wüſte 
zogen, 1919) — Arvieur erwähnt in Gaza einer fonftigen Johanniskirche, 
welche in eine Mojchee verwandelt warb, außerdem einer Lirche der Ar⸗ 
menier, einer zweiten ber Griechen, 181") 
San Hiegt unter 31%. 27" 20°. nördl. Br. und 30° 25’ 56" 
ap. 8 . von Paris. 181%) 


4 


+ 
4 
— 





1818). Acta Sanetor., V, 665. - Reland, ©: 198... na 

181) Hieron: ad Jes. 17: * „Serapium Alexandriae et Marnae templam 
Gazae in ecelesias domini surrexerunt.“ ‘Id. Epist. ad Laetam: ‚„ Marnas 
Quzae luget inclusas et eversionerh ‚tempti jugiter pertimescit. —A Münzen 
Gazas bei Eckhel, ©. 448454, ° 

1818) ' le &yvosi av Fatplar drövomv; jagt Gregor. Nic Or. 3 in 
Julian: Reland, ©. 794. 

1811) Wiu. T Ir p. 629, 911. Er nennt Gun. dirutum st ‚ hebitatoritus 
caramiam. a EN : 

. 181”) Reland, S. 798. . 

* Abulf. Tab. Syr., p. 77. Reland, ©. 298. . Nun 

181°) Robinfon, IE, 638. Nah Artian (II 20), ing: Guza 20. Siadien 
vom Meere (f. o.), was niit Robinſon's Angabe‘ 

813. Fist (S. 253) zählt 5000 Einwohner; —* Le 259) gibt nur 


181 B Boing, a. D.. 

1819) Troilo (©. 456) gibt ‚folgende Entfernungen, ‚Bon. geruſalem nad 
Nama:zehn Stunden, von Rama nad) Asdod at Stunden; van; Asdod nad 
Gaza fliehen Stunden. .. . , 

A817) Arvieur, IL, di: NRobinſon, U, 6358. an rede 

181°) Berghaus’ Memoir. zur Karte von: Syrien. ee ET 
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36. Geba (Gaba), 723, | 

b. i. Höhe. Taße bei Joſephus. Zu Benjamin of 18, 24). Bon 
Benjamin an die Briefter (Fof. 21, 17; 1 Ehron. 7, 60). Bei Geba 
lagern Saul und Jonathan, nörblich von ihnen, nur durch einen Paß 
getrennt, die Philifter zu Michmas, die infolge von Jonathan's Hel- 
denthat gefchlagen wurden (1 Sam. 13, 15— 28), David fchlägt bie 
Bhilifter von Geba bis gen Gafer (2 Sam. 5, 25). Aſſa baut Geba 
Benjamin und Mizpa mit Steinen von Rama d Kön. 15, 22; 2 Chron. 
16, 65 A, VIIE 12, 4); 19%), Bon Geba die Berſeba (2 Kin. 23, 8) 
als Norbe umd Cüibgrenze Judas; aus dem Eril Zurückgekehrte it Kaine 
und Gabe‘ Neh. 7, 30). Robinf ſon fand Fuer in Dſcheba (Jeba), 
das · vom Wahl‘ es Suweinĩt ſüdlich auf einer Anhöhe gelegen ft; ihm 
nbrblich ee liegt Muthmas, b. i. Michmas. 


AGedera, 
zur miererng dur⸗ (Sof. 13, 36). Vahrſchanlic: „villa ad regionem 
eivitatis Aeliensis pertinens nomine Gadora circa Terebinthum‘“ (Onom. 
8. v. Gaddera). 193%) König von Geder von Joſua beſiegt (Joſ. 12, 13). 


88. ‚Geveroth, aaa, 


zur Niederung Juda (Joſ. 15, Ar); zur Zeit des Königs Ahas von 
Philiſtern erobert (2:Chron. 28, 18). Bielleiht Gedrus, 10 m. p. bon 
Diospolis nach Eleutheropolis zu (Onom. 8. v..Gaedur. 


89. Gebor, 17a, 


zum Gebirge Juda (Joſ. 15, 58); Simeoniten ſuchen dort Weide (1 Chron. 
4, 39); Männer von Gebor ſchließen ſich an David zu Ziflag an 
(a Ehron. 13, 7). Nach Robinſon (II, 592) jeßt Dſchedir, ungefähr 
9 m. p. im Surweſten von Bethlehem. Gedor, Bethzur und Halhul, 
welche Joſ. 15, 58 zuſammen genannt werden, liegen (nach Kiepert's 
Karte) faſt in einer, etwa eine deutſche Meile langen Linie. 

89°. Gerar, Ma. 

Grenzort der. Rananiteri,(1: Mof. 10, 19), wo Abraham unter dem 
dortigen König: Abimelech wohnte (1 Mol. 20-1. 2), ebenfe' Iſaal 
(1 Mof. 26, 1). König Affe verfolgt die Mohren bis Gerar (2 Chron. 
14, 13. 14). — & la F zwiſchen Kades und Sur (1 Moſ. 20, 1), 
25 m. p. im Güben non Eleuthexopolig. Der Engläuber Rowlands fand 
am Baihe Gexar, brei. Stunden im Sübfüdoften von Oaza: Khirbet 
el-Didyerär, d. i. die Ruinen von Gerar. 38%) Nach Gerar Geraritica 





182) Aſſa erbaute Gaba und Mizpa en air t& Tone, jagt Joſephus a. a. .O. 
alſo dicht bei Rama, das nach (A., VIE, 12, 3) 40 Staͤbien von geruſalem 
lag (ſ. Rama). Geba iſt ſonach auch circa 40 Stabien von Jeruſalem. 

182°) Vermuthlich iſt vallis Terebinthi gemeint (1 Sam. 17, 1. 2), ba 
un mitte bar vorher (Joſ. 15, 35) Socho und Aſeka genannt find. 

482») Williams, The holy city, p. 489. Bgl. Velde, II, 182, und Mom, 
&. 313. 

13 * 


196 Judäa. Gibea Benjaminz — Gibea 


vocatur regio trans Daroma (Onom. s. v. Gerar). Bon deruſalem 
nach Gerar rechnet Hieronymus (zu Genej. 22, 3) brei Tagereifen. 
Konftantin der Große ließ bier an einem Bade ein Möonchskloſter er- 
bauen (Sozom., VI, 32). Ein Biſchof von Gerar war auf dem Concil 
von Chalcebon. 


9%. Gibea Beniamins oder Saul, 


viros propter Paulum Apostolum reservatos,“.(Hieron.) Auf jen 
Grenelthat bezieht ſich Hoſea 9, 9; 10, 9.18%) — Saul's Heimat 
(4 Sam. 10, 26; 11, 4; 15, 34;.22, 65-23, 19; 26, 1). . Am Berge 
bei Gibea hängen die Gibeoniter Saul's fieben Nadhlommen auf (2 Sam. 
21, 6—9). Geba und Gibeath Sauls yufanmten genasint, Jeſ. 10, 
29. — Groß vermuthete: Giben Benjamin’s habe auf und an dem Hügel 
Zuleil ebFul gelegen, was Rosinfen, a auf bie citieten Stelen 
des Hieronymus und Sejerhus, G., V, 2,1) geftlgt, ganz überzengend 
darthut. 185) 


91. Giben, ya, 


m Gebirge Iuda (Joſ. 15, 57). Wahrſcheinlich Gabaatha, 12 m.p 
van Eleutheropslis, wo das Grab Habakul's gezeigt ward. 146%) (Onom. 
sv. Gabaath.) — Robinfon (I, 580, 895) fand Dieebah auf, fugel- 
förmigem Hügel, circa 7 m.p. in Beftflidwelen von Bethlehem, welche Eut- 
fernung der von 12 m. p. nicht wiberfpricht. 


‚ 183) ‘Joseph., Bell. Jud., V;, 2, 1. Titus zieht nämlich bon Samaritis 
fiber Gophna nach Gibeath Saul —8* rd tüv 'lspoaoAünen, Daov and 
aimarre oradlwy; bie ungefähr, Fr widerſpricht der Angabe ber Entfer- 
nung zu_20 ek (Anm. 14) mi 

19 Nach Zofehpus (Antig., V;, "s) geſchah jene Schandthat in Baba, 
SH Stebim von Serafalem; falem ; ‚Hieronm mus mennt den Ott auch Gabaa; Kichter 
19 und 20 heißt er Ciben, m vr da legt unter Benjamin“, „Die Beute 
FA 2, en Kinder Jemini““, Richt. 19, 14. 16. „Giben in Benjamin“, 

icht. 

185) Kobinfon in ber Bibliotheca sacra (Auguſt 1844), S. 598. Ex be 
merkt, baf ber Grundtert 1 Sam. 13, 15. 16 unb 14, 5 nicht Giben, Jon 
ber Gere leſe, dagegen 1 Sam. 14, 16 Gibea. Hier und ba finde Ber 

jelung beider Nomen ftatt, was ft be Wette zu feiner Ueberfegung won 
FH t. 20, 10. 33 bemerkt. Vgl. Robinjon’s eine Karte der „Umgebungen 
don Ierufalem“, 

185°) Dies Stab bürfte zwifchen Kegila (das 8 m. p. von Eleutheropolis, 
uud, ‚Seien 1, lag) ‚und Gabaath geweſen fein. Bol. Kegila. Reland, 

. 772. 
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91%: Gibelim, |. Elentheropolis. Anm. 172" 


92. Gibeon, YA, 

Tapas und Taßaw bei Joſephus. 50 Stadien von Jeruſalem nach 
Bethhoron und Lydda zu. 186) Gibeoniter zu Iofua nad Gilgal, machen 
buch Lift einen Bund mit Ifrael und werben zum Holzbauen und 
Waflertragen beim Gottesdienſt verurtheilt (of. 9). Gibeon won fünf Kö— 
nigen wegen des Bundes angegriffen, von Joſua entfeßt. „Sonne, ſtehe 
fill zu Gibern!“ (of. 10, 1-15; vgl. Jeſ. 28, 21.) — Gibeon 
„große: Stadt, wie. eine königliche Stadt” (of. 10, 2). Heviter barin 
(3sf. 9, 7; 11, 19: Zu Benjamin (Joſ. 18, 25), fpäter Levitenſtadt, 
Sof. 21, 17 ‚ wo Geba von Gibeon unterfohieden wird, fowie Sof. 18 
als Städte ‚Benjamin: Geba (B. 24), Gibeon (B. 25) und Gibeath 
(B. 28) aufgeführt: werben. — Stiftshätte in Gibeon. zu David's und 
Salomv’s Zeit (1: Chrom. 17, 39; 22, 29; 2 Chron. 1, 3), wo Salomo 
spfert und betet (k Nön. 3, 4. 5: 2 Ehron. 1, 3—13). — Hier Abner, 
S8sboſeth's Feldherr, von Idab geſchlagen, und Afahel's Tod (2 Sam. 
2, 12 — 32). Joab ermordet. hier den Amaſa, Abſalom's Feldherrn 
(2 Sam. 20, 8—.12); großes Waſſer bei Gibeon (Jerem. 41, 12). 

Nach Robinſon (U, 351 fg.) iſt Gibeon dus jetzige el-Dichlb, Dorf, 
auf einem länglichten Kalkfteinrüden, der ſich über einer fehr furchtbaren, 
wohl angebauten Ebene erhebt. Im Oſten vom Dorfe eine ſchöne Duelle 
und Ueberrefte eines großen Waflerbehälters (Jerem. 41,'12?). - 

Zu Gibeon gehörten: Caphira, —* Rirjath Iearint eſ 9% 
17; 18, 25. 26; Eſra 2, 25; Neh. 7, 29). Ä 


92°. Caphira. 


Wahrſcheinlich il Ruinen m Gebirge, öftlih von Hafen (Halo). 
Robinfon, R. F. SG. 190. Zu Benjamin (Sof. 18, 26). 


. gab, aerath MONa, | 
zu Benjamin (Joſ. 18, 25; 2 Sam. 4, 9). Bon hier waren bie 
Mörder des Isboſeth und gWab's Maffenträger (2 Sam. 4, 2; 
33, 37) 7 m. p. von Yerufalem nad) Nikopolis zu (Onom. Euseb. 
s. v. Brow>) 197);. aus bem Exil nah Beeroth BZurückgelehrte (Neh. 





186) B. J., II, 19, 1. Ceftius marſchirt von Lydda über Bethhoron und 
Gibeon auf Serufalem {08, Ant, VO, il, 7 gibt Joſephus die Entfernung 
nur zu 40 Stadien an. Bol, Ajalon, 

187) Gibeon lag 50 Stadien von Serufalem, Beeroth 56 Stabien, nahe 
@ibeon, ‚sub coHe Gabaon“, jagt Hieronymus (Onom. J. e. Es ift Nilopolis, 
nicht Neapotts bei Hieronymus zu leſen). Robinjon’s Birch liegt (nach Kies 

’8 Karte) circa 72 Stadien von Jeruſalem, unb eirca 32 Stadien von 
Gibeon (el-Didib), beides mwiberfpriht ben Angaben des Hieronymus. Ro⸗ 
binſon beruft ſich darauf, daß Euſebius ſage: Beeroth ſei und my Taßaov, 
d. b. „gehöre den Gibeonitern‘‘, dies überjege Hieronymus sub colle G, „ale 
wenn Beeroth unter bem. Hügel gelegen hätte, auf welchem Gibeon ſtand“. 
Wenn Eufebius von Chephira bemerke: es ſei nd und Tim Laßawv, jo über- 
feße Hieronymus richtig burg „vicns, ad eivitatem pertinens Gabaon“. - . 
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7, 29). Robinfon (II, 345 fg.) hält das jetige Birch für Beerolh, 
ein Dorf mit alten Orundbauten, Reſten einer gothiſchen Kirche und 


circa 700 muhammedaniſchen Einwohnern. 


92°, Kirjath Jearim, —R —R 9 


d. i. Walungen-Stadt, fonft Kirjath Baal (Joſ. 15, 60) und Henke 
(30f. 15, 9). Zu Juda (Sof. 15, 60; 18, 14) 1872), an ber. Örenze 
Benjamin (Sof. 15, 9), 9 m. p. von erufalem nach Diospolis zu 
(nom. s. vv. Baal et Carjathjarim). Hier Daniterlager (Wick. 
18, 12). Hierher die Bundeslade von Beth⸗Semes gebracht (1 Sam. 
6, 21; 7,1. 2), durch David abgeholt (1 Ehron.. 14, 5. 6; .2 Sam. 
: 8,2. 3). 188) Bon bier ein Prophet Uria (Jerem. 26,:20);: hierher 
aus dem Eril Zurüdgelehrte (Eſra 2,255 Reh: 7, 29)..." 
Robinſon (H, 588 fg.) hält Kirjath Jearim,d. I Stadt der Wälder, 
für das jetzige Kuryet el-Enab, d. i. Städt ver Trauben, weldye-and), 
nad einer mönchiſchen Tradition Jeremiä ober Anathoth heißt und 
früher ein Minoritenklofter mit Inteinifcher Kirche hatte. Des Hie 
ronymus Angabe, 9 m. p. von Jernſalem nach Diospolis zu, ſtimm 
mit der Lage von Kuryet el Enab. Bo Seren iſt der Sitz der 
Raͤuberfamilie Abu Goſch. 


93. Gibethon, yınaa, 


zu Dan (If. 19,:44); Levitenfladt (Sof. 21, 23). Ob identiſch mi 
er im Laude der VPhilißer (1 Kon 18). an; 16, 2. Aa; A i 
12, 4. 5). | 


94, Gilgal, vea, oe 


50 Stadien vom Jordan, 10 öſtlich von Jericho (fs 4,19 und A. V, 
1, 4). Bon der Mündung. des Jordan lief bie Grenze zwiſchen Zube 
und Benjamin über Gilgel nach Ierufalem (Sof. 15, 5—8; 18, 16— 
19). 1886) Erſter Lagerplat der r Rraellten auf ber Berti bes Jor⸗ 


1872) Aus ergleichuns von Joſ. 18, 14 und 98° ergibt ſich, daß Kirjath 
Benjamins a mit Kirjath Jearim zu verwechſeln if. Ebenſo ift Zeat 
ſudliche Stadt ubas (Joſ. 15, 29), bie fp&ter an Simeon kam(Soſ. 1 
1 Ehron. 4, 33), von Firjath gJearim verjipieben, 

188) 1 Sam. 7,1 und 5 am. 6, 2. 3 überfegen die LXX Gibea durch 
6 Boüvog, be Wette Durch el‘‘; Luther m nimmt e8 als Ortsnamen, 
was Verwirrung macht. Kr obinfen, II 

188?) Williams (&. 9) hält Kuryet⸗el⸗ - Enab für Emmans. Nach ihm {fl 
„Dans Lager wiſchen Zaren und Eſthaol“ (Richt. 13, 25) identiſch mit Dans 
Lager (Nicht. 18, 12), Das „hinter Kirjath Kearim liegt. Es ſei Daher 
Kirjath Jearim * der abe von Zarea ꝛc. zu ſuchen, etwa beit Deir⸗el⸗-Howa. 
Dies ift circa 13 m. p. von Jernſalem entfernt. Es fällt auf, daß bei Der fo 
genauen Angabe der Örenge Benjamin Joſ. 18,.14 Rnie aufeinander folgenbe 
Grenzpuntte: ber Berg bei Unter-Bethhoron und rjath Searim nad. Wil⸗ 
fiams’ Annahme circa 10 m. p. auseinander liegen würden. Ueber Abu Gold 
vol. Robinfon, R. U, ©. 205. 

1885) Bgl. Abummim. Joſ. 18, 17 ſteht Geliloth für Gilgal. Nach dem 
Onom. (8. v. Galgala) warb ein locns desertus Gilgal zu Hieronymus’ Zeit 
2 m. p. == 16 Stadien öoͤſtlich vom alten Iericho gezeigt. 


"Dakine. ler— Mophın 199 


dan, in Kanaan (Jof. 4, 19), blieb,es: auch wäͤhrend / der Zeit, da Joſua 
von. hier gus Kaunaan eroberte, (£ 
Yordanfleine aufgerichtet. (Jof. 4 

‚eborenen Hraeliten (of. 5, 1- 
Sen vom Getreide des Laubes 
hütte (Joſ. 6), big fie nach Sil 
phus (A., V, 1, 19) im ſechsten Jahre mad“ dem Sorbanfbergange flatt- 
fand; foäter opfert, Sammel bier (1, Sam..10, 8); ebenfo wirb ‚hier 
geopfert, da Saul’ Königreich erneuert wird, (1 Sam. 11, 14.15); 
Saul ſelbſt opfert hier (1 Sam. 13, 7—9); auch Agag, der Amaleliter 
König, wird in Gilgal von: Samtlel zerhauen son bem Seren (1 Sam. 
15, 32. 33), — Samuel richtet Hey (4 Sam. 7,. 16); nad Gilgal 
zieht Juda dem, nach Beſiegung Abſalom's, aus Peräa zurädkehrenden 
David entgegen (2 Sam. 19, 15. 40). — Gögenbilver in Gilgai unter 
Woabiterherrſchaft (Richt, 3,19). Ruch Robinſon (FI, 533) wäre 
Gilgal in der Nähe des. Bonfes- Riha zu fuchen, es fehlen aber Syn 
ren on Alterthum. (Bpl.:Robinfen, AL,.614.)190) 


94%. Gilo, Wa, m Hioa 


Zu Yuda auf dem Gebirge (aufs; 51), ehreinſont Ahitho ⸗ 
phel's (2 Sam. 15, 12), wo dieſer ſich auch ‚erhängt (2 Sam. 17, 23) 


." Otmfo: dt ni 1 


. Mit Pe Adlon, Gederoth, Soda. "und Thimna ‚zur ‚Zeit 
bes Königs Ahas durch die Philifter erobert (2 Chron. 28, 18). Nach 
Nobinfon (I, 270) das jetzige Dſchimſu, ein großes Dorf circa 2 
m. p. im Oftfüboften von. Lydda, 7 m. p. im Weftnorbiweften non Ya- 
Ion, quf dem ‚Wege von Lydda nach Bethheron gelegen. 


95. Gophna, ——— 


15 m. p. vom’ Serufalen nad) Neapolis mu " (Euseb,); vielleicht das zu 
Benjamin gehörige Ophni (Yof. 185.24): Die Topaschien tn 
und Afrabittene zu Judäa (B., II, 3, 5). 190%) Gophna von Caſſius 
unterjoht (A., XIV, 11, 2). Titus marſchirt aus Samaria über 
Gophna nad "Sibenth Saul (B., U, 2, 2). — Bon Bofephus oft er- 
wähnt: Dei’ Robinfon (III, 294) Biälfne; wo Ruinen einer Georgs · 
tirche. Das dortige Thal iſt reichlich angebaut, voll Oliven, Feigen, 
Granaten,“ Aptiloſen, Birnen, Aepfel und: Wein. Der Ort hat: 200 
Einwohner, dieſe find Chriſten. 4%, Stunde von Jeruſalem. 


189) „Und bas Man hörete auf bes anbern Tages, ba fie des Landes Ge⸗ 
treide aßen , daß bie Ifraeliten fein Man iuehr hatten.“ Iof., a. a. D. 
190) Einen Hügel am Jordan mit einem Haufen Steine darauf nannte ein 
Araber Galgala. Fist (©. 281, — mg S. 318) fragt: ob dies Citgel 
(Sof. 4, 19. 20)? Gilgal lag aber 50. Stadien vom Jordan. 
190°) Bgl. Judäa, Einleitung. 
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ila nomine Alula juxta 
alhul nörbli von He 
vo eine Mofchee, Neby 
m, I, 359). 


9. Hazar-Apbar, 


Ort der mittäglichen Grenzlinie Kanaans (4 Mof. , 4) und bes 
Stammes Yuba (Iof. 15, 4). 


98. Hazar-Gadda, ya "zn, 
Süöftabt Juda. of. 15, 27. O6: „Gadda-in extremis finibus Da 
tomiag, imminens mari mortdo* (Onom. er Gadda)? 


99. Hazar-Gual, bzav. Sun, 
Sudſtadt Yuda (Joſ. 15, 28); fpäter zu Simeon (Joſ. 19, 3); Hi 
Nachkommen Judas zn Neheni Zeit (Neh. 11, 27% 

100. Hazar-Sufa, a0 “yrı, 
zu Simeon (Iof. 19, 5; 1 Chrom. 5, 5). 

101. Hazor, Mur. 

Drei Städte diefes Namens zu Säbjuba (Sof. 15, 23. 25), deren 
eine auch Hezron heißt, wahrſcheinlich die ſudliche Grenzſtadt Judas 
(of. 15, 3). Die andere wird Hazor-Hadatha genannt, d. i. Neu— 
Hazor. „Asor in finibus Ascalonis contra orientem — cujus et 
beriptura meminit, appellars eam ad distinctionem veteris, Asor 
novam“ (Onom. s. v. Asor). ‚Robinfon (II, 631) fanb Yäfıre_ circa 
11 m. p. im Norboften von Ascalon; er hält es für Asor in Ainibus 
Ascalonis, welches aber im Onom. 1. c. mit. Hazor-Habatha verwech⸗ 
felt fei, da® zu ben Städten Sudjudas gehöre (wofern e8 nicht mehr 
«18 ein Hazor⸗ Hadatha gab). Ein viertes Hazer zu Benjamin (Reh. 
11, 33), ein fünftes Pr Baal. vazor in Ephraim (ſ. Samaria), ein 
fedjetes f. Galiläa, Nr. 34. 


102. Hebron, yınay, 


fonft Kirjath Arba (1 Mof. 13, 2; Sof. 14, 15; 15, 13; 2, 11; 
Aidt. 1, 10; Neh. 11, 25), 4 i. bie Stadt” Arda „deB Baters 
Enala“ 101); et el Chaltl, d. i. Freund, mit. Bezug auf Abraham, 


1905) Mind. s% Au ., 1836, ©. 895. Schubert nennt den Ort: Illuel. 
Robinfon, N. F. ©. 

191) Sof. 14, 15 — bie Vulgata: „Adam maximus ibi inter Enacim 
situs est“ (Adam für homo). Darauf beziehen fi Hieronymus’ Worte zu 

Matth. 27: „Adam sepultum juxta Hebron in Jesu Nare volumine legimus.“ 
— Bei Hebron der ager damaseenus, aus beffen rother Erbe Abam gefchaffen 
fein foll (nah Brochardus u. a.; vgl. Bachiene, H, 2, 349). Diefe Erbe 
wird als Amulet gebraucht. 
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ben Freund Gottes; oder Chalil Rahmaͤn: ver Freund des. Barmherzi⸗ 
gen 192); im Mittelalter St.⸗Abraham. Auf dem Gebirge. Juda (Sof. 
20, 7), 22 m. p. fübli von Jeruſalem (circa fieben Stunden), fünf 
Stunben von Betölehem, 20 (?) m.p.. von Berfeba (Onom.). — Gie 
ben Bahre vor Zoan (d. i. Tanis) in Aegypten gebaut: (4 Mof. 18, 
23). 199) Es Liegt in einem Thale 19%) (1 Mof. 37, 14).. 
Abraham wohnt „im Hain Mamre, der zu Hebren iR" (4 Mof. 
13, 18). DMamre des Amoriters (1 Moſ. 14, 13.. 24). Hier er- 
jhheint ihn der Herr (1 Sam. 18, 1). Im Hebren ift wahrſcheinlich 
Ismael geboren, die Beſchneidung geftiftet; bier fiirkt Sarah (1 Moſ. 
23, 2) und wird in dem Erbbegräßniß, das Abraham von Ephron dem 
Hethiter Kauft, in der zwiefahen Höhle 19%) dem Hain Mamre: gegen 
über begraben (1 Mof. 23). Da wird auch Abraham begraben (1 Mof. 
25, 9. 10), und Iſaak, Jakob, Rebekka und Lea (1 Moſ. 49, 29— 32; 
50,:12. 13). : Mäctige Ruinen nörblih von Hebron werden von den 
Arabern: Ramet el Chalil, die Höhe des Gottesfreundes gewannt; von 
ben Juden: das Haus Abraham’s. Hier. jei Abraham's Zelt. gewefen 
umd die „Zerebinihe zu Mamre‘. 196) . 
:; Beim Terebinthenhain Mamre hatten Heiben zu Konftantin des 
Großen Zeit einen Altar, wo fie, wie Euſebius ſagt, den Heiland, wel⸗ 
cher bier dem Abraham erſchien, unwiſſend verehrten. Konſtantin Tieß 
den Altar wegreißen und eine Kirche an die Stelle ‚bauen. 196%) Bei 


192) Fisk, ©. 338, ueberſetung S. 389. So ſagt men in Sernfalem: 
Thor des Freundes (Bab. el Chalil) fiatt Thor Abraham's, das nach Hebron 
führt, und überhaupt Chalil für Abraham. 

193) Joſephus fagt, Hebron werde von ben Eingeborenen für älter als Mem- 
phis gehalten, es babe ihon 2300 Jahre geftanden. Bell. Jud., IV, 9, 7. 

194) Fisk, a. a. O., beftätigt bie Lage. Bon Bethlehem bie debron traf 
er nicht einen Ort. 

495) ‚TH ontigu 70 Imloiv (LXX). Spolunos duplex. ( Vulg.).. Nach 
andern: "Höhle Machpelah. 

358) Kobinfon, I, 357. Hebron ward jelbft Mamre genannt (1 Mof. 23, 19; 

, 27). Uebereinftimmend Test nah Troilo (S. 417) Mamre beutfche 
—* vom jetzigen Hebron. an bat die Sage: es fer die Terebinthe aus 
dem Stabe: eines der den Abraham ennbenben Engel .entfprungen und ver⸗ 
brenne nicht. Die große Terebinthe ftand nach Joſephus, a. a. O., jechs Sta» 
bien von Hebron und war der Sage nad) jo alt als die Welt; nach Belon 
(bei Panlus, I, 270) find es drei Bäume aus einem Stamme, ebenſo nad 
della Balfe, II, 100. ,„Quercus Mambre juxta Hebren (quae usque ad aeta- 
tem infantiae mese et Constantii regis 'imperium terebinthus monstrabatar 
pervetus, et annos magnitudine indicans), sub qua habitavit Abraham." 
Onom. s. vv. Arboc et Drys. Die angebliche Terebinthe Abraham's mar alſo 
zu Hieronymus’ Zeit erjetwunben. Robinſon (KL, 717) fand bei Hebron eine 
umgeheuere Eiche, deren Stamm 22, Fuß im Umfange, bie Krone 89 Fuß 
im Durchmeſſer hatte, er weiß nicht gewiß, ob biefe vielleicht von Frühern fir 
Abraham's Terebinthe angejehen worden. Wolcott ımterjuchte die Ruinen von 
Ramet. Biblioth. sacra, 1848, Nr. 1, p. 52 sq. Zuletzt ‚gab. Roſen eine 
genaue Fritifhe Abhandlung Über Hebron in er Zeitſchrift der Deutfchen morgen- 
Tänebiichen Gefellichaft, XII, 8, 477. Bgl. Robinſon, N. F., ©. 865, und bie 
umfaftende Charafteriftit Hebrons. bet Ritter, XV, a7. Ä | 

196*) Euseb., Vita Constent., p. 3 Ze 
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diefem Heine. war großer Markt, wo nater Hadrian viele gefangen 
Duden verkauft wurden. 192) — Das Grab der Patriarchen: mit Mar⸗ 
mbr ausgelegt ſah Joſephus 108); and zu des Hieronymus Zeit mer 
e8 da. Helena (bie Kaiſerin) ließ eine Kirche darüber bauen; jetzt iſt 
ane Moſchee db, unter weicher reich belleidete Orabmäler, kein Chrit 
darf hinein, 299) 

Heneiktife Aumbfehafte kommen nach Hebron. (4 Moſ! IB. 29), 
Gebrom: eine kananitiſche Königsſtadt (of. 12, 10); ihr. König Hohan 
son Joſua bei Gibeon geſchlagen, bei Makeda gehängt (Joſ. 10, 1-27), 
darauf: Hebren genommen und verbrannt (of. 10, 36, 37).. Caleb 
erhält Hebron (Sof. id, 6—15;.15, 13; Nicht. 1, 20), vertreibt dar⸗ 
aus’ (wel. unter Joſna's -Oberbefehl) die Kinder Enak (Sof 11, 21. 
22; 15, 14)... Hehren ehe der ſechs Freiſtädte (Joſ. 20,7) and Prit 
fterftadt. (Joſ. 21, 11): — David in Hebron König Über Juda ſieben 
Schre und fehs Monate (2 Sam. 2, i—4 und 8. 115.1 Kön. 2, 
14).: 1 Hier Aber von oab umgebracht (2. Sam. 3, 27). 1: Sebofeth’s 
Haupt hier begraben (2. Sam. :12). David te Hebron zum König über 
Iſrael geſalbt (2 Sam. 5, 1—3; vgl. 1 Chrom. 3, 1—4; 23, 
1-3; 13, 23. 38). Mbfalom, in Hebron geboren, gebt pahin: /SSam. 
14, 9) und. beginnt -hiex. feine. Empörung gegen David. + Rehabeam 
befeſtigt Hebron (1 Chrom. 11; 10): Aus dem ‚il Surlstgelehtte.i in 
Hebron (Neh. 11,:25). 

Hebron durch Judas Makkabäus von den aindern Eſau erobert 
(1 Maft. 5, 65). Simon, Sohn des Gioras, entrif es ben Römern, 
Cerealis "eroberte 28 wieder und verbranmte. es. 200) 

Gottfries von Bouillon gab im Jahre 1100 Hebron dem Grafen 
von Ayvesnes zu Lehen, 1167 warb es Bisthum (St.-Abrahan); 1187 
fam es an Saladin; 1834 erftürmte Ibrahim bie Stabf, nachdem er 
die gegen ihn aufruhreriſchen Einwohner bei ben. Teichen Salomo's 
geſchlagen. 

Gebron hat Bra cirea‘: 10000 Cinpofmer 2), ;. (barnner 





1. " . en 

197) Hleronpmns 4 zu‘ Jerem. 31. Bier Juden wurden fü einen Modine 
Gerfte vertonft: (Mich. Giycas Annal. III; 240). Vgl. Speraten, Hist, I 18, 
und Euseb.,_Vita ‚Constantini — 

198) Joseph.; Belt, Jud., IV; 9, 

199) Budingham Zeſae zu I, 460; Fist, ©. 389. Neben einem Thor 
it ein Platz, an weldem Die Juden meinen und beten Dürfen. Unterm 
Schutze des Muhammed Paſcha reiſend, ſah in neueſter Zeit der Engländer 
Momnro bas Innere der über die Patriarchengtäber erbauten Moſchee. Sie 
Hegt am Suüdende Hebrous, iſt 40: Schritt Iang, 25 Breit. Die Gräber ähmeln 
Heinen Hätten mit einem Feuſter ‚auf ‚jeder Seite; Joſeph's Grab zeigt man 
neben Abraham’s, ja au‘ Eſau's Grab, dieſes jedoch gejondert von den Grä⸗ 
bern der drei Erzväter. "Die wahren Sarkephage⸗ der Patriarchen ſind unter 
jenen Hütten in der Höhle, welche niemand betreten darf. Monro, I, 243. 
Robinfon (IE, 708) Aeugnet, daß Monro das Innere der Moſchee ſelbſt ſah. 

200) Joseph., Bell. Jud., IV, 9, 7,9. 

200*) Robinfon, u, 728, 133. Monro (I, 245) gibt nur 5000 Einwohner 
an, Fist (©. 339) 400. Hänfer. Nach Schubert liegt Hebron 2664 Fuß über 
dem Meere, nad Ruffegger über 2800 Buß. 1-1 
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1500 ftenerpflichtige Muhammedaner, 41 ſteuerpflichtige und' 200 andere 
Juden, welche europäiſchen Schutz genoſſen, und ein Chriſt. Sie banen 
Bein, Baumwolle, haben Glashütten, leben in ſteter Fehde mit Beth— 
lehem. Man zeigt Jefſe's und Abner's Begräbniß, David's Teich. Wenn 
das Morgenopfer im Tempel Jeruſalems gebracht werden follte, rief der 
Prieſter dem Wächter auf der Sinne zu: fängt es an Licht zu werden 
bis nach Hebron? 


103. Herodium, r Theloa. 
104. Hezron, fÜ Bayer St. 101). 


45 


105. Holon, yon, 


Gebirgsftant Juda (Sof. 15, s1y; örelftodt den Söhnen Aaron’s ge— 
geben (Hof, 21, 15; 1 Chroni 7, 38). 90 ) 


106, Horma (Harma), a9; ' 


b. i: der VBertilgung geweiht, im den LXK 'AvaSenn, früher HZepheih 
Richt. 1, 17). Die widerſpenſtigen Iſraeliten wurden bier geſchlagen 
von Ranamitern und Amalelitern (4 Mof. 14, 44.4535 5 Mol, 1, 44). 
Die Kananiter bei Horma von Sraeliten geſchlagen (4 Moſ. 21, 1—3; 
Richt. 1, 17) 200°); König von Horma, Joſ. 12, 14. Zu Huba Goſ. 
15, 30), Tpäter an Simem (3of: 19, 4;-1 Chton. 4, 30). David 
gibt an Horma von der amalefitifchen Beute (1 Sam. 30, 30). 
Robinfon (III, 150) erftieg ven im Weſtſüdweſten des Toten Meers 
gelegenen fteilen Pak „es Sufäh”, welcher Name identiſch mit dem 
hebräiſchen Zephath, daher. Kobinfey die Stadt Zephath oder Horma 
in der Nähe des Paſſes ſucht. Vielleicht ſtand fie auf dem nahen Berge 
Madurah, von welchem bie Sage geht: es habe auf ihm eine Stadt 
gelegen, tiber welche Gott gezürnt, feonf er Diele vertilgt habe. 201) 


107. Jabne, 'Tapvio, ar. 

Stadt der Philiſter 2012), deren Mauern König os. je 
(2 Ehron. 26, 6), wahrfcheintid i identifh, mit Jabneel Sof! 15, 11), 
einem norbweflichen Grenzorte Judas in ber Nähe bes Meere, und 
mit Jamnia, deſſen öfter die Bücher der Mallabäer und Joſephus ge- 
denken. Es Ia zwiſchen Diospolis und Asdod (Onom. s. v. Jamneel); 
nad Volney heißt es jest wieder Jabne and, liegt drei franzöfifche Mei- 
len non Ramla nad Gaza zu. 2016) gudas Maffabäus. verfolgt 
den Gorgiad bis Jamnia (1 Makk. 4, 163 A., XH,-7, 4); Gorgias 


+ 





2005) Die Chronit lieft Hilen ſtatt Holon. Ein volon in Perie— Jerem. 48, 21. 
200°) Ob 4 Moſ. 21, 1-3 eingeſchaltet und‘ mit der Erzählung Richt. 1, 17 
einerlei ift? 
ei A Bebuinen erzählten diefe Sage an Seetzen, Schubert, NRobinſon und 
in 
201?) Nach Joſephus (A., V, 1, 22) erhieli Dan Jamnia von Joſua. 
201b6) Volney, II, 251. Nach Fist (S. 255, Ueberſetzung S. 26) liegt 
Jahre 31, Staube von Aodod, 7 Stunden von —* 
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ſiegt bier (1 Mall. 5, 58; A, XII, 8, 6); Apollonins gegen Jona⸗ 
than Maffabäus in Yamnia (1 Mal. 10, 69; A., XII, 4, 3); Een- 
bebäus in Jamnia (1 Mall. 15, 40) Nah 2 Mal. 12, 9 ver 
brannte Judas Maflabäus Hafen und Flotte von Jamnia, ſodaß man 
ben Feuerfchein in Zeruſalem, 240' Stadien (ſechs deutſche Meilen) wet 
fehen konnte. 291°) 

Bom Pompejus zu Seien geſchlagen B. I, 7, D; von Vespa⸗ 
fian erobert (B., IV, 8, 1). ‚ der Berftörung Jeruſelems war hier 
eine hohe Säule der Juden 20:0) und ein Synedrium. 

Macrinus Biſchof ven Jamnia zur Zeit des Arius. 201e) Wahr: 
ſcheinlich lag das Ibenum, Hibelim der Kreuzfahrer, dicht bei Jabne. 201) 


108. Jaffa (Japho, Zoppe), 38", 
d. i. Schönheit. Seichter, Mippiger Hafen am Mittelmeere, 10 Stun 
den, nad) andern 15 Stunden von Jeruſalem 22); 3 Stunden von Ram 
(Ramla) 209); eme ſehr alte Stadt. „Est Joppe ante diluvium, ut 
ferunt, condita.“ 2%, Plinins fagt 205): „Joppe Phoenicum antiquior 
terrarum inundatione, ut ferunt.“ Nah Stephanus ftammt Der Name 
von Jope, Tochter‘ des Aeolus, Frau bes Erbauers Cepheus. Hier 
nymus zu Jona 1: „NHie locus est, in quo usque hodie saxa mon- 
strantur in Aitore, in ‚gaibus Andromeda religata Persei quondam sit 
liberata praesidio.* 206) — Bei Japho endet die Grenze Dans (Il. 


4 
r 
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201°) „Jamneae duae, altera intust“ (Plin,, H.N., V, 14, 5), d. i. eins am 
Meere, das zweite lanbeinmwärts. ’Tapvırav — *8 bei Ptolem., V, 16, fe 
wirb auch ein Majuma Jamnise, eine Hafenſtadt Jamnia erwähnt. Bar. Gaza. 
Zofephus zählt Jamnia daher einmal zu den mittelländifchen Städten (A., XIV, 
4,4; B.,I,7, 7), bayn wieder ‚gu ben Seeſtädten (A., XIII, 15, 4). 

2014) Reland, ©. 823, nad dem Talmud. 
201°) Epiphan., Haer., II,. 780. . 

201 Wilfermus Tyrius (Se 886) erzählt, bat bie Kreuzfahrer zur Zeit 
Des Königs Fulco von Jerufalem juxta Ramam, non longe a Lidda auf einem 
Hügel nahe Asbod, eine Fefte gebaut, Hibelim genannt und einem Baltanıs 
anvertraut hätten. Dieſer und feine Rachlommen führten daher den Namen 
Hibelim. (Vgl. Vitrise.,:p. 1071; Sanut., p. 165.) Alb. Aquenf. (S. 348) 
nennt den Ort Abilim (inter Ascalonem et Rames); bei Fulcher. Carnot. 
(S. 432) heißt er Ibenum. Nah Benjamin von Zudela find e8 drei Parw 
fangen von Joppe nad „Eblin oder Jafné“. Irrig glaubte man, auf bem 
Hügel Hibelim abe einft Gath der Bhilifter gelegen. So hatten bie Se, 
fahrer drei Feften gegen. Die Ascaloniten erbaut: Blancha Guarda, Gibelim 
(ſ. Eleutheropolis, Anm. 172°) und Hibelim. 

0.02 Es ift unmöglid, Jeruſalem von Jaffa aus zu jehen, wie Strabo (X VI, 

28) Iogt , ein mehrere Stunden hreiter Gebirgsriiden liegt en heiden 
Seren. iht einmal Rama flieht man von Jaffa aus. Prokeſch, © 

203) Richardſon, II, 217. 

204) Pomp. Mela, I, 11. 

205) Plin., Hist. nat., V, 13. 

206) Strabo, XVI, 2, 28. Plinius (Hist. nat., V, 14) fagt: „Joppe in- 
sidet collem, prasjacente saxo, in quo vinculorum” Andromedae vestigis 
ostendunt.“ — „Colitur Mic falmiosa.Derceto“, filgt er hinzu. Ebenſo Jo⸗ 
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19, 46. 47). — Hol ward vom Libanon. zu Salomo's Tempelbau 
nah Japho gebracht, von da nad Jeruſalem (2 Chron. 2, 16; 1 Kön. 
5, 9; ebenfo zum zweiten Tempelbau (Ejra 3, 7). — Jona ſchiffte 
fih hier ein (Jona 1, 3) nah ZTarfie. 

Judas Makkabäus züchtigt Yoppe wegen Ermordung von 200 Ju⸗ 
ven (2 Mall. 12, 3—7); Jonathan und Simon Maflabäus erobern 
wieverholt Joppe (1 Mall. 10, 74—76; 12, 34; 14, 15), Simon 
befeftigt e8 (1 Mall. 14, 34) und weigert fi, es bem König Antiochus 
einzuräumen (1 Makk. 15, 28. 35); Pompejus fchlug Joppe zu Syrien, 

ozu welcher Provinz es auch zur Zeit der Apoftel gehörte. 207) Petrus 
erwedte bier die Tabea (Apg. 9, 36—43) und hatte beim Gerber 
Simon das Gefiht von reinen und ımreinen Thieren (Apg. 10 und 
11, 5). Bon Geftius warb Joppe im jüdiſchen Kriege erftürmt und 
eingeäfchert, e8 kamen 8400 Bewohner um. 20%, Bespafian fchleifte 
die Stadt, deren Bewohner fih auf Schiffe flüchteten und Schiff- 
bruch erlitten, wegen Seeräuberei und baute da eine Yellung. 209) — 
Son Ronftantin dem Großen bis auf die arabifhe Eroberung unter 
Omar 636 war e8 Bifchofsfig; es wird 5. B. ein Biſchof von Joppe 
auf dem Concil zu Jeruſalem 536 erwähnt. Das Bistum ward von 
Kreuzfahrern hergeftellt und zur Grafſchaft erhoben; die Stadt von Bal- 
duin I. befeftigt und verfchönert. Joppe war Landungsplatz der Pil- 
ger, blieb e8 auch, nahdem Saladin 1188 die Stadt eroberte 219%), bis 
auf jegige Zeit. Bon Napoleon ward e8 1799 erflürmt, von Englän- 
dern befeftigt. 211) Es ift bier ein Hospiz für Pilger, dem Francisca- 
nerflofter St.-Salvator in Jerufalem gehörig, in weldem one 
Mönche. 212) — Die Stadt handelt befonders nach Aegypten, vornehm- 
lich mit Seife; es bat jet circa 5000 Einwohner, darunter circa 3000 
Muhammedaner, 600 Chriſten und.nur 120 Yuden,. Früher war Joppe 
jo vollreih, daß es mit Jamnia und umliegenken Dörfern 4000 Be 
waffnete ftellen konnte. 213) Die Stadt Tiegt in der reichiten. Garten- 
umgebung, hat eine ſchöne Ausficht auf Die wellige Ebene Saren, welde 
voller Dörfer, Die in Dlivenhainen liegen; fern fieht man die blaue 
Gebirgswand Judäas, vor fih das Meer. 21%) 


ſephus (B., IH, 9, 3). Nah Plinius (IX, 4, 25) zeigte M. Scaurus als 
Ardil ein 40 Fuß langes Skelet des Ungeheuers. — Andromeba, Tochter bes 
Cepheus und der Caſſiopea. 

207) Joseph., Antiq., XIV, 4, 4. 

208) Joseph., Bell. Jud., II, 18, 10. 

209) Joseph., Bell Jud., II, 9, 3. Münze Jaffas bei Edhel, ©. 433. 

210) Niederländiſche Redensart: „na Jaffa gaan“, für eine Reife, da man 
an der Rückkehr verzweifelt. Die Landung ber Pilger bei Jaffa beichreibt Chä- 
teaubriand (deutſche Ueberfekung, LI, 47). | | 

211) Otto v. Richter, ©. 11. 

212) Jahn. Chäteaubriand. Diejer erwähnt, daß die Gemahlin Lubwig’s des 
Heiligen in Jaffa eine Tochter, Blanca, geboren, and, daß das jetzige Jaffa 
erft jeit einem Jahrhundert eriftire, was mit Eotopici Nachricht: Jaffa ſei nur 
ein Steinhaufen (um das Jahr 1598) übereinſtimmt. Cotoviens, ©. 136. 

213) Strabo, XVI, 2, 28. | 
Fr v. Richter, ©. 12. Richaxdſon, ©. 216. — Ein gweites Iaffe, 
. Galilän. | 





206 Judäa. : Bnoha — Jericho 


109. Janohn, yriisı, 


Grenzſtadt Ephraims (Joſ. 16, 6. 7). Wahtſcheinlich: ano in Acra- 
bittena regione in -duodeeimo lapide Neapoleos contra orientem“ 
(Onom. 8. v. Jano). Gegenwärtig „Hanun“ (Robinfon, R. %., S. 390) 
mit bedeutenden Ruinen; ein Thal (äuft von hier gen Süboften zum 
Jordan. ”14) 


110. Sapho, |; daffa.⸗ 


III. Jarmuth, may, 


kananitiſche Königsſtadt (Iof. 12, 11). Piream, König von Jarmuth, 
bei Gibeon von Joſua geſchlagen bei Makeha gehängt (Joſ. 10, 3-27. 
Zu Yuba in der Nieverung (Sof, 15, 35). Nach Jarmuth aus ber 
babylonifchen Gefangenfhaft Zurüdgelehrte (Neh. 11, 29). 2125) Mafr- 
fhemlih: „Jermucha in desimo ah Eleutheropoli lapide, ascendeatibus 
Aeliam.“ *1°) (Onom. s. v, Jermns.) — Bon dem hoch gelegenen Beit 
Nettif aus ſah Robinſon (II, 599). im Weſtnordweſten Jarmut, das er 
für Jarmuth hält. Nach der ſtatte eirca drei Meilen im Weſlen von 
Bethlehem. 


112. dathir, f. Eher. 


1128. Jedna. 


„In sexto ab Eleutheropoli lapide pergentibus Chebron.“ Onom. 
s. v. Jedna: ’ Bot Rebinfen (IE, 671, 696) in derſelben Eutfernmg 
von Beit Dichibrin (d. 1 ." Eientferopolis) gefunden. Ein eines Dorf 
am Fuße des Gebirgs. 


113. Jericho, am, 


fehs Stunden von Deruſalem, zwei Stunden vom Yorban, in einer 
Ebene von nadten, nufruchtbaren Bergen umgeben, die gen Norden zn 
beiden Seiten bes Fluffes bie Bethſean, gen Süden zum Todten Meere 


4,9 ; v 


214*) Belde, II, 268. Ein zweites Janoha in Galilãa bon Tiglath Pileſſer 
genommen (2 Kön. 15, 29); bielleicht Januah im Nordoſten von Acre, we 
ge St. Schulz erwähnt. Ein drittes Janua 3 m. p. im Süden von Legio 
(Onom. 1. c. 

214b) Ein zweites Sarmuth, ſ. Samaria. 

215) Iarmuth wird of. 15, 35 mit Adullam, Socho und Aſeka genannt, 
woraus zu ſchließen, daß Diefe Orte einander Senachbart waren. Dies beftätigt 
das Onom.; nad) :bemfelben liegt Adnllam 10 m. p. im Often bon Eleuthero- 
polis, Socho 9 m. p. von Eleutheropolis nach Serufalem zu, Jarmuth 10 m. p- 
von Eleutheropolis nad Ierufalem zu, endlich Aſeka zwiſchen Jeruſalem und 
Eleutheropolis. — Hieronymus im Onom. s. v. Jarimuth fagt: dies Tiege bei 
Eſthaol. Da ERheo! und. Das ihm benachbarte Zarea 10 m.p. von Eleuthero 
polis liegen, wenn auch mehr nörblih, nach Rifopolis zu, fo dürften Jarimuth, 
Zermucha und Jarmuth derjelbe Ort fein. Die Angabe des Hieronymus: Ja⸗ 
rimuth ſei 4 m. p. won Eleuthevopolis entfernt, dürfte um jo. weniger zu 
berüdfichtigen fein, als ein anderer Cod. 7 m. p. lief. (Diefe früher ge 
ſchriebene Bemerkung ſtimmt mit Robinfow’s, im Terte mitgetheilter Beobad- 
tung und Annahme überein.) 








::Bubäa; Jericho 20% 


Fahen: 219) An dieſer Ebene liegt das Geftlve. (bie, Breite, das blache 
Feld) Jericho (Joſ. 4, 13; 6 Moſ. 84, 3; 2 lu 25, 5. 2), wels 
des fruchtbar, beſonders berühmt durch Balfamftauden und Palmen 217), 
daher Jericho die Palmenſtadi heißt (5 Mof. 34, 3; Richt. 1, 16; 3, 
13. gl. A., V, 4, 1; 2 Chron. 28, 15). "Kofenfiöde zu Jericho 
(Sir. 24, 18). Bewäffert ift das Gefilde burd) den Bad) sh, @ aim 
2, 18— 22); jegt iſt e8 unfruchtbar, Fenchel findet fich. 
gegenüber das Gefilde Moab und ber, Beng Nein, (5 Diaf; 34, *, — 
13, 35 
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der Marc. AU, 46 - 62) Bortimaus hieß. 

Pompejus zieht von Damascus über Beihſean nach gZexicho, pon 
ba gegen. Serufalem. (A-,. XIV, 3, 43 XIV, 4, 1). Lleoxates verlauft an 
Herodes ben Großen ben-ihr von, Kutenius geihentten Extung, der —* 
mark Jerichos (A., XV, 4, 2). Herodes der Große baut, reſidirt und ftirbt 
hier. 221) — Zur Zeit der Belagerung Yerufalems verwäftet, von Ha- 
drian ‚wieberhergeftellt. — In den Srenpigen eingeäſchert. Jetzt Rkha, 
elendes, / ſchmuziges arabifdes Dorf mie 2 — 300 „Einwohnern, 22 9 


— — 


216) Joseph., Bell. Ind., IV, 8, 2. 

217) Siehe oben: 1 Bflanzenzeidh. ” Bat. Joseph., Ba. dad; 

218) Miunbrell, S. 102. 

219) °,,Bartete‘ in ber angefügt Stelle niet als: ige (Binder 
veldt, I 86). 

220) Mannbiell, S. 10% nn i 

221) Josepb., ‚Antiq., XVII, 6-8. Ex baute Amppiipenter, binerron 
in welchem bei feinem Tode bie Vornehmſten ſollten eingeiperrt und — 
werden (Joseph., Bell. Jud., I, 33, 6). Bei Jericho waren mehrere Burgen, 

3 B. Thrax und Taurus, weldhe Bompejus zerftörte (Strabo, XYI, 2,40), 
Bann. Dof (1, Matt, 16, 11) u. |. w. 

921°) Schon bas Itinerer. hierosol. (von 339 m. Chr.) faghr.„Ibi fuit Jericho“, 
nur bes Zachäus Splomoros. und Rahab's Haus ſah der dteiſende. Ebenfo 
wurden nad Adamnanus (II, 11) im 7. Saec, minarum. vestigia ‚Nerichof 
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208 Judaͤt. Joppe — Kades 


Ibrahim Paſcha, im. Zahre 1840 auf feinem Nückzuge won Damascus 
bei Riha durch Araber angegriffen, zerftörte den Ort ganzlich. nd 


114. Joppe, ſ. Jaffa. 


115. Ithnan, an“, 
Südort Judas (of. 15, 23) 


116. Juta, 97%, 


auf dem Gebirge Juda (of. 15, 55). Levitenſtadt Yof, 21, 1) 
Waͤhrſcheinlich der Wohnort des Priefters Zacharias, die xoM⸗ on 
(Luc. 1, 39). 222) In der LXX ’Ierra; im Onom. Jethan, 18 m.p. 
von Eleutheropoüs. Joſ. 15, 55 wird Juta mit Karmel, Siph un 
Maon genannt; Robinfon (II, 47; III, 193) fand dieſe vier Orte nahe 
zufammen, bie Entfernung des von ihm gefundenen Juta von Eleuthe 
ropolis ſtimmt mit der im Onom. angegebenen überein. 


117. Kades, Wan, *ꝛ DIR, UM, 


auch Kedes, Kades Barnea, Südſtadt Judas (Joſ. 15, 28); flnliche 
Grenzſtadt Kanaans (4 Moſ. 34, 4; Joſ. 15, 3; Heſei. 47, 19); am 
Fuße des Amoritergebirgs (5 Mof. 1 , 19-21). 

Zuerſt erwähnt 1 Mof. 14, 6. T: Kedor Laomer kommt „an bie 
Duelle Mispat, das ift Kades“. Bol. A Mof. 20, 13. — Hagars 
Brunnen zwiſchen Kades und Bared (1 Mof. 16, 14); Abraham wohnt 
„zwiſchen Kades und Sur’ und hielt fich zu Gerar auf (1 Moſ. 20, 1). 

Die Hfraeliten ziehen vom Horeb (in 11. Tagereifen) nach Kades 
Barnea (5 Moſ. 1, 2. 18; 9, 23); nach Kades kehren bie von Mojes 
geſandten Keundſchafier zuriid (4 Mof. 13, 27); von da greifen die ftör- 
rigen Iſraeliten Das Gebirge hinauffteigend die Amalekiter und- Kananiter 
an, merden aber gejchlagen (A Mof. 14, 43. 44; 5 Mof. 1, 43—46). 





gezeigt. „Mirum dictu“, heißt e8, „sola domus Raab tribus in eodem loco 
destruetis civitstibas remansit Locus vero totus urbis ab hamana desertus 
habitatione.“ Arvieur (II, 155) gibt 50, Pocode (U, 47) 2—3 Häufer au, 
und einen vieredigen Thurm, Das Haus Zachäi genannt. Monro (I, 137) 
zweifelt felbft, ob Riha au ber Stelle des alten Sericho liege, ebenfo Buding- 
bam, I, 250. Entſchieden war Jericho im 4. und 7. Sase. ganz verwüſtet, 


und Riha muß .ein ſpater erbautes Dorf fein, wofern es auf ber Stelle Je 
richos liegt. Robinſon (II, 530) fand feine Reſte, welche mit Gewißheit ben 


Ort des alten Jericho bezeichnet hätten. Gadow fand einen mit Mauerfun⸗ 


Damenten bededten Raum, gegen %, Stunden im Umfang, ben er für Serie 


der berodifchen Zeit hält. Er Liegt „nördlich vom Wady Kelt, weſtlich vom 
Bach des Eliſabrunnens und öſtlich von der obern Bafferleihung aus Ain Dut“. 
Zetiäeift der Deutſchen morgenländiihen Geſellſchaft, Heft 1 und 2, 
. Bgl. das liber das Gefifbe derge Geſagte. 

— b) Bibl. sacra, 1843, No. 1, 

329) Eine zuerſt von land” aufgeftelfte, von Badhiene und Roſenmüller an 
erfannte Bermuthung. Diefer Bermuthung darf die gegenwärtige Angabe dei 
Hanfes der Eliſabeth — im der Nähe Jeruſalems — um fo weniger entgegen 


geftellt werben, als nad) einer: ältern Trabition and Bethzacharia für die Bater⸗ 


ſtadt Johannes des Täufers galt. 








Judaͤa. Kegila — Lihna 209 


Die Iſraeliten bleiben lange Zeit in Kades (5 Mof. 1, 46), wo Mirjam 
ftirbt (4 Mof. 20, 1); bier das Haderwaſſer (4 Mof. 20, 2—13); 
von bier aus bittet Moſes den König von Edom vergebens um freien 
Durdzug (4 Mof. 20, 14— 21; Richt. 11, 16. 17). Bon Kades 
ziehen die Sraeliten zum Hor (4 Mof. 20, 22), weiter an den Sared 
(5 Mof. 2, 14). — Yofua ſchlägt die Rananiter von Kades Barnea 
bis Gaza (Joſ. 10, 41). . 

Die Wüfte Kades Pf. 29, 8 genannt. 

Robinſon hält Ain el Weibeh für Kades, das im Norbweften von 
Petra und faft im Süden bes Todten Meers liegt; mir ſchien es, das 
etwas nörblicher gefegene Ain Hasb fei Kades. 222%) 

118. Kegila (Keilah), Tarsp. 

8 m. p. von Eleutheropolis nach Bebron zu (8: vv. Ceila et 
Echela). — Zur Niederung Juda (of. 15, 44); undankbar gegen 
David, der es aus der Hand ber Philifter errettet (1 Sam. 23, 1—13). 
Einwohner von Kegila helfen nady der Gefangenſchaft die Mauern Se- 
rırfalems bauen (Neh. 3, 17.18). Hier fol Habafuf, 10 Stadien von 
bier Micha begraben fein. 223) 

| 119. Kirjath Jearim, f. Gibson. 
120. Kirjath Sepher, ſ. Debir. 


121. Lachis, vod. 

7 m. p. im Süden von Eleutheropolis (Onom. s. v. Lachis), 
Japhia von Lachis, einer der fünf bei Gibeon geſchlagenen, bei Makeda 
gehängten Könige (Joſ. 10, 3— 27). Bon Joſua genommen, die Ein- 
wohner getöbtet; Horam, der fie entjegen will, gefchlagen (Sof. 10, 
31 — 33). Kananitiſche Königsſtadt (Sof. 12, 11). Zu Yuda in der 
Niederung (Joſ. 15, 39). Bon Rehabeam gebaut (2 Chron. 11, 9; 
A., VII, 10, 1). Amazia, König Judas bier getödtet (2 Kön. 14, 
19; 2 Chron. 25, 27; A., IX, 9, 3). Sanherib in Lachis (2 Khn. 
18, 14. 17; 2 Chron. 32, 9; Jeſ. 36, 2). Nebulapnezar wider La⸗ 
his (Jerem. 34, 7, nad der Veiffagung Micha 1, 13). Aus dem 
Eril Zurüdgelehrte in Lachis (Neh. 11, 30). Test Um Lafıs. Vgl. Eglon. 


122. Lechi, ſ. Eleutheropolis. 
123. Libna, mal, 


von Joſua erobert (Yof. 10, 29. 30). Kananitifche Königsſtadt (Sof. 
12, 15). Zu Juda in der Niederung (Sof. 15, 42). Levitenſtadt 


2222) Dies fuchte ich in meinen Beiträgen zur Bibl. Geographie (©. 9) 
darzuthun. Rowlands wollte Kabes weit wetlih von ber Arabah gefunden 
baben (Williams, ©. 488 fg.). Robinfon widerlegte bies geänblig (Notes 
on biblical Geography, May 1849, p. 377 sq.). Siehe bie eitagen. 

223) Sozomenus (Hist., VII, 29) citirt von Reland, ©. 698. Vgl. Gibea. 
Velde (Mem., ©. 328) fagt, Einwohner von Hebron hätten eine Ruine Kila 
genannt, dieſe fei an der Stelle von Kegila. 


FM aumer, Baläftina. ate Aufl. 14 








210 Judaa. Lehen — Lydda 


(Sof. 21, 13; 1 .ChHon. 7, 57)... Falt unter Ioram ab ven Inda 
(2 Kön. 8, 22; 2 Chron. 21, 10). Sanherib gegen Libna (2 Kön. 
19, 8; Jeſ. 37, 8). 224) ' 


124. Lebona, myah, 
nördlich pon Silo (Richt, 21, 19). ahrſcheinlich Khan Leban vier 
Stunden ſüdwärts von Sichem. 2222) Es finden ſich hier Felſengräber 
(Robinſon, III, 309). Ä \ 
124°, Lifte, , u 
oder Beit Kfta. Dorf Y, Meile im Nordweſten von Serufalem, Berg 
gren 22*b) ftellt e8 mit der Tonapyla BeIientmpov (B. J., IV, 8, 1) 
zufammen. Bespafian marfihirt. von Antipatris über Lydda, Emmaus 
nad diefer Toparchie und auf Jerufalem zu. Auch Plinius (V, 14) 
führt fie auf. . — 
125. Lydda (Diospolis), Avddn, ° 

Wahrfcheinlich Rod der Kinder Benjgmin (1 Chron. 9, 12; Eſra 
2, 33; Neh. 11, 35).225) — König Demetrius Soter beftätigt: „daß 
die Priefter zu Jeruſalem das ganze Judäa und bie drei Stäbte Aphe— 
rima und Lydda und Ramatha'... ‚nme haben follen” (1 Mat. 11, 
34; A., XIII, 4, 9). Caſſius verlauft die Einwohner. von Lydda als 
Stlaven (A., XIV, 11, 2); Topardie Lydda (B., IH; 3, 5). — Pe 
trus heilt bier den Aeneas (Apg. 9, 32.. 33). Bom Römer Eeftius zer- 
ſtört 226), fpäter wieder aufgebaut, Lydda ergibt fih dem Vespaſian 
B., IV, 8, 1). — Später Diospolis genannt. 226%) Seit dem 4. Jahr⸗ 
—* Biſchofsſitz; ein daſiger Biſchof auf dem Concil von Nicäa x. 
Nach der Sarazenenherrſchaft zur Zeit der Kreuzzüge wieder erneut und 
Bisthum St.-Georg genannt, nach St.-Georg, her hier oder in Ni 
fomedien unter Diocletian den Märtyrertod ‘erlitt. 72°), Noch jegt if 
es Sig eines griechiſchen Biſchofs, ber aber in Jeruſalem wohnt (Ro 
binſon, IH, 362). Im Jahre A415 ward bier Pelagius von einer © 
node von 14 Biſchöfen verhört. 227) — .3 m. p. von Ramla (zwiſchen 
beiden Orten ein Bad) 2272), poll Ruinen, auch von einer St.Georgs 


* 


’ 
x 





224) Lobna in regione Eleutheropplitang (Onom. s. v. Lebna). 

224°) Maundrell, ©. 88. 

2245) Berggren, III, 154. J 

225) Auch jetzt wird Lydda: Loddo auch Lud genannt. Reland, ©. 811. 


Wie kamen aber Benjaminiter in Lod, in Abend ihres weſtlichſten Grenzorts, 


Kirjath Jearim, zu wohnen? 

226) Joseph., Bell. Jud., II, 19, 1. 

226°) (Vidit) Lyddam versam in Diospolin. Hieron. Epit. Paullae, p. 6%. 
Münzen Lyddas bei Eckhel, ©. 432; Diospolis heißt Lydda bei Joſephus (A. 


XV,5,1), auch auf Münzen, bie unter Septimius Severus und Karacalı 


efhlagen find, Bgl. im Anhang die „Zwei Berzeichniffe der Suffragan 
isthümer Jeruſalems““. 

246b) Ritter, XVI, 561. 

227) Milner's Kirchengeſchichte, U, 384. 

227°) Arvieur, II, 28 Pe 
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firche, welche Kaifer Yuftinian erbaut, Richard Wwenherz (1191) wie- 
berbergeftellt haben ſoll 723), was Robinfon jedoch bezweifelt. Im Ludd 
fol der Antichriſt getöbtet werden. 33° =) 


126. Madmena, Man, 


Jeſ. 10, 31. Es mn zwiſchen Gibeath Saul und Rob, nad Iern- 
falem zu gelegen haben. | 


126°. Magbal-Genna, 
7 m. p. im Norden von Jericho. Terminus Judacae Onom. 3. v. Senna. 
Wahrſcheinlich Medſchdel im Süden von Akrabeh (Robinfon, R. F., 
S. 387). 


127. Majuma, 


gemeinſamer Nome ber Hafenorte von Gaza, Askalon und Jamnia 
(ſ. dieſe Orte). | | 
128. Makeba, TIpn. 

Hier fünf. Könige gehängt nach der Schlacht von Gibeon (Joſ. 10, 
10— 29). Kananitiſche Königsſtadt (Sof. 12, 16). Zu Jude in ber 
Niederung (Joſ. 15, 41). 8 m. p. im Often von Eleutheropolis (Onom. 
s. v. Maceda), | 


129. Malatha, |. Molada. 


180. Maon, Yı9n, 


auf dem Gebirge Juda (Joſ. 15, 55). David in der Wüſte Maon 
(1 Sam. 23, 24. 25). Hier Nabal (1 Sam. 25, 2). „Maon contra 
Solis ortum Daromae“ (Önom. s. v. Maon). Nach Robinfon (II, 421) 
jetzt Ma'in auf legelfürmigen Berge, wo Ruinen eines Caſtells und 
Fifternen. Es liegt circa.9 m. p. im Säbfüdoften von Hebron. Auf 
dem Berge eime weite Ausſicht; Robinſon fah (II, 433) von da neum 
Orte des „Gebirges Juda“, nämlich Maon, Carmel, Siph, Jutta, 
Jathir, Socho, Anab, Eſthemo und Hebron (of. 15, 48— 55). 


131. Mareſa, nun, 
zu Juda in der Niederung (Sof. 15, 44); von Rehabeam gebaut 
(2 Chron. 11, 8). Aſſa befiegt Mohren bei Marefa (2 Chron. 14, 
9— 13). Der Prophet Eliefer (2 Ehron. 20, 37) von Marefa. — 
Judas Makkabäus fchlägt Hebron und zieht über Marefa gegen Asdod 
(1 Mal. 5, 65—68; A., XIE, 8, 6) 22%; Juden befaßen ven Ort 


238) Will. Tyr., p. 742. Cotovicus, ©. 137, 138. Gt.» Georg werbe 
von den Muhammebanern fehr verehrt, erzäblt Cotovieus. 

228*) „Ludd urbs in. qua occidetur Antichristus“, führt Abulfeda (!) an 
( Tab. Syr., p. 7). 

229) Reland (S. 889) zeigte Durch Vergleich der zwei citirten Stellen, daß 
1 Matt. 5, 66 nicht Samlarien, fondern, wie beim Joſephus, „Mareſa“ zu 
Lefen fei, was die Natur ber Sache auch fordert. | 

14* 
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zur Zeit des Alerander Jannäus (A, XII, 15, 4) 2202); Pompejus 
gibt Mareſa zurüd an feine Einwohner (A., XIV, 4, 4); Gabinins 
reftamirt eg (A., XIV, 5, 3); Parther zerfiören e8 (A., XIV, 13, 
9). — 2 m. p. von Eleutheropolig (Onom. 8. v. Maresa). — Grund 
mauern, welche Robinfon (II, 693) im Süden von Beit Dſchibrin 
(Eleutberopolis) fand, hält er für Reſte von Marefa. 
132. Maſada, 
fteile Felfenburg nahe dem Todten Meere, vom Hohepriefter Jonathan 
(Maklabäus) erbant, fpäter von Herodes dem Großen aufs flärkfte befeftigt 
(B., VO, 8, 2 fg.; vgl. A., XIV, 13, 9), um als Zufluchtsort zu 
- dienen. Ein 30 Stabien (%, deutſche Meilen) langer Schlangenweg 
führte vom Tobten Meere hinauf in die Feſtung. — Sicarier befegten 
im jübifchen Kriege Maſada, überfielen von hier aus in der Nacht En- 
gaddi. Es lag unweit Jeruſalem B., IV, 7, 2). Der Sicarier Eleaza 
vertheidigte e8 nach der Eroberung Jeruſalems durch Titus, er und bie 
ganze Befagung brachten fich zulegt felbft um, 960 an der Zahl, nur zwei 
Frauen und fünf Knaben blieben übrig. — Robinfon (II, 436, 477) 
hielt die gegen das Südweſtende des Todten Meers gelegene Klippe 
Sebbeh, auf welcher Auinen, für Maſada 280); Wolcott bejuchte fpäter 
Sebbeh und beftätigte Robinfon’s Anfiht, da er jene Klippe und ihre 
Teftungsrefte mit des Joſephus Beſchreibung ganz übereinſtimmend fand. 
133. Michmas, on2n, onen, 

9 m. p. von Serufalem, nahe Rama (Onom. s, v. Michmas). Eng- 
paß zwifchen Geba im Süden und Michmas im Norben (f. Gebe); 
Philifter lagern auf der nördlichen Seite des Pafjes bei Michmas, auf 
der entgegengefegten Saul und Jonathan bei Gibea. Die Philifter wer- 
den von Michmas bis Ajalon gejchlagen (1 Sam. 13, 2. 16; 14, 1 -31). 
Aſſur, von Norden ber gegen Jeruſalem anziehend, „läßt in Michmas 
fein Geräth“ (Jeſ. 10, 28), —— weil daffelbe nicht durch 
jenen Engpaß zu bringen war. 231) Kobinfon (HI, 329) ging von Geba 
(nit von Giben Benjamin) nordwärts durch das fleile, rauhe Thal des 
Wady e8-Szuweinit nad Mokhmas, einem verödeten Dorfe mit Ruinen. 
Er fand zwei Hügel, einen auf der. Nord⸗, ben aubdern auf der GSüb- 





2292) Marifja, eine der Städte, welche Alexander Jannäus dem arabifchen 
König Aretas abnahın, ift jchwerlich gegenwärtiges Mareſa. A, XIV, 1,4. 

230) Joseph., Bell. Jud., VIL, 8 und 9. Plin, H. N., V, 15, 15. Strabe, 
XVI, 764. Bol. Engebdi. Gegen Robinſon's Meinung hatte ich Dies Beben 
ten: daß Joſephus angibt, Mafada fei od nößdw "IepoooAuuwv gelegen, Sebbeh 
aber circa neun deutfhe Meilen von Jeruſalem entfernt if. Bon Sebbeh aus, 
konnte auch das ſechs Stunden entferute Engeddi nicht fo leicht nächtlich über- 
fallen werden. Ich fragte deshalb: ob Maſada nicht etwa auf Der circa 
Y, Meile nördlich von Eugebdi gelegenen „hohen, vorſtehenden Klippe““ Merſed 
zu hen ji? Wolcott ift feit 1839 als amerikanischer Miffionar in Syrien, 
feine Befchreibung läßt kaum einen Zweifel an ber Identität von Sebbeh und 
Mafada, fie findet fi in ber Bibl, sacra, Februar 1843, p. 62 sq. 

231) Nach Bachiene's und Gejenius’ Auslegung. ' 
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and des Thals, welche er für die Klippen Bozez und Senne hält 
(1 Sam. 14, 2—5). 


134. Migron, aan, 
de. 10, 28. Aſſur bier, bevor er von Norden her durch ben Be 
von Michmas zieht. Das 1 Sam. 14, 2 genannte Migron „am Ende 
von Giben‘ muß Dagegen, wie Giben, auf ber Südſeite des Pafjes ge- 
legen haben. Vgl. Michmas. 

135. Mizpa 29, mexn, 
Maoya. Ein Mizpa zu Juda in ber Niederung (Hof. 15, 38), nörb- 
ih von Eleutheropolis nad Jeruſalem zu (Onom. s. v. Maspha). 
Ein zweites zu Benjamin - (Sof. 18, 26), wahrſcheinlich nahe Rama 
und Geba, da Aſſa die Orte Mizpa und Geba mit Steinen und Holz 
von Rama baute 233) (1 Kön. 15, 22; 2 Chron. 16, 6). Hier ver— 
ſammelten fi die Dfraeliten „zu dem Herrn “, um den Stamm: Ben- 
jamin zu ftrafen (Richt. 20, 1; 21, 1); bier richtet und opfert Sa⸗ 
muel, befiegt die Philifter hier und fegt. einen Denkftein (|. Eben fer) 
(1 Sam. 7, 5—15; vgl. 1 Mall. 3, 46); läßt bier den Sant durchs 
Los wählen (1 Sam. 10, 17 x.). Gevalja, von Nebukadnezar über 
Jude geſetzt, wohnt in Mizpa und wird hier erſchlagen (2 Kön. 25, 
22 — 25; Jerem. 40 und 41). Mänuer von Migpa bauen an geru- | 
jalem Meb. 3, 7. 15. 19). *°%) Ungefähr 5 m. p. von Jeruſalem er⸗ 
bebt ſich circa 500 Fuß über pie Ebene ein Berg 2484 Fuß hoch 29%), von 
welhen man das Mittelmeer und VJaffa, bie oſtjordaniſchen Berge und 
Jerufalem ſieht; auf ihm Tiegt Neby Sammil, eine Moſchee angeblich 
her dem Grabe Samuels. €s gilt der Ort bei einigen für Siloh, 
bei andern für das Rama Samuel’s; Kobinfon (II, 356 — 362) hält 


8 fir Migpe, 2°) 
136. Mopin, Models, 


Bergſtadt, Ste und Begräbnißplag der Makkabäer (1 Malt. 2 und 
Kap. 13, 25—30; A., XII, 6, 5). (Onom. s. v.) „Modeim, vicus 
juxta Diospolin, unde faerunt Machabaei, quorum hodieque ibidem 
sepulcra monstrantur. Satis itaque miror quomodo Antiochiae eorum 
reliquias ostendunt, aut quo hoc certo auctore sit ereditum.“ Auf 


232) D. i. Warte. Wartthurm, nach Iofephus: xutonteusuevov: ein Ort, 
ber ringsherum fichtbar ift. 

233) Alfo auch nahe Jeruſalem, da Rama nur 40 Stadien von Jeruſalem, 
beſtätigt durch 1 Mall. 3, 46: „Mifpath gegen „erufalen über. 

234) Ein Land Mizpa am Hermon Iof. 11, 3 Mizpa in ber Moabiter 
Land 1 Sam. 22, 3; 2 Chron. 20, 24. Mizpa — Gilead, ſ. „Peräa“. 

2342) Nach Symonds. 

234) Daflir fpricht nad Rn bie hohe Lage als Warte, das xardvayrı 
Iepovoaan (1 Matt. 3, 46), Ierufelem gegenüber, „worin fiegt, daß es von 
oiejen Stadt aus zu chen war’, bie Nähe von Geba und Rama (1 Kön. 15, 

‚ I. sben), Daß Neby Sammil nit Rama Samuels fein könne, zeigt 
Kobirkon Har a. a. DO. Bol. Aum. 247, ©. 218. 


214 Judaän. Molabe 


bem Wege von: Ramla nad Yerminlem, 290. Schritt von Latrun, alfo 
ganz in der Nähe von Diospolis, Tiegt eine Kirche zum. Andenlen ver 
fieben gemarterten Brüder, deren Tod 2 Makk. 7 befchrieben ift. Nah 
einigen Alten ftarben fie in Antivchia ben Märtyrertod. 235) — Lieber 
zwei beutfche Meilen von dieſer Maklabäerkirche, m Süden von Jere 
miä (Kuryet el-Enab), nahe Jeruſalem, zeigt man Dagegen eine rumbe, 
alle umgebenden Berge überragende Bergſpitze als Mobin der Mafte- 
bäer-Hasmonäer. 235°) Dies Mopin, 3%, Meile in: gerader Linie yon 
Diospolis entfernt, Tann nicht des Hieronymus ‚Modeim juxta Dios- 
polin fein; doch f&heinen feine Worte: unde fuerunt Machabaei auf das 
Modin der Hasmonäer zu deuten, wie die sepulera auf das vor Simon 
Maktabäus errichtete prächtige Grabmal der Hasmonäer, welches „gejchen 
wurde von allen, die auf dem Meere fchifften” (1 Malt. 13, 29): 2356) 


137. Molada, Hohn, \ 


Sübſtadt Judas (Jof. 15, 26), fpäter zu Simeon (Bof. 19, 2; 1 Chron. 
5, 28); von Söhnen Indas, melde aus dem Eril zurücklehrten, be 
wohnt (Neh. 11, 25. 26). Wahrfcheinlich identiſch mit Malatha, einer 
inumäifchen Burg (A., XVII, 6, 2); im Onom. oft erwähnt (5. 2. 
8. vv. Ether et Jetber. Arad etc.).. Station einer römifchen Cohorte. 
Es Iag neben Jether, das feldft 20 m. p. im Süden von Elentheropelis 
angegeben wird, und 4 m. p. von Arad, welches 20 m. p. von Hebron 
bei Kades lag. Robinſon (IH, 182) fand Brunnen el⸗Milh und einen 
Wady el-Milh, in der Nähe des Brunnens Ruinen, bie er fir Reſie 
von Molade hält. Bgl. Arad und Ether. 


235) Quaresm., II, 12. Cotov., p. 142. Die kleine ecclesia septem fratram 
Machabaeorum fiegt, auf der von Cotovicus gegebenen Abbildung, links am 
Wege von Ramla nach Jerufalem, ihr gegenüber, rechts vom Wege, Latrun; 
Kirche der fieben gemarterten Brüder nennt Troilo (S. 119) jene ecclesia. 

235°)... „Botundum collis cacumen, caeteris eireumjacentibus montibus 
eminentius, quod Modinum vocitant“ (Eotovic,, &.146). Richardſon (S. 2%, 
383) und Maundrell (S. 117) jeben denfelden Berg vom Klofter St.-Zohann 
aus; Profefh (S. 121) ritt längs bem Berge ber Makkabäer (9) bon St.⸗Jo⸗ 
Yann nad Ierufalen. Bol. auch ‚Chäteanbriand, ©. 57. 

2355) Das Modin nahe Ierufalem liegt über filnf Meilen in gerader Linie 
von ber nächſten Meeresküfte bei Jamnia; ift wol anzunehmen, daß alle 
Schiffer das Maflabäer-Grabmal in folder Ferne gefehen? — Wenn bie Söhne 
bes Simon Maflabäus in Modin Übernachten, am Morgen fi) aufmachen und 
in bie Ebene ziehen (1 Mall. 16, 45), fo fpricht die auch gegen bas mitten 
im Gebirge gelegene, an brei deutſche Meilen von der Ebene entfernte Modin 
bet Jeruſalem. — Es bebarf dies näherer Unterſuchung; wer weiß: ob nicht 
die fieben Pyramiden, welche Simon Makkabäus als Grabmal für ſich, feine 
vier Brüder, feinen Vater und feine Mutter ſetzte, ob bieje fieben nicht bie 
Bermwechfelung mit den gemarterten fieben Brüdern weranlaßten? Bemerkens⸗ 
werth ift es auch, daß in dem citirten Artifel des Onom, die Werte „Satis 
itaque etc.“ fi nicht bei Euſebius finden, ſondern ein Zufat des Hieronymus 
find; fehlten fie, jo wäre ber Artikel nur auf bie Hasmonäer zu beziehen. 
Robinfon (II, 581 fg.) ift ebenfalls gegen bie Annahme: daß bie im Süben 


von Jeremiä gelegene Bergfpige, Szöba genannt, mit dem Makkabäiſchen Mobin 
identiſch fei. 
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1881 Moreſcheth⸗Gath, ra ray, 


von Mareſa verſchieden, da Beide Orte Micha 1, 14. 15 genannt find. 
Vaterſtadt des Propheten Micha (Jerem. 26, 18; Micha 1, 1). Nah 


dent Onom.: „Morasthi, vicus contra orientem Eleutheropoleos. “ Bol. 
Robinfon, II, 693. 


139. Naara, 222, 


Grenzſtadt Ephraims (of. 16, 7); „Naorath villa in quinto milliario 
Jerichus* (Onom. 8. v. Naaraihe) wahrſcheinlich Neara bei Jericho 
(A, XVII, 13, 1). | 


139%. Reballat. 


Mit Lod und Ono genannt (Neh. 11, 34. 35). Robinſon 
239) ſah vom Thurm in Ramleh im eöofen einen Ort Beit Ne Äle, 
ben er für Neballat hält. | 


140. Nezib, 23, | 


zur Niederung Yuba (of, 45, 43); 7 m. p. von Eleutheropdlis nad 
Hebron zu (Onom.'s. v. Neesib). Robinſon fand „Beit Nuſtb“ mit 
Ruinen, deſſen Lage mit ber Diſtanzangabe I im Onom. Übereinftimmte 
(Robinfon, IE, 600, 691; III, 218). 


Nikopolis, ſ. Emmaus. 


142. Rob, a. 
a. „Stans i in oppidulo Nob et procul urbem eonspiciens Jerusalem“ 


(Sieron. zu gef. 10).: Letzte Station Sanberib’8 vor Jeruſalem (ef. 
10, 82). 2 die erhält David vom Prieſter Ahimelech Scaubrote und 
Seit Shwert (1 Sam. 21, 1—9; Matth. 12, 3; Luc. 6, 3). 

Dafür Priefter und andere Einwohner Nobẽ von Doeg auf Saufs Ge⸗ 
heiß ermordet (1 Sam. 22, 18. 19). Philiſter hier geſchlagen (2 Sam. 
21, 16— 18). Erilirte.von Benjamin bier (Neb. 11, 32). Nach 
If 10, 30. 32 müßte Nob zwiſchen Anathot und Serufalem liegen, 
dort fuchte es Robinfon (II, 368) vergebens, dort in der Nähe liegt aber 
el⸗Iſawijeh. Iſt dies vielleicht Eſau's oder Edom's Dorf? Doeg, der 
auf Saul's Geheif die Priefter und alle Einwohner, ja felbft das Bieh 
in Nob ansrottete, wird wiederholt‘ der Edomiter genannt (1 Sam. 21, 
7; 22, 9. 18. 22: Pf. 52, 2). Sollte Nob wegen Doeg's, des Eoo- 
miterg, Grenelthat" den Namen Iſawijeh erhalten haben? Tobler fand 
in dem Dorfe große Marmorſäulen; „das allterthun jagt er, „lieferte 
meit den Bauſtein zu jeßigen Wohnungen. . . . Unzweifelhaft ift in 
Elifäwtjeh ein alter Ortsname verloren gegangen. Indirect beftätigt 
dies meine Vermuthung, der auch Robiuſon und Kiepert beitreten, da 
auf dem zu Robinſon's N. F. gegebenen Beiblatt der Karte zu el-IHa- 
wiyeh Hinzugefügt ift: „Nob?‘%3>bb) | 


° 


235bh) Tobler, Top., II, 720. Bgl. Robinſon, II, 319. 


b. Ein zweites Nob erwähnt Gieronymns (Ep. Paullae, p. 696): 
(Paulla vidit) „Lyddam, haud procul ab ea Arimathiam et Nobe urbem‘“ 
Und Willermus Tyrius (S. 856): „Nobe, hodie Bettenuble, in des 
‚censu montium, in primis auspicis campestrium, via qua itur. Lid- 
dam.“ Bis dahin drang Richard Löwenherz zweimal, beim zweiten 
male beichloß er bier, nach Haufe zu gehen. 286 6) 


143. Ono, IN, 


mit Lob (d. i. Lydda) als Ort Benjamin genannt (1 Chron. 9, 12); 
aus dem Eril zurüdgefehrte Benjaminiter in Ono und Lob (Era 2, 
33; Neh. 7, 37; 11, 35). Ein Thal Ono (Neh. 6, 2). Wahrfcein- 
ich Onus, das mit Diospolis (Lod) und Nikopolis al⸗ Ort von Pa- 
laestina prima genannt wird. 235d) Nach Velde (Den, „S. 337) jest 
Keft "Auna 1°%/, Stunde im Norden von Lydda. 


144. Ophni, |. Gophna. 


145. Ophra, mer, 
zu Benjamin. Joſ. 18, 23. Phififterzug gen Ophra zu Saufs Zeit 
(1 Sam. 13, 17). Onom. s. v. Aphra: „in tribu Benjamin. Est et 
hodie vicus Effrem in quinto milliario. Bethelis, ad orientem respiciens“ 
Robinſon (II, 338) vermuthet: das jetige Taiyibeh dürfte, feiner Lage 
nad, Ophra fein. 235%) Ein zweites Ophra, |. Samaria, Nr. 44°. 


146. Phafaelis, 


von Herobes dem Großen nördlich von Jericho erbaut und nach feinem Bru- 
der Bhafaelus genannt (A., XVI, 5, 2; B., I, 21, 9); vom Herodes fei- 
ner Schweſter Salome vermacht A, XVII, 8, 1), von diefer der Fn- 
lia: (d. i. Livia des Auguſtus) (A., XVIII, 3, 2). Plinius ermähn 
convallem Phaselidis, 236) Gegenwärtig Seil am m Wady Fuſcil. Ro 
binfon, N. F., ©. 384. 


147. Rama (Benjamin), n9, 
6 m. p. nörblid von Yerufalem nad) Bethel zu 237) (Onom. s. v. Rama), 


235°) Vitrisc., p. 1123: Das Onom. s. v. Anob: „eivitas quam expugnavit 

Jesus, et est usque hodie villa juxta Diospolin, quasi in quarto milliario 
ad orientalem plagam, quae vacatur Bethoannaba.“ (Plerique autem affr- 
mant in octavo ab ea milliario sitam, et appellari Bethennabam.) Euſebius 
gibt nur 4 m. p. an, bies paßt, wie Hr. Groß richtig bemerkt, auf Annäbeh; 
8 m. p. ift Dagegen bie un gefähre Entfernung des Ortes Beit Nubah von 
Lydda, welches Nubah Kobinon (III, 273) für das oben darafterifirte zweite 
Nob hält. So laſſen fih Die zwei Diftangangaben im Onom. vermitteln. 

2354) „Excerpta ax graeca notitia Patriarchatuum“ in der Geogr. Sacra 
des Carol. a Sto.-Paulo, p. 6. Reland, ©. 215. „A Lydda ad Ono sunt 
tria milliaria“, fagt Reland, ©. 913. Woher biefe Angabe? 

235°) Bol. Ephraim ( Kr. 75). Onom. s. v. Ephron: „est et villa prae 
grandis Ephraea nomine contra septentrionem in vicessimo ab Aelis millis- 
rio.“ Ophra bürfte mit Ephraim identisch fein. 

236) H. N., ‚4. 

237) Bei Joſephus (Ant., VII, 12, 3): Ramathon, 40 Stabien = —=5mp. 
von Serufalem entfernt. 
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nahe Gibea (Saul), wie ſich aus Richt. 19, 13 und Hoſea 5, 8 er- 
gibt, md nahe. Geba nach 1 Kon. 15, .17. 22). Zn Benjamin (Gef. 
18, 25). — Baeſa, König von Iſrael, befefligt es, wird aber durch 
Ben Hadad von Syrien, König Afa's von Iuda Bundesgenofien, geftört 
(1 Kön. 15, 17 ıc.; 2 Chron. 16, 1 2e.; A., VOII, 12, 3). Aſſur 
erihredt Rama (Jeſ. 10, 29). Der gefangene Jeremias hier freige- 
laſſen (Ierem. 40, 1); aus dem Eril nad Rama zurfdgelehrte Söhne 
Benjamin’ (Eira 2, 26: Neh. 7, 30; 11, 33). Robinſon (II, 566) 
found er⸗Raͤm, ein erbärmliches Dorf mit Neften von Ruinen. Es Liegt 
nahe der Straße von Jeruſalem nad Sihem 4, Stunde im Weften von 
Geba und im Norden von Ferufalem. Dies ſtimmt mit ven Angaben 
des Onom. über die Lage von Rama Benjamin. 


148. Ramathaim Zophim (Kama Samuel’s) 233), . 
DWEI2 DIn9I, 
enf dem Gebirge Ephraim (1 Sam. 1, 1). Samnel hier geboren und 
wohnhaft (1 Sam. 1, 1. 195 2, 11; 7, 175.8, 4; 16, 13; 19, 18); 
bier begraben in femer Stadt (1 Sam. 25, 15 28, 3). Hier ward 
Saul (wahrfcheinlich) gefalbt (1 Sam. 9, 6; 10, 1); bier war er 
unter den Propheten (1 Sam. 19, 20-24); Davib flieht nad Rama 
zu Samuel (1 Sam. 19, 18). 238») 


149. Ramath Negeb, 333 nn9 aymına, 


d. i. Ramath des Südens. Zu Simeon (of. 19, 8); e8 erhält einen 
Theil der Beute. David's aus Zillag (1 Sam. 30,. 27). 220) Ä 


150. Ramla (Ramola. Arimathia), 


vier Stunden von Jaffa, acht Stunden von „Yerufalem, eine Stunde 
von Lydda 240), 256 Fuß hoch in der ſchönen hügelichten Ebene Saron, 
bie voller Delbäume, Feigen ꝛc. einem Garten gleicht. 2?) 21, Stunden 
von hier nad Yerufalem zu beginnt das rauhe Gebirge. — Ramla 
ft das Arimathia des Neuen Teftaments, die Baterftant Joſeph's (Matth. 
27, 57; Joh. 19, 38). Lucas (23, 50. 51) nennt fie: eine Stadt ber 
Juden; was buch 1 Makk. 11, 34 wahrſcheinlich erklärt wird, wo 


238) Ramathaim ein Dualis, weil der Ort aus zwei Eheiten beftand. 
Zophim, d. i. ber Zophiten (1 Sam. 9, 5). Sonft nennt das Alte Teftainent 
den Ort auch Rama; bei Joſephus Ramatha (A., V, 10, 2). 

238°) Robinfon (II, 583 fg.) fucht zu beweiſen, daß der jetzt Mobin und 
Soba genannte Ort dies Ramathaim fer; er filhlt aber ſelbſt das Gemaltfame 
und Unfichere feines Beweiſes. Wolcott fand er-Räm nahe Hebron und hielt 
bies für Ramathaim Zophim, was Robinfon widerlegt. Bibl. sacra, 1843, 
Nr. 1, ©. 44 fg. Bol. Hebron. 

239) Ein Rama zu Affer, eins zu Naphthali (of. 19, 29. 36); eins in 
Gilead (ſ. Saliläa und Peräa). 

240) Raumwolf, ©. 324, die Meile zn zwei Stunden gerechnet: Die Angabe 
ber Höhe von Wildenbrudh. 

241) Rad Haffelquift, Raumwolf, a. a. DO. Fisk, ©. 256, Ueberjekung, ©. 256. 
Otto v. Richter, ©, 12, 13. Cotovie., ©. 141. Robinſon, III, 235. 
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Demetrius Laſthenes ſchreibt: wir beflätigest Dem Fuben das Gebiet von 
Judäa und bie brei Kreife: Aphairema, Lydda und Namathaim, die 
zu India geihhlagen werben. von Samarien. (Onom. s. x.) „Ar 
mathem Sophim — juxta. Diospolim. unde- fuit. Josephus de Arims- 
thia“; und Hieronhntus (Epit: Paula): „Haud: procul ab ga (Iydda) 
vidit Arimathiam vieulum Joseph qui dominum ‚sepelivit.‘:24%) .... 

Der Mönch Bernardus ermähnt (anno 870) Ramula „juxta quam 
est monasterium beati Georgii martyris.nbi requiescit*. 23) Rama 
und Lydda wurden zuerft von den Kreuzfahrern 1099 erobert, und Ro 
bert von der. Normandie ward Biſchof beiber Städte. Saladin, 1178 
von Baldıin IV. bei: Ramla gefchlagen,: erobert den Ort 1187. nad ber 
Schlacht von Hittin; 1192 hefekt ea Richard Löwenherz, bis 1266 ſchei⸗ 
nen die Chriften es beſeſſen zu haben; 1547 fand Belon nur nod) 12 
bewohnte Hänfet in’Ramla. 0 © Be 

Große Ruinen, fünf Mofcheen, deren zwei fonft chriftliche Kirchen 
waren. Feſtungsartiges Francisdanerkloſter, won’ Philipp von Burgneb 
gefüftet. 2**): Mahe Ramla ift die Kirche dev 40 Märtyrer, bon Tape 
rittern zur Zeit der Kreuzzüge erbaut, jetzt Moſchee. 2%) Einzelner 
Thurm, um 1310 etbaut in’ ſarazeniſchem Stil, eirca 120 Fuß hoch, 
auf welchem eine hevrliche Ausſicht im Dften auf pas fleile Gebirge ZRuda, 
im Weften das Mittelmeer, im Süpen und Norden auf die ſchöne Ehe 
Saron mit unzähligen Dörfern. 24102) 800 griechiſche, 2000 muhanme 
danifche Einwohner 246), Türken, Araber, auch Chriften. Handel mit 
Baumwolle und. Seife. . Die ‘große Karavanenſtraße von Kairo nad 
Damascus, Konftantitiopel und Smyrna geht durch Ramla, deffen Han- 
bel feit der franzöſiſchen Invaſion unter Napoleon. fehr. litt. ?*7) 
- 242) Abulfeba (Tab. Syr., p. 79) jagt: Ramlat ſei erſt nach Muhammed's 
Zeit, um das Jahr 716, von Soliman Abd ol Maleki erbaut. Will. Tyr, 
p- 785: Ramuls juxta Liddam. Hujns antiquam nomen non Teperi (?); sed 
neque ipsam priscis fuisse temporibys, freqneng .habet .opinio“ — fie jei nad 
Muhammed's Zeit gegründet. , Bgl. auch Sanutus, ©. 152. Die Citate aus 
den Makkabäern und von Hieronymus widerlegen dies; Clarke (©. 64) 
glaubt, Muhanmedaner hätten bet Ort nur reftanrirt.' Bol. Reland, &: 
un . 

243) Uebereinftimmendb berichtet Guibert. abbas (p. 532). Auch Anna Com- 
nena (Alexigs, XI, 328) jagt: St.-Georg habe in Kamel ben. Märtyrertod 
erlitten, — wofern hier nicht eine Verwechfelung mit Lydda flatthat. (Bol. 
Neland, a. a. O., und Robinfon, III, 244. 

244) Cotovieus, ©. 139. Die Mönche jagen: das Klofter fiehe auf dem 
Orte, wo Nikodemi (!) Haus geftanden. Diefer fol hier eigenhändig ein Eru- 
cifir geichnitt haben, welches jett in Lukka if. Cotovieus, a. a. O. Bil 
Korte, ©. 35. Chätenubriand, ©. 55. | 

245) Scholz, ©. 148. Chäteanbriand, ©. 55. Troilo, ©. 115. 

245°) Robinfon (III, 237, 249) vergleicht. die Ausficht mit der vom mat- 
länder Dom, der Thurm erinnerte ihn an den Rothen Thurm in Halle. Er 
zweifelt, daß Templer die Kirche der 40 Märtyrer und den Thurm erbaut 
hätten (a. a. S., ©. 247 fg.). 

246) Prokeſch, S. 37. 

247) Scholz, S. 243. Ich Habe vier Orte Ramens. Rama im Terte, brei 
in Anm. 239 genannt. Hinfſichtlich jener vier herrſchte große Verwirrung 
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151. Rapdia. “ W 

„Oppidum Raphiae in foribus Aegypti“*“ (Hieron. ad Dan. 11). 
Bon Gaza nad) Raphia 22 m. p., von Raphia nah Rhinokolura (el 
Ariſch) 26 m. p. (Itinerar.- Antonini)., Von Aleranvder Yannäus erobert 
(A., XII, 13, 38; B., I, 4, 2): von Inden 'befeffen (A., XIII, 15, 
H; durch Gabinins reſtaurirt (4., XIV, 5, 3; B., I, 8, 4); von 
Rhinokolura, der legten Stadt Negnptens, marfhirt Titus über Raphia, 
ber erften, füplichften Stadt Syriens, nach Gaza (B., IV, 11, 5). 7%) 
3u Palaestina prima. 2276) Bifhöfe non Raphia auf den Concilien 
von Ephefus und Konſtantinopel (anno 536). 247°) Gegenwärtig Rafa 
Ruinen an einer Quelle. 2474) 


152. Rimmon, mn, . 


16 m. p. im Mittag von Elentberopoli8 (Onom. s.. v. Eremmon), 
Südliche Stadt Judas (of. 15, 32), Tpäter zu Simeon (Joſ. 19, 7; 
1 Ehron. 4, 32); aus dem Eril zurüdgelehrte Kinder Juda in Rimmon 
(Ne. 11, 29). Bon Giben nach Rimmon (Sad. 14, 10) in dem 
Sinne wie: von Geba nad; Berſeba: vom Nord» zum Südende Judas. 


mit Ausnahme von’ Ramath Negeb. — In der erflen Ausgabe biefes Buchs 
war Roma Benjamm mit Ramatbaım Zophim confundiit. Der Recenfent in 
ben Münchener gel. Anz., ©. 984 fg. bemerkte richtig Dagägen: Gibea Saul’s 
lag ganz nahe bei Rama Benjamin, wie konnte doch David (1 Sam. 19, 18) 
vor Saul nach diefem nahen Rama fliehen? Wie fonnte Saul von Giben aus 
drei Tage lang feinen Ejelinnen nachgehen und am dritten Tage erft nad 
Rama DB. kommen? Der Recenfent fucht daher Ramath Zophim weiter norb- 
wärs, glaubt auch: es bürfte mit Hama ber Debora (Bit. 4, 5) ibentifch 
fein (?). — Man zeigte und zeigt jet zwei Stunben uörblic von Jeruſalem 
den Ort Neby Samuel als Begräbnifort Samuel’s (D. v. Richter, ©. 53; 
Rauwolf, S. 324; Arvieur, II, 214). Cotopicus (©. 316) nennt ihn Soba 
und ftellt biefen Namen mit Ramathaim Zophim zuſammen. Adamnanus 
(I, 15) fagt bereits: „ab Aelia septemtrionem versus usque ad civitatem 
uelis, quae Armathen nominatur, ‚terrs pettosa:“ — Gegen dieſes foge- 

nannte Rama Samuel’s wanbte ſchon Doubdan (©. 463) ein: wie doch Saul von 
Gibea Bis hierher drei Tage lang ven Ejelinnen babe nachgeben können; aud 
bemerkte er richtig, daß ja jenes 6 m. p. von Serufalem gelegene Rama (nad 
en Onom.) zu Benjamin gehörte, Dagegen Rama Samuel’ zu Ephraim. 
Run feigert Doubdan aber, dem Hieronymus fi) anſchließend: Ramla fei das 
Rıma Samuel’s. Abgeſehen davon, daß Ramla faft gewiß außerhalb (ſud⸗ 
wärts) ber fühlichen Grenzlinie Ephraims zu Itegen kommt, welche von Beth- 
horon über Gafer nach einem Punkt der Meeresfüfte nörbli von Joppe Tief; 
wie konnte Doch von der in der Niederung gelegenen Stadt gefagt werben: fie 
liege auf dem Gebirge Ephraim? Auf welchem Punkte des Gebirges Ephraim 
aber Rama Samuel’ lag, ift nicht wohl zu beflimmen. — VBgl. Ramla im 
Anhange II. - 

247°) Bgl. Strabo, XVI, 759. Itinerar. Antonini (Reland, ©. 419). 
Polyb., lib. V. 3 Makk. 1, 2. Auch Rhinokolura beſaßen einft bie Juben (A., 
XIII, 15, 4); über befien Namen ſ. Seneca de ira, III, 20. Bei Willer- 
mus Tyrius (©. 816) unter anderm heit e8 Laris, auch Alarixa, jekt EI Ariſch. 

247%) Reland, ©. 215. 

247°) Reland, ©. 968. 


247°) Fisk (Ueberfegung, ©. 282). 
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Nach Velde (Mem., ©. 344) jest: Um er⸗Rummiamin, zwiſchen Elen⸗ 
theropolis und Berſeba. In der Nähe Quellen, daher der Ort auch 
Ain- oder Enrimmon heißt. u 

Richt. 20, 45. 47; 21, 13 wird ein Fels Rimmon erwähnt, pu 
welchem Benjaminiter flüchteten. Robinſon (II, 325) hält ein Dorf 
Rummen, auf fegelfürmigem Kalkberge, circa %/, Meile im Oſten von 
Bethel, für Rimmon, deſſen Lage das Onom. (8. v. Remmon) 15 m. 
p. im Norden von Yerufalem angibt. 2470) a 


153. Saalim, DYusG, | 


durch welches ber feines Vaters Ejelinnen ſuchende Saul kommt (1 Sam. 
9, 4). „Saalim in finibus Eleutheropoleos contra occidentem, septem 
ab ea millibus distans“ (Onom.). 2479) 


154. Saelabin, Pabay, 


zu Dan (Iof. 19, 42); wahrſcheinlich identiſch mit Saalbim, wo Yun 
riter wohnten und die Daniter ins Gebirge zurückdrängten (Ridt. 1, 
35), wo auch fpäter ein Amtmann Salomo's war (1 Fön. 4, 9). 73) 


155. St.⸗Saba, 


griechiſches Kloſter vom Orden des heiligen Baſilius im tiefen Felſen— 
thale des Kidron, drei Stunden vom Todten Meere, ebenfo weit von 
Bethlehem und fünf Stunden von Yerufalem. ?*°) Es ward durch den 


Abt St.-Sabas zu Anfang des 6. Sahrhunderts geftiftet, Johames 


Damafcenus, Euthymius und Cyrillus der Mönch lebten in demſelben. 
Im Fahre 812 beraubten e8 die Sarazenen und ermordeten die Mönche. 
In den Felswänden von Kreide eine Menge eingehauener Zellen, da frü- 
ber 11000 Einſiedler bier gewohnt haben follen. 2482) Eine öde Gegend. 


156. Sannoah, ma, 


zur Niederung Juda (of. 15, 34); Bürger Sannoahs bauen bie Mauern 
Verufalems (Neh. 3, 13); Sannoah von Kindern Juda nad bem Exil 


247°), Ein drittes Rimmon ſ. Galiläa. Vgl. Robinfon, N. F., ©. 3. 
2479 Wehen Weg nahm ber fuchende Saul? 1 Sam. 9, 3 18; Ging er 
- von Giben Benjamin norbweflwärts nad Saliſa (15 m. p. im Norden von 


Lydda); weiter gen Südweſt nah Saalim, dann etwa gen Nordoften bud 


das Land Benjamin? .... Iſt das Land Zuph wirklih auf dem Gebirge 


Ephraim? . . . . Wie kommt Saul aber, dba er Samuel verläßt, zum Grabe 
Rahel's (1 Sam. 10, 2) bei Bethlehem? „.. . Vgl. Robinfon, IT, 581 fr. 


2478) Das Onom. erwähnt auch: Selab vicus in finibus Sebastenes. 

248) PBocode, II, 51. Nah Tobler (Denkblätter) find es Über fünf Shuwr 
ben vom Todten Meere nad St.- Saba; ebenfo Velde, II, 240. 

248%, Troilo, ©. 430. Chätenubriand, ©. 69. In den Einfieblerzellen 
niften jeßt blaue Tauben, Fisk, S. 280 (Ueberjeßung, S. 318). Das Klofte 
hieß bei Kirchenſchriftſtellern auch Laura. „Die Vereine der Anachoreten, welche 
in einer gewiffen Verbindung in einzelnen Zellen miteinander lebten, wur 
den Aabpar, laurae — die zujammenhängenden Gebäude, in melden Mönche 
unter gemeinfchaftlichen Vorgejegten beifammenmohnten, xorößır, coenobis 
genannt‘ (Neander, Kirchengefchichte, II, 504). 
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bewohnt (Neh. 14, 3 30). „Usque hotlie in finihus Eleutlleropoleos per- 

gentibus Aeliam villa Zanua nuncupatur.“ (Onom. 8. v. Zaunohua.) 
Kobinfon (I, 599) fand Zaͤnua unweit Zaren circa 14 m. p. im We- 
fen von Serufalem. — Ein zweites Sannoah auf dem Gebirge Juda 
Goſ. 15, 66). 248b) 


157. Sariphäa. 


Ein Biſchof von Sariphäa war im Jahre 536 auf dem Concil 
zu Jeruſalem; Sarazenen zerſtörten 797 den Ort nebft.. Eleuthero- 
olis, Ascalon und Gaza. Vielleicht Sarfend zwiſchen Soppe und 
anda. 8) 


158. Silo, "bW, 


d. i. Ruhe — „iweices nördlich von Bethel, gegen Sonnenaufgang 
von der Straße, die hinaufführt von Bethel gen Sihem, und mittäg- 
Fl von Lebona liegt“ (Richt. 21, 19); 10 m. p. von. Sichem in be 
Landſchaft Acrabattene (Onom..s. v. Selo). Hier war. die Stiftshütte 
lange Zeit (Sof. 18, 1; Richt. 18, 31; 1 Sam. 4, 8) von Joſua bie 
Samuel, da fie fih vorher in Gilgal befand. Hier vertbeilte Joſua 
bas Land (Hof. 18, 10; 19, 5). Raub der Siloniterinnen durch Ben⸗ 
jaminiter (Richt. 21, 19— 23). Hier El und Samuel (1 Sam. 
1—4); Ahia Prophet von Silo (1 Kön. 11, 29, 12, 15; 14, 2 xc.). 
Silo vom Herrn verworfen wegen ver Gottloſigken der Söhne Ei, welche 
ven Verluſt der Bundeslade nad) fi zog (Pf. 78, 6O— 68; vgl. mit 
1 Sam. 3—4; Yerem. 7, 12. 14; 26, 2), „Silo tabernaculum et 
arca Domini fuit, vix altaris fundamenta monstrantur.‘ (Flieron.) #4 d) 
Rah Robinfon (II, 302) jet Seilun, das eirca 12 m. p. im Süden 
von Näbulus Tiegt. 2*°°) Hier alte und neue Baurefte — große Steine, 
Säulenfragmente, Felfengräber und eine treffliche Duelle. | 


159. Siph Giph, ai,. 
a. mittägliche Stabt Yubas (of. 15, 24). 
b. ©ebirgsftabt Judas (Joſ. 15, 55). 

David flüchtet vor Saul in bie Müfte Siph; Siphiter ver- 
rathen ihn zweimal an Saul (1 Sam. 23, 14—24; 26, 1. 2; Bf. 
54, 2). Zib, 8 m. p. oflwärts von Hebron, „ubi absconditus est 
David« (Onom. 8. v. Ziph). Das Dorf warb zur Zeit des vicrou— 


2486) Daß Neh. 11, 30 das Sannoah ber Niederung gr fei, ergibt 
fi Daraus, daß «8 mit Abullaın und Aſeka mit denjelben Städten der Niede⸗ 
rung zufaımmen genannt wird, mit denen e8 Joſ. 15, 34. 35 aufgeführt iſt. 

248°) Reland, ©. Bat . dv. Richter (©. 13) ſah Serfend in Ruinen. 
Bgl. Belbe, Mem., © . > 

2484) Hieron. Epit. Paullae, p. 703: „Silo in qua altare. diratum hodie- 
que monstratur.“ Nach dem Onom.: „Selo in tribu. Ephraim“, wodurch 
Pr. 78, 67. 68 verglichen mit V. 60 erflärt wird, 

248°) Hieronymus gibt 10 m. p., Eufebius 12 m. p. au. Im griechiſchen 
Texte muß Nédc nilews fupplirt werden. Bonifac. de perenni cultu gibt 
richtig Siloh 15 italienische Meilen von el⸗Bireh an (Robinfon, III, 307). 
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mus gezeigt. 9) Robinſon (LI, 417) fand einen Hügel Sif, und nahe 
dabei zerbrochene Manern und Grundwerke aus ungeheuern Steinen, 
auch Ciſternen. Er liegt ungefähr. 1%, Stunde im Südoſten von: Hebren. 
160. Sodo, are. 

a. Socho auf dem Gebirge Juda (Hof. 15, 48). Nad Robin 
fon (II, 422) das gegenwärtige eſch⸗Schuweikeh, circa 10 m. p. im 
Süpfüpweften von Hebren. : - U 

b. Socho im der Niederung (of. 15, 35). „Bunt autem usque 
. hodie viculi duo pergentibus Aeliam de Eleutheropoli in nono milliario; 
unus in monte, alter in campo situs, qui Sochoth nuncupatur.“ (Onom. 
8. v. Socho.) Philifter mit Goliath zwifchen Socho und Aſeka (1 Sam. 
17, 1). Bon Rehabenm gebaut (2 Chron. 11, 7). Unter Ahas von 
Juda durch Philiſter erobert (2 Ehron. 28,18). Robinfon (IE, 599) 
fand dies zweite Schuweikeh circa 31, Meilen im Süiyweften Jeruſalems, 
nahe Iarmuth am Wady Sumt, deſſen Thal Robinfon (II, 606, 607) 
für das durch David und Goliath berühmte Terebinthenthal ( Eichgrund) 
hält. Zwiſchen Socho und Weka‘ Ingerten die Philiſter. In der Nähe 
fond Robinfon die größte Terebinthe, welche er in Paläſtina gefehen. 
| 161. Telem, o'y9Q, oby, 
zu den fühlihen Städten Judas (Yof. 15, 24), daher wahrſcheinlich 
identiſch mit Theleim (1 Sam. 15, 4), wo Saul fen Heer gegen bie 
Amaleliter muſtette. . Ä 


162. Thabatha, 

5m. p. im Süben von. Gaza, Geburtsort bes heiligen Hilarion. 49°) 
163. Talda, 0 

of. 19, 7 der LXX (mit Weglaffung von Ain) als Stadt Simeond 


genannt. Das Onom. (s. v. Talcha) ftellt e8 mit Thelfe, 16 m. p- 
im Süden von Eleutherodolis, zufammen. 


163°, Thamat. 


Diie Süngrenze Paläftinas von Thamar bis zum Haderwaſſex Kades. 
Heſek. 47, 19; 48, 28. Ob Kurnub? Robinſon, III, 179. 


164. Thekoa, Yıpn, 
9 oder 12 m. p. ſüdlich von Jeruſalem; 6 m. p. von Bethlehem. **0) 


249) Nach 2 Chron. 11, 8 baute Rehabeam Siph; es wird mit Marefa umd 
andern Städten der Niederung Juda genau, zu welcher beide obengenannte 
Siph nicht gehörten. Wahrfcheinlich ifl abeam’s Siph das Joſ. 15, 44 mit 
Mareja aufgeführte Achfib der Niederung. Dies Achfib ift vermnthli im Onom 
(s. v. Ziph) unter dem Ziph in finibus Eleutberopoleos in Daroma gemeint, 
da Mareſa ja auch nur 2 m. p. von Eleutheropolis Tag. 

249°) Hieron. Vita S. Hilarionie. 

: 250) Qufebius gibt 12, Hieronymus nur 9 m. p. von Jeruſalem nach Theloa 
an (Onom. s. v. Elthecue). Letzterer fagt zu Jerem. 6, 1: „Thecoam quo- 
tidie ‚oculis eernimus.* Die Angabe der 6 mi. p. von Bethlehem im Prolog 








5 Sudan Dhelon..: © 223 


. Zum, Gebirge Saba nad) ZDof. 16, 59 der LXX. 20 Weib won The 
ton für Abſalam (2 Sam. 14, 2). Bon Rehabenm. befeftigt (2 Ehren. 
11,.6). Joſaphath in der Wüfte Thelon (2. Chrom. 20, 20; vgl. 
1 Mat. 9, 33),2°1%) Warte Thekoa (Jerem. 6, 1)... Amos Hirte von 
Theloa (Amos 1, 1), ver hier begraben fein fol. 25%) Einwohner von 
Thekoa bazın mit an Jerufalems Masern (Neh. 8, 5.27). Nah Ro« 
binfon (II, 406) jet. Tekita, auf einem mit Ruinen bedeckten Berge, wo 
unter anderm Reſte etter griechiſchen Kirche. — Im Nordnordoſten von 
Thekoa, 1%, Stunde. ſudöſilich von Bethlehem, Liegt ber Frankenberg/ 
auch Bethulia genannt, welchen die Frauen noch AO: Jahre wach dem 
Berluft Jeruſalems behauptet ade ſollen. Es ift ein vereingelter ho- 
ber Kegel, terrafſenattig; „vie Spike veflelben fieht einem großen Berge 
gleich; der buch die Kunſt gemacht äft“. — „Als wir”, erzählt Ge- 
zamb (A, 164), „bis zur. Hälfte des Frankenbergs Tamen, machten 
meine Öeführten mir bemerflich, daß von hier an ver Berg das Wert 
der Runft und von ——  erviähte worden ſei.“ Ein fünftlicher 
Weg: führt hinauf, Fuß und Spige find ummauert, an der obern innern 
Mauer And. „ein runder und drei halbeirklichte Thürme“. Weft- 
lich iſt eine: Eifterne und ein’ Teich, beide ummauert, auch Weberbleibfel 
von Wafjerleitungen finden. fid. an Pococke ift der Frankenberg 
— Bethhaccerem, d. i. Stadt des Weinberge (Weinsberg), von 
welcher Jerem. 6, 1 fagt: „Blafet vie. Trompeten auf der Warte The: 
fon und erhebet ein Panier, auf Beth-Charem.“ 2523) — Es dürfte aber 
ber Frankenberg auch iventifcd, mit Serodium fein. Herodes der Große 
nach Maſada fliehend, Schlägt die Juden, welche ihn angreifen, 60 Stadien 
(im Süden) von Serufalem (A., XIV, 13, 9; B., I, 13,:8); am Siegest 
orte baut er fpäter das Caſtell Herodium. Wie Herodinm liegt ber 
Frankenberg 60 Stadien von Jeruſalem und circa 200 Stadien von 
Seriho (B., I, 33, 9); wie der Frankenberg nahe Thekoa, fo aud 
Herodium. 259) — Der Hügel, auf welchem Herodium lag, war von 


des Hieronymus zu Amos. Ging der Weg von Yerufalem nach Thekoa über 
Bethlehem, fo betrug er 12 m. p., ba Bethlehem 6 m. p. von Serufalem ents 
fernt ift; vielleicht betrug aber ein. näherer Weg nur 9 m. p. | 

251) Die LXX führen Iof. 15, 59 elf Städte mehr auf, als der hebräifche 
Grundtert; unter diefen Städten ift Bethlehem. Vgl. Reland, ©. 642 fg., und 
Robinſon, N. F., ©. 204, 360 fl. . 

251?) Vgl. Beracha. 

252) Onom. s. v. Elthece. 

252%) Pococke (II, 62) beſchreibt den Frankenberg und gibt eine Abbildung 
deffelben. Zur Beftätigung der Anficht, Daß der Frankenberg: Ieremid Weins⸗ 
berg fei, macht der Recenjent (Münchener gel. Anz., 1836, ©. 966) auf bie 
Zerrafien des Bergs aufmerkſam. Hieron. zu Ierem. 6, 1 fagt: er ſehe Betha- 
Karma täglih von Bethlehem aus, ſowie man ben Frankenberg von bort 
fiebt. — Neh. 3, 14 wird berfelbe Ort (Vulg. Betha-charam) erwähnt, 

253) Berggren (III, 84, 150) jagte jhon: der Frankenberg ſei ohne Zweifel 
Des Joſephus Herobium. Brocardus nennt einen collis Achillae Thekoa gegen- 
ber, d. i. ben Hügel Hachila (1 Sam. 23, 19; 26, 1. 3), wo fi David 
verbarg. Wahrſcheinlich meint er ben Frankenberg. Hachlla dürfte aber wol 

ſüdlicher bei Siph zu fuchen fein. Vgl. Robinſon, II, .395,. Anm. 5. Bell. J., 
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Ratur ſtark, zugleich darch Menſchenhände erhöht 2; bruſtähn⸗ 
lich ſtieg er empor, 200 Stufen führten den ſteilen Abhang hinauf, runde 
Thürme zeichneten „bie Feſte ans ?°°), durch Waſſerleitungen erhielt fie 
Waſſer (A., XV, 9, 4). Alles dies ftimmt genau mit Pococke's Be⸗ 
ſchreibung des Frankenbergs. Robinfon (II, 392) ſchätzt den Berg 
3—400 Fuß hoc, eine Kreisebene auf feinem Gipfel habe 750 Fuß im 
Umfange. — In Herobium warb Herodes dev Große begraben (A., 
XVII, 8, 3; B., 1, 33, 9); Herodbium eine Toparchie Jupkas (B., 
II, 3, 6). 260) — Ein zweites Herobium erbaute Herodes der Große auf 
einem Berge Arabiens (B., I, 21, 10). = 
165.. Thimna (Thimnath), yan, OIQN, 

1. Gebirgsflabt Juda (Joſ. 15, 57). Yuba, der in. Adullam (10 
m. p..im Often von Eleutheropolis) wohnte, geht „hinauf“ gen 
Thimna zu feinen Schaffcherern (1 Mof. 88, 12—14). 

2. Grenzſtadt Dans und Juda (Sof, 15, 10; 19, 43), zwiſchen 

Bethſemes und Efron; zur Zeit Sunſon's eine Stadt der Phili⸗ 
fter, zu welcher ex „hinab“ ging; hier Sunſon's Weib und Löwe 
(Richt. 14, und 15, 1—6; Ant, V, 8, 5).- Später wieder zu 
Juda, da e8 die Philifter zur Zeit des Könige. Ahas eroberten 
(2 Chron. 28, 18). Nah Robinfon (II, 599) das: jekige Tib- 
neh, circa eine Stunde im Sübwelten von Zaren. 257) 


166. Tholad, ein, Taınaz. 


Süpftadt Juda (Joſ. 15, 30), fpäter an Simeon (ef. 19, 4; 
1 Chron. 5, 29). Ä | 


166°. Tricomias. 


Biſchofsſitz in Palaestina prima. 259) Robinſon (II, 216) hält 
Tertumieh am Fuß des Gebirges Juda, 24, Stunden von Beit Dici- 
brin auf dem Wege nad) Hebron für Tricomias. 


IV, 9,5. Simon Gioras lagert in Theloa und ſchickt von da den Eleazar 
nad) dem nahen Herobium (orparonedsvodperos xard Tıva xupnv, 1 Bexwe 
xareitar, repds tobs dv “Hpwdlo Ypoupois, önep Av ninaolov, "Ersatapor 


ende). _ 

254) els Udos dveav yerporolmroy (A., XV, 9, 4). 

255) Suelinnrar xuxiwrepear nüpyors (A. 1. c.). 

256) Nordöftlih vom Frankenberge die große Höhle, welche bie Franken das 
Labyrinth, die Araber Elmaama nennen (Pocode, II, 62). Eine genaue Be 
ſchreibung des Labyrinths bei Irby, S. 340. Vgl. Ritter, XV, 623; Robin. 
fon, OD, 398. Tobler drang bis ans Ende ber Höhle. Ausl., Juli 1847. 
Nah einigen: David's Höhle Adullam (1 Sam. 22, 1) ober auch Engebbi 
(1 Sam. 24). | 

257) (Onom. s. v.) „Thamna praegrandis vicus in finibus Diospoleos eun- 
tibus Aeliam, in tribu Dan give Judae.“ Iſt die Grenzſtadt zwiſchen Dan 
und Juda gemeint, da fie jo weit füblich von ben Wegen zwiſchen Lydda und 
Serufalem liegt? Vgl. Thimnath Heres und Samaria. 

258) Reland, S. 215, 223, 225. 
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167. Zamaraim, Danx, 


zu Benjamin (of. 18, 22). Ob Cherbet el Some, d. i. Ruine Somra 
im Jordanthal? 259% | 


168. Zarea, ſ. Eſthaol. 
169. Zela, 32%, 


zu Benjamin (Joſ. 18, 28); Begräbnißort Saul's und Jonathan's 
(2 Sam. 21, 14). 


169*. Zelzah, nı>x. 
Zu Benjamin, unweit von Rahel’ Grab (1 Sam. 10, 2); dahin 
Saul ‚um des Baters Ejelinnen zu fuchen. 


170. Zenan, 3%, 


zur Niederung Juda (Sof. 15, ‚3m; wahrſcheinlich identiſch mit Boenan 
Mic 1, 11). 


171. Ziklag, aap8, oo. 

an der Südgrenze Judas (of. 15, 31). Später von Juda an Si— 
meon (of. 19, 5; 1 Chron. 5, 30). David erhält Zillag vom Phi: 
Iiterlönig Adhis zu Gath (1 Sam. 27, 6; vgl. 1 Chron. 13, 1); 
von den Amalekitern verbrannt ꝛc. (1 Samt. 30, 1). Hier David bei 
Saul’8 Tode (2 Sam. 1, 1; 4, 10). Ans dem Eril Zurückgekehrte 
in Ziklag (Neh. 11, 28). Bielleicht Zell el Hafy im Nordoften von 
Gaza. 2598) 


IV. Berka. 


Wir haben gefehen, daß das Ghor den Einfchnitt des Jordanthals 
bezeichnet, von den Quellen des Fluſſes bis zur Südſpitze des Todten 
Meers, die Fortſetzung dieſes Einſchnitts, welche weiter mittagwärts 
zwifchen dem Edomitergebirge im Often und der hohen weftlihen Wüfte 
meiſt als ein ſchmales Saudmeer, bis zum Allanitifhen Meerbufen läuft, 
ift die Arabah. Im weiteften Sinne würde Peräa nun den cultivirten 
oder doch culturfähigen Landſtrich begreifen, weldyer, auf der Möorgen- 
jeite des Ghor und der Arabah, von. den Quellen des Jordan bis zum 
Alanitifhen Meerbufen hinabzieht. Die Grenzen dieſes Landſtrichs lern⸗ 
ten wir kennen. 

Im engern Sinne begreifen. wir unter dem Namen Berka: das 
oſtjordaniſche Paläſtina (das ifraelitiihe Peräa), weldes, wie wir. ſahen, 
von den Quellen des Jordan bis an den Arnon reichte, 

Im engfien Sinne gebraudt Joſephus 2600) den Ramen Bein & 


©. 96 Bol. Grimm’s Karte und die Necenfion ber Münchener ge ie 
983. 


259°) Ritter, XVI, 132. 
260) Bell. Jud., II, 3, 3. 
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reicht nach ihm von Moabitis (vom Arnon) nordwärts bis Pelle, ge: 
wiß bis an den Scheriat Manbhur, da er Gadara (Omkeis), weldes 
am Mandhur lag, die ſtarke Hauptſtadt Peräas nennt 261), oftwärts 
ftoße es, fagt Joſephus, an das Gebiet von Geraſa und Rabbath Am- 
mon und an Arabien. 

Wir haben fehon die einzelnen Landſchaften fennen gelernt, in welde 
gegenwärtig Peräa, im weiteflen Sinne, zerfällt: im Norden und 
Nordoſten: Dſcholan, Dſchedur, Hauran, Ledſcha und Dichebel Hauran; 
zwiſchen dem Scheriat Mandhur und dem Jabok vornehmlich: Adſche— 
Iun, Moerad, el Bottein; Bella zwiſchen dem Jabok und Arnon; 
Kerek vom Arnon bis zum el Ahſa; Dſchebal und el Schera ſüdlich 
vom Ahſa. 

Von dieſer gegenwärtigen Eintheilung gehe ich ſogleich auf die 
allerfrüheſte des iſraelitiſchen Peräa zurück, wie fie im Alten Tefte- 
mente, befonvders im Pentateuh und im Buche Joſua, beſtimmt ift. 

Als Moſes im legten Jahre der Wanderung durch bie Wüſte an 
den Arnon kam, beherrſchten (wie ſchon früher erwähnt warb) zwei Kö⸗ 
nige der Amoriter das ganze oftjordanifche Land, vom Arnon norbwärts 
bis zu den Quellen des Jordan und zum Hermon, und vom Hermon füb- 
oftwärts bis gen Salcha. 262) Der eine König, Sihon, ſaß zu Hesbon; 
ihm gehörte das Land zwifchen dem Arnon im Süden, dem umtern Ia- 
bok im Norden und dem Todten Meere und Jordan im Welten, außer 
dem aud die Sorbansaue unterhalb der Einmündung bes Jabok bis 
zum Öaliläifchen Meere. 26%) Der zweite König, Og von Bafan, fa 
gu Edrei (jet Draa) und Aftharoth; ihm gehörte 2%) das Laub vom 
Yabof norbwärts bis zum Hermon, oftwärts bis Salda, es gehörte 
ihm, nach der Schrift, ganz Bafan und das halbe Gilead (5 Mof. 
3, 13; Joſ. 12, 4. 5). Bafan war nun, nad den Angaben des 
Alten Teftaments, fo begrenzt: morgenwärts reichte es bis Salcha, ge 
gen Mitternacht bis an den Berg Hermon 265). und die Grenze Geffuri 
und Maadati (5 Mof. 3, 10; of. 12, 4. 5), Berſuchen wir es, 


261) Joseph., Bell. Jud., IV, 7, 3. Plin. V, 15. Gadara Hieromisce 
praefluente. 

2362) Einzig der Heine Landftrih am obern Jabok (Nahe Amman), auf wel⸗ 
den die Ammoniter durch die Amoriter zurüdigebrängt waren, ftand nicht umter 
der Herrjchaft ber letztern. Nicht. 11, 12—27, Stehe unten: Ammoniter. 

263) Den Umfang des Gebiets beider Amoriterfönige beflimmt ungefähr 
4 Moſ. 32, 33—42, genauer 5 Moſ. 3, 8—10; Joſ. 13, 8—12. Was aber 
Sihon, was Og bejeffen, ergibt fi vornehmlich aus Sof. 12, 2—5, verglichen 
mit den Angaben, wie Mofes das Land unter die Aubeniter, Gabiter und 
Manaffiter getheilt. Joſephus (Antig., IV, 5, 2) fagt: Sihon's Land Habe 
wifchen drei Fläffen, dem Arnon im Süden, bem Jabok im Norben und dem 

ordan im Weften, infelartig gelegen; bap er e8 ben Moabitern abgenonnnen, 
bezeugt 4 Mof. 21, 26 und Richt. 11, 25. 26. 

264) Mit Ausnahme ber Iorbansaue unterhalb bes Galiläiſchen Meers, 
melde, wie erwähnt, Sihon befahl. 

Per Wie wir fahen, entfpricht der Hermon der Bibel dem jetigen Dſchebel 
eikh. , . 


} 
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dieſe Angaben näher zu beſtimmen. „Maachati‘‘, jagt Hieronymus, „urbs 
Amorrhaeorum super Jordanem (mspi tv "Iopddvyv, Euseb.) juxta 
montem Hermon’; e8 lag am Südweſtabhange des Hermon, an ben - 
Quellen des Jordan. Gefluri, welches tm Alten Teftamente mit Maa⸗ 
ati, auch mit vem Hermon zufammen genannt wird (Joſ. 13, 11), bike 
fen wir aljo mit Recht in der Nähe von Maachati und vom Hermon 
aufſuchen, da wo das jetzige Dſchedur liegt, am öſtlichen Abfall des Her 
mon. Gegen Abend zog ſich Baſan bis an den obern Jordan und den 
See Tiberias. Dafür ſpricht einmal, daß es ſich, wie eben geſagt, bis 
Maachati, an die Quellen des FJordan erſtreckte; dann daß die Stadt 
Golan zu Baſan gehörte (5 Mof. 4, 48; Joſ. 20, 8; 21, 27; 1 Chron. 
7, 71), welche am oben Jordan zu fügen iſt. 266) Hieronymus tagt 
von ihr: „Gaulon villa praegrandis in Batanaea (d. i. Baſan), 
cajus nomine et regio sortita voeabulum est.“ Gaulanitis hieß. ‚die 
Regio, welche nah Golan benannt war (heute noch heißt fie Dſcholan) 
fie zog ſich längs der Oftfeite des Sees Tiberias und bes obern dordan, 
Galiläa gegenüber, gen Mitternacht hinauf. 267) 
Die Weſtgrenze Baſans lief demnach ungefähr vom Hermon und 
den Quellen des Jordan bis zur Südſpitze des Sees Tiberias, von die⸗ 
ſer Spitze dürfte man, als Südgrenze, eine Linie über Erbad nach 
Salcha ziehen; von Salcha aus die Oſtgrenze um den öſtlichen Abfall 
vom Gebirge Hauran und Ledſcha, enblih von ber norböftlihen Ecke 
Ledſchas die Norbgrenze zuräd zum Hermon. 208) Es if ſchon erwähnt, 
daß dieſe Grenze mit der der Bafaltformation bes oſtjordaniſchen Falle 
ſtina fehr übereintrifft. 

Um jo weniger ift fie mit Der Grenze bes ſpätern Batanüc iben. 
tiſch. Baſan ift ein weit umfaflenberer Begriff als Batauäa; die Ber⸗ 

g beider Begriffe hat Verwirrung angerichtet. Es begriff näm⸗ 

lich das alte Bafan um die Zeit Chrifti folgende fünf Provinzen: Gan⸗ 
lanitis, Trachonitis, Auranitis, Batanaa und Ituräa 

Saulanitig entfprach, wie wir fahen, ungefähr dem jetigen Dſcho⸗ 
Ion und Tag zwifchen dem obern Jordan, dem See Tiberins umb dem 
untern Mandhur. Ituräa begriff das jetige Dichebur in ſich umb lag 
om norböftlichen Abfalle des Heiſch Seinen Namen foll e8 von Jetur, 
dem Sohne Ismael's, haben ?6%) (1 Mof. 25, 14; 1 Chron. 1, 31). 
Trachonitis ift das jetzige Ledſcha, wie folgende Thatſache beweifl Burd- 


266) Joſephus (Antig., XIII, 15, 3, unb Bell. Jud., I, 4, 8) nennt 
Gaulan mit Seleucia, das am See Merom, und Gamala, das am dftlhen 
Ufer des Sees Tiberins lag. 

ut Joſephus (Antig., IV, 5) nennt felbft den König Og nicht, wie bag 

eftament, König von Bafan und Gilead, fondern König von Baulanitis 
be Bilead, ſodaß Gaulanitis als pars pro toto fteht. Weber bie Doppel 
bedeutun von Dan fiehe unten. 

268) a AR HR iemlich dem alten Trachonitis entfpriht, 30) Sofephus (Bell. J., 
IN, is zu Indäa rechnet, fo Tchließe ich es mit ein. 

069) Ph Gjaidur provincie in latere Chauranae septentrionali sita“ (Tab. 

bulfedae). * nennt Die Ituraei: „hommes ofniunr geritium'maxime 
barbaros“ (Phil., II, 24), und Strabo jagt von ihnen: ‚nanoüpyot ndvıes; 
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harbt kam nad ben Ruinen von Miffema in Ledſcha, welche drei eng- 
liſche Meilen im Umfange haben. In einem ziemlih wohlerhaltenen 
Tempel fand er eine Imjchrift, welche fo beginnt: 3. Saturninns Gruß 
den Phaineflern, dem Hauptfleden von Trachonitis. Hieraus ergibt fi, 
daß Miffema früher Phäno hieß und in Trachonitis Tag, diefes alfo mit 
dem gegenwärtigen Ledſcha übereinftimmmt. 27%) Der Name Trachoenitis 
paßte auch ganz auf biefes rauhe, mit Baſaltkuppen und Bofaltblöden 
befäete Land. Ebenfo ftimmt die Rage von Ledſcha, ganz in der Nähe 
von Damascus, zur Nachricht des Joſephus 27%): daß rudhlofe Tracho⸗ 
niter bas Gebiet von Damasens dur Räubereien verwüſtet 

Ein dritter Beweis, daß Ledſcha dem alten Tradyouitis entſpricht, ift dieſer: 
Hieronymus berichtet, Kanath fei in Trachonitis gelegen; biefe Stat, 
welche Burdharbt und Budingham befuchten, Tiegt aber auf der Grenze 
vom Gebirge Hauran und Ledfchea. 272) Nach Luc. 3, 1 war Philip: 
pus Tetrarh von Ituräa und Tradonitis. Wo Auranitis zu fuchen fei, 
ergibt fi aus dem Namen, welcher die griedhifhe Umwandlung des 
Wortes Hauran ift. 275) Es iſt die Ebene Hauran, welche morgenwärts 
an Trachonitis grenzt, abendwärts an Gaulanitis, nordwärts an Ituräa, 
jHowärts an die Wüſte. Wo aber liegt endlich Batanäa? Der Begriff 
ift, nah den Angaben des Joſephus, jchwierig zu beftimmen, da biefer 
Batanäa zumeilen als identiſch mit Baſau gebraudt, zumeilen nicht. 
So liegt z. B. nach einer Stelle des Joſephus Gaulan 27?) in Batanäa, 
und doch fagt er an einer andern Stelle: der Tetrarch Philippns habe 
Batanäa 27°) und Gaulanitis befefien, d. i. die Landſchaft, in welcher 
beftimmt Gaulan lag. Der Grund ift, weil der Gefchichtichreiber im 
erften Falle unter Batanäa das Baſan des Könige Og (5 Mof. 3 fg.) 
verfteht, im zweiten die Provinz Batanäa, wie fie zu feiner Zeit begrenzt 
war. Wie war fie aber begrenzt? Da Joſephus wieberholt Batanän 
mit Trachonitis und Auranitis, aud mit Gaulanitis zufammen nennt 276), 
fo lernen wir daraus, wo wir Batanda nicht zu ſuchen haben. Ebenſo 
erzählt er, daß Auguftns dem einen Sohne des Herodes, dem Antipas 
Peräa und Galiläa, dem andern, dem Philippus, Batanäa, Trachonitis 
und Auranitis gegeben habe. 777) Alſo iſt Batauäa auch nicht immer- 
halb der (oben angegebenen) Grenze vom Peräa des Joſephus zu fuchen. 


270) Burdharbt, ©. 207, 510. 

271) Antig., XV, 10, 1. 

272) Daß Hieronymus bas jetzige Kanuath meine, beweift ver Zuſatz: bie 
Stadt Tiege bei Boſtra. Burchardt, ©. 157, 504. Budingham, II, 192. 
Im Mittelalter hieß ein Diftrict des oftiordanifchen Paläftina Traconis ober 
Traconitis und wurde mit Trachomitis verwechfelt. Bgl. Ann. 198. 

j ae ber Bibel kommt ber Name Hauran nur einmal vor, nämlich 

et. 47, 18. 

274) Joseph., Antig., IV, 7, 4. 

275) Joseph., Ant., XVII, 4, 6. Ebenſo find (Bell.J., III, 3, 5) Gau- 
lanitis und Batanda als Theile bes ——— en Judäa eek! 

276) Joseph., Ant., XV, 10, 1; XVII, 11, 4; XVII, 4, 6; XX,7, 1. 

277) Josepb., Ant, XVII, 11, 4 
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Wiederholt ſagt aber Joſephus: Batanäa grenze an Trachonitis. 379) 
Da nun Trachonitis öſtlich an die Wüſte 2782), nördlich an das Gebiet 
von Damascus, weſtlich an Hauran ſtößt, ſo bleibt uns hiernach nur 
übrig, Batanäa ſüdlich von Trachonitis, zu ſuchen, nämlich im Gebirge 
Hauran. Dies betätigt Ptolemäus (V, 15), da er fagt: in ver Lanbd⸗ 
haft Batanäa, zu welcher auch die trachonitiſchen Araber gehören, welche 
unterm Berge Alſadamus wohnen, diegen die Städte: Gerra ꝛc. Diefer 
Berg Afadamus entfpricht nun, nach der allgemeinen Annahme, dem 
Berge Kelb Hanran im Gebirge Hauran. 77%) Es kann alfo Batanda 
nicht zwifchen dem Mandhur und Jabok in dem jegigen el Bottein 280) 
gejucht werben, da dieſe Landſchaft ja durch Auranitis von Tradponitis 
getrennt war, daher nicht dem Merkmale entfpricht, welches Joſephus für 
Batanäa angibt, dag es nämlich an Trachonitis grenze. 

Wir wollen nun den erwähnten zweiten geographiichen Begriff bes 
Alten Teftaments, nämlih Gilead, betrachten. 1 Mof. 31, 47. 48 
erzählt den Urſprung dieſes Namens. Laban verfolgte ven Jakob und 
„ereilte ihn auf dem Berge Gilead“. Hier machten beide einen Bund. 
„Und: fie nahmen Steine und machten einen Haufen, und afen auf dem⸗ 
ſelben Haufen. Und Laban hieß ihn Jegar Sahabutha, Jakob aber 
hieß ihn Gilead. Da ſprach Laban: der Haufe fei heute Zeuge zwifchen 
mir und dir; baher heißt man ihn Gilead.“ 

Bon diefem. Berge Gilead zog Jakob erft über den Jabok, auf die 
Süpfeite dieſes Fluſſes (1 Mof. 32, 22. 23); ein Berg Dſchelaad, wel- 
hen Burckhardt hier fand, kann alſo nicht jener Berg des Bundes Ia- 
kob's fein. 281) — 

Im weitern Sinne umfaßte der Name Gilead das ganze Gebirge, 
welches auf der Nord⸗ und Südſeite des Jabok Tiegt. Dies Gebirge 
fällt nun (wie wir ſahen) weftlich gegen die Jordansaue, nördlich gegen 
bie Hochebene am Mandhur 282), Hftlich gegen die Ebene Hauran und 
bie Arabifche Wüfte, füplich gegen die Ebenen von Rabbath Ammon und 
Hesbon im mittäglihden Bella ab. In diefem Sinne wird ber Name 
Gilead oft gebraucht, beſonders im fünften Buche Mofis und im Buche 


278) Joseph., Bell. Jud., I, 20, 4 Ant, XVIO, 2,1. 

278°) Bom Norbabfall des Dichebel Hanran bis zum See Hijäneh und zum 
Tellul ift die ganze Gegend völlig eben. Porter, II, 66. Diefe Ebene gehört 
nicht zu Batanda. Genauer: Trachonitis fließ nordöſtlich an die Wüſte, at 
Batanda ſüdöſtlich. (Spätere Anm.) 

2379) Obgleich Joſephus wiederholt Batanda und Trachonitis trennt, fo er⸗ 
wähnt er doch „Trachoniten, welche in Batanda wohnten‘ (Vitae, $. 11). Dies 
bürften Die Ptolemäifchen Trachoniten am Alſadamus fein, auf ber Grenze von 
Dſchebel Hauran und Ledſcha. Die Ebene Hauran rechnet. Ptolemäus zu Ara- 
bia deserta, zu weldhem Arabia ihm die Städte Boftra und Adra (Ebrei) 
gehören. Auch Hieronymus nennt Bosra: metropolis Arabise. 

2380) EI Bottein nah der vornehmften Familie im Lande genannt (Burck⸗ 
harbt, ©. 449), daher bie Zufammenftellung Diefes Namens mit Batanfäa ge- 
zwungen fcheint. Auf Berghaus’ Karte ift Batanka nad Burckhardt's Beſtim⸗ 
mung angegeben, ebenfo auf der Robinfon » Kiepert’fchen. 

281) Burdharbt, ©. 599, 1060. 

282) Und zwar vier Stunden füblih von Mandhur. Burckhardt, ©. 448, 
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Joſua bei be der Grenzen der Reiche Sihon’8 und Dg’s, fowie 
ber Grenzen Gads und Manafle; aber die Ebene Belle wird von Ger 
birge Gilead wohl unterfhieven. So Heißt es 5 Mof. 3, 8— 10, bie 
Hraeliten hätten den beiden Königen der Amoriter das Land jenfeit des 
Jordan vom Arnon an bis an den Berg Heron genommen, nament- 
lich: „alle Städte auf der Ebene“, d. i. bie Städte bes ebenen füh- 
lichen Belfa, „und das ganze Gilead“, d. i. das Gebirge Gilead auf 
beiven Seiten des Jabok, „und das ganze Bafan bis gen Salda und 
Edrei“. So fchreitet die Aufzählung ber eroberten Länder von Süden gen 
Norden fort. Das ganze Gilead zerfällt nun in zwei Hälften, eine ſüdlich 
und eine nördlich vom Jabok gelegen. Sihon herrfchte über die ſüdliche 
Hälfte, „über pas halbe Gilead, (nordwärts) bis an das Wafler Ja⸗ 
bot” (of. 12, 2). „Und ih gab das halbe Gilead (Sihon's) den 
Rubenitern und Öaditern, aber das übrige Gilead und das ganze Ba- 
fan des Königreichs Og gab ich dem halben Stamm Manafle”, fagt 
5 Mof. 3, 12. 13. Bgl. Sof. 12, 55-13, 30, 31. „Og und fpäter 
Oſtmanaſſe“ beſaßen alfo die andere Hälfte des Gebirges Gilead, bie 
auf der Norbfeite des Jabok, welde hier und an andern Stellen bes 
Alten Teftaments ſehr beſtimmt von Baſan unterfchieden wird. 283) 
Ebenſo beftummt wird die Ebene des fünlihen Belka vom Gebirge 
Gilead im nördlichen, an den Jabok grenzenden Bella unterfhieden, wie 
Schon die oben angeführte Stelle 5. Mof. 3, 10 bewies. Es heift (of. 
18, 16— 21): Ruben erhielt Aroer am Arnon „mit allem ebenen Felde 
bis gen Medba; Hesbon und alle ihre Städte, die im ebenen Felde lie⸗ 
gen .... Dibon und alle Stäbte auf der Ebene.” Hiermit überein⸗ 
flimmend heißt e8 (V. 9— 11), Ruben, Gad und Oftmanaffe hätten 
das Land erhalten von Arver am Arnon an „und alle Gegend Medba 
bis gen Dibon .... dazu Gilead“. | 
Im weiteften Sinne begreift ver Name Gilead das ganze oftjorba- 
niſche Paläftina, in welchem Sinne e8 aber nicht mit dem Zufag „Ges 
birge” gebraucht werben fonnte, da ja Gebirge und Ebenen in jenem 
Theile Baläftinas wechfeln; vielmehr heißt es dann gewöhnlich: das Land 
Gilead. 2 Kön. 10, 33 find beide Begriffe von Gilend Mar zufanmen- 
geftellt; es heißt da: das ganze Land Gilead der Gaditer, Rube 
niter, Manajfiter von Arver an, die am Bach bei Arnon Tiegt, bis nad 
(dem Gebirge) Gilead und Bafan. Der allgemeinfte Begriff: „Land 
Gilead“, umfaßt alfo bier erftlich die Ebenen Südbelkas vom Arnon 
bi8 zum Gebirge Gilead, dann das Gebirge Gilead, zuletzt Bafan. 28%) 
In demfelben umfaffenden Sime ift der Ausdruck: Gilead uud Land 
Gilead, gebraudt, 5 Moſ. 34, 1: „Und der Herr zeigte Mofe (auf 
bem Nebo) das ganze Land Gilead bis gen Dan.” Ebenſo wird Gi- 
lead als umfaffender Name für die Stanmtheile ver 24, oſtjordaniſchen 
Stämme im Gegenfag des weſtjordaniſchen Kangan gebraudt, Sof. 22, 
9. 13. 15. 32; Richt. 5, 17; 20, 1; 2 Sam. 2, 9; gleichermaßen 





zen) Bgl. Joſ. 17, 1.5; 1 Kön. 4,13 10° 
284) Bgl. die ſchon betrachtete Stelle: 5 Moſ. 3, 8-10. 
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für das Land der Könige Sihon und Og, ba es 1 Kön. 4, 19 heißt: 
„im Lande Gilead, im Lande Sihon’s, des Königs der Amoriter, und 
Dg’s, des Königs in Bafan.‘'285) 

Nachdem wir nun bie Begriffe Bafan und Gilend erörtert, ſowie 
bie von Batonda, Oaulanitis, Hauran, Tradhonitis, Ituräa, Peräa, 
nachdem wir die Grenzen ver Reiche Sihon's und Og's beftimmt, fo ge 
ben wir zur Orenzbeftimmung der 21/, oſtjordaniſchen Stämme über. 

Wir fahen jhon, dag Oftmanaffe das Land Og's von Bafan er- 
bieft, Ruben ven üblichen, Gab den nörblihen Theil des Landes Si» 
hon's, mit Inbegriff der Jordansaue bis zum See Tiberins (5 Mof. 
3, 8-17; Joſ. 12, 6; 13, 8—12. 21. 30). Wie nun die Grenzen 
der Stämme gezogen worben feien, ergibt fih zum Theil näher aus 
Angabe der Städte, welche jeder Stamm erhielt, ımb von benen neuere 
Reiſende, beſonders Seegen und Burdhardt, die wichtigften wieder auf 
fanden. Dieſe Städte find 4 Mof. 32, 34—38, und Joſ. 13, 15—20. 
24— 27 aufgeführt. 

Die Grenze des Stammes Ruben Tief fo: im Süden begrenzte 
der Arnon ($of. 13, 16), im Welten das Todte Meer bis zum Jordan⸗ 
einfluffe 200), im Often bie Wüfte, im Norden der Stamm Gap. 2*7) 
Der Stamm Gad befaß die Oftfeite der Fordansaue vom Todten Meere 
aufwärts über die Jabokmündung bis zum See Tibertas 28%; nur auf 


285) Ich Habe oben bie drei wichtigften Begriffe des Wortes Gileab aufge 
führt und bemerle noch folgende Stellen: 4 Mof. 32, 1: „Land Jaeſer und 
Gilead“ wol foviel als: die Ebene Südbelka und das Gebirge Gilead; ba- 
gegen 1 Chron. 27, 31: „Jaeſer in Gilead“ foviel als: Jaeſer im Lande 
Silead, in Gilead im weiteften Sinne. 4 Mof. 82, 25—33: Gileab für Das 
Land, nicht blos von Ruben und Sad, fondern (nad V. 33) auch von Halb- 
manafje. Ebenda V. 39. 40: Gilead für: das Gilead nördlich vom Jabok; 
ebenfo Sof. 17, 1. 5. — Richt. 10, 8: „Land ber Amoriter, das in Gileab 
liegt“, d. i. der Könige Sihon und Og, weldhes die 2Y, Stämme innehatten, 
im oſtjordaniſchen Lande, als Gegenfak von Kanaan. 1 Chrm. 6, 16: „Gilead 
in Baſan“: die nördliche Hälfte des Gebirges Gilead, welche zum Reiche Bafan 
bes Königs Og gehörte. — Wer fih über den fo verfchiebenen und wandel⸗ 
baren Sinn der Kamen Bafan, Gilead unb anderer wundern follte, der ver- 

feiche einmal ben wandelbaren Sinn neuerer geographifcher Namen; 3. B. 
Brandenburg und Prenfen. Brandenburg, zuerft Name einer Stadt, dann 
ber Mittelmark, begriff fpäter die andern Marten; das Kurfürſtenthum Bran⸗ 
benburg nmfaßte Pommern, Magdeburg ꝛc., ja feit 1657 ſelbſt Preußen. 
BL fehrt es fi 1701 um, und Das Reich des Königs von Preußen begriff 
nun Stadt ımd Markgrafichaft und Kurfürftentbum Brandenburg in fich. 

286) So ſcheint Iof. 13, 23 verftanden werben zu müflen. 


287) Burdharbt (S. 609, 661) hält die Stadtruine Nymrein oBerhalb ber 
Sorbanmündung für den zu Gab gehörigen Ort Beth Nimra im Thale (Iof. 
13, 27); 5 m. p. ſüdlicher lag das gadſche Beth-Haran, alfo ganz nahe am 
Todten Meere. Der zu Ruben gehörige rt Hesbon wird Sof. 13, 26 als Ort 
auf der Grenze von Sad und Ruben angegeben. Iaefer (jet Szyr; Burck⸗ 
hardt, ©. 622) gehörte zu Sad (4 Mof. 32, 35), Eleale (jetzt Eläl, Ruinen; 
Burdhardt, S. 628) zu Ruben. Ä 
288) „Bis ans Sidende des Meeres Cinnereth““, Joſ. 13, 27, wie Sihon 
(30. 12, 3). Mahanaim (B. 26) lag wahrfcheinlich fchon in ber Iorbansaue, 
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der Südſeite des Jabok sing fein Stammtheil weiter Iandeinwärts. Er 
erhielt das halbe Gebirge Gilead, auf der Südſeite des Jabok, daſſelbe, 
welches König Sihon bejeflen hatte (5 Moſ. 3, 12. 16; Joſ. 12, 2) 289), 
während der Stamm Manaffe die nördliche Hälfte dieſes Gebirgs bekam 
(5 Mof. 3, 13; Joſ. 13, 31). Gegen Morgen bildete der obere Yabol 
(Nahr Amman) 29%) bei Kabba Amman die Grenze des Stammes mit 
den Ammonitern (5 Mof. 3, 16; Joſ. 13, 23); jo weit reichte früher 
auch Die Herrihaft Sihon’8 (Sof. 12, 2). 

Zur Zeit des Jeſaias, Jeremias und Hefefiel hatten Moabiter das 
Land Rubens wieder beſetzt, das Land, welches ihnen von Sihon, bem 
Könige der Amoriter, in frühefter Zeit entriffen worben war (def. 15, 16; 
$erem. 48; Heſek. 25). | 

Der Stamm Halbmanaffe (Oftmanaffe) erhielt das nörbliche Gi- 
lead und Bafan, das Land des Königs Og von Bafan, deſſen Grenze 
wir fchon kennen lernten. (Bgl. Joſ. 13, 29— 31; 5 Mef. 3, 13). 

Es erbten aber zwei: Madir und Yair, jedem wurde non Mofes 
ver Beſitz deſſen beftätigt, was er erobert hatte, 

Machir und feine Söhne erhielten Gilead 290%) (4 Moſ. 32, 39. 
40; 5 Mof. 3, 15), nebſt Aſtharoth und Edrei (of. 13, 31). Jair 
aber erhielt die Nordhälfte des Stammtheils Oftmanaffe, er „nahm die 
ganze Gegend Argob, bis an die Grenze Geſſuri und Maachati, und 
hieß das Bafan nad, feinem Namen Havoth Jair“, 5 Mof. 3, 14; 
4 Mof. 32, 11. Unter dieſem Namen waren 60 Städte begriffen (of. 
12, 30, vgl. mit 5Mof. 3, 4; 1 Chron. 2, 23; 1 Kön. 4,13. Auch 
Sofephus, Ant., VIII, 2, 3). 

Außer diefen 60 Städten in Bafan bejaß Jair 23 Städte in 
Gilead. 290b) 

Wenn wir nun die verfchievenen heile des oſtjordaniſchen Landes 


daher es zu Gab gehörte, wiewol es auf der Norbfeite des Jabok zu fuchen 
if. Vgl. 1 Mof. 32, 2 mit V. 22, 2. | 

289) Bgl. das über Gilead Gefagte. Die Grenze zwifhen Gab und Oſt⸗ 
manaſſe ift augenjcheinlich identiſch mit der zwifchen den Reichen Sihon’s und 
Og's. Joſephus (Ant., V, 5, 3) erzählt: Mojes jei Über den Jabok gegangen 
und fo in Og's Reich eingefallen (über den untern Jabok, benn ber obere war 
bie Grenze der Ummoniter). Hieraus ergibt fih auch mit größter Wahrfchein- 
lichkeit, daß der untere Jabok bis zur Sordansaue Gad von Manaffe fchieb. 
Wenn Sof. 13, 25 gejagt wird: Gad habe das halbe Lanb ber Kinder Ammon 
befommen, während es doch 5 Mof. 2, 19 heißt: „Ich will dir Des Landes ber 
Kinder Ammon nichts zu befigen geben‘, fo erhellt aus Richt. 11, 13—27, 
baß unter dem „halben Lande der Kinder Ammon“ der Diftrict zwiſchen dem 
Sordan und Jabok zu verftehen fei, aus welddem die Ammoniter vor Ankunft 
ber Siraeliten von den Amoritern waren nad) der Wüfte morgenmwärts binaus- 
gedrängt worden. Vgl. Bachiene, I, 2, 79 

2%) Abulfeda (Tab. Syr., p. 91) nennt den Naher Amman: es Zerka. 

290°) Nämlich das „halbe nördlich von Jabok gelegene Gilead (30f.13, 31), 
das fildbliche erhielt Gad. 

290) Wahrſcheinlich im nördlichen Gilead Machir's. Im weftjorbanifchen 
Lande beſaß auf ühnliche Weife ber Stamm Simeon Orte innerhalb bes Stammes 
Juda, Weftmanaffe innerhalb ber Stämme Affer und Iſaſchar. 
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und ihre Namen Har beflimmt zu haben meinen, da nöthigt ung die 
Erwähnung eines oftjordanifhen Judäa zu einer neuen Unterfuchung. 
Es werben nämli im „neunzehnten Kapitel” des Buches Joſua, V. 
32—34, die Grenzen des Stammes Naphthali angegeben. V. 34 beißt 
e8: Naphthali „stößt an Sebulon gegen Mittag, und an Aſſer gegen 
Abend, und an Juda am Jordan gegen der Sonnen Auf- 
gang”. Ein Blid auf die Karte Paläftinas zeigt, wie Naphthali wirk- 
lich gegen Welten an After, gegen Süden an Sebulon ftößt; wie es 
aber am obern Jordan oberhalb des Sees Genezareth gegen DOften an 
Juda ftoße, ift unbegreiflih, da ja das Stammtheil Juda gerade am 
entgegengefettten Ende Paläſtinas Liegt. Es hat daher dieſe Stelle den 
Auslegern viel zu fchaffen gemacht. Reland jagt von ihr: „Maximus 
atque insolubilis fere nodus, qui plurimos interpretes torsit‘ 290°); 
und Badjiene: e8 fei „eine dunkle und ungewiffe Sache, die ſchon vor- 
längft unter den Erdbeſchreibern des jüdiſchen Landes ein Zankapfel ge- 
wefen ift“. 290 d) 

Wir wollen einige Auslegungen der Stelle kürzlich beteachten.. 
Clericus überfegt wie die Vulg.: „et in Judam ad Jordanem versus 
(contra Vulg.) ortum solis.“ Er bemerft: „At LXX omissa priori voce 
habent in Codd. Vaticano, Alexandrino et Aldino, xal 5 "Iopdawng 
ano Avarordv AAlou, quae lectio caret omni difficultate, cum supe- 
rior nulla ratione ferri possit. In Complutensi vero a correctoris 
manu, ut puto, insertum xal ’Ioyöa ante verba prolata, sine sensu. 
Nam inter Nephthalitas et Judae posteros interpositae fuerunt Tribus 
Zabulonis, Issascharis, dimidia Manassae, .Ephraimi et Benjaminis, 
post quas demum ad meridiem, non ad ortum, fuere tribus Judae 
agri. Quod nonnulli commenti sunt, ut sensum hoc in loco inveni- 
rent: per Jordanem ad ortum situm, potuisse a Nephthalitis adiri 
tribum Judae; id quidem verum est, sed nihil facit ad hanc locutio- 
nem scopumque loci, qui eo spectat, ut indicentur fines Nephtha- 
litarum. 290°) Clericus zerhaut daher den nodus insolubilis, indem 
er fih an 3 Codices der LXX anſchließt und vorſchlägt: „et in 
Jordanem ad occasum solis“, mit Hinweglaffung bes „in Judam ad’, 
zu leſen. 

HSreilid ijt die Deutung des Maſius, auf welhe Elericus wol 
anfpielt, fo gefünftelt, daß fie feine Berüdfichtigung verdient; wenn fie 
aber aud) verwerflich iſt, berechtigt denn dies, jene Stelle als widerfinnig 
zu. betrachten und ihr durch Ausftreichen einen Sinn geben zu wollen 290%), 
ungeachtet der Name Inda „in allen bisjegt übrigen hebräifchen Hand» 
ſchriften ſteht“? 2908) | 


290°) Relandi Palaest., p. 33. 
20) Bachiene, I, 2, 370. Bgl. Roſenmüller's Bibliſche Geographie, II, 
‚ 300. | 

290°) Clerieus zu Joſua 19. 

290°) Mehrere Gründe gegen Maſius' Meinung f, bei Reland, ©. 33. 
2908) Roſenmüller, a. a. O., ©. 310. | 
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Ebenſo kunſtlich, ja noch kiunſtlicher wie Mafins, erklärte Light⸗ 
foot die Stelle fo: Weſtpaläſtina fei früher einzig in Judäa nnd Ga— 
liläa getheilt gewejen, ſodaß beide aneinander grenzten, fpäter erft fa 
ber Name Samaria aufgelommen. In jener frühern Zeit habe ſich num 
ern ſchmaler Streif des Stammthelles Naphthali zwiſchen dem Weftufer 
bes Galiläifhen Meers und Sebulon bis Juda hinabgezogen. Woher 
wußte Lightfoot von der Eintheilung und dem Streif, der doch gegen 
Süden und nicht gegen Often an fein Juda gegrenzt hätte? Die Er- 
Härung ift aus der Luft gegriffen. — Bachiene meint: ed möchte etwa, 
dem Stamme Naphthali gegen Morgen, eine Stadt Juda am Jordan 
gelegen haben; aber feine Duelle erwähnt einer foldhen Stadt. — Re: 
land fagt: e8 fer bisweilen ganz Paläftina, das Land aller 12 Stämme, 
Judäa genannt worben, aljo auch das oſtjordaniſche Land. Dies zuge: 
geben, jo würde hierdurch unfere Stelle nicht erklärt, da ja Naphthak 
felbft mit zu dem umfaffenden Begriff Juda gehören würde. Wenn es 
nun in ber Stelle heißt: Naphthali ftößt an Sebulon gegen Mittag, 
an Affer gegen Abend und an Juda am Jordan gegen ber Sonnen 
Aufgang, fo wäre das, nah Reland's Auslegung, ungefähr, als fagte 
man: Hannover ſtößt gegen Abend an Oldenburg, gegen Mittag an 
Heſſen, und an Deutſchland an der Elbe gegen der Sonnen Aufgang; 
ſtatt zu ſagen: an Medlenburg.- — Doch Reland geht einen Schritt 
weiter, und citirt „für feine Meinung zwei Stellen, in melden ein 
Tode repav tod "Iopdatvov genannt werde. Die eine finvet fidh 
in Joſephus Antiq., XI, cap. 4, 8. 11, wo erzählt wird, Hyrkanus 
habe einen Ort Tyrus gebaut; odrog 6 Töreg, fährt Joſephus fort, 
eorl ueratcò Tig TE ’Apaßlog xl wig Tnvdalas, repav ou "Top- 
davon, od röppw Tg "Eoseßavirıdos. Diefe Stelle befagt aber nichts 
als: Tyrus habe some bes Jordan unweit Hesbon, zwiſchen Judãa und 
Arabien gelegen, wofern man nur em Komma hinter ’Ioudalas ſett, 
wohin es gehört. Die zweite Stelle ift Matth. 19, 1, wo von Chriſto 
gefagt wird: nerhpev — vis Truaiaz xal — eic Ta Spra TG 
"Iovöalas repav Tod "Iopdavov. Wenn Fritzſche zu biefer Stelle be⸗ 
merft: „quum Kufnoelius xcoov toü "Iopdatvov pro Opıa vis ’Tovdntar, 
TNG TEpav Tol "Iopdavov in eam Judaeae partem, quae diceretur 
Peraea, sumeret, vim intulit Grammaticae“, fo gilt diefe Bemerkung 
zugleich ber Kelandfchen Auslegung der eben angeführten Stelle bes 
Zofephus. Aus Marc. 10, 1, der Paraklelftelle von Matth. 19, 1, 
ergibt es fich, daß Matthäus in ber citirten Stelle mi nichts anderes fügen 
will, als: Jeſus ſei aus Galiläa durch das Land jenſeit des Jordan nach 
Jubäa gegangen (Eoysrar elg Ta Hpra Ting "Iovöntas dLa Toü repav 
rou "Iopdatvov, fagt Marcus). 

So reiht auch Reland's Auslegung nicht aus, und es muß faft 
als Anmaßung erfcheinen, nad jo vielen vergeblichen Erfl Arungsverfuden 
einen neuen zu wagen. Doc veranlaffen mid, eine Stelle des Jofephus 
und eine der Heiligen Schrift, welche beide, ſoviel ich weiß, noch nicht 
bei jenen Auslegungen berückſichtigt wurden, zu dem V 

Wir haben geſehen, daß —** (Bell. Jud., II, 3) ganz Palã⸗ 
ſtina in vier Provinzen, nämlich in Judaͤa, Samaria, Galilaa und Peraͤa 
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theilte, und fein Peräa — das oſtjordaniſche Baläftine — nordwärts 
bis an ven Mandhur reichte. Nun fragt es fich: zu welcher Provinz 
Paläſtinas Joſephus denn das Land im Norden des Mandhur und im 
Often des Galiläifchen Meers und obern Jordan gerechnet habe? Dies 
fagt er uns in $. 5 des'citixten dritten Kapitels im britten Bude De bell. 
Jud. Nachdem er nämlich die Grenzen Galifdns, Peräas und Samarias 
angegeben, charakteriſirt er hier Judäa. Es fei in 11 Diſtricte getheilt, 
welche er namentlich anführt, dann gehöre Jamnia und Joppe dazu, 
und außerdem Gamalitica und Gaulanitis, Batanäa und Trachonitis 
(æœqxt zadtaıs Ars Tapadırımn xal Tlavkavicız, Baravala te xal 
Toayaits). Diefe Landſchaft, führt er fort, ziehe vom Libanon und 
den Quellen des Jordan bis zum See Tiberias 2905), und von Julias 290i) 
oftwärts bis zu. einem Ort Arpha; Juden und Shrer wohnten gemifcht 
in derſelben. Ein Blick auf die Karte zeigt nun, wie dieſer von „ofe- 
phus zu Judäa gerechnete Diftrict Galiläe auf der Morgenfeite, von den 
Duellen des Jordan bis zum See Tiberias begrenzte, und zwar gerabe 
ben Theil Galiläns, welchen der Stamm Naphthali innehatte So 
ftieß denn Naphthali alſe auch nad, Joſephus „an Juda am Jordan 
gegen der Sonnen Aufgang”. 

Aber die Stelle des Joſephus ſcheint ven Auslegern ebenjo un⸗ 
begreiffih gewefen zus fein, als jene Grenzbeſtimmung im Buche Joſua 
ſelbſt. Haverkamp's fo ausführliche Epition bes Joſephus fügt ihr feine 
Anmerkung bei. Reland, welcher nad, Anleitung des citirten $. 5 von 
den Toparchien Indäas auch noch von Janmia und Joppe handelt, 
bricht dann plößlich ab, ohne es auch nur zu verſuchen, die von mir 
griechifch citirten Worte zu commentiven. 2206) Go fcheint es faft, als 
müßten wir und begnügen, die Stelle des Joſephus als einen Beweis 
anzuführen, daß nod im fpäter Zeit jenes norböftliche Paläftina zu Judäa 
fet gerechnet worben, fewie dies, nad) ber Stelle im Buche Joſna, ſchon 
in ſehr friiher Zeit der Tall geweien. Warum? bliebe bunfel, ja un⸗ 
begreiflich, und Joſephus Angabe wäre mur eine Warnung, die Stelle 
im Buche Joſna nicht willkürlich zu ändern. 

Dennoh Jill ich es verfuchen, auf dieſes Warum ?. em Darum 
zu finden. 

Mofes eroberte Bafan, das Land des Könige Og, insbefonbere 
„60 Städte, den ganzen Strich Argob“ (5 Mof. 3, 4); er gab danach 
ben halben Stamm Manaffe „ganz Baſan“ und „den ganzen Strich 
Argob von ganz Baſan“ (5 Mof. 3, 13. 14). „Jair, heißt es weiter, 
ver Sohn Manaſſe's, nahm den ganzen Strid Argob — und nannte 
Bafan nah feinem Namen Havoth Jair“ (Dörfer Jair's). Ueberein- 
fiimmend berichtet 4 Mof. 32, 41: „Jair, der Sohn Manaſſe's, nahm 
ihre Dörfer ein und nannte fie Havoth Jair“; und nad) Joſ. 13, 29. 30 
„erhielt der halbe Stamm Manaffe ganz Bafan und alle Dörfer Jair's, 


2908) ’Apyoudvn 8% arcd Arßdvou Opous xal tou "Iopddvou myWv q yup, peypt 
rüs Tıßeprädog Aluuns ebpuverar. 

2901) Julias am Einfluß des Iordan in den See Tiberias, fonft Bethſaida. 

2908) Relans, ©. 176, 177. - 


236 Herän. 


die in Bafan liegen, 60 Stäbte”. Weit fpäter, zur Zeit Salomo's, 
werden dieſe Städte nochmals erwähnt (1 Kön. 4, 13). : 

Wo lag nun Argob oder Havoth Jair? Darüber geben Hefephus 
und Hieronymus Aufſchluß. Wenn nämlih die citirte Stelle. 1 Kön. 
4, 13 berichtet: „Der Sohn Geber’s (einer der 12 Amtleute Salomos) 
hatte die Flecken Jair's, des Sohnes Manaſſe in Gilend, und hatte die 
Gegend Argob, die in Bafan liegt, 60 große Städte, vermauert un 


mit ehernen Riegeln“; fo erzählt Joſephus (Ant, VII, 2, 3) viefelbe 


Thatjache nach dem Borgange des Buches der Könige fo: „Galaabitis 
(Silead) und Gaulanitis bis an ven Berg Libanon, 60 große und fehr 
fefte Stäbte hatte Gabaris unter ſich“ de Talaadtry x Tavia- 
viryv Ewg Tod Außavov Epouc, xal moreıs Eiyxovra meydkag zul 
Oyupuratag Eyav bp adıov Teaßapız dreinev). Offenbar war alfo 
dem Joſephus Gaulanitis identiſch mit Argob oder Havoth Jair. Mit 
Joſephus ſtimmt hierin Hieronymus überein. Er ſagt: „Argob regio 
Og regis Basan super Jordanem.“ Ließe dieſe Stelle noch Zweifel, 
ſo berichtet er an einem andern Orte ganz unzweideutig: „Havoth Jair, 
qui locus nune vocatur Golam“; es iſt ihm, wie dem Joſephus, Havoth 
Jair mit Gaulanitis identiſch. Dieſes aber zog ſich, wie ich oben nad 
gewiejen, längs der Oftfeite des obern Iorbaı und des Geed Gen 

inab; es begrenzte, nach Joſephus (Bell. Jud., III, 3, 1), Gehike 
insbeſondere Naphthali, gegen Oſten. 

Aber nach den angeführten Stellen beſaß ia ber halbe Stamm Ma- 
naffe, insbeſondere Jair „ver Sohn Manaſſe“ dies Gaulanitis, Teines- 
wegs aber Juda, und es jcheint nun alle Hoffnung zu ſchwinden, zu 
erklären, wie doch „Naphthali an Juda am Jordan gegen der Sonnen 
Aufgang“, nicht an Manaſſe gegrenzt habe. Allein eine Stelle der Chronik 
macht auf einmal alles klar, indem ſie uns Auskunft über die Abſtam⸗ 
mung Jair's gibt. Nach 1 Chron. 2, 3. 4 zeugte Juda den Perez, 
Perez den Hezron, von welchem David ſtammt. „Danach beſchlief Pr 
ron die Tochter Machir's, des Vaters Gilead’s, und er nahm fie, da er 
war 60 Jahre alt, und fie gebar ihm Segub. Segub aber zeugte Fair‘ 
(V. 21, 22). Der Stammbaum Jair's ift hiernach dieſer: 


Juda Joſeph 
Perez Manaſſe 
Hezron | Machir 


Ram Tochter X Gilead (4 Moſ. 26, 23— 33) 
David - 
Segub Hepher 


Jair Zelaphehad, aen ein Zeit p ee in ber 
Wüſte flarb (4 
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DJair ſtammte demnach zwar mütterlicherſeits von Manaſſe, aber 
väterlicherſeits von Juda. Wenn nun Jair die Gegend Argob eroberte 
und ſie nach ſeinem Namen Havoth Jair nannte, wenn dieſe Gegend 
Argob, wie wir ſahen, mit Gaulanitis identiſch iſt, Gaulanitis aber, nach 
Joſephus, ſich abendwärts bis zum Oſtufer des Sees Tiberias und bes 
obern Jordan erftredte und hier Galiläa begrenzte, und zwar ben Theil 
Galiläas, welchen Naphthali innehatte, fo heißt e8 in unferer Stelle, 
30]. 14, 34, mit vollem Recht: Naphthali habe „an Yuda am Jor— 
dan gegen der Sonnen Aufgang“ geftoßen, nämlih an Havoth 
Jair, an die Befigungen Jair's, des Abkömmlings Juda's. 

Wird Dagegen Joſ. 13, 29 und an einigen andern Stellen berich: 
tet: der halbe Stamm Manafje habe die Fleden Jair's erhalten, wird 
Jair jelbft 4 Moſ. 32, 41 „ein Sohn Manaſſe“ genannt, ſo bemerkt 
Clericus zu lesterer Stelle: „Jair Manassita. Hic contra morem in 
tribu materna mansit.“ — „Ein jegliher unter den Kindern Iſrael ſoll 
anbangen an dem Erbe des Stammes feines Vaters“, jagt 4 Mof. 
36, 7. Kann e8 nun wundern, wenn Jair's Beſitzthum in ber. zu deu⸗ 
tenden Stelle, Joſ. 19, 34, nicht contra morem nad) Manafle, fondern, 
ber. herrſchenden Gewohnheit gemäß, nach Juda, dem väterlichen Ahn⸗ 
herrn Jair's, genannt wird? Nach beim mütterlichen Ahnherrn Manaffe 
wurde Jair und fein Beftgthum aber contra morem wahrfcheinlich des⸗ 
balb genannt, weil fein Bater ein Baftard war 291) (1 Chrom. 2, 21), 
dann, weil jenes Beſitzthum fern vom Stammtheil Juda lag, Dagegen 
mit dem ber oftjorvaniihen Manaffiten zufammenhing. 

Wenn auch nah 1 Chron. 2, 23 Jair's Nachkommen dieſes Yan 
fpäter an bie Gefchuriten verloren 291°), fo befaß es doch Salomo wieder 
zur Zeit ber größten Herrlichkeit Iſraels (1 Kön. 4, 13). Dieje falo- 
monifche Zeit mochte dem fpätern Juden Norm bei geographiſcher DBe- 
flimmung feines Landes, deflen geographifche Verhältniſſe im Laufe ber 
Zeit fo oft wechfelten, fein. Die oftjordanifhe Region, welche Joſe— 
phus nad) der oben angeführten Stelle zu Judäa rechnet, die fih vom 
Libanon und den Quellen des Jordan bis zum See Tiberias zog, ent 
fpricht genau dem Beſitzthum Jair's, des. Urenkels Juda's, welcher Jair 
dem Königreich Juda um ſo näher ſtand, als er von Hezron, dem Ahnherrn 
David's, ſtammte. — Jair beſaß nun, wie wir ſahen, 60 Städte in 
Baſan, außer'dieſen aber (nad 1 Chron. 2, 22) 23 Städte in Gilead. 
Auch 1 Kön. 4, 13 werben die Fleden Jair's in Gilend von 60 Städten 
in Bafan unterfhieven. Nun wird Richter 10, 3—4 erzählt: ein (ſpä⸗ 
terer) Jair, ein Gileaditer, fei Nichter in Iſrael gewejen und habe 30 


291) Bgl. Richt. 11, 1. 2. Jephtha, ein Hurenkind Gilead's. „Da aber 
Das Weib Gilead's ihm Kinder gebar, und deffelben Weibes Kinder groß wur⸗ 
ben, fließen fie Jephtha aus und fprachen zu ihm: Du folift nicht erben in 
unfers Baters Haufe, denn bu bift eines andern Weibes Sohn.‘ | 

291°) Sof. 18, 13 erzählt ſchon: „Die Kinder Iſrael vertrieben bie zu Geffur 
und & Maachath nicht, fondern es wohneten beide, Geffur und Maadhath, unter 
den Kindern Iſraels.“ Joſephus ſagt: Syrer und Juden hätten zu feiner Zeit 


im jener Gegend untermifcht gewohnt. 
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Städte bejeflen, „die hießen Dürfer Jairs bis auf biefen Tag, und Liegen 
in Gilead“. Diefe 30 Dörfer in Gilead, welde nach bem -jüngern 
Fair genannt wurden, find demnach von ben 60 Dörfern in Bafan, 
welche nach dem ältern Jair genamt wurden, wohl zu unterfcheiben. 
MWahrfcheinlih war ber Richter Yair ein Nachkomme des mofaifchen 
Jair, welcher das Beftstbum, das fein Borfahr in Gilead hatte, ver- 
größerte und um fieben ‘Dörfer vermehrte. 

Rofenmäller (Bibliſche Geographie, II, 1, 279) führt die verſchie⸗ 
denen Bedenklichleiten an, melche fich die Ausleger hinfichtlich dieſer „Hät- 
tendörfer Jair's“ machten, und auf welche Weife fie biefelben gu heben 
fuchten, Beventlichkeiten, die vorzüglich ven einem Confundiren der Dörfer 
in Gilead mit denen in Baſan herrühren. 294) Vater z. B. meinte: 
„nie fpätere Begebenheit fei im Pentateuch, den er nicht von Mofes. ab- 
gefaßt glaubt, in die moſaiſche Zeit hinaufgerüdt worden”. Aber es 
find ja zwei verfchievene Thatfachen: der Beſitz der Dörfer in Gilead 
und derer in Bafan; nnd zwei verſchiedene Perfonen: der ältere .Iaiz, 
ber Zeitgenoffe Moſis — wie der mitgetheilte Stammbaum zeigt 297) — 
und ber weit fpätere Yair, ber Nichter. Andere Kritiker hielten 4 Mof. 
32, 41 um 5 Mof. 3, 14 für fpäter eingefchebene Stellen (aljo and) 
Iof. 13, 30). Mir fcheint die Unterfcheibung der 60 Städte in Bafan 
von den 23 und 30 Städten in Gilead jede Bedenklichkeit zu eben. 


* * 
3 


Späterer Zuſatz. Seit ich Vorliegendes über Peräa und das 
oſtjordaniſche Judäa ſchrieb, erſchien Porter's treffliches Buch, unter dem 
Titel: „Fünf Jahre in Damascus.“ Ich freute mich ſehr, daß der Ver⸗ 
faffer in fo vieler Hinfiht mit dem übereinflimmt, was: ich über das 
oſtjordaniſche Land gefchrieben, wiewol er meine Arbeit nicht Tartnte. 

Ih will das Wefentlichfte anführen, worin ih mit ihm barmonire, 
und hierbei eine minder wefentliche Differenz berübren. 

1. Ich hatte nachgeiwiefen, daß die Provinz Batanäa nicht, wie 
e8 von Burdhardt, Berghans und auf Robinfon’s Karte geſchehen, wefl- 
lich von Auranitis, fondern dftlih von biefem verzeichttet werben müſſe, 
und daß Dfchebel Hanran zu Batanäa gehöre. 292°) Porter gewann 
diefelbe Meberzeugung, da er im Often von Zrachenitis die großen Ruinen 
ber- Stadt Batanka (Bathangeh) und den nad ber Stadt benannten 
Diftriet Ard-el-Batanyeh fand 292%), welcher Diftriet auch das Gebirge 


291) Eufebius und Hieronymus jheinen (s. v. Avothiair) ſchon die Nad- 
richt im Buch der Richter mit der im Pentateuch confundirt zu haben. 

292) Rojenmüller (a. a. O., ©. 279) nennt irrig Segub als Großoater 
Sair’s, welcher mit der Tochter Machir's verehelicht geweſen fei. 

292°) Ich ſagte (S. 229): Batanda fei „im Gebirge Hauran zu fuchen“. 
Auf meiner Karte entſpricht die Berzeihnung bes Namens Dſchebel Hanran 
ber bes Namens „Bathanyeh“ auf Porter’s Karte. _ 

292 22). Vgl. Porter, II, 52 fg. Der Diftrict iſt in bem reichen Verzeichniß 
von Smith (Robinfon, DIL, 911, 912) aufgeführt, über den Ort. „el⸗ Va⸗ 
thenyeh“ ift ev aber im Unklaren. Bol, Ritter, XV, 806... : 
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Hauran befaßt. Kein Reiſender habe vor ihm, jagt Porter, dieſe Stadt 
Batanäa hefucht, welche über vie Lage ver alten Provinz Batanäa Ger 
wißheit gebe, und zugleich den Namen des uralten Reiches Baſan he 
wahrt habe. 2926) Die Dänfer diefer Stadt verratben heute noch den 
Keichthum ihrer einftigen Beſitzer, deren Gefchichte aber feit Jahrhunderten 
vergefien und unbekannt iſt. 

2. Porter beftimmt den Begriff von Bafan und feine Verſchiedenheit 
vom Begriff der Provinz Batanäa übereinſtimmend mit mir. 

3. Die Lage der Havoth Jair hat er feſtgeſtellt und wie ich die 
De in Bafan non den 23 Dörfern in Gilead ſcharf gejchieben. 

Ingt nad) Anführung der betreffenden Bibelftellen, die 23 Stäbte 
in di ab ſeien gänzlich verfdieden von ben 60 Städten in Argob. 2°2°) 
Dies ſtimmt ganz mit dem von mir hierüber Geſagten. Ä 

fi Argob, ſagt Porter (II, 271), iſt identiſch mit Trachonitis, beide 
Namen bezeichnen ein rauhes, ſteinichtes Land. Lagen nun jene 60 Städte 

inuerhalb der Grenze von Trachenitis, deſſen Umfang Porter zu nicht 
völlig 15 deutſchen Meilen angibt ? 2°? 2 Unter den gänftigfteg Umſtän⸗ 
ben. müßte biefe Menge von Städten im verhältnißmäßig fo . Meinen 
Difkrict auffallen; unglaublich erſcheint fie aber, wenn wir erwägen, daß 
dieſer Diſtrict ein zurüdichredendes wüſtes Felſenlabyrinth iſt. Eine 
Stelle des Joſephus (A., XV, 10, 1) verſtarkt meinen Zweifel. Die 
fer bejchreibt die Trachoniten als ein Bolf, dag einzig vom Rauben lebe 
und weder Städte noch Weder hefite. 292 e. Die Stadtruinen, welde 
man aber zu Trachonitis namentlich zählt — wie Miſſema, Kenath u. a. 
— liegen meift auf deſſen Grenze. 

Ich glaube, daß bie ſcheinbare Verwirrung ſich löſt, wenn wir anneh⸗ 
men, der Name Argob jei bald im engern, bald im weitern Sinne 
re In engern Sinne entfpriht er nun dem Begriff won Ledſcha. 

ezeichnet er aber im weitern Sinne bag ganze Beſitzthum Yair’s, die 
Havoth Jair, ſo beſchränlte er ſich keineswegs auf Ledfcha, fonbern be⸗ 

iff einen Diftriet, der, wie ich nachgewieſen, bis zum obern Jordan im 
Öfen von Naphthali reichte. Die Grenze diejes Diftriets Tief ungefähr - 
von. ben Duellen des Jordan oftmärts über Miffeme und Bathanyeh 
nach Renath, von, da weſtwärts zum See Tiberind und dann zurück zu 
den Jordanquellen. 292 9 Unzählige Ruinen innerhalb dieſes Diftrictg 


292%) Borter bemerkt, daß Abulfeda den Namen ber Stabt und Provinz 
Bathanyeh aufführt. Burdharbt war in Schufa (Saccäa) ganz in ber Nähe 
der Stadt Batanäa. 

292°) „. . . that the twenty-three cities of Gilead are quite distinet from 
the threescore cities of Argob‘ (TI, 269). Weiterhin (II, 270) jagt Porter: 

„I therefore conclude generally that the threescore oities called Bashan- 
Havoth-Jair pertained to the land of Argob, which was situsted in Basan, 
and that the twenty-three cities called Havoth- Jair were distinct from the 
former, and situated in Gtlead.“ 

292) Porter, II, 251: ‚58 geographical miles « — * 1) 
e) Obre ydp —8 AuTois aUTE xTTgus dypav Up 

292%) Diefe Grenzlinie mußte —* von —* un en laufen, da 

dieſe dem Machir gehörten. 


240 Berän. 


bezeugen die Wahrheit ber biblifchen Angabe von 60 Städten, Gan- 
lanitis gehörte dem Diftriet an. War aber Gaulanitis nur em Theil 
von Havoth Jair, fo war es misverftänplih, wenn idy, dem Hie 
ronymus folgend, fagte: Argob fei mit Gaulanitis iventifh. Argob im 
engern Sinne, d. i. Trachonitis-Ledſcha ift feineswegs identifch mit Gan- 
lanitis im engern Sinne, beide find durch Auranitis und Ituräa von- 
einander ‚getrennt. Steht aber einmal Argob, ein andermal Ganfanitis 
für das ganze Havoth Yair, find beide in dieſem weitern Sinne 
gebraucht, dann find fie wirklich identiſch. 2929) | 

Hier noch einen Rüdblid auf das oftjordanifche Land und auf fein 
Berhältniß zum weftjordanifchen Kanaan. ‘Dies weſtjordaniſche Kanaan 
war das Land der Verheißung, welches Moſes vom oſtjordaniſchen im 
Stammtheil Rubens gelegenen Nebo in der Ferne ſchaute, in das er 
aber nicht hineinkam (5 Moſ. 32, 49. 52). 

Weil Kanaan das Land der Berheißung mar, fo ſahe Mofes es 
als eine Verſündigung der Stämme Ruben und Gad an, daß ſie fich 
im oſtjordaniſchen Lande, dem nicht verheißenen, niederlaffen wollten 
(4 Mof. 32, 7 fg.); er gibt e8 ihnen nur unter der Bedingung, Kanaan 
mit erobern zu helfen, bevor fie ſich nieverließen. In Kanaan, nicht im 
oftjerdanifchen Yande, wohnten Abraham, Iſaak und Jakob; bier war 
Ierufalem, die Einigungsftabt aller Stämme, die Kefidenz der Könige, 
die Stadt des Tempels und der ſchönen Gotteöpienfte, in Kanaan liegt 
Bethlehem, Nazareth. — Auch ſpielt die ifraelitifche Gefchichte feit Jo⸗ 
fua nur zu Zeiten im oftjordanifhen Lande, und dies, mit Ausnahme 
von Jephtha, immer vom weftjordanifchen Lande aus. (Gideon. Da⸗ 
vid. Ahab und Jofaphat. Die Makkabäer.) — Nach Chriſtus tritt 
aber das alte Baſan wieder bedeutend heraus, ba es unter bie Herr- 
haft der Römer zur Zeit Trajan's (103 n. Chr.) fommt. Damals blühte 
eine Unzahl von Städten. Die Ruinen prüctiger Tempel, Theater, 
Bäder, Grabmäler in Gerafa, Bosra, Kenath, Sueida u. f. w. bezeu- 
gen die alte Größe. Eine Menge römischer Infchriften, welche von Der 
Mitte des 1. Jahrhunderts bis auf die Zeit Konftantin’d des Großen 
und fpäter binabreihen, haben die Namen der Erbauer aufbehalten. 
Ehenfo finden fih Infchriften auf den Meilenfteinen vieler Landſtraßen, 
welche die Römer dort angelegt. 2728) — Ob gegenwärtig Türken, ob 


292, Porter erwähnt auch, daß der Name Trachonitis unterweilen im wei⸗ 
tern Sinne gebraucht worden und daß die vielen Ruinen von Städten im 
Weften von Ledſcha wahrſcheinlich zu Trachonitis gezählt wurden, etwa bis zur 
jegigen Pilgerfiraße. Daß aber Davor) Sair bis an den Jordan gereicht, felbf 
Sanlanitis mit befaßt babe, das ergibt fih mit Sicherheit aus Iof. 19, 84. 
Wir fünmen jedoch die Stelle 5 Mof. 3, 14 als eine zweite Beweisſtelle noch 
binzunehmen, in welcher e8 heißt: „Jair nahm bie ganze Gegend Argob bis an 
Die Grenze Geſſuri und Maadhati.” Hieronymus jagt: „Maschati urbs Amorrhaeo- 
rum super Jordunem (xept ròv "lIopddvnv. Euseb.) juxta montem Hermon‘“, ſo 
würbe Argob etwa bis Cäfaren Philippi gereicht habeıı. — Man vgl. hierbei 
was im Borhergehenden iiber den bald engern bald weitern Begriff der Namen 
Golan, Batanäa, Gilead ꝛc. gejagt ift, wie befonders der Name eines Theils oft 
für den Namen bes Ganzen gebraucht wurde. 

2928) Bgl. Ritter, XV, 793. — Porter meift fogar auf ber Tab. Peut. 
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Behuinen mehr thun, um das meiſt höchſt gejegnete Land in eine öde 
friedeloſe Wuſte zu verwandeln, ift fchwer zu entfcheiven. 292 b) . 
EEhe wir num bie Städte des oſtjordaniſchen Paläftina einzeln be- 
traten, iſt noch kürzlich ein Begriff fpäterer Zeit, der von Delapolis, 
zu beſtimmen. oo 

Es wird Matth, 4,25 erzählt: viel Volks aus den zehn Städten 
fei Jeſu nachgefolgt. Der geheilte bejeffene Gadarener „ging hin und 
fing an auszurufen in den zehn Städten, wie große Wohlthat ihm Jefus 
getban hatte” (Marc. 5, 20). Und Marc. 7, 31 erzählt: Jeſus fei 
von den Grenzen Tyrus und Sidon an das Galilätfche Meer gekommen 
„mitten unter Die Grenze der zehn Städte”. Plinius 292) nennt diefe 
zehn Städte, nämlih: Damascus, Philadelphia (Kabba Amman), Ra- 
phana, Seythopolis, Gadara, Hippon, Dion, Bela, Gerafa, Canatha. 
Alle liegen auf der Oftfeite bes Jordan, außer Sichthopolis, welches 
Iofephus als die größte Stadt der Dekapolis anführt. 292) 

u | a. Nordperäa. 
Im Norden und Norvoften des Jabok. 
1. Abila, Ä 

zur Dekapolis 29), wahrſcheinlich Abela vini fertilis 12 m. p. im Often 
von Gadara (Onom. s. v. Abela vinearum). Auf der Süpfeite des Man- 
dhur im DOften von Gadara Liegt jett Abil in Ruinen. 29%) Antiochus 
nahm Abila nebft Gadara (A., XII, 3, 3). Abila zu Palaestina se- 


cunda, mit Gadara und Capitolias genannt. 29%) Auf dem Concil zu 
Jeruſalem unterfchrieben Bifhöfe von Amathus, Abile und Hippus. 290) 


eine römiſche Straße nad, die von Phäneutus (Miffema) durch das fürchter⸗ 
liche Trachonitis nad) Kenath Tief (II, 112)... Die jpätefte Auch fand Borter 
in „Nejran‘', fie war vom Jahre 564 (U, 213). 
2926) Ueber die gegenwärtige Eintheilung des oftjorbanifchen Landes vgl. 
—a I, 446 fg. €. Smith bei Robinjen, II, 900-925. Ritter, XV, 
g- 
9921) Hist. Nat., V, 16 ’Btolemäus (V, 15) nennt bie zehn Stäbte bes 
Plinius, Raphana ausgenommen. - | 
292k) Joseph., Bell. Jud., II, 9, 7. War Scythopolis Die größte, fo dürfte 
Damascns, das gewiß größer, nicht zur Defapolis zu zählen fein. Die zehn 
Städte Tagen in verichiedenen Provinzen und feheinen untereinander, wie etwa 
bie Hanſeſtädte, in Verbindung geftanden zu haben. u 
298) Nach einer von Reland (S. 525) citirten palmyreniſchen Imfchrift. 
Benn fie von Plinius nicht unter den Städten der Defapolis genannt wird, ſo 
miderfpricht dies infofern nicht, als Plinins ſelbſt (Hist. N., V, 16, 17) jagt: 
„Decapolitana regio, a numero oppidorum, in quo non omnes eadem ob- 
servant.“ Münzen Abilas bei Eckhel, S. 345. | 
294) Seetzen befuchte AbH und fand unter anderm Säulen von außerorbent- 
Yicher Größe (Monatl. Eorreip., Nov..1808, ©. 422). Burdhardt (S. 425) 
und Budingham (I, 352) ſahen den Ort nicht. 
295) Reland, ©. 215. 
296) Reland, ©. 581. Die drei genannten Städte Tagen nahe beifammen, 


Raumer, Palaſtina. ste Aufl 16 


yS 
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2 Abita Eyfanid MT, W Wind. 


davon Abilene Lufanik (Luc. 3, 1% genannt: iſt; mitten Damabeu 

und Heliopolis; 18 m. p. von Damageus, 38 m. p. von Heliopo⸗ 

lis 208) am Bvarada. 200) Vom aſer Elandius warb B dem: Herodes 

Agrippa J. gegeben (A XIX, 5, 1); fpäter dem Herodes Agrippa IL 

(A, XX, 7, 1).39), Ein Bi Inof biejeß Abita war im Jahre 251 auf 
dem Eonci von Chalcedon. 


3%. Adraa, ſ. Ehre 
Aere, ſ. Szanamain. 
4 —S— 


Amathus trans Jordanem, 21 m. p. in. Swhen pon Bee non 
& v. Aemath), "Apsgüg bei Joſephus. Piss ee Se 
am, Jordan”, von Alexander Igmäss. arahert (B F zZ, 
13, 5). Sabinius errichtete hier eins der fünf Synedrien (A., XIV, 
5, 4; B., L, 8, 5). Eine Quxg- am. Jordan Ev Apodoĩc verbrannt 
(A,, XVII, 10, 6); wahrfcheinlid, ‚dies Amathug 30%, welches identifch 
mit Amate, defſen Ruinen Bnrtiont 8% Stunde nördlich von ber 
Jabokmündung fand (Burckhardt, S. 596). 2 

Ein zweites Amatha Ing bei Gadara .(Onom..a, v. Apmath). 
Wahrjheinli M das Amathg, welches, nach, Seeben, drei Enden von 
Feiklh, am Mandhur Liegt.) 


5 Mh ET ne 
 „Apheca, eastellum grande joxta Hipptm« Omi 8. v. Arbern⸗ 


1 N 


297) Ptolem., V, 15. 

3 Itinerar. Antonini. eeland ©. 527. ' ot 

299) Geſenius zu Burckhardt, S, 537. Porter (£ 263) gibt eine genaue 
Be. 0 biftorifche Chatafteriit von Abila &farik; ebenſo Robinſon, 


her Miztaim ſ. Zudäa; Abel Mehola ſ. Samaria; Abel Ben Maecha | 


300) 
i. Galiläa; Abel Keramim und Abel Sittim f. Sübperän, 

801) Statt &v "Aucdoic lieh die Paralle B.,; U, 4,'27 xur& 7* 
naSov, was Reland an Ramoth erinnert (S. 560). —- Rech Makk. 12 * 
—32; Ant, XIU, 5, 10, von Sonathan Malfabäus ‚gegen: die ‚Kriege 
des Demetrius in das daud athitis, Kr Haie bie Feinde, bie ſich 
„ben Cleutherus zurücdzogen, nicht, wandte ſich daher „gegen bie Araber, bie 
ba Zababäer heißen‘, weiter nah Damascus. Reland (©, 559) belt irrig 
Amathitis für die Mark des transjorbanifhen Amathus; da fi bie Feinde 
über den nördlich von Tripolis in das Mittelmeer münbenden Eleutherus reti« 
rirten, fo if ie vielmehr das Land Hamath (Epiphania). Bon Bier 
wandte ſich Jonathan ſüdwarte gen Damascus, und ſchlug auf dem Dar 
die Zababäer, deren Namen hödit wa —2 in Zabben oder Zabebani 
(Abulf. Tab. Syr., p. 108; Burdharbt, ©. 39, .40) erhalten ift, einem be 
deutenden Orte an der Hauptftraße, —* vor Damascus über den Libanon 
zur Meerestüfte führt. Daber i N; die Correetur des Grotins, ber für ⸗ 
badäer: Nabathäer in den Makkabüern leſen will, zu verwerfen. — Dal. 
math in Galiläa. 

*) Borat. Correſp.. XVII, 858, ER . .. 
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enwartig Feik/ Dark miß 200 Familien auf der: Öftfelte' des 
iberias ſehr hoch Re durch welches die Straße von vattan xnach 
dem Jordan geht. 30% | | | J 


1 


6. ran. Zu 
Dorf, 15 m. p. im Welten von Gerafa (On: 8. V. Are) hat 
nichts mit Argob (Trachonitis) gemein, 2022) 


7. Arpha, ed 
im Often Brent des tranejorbanifeen ardaa, wie Julias Weihſaibe 
im Weſten (B., M, 8,6). 


8. Anm, and: Aaderott karraim, 
14. ‚ESTR bare 3 - 70 Fa 
1 Mei. ı 14, 9. Am. Nieten. Sitz des Niefentenigs Og bon Safer, 
5: Mof. 1, &; Sof. 9, 10; 12, 43 143, 122. Bu Oftnmmafle, Iel. 
18,:31. Lenitenflabt; 1 Chrom. 7, 71.. Znkufrhenelick daS son. Subas 
Maltabaus zerfiärte Karnaim, 1 alt. 5, 48. 44;3 2.Malt. 12, 24. 
26. 30%) 6 m. p. man: Ebrei (Onom. & v. Astarotb). : epitin. New 
beſd amd. Tel Aſchtereh, 2 Stimden 25 Minnten im Süpfäüpoften von 
Rowm, 1 Etunde 36 Minuten im Wefteh 84° M. von Memib, 19, 
Stunde von Adraha, ein’ wenig: vechts von einer Linie von Adraha 
nach; At! gegegen. Dies ftimmt mit ber Augabe, des Onem. . Der Tel 
Aſchtereh Re Treppgeftein; .er erhebt fich 50— 100: Buß hoch üßer..bie 
Ebene, in: welcher Bruchſtücke zerſtreut liegen. Am Tue des duge⸗⸗ 
fian alte Orundmauern und reichliche Quellen. sa) 


9. Baal Gap, f. Gäfaren Philippi. 


10. Baskama, 


Ort in Gilead, wo Jonathan Menehius getöbte (1 Makt. a, 28); 
Bei Sean Baztı (A., XHI, | 5 


oo. 108; Vathanyeh —& un zZ 

—E von früherm Wohiſtande⸗ —8— Slablerin⸗·amn nörd⸗ 
lichen Abfall des Gebirges Hauran. Sie macht uns gewiß ‚über die Lage 
ber Prodinz Batanka, auch Hat fi) der uralte Name „Baſan“ in ihrem 
Ram © alten. Whricheniæ alanic das zur Memopolis ef 


1 


. yon Stehen, Monet grep. am, 22. Bra e. u. Ge 
fenisrg za Burkhardt, ©. 539. 

802°) Porter, U, 271. | 

303) 2 Malt. 12, 26. Kapvlov wa rð "Ara, yarefov. ı Hierunter iſt ber 
Zempel ber Ainrte im Ofen bei Ahharoth ſearna zu verſtehen. Müngener 
gel. Hz, 1836, © > 986. ! 


‚208 ®) ft- ben Dauſchen movgenland. Gefellſch, 184%, Heft 2, &:286; 
von Dr. ans dem Journal Wü the Royal Geograpiical Böciety, 1846) 
II, 881, mitgetheilt. | 


16* 


MA Rarhperde. . Beefhrn. + Bohte 


He gehörte, s08b) ‚Die Stadt warb. in weneſcx Be kn Lech wieder 
aufgefunden, 303°) 
11. Beefthbra, mInUya, 
wird of. 21, 27 mit Golan in Bafan als Levitenftabt genannt, ſtatt 
daß 1 Thron. 7, 71 Aſtharoth ſteht. °°*) 
11% Beth Gamul. 9%.) 


Moabitiſche Stadt, Jerem. 48, 23. Vielleicht das rbige El⸗ Oſqhemel 
acht Stunden ſüdlich von Bosra. Bol. „Kirioth“. 


12. Bethſaida oder dalias; ſ. ena in- Galiläa. 


13. Bobra 


befeſtigter Platz. Unter ven Römern: Bostra meiropolis Arabiae 2046), 
unter ihr ſtanden 33 Suffragane. Bon Trajan verſchönert, Daher Tra- 
jean Bostra auf Münzen, daher. au. die Epsche der: Bofttenfer mit 

dem achten Regierangsiahre Trajan's 185 n. Ehr: beginnt. Philippus 
Arabs war von hier gebärtig. Chriftliche. Bifchöfe non Bosra werden 
bei den Eoncilien von Nicaa, Epheſus, Chalcedon aufgeführt ; ſpäter war 
es kirchlicher Sit ber. Reflorianer. 208) — Die: mälhtigen "Rainen ” ber 
Stadt haben %, Stunde im Umfange, liegen in ver vffenen bene :und 
ſtammen aus den Zeiten der römiſchen und: griechtſchen Kaifer.. Eine 
Kirche ift, laut einer Zuſchrift am Iahre:518 von Jultanus, Erzbiſchof 
son. Bosra, erbaut. 308: Ine ‚Bosra’ ift dev letzte bewohnte Drt -am:ber 
Süboftfpige von Hauran, 909) , Gegenwärtig bewohnen nur noch 20480 
Samilien die alte Metiopolis,, bie Seh nimmt mit tieren Sue ab, bald 
wird fie ganz verlafien. ſein. we; | . 


3030) Reland, ©. 219. " 

. 303°) Porter, 1, 52 fe. 

304) Daber die Conjectur: Beeſthra fe contrabirt. aus manga ra, d, i Saus 
der Aſtarthe. Reland, S. 621. Dagegen leitet Rn “ap. Photium 1060) 
ben Namen Beefthra ab von olotpov Ag als babe die im eine Kuh ver 
wandelte Ino ber Stadt ben Namen gegeben 

304%) Burckhhardt, S. 878, Robinfon, I, 906 im Berzeichniß von Smith. 

804 b) Reland, &. 217-219. 

- 305): Non ‚confundends baec est 'cum Bostra Idumaeorum Jerem. 13, 49 
et alibi memorats, Reland, ©; 668.. Ebenfo unterfcheidet mit Recht ber 
Ueberjeger bes‘ Bachiene (II, 4 389)‘ beide Bosrce Nah Sofenmäer 

II, 1, 278; II, 2, 23) und Gefenius (zu Burdharbt, ©. 495, 1054) find 
beibe Bosra ibentifch. Bol. Bosra in Idumäa. Ein drittes Bosra unweit 
er Jordanquellen. Burdhardt, S. 98. Das auranitiſche Bosra hieß im 
—ERE —* und Sufferei, Will. Tyr., p. 893. Vitrisc., p. 1074. — 
Ob dies ‚auranitijche Bosra Jerem. 48, 24 gemeint fei, darüber vgl. „Kirioth“. 
Ausführliches über das Bosra von Auranitie bei Ritter, XV, 968 i8. 
06) Bimrdhusbt, "E34 ou Kichter gibt fhbne Anfichten ei 
rdhardt, 9% ter gibt e An si 
Auinen Bosras. Abulfeba (Tab. Syr., p. 99) fagt: „Bosra urbs —— 
Hauran antiquissima et çonatraota saxu nigro et somteota.‘t Serati nennt fe: 
metropolis Auranitidis. - 
306*) Porter, II, 159. rn 
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14. Caſarea Philippi, Kauosipere ih Piklnnov, 


früßer'Panenß, "jept Banjas; zur Zeit ber Kreuzzüge hleß fie Belinas, vor) 
Eynfus befuchte bie Gegend von Täfaren: Matth.:16, 13; Marc. B, 
775 Am Fuße des Hermon gelegen, ift in ihter Nähe das Paneum, 
eine Grotte, aus welchet dir Banias, einer bet Onellflüffe des Iordan, 
Met; der, nad; Iufcheiften, dert Pan. und Nymphen geweiht war. 208) 
Daher der Name Paneas. — Herobes der Große baute im Diftrict 
Banens dem Auguft einen Tempel; Philippus, des Herodes Sohn (Luc. 
3, 1), nannte bie Stadt Cäfaren >09); zum Unterjchiebe von Cäfaren 
Biläftina belam fie den Beinamen Philippi. guden in’ Edfaren zıre 
Zeit des Joſephus (Vite) 8.13); Bespaflan. vafelbft-(B., IH, 9, 7). 


— — 


307) Will. Tyr., p. 877. J. de Vitriaco, p. 1070. Hieronymus fagt: 
„Hormon Paneadi imminere; dieiturque esse in vertice ejus Insigne templum‘* 
(Onom. s. v. Aermon). Mebereinftimmenb Willermns Tyrius (S. 961): „Pa- 
ness (w. Belinss) ad radioom Lihani sita.'. Ebenſo ©. 877. unb Vitrine. 

1070; 1077. , Bergleichen_ wir ‚hiermit 1) .Iof. 11, 17: Yofua nahm alle 

ber „von bem fehlen Gebirge, das auffleigt gen Seir, big Baal Gab im 
Thale bes Libanon unter dem Gebirge Hermon‘; 2) Iof. 13, 5: „Der. ganze: 
Libanon von Baal Gab, am. Fuße des Gebirger Hermon bis nach Hamath 
bia’'z- 2) Wicht. 3, 3: „am Berge Libanon, ven ‚dem ‚Berge Baal Hermon 
an bis mad Hameth‘; enblid 4) Joſ. 12, 7: „bie Könige, welche Joſua und 
bie Kinder Iraels ſchlugen -dieffeit bes Jordan, gegen Wehen, von Baal Gab. 
an im Thale bes Libauon bis an das kahle Gebirge, das auffteigt gen Seit." 
Die zweite und britte Stelle bezeichnet die Süb- und Nordgreuge ber von Yofıla 
nicht Befagten es bie ji und vierie segegen ah und Süb- 

je der von il ölfex; jene Grenze lief von ath (Epii ia), 
Ga SRorbenbe, Yo. Brnl Gab um Äuße des German, b. € His um Okbenke 
des Lihanon. Die -befiegten Völles hagegen wohnten von bemjelben Sübenbe 
bes. Libanon im Weften des Jordan bis bahin, wo das Edomitergebirge auf 
Rleigt, m. a. W. von ber Duelle bes Jordan bis in Mittag von ber Sub- 
fpige bes Todten Meers. Die Lage von Baal Gab am Pılfe des Hermon 
an ber Jordanquelle ſtimmt nun ganz mit ber Lage von Paueas überein; der 
Rome Baal Herman [heim auf einen Cultus in ‘frühefter „Zeit u deuten (in- 
signe templum in vertioe.montie, fiehe oben), unb: in bem Namen. Belinas 
mie Paneas im Mittelalter mlich heeß; dürfte das Baal des alten Ramms 
Baal Gab wieder eufgetauät. Bol. hiermit ben Abſchnitt, ber von der 
Grenze Baläfinas handelt. 
308) Burdhardt, & 90. Bgl. Jordan. 
309) Joseph., Ant, XV, 10, 3; XVIH, 2, 1; Bell. Jud., I, 20, 4; 


‚9,1. 

810) Wil. Tyr., p. 961. . , 

3109 Burdgardt, ©. 89. Seetzen (Monatl. Eorrefp., XVII, 343) gibt 
ur 20 Höfer qm (?). Münzen biefes Eäjaren bei Eckhel, ©. 389. * 
311) Aulfeva (Pad. Syr., p. 19,'96) fagt: „As Szabibat arx velebris et 
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460 Capitoliaa (Eye). „= ©: 
'alargtiga. sounds; in einem srrtilgen Beide be 


wijchen —— und. Abilg ‚genannt PI9),,.26 Du: pr Rare: 
—55 — — 
Dſcholan⸗ mit .80— 100 Familien, ;„die in den alt en der 


verfolgen Stadt Leben‘, 99) —T von Genen auf hen Boncihen 
won Thalcedon und Nicaa genannt. 91 ' ® 
“16 Conan, u 
am Sühende bes Sees Tiberias im Thale, des Jordan — 
— unweit Bafeie, Me. a Fin ca nme). 9) — 
hatte ‚hier ſein Lager. Ra: ar te. rn men 








unb an ber großen Straße von Obergaliläa nad Damascus Tiegen, 
bürften Cedar fein. 919) 








1. 
antigand fans quss est mn munklesimiat Burcherdi (Sr fand bert 
ausiide und feiutifhe Iuſchriſten. g 
Riffioner a (Bibliotie: sacra, ‘Febr. 1846, r EL 
ben N. Mr 
BE de, 
813) Nag der fharffinnigem: Auſicht des Recenfent In bei - er 
Anz. De e Ey Itinerar: Antonini' gibt- ben · Weg von — 
—ä zu Tom. PB, von da nach Neve Moway zu Ban Aucin 
Gabara iſt von Nowa (nad; Berghaus) nur cires-22 m. p. nica 16 + SE ⸗ 
58 m. p. entfernt. ‚De Hecenfent Tief baher Matt:B6, 6 m. P., bater trifft 
alles zu. - Nun-Tiegt aber Zfeil_6 m. p. von Neve, 16 m. p. von Gadara, zu⸗ 
teeffend an dem ie, wo Capitelias: nach bem "Ahmerar' Hiegen ER .. 
bie auf ber Tab. Penting. angegebene Entfernmg von. Eapitvfine nach WB: 
(16 m. p.) iſt, nad) Berghans' Karte, mr: min chıe. Meile Heiner als: er 
fermung Rieile: vou Care. ö Be: jedoc Bene, 2 Mem.; S. 3“, = v. Gapı- 














rd): Burdjazdt, a 408: J 
818) Reland ; S. "6! ı 
‚3167-Wil. Tyr-, p· wei. Cavan aim Yin Sorkanfer. s 
Salabin von ba über den Yorb ——— ———— 


An ·Sultan, en Dan a in N 6 af dem 
techten Ufer des Jordan liegt. Bel. Burdharbt, 8:.504,595.° 

317) Sanut., p. 246. J 

ais Cotovie. ©. 368. r “ 

319) Segen, Monatl. Cotrelp. Se 345, Burdfardt, ©. 51. War 
be —— Name des Dur Er ai — Hieb Baterland 
in dieſe Be; te Dur ueta, jpl il ur 13 

. wurde mar Burg bie Bi Der Sokvienen ecinert * ai —S 
Ort Hettegene fin, welchen, der Gpef yon Fripait! ayf feinen Mgriihr; opyi: Per 
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18. Chasphor, 
before you Indas Mallebaua. genonimev⸗/ Eu a Bat * 26. * 

19. Darla, ue 
4—5 milliaria von Damascus, öfters in ven Boa erwähnt; 
hichſt wahrſcheinlich Dei, Reye. “or en 

20. Datbente, nz 


Feſte in Gilead, wohin berfoigte Fe zur cam der Waftabäer fie 
ben. > Malt. 199, A.,. ‚Zu, 


191. Dam. 


a Det von Aletähber gennaus⸗ gelbinti (A, xm, 15, 55 
ompefuß ben Einwohnern zutüdgegeben ar KIV, 4, 1). ob 
Dil der Eparchie Arabien? 4) \ u. 


BB, Core): RES un 

gung Hip . von" Boſtra (Onom:a. vr. Astharöth‘ Raruh; einſt dent 
Ot von Bafak gehörig (5 Mel. I, 4; 3, 103 Soſ. 12, 4} 18, 31), 
welcher hier geſchlagen ward, 4 Mol. 2, 93-36; 5 Mof' 3,1-3. 
Zu DOftmanaffe a 13, 31). Später, bi höfliche Stadt. Biſchöfe 
von Adraa auf den Eoncilien von Seleucta (3 9); dem Weiten Concil 
wer Runftahtteopel (3813, bet: won Chaleedsn (ä5r}; 2, Bei ben 
Griechen Woran, br ben Re ein Adreturii; ach 'civitas Bernasdi 
de Btampis 3°3*); bei Abulfeba Abſraat. 92%, Gegenwãrtig Draa, wuſte 
Baſatiſtadt / von Einwohneri verlaſſen 3%), auf einer Anhöhe. Hier 
eine Brücke von fünf Bogen, Waſſerleitung und großes Waſſerreſervoir, 
alte Kirche mit Thurm. Der Umfang ber Ruinen a 2 engliſche 
Meilen. a) 


nen 23, Ephron,“ Eppsv, BE . 
von gubas Malkabaus erobert: 1 Dat. 5, 16-259; 2 Wa 12, 27. 


F Due} 





Jalobsbrüde nach Semageus ertönt? Wil... Tyr., pr 1033, 1008: „gui, 
locus ad radicem Libani situs perspicuas emanat aqusg“ — Die Waſſer der, 


N rn! Tr p. 9, 1002, 1038. Berahaus’ Kate. 
©: Dias. Keauh, ‚ge: 217 * Münzen bei Eckhel, © 
) Keland, den fir I Arien ber Silasfsfge ion 
drei: — Relond, ‚217, 
392%, Will. Tyr.; mn, 


S. 499. * —5 Ehreis von Boßra, welche das Onom, nit, iſi 
nach; Ber rahgı itigr’8 Karien viel zu gering. Be 
324°) en bi Nitter, XV, 2, 838. — 
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24. Erbap, a 
Ort mit einem Schleffe und alten Riten, vielleicht: „vions Arbel traus 
Jordanem in finibus Pellae“ (Onom. s. v. Arbela). 929), 


25. Eſſa, Ba 
von Alerander Iannäus nach der Eroberung von Dium genommen (A, 
XII, 15, 3); daranf geht er nach Gaulana. 


26. Esra, ' ee 
eigentlich el Zra, bei Joſephus Zara (A, XIII, 15, 4); bei Willermus 
Tyrius (S. 1031): „Zora locus celeber et famosus multis refertus habi- 
tatoribus qui a Damascena non.multum distat urbe.“ Abulfene -fagt: 
Szarchod (Sala) ſei von Zord, welche zu den vornehmften ‚Städten 
Saurand gehöre, eine Tagereife entfernt. 9252) Einſt blühenn, haben 
die Ruinen faft eine ventfche Meile im Umfange, unter ihnen Kefte einer 
Kirche des Elias, eine zweite des heiligen Georg; . bie früher ein heid⸗ 
nifcher Tempel war. 32% Die gegenwärtigen Wohnhänfer find fleinern 


und feft, und kaum yon den Feljen zu unterſcheiden; 150 brufifche und 


ne 


4 


türkiſche, 50 Familien griechiſcher Confeffion wohnen, dort. >27) 
27. Gadara, Tadapa. BE 


- , Eine Stunde füdlich vom Scheriat Mandhur 72%), jetzt Om Kris 
oder Mies 329; liegt auf. einem Kallſteinherge mit Grabhöhlen, 330). .Es 
finsen fi große. römische: Ruinen, z. B. von’ zwei Theatern. Hier war 
bie Heilung der Beſeſſenen (Matth. 8, 25; Marc. D, 1; Luc. 8, 


+ 1:8 [3 
200, 


325) Burckhardt, ©. 423. 6 

325°) Tab. Syr., p. 106. Daß Esra = Zara, bewieſen Inſchriften, welche 
man in Esra fand. Burdhardbt (S. 119 fg.) und Geſenius zu —ã 
©. 501. Bgl. Ritter, XV,:860. Porter (M, 222 fg.) halt dennoch Gera fir 
Das Edrei der Bibel, indem er beſonders die mächtig feſte Felſenlage Esras, 
ſeine großen Ruinen mit den minder bedeutenden Reſten von Draa vergleicht, 
das in der Ebene ungeſchützt liege. Den Quellenmangel Esras erſetzten große 
Ciſternen. Ritter (XV, 2,839 fg.) hält Draa für Edrei, er kannte aber 
noch nicht Porter's Bedenken. — 

326) Nah einer von Burchardt (S. 125) . mitgetheilten Inſchrift vom 
Yahre 410. .. —. u 
327) Burckhardt, a. a. O. D.,v. Richter, S. 172 (ſ. Draa, Anm. 324). 
Berggren, II, 60 “ 2 on 

328) „Gadara Hieromiace praefluente‘“ (Plin., V, 18). —; „Gadars urbs 
trans Jordanem contra Seythopolin et Tiberiadem‘“ eto. (Hieron.) . Rach Io» 
jephus (Vita, $. 65) lag Hippos 30 Stabien, Gadara 60, Beihfean 190 pen 
Fiberin, Diefe Difiamgangaben find nad den. Karten von, Robinſon und Ritter 
zu. Hein. a J 

329) Burdhardt, ©. 426. Seetzen, Monatl. Correſp. XVIER, 417. Buding- 
330) Bardharbi, ©. 427. Epiphan. advers.' haeres. (I, 181) erwähnt ſchon 
ber Felſenhöhlen bei Gabara, weiche roAudväpea nnd rupßor hieen. Vgl. Matth. 
8, 28; Marc. 5, 2; Luc. 8, 27. EEE SE ee ’ 
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26 1...) Nah Zoſephus Hauptſtabt von. Parka. 7°) Alexarwer 
Yarmäns eroberte Gadara nad zehnmonatlicher Belagerumg (A., XII, 
18, 3; B, I, 4, 2); Inben befaßen es (A., XII,-15, 4); von 
Pompejus zu Syrien gefehlagen und reflamirt (A, XIV, 4,4; B,I, 
7, 7); bier eins. der fünf von Gabinins errichteten Syneprien (A., XIV, 
5, 4; B., I, 8, 5); von Auguſt Herodes dem Großen gegeben (A., 
XV, 7, 8; B., I, 20, 3); dem Archelaus aber entzogen und zu Sy 
rien geſchlagen (A., XVII, 11, 4). Gadarener verflagten ven Hero- 
bes vergebens beim M. Agrippa und Auguflus (A., XV, 10, 2. 8). 
Juden griffen es im jüdiſchen Kriege an (B., II, 18, 1); wurden ir 
Gadard umgebracht (B.; IE, 19,5). "Sie gehörte zur Delapolis, war 
fpäter bifchöflihe Stabt in Palaestna secunda, deren Bifhöfe auf dert 
Soncilien von Nicka, Ephefus u. a. genannt find. 399) — Burckhardt 
fand in der Nähe zehn heiße Schwefelquellen am Manbhur, welche ſchon 
im Alterthbum fehr berühmt‘ waren und nur denen von Bajä nachſtehen 
ſollten. 9°) . 


28. Gamala, | Ä 


Lu ur 


Stadt. 35 
| 29. Gerafa, : N 

Getzt Dicherafch), hehörte zur‘ Dekapolis, ‚wird in ber Bibel aber nicht 

genannt. : Geraſa (und Philadelphia) Oftgrenzpuntte Peräas (B., TI, 

3, 3); von Wexander Iannäus erobert (B., I, 4, 8), ber im Gebirge 


- — 


331) Matth. 8, 28 if nicht Tegeomav, ſondern auch T’adepuuav zu leſen. 
Iſt Tepysoaloy nur Conjechur des DOrigenes? So Rofenmüller, II, 2, 2. 
Reland, ©. 774, 806. Gerafa Tag fern pom ‘See Tiberias. "Das Onom. 
8. V. Gargasi ‚ngt:' ,, Gargasi clvitäs trans Jordanem . . . Et haec esse nunc- 
dicitur Gerssa:. . . Quidamı antem ipsam ‚esse: Gadaranı aestimant.“ — Aber 
5. -v. Gergeaa heißt es mit Erwähnung ber Beſeſſenen: „Et hodie super mon- 
tem viculus demonstratur juxta stagnum Tiberiadis in quod porei praecjpitati 
sunt.“ Hieß diefer viculus Gergefa? Thomfon gu auf der Dftfeite des Sees 
Fiderias „Sirja”. Belde, Mem., ©. 311. Gebörte Dies zu Gadaris, ber: 
Stadtmarl Gabaras? Dorn Joſephue wird Gergefa nicht genamnt; Ant., I,’ 
6, 2 gehört. mit hierher. Bgl. „Gixrgaſiter“. 1F u 

332) Bell. Jud., IV, 7, 3. \ 

333) Reland, ©. 776, 215, 223, 226. 

334) Burdharbt, S. 434. „Gadara sita in monte ad cujus radices aquae 
calidae erumpunt, balneis desuper sedificatis“. (Onom. s. v. Gadara). Auch 
Antonin. Mart. erwähnt die Duellen, ‚thermae Heliae genannt; ben Mandhur 
nennt ex Gadarra. Nah Epiphanius (I, 131) feierte man in ben Bädern 
alljährlich ein Feſt. Reland, ©. 775. . Münzen Gabaras bei Edhel (S. 348), 
von be t des Augufus bis auf Gordianns. W 
335) Bell. Jud., IV, 1, 1—7, 9, 10. Ber: Bezirk von Gamala: Gamalitica 
gehörte zu Gaulanitis, wiewol Jofephus (B., IH, 3, 5) T'apadrızn xal T’au- 
javerıs nennt. B., IV, 1, 1 fagt er: Gamala fei ein Theil bes untern Gau⸗ 
Yanitis gewefen, unb A., XVII, 1, 1: Judas der Gaulanit aus ber Stadt 


Samala. 


230 Meriperia:: gel rn Apc 


Gerafas-fticht; "da er Regaba; belagent- (Au, BEE, Au5c5) On sie 
{har Kriege ward es von Haken aerwäflst. (Br, Hp 19,8%: ieralener 
morden die Inden (B., U, 18, v Annius, —A— Suter. Ves⸗ 
paſian, nimmt Srafa (By, IV,9, m Ammicuug Mer RINeB; 
18) mennt an das Jahr 358. Gexnfe: mit Boſtha cn pbie alg 
ſehr, große, fefle Stäbte- Baldzin IE yan Seysfalegı zerftärt is: Sphre 
1122-08 dortige Gaftell, °°%) — Micgmadus: Geraſenus von hier, 1a 
bürtig. — Ihre großen römtihen: Ruinen: iiuiken 14. ——— 
Umfange; es fin —ã deren eints 250 Suulen four hable —— Fe 
mächtige Amphitheater u. ſ. w. 937); in der Nähe ne Miaygg 

phage. Jamblichus ſagt: deiafe habe den Namen von Greiſen ale Yet 
d. 1. von Beteranen, bie unter: Alerander dem Orsben gedint, uud 
bier feſte Site erhielten. 2272) ehe; 1 


; 29, Gergeia, I Gadara, an äit. 
30. Golan oder Gaulan, Tai, an 


in Bafan. An Manaſſe, dann Levitenftabt, Freiſtadt, 5 Sof. 4, 

43; 1 Shron. 6, 71; Ra 20, 8;. n Ah; Son N ch. Gaulgu 
nannt, zu Judaa gerechnet (B. 3). Br, * 

Ulerander 7 Fannaus eroberte Golan ei "XIH, 1 — 


31. Hazar Enan, 722. u 32777 11739) ‚pe 


nordoſllichſter Edpuntt, Baläfinaa: (4, Moſ, 34,4. JO) Pie range 
von. Damascus“ (Hefef. a7, 18; kai —— ei ame. * 
Porter, II. 36s. vn a j 


32. Hippuß, 
zur Defapolis und zu Palaestina secunda. 838) Augu 18 6 Shent pr 
Herobes dein Großen (AXV;T, 3) nach deffen: an 3 
zu Syrien geſchlagen (A., Xyvu 11, N); von Juben im 33. 
verwüſtet (B., U, 18, 1). Juden von Hippenern erinnpdet. ea , 
18,5). Die Panbicaft Öippene ‚begrenzt: Galiläa im Oſien (B., IEE 
3, daher fett Joſephus (von Galia) Aber den ‚Ste Gerezare 
niach Hippene (Jos. Vita, 8. 31). Biſchöfe von Hipphs auf det Con⸗ 
cilien van, Seleucia (359), Serufalem: (536), 3384), Burcharbt (1, 433% 
fand -%, Stunde van. Feil (d. i. Aphek) ‚einen einzeln, ſtehenden Hügst 
mit Ruinen, Namen EI Hofin. Da nen. pofie er mid, Pferd, 


ee 
‘ . 286) win. TER, p- 306 Hister: hierosol.yıp: Blbo- 

337) Burckharbt, ©. 401 fg.; "und BA u ——— 
Seetzen, va O., ©. 4241 Berti 1 0 2e Be 
übertreffen bie Ruinen von’ Geräte we fer von —** an Br 


heit. Münzen bei Edhel, a a n aus der Zei dnite. 
But. Aber Gerufü: jfter, EV ‚ ie J v 
337°) Ritter 1 e. F p. 1091. | 2 in m J * unen HR üB N 
, 338) Reland, ©. 215, F N, n Ei * 


3382) Reland, ©. 821. Tr er 








Rnısperäa:: bei Kirch . 31 


Hippas: Seit, uub das Ogamm... fagt:- „.Aphens, ‚oagtellum grande 'juxte 
Hippum“, fo ort Ei Soffn wahre ders alten Hippus, 3386) 
33. Jabes in Gilead, Up, .. 

Gm. p.:won Polla nach Geraſa zu 23%; 0b. a ebiges Dep asien 
Ihre Bumgframen: wichen für Die Beojaminiter. geraubt (Richt: 21, 
‚ 14). Bon Saul. antiegt (1 Sam. 14, 1-11); ihre Einwnhnez 
begruken ſpaͤter Soul und deſſen Güßne ci: Sam, 31, 8— 13; vgl. 
3. Sm. 21, 132 — 14), wofke: Dayip. kankı (8 Sam, 8, 4. Me. ‚ne 
ſaphas nennt Iaheo die Diekopalis Gileada (A,, VI, 5, 2). Robinfen 
RR. F © 418) ſnchte den Det vergeben⸗, vieleicht hei es hie Ruine 
BD im Wady aber (abendaſ. S. 423, 424). 


"34, gagbeha, |. ‚Knatl, . | | 
Mr Ralant, er-Rabbat. U 
Sohes aſll zwei Stunden öſtlich vom Jordan, offen Sauf- man 
bien: m, Bine: Tibenag· bis an. Todten Meere aberblicn Am Ba 
Mophise * uf Solahin’$ Befehl. baut: 

"35, Rainer, Page | ee “ 
——— des Richters Jair Gicht. 10, 5); in 1 Bild [A., v. 7, 
6). Antiohus nahm Pella, xat Kapoüv Kal ‚ Tegpoiv, erzäßtt Poly. 
bins. 339 a) 

36: Raneyttn, : 
an der! großen Straße Bor bie Butobestit nad Damaens, 
Ruinen es Alter und neuer ZJeit. Raſtort ver Karavanen. 939 b)' 


37. Karkor, |. Rath. 
oo. 88, Menathe, 
ſüdlich Bo Era, pielleicht dm Ko * «Arten Eparchie 
Keobia. ” 7% Bedeutende Ruinen * u he. 
a Kiriothe | 
moabiriſche Statt. Ierem. 48, 24.41; Amos 9, 2. Rad Porier 
Ber IB, ol j Bi erreineh Stadtrire von vebentenbem Umfange 
wen. auwerfen, öftlid; von Bosr& gelegen. Porter glaubt, 
exem = E 34 geannnten, Reabitiſchen Staãdie Beth amul. 


* 





—— es Helen’ — die wo aewiß ricus iſt. Ritter (XV, 360, 358) 


iſt, 
2 Here an —* Jabis trans Jordanem nunc villa pergrandis a civitate 


Pole 6 millibus distans, ale sur Geraqam“* (Onom. s. v. Arisoth), und: 
„Jabis in sexfo milliario pP ine super montein euntibus Gerasgm (Onom. 


nV Jabis Stu LE Eu SEE 
3395) Burdkardt, ©. 650, hacht von Purieit. [er nennt den Ort ‚Co- 
netrie (S )}, van ion (I II, 49) u. 


339°), Bur bardt, ©. 180. —æ— zu — — ©. 502 Reland, 
S. 218, 224, 227. — (HI, 216) ſchreibt: Kirqaͤtak. 5 


232° Nordperäa. "Anath- MU? 


irioth und Bazra feten vie jetsigen Ruinertbte ves euran EHE 
mal, Kureiyeh und Bosra. 94) . — RE oipe 


39. Knath, map, | 


zu Manaſſe; ſpüter Nobah {4 Mof. 32; 42; 1 ve 2:3). Zur 
Delapolis. Fest Kannath oder Kunrat unweit Boſtta ori Biel 
Angabe des Hiervnymus (Onom. 8. v. Canath}' Abivernftiiun: „Canatkh 
in regione "Trachonitidis jüxta -Bostram. “ 34%y Die: gefihlogenten URL 
bieniterfänige Sebah und Zalmunga fliehen über Succoth. und Piruek 
nach Karkor, Gideon verfolgt “fie „den Weg der Zehbewohner ðuich 
von Nobah (Knath) uud Jagbeha (Richt. 8, 4-11). Herodes der 
Große bei Kanatha von den Arabern gengen (B, I, 18 23 A, XV, 
5, I). 2402) Zur kirchlichen Epox * Ara —— „Bilchof ‚von Kanothas 
auf dem Concil zu —— — ninen „oben drei englifche 
Meilen im Umfange. 3%) eig —— Stäbe überkrefien Knaih 
an Größe und an: Wichtigkeit: ihrer —— ſagt Porter· Nach 
ihm 241%) Hat die Stadt ſchöne Privathäuſer, treffliches Pflaſter, Waffer⸗ 
leitungen und unterirdiſche Waſſerbehälter, Tempel Theater, viele Statren 
Die wichtigſten Gebäude ſtammen aus ber Zeit Trajan's und Hadrian's; 
igre Fuinen Liegen malerifh unter Eichen verſtedt und (hit bon Sinn 
pflanzen umſchlungen. na eg) SON nie as Bi 2 
40, Kokab, 
28/, Stunden ſüdweſtlich von Damascus. FFlra):.. Dag’ Onom. G. v. 
Choba) unterſcheidet Hoba, das zur Linken: von Damgaſcas iegt 1, Moſ. 
14, 15), von Rofab,' und fährt, pann;fart: Est ‚autemı Ohohaq rilla 


lad Eos an re 


3394) Gegen Porter's Annahme laßt ſich einwenden, Daß — (II, 342) 
auf dem Attarus einen Ort el. Körriät, fand ira er, en hi u Tür er 
riathaim, ſondern fir Kirioth hielt/ — Ah, Hengften KEN Br SAGT, 
Hävernid (Ezech., S. 413) und Keil (Joſna, ©. 2353) Mb gerabe entgeget 
find; daß Bosra (Yerem. 48, 24) vielleicht Die Levitenftadt Rubens: Bezer 
(oder Bojor) fein könnte, Die öfttich von Jericho Tag, daß obige Brei Orte Por⸗ 
ter's: Kirioth, Bazra und Beth Gamul zu weit nörblich und burch eiwen, be⸗ 
deutenden Zwiſchenraum von ben Gtäbten der Moabiten. getreunt ae bie 
Zeremias (48 5c.) nennt. Auch lag das Gebiet. der Ammoniten zwiſchen jenen, 
Städten und Moab. Wir müßten benn annehmen: Moah Has nach ir 
rung ber oſtjordaniſchen Stämme durch Tiglath Pileſſet (1: Chron 5 
2 Kön. 15, 29) nicht blos Städte Rubens bejegt, jondern aud mehrere von 
Dab und Oftmanaffe. Der Ausdrud „fie Tiegen ferne ober nahe‘ (Ierem. 

48, 24) ſchiene dafür zu au ſprechen, aud 2 borang INT weite BURN C 
der KRubeniter und Grbiter nad: Oſten (1 Chron. "a hen 
Eros Surdharbt? | (1, 185), —— a, 181) nennt e Ögtrepe 
XV 

340) a nfimmend Stephsüus 52 Enwötg: xXtivada Kari mpög 13] Bo- 
"Apaßt 

340°) Wenn das Kanatha des Herodes, welches — %, M. O. eine 
Stadt Eölefyriens nennt, nicht vielmehr Kanneytra war. 
340’) Reland;. S. 215.  Kavoddk (Oanastados 227): 082. 
3) Burdhardt, ©. 157. Ba „Pudtigpei (Mi 132) —* 
341°) Porter, IT, 87 
341%) Burdhardt, @. 58. "Ni Aa ee Ze 








| 


Rordperia. -Mehanain -— New 263 


in isdem —— habens aceolas Hebraeos, qui eredentes in Christum 
omnja 2 F Bin amadiund. et a prineipe. haeręseos Ebionitae 
* Hi 


nuncupanisz I 

nen Mahanaim, ann, J 

d. i. Doppe oe oder Doppelheer, naͤmlich der Engel, bie Jakob nörd- 
Ei. vom Dabef fah-(L’Mof. 32, 2). Bu Gab: Ief. 13, 26. 30.10) 
Reuktenflabt : Sn 21, 88; 1 Chron. 7, 80. —ã Sanbe Sch, 
von: Minerals Könik Ausgetufen. in Mahanaim 2 Sam. 2,'8. 
Dahin flieht David vor Abſalen 2 Sam. 17, 24. 27; 1 Kön. 2, 8; 
—— (A., I, 20, 1; VH, 9, 8). ‚Da hatte” Salomo einen 
Amtmann: 1 Kin. 4, 14. u 


BR 42. Bobak, k aeuach· 8— 

2483. Nowa, | . ° 

fonft ; '"Neve Mala), 16-m. p. von  Cndara,. 6: (ſtau 26) m» 

ven: Gapnsüns, SaRe) ;: An Onom. Nineve, eine Stabt- ver Inden, ihr 

benachbart die feinbfefige Stadt Chalamis. af). Gegenwartig „das vor⸗ 

anal Dorf in’ Dſcholan, font eine Stabt von einer halben Stunde 
im Umfange“. Tempel⸗ und andere Ruinen. a4 8) 


un sd Nawaran, u 
7A Shine. son der: Jakobsbrücke, an. ver-Straße nech Damasens 2410), 
vwehrcheimlich Nuaram des —2* runs. (©. 876). 


ken BE Ze NS» 


341) Das Onom. verwechſeit Hoba nicht mit Kotab. Eyiphenius (adv. hæeres., 
p. 123, 126, 162, 291) führt Kuxdßn, Kulyaßa als. Hauptfig der Nazarener 
und Ebioniten an. gl. Euseb., Hist. eccl., I, 7 (Gefenius zu Burdbarbt, 
S. 1054). : Rand (8.1738) vermudhet: bug r ſendomeſſias Barcochab Name 
dürfte ine ‚Kıoyaßasy ::hebeitten. -- Nach einigen war. Kolab, nach andern 
araca (D ariaꝰ) A, der Belehrum ; Pauli; nad) MWillermus Tyrius 
Ba Vitriacus (S. 1073) hieß diefer. rt Mergifafar. Bgl. Quaresmius, 
II, 

341°) Da Mahanaim nörblih vom Jabok lag und dennoch zu Gab gehörte, 

v uf e8 in der Iorbansaue geruht werben. Bgl. oben die Grenze Fin 
) Zur: Tinchlicken! Spaschte Arabia. Reland, S. 217. Nein., p. 226. 

ae Itinet. Ausonim... Read, ©.:419,.:420, Das Onom. s. v.:-Nusw: 
„Est et.adis :usque bedie:zivikens Iedasorum nomine Ninive in angulo Ara- 
biae quam nunc correpte Neneven vocant.“ Angulus (ywvia) Arabise be- 
zeichnet _ben nordweſtlich Iaufenben Buſen ber Wüfte Arabiens, weicher auf. ſei⸗ 
ner Oftfeite von dem Dſchebel Hauran und. ben Felfen vedſchas auf ſeiner 
Weſtfeite von betr Gebergen Gilead und Antilibanon eingeſchloſſen, bei Damas⸗ 
cus, der Hafenſtadt ber Arabiſchen Wüfte, endet. Diefer Buſen begreift bie 
Ehenen Hamean ‚ Didmelan; un SDfepebus. — Unter ben Orten ber kirglichen 

hie: Krabin. ift eine. Kom. Fovlas. 

2419 Réeland (S. 910) citirt: Echa Rabbati, fol. 72; col. 2, wo bemerkt 
it: „In Chalamis habitesse hostes Judaeorum,. in Nove, guas ei propinqua, 
Jadweos.“ Chalamis: ift faß.geiwiß Salamen — Sranamein == Asre, 80 m. p. 
won Neve. Neve wie Salamen lagen an ber greßen Straße son Bethfem nach 
Damascus. gl. Itinerar. Antonin. Reland, ©. 419, 420. — „Navi urbs 


praefecturse al ajdur “ (Diebur), „Nest Asulfeba, (Tab. Syt, J IT) 


21 N. Burdhardt, © . 443. 


m ’5 > ‘ f ” y t- x, en, 
ni 


a 2 SE . 


DB nee Nee Pie 


Au Pella. 
Rad Plinius (I. N, V, 16) zur Sept! ; 
nad Stephanus hieß fle fonft Boöris. Das Onom. 5. v. Arlsöth fagt: 
„Jabis trans Jordanem .. ..a wivitate Pekle: 6:1. p.. distans“, und 
s. Jabis: „Jahis -in sexto milliarie Pellas. super imontem „eantibup 
Gerasam.“. Ber hiernach Pelle wur 2), geriäe Dei. von Babes 
Ing, deſſen Einwohner in einer Nacht die Leichen Saul's um. Hin 
Söhne ‚von Bethjan ‚holten (1 nußten beite 





Orte in ver. Nähe won Bethjar angles fandm 
1818 bedeutende Ruinen bei T Berghaus auf - 
feiner Karte (1835) verzeichnet Riker (KV, 
1023 fg.) gab Beweife, daß : Bella feien. 
Robinfon, E. Smith und van in Ort 1852, 
doch zu eilig. 32) Nach Irl vei Drittel fo 


groß. wie Bethſeau. — Wocedoniſche Veteranen mus Aleranderve 
bürften- den Ort gegründet und naͤch dem ud. weileeihen -. 
Moceponieng genaum Haben, 329b) Bells, Norbguenze Peränd. (Br, * 
3, 3); von-Antioßus dem. Grohen 218: w, Ehrizeagert (Bolgk-, V, 
70, 12) zur Zeit des Alerauber Sannäus jin Beig der Iuden many. ven 
dieſen zerftört, weil ihre Bewohner nicht jüdiſche Gebräuche annehmen 
wollten (A., XII, 15, 4; B., I, 4, 875 durch Pompejus ven Ein 
wohnern zurldgegeben (A., XIV 4,4; B; 1,.7,,9% var. bar Ir 
den im jübifchen Priege verwüſtet B.,IL, 18, 1). Me}. Hieuite Fehdyteten 
die Chriften, ehe die Belagerung Jeruſalems durch Zitus begann. **) 
Pella, Biſchofsſitz unter der Mefropolis Soytiepalig. * 

46, Phaina —a RE 


jest Miſſema (Masweih), aptoeraica zoü Toayewog in Einer von 
Burdharbt gefundenen In] gettannt, d. i. Biutterfleden, Haupiflegen 
bon -Tradjonitis (Ledſcha) maa2) deffen Ruinen brei eunite Meilen 
im Umfang haben. yet merſchenleer 


842) Onom.. v. Aemath A bie utfermng Bellas dom: ofjerbanifdgen 
Amuthus zu 21 m. p. an. Es iſt aber die Extfetnung-bes. [üblich nahe dem 
Jabol wie des öſtlich won Gadera liegenden Atethus — iron 15m p 

842°) Itby, ©. 304 fü. 

343) Robtufon, N. $., ©. 222 fg. und v. 5. Bel; Bel, 1, 308. 

343%) Ban be Velde flagt ſelbſt, jr bie Beſichticug zu, eilig gewefen, 

u) Kitter , XV ,.10%. 

Iofephus nennt Pelle Ifters auit- Senſep i —E it nd: 
—* is ſei von Damascus, gen und Scythapolis vorbei, nad). Gore menu 
fir (Ant, XIV, 3; ER Br, 1, 6,5). Na: Ant, ;KIE, 16, 4, bat mom 
Bella zur moabitifgen St bt machen wollen ( Reias’e Anzte. von Bald 
ma), —— Muwoßindus jüsfhllh‘ anf Belle: — [7 2 gehlet Feen 
wicht mehr zu dem in Zrachonine geie genen Jura weh son Bells 
vorangeht. 

344) Euseb., Hist,, J Dr 

344°) Reland, ©. Er dis. Le Quien, IH, u. 

BAM) Burdgardt, S. 208 fg. Gefentus zu Batekjerht,, PN wa ie 


Konkperän:; Fhilippepoli ih 355 


7 3 1ER) 27 57 777 201 Pages 
jegt Derman, fübfüpöftlich vom Dfejebel ARE vien; zur nrchuthen 
Eparchie Arabia. 34) Bon Philippus — grundel ⸗ace) 
12081 u Pphiloter ia a 

am See Geuezareth, von Polybius genannt, wo. 


838), wo da⸗ 
32,24 32). 
am „gebaut“: 
de IE OR et ee 
Feſte in ben Bergen von Serafe, bei Seren Bag erung Alerander dan⸗ 
näus ſtarb (A. XIII, 15, 5). ieleiht Atga, 5 m. PB weſtlich von 
Gerafe- 320) . 
Some al 5 Re... 3 
we Timpthers ſuh lagert (4 Mail. 5, "7 ), bürfte vielleicht mit dem 
Palapafie aehlgigen Naphaua identife) fein, 
Sareana (es Ptolemausy,, on 
ett ei in haima "Ruinen von zwei (engl) Meilen ir im a 
52. Salda, aaa, 
in Bafan, dem König Dg gehörig, von ben Sfraeliten erobert: 5 —* 
3, 10; of. 12, 4. 5;.13, 8—11. Jept Soaltgat mit 800 Häufern 
und eihem Caften a Safatjfen. u Eine roͤmiſche Straße Führt 

















tocles ‚(&, 783); Phalng in, Argbia,. wahrſcheinlich Devouros, ber lirghlihen 
en m 6, 218); ein acht au Devoüs (Nelanb, ©. 531, 583), 
44 Burdhan 197. 1g« Gejenias zu, Burchhardt, ©. 506. . . 
344°) Reland, &.:218,.288, aan euch Sei Sieroeles (8. 322). gennunt. 
Münzen bei Eäter, ©. 504. 
344°) 'Aukal: Victor, enge 28. - ‚Rüter, BR 
3449) ET v, 418. Siephanus — "ben Ott: I Coleſyrien. Bl. 


Belab, ©: 
845). Rah. L Bf. — ſcheint es doch, baßz Yalob die Seinigen anf 

bie Eüdfeite das Jabol hiniwerfhrte jelbſt uber. auf Die Nordſeite des ſchnialeun 
Bagſfers gocäittährte, um aletn pe. kein. ‚Wenn Soſephue (A., 1,:20,-2) 
; sielbeter. mal Icßäxgoi. Staßehnmoren "Iraßoc ı Imolekelupevos Berner 
Oneceyabr. Surufünten, :fo — das oſen im Gegenfag bes. Auaßı —* 
fie Das Zur üchleibeu Salob’s auf der Nordſeite zu ſprichen. Anderer nung 
in —— H, 2, Sty.ımb Hieronymus e: v..Jabor. 

845°) :Ommome: 5. vi Arantı, ‚malen Krgob: je ‚nicht bei Geraſa oradi 
werben darf. 


346): Bela. S. 180 fg.; Budingpam, N, 17649. Barker, 1,172 | 
Nach 1. Ehusn.:b, 11: mahnt: 1 bie: Binder. Gin: big gen Salcha; dies wol 
jperer Zeit, da -Ainbens’ Raglormmen (ebenbaf., B. 8) ·bio zum Phemth wohn ⸗ 














256 Nordperia., Ehohbar -: Eichel 


in vier bis fünf Stunden von —— za dem meuſchenlteren am Säb- 
ende des Dſchebel Hauran gelegenen. Ort. 


"52%, Schohba. 


Große Ruinen aus der Römerzeit. Acht Ti Se m aus ber gu 
bes M. Aurelius. 


53, Seleucis, 
am Merom (B., IV, 1, 1); zum o 
der Iannäus marſchirt von Dium < 
(A, XUN, 15, 3; B,1,4, 8). 93 
das aud in Gaulanitis lag (B., I, 
fol das jegige "Alleitah oder Stutich” 
Oftfeite des Merom und obern Ford 
54. Sogane, f. Seleucia. j a 
55. Sudoth, ni>Y, 
d. i. Hütten ober Zelte, nämlich Jakob's, welcher „ihm ein Sans bante”: 
gelegen, zu Gab 346%) (of. 
‚8,5% 18.:16.°.,96 
David, Bf. 60, 8 (und Bf. 
Zaredatha) am Jordan Lich 
5; 2 Thron 4 17. Rach 
FF in parte "Scytho- 





ten, nomabifizten. Bei Willernmis Tyrius (©. x) seh. der Or: Selcath, 
bei Abulfeba (Tab. Syr., p. 99, 105): Szarchod, 16 milliarie von Bora. 
„Oppidum exiguum, arce munitum excelss, vineis-abundans, aqua carens 
raeter pluviam eisternis collectam. Accensetur urbibus Anranitidis.“ Rad 
n Said fei es bie wichtig ef Stadt des Berges Banu Helal an elb Fe 
im Güben und Ofen von {hr die Wüſte, durch dieſe eine 
Jrak; 15 Tagereiſen feien es von hier bie NR 1 — je’ he 
Esra). —. Porter (II, 188) exblühte dom Caſte 14 Orte, die zum 
eil wie nen erbaut und venndı gauz —— — waren. 
346) Vgl. Beth Rimra in Sübperäa. 
3465) Zu 1 Moſ. 3, 17. Uebereinfimmenb im. Onem.: „Sochoth in triba 


© 25 bi es‘ Pe Robin] 

— zu — ir, fei x Sugei — = 

Fr ſprechen jedoch bie Marften (ftellen: 4 Mof. ars) 19. 82 ertlãren 
stämme Ruben ab Gab dem Mofes: wollen nicht mit ihnen (ben Übri 


Nun, Stämm 
fpäter das Land Gileab a & ent fg a Und —* 13,27 — 
86: Me Gobiter hätten im Thale (bes Soıhan) erhalten: „Bei Seram, 
Beth Nimra und Sudoth", wo ber — die Grenge, bis ums: Cude bes 
Sees Chinneroth (Genegareih), jenjeit bes Iorden:gegen Kufgeng“, 


Tr uw um — 


— iR — " 


‚Merbnerda. Sutidq -—-Spanamdin.nm  BBE 
56.. ‚Sueibe, TR rm 


uerbiweRtich som Dſchebel Hauxan. Rainer. on; Hz: beutfchen: Meile 
im Umfauge. Seyrmmärtig: :nan.:200 Dunfen= tan. 0 Chrifienfausiiiee 
bewohnt. 2473) MWohnvtt: daB, vornehmſten· Schailbe der Dracken, rap 
Hauptort des Diftricts Dſchebel ed⸗Druze, d. i. Dſchebel Hauran. 347 aa) 


ee, 35 rn 
16: —E von Tiberiaß. ‚In: keuenheinseici —** Accehaners⸗ 
Caſtell, non. ben ‚Stenzfaßtern- im: QAahre 1182 durch Mineurs erobert. 
Nach Soputus Ing: es nahe ‚ber; Sons: Reim. unb:- ben Ädnelle 
Phiala. 347b) Fr 


57°. Suleim (Neapoli), .uır:: 


zu Datanda, Ruinen 1”/, (engl.) Meilen im Umfang. Eine Inſchrift 
nennt einen Baumeifter Eneadus bey Negpolitaner, hieraus ſchloß Por⸗ 
ter, der Ort fei die unfer der Metropolis 8 Bosra : geflanbene Biſchofs⸗ 
Radt Neapolis. ar. : 


BB. Syarandr,. BurE 


v. i. die beiden Gotzenbilber, im her Saloine ng; in nf‘ ke 
terer Zeit Aere, wie aus Miqrinten hervorgeht. 9 "Gere 32°’m: 2 


—ñ—N Da er a Br . 
(„Jenſeit““, heißt es in ben Cittrten’ "Stellen, nad dem in Hebergang Iraels 
über ben Jordan, „dieſſeit“ aber vor demſelben. Mit dieſen Stellen 
harmonirt · Hiereanhymus, wenn er fügt! , Soohoth An tribu Gad stiper Jor- 
danem“ und: „Est usque hole Sorhoth civitas. frame; Aardanem F 
Scythopoleos.“ Da nn Tebteres zur Erklärung von 1 Moſ. 38 


173 


beibringt, fo ergibt ſich 8,- bu. er Jalobis Sue für das im pen 
bes Iorben, gelegene hielt. — Ebenfo liegt das Richt. 8, 5 genannte Sr 
both im Dften Fe gordan, da Gibeon dorthin kam, nadidem: er wahrſchein⸗ 


fi vom Thal Fesreel aus, iiber den Sorbdan gega en (Richt. 6, 33; 8, 4). 
—Ob unter dem 1 Kia. 7. 46 und: dem nach B bt fühl von Wethf 
gelegenen Suchoth das weſtliche zu verftehen fei, ift faum zu entjcheiben; da 
aber entſchieden jeßt zwei Ortei.des Namens ,: einer im Dften über andere im 
Weſten des Iordan anzunehmen Br. barüber iſt wol kein guweifel, dieſer 
Anſicht iſt auch Ritter, XV, 446: 

347°) Burdharkt, 159. Gefeniug zu Burdhardt, S, gi“ Nach Budi 
ham 186) nd Porter cr, 131) find die Ruinen Sueidas größer Is 
Sie bon: Bosra.- — et: Sueiba unrichtig mit ‚Smite zufemmen. G. 
Anm. 3479; Griechiſche Injchriften in Sueida aus ben Sahren 108 —— 
1 iM. Anrel), 361 (Aufian). Wurdhaabt, I, 152.f9.,:594 . Bitter, X 


Er * Porter, II, 133. 

3475) will, 1032. Sanutus (©. 246) nennt "den Ort Susta: 
und Willermus Yan, halten ihn für ben Geburtsort‘ bes im Bude "ins 
(Jap: 2; 1149.) geuannten Bildad yon Suah (Suliites in der Vulg.)}. wie im 
Schriftſteller auch die Tabernacula Cedar in derſelben Gegend ſuchen. 

347 6b) Porter, DI, 84. Reland, ©. 219, 226. 

347°) Will. Tyr., p. 843. Salamen bei D. v. Richter (S. 166); bei Abul- 
feda —8 Syr., p. 97) „Szenamain dualis a singulari Szanam.“ 

3474) Die Infchriften mitgetheilt von D, v. Richter. (S«554 fg )» auge 
in Gefenius’ Aum. zu Burdhardt, ©. 498° fg: on 


Raumer Baläfine. ste Aufl. Zn 17 or cd 


2888 Rorbperdaune matho Li Sanplraat Milk 


von Damascus, 30 m. p. von Neve 7°); ‘ ſo iiſ bie‘ Graf e weiter 
vdn Neve ‚auf. Srimtlah, Bike; ‚Beiffenas ode. Tepe: 
unbere Nırkuet: ee en Du Ghanameig' hal, beftew ‚heit 
we: Cansohmer Feiner Der! re ET J Ehe: a! 
9, Ulatha a 
Anguftus gab an Herodes ben Gro oßen beit zwiſchen Galiläa und 
Trachonitis gelegenen Daſtrict Zerioborsn Ulalha; Panras nicd die: Mn 
egend (A; XV,:105 3). Robiaſon (are, 8:51) "glanibt: umet 
—** ſei der: Bezitun ve Bee: Huͤleh zu verſtechen, wi > aniden 


... 5 4 2: 
Be pr ‘; J. ur — 


Bezirk von Paneas grenzt. ar 
60. Bara, ſ. ern int, ar F I. 

Bishunf, 9859) gti am geist eh. Do Manga” „hatten | Ze 

eh Kr e EEE Pa BE Zee BE Be © 2173 eri: ar. Iur J 2 kur: Ihm] 


— 
ur $ % 00: ‘ ‘«„r 2, * 
4. a u: 
yrı 
u 


" Zwifchen dem Arnon und Jaboet Gen 


Die * dieſer Landſchaft gehörten oo —X um cn Eitows des 

aritere,; eg u ad. 4 32, 34 -38 

Fang bie.. —* ne Site an eg ef e Ruben. = 8 ‚bauten. 
a 


n Und Ünderien bie Natnen umd gaben den Stänten Namen, die fie 
baneten”, heißt es. Es find daher nicht alle jene Städte neun erbaut, 
erh zum. Bohr wie 3. B. Heshon, nur von. ben. RFraeliten wieder⸗ 
rgeſtellt word 
Doſ. 131 —8 werben Rubens - unb Sad Sie‘ asfgefüheh, 
mei ‚übereinftinnmenb mit 4 Moß. B82, 84-98. 
SET Wille ir. . Be ee 


1. Abel Keramim wu: a | Ta 


ic ie 33, Bei Luther: Plau der — Bi. ——* sind 
Minnith ſchlug · Jephtha die Waruogiter, - In septimo-lapide: Ehiladel- 
phias ville Abeta eerzitur vigetis: consita‘, Onom. % % vV.Abel vineärum. 


re >= Abel Sittim, jJ· Sittim· 
I: Bu in ee! 

3. Aroer 2) Kubens, i 
in Lechten nörblichen Ufer des Klo: 5. Mol! & 3er ‚18; 448 
If. 12, 2. Südliche, Sean Sihon's Knigge. der Ar Träler 
der Rubeniter: Jeſ. 18, 9 16; we 4113:/26:,233:: Zu Jerenssaß’ 
Zeit ven Moabitern gehörig: Ferem 48 ‚19- wo vn sap). Ruinen. 


4. Arver Gads, 


von "Sad, erbaut: (4 Moſ. 32, 34 „welches Wiege ver Reber (Am 

won, Joſ. 18, 26). Se flug. bie bie Ammoniter am: Arver. bi⸗ 
ur “ J 

. 3470) Ttinerek. Kotonine- Rare, e. 19. nn 

3479 RXeland, So910. Kor. Notod.“ EEE 

348) Burdgarbt, DI, 633. © Da 


Buß au mrsich sur RK 











"erde Match Wehe? Bon 
Her Keramim (Kit 11, 383) Woab lagert ih hei Aroer (8 Co 
24, 5). PR Ahra h N ds — Sin 
5, Ataroth mid Athrothe Gofan, Ara, ern, 
doin Ctaining. Gab erbaute‘ Sräbi Mof, 3%, 34 35. Ruinen ‚auf 
bem ‚Berge Attarüs halt Eichen fr Alaroih (Me... . 
“ rin: Beth Baal Meon 





Rübens 1, 173 1 Chron, 6, 8. 


dereni. 4 18 Moabiterſtadt aufgeführt. 
9m. p. dr 1 in Oſten bes Attarus, 99) 


7. Bamoth over Bamoth Baal, Meꝝ, yyi mıny) 
Heaelitenftation (4 Mef. 21, 90); von. da war ber Piega nädfte Sta- 
tion. „Oivitas Amerrhasorum in Arnona #49) quam possederunt filii 
Ruben® (Obom. a v. Bamoth).. Zu Rubens Gtädfen in der Ebene 
@of. 13, 17). nu Bis 57 

8. Bethubara, gg ma (Furthauſen), 
Soh. 1, 28. Ort auf der Oſtſeite des Jordan, wo Iohanıes’ taufte. 
Aeltere Codd. leſen Brava, Origenes ararigiete Nach Lücke (Com- 
mentar, her das En. Sof, I, 336) iſt es am wahrſcheinlichſten, daß 
Beth-Bara am Stordan, mo Ephraimiter den von Giveon geſchlagenen 
Mivianitern den Weg verliefen (Right, 7, 24), zu Chriſti Zeit Betha⸗ 


\ 


nr 





348*) „Bor _Rabko” kann unmdglig: im Often von Rabba Annan, heißen, 
ba roer als Stadt des Stammes Badı ja Im Weſten von Rabba liegen umftn 
Bar’ bedeutet wol; geht man vom Dorban etwa nach Rabba, fo.liegt Axor 
vor Rabba, So muß auch Burchardt (S. 609) dieſe Stelle verftanben haben, 
wenn er Ayra, circa 27, Stpuben im Gübmweften von Szalt, im Weſten yon 
Mabba gelegen, für- „eine der vom Siamme Gad erbaueten Städte‘, offenbar 
für Arser Be 

343) Geegen, IL, 342. 

349) Serben, Monatk. Gorrefp., VIII, 481. Settzen (I, 408), ba et 
von Mebaba nach Deban Fee eine Stunde weftwärts ‚von feinem wg 
bie „‚beträchtiichen Auinen von Maein. Legh (©. 243) und Irhy (©. 466) 
reifen: unıbwirts, gehen. am (Öflühen) Fuße. bes Attarus vorüber und kom. 
men nad Maein, wo heiße Duellen, dann zum Zerfa Marin; dies fimmt mit 
Seetzen's Augabe. and mit ber bes Sieronymus Ar Omom. 5. v. Beelmeon. 
„Est autem vieus (fagt biefer) usque nunc grandis juxta Baara in Arabi, 
ubi aquas calidas sponte humus effert cognomento Beelmaus, distens a Hes- 
Bus 9 m. p.“ Bol. Macaerus, Anm. 362. Mac Burdharbt (S. 624) Tiegt 
Myun (fo nennt er Men) Stnude im Güboften von Hesbon. Dies kant 
nicht ba6 Bacl Meon bes Onom. fein.'— 4 Mof. 32, 38 Heißt ed: „Die Kin- 
der Ruben erhielten Nebo und Baal Meon xc.", deren Namen. gelinbert wur- 

. Gewiß die Gotzendienſt andentenben Namen, wie Baal Medn. Run 
werben 4 Disf. 32, 3 genannt: „Nebo unb Beon“; iſt Beon ber veränberte 
Rame Baal Meon? ö J 
- 349%); Aynonaı im Arnongebiet. ee J a 

17* 





260 Südperäg,  Belhsham — Heſh ABlgre- 


0 end” 
Be ie re ler a are yet 





Feet. 91) Bol, Beth Ninwa. 2 
1,8 —— pe — . 
Bis dahin’ reichte das iſräeluiſche Lager ‚yon Stift ’4 Mut 
8, WR Er Ruben: Yo. 1320, —* er Wilder zu Moab:'Hefel. 
25, 9. 10 m. p. ſüdlich (ab aRtih?) von Jericho, am Toter "Meere 
(30. 12, 3., —* 8..v. Betheimuth). Doſephus (B., IV, 7, 5) 
nennt, ben u Befimotg (f, ‚Beth - Garam)., - . 


8 ——— mn: 













dan. 3824) 


allend iſt 8 doch, daps Eikfehius und Hierbnyntus, als Landes⸗ 
a na nicht Bethatla;,ı leſen. „Bethabara fagt — 
trans Jördanem; ubi Johamnos baptifabat,undg" et üsgue 'hodte pi 
featribus; Hoo est de nuniero ‘trödentium; Fbi -renasei ‚eupiehtös, its gurgite 
baptizantnr.“ Und dieſer Artitel Folgt it Onom. unmittelbar anf Bethanig. , 

860) „Betharam .eivitas tribus "Ghd juxta Fordanem etc.“ (Onom.)‘, 

350%) Joseph., Antig., XVIH, 2, 1. Im folgenden Baragreph ; nenne I 
fephus ben Kaiſer Tiberius einen "Sopn der Julia, wie er 'vemm- Auguſt's Se- 
‚mahlin Öfters a, nicht aber Linig zumınt ;:3.. 3. BA: ag XV, 8,1. Dies 
Jufias {Rt nicht mit dem gaulauitiichen, Iuliag.(f. Bethjaida) u vertwechieln. 
derodes Antipas , fagt Yojephus-(Ant., :XVEIT, 8, 1), uingab * 
mit Mauern und nannte es Julias nah ber-Gemahlin des Kugufius; Der 
Tetraxch Philippus erweiterte yad. vergönern Beisfeibe und namtte es Zur 
Has nn dev Tocht er bes Keijers. ¶ nemi Zeſcybne den Du 

wias. 

351) Relaud, ©. 2ib, 225, "876. ibias hei Prolem., Y, 1% 2 

352) Burdhardt, S. 608 ı. 661, und ‚Gefenins zu Burchhardt, ©. 1062 
Beth Nimrin: Ort: des hellen, gejunben-Waflers. Bgl. Jaeſer, Anm. 368%. 

: 352°] Nach Joſ. 13, 27. erhielten. die Kinder Gab: ‚iur Thale: Beth-Garam, 
Beth - Pimsa, und. Suchoth und Suppen‘; . Rus. lag 2 Bethb-Haramı mad 
dee Onom, -juxts Jordanem; 2) wich Burdharht (©,:609 661) liegen bit 
Ruinen von Beth-Rimra „im. dem Iarbanthale‘;: 3) Kiegt nach. dem Onem. 
Sudoth in tribu Gad trans Jordanem, und zwar u ‚Hieronymms: ‚in 
parte Scythopoleos“. : Daher ift in der Stelle, H OB, vermehlen 


Be 






— 






; in tril 










Eee url nn 
zu Ruben: Joſ. 13, 20, früher dem Sihon gehörii 
Serie gegenüber (Onom. 8. v. Bethfogor), 2 von? 
Sr hi, 
por. Heeten dis amath Mighe und Betonim. « doſ. 
von Geit eat En) (Onom, Be 
















. ‘21, .36) mb diitui cr 20, 
Ob ibentifch mit Paz? Gern, 48, 24) . 
annaba, 0 ® nn 
etävo Milliario Areopoleos ‚pergentibus Ärnonein, et ältera Dan 
super montem Phpgor Open in, 3. septinio Japide Esbus“ (Onom, 
"Pannaba) Bi 


zu Gab: 
Moab zurüd: gef. 















Diben, BL “n ar 
Mof. 32, 3. 34, fpäter zu Nubeh: "Sof. 38, 9.1 
15, 2; derem. 48; 18:22. 


















r 8 Mond: deſ. 16 = 
bu Sakkır (Onom get .& ae 








* hal; Sugech Zriauthat is. verfiehen Ach will geilen im. Dorı 
gen. und. Abind des Den. i Gifenb,, daB. ganze oftiordaniſche Fand 3 wein; 
wein. äft.Mangff fe —— Iordan ; mein. Ephraim, im, Nopben; 
mein Zuda, im ein a die Häupter' des Weltjorpanifcen Bandes. Mir 'gehore 
qhen bie Nachbarvöter, ’Moab im Dfteh, Edoin im Süden bes Todten Meere, 
mir gehe Phiriffia am Mittelmeere. 4) Saphon liegt nad) dem Onom. 
u Gad supra Jordanem. Daher erklärt Rofenmüller (Scholia in Josuam, 
».256) die angehen Stel Joſ. 18, 27-einfad jo: „pr. In convelle 
s planitie; intelligitur plana ‚et campestris. regio, quam Jordaneg.inde a 
lacu Genesarethicö usqne ad mare mortuum permest, pay praeihigso arti- 
enlo xar’ &Eoytv vocata, et hic quidem pars en quae est — ‚Ortentem, In 
en igitur Gaditae possederunt urbes quae jam enumerantür.“" Cbenfo wird 
One“ Som Idrdanthale Iof. 17; 1 eh wo bie Rebe tft don Kananitern, 
„welche Ati Chäflande wohnen , etbfeam und ihren Töchtern“. Dazu 
bemerkt. Rofenmüller (a. a. O., & yo): „Bine colligitur‘, per parTP 
terram campestrem intelligi ingentem illam vallam ‘a ‚Söptentrione. In - 
Austram juxta Jordanem, hodie el hör; in.ce enim valle sits.erat Bethsean, 
5. Seythopolis“ Vgl. Tholud’s Literariſch 
een Sonatl, Eorrejp., XVI 





ie 4 Mol. 33, 45 erwähnt Dit 
; A Mol. 2%, 30. wird Dibon im Beh. a 





nannt. Dis Onom. fagt: „Dibon ir 
Est autem 0t alfa Dibon pracgrandis Ä 


. eins ” Gad.“., Vgl. meinen „Zug ber, 


., &. 431. Burdhardt, ©. 623. Nach Stegen liegt 





ee Seehen, a. 


342 Güpperä, „Sedöen — Seren: 


va es ö t, v das, e fü 
Ben Mn RR ‘+ 


. AR Season, ad, 
nuerſ ben. Monkitern gehörig (4 Moſ. zaln HM: dar Aupfftobt bes 
Amoriterfönigs Sihon: 4 Mof. 21, 4. 26; Sol, 
12,2 36 — Ruben: 4 Mol. 58, — Mel er {päter im fe 
art’ Gab gefommen fein, va fie Sof. 91, 39 ab E Chrom: 7,81 ch 
eine ber vier Levitenftäbte au . wird, welche Gab abtrat. * 
zen des Jeſaias und Jeremias gel zrte Hesbhon wieder den Moabitern: 

15, 4; 16, 9; Ierem..48, 2 und B. 45—49; ſpäter beſaßen 
e8 nochmals die‘ ‚Juden. A Bei ben URX "Edeßev: Na dem-Oroni. 
(s. v. Esebon) 20 m. p. vom Jordan, yerihe: gegenüber. °% Zur 
firhligen Eparchie Arabia gehörig. 3668, ett Sesban oder Hüsban, 
Trümmer einer großen Stabt mit tiefen ausgemauerten Brunnen und 
einem großen Waflerbehälter S6Ty (Hobel. 7, 4). Die Ruinen haben 
eirca Y, dentſche Meile im Umfang; von dem Hügel, auf dem fie lie: 
gen, fieht man das Todte Meer, “alien, nach fen and Sibofen 
if die Ausſicht unbegrenzt. 79) | 


19. 3a eſer, A, 


ven Amoritern entriſſen: 4 Moſ. 21, 32. Bu Gad: Mel. 32, 35; 
Hof. 13, 25. Levitenftadt (of. 21, 89; 1. Chen. 7,81) im oft 
igrbanifchen Lande, 2 Sam. 24, 5. Später wieder az. bie Moabiter; 
Jeſ. 16,8, ‚9; Jerem. 48, 32; yon Judas Makkabãus erobert: 1 ut 
5,8 — 8-10 m. p. im Welten“ von Philadelphia, 15 m. p. von 
Hesbon (Onom. s. vv. Azer et Jazer). Burckhardt fand im Thale, 
das von Spalt füäwärts läuft, „bie. Ruinen einer: ſehr bedeutenden 
Stadt“. — „Nahe daber“, jagt er, „iſt eine ſchdue Duelle, Namens An 
Hazir, vielleicht Jazer ber Alten.” " Das Waſſer nie | in ven Wady 
Sao, biefer in den Jordan. 


1 


El At 'y, Stunde von Hesbon, ebenſo nach Burdhärbt, ber von Zeheis nad 
El 915%, Stunden, bis Hesbon 6Y, Stunden Brandt. (et Wilter’s Real: 
lerifon s. v. Eleale.) 
8355) Joseph., Ant., XII, 15, 4. | 
356) Euſebius und Hieronymus jegen ‚dort: Hesbon ei von Ruben den Le⸗ 
piten abgetreten. Ptolemäus nicht Toßedc, das weſtlich vom Jordan liegt 
(Geogr. V, 16), ehem wahrſcheinlich ceera m 17). 
. 856°) Helen, S. 217. 
3 Seetzen, a. a. O., ©. #1. Burcharde, ©. ‚028. ° . 
)Buckingham, II, 108 1 Münzen Hesbons aus ber Zeit bes Were 
und —— Eckhel, S. 508. Näheres über Hesbon bei Ritter er 1176). 
°, Burckhhardt, ©. 609. Geſenius (zu Burckhhardt, S. 1062 I mm 
bei, jr bei Ain Sazlı d das — Iaeler gefuhht werben dürfe, viellei er ſei 
® Szyr (Burdhardt, ©. ), Name ber Ruinen an der Quelle Waby 
zyr, welcher in ben 862 flie iht. Auch Seetzen hält bied Szyr für Jaeſer. 
a beide Punkte paffen die Worte des Onom. (8. v. Jazer): „E qua (urbe) 
—* fumen grumpans.» Jordane anscipitur“: dagegen bie jm Onom. an- 


Shhmeräa. ee — firigthgim 26R. 


A Fahr A UT U Eu Berne 
dier warb Sihon geſchlagen: 4 Mof. 21, 23; 5 Moſ. ©, 825 
Kit. 11, 20. Zu Ruben: Jof. 13,18. eigen, ‚Sof. 21, 36; 
1 Ehron. 7, 78. Bon Moad wieder genoimmeh: Jef. 15, 4; Ierem. 
48, 21. Nach dem Onom. (s. v. Jassa} wilden Mivası And Bibla- 
thaim. Ss8b) Be 


21. Kallitrhee: (Geſa). ai 











22. Kedemoth, Mag, “ RN 
Betas I Ehagpmne Stuben: doh 38, 185 di, 37; 1;.3.Cprin. —* 19, 


Sara 





23. Kirjathaim, nınp. 
Hier flug Kedor Laomor die Emm: £ MMof. 14, 5: Zu Ruben: 
4.Mo, 32,:875.96. 18, 18; Später zu Moab: gerem. As,10 23; 
Hefet. 25, 9. . Zu Hievenhmus' Zeit. hieß es Curojntha- und! max. anHiie. 





raehenm [ernungen. (ns ⸗ nie. ber, fir ben. 
Ba noch Ren ben Er ua. [73 —— m Er: dent — 
Kae ‚mon, "Hedbon Bmt Da son Phitaeip 3 m. p. Nach bi —8 
HR 









pr 
in Sazir.e, Luca! 1.35 Pre zer 
Hiernach haben Sr unb Ain Hazir faft gleiche Peer Ob Serge 2 Be 
merkung (Monatl. Eorrefp., 
I mit —— J das Jere 


nr di 
harte —5 — 
Aponp, HM Ir — 
et ipsa 





©. 

e bi 
— 
359). Jr — 6, Bell, I, 38, jagt J 16; bi 
ara —— Ye ne er hu ih AA A a 








36H Eee rin Me 
Spriften; e& Tag 10 m. Weſten von Medubel 


48 


on 












24. Machaerus, 








wi 25 Methana, um. 1...; Ede 

Vom Arnon lamen die Iſtaeliten auf ihtem Züge über.Beer nad 
Mathana {4 Mof. 21, 16—18).: Im Awongebien 12:m. p. im Often 
von Mebba. ?°%) 

26. Mẽdeba, nyın, 

zu Ruben: Sof. 13, 9, 16, inter David von Ammonitern und ihren 
Vundesgenoſſen befagert: 1 Chron. 20, 7. Später zu Moab: Gef. 
15, 2. Erwähnt 4 Mof. 21, 30; 1 Malt. 9, 36; von Hyrkanus nad 
fehsmonatlicher Belagerung erobert (A, XII, 8, 1). Jebt: Medaba. 








860) Burtthardt (&. 626) Hält EI Teym, Y% Stumbe weftlich von "Mebaba, 
fürr- irjathaim ; was bem * —— ft. Bol. Rachaerns, Anm. 362. 
361) Plin., V, 150 on Fu I Ren, 
362) Seetzen, II, 331. Das Machaerus urdlich begrenzende Thal Baaras 
, vol, 6,1) entfprigt, bein, Mfaur nördlich Beeeahın Thal des. Zerka 

taeln (vgl. Seesen, II, 372). Cs durften bie bei Beel Maus (Mae) im 
Thale Baarıt (Zerfa Maein) entfpringenen heigen Duellen mit been von 
Machaerus gleich fein. Baal Meon 9m. p. von Hesbon lag höchſt wahrſchein⸗ 
fi) nahe Madjderns, beide Orte Tagen nahe bem Sübufer bes Zerfa Maein: 
wie auch Mkaur und Maein fo liegen. \ 





363)_Onom. (s.v.): „Matibane quae nunc dieitur Masechana.“ OB Meſchta 
eirca 15 m. p. tin Silboften von Hedba? (Auf: Berghaus' Karte.) 


nm 
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Die Biden auf eqneni "Sigel haben. ı Siunde Ei. Hirnfang. 864), 
Circa zwei Stunden pon Hesbon, 4 usque- hodie — Ara- 
biae jüxta Hesban.: ““{Onom.)' Bilgöfefg, zur lirchlichen Brake je Halle 
ven A . ee Be | on u Se Hl 

a. BT: Mephaat, apa, DE EEE Eee 
Bevitenftabt in Ruben: Joſ. 13, 18; 21, 37; 1 Ghron. 7, 0. Epẽ⸗ 
ter moabitiſch: Jerem. 48, 21. Zu dierog hmas⸗ Zeit Ing hier eine 
tömifche om zum a gegen Die. Wuftenbewohner (Onom. 8. v. 
Mephaath), 


28. Minnith, man 2 ze 
Jephtha chlägt Die Ammoniter ven Aroer (bei Rabbey bis Min⸗ 
nith: Richt. 11, 33, Zu Hieronymus' Zeit: Manith, 4: m. P von 
Besten ni Bhifadelphln zu °°5) (Onom. 8. v. Moni. 
20. Mizpa, Bun, — nn 

in Gileet, wo Zephtha wohnte: Richt. 11, 11. 34. wirpe in Gileab 


Gicht. 11, 29) iſt von diefem Mizpa verſchieden und wahl 


iventiſch mit Ramath Mizpe. 
0 ee, F J 
feste Stätten (4 Moſ. 21, 19), am Arnon,, Onom. nn | 
31. Nebo, 122. 4 


Die Ifraeliten lagerten fih „am Gebirge rin, vor Nebo “ 
(4 Mof. 33, 47). Zu Ruben: 4 Mof. 32, 3. 38;1 Chron. 6,8; 
fpäter zu Moab: del. 15, 2; Jerem. 48, 1. 22. — 8 mp. im Süpen 
von Hesbon (Onom. 's. v. Nabo).. Der Berg Rebo Tag auf ver Oſt⸗ 
feite des Jordau, Jericho wre 6 m. p. im 1, Weſen von Hesbon 
(Oriom. s.v: N abau). | 


31%. Rimra, 


zu Gab. 4Moſ. 32, 3. Jetzt Nymrein Stadtruine am n Cinftufle bes 
Wady a in den Jordan. a8). 


nnd 
Roemoth in Gilead ober‘ her, Mizpe, WER 
" ee ea, a Sr 


d. 4 Höhe der Warte, Zu Gad; Joſ. 13, 26. Levitenſtadt: Iof, 2, 
38; 1 Chrou 7; 80. Freiſtadt: 5 Def. 4 48; sel. 20 8. Aumts- 


- 


* 


— Burckhardt, S. 685. Seebes, Monatl. Corxeſp., xvm, al. vegh 
364°) Reland, ©. 217, 223, 296. Geſenius zu Burckhardt, S . 1063, ). 
365) Bugingham (IT, 86) faft wenig öftfi von Hesbon bie Ruinen einer 

„großen Stadt‘ Menjah. Die Lage ſuͤmmt mit Minnith. Ob es dem Ami⸗ 

monitern blieb? 

365%) Burrdhardt; ©. 609. Diet Nijmra iſt vom moabitiſchen Nimrim au, 
umterjheiden. 


u Fndper da. . Glkema 3 


83 1 gon. 4,13. Hier Iofaphat und je Syrer; 

er me has tödlich Vertöunget, — Cry Ei — FE . 
22, 1—37; 2 Chron. 18 (Ant., ‚VL, 15, Be 
Adpz Sohn, von Hafael dem Shier gefhlagen: —* 25; hier 
Jehu gefalbt: 2 Kön. 9, 1—6. — 15 m. p. in (Rord⸗ Bein vor 
Philadelphia om ‚Zabot Kan im Onem: vw; Remmatb und Ram- 


nk So 


ai Rüben: 4 Dil. 32,'3. 38; of. 18,18; fühtee ja” Moob: def 
16, 8. 9; Jerem. 48, 32. 500 Sritt von Hesbon (Bieronymut 
zu ef. 16, 8). wi: - 


u 34. Sittim/ was; ' 


ober Abel- Ha⸗Sittim, bi Aazienploh, . gIfraelitin lagerten. is 
unter Mofes von Beth Iefimoth bis Abel" Sittim auf dem’ Gefilde der 
Moabiter: 4 Mof. 33, 49; 25, 
nach Jericho (ol. 2, 1} -unb, b 
gel 3, I). . Erwähnt wirb (| 
ad Hieronymus (Onom. 8. v. 
4 Mof. 23, 28), welcher ſelbſt a 
Iofephns lag Sittim, welches * 
den) vom Jordau. ꝰ»ee) Mer 
Apeippe I. B., II, 18, 2); Bi 














ser re 


. 





(B., IV, 7, 5). on 

“ .2 J . . ann zn.ioh 
‚Dee 5 in Bei, 

{deu unb £ tgriechiſcher 

Abhange ei en ‚Spipe .ein 

ÜUmgegenb i befonders fi 


Weinreben. zalt das alte 





3655) 15 m. p. abenbiwärts von Philabelphin; nach birfer "BeRiummung basf 
man wol das e Salt für Ramath satten, ba es circa 15 m. p. im Norb- 
weften von ge — oe —* A —38 S. 1061, gibt biefe 
Zufammenftelung; — Ragemoth juxta Auriam Ja- 
boe‘, Könnte irre mache ein ft circa Inch 5 Weiten vom gi. entfernt iſt. 
Vielleiht meint bad Onom. mir: Ye} dege in dem vom Jabol und Sorbar 
gedibeten Wintel wos ıiia fohmehr angunehinetift, ba kein Punkt bes Babot 
jugleich 15 m. p. mb in Weften ober Norbiweften von Philadelphia fält. (Das 
„contra ofientem“ des Hieronymus, wo Euſebius rpös dvouds hat (s.v. Ram- 








moth), iſt wol eben, ip „contra. oceidentem“ zu verbeſſern. ) 
366) Joseph, Antiq., IV, 8, 1; V, 1, 1.° 
367) Seesen, Monatl. Gorrefb,, XVII, 428. Burdfarht, ©. 601 fg. 


Irby, ©. 321. Budingham, IL, fg. Aug (Tat "ab. Syr.,.p. 13) berichtet 
bie jauung bes Taſtells durch al Malekh. Nach Budingpam (II, 48) „fegt 
ba allgemeine Anfehen des Gebäubes es Aber bie Zeiten ber azenen und 
Fömer Hinaus“. -.Gefeniug (zu Burchardt, S. 1061) ſtellte Salt mit Zdirev 
des Hierocles (&. 721) zufammen, umb mit Zertov leparıxöv ber Eirchfichen 


281. 





'18. ‚Die verwaudten) Nachbarvoölker ber J 
RE ge 
A. Die Ammoniter, ey 








1—14; 1 Chron. 20, 1—15; Bi. 83, 6— Joab belagerte dann 
Rabba Amman (2 Sam. 11, I) und 'eroberte ’es mit David (2 Sam. 
12, 26-31; 4: Ehren..21, 1-3); bei Abfalon’s Aufſtand waren. die 
Anmouiter für Devid (2 Sam. 17,.27). — Ymmoniter und Moaki« 
ter befriegten den König doſaphat und wurden wunderbar gefhhlagem 
(2 Shron. 20, 1-27): Dem Uſia gaben vie Ammoniter Geihenkg 
(2. Chrom. 26, 9 von Hotham beſiegt (2 Chrom. 27,,.0),.waren-fia 
wit Moabitern gegen Jojalim (2 Kön. 24. 2); ſpater gahes Gedahja, 
den Statthalter Dabela (Jerem. 40, 14; 44, 1 15). Zur Zeit het 
Jeremias hatten die Ammoniter Städte Gads inne: ¶ Warum defht dem 
Malchom das Land Gab?“ Heißt e8 Jerem. 49, 1. Dem Wieverauf- 





Provinz Palasstiun tertis. (Refand, ©2417); weil bie Rarhbarftäbte Speits: Whlı 
tabelphia, Hesbon, Mebba, zur Eparchie Arabia gehörten, fo glaubt der Recen- 
fent in ben Münchener gel. Anzeigen, e8 bürfte vielmehr Zarruv Baraveos Tein, 
welches unter ben Orten biefer Epardjie geranmt iſt (Refand, ©. 218,297). 
Näperes Über Spalt bei Ritter (XV, 11211144). et 

1) Bgl. Anm. 43. ‚ Mn 

2) Nah Joſ. 13, 5 erpit zwar Gab das halbe Land der Kinder Ynmopz 
ba8 bebentet aber das Land, weldes ber Amoriter Sihon früher ben Autos, 
nitern abgenommen, Iſrael aber nicht von Ammon, fondern von Sihon ers 
obert hatte. So erflärt Bagiene (1, 2, 77 fg.). Fr: 

3) Unmittelbar vorher, Vers 2: „Es fol fein Hurenkind in die Gemeine 
bes Herrn kommen.“ Bezieht fih dies auf die blutſchänderiſche Abſtanunung 
der Ammöoniter und Moabiter? a 9 


d6h Hamiontter. 


bau _Yeyufalems. wiberfegten fie, fich Nehem. 2,9, 19; 3,35; 421). 

Burkäßtehete Süden ha hatien ammonitälfeiähß invabllfdhe Weber Em 

13, 23—27; t 

auf Eſra's und 9 

5 Mof. 23, 3; ı 

und ebomitifdhe v 

2), und Rehaben 

Ber’ Judas Me 

5,68). 

eine große Men 

Moabitern und’ E 

gene berichtet, d 
Gegen Amm 

Seel. 21,19. 2 

9-10. — Der € 

nach Richt. 11,8 

verehrt zu haben. 

von Ifraeliten im 

Salomo baute de 

atıf dem Oelberge 

Sohn oder feine 

18), und verunre 

en ver 








Städte, 


Rabbath der. Ammpniter, nz ya vo, [Rau 20) 
vie große "Stadt der Ammoniter (5 Mef. 3, 11); auch Rebbo 
(Bof. 13,:26) Bon Voab belagert (2 Sam. 11, 14 ), von Dar 
wir erobert (2:Sam. 12, 2681; 1: Ehron: 21). — ge⸗ 
geu. fie: Jerem. 49, 2. 3. "Später: warb. o Bhiladelphia, wahrſcheinůch 
nad Bielemäus, RPhiladelphus, genannt: ——— Ya. Poiybius 
Zur Delapnlig, Zet Amman / mit: großen rduniſchen NRiitien, doch san 
she Wohnbüufer und menſchenleer kn Naht Amman dv: m 
been dabol (ode gerte). 


Zeb, 
„civitas Amman hodieque villa Zia ostenditur, in quintodecimo la- 
pide Philsdelphise sont 'eccidentem * (Onom. a :u Zebi Nah 














5 Seetzen "Denat, Gore, 9 428. vurghardt ©. 612 — 618. 
Unter ben Kuinen ein Theater mit 40 er Sigen. Die Gebäude aus Hellem 
Kaffftein von mäßiger Härte, vielleicht bem calcaire grosaier, bem parifer Bau- 
gi entipregend. Die vielen Seutrkeine hei Amman wahrſcheinlich zur Kreide · 
formation gehörig. — Araber mit Kameelen begegueten Seetzen in der Nähe; 
diefe Bebuinen machen das Beluchen der Ruinen gefährlih. „Ih will dich 
den Kindern gegen Morgen übergeben... . . und will 3 zum Kamel» 
Ralf machen”, Pe Hefefiel 25, 4. 5. Bit bei Edel, ©. 351. Ueber 
Amman vgl. nee xv, 1145 fg." Bilder des Orts ‚hei Aadorde, Voyage 
en Syrie, livrais. 28. : 


— m — .— Se 


Ä Neahilen 869 


Solghng: (Au N 7 ‚L2). warb: :Sephihe i in. feiner gileaditiſchen. Vaterſtadt 
Sehen: b begraben, ab dies Zeh? Ob die Relier Seh, mit. Zeb iventiich? 
mi. 7 T; 2° 2); t HL 63 I zur Be Yon 1 I 

RUHT Libre wiegen 


ae Be Die Moabiter, Er % BEE 


"Ihe Stamansaten iR Monb,- Sch Bots von deſſen Achen⸗ Todier 
ia. Me. 19, 30138). - ‚Sie ſaßen fruͤher mit Ammenitern zwiſchen 
ben Arnon and: Zabol, yo. mer ihnen: bie, Rieſen Emim wohnten G 
Mof. 2, 9:10), wurden aber von ba : Dach: die Amoriter ſüdwärts 
über den Armen pebrängt (4 Mef, 21, 13. 24-30), jobaß-Meaditis 
EhaB jetzige Karel) im Norden nam. Amen, Am: Often. von ‚der. Wüſte 
ins: Weften ‚om Todten Meere, im : Sübe: von: Edom begrenzt ward 
Von den Ifraeliten wurben fie auf ihrem. Zuge nach Kangan, weil:es 
der Herr verbet, nicht angegriffen Richt. 11,15. 18; 5. Moſ. 2, 9 
18; 2 Chron. 20, 10). Iſrael zog durch bie Hüfte, welche MogS 
öftlich begrenzt, wahrfcheinlih auf dem jetzigen Karavanenwege. -,Dü 
Bee vorbei ‚an: dee Gyenze vom. Moab, an. Ar“, heißt es 8 Moſ. 

2, 18. und nach: Richt. Ih, 18: ,„„umging Ifrael das Land Moab uud 
kam vom. Sponriennufgeng an daſſelbe“. Die Iſraeliten beflegien Sihen 
dam Deu. Og ‚von. Baſemz von Baſfan zum Gefilde Moab zurädgeleket, 
ließ Balek, König Moabs, den. Bileam rufen, um Fſfrael zu verfluchen 
(A Moſ. Rap. 23-24)! Hier verjünbigte: fich Arael auch; mit: Moabs 
Weibas und. Böen 2 “ Wof.:26 J Eskon, König ber Moa⸗ 


33 43253 IH 





r una ‚ - . .. - nr ” ar . —R 
* T arı Y -i ”, ; a’ „tz . ” + . - + LF 


4*) Abulfeda (Tab. Syr., p. 91) ſagt von adbeth Makmiine „Urbs 'ad ocek 
dentem (orientem?) hujus rivi (Zerka) et ad Boream Barcat Ziza sita est 
ad mansionem fere inde.“ Iſt dies des Hiegonymus Zia, und das von Pto- 
lemäus mit Hesbon 2c. aufgeführte Ziza? Sehr wahrſcheinlich 

5) Das Öeflbe Roab liegt Wir Jordan gegen Serien (4 Fe 36, 13; 


31, 12; 22,1; 20.5; 5 Mol, 1 oſ. 13, 80 
—e— ——2— Mole (8 (Beih- ae — ber — . un 
gesbon. : Devfelde Diftriet heißt auch das Land, ber Möabiter. (3.8.5 Mof, 


29.15 82, 48; 34, 1-8). : Aber ansbrädiah: wird ber Aruon is Nors 

venze „ber ‚yon: ven Amoriiern perbrängieg, Moabiter angegeben, pas Gerfhk 

oab furbe aljp dem Amoriterun, nicht Den Moahitsen. D ch Iſrael entriffen, 
Kofenntlilfer (III, 50) beruft fi) atıf die angeführten Stellen und fagt: I frael 
fei durch das Sand der Moabiter gewaltfam gezogen; um dieſe „Gebietsver⸗ 
letzung“ zu rächen, habe der Moabiterfünig Balak den Bileam gebungen. — 
Sjrael, nahm aber nur das chemelige Gebiet ker Moabiter wi. 11,13, 18); 

oſes handelte‘ nicht gegen den ausdrüdlichen Befehl Gottes (5 Moſ. 2, 9) 
Die Monhiter feinen wielmehr bei der erften Ankunft der Hraeliten friedlich 
geweien. zu-jein (DB My. 2, 28: 29), aber durch den all Sihon's und ’< 
bei der Rückkehr Mofis aus Bafan in Angft geraten (4 Moſ. 2, 1—5), 
riefen fie den Bileam herbei. Wenn wir nun Balak neben. ven Sfraeliten,‘ die 
fih im Gefilde Moab gelagert, fehen, ei nördlich vom Aınon,:fo feine biefe 
Erklärung nahe. zu liegen. Nachdem Sibon nämlich vernithtet mor, 309 Mofes 
gegen Og wit allen Iſraeliten; während. er Baſam befisgte, gingen die Moabiter 
iider. den Arnon:in ihr altes Beſizthum, verbunden mit Midianiteen (4 Mok 
22, 7). Dort verfündigten fich auch die Iſraeliten, mit Töchtern: ber Monbiter 
und Midianiter (4 Mol. 25), aber nur biefe, nicht bie Moabiter, greigen fig 


270 Möcditer. 

Biter, anterighif 74 18 dehre Te wie ‚SHeaeliken: „ee vi pub ihu eb 
imorbete (Richt. 8, 12 — 30). — —* war At Myabiin Ruf h 
1-6). — Saul befiegte die Moabiter (1 Sam. 14, In Dan. floh 
vor Saul zu ihnen (1 Sam. 22, 3. 4); ‚befiegte fie Ipäter (2 Sam. 8, 2; 
1 Chron. 19, 2). ‚Unter Ahasio fiel fie ab vo Iſrael (2 Kön. 1, 


1), da fie truth waren (2 Kön. 3, 4. 5); wurden von Ioram 
und Joſaphat md dem Könige Eddius wunheiber beſtegt: {2 Kln. 3, 


6-27); mit ben: Ammoniten. un Goomitern griffen Re Joſaphat vB 


Juda an und wurden wiederum wunperbati geſchlagen (2 Ehron. 20 
I--3T9).: Zur: Zeit Jene. fielen: fie Arael au ı(2: 85.13, 20); ſpa⸗ 
ver waren ſie gegen Zojnkim von Inda (2 Kon. 20, 2). — Wabe 
ſcheinlich beſetzten fie nach Fortführung ver Stämme NRuben und Gad 
(1 Ehr. 6,26; 2 Kön. 15, 20) darch Thiglath Pileſſer (701 v. Che.) 
deren Stäbte,::n nad) ef. 15 und 16, 8. 94 Seren Kap!.48; Hefel. 25, 
8-10. Außer dieſen drei Propheten weiffagen Amos 8, 1--3; 83 
2, 8-10, geam ie. Bgl. noch Sf. 44, 14; 25, 10; Inon. $ ‚ 26; 
25, 21: ®f..60, 10. 

 Moabitee 8 Ammoniter wurden von Ncbutabnezar unterjoc. 7 
Moabiter widerſetzten ſich, wie Aumnoniter, dem Mauerubau Derufalens 
unter: Rehemia. *) Aus der babyloniſchen Gefangeuſchaft züruckgekehrie 
Suben.:ireuntan ſich von moabitiſchen Weibern, bie fie gefreit (Milena 
9, 13: Rech: 18,1. 28 27), denn nad 5: Ri. 28, .-.3.:folfte kein 
Mockiten.in:pie Gemeinde des Herrn konn. Urt: 90 v. Chr. wurden 
die Monbiter von Aleyxander Jannäus beſiegt; „fin verkieren fich num 
unter den Arabern.)) — Camdos war der Götze Moabs (1 Kön. 11, 
7, 33; 2 Kön. 23, 13); die Moabiter hießen vaher Bolt Eomöt 
4 Def, a 29; garen. 48, 46). Mer 


Stänte, 


fr, —* ** 


Siabi Rente. an beffen Oſtgrenze gegen die FIR 6 Bf. 2, 9; 18. 
29), Bei welder. Ifraels Zug vprübergebt;. auf der Srünfeite Des Axnon, 
bie Stabt im. Thale genannt. Nardlichſtet Grenzort Moabs, ihr gegen 
Kber Auf der Rorbfeite des Arnon: Arokr, vie ſüblichſte Grenzadt- von 
yon, jpäfer von Ruben (5 Mof..2, 36; Sof. 13; 9. 165 4 4 Mof. 





zu, an —* beſegen fe, dem Vaſchte des Sen gehorſam * Def. 81,279. 
mit Mo 
‚Octenins —8 gef. S. 502) behauptet: ben. fo ganz  verfhiebenen Er⸗ 
a 2 Kon. 3 und 2 Chron. wo liege vaflelbe Factum zu Grunde, Die 
Ri om serunftafte e8 aber! 
7N Jeseph., Antiq., X, 9, 7 ” 
9 Ibi. Zn Pe p 18,5: —X öv "ApdBuv Maier 
-9)' Ibid., XII; 1 un xaradtpsbiäpievog töv ’Ap rar. 
Doch jagt — Antig. ., I, ir 5): . . .. Moaßltas, mäyordv Syrec, Erı 
„ar wov Evoc. Antiq, XII, 4 neunt Hofe * unter den von den Guben 
zur ee Alerander —* beſeffenen © tens Hesbon, Medaba : ꝛe. ale 


— 








epiiß 518 
snhtkk. si 
Di 5). Cıpoh } ethrannte wa Bir) 31 ' ER deſaiad 16 
1) effegt va Soemlun: Spätet — — tens (16, 
„2 Rabboh. En ars 
Burcharbi fanb Kabba ih etwa drei Stunden von Kerel auf einem 
die Ebene beherrſchenden Hügel. Es:finb: wire, melde eine halbe 
Stumpe im Umfang ‚Haben... Ra Willermus Tyrius liegt. Crahe ‚juxte 
« Rabah, nach Upulfens: diegeg beide Drie weniger gl eine. halbe, mansio 
d.i. weniger als circa brei Stunden vonginanber; ‚naher ift Rabha nicht 
mit dem circa neun Stunden von Crahe gelegenen Ar zu verwechfein. 
Warte) Ar— Areopolis, ward 9 if derGngendfeit ded Hieronymus 
dzurch ein Exhbeben gerfiärt. und ging fein Name auf Rabba über ? kitkrc) 
Münzen des 2. umb:3. Hahrhunderts ‚heben han Namen: Rabatmohe; 
Stephanus Byzantinus (zu Ende des 5. Jahrhunderts) führt an: 
’Paßaspußa in Palaestina tertia, bie And Atéopolis ‘heiße; ebenſo 
‚eitnt ie Notitia Digrit. Orientib.baß heutigt Nulbaf Areopolis: HP) 
3 Kir Moab, ayın PP; Rue, 
die Feſte Moabs Jeſ 15, 23; wahrſcheinlich ibentiſch mit ſeis⸗Harefeth 
nd Kir⸗Hares (Deſ. 160, 7. 143 Ferem. 48; 81). : Be Mr: Moab 
hat der chaldãiſche Ueberſetzer: Keralka d'Moab; Burg Moabs; Karaka 
(2 Maft. 12, 17). 22) Im Miſielalter Hauptſtadt von Arabia secunda; 
Nmeis Mrd: jeht Ravel! Weiel;: Kvaf;" auch; Pefta' dederti genanmt ı) 
Feſte Burgftabt auf Kreidefelſen, ring&.von ‚einen tiefeg, engen Thale 
umgeben. Ein frankiſcher Edler, Namens Paganus, erbaute zur Zeit 
ES Konigs Fuleo von Yerdfalen' dad’ Ehftell; welches im’ Jahre 1183 
vergebens von; Salabin belagert ward; nad) ‘Bet Stadt ieh" fchor' ji 
Asiffeda’s Zeit: vas ehemalige Monbitis Ketek. 39°)" Von Seehen up 








} 








11®) Sengftmiberg (DIL. mich, baf Ar vom Rabba 
8 —eä— en 1921) gab eine 
fehr forgfältige Unterfuhüng Rabbath; iu ber Beilage. V 
Tiröhte ic) bie Verwirrung u 185 entflcht, baf.brei” Orte ben 


11) Ritter, XV, 1206. Daß. Kabbab ſchon & des" Hieronymus Zeit 
Areopolis hieß, ergibt ſich daraus, daß ex jagt: „Dannaba in octavo Ispide 
Areopoleos pergentibus Arnonem“, was ja nicht. anf Ar am Arnon paßt. 
12) Lutper’g Üeberjegung pat Tharah fait Rarafa. Bei Ptofemäus, V, 16: 
’Charac Moba. . . , Bu 
13) Will. Tyr., p. 812, 992, 1639; Rp Zu Anhange „Petra... 
13°) Mad Abulfeda (Tab, Syr., np. 89) Tiegt Kerel auf, der, Grenge bon 
Syrien und Arabia petraes, Bat, marine Durellen, treflihes OR. eher 
Kinmmendes berichtet Burdhardt (©. 1 det ich 20 Tage in Keret Aufpielt, 


212 Mpahite, 


B bt beſucht 12b), von 400 ft 150 l 
Pr & es griechiſchen Sildefe, u ‚in —** on * 


4. Dannaba, 
„in, Kos milliario ‚Areopoleos pergentibus. Arnonem“ (Onom.). 14) 
add . Egleim; ara... EEE Pe ” 


Iof. 15, 8; Em. p: tr Süden von Ar (Onom. 8. gell: "Bahr 
ſcheinlich Peutiſch mit Agalla, wpelde Start Alerander Ramaãus den 
Arabern ‚entriffen hatte (A., AWV, 2,8). ne 


6, Horonaim, bus, 5. F ! 


def. 15, Tr ‚erem. 48, 8. 5.34. Wahrſchemnlig Drone CGA, 
2 4 18, 15, 4), von Tofephus ‚ale: moabitiſche "Stadt —— 


ne 
Be ‚.bhigp 


Re 
Fener ſoll feine Palkiſte freffen (Amos 2, 2; em ‚46, a). 1) 


8. Luhit, ne>,- ’ s” 


der. Stieg: von Luhith (Do. 15, :5;5 Abergm. 48, 9 Et. nequn-hodie 
vieus: inter Arsopolim et Lopram. :ngmine: Laitbao (Onom: & v; Luith). 


Eu Mizpeh, 8)8 MEER, EEE 
u Doch, wohin Dapid mit feiner, Genie wann. a — 2. a 
J 2 10. Nimrim, —J | 


‚ Erwägnt, Sef,. 15, 6; Seren, 48 34... {Onam.. &,; n „nen emerim, 
gujus meminit gering in vis ot :ontca, na — erenns qune Au- 
teyn est. yieus, nomine Lseptentrignalem plagay Zopene“ 
Unter Alten Örten, welche 838 genannt wurden, ift: „el Nemera 
(auf meiner Karte, fagt Seetzen, am tobten See Nimmerh). 14 b) 


u re ‚kl, ‚gear, Be ale tt on tnint id 


entapofig- (Weisheit 10, oa: Sion 1 Vonera ara a8 
boeim Mr Moſ. 10, 40) und dar, fon Bela, ({. Di. 14, ul 


— EEE DIEBE 4 2 jr ” nd % 


mändes Sonberbare von wren Eintwohnern eauhlt und 8 Ye roße Gaſtfreund⸗ | 
ſchaft rühmt. Ex ſah IJerufalem von“ Kerek ans (& 9 Unrichtig Fan Ä 
Burdhardt Kerek für Charax Omanorum tes Peintus., „Charax Op 
persici sinus intimuni“, ſagt Plinius (H. N., VI 31). Es heißt freifieh vr. 
2): „A Petra’ incoluere Omani at Characem‘ usgue“, ” glei Darauf aber: 
0 1, Borat am Bafltigris „Characem secundo aestu navigant“. 
Seetzen, a. a. D., ©. 483. B rdharbt, ©; 641666, 
’ 19) ein qimeites Danttabk in Sildperäa. 

140) Biele Städte, wel tm den gegen Moab gerichtelen Beiffagungen ber 
—— Jeſaias, Jeremias, Amos ıc. genannt Fade ‚wie Hesbon 2c., fin 
ſchon als Städte Gads und Rubens (ſ. & vperia au fgeführt vorbei. Wehe 
Kerioth, Beth Gamul und Basra, welche Jerem, 48 ‚ 23. 24 ale Städte Moaht 
re: werben, vgl. Nordperda, 38°. 

Monatl, Correſp. (1808), .XVO 13 Obige Zuſammenſelung von 
— und, el, Nemtra iſt vom pᷣfarrer ‚Seller, 


I 


Nr ‘ 
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deren Zig genannt find, die von Kedor Laomer geſchlagen wurden 
im Thale Siddim, „de wu dos Salzmeer if”. "Lot wohnt in So- 
dom (1 Mof. 13, 12). Untergang 
gm vorher angezeigt (1 Mof. 18 
ot rettet ſich nach Bar 18°) (1 9 

der vier Städte iſt ermähnt 5 D 
Röm. 9,29); Ierem. 49, 18 fg. 
23; &uc. 17, 29; 2 tr. 2, 6 1 
fe6 „bie Gegend der Breite Ierid 
5 Mof. 34, 3, Nach Robinfon ( 
Oftfeite bes Tobten Meere gelegı 
Stübten Judas wird fie (Joſ. 15) 
tifjen (Jerem. 48, 34; Ief. 15, 
gor (Zoar) in finibus Moabitaram 
doſephus (B., IV, 8, 4) nennt Zo 
Dfifeite des Zodten Meers), und b 
den Arabern abgenommen (A., X 
einem Zuge nad Wady Mufa mar! 
Sübende des Todten Meers. Furl 
fort: „Girato autem lacu a pa 
unam, hane villam dicunt esse & 
etibus palmarım, quos dactilos 

Arabiae montana introire cepimus. 
von ber Weftfeite des Tobten Meer 
(„girato“), um nad Zoar auf bie! 

757) tritt der Hypothefe von Irby 
liche Refte am unten Wady Kera! 

Die LXX und bie Vulgata nennen Zoar: Segor; das Onom. hat: 
Zogora, Zoara, Segor; Abulfeda: Zoghar; die Geſchichtſchreiber der 
Kreuggäge: Segor, vallis illustris, vallis palmaram, Palmer, Paumier !*' 
aud der Talmud nennt Zoar die Pelmenftadt, Zur Zeit des Eufehins 
und Hieronymus lag in Zoar römiſche Beſatzung (Onom. s. v. Bala), 
Biſchoͤfe von Zoar find bei hen Concilien von Shin und Konftan- 
tinopel gegenwärtig. geweſen. . 








14°) „Rchr’ ins ſtille Zoar ein”, heißt es im Liede „Ringe vet”. „In 
* Begor {Zoe ur Loth salis in efügiem mutata fuit, cnjas adhuc 

PPRATen vestigia!t (( een), 

144) Gesta dei, p. Ücbeveinftimmend erzäpft Alb. Aquenfis (©. 806, 
307): fie hätten in er ai villa palmarım nur Datteln zu effen gefunden. 

14°) Gegen biefe Lage Zoars bürfte man einwenben: wie fam es bod, Daß 
bie Krenzfahrer auf ihrem Auge von Hebron Are Gebirge Seir und von ba 
juräd nad Hebron einen Ort beſuchten, ber ifnen, wenn man Irhy's und 
Beosinfon Hypothefe amimmt, eirca drei bentfi — Weiten aus dem Wege lag, 
ja ſechs Meilen, dnfotern fie som ba nach beim Sübenbe des Tobten Meers fer 
gehen mußten. Da Hebron von hiefem Ende circa neun- Meilen entfetnt ift, fo 
wäre bies ein verhäftmißmäßig ſehr großer Ummeg. 

14fy Will. Tyr., p. 1081. Vitriac., p- 1076. Füicher. u. Alb. Aquebs. II. oe. 
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25 Seecharde ia). hält: fe Sen — seiten ng: Seir 
X8..688). Sa wendet, dagegen ein nbrdlich an Weläfine 
geeuste (Sof, 11, 17; 12, % femer Joh, 1 1; Di ) „äeir mon 
im terra Edom in Wehtore Gebatena.? (Onom,) ', 
"15%) Will. Tyr., 'p. 834.‘ Vitriac., p. 1119. ' 
15°) Der Buy 5 öffa (el Ahſa) trennt DieheBät don emo dem feti en 
Kerat (Seetzen Monatl. Correfp., XVII, 390); das Thal Ghoeyr eibet 
wieberum das ganze Eoomitergebirge in das nördliche Digecät und bas ſüd⸗ 
Kiche Schera, (Kirdhardt,.S. 688)... 
‚ 15°) ‚Bozra, und Petra: (Sela) auf jenem Geiärgsguge, Ein am "Alan 
ſchen Meerbufen find nah dem Alten Teftament.erumiiide Orte, . Es verwirrt 
Yes ua den Namen: „‚nemiter” ober „Baussin af der Karte ungefähn von 
" Saga dig vig Sühfpüge des: Kobten Meexd.nerpeichuet:. Man tfrut dies den Nach: 
richten des Jofephuß-und. dev Meakabienbäcer Tann wonach ſich in ſpãter Beit 
die Edomiter bis Gage, ausgebreitet, ‚ÄmHebren feier vavübergehend .befegt Hätten, 
An: jener: veriunguengn, nachalerandriniſchen Zeit, da in Palä An fister Eieg 
und Wechſel des Regiments bereite: Nichtet man ſich aber beim Berzeichnm 
— Landergrengen micht nach den feſtam Sohn, dex Böller. vielmehr nad 
dem Wechſei. da jene: @renzen:bald durch; glädkisge Kriege eriveitert "buch um 
glüdtihe —Xj werben, fo verrainri men alles. Danach —5 — die Karte 
son. Paläfine dis. Yalmıyı a uhr” Ihapfahıs.. am wirat reichen ·die bon 
Frankreich in a Mündung der Elbe. . 








Cosiikt: Fi 


Essuriter, Lange deffen Dſtlicher Grenze (4 Moſ. 21; 4. 10.11) — 
Bileamı weiſſagte Ifraek Abereinftiinmend met-Maat: Edom wire er ein- 
nehmen, und Seit wird feinen Feinden unterworfen fein (4 Moſ. 24, 18). 
” Die Edomiter wurden von Sanl belriegt (1 Sam. 14, #7), von 

Yoab und Abiſai im Salzthal geſchlagen und Davtb unterworfen (2 Sam. 
8, 14; Pſ. 60, 2. 10; 83, 6—9; 108, 10; 1 Rdn. 11, 15. 16; 
1 Ehren. 19, 11—13), Salomo baute eine Flotte auf vem Ailani— 
ſchen Meerbufen, zu „Ezeon Geber im Lande ber Evomiter” (1 Kön. 
9, 28); aber Hadab der Edomiter war gegen Salomo (1 Köu. 11, 
14-28). ' ö J 

Dir Konig Edems zog mit den Königen Joram von Sfrael_ und 
Yelaphat von Fuba gegen Moab (2 Kön. 3, 6—27, befonders B. $ 
w. 26), dagegen Ebemiter (die vom Gebirge Seir) mit Monbitern und 
Ammorttern den Joſaphat angriffen, ſich aber merhfeljeitig auftieben 
(2 Ehren: 20, 1—27). gofaphat baute, wie Salomo, ‚Schiffe anf 
dem Rothen Meere, welde aber bei Ezeon Geber ſcheiterten (1 Kön. 
22,49). 0 » ’ 
Bon Joram, König Judas, fleler die Edomiter ab (2 Mön: 8, 
30-23; 2 Chrem. 21, 8-10); Amazia von Yuda schlug fle, eroberte 
Seha‘(2: Kön. 14, 7; 2 Chron. 25, 14. 14), befete aber dennöch 
edomktifche Gögen am Ufia eroberte‘ das ebomitiiche Eloty (2 Ehron. 
26, 2); Edomiter ſchlugen Fada zu: Ahes’' Zeit (2 Ehron. 28,17), 
und Rein von Syrien eroberte Elath (2 Kön. 16, 6). 

Weiffagungen gegen Evom: Yel. 14, 14; 34, 5—17; Yerem. 
9, 25. 26; 25, 21; 27, 2. 3; 49, 722; Magl. 4, 21. 22; Hefel. 
25, 12-14; 3%, 29; Kap. 35 unb 36, 5;. Joel 3, 24; Amos 1, 
11; Obadja; Mal. 1, 2—4. | B 

Yudas Makkabäus ſchlug die Edomiter (1 Malk. 5, 3), eroberte. 
Hebron von ihnen (1 Maft. 5, 65), fo weit waren fie nordwärts in 








16) Hiermit Fimmt-5 Dpf. 2, 1-8 ganz" überein. Die- domiter vertuer: 
jern (4 Mof. 20) den Iraelite 
rabah lagern, gegen welches p; 
mauer richtet; Edom hält Kg 
inbem es erft zum Rothen Meer 
durch das Thal Getum, hinanfte 
faben, fi nur wenig erhebt. N 
Sfraeltten, welche „vor ihnen ve 
Wege; weldem jeht neh bie F 
Dies auch Jephtha (Richt. 11, 1’ 
an ben König von Ebom unb fp 
ber König von Ebom: hörte nicht 
er. wanberte durch bie Wüſte n 


ger Norbweiten auf Gm. 8 


Sfraeliten”, ©. 44; vorzlglich 
18* 


276 Edomiter. 
Judaͤa vorgediungen. . Bst 2 Malt, 10, 15--23;:12,.82.. Iofephus 
führt ſpäter ebenfalls Hebron alg ibumm&ifche Stapt (zur Zeit. der Be 
lagerung Sermfalems) auf, fagt au: Idumäa grenze, au Gaga. 1?) Es 
ward Idumãa felbft mit Judäa gleichbedeutend gebraucht (1 Makk. 4, 29). 

Iohannes Hyrlanus unterwarf die Edomiter und zwang ſie, ſich 
beſchneiden zu laffen. !°) 

Herodes der Große war ein Houmäer; Antigenne nannte ihn einen 
„Halbjuden— 10) 

Zweitauſend Ipumäer waren in Jeruſalem bir, vor, 5000 währen 
der. Belagerung durch Titus. 20) Seit diefer Belagerung verfchwinbet ber 
Name Edom (Idumäa) aus ver Geſchichte, das Land wixb. unter dem 
weitumfaſſenden Worte „Arabien“ begriffen. So heißt beim Hierond 
mus das ehdomitiſche Petra eine Stadt Arabiens; an einer andern Stelle 
civitas Arabiae in terra Edom. Doch führte Edom, wis ermähet, and 
die befondern Namen Gebalene 2), Palaestina tertia s. salutaris, Syria 
Sobal, Arabia tertia. 

Die Edomiter waren Gößendiener; denn von Amazia wirb erzählt: 
„Da er kam von der Edomiter Schlacht, brachte er die Götter der 
Kinder von Seir und ſtellte ſie ihm zu "Göttern und beiete an vor 
ihnen und räucherte ihnen“ (2.Chron. 25, 14), IJoſephus ??) neunt den 
Idumäer Coftobarus einen Prieſter des Ko (Kege); denn, füge er 
binze, dieſen halten bie Aumãer für einen ot. 


+ &tä E te. . 
Sela, Yen. 
Burdharbt’8 Reife gab Gewißheit über bie Lage des Laudes Edom. 
Er fand die Stadt Sela (d. i. Fels, Petra) wieder auf, welche Amazia 
ben Edomitern nahm und Jaktheel, R8n75, nannte (2 Kön. 14, 7). 
Joſephus nennt fie Arke, Areceme, von den Eyrern ward fie diecen 
genannt (Onom. 3. v. Petra); dann aber führt fie bei Joſephus, Strabe, 
im Onom. ꝛc. den Namen Betra, umd ein Theil Arabien ward nad 
ihr Arabia petraea genannt. 2?) Früher Hauptftabt. der Nabathäer **), 





17) Beh. Jud., IV, 9, 7. Contra Apion., Il, 9. 
8 Joseph., Antig., XIII, % 1. 2 

19) Jos., Antig. ‚XIV, 15, 

20) Bell. Jad., IV, 4, Fa 6,16; 8, 2. . 

21) „Idumaea eät eirca urbem Petram, quae nunc dieitur Gebalene. “ 
( Onom. N ae Sofephus begriff Idumãa Goboũtis und Amalecitis. Joseph, 

ntig., ; 

22) Joseph., Antig,, xV,7,9 . | 

23) Antiq., IV, 7, 1. Ant. IV, T: ao Ieyoudn, Uerpa. P un) 
bvouakonevn. Petra, Sit. des igden Königs Aretas (A,, XIV, 1, 4; 
B. J, I, 6, 2), „Arcem. Josephus refert, hanc esse Petsam, urbem .nohilem 
Palaestinae.‘“ Onom. s. v. Arcem. Plin, H.N., VI, 82. Der ſyriſche Name 
Rekem in den Tarquinen und bei Abulfeda (Tah., Spr., p. 11): „Ar Rakim 
oppidulum prope al Balkaam situm, orgnes ejus. domug sunt saxo vivo in- 
eisae, quasi. essent solidum saxum.“ Wiewof Name und ‚Beiäreibung auj 
Petra paſſen, fo doc nicht went b das oppidulum prope a} ‚Balk aam situm. 

24) Strabp, XVI, 779 Br 


. 41 
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fpkter von Palaestina tertia' (salutaris), Unter Trajan ward fie ven 
Römern unterworfen. 25) Nach Diodor 2%) Ing fie 300' Stabieh dom 
Todten Meere und hatte Höhlenwohnungen; Plinius (a. a. D.) nennt 


‘ 
! 
\ 
‘ 


Welfenböhten, aus denen fie durch euer und Rauch heraudgetrieben 
wurden. 28b) 

In neuerer Zeit ward Petra von vielen europäifchen Reifenden be 
fucht, jo von Schubert (I, 425), Lindſay (I, 40), Robinfon und Smith 





25) Kt ie heiſt fie: IRRE Nerpa Mnrpörcis (nämlich Arabiene). 
26) Li 

27) Klie Dufa: Mofis Thal; ebenfo vallis Moysi. Burdhardt, ©. 702 ig. 

28). Laborbe, ©. 55.fg- 

28°) Burdhardt, ©. 714. a (8230) traf bei Aaron's : Grabe einen 
arabifchen Eremiten. kaborde, 54. Eine genaue Beſchreibung des Hor 
bei Irby, ©. 488 fg. 

.28®) Albert, Agüensis, p. 358. Fulcherius Carnot. ©. 405) war bei Bal- 
buin’s @Erpebkien. Den Bach vom Valis Moysi hält er irri ig für ° 
waffer (4 Mof. 20, 2—18); er treibe Mühlen. Auf der Spige 
bei Vallis Moyei fei das monasterhuti 8. Aaron. Gmibert. abt 
Gesta Francor., p. 581. Cfnen zweiten Zug gegen Vallis Möysi 
ER Sein I: am das Jahr 1142. — Außer dieſen berichtet A 

306) einen Zug Balbuln'® T. mad; bem, loc, Palmaram (4 
g Die agemärſche Aber ſehr rauhes arabiſches Gebirge zu ber 
einer Ebene gelegenen Stabt Suſnmus. ([?] Erinnert an 5 Mof. 
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(N, $0—102 128), vom Engländer Roberts, welcher Anſichten ber 
delſenſtadt aufnahm. ?°%) 
\ Bozra, T82. 
1, 44 wird Jobab ein Sohn Se 
tg. genannt. Jeſ. 34, 6: „Der 
und ein großes Würgen im Lande 
Amos 1, 11. 12, Bozra ale: eve 
eremia®’ MWeiffagung gegen Edem: 
und beine Herzens Hodmuth Hat 
a wohneft und hohe Gebirge: inne 
du deun gleich dein Neft- jo hoch 
ich dich von daunen herunterſtürzen 
2), ex fliegt herauf wie ein Adler 
ı Bozra.“ Dies edomitiſche Bozra 
ßeyra, d. i. Hein Bosra, vielleicht 
o genannt. „Es ſteht“, ſagt Burd- 
n Spige ein kleines Caftell erbant 
indlicher Juvaſionen ihre Borrätke 
urtheilen, die, dag Dorf. umgeben, 
hiliche Stadt geweſen zu, fein.“ °0) 
ıffen ‚die Stellen ‚bes Jeremias von 
1, von Bosra, Über welches ver 
breiten wird, fehr wohl. auf ven 
auf das aurauitiſche Bosra, mer 
offenen Ebene liegt”. Diefer hält 
Bepe ta fir das in firchlichen Nachrichten genannte Psora des dritten 
Palaſtina (Reland, ©. 217). 


Elath und Ezeon Gaber (oder Geber), nu, auch 
mg; 3 jan. " 

Ezeon Gaber wird zuerſt 4 Mof. 33, 35 als Station ber Dfrae⸗ 
fiten auf ihrer Wanderung durch bie Bifte genannt, beide Orte ebenſo 
4 Mof. 2, 8. Zu „Ezeon Geber, die bei Eloth liegt am Ufer des 
Schilfmeers im Lande der Edomiter“, baute Salomo Schiffe (1 Kön. 


28°) Ich verweiſe bie Lefer, welche Betra und feine Geſchichte näher Tennen 
ee en bie cifivten Rehſebeſchrelbungen und Anfichten. Bst. auch im An- 
ge “ 
wer Ganz fo Obadia, 3 4 bierin ber Borgänger bes geremias. 

30) Burdhardt, ©. 683. Zrby (©. 376, 448) nennt dies Besen: Bſaida 
le & beſuchte ben Ort, ber nad ihm circa brei Stunden von Gha- 
vunbel Tiegt. 

31) „Bösor. eivitas Esau in montibus Idumpeae, cujus Jessias reoordatur“ 
er) 1) fagt au Hieronymus (Onom.). In Berghaus’ Annalen, Febr. 1830, 

. 564 {8., ſprach ich ‚gegen bie. von Geſenius und Rofenmäller 
Meinung: daß das idumäifge-Bosra mit bem. anvanitifchen identiſch fer; Ro- 
binfon In, 125) und Ritter (XIV, 101) sboptirten weine hier ımb in ben 
Annalen basgelegte Anſicht und Beweisfüprung. 
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9, 26; 2° Chen. 8, 17, 8), ebenſo Joſaphat (1 Kon. 22, 29). Bon 
Katja {Mfle) ward Elaih erbaut (2 Ni: 14, 22), vom Shrer Wein 
den Zuden genommen {2 Hin. 16, 6). aus), — Elath hieß bei * 
Griechen Alla, ‚ber Meerbufen daher sinus adlanitiens. ” Die Römer 
hatten bafelbft eine ſtarke Befabung; es war Grenzort des griechifchen 
Reichs und gehörte zu Palnestina fertia. 25) Biſchöfe von Aila au 
dein Concil von &pelceoon (451) imd Konſtantinopel (536) 9%); a 
680 unterwarf Kila ſich dem ſtegenden Muhammeb; Balbuin I. eroberte 
es 1116 32°), 1167 vertoten es die Chriſten an Saladin. Jetzt {Hi 
dort das Shftet Ataba, ibentifch mit Akabet Alla der arabifhen Geo- 
graphen, mithin mit Aila und Elath 38); es iſt eine Hauptſtation ber 
Pilgerkaradane, bie von Kairv nach Mille geht. Ruinen, welche zwiſchen 
dem Caſtell Alaba umd dem Dſchebel Mahemar liegen, erkannte zuerſt 


Pehyyell 1822 als deeſte von Eiath. 


Masred, Mann, .. 
1:Mef. 36,:86; 1 Chen, 1,: 47, wa ein ebomitifcher Künig war. 
Ob Ain Berfrad, Drt. mit Ruinen süpäRfieh : von Berta? 9%) ‚ Masraxk 
cinitas rege! Rdon eirca Gubedenent. (Piesonynus).. 


Themaͤn, 735. J— 

Zuerſt wird (1 Moſ. 36, 34) ein edomitiſcher König, Huſam aus 

der Themaniter Lande, erwähnt (1 Chron. 1, 45), auch ein Fürft The- 
nal Enfel Eſau's (1 Mof 36, 11. 15). Als edomitiſche Steht nennen 
fie Jeremias (49, 7. 20), Auroo. (1, 12),. Obadja {B. 9). Auf ver 
Starte zu vurchardus Reife ſteht neben Maan als ſynonym: Themen; 
Hieronuntus im Onom. fagt: Theman regio principum Edom in terra‘ 
Gebalitica — Sed et üsque hodie est villa Theman npmine, distans 
ab ürbe Petra qüinque (nad) Eufebins 15) millibus, ubi. et Romano- 
rum militum praesidium sedet.“ „In Maan“, ſagt Burdharbt; 
„tab mehrere Quellen, denen bie Stost Ihren Urfprung verbanft, und 
Diefe ſind es anuch, denen, nebſt dem. Umſtande, daß dieſer Ort Slativn 
der ſprijchen Pilgerfarabane N, das Veſtehen derſelben zugeſchrieben 





312) Joſephus ſagt A, van, 6, 4), Sriongaber unweit Ant werde zu 
ferner Zeit Berxenice genannt (? ): 

32) Strabo, XVI, 4, 4. „Olim Ailath dieebatur, nune vero Alla. Sedet 

ibi Igio roman cognomento deeima“ (Onom. s. v. Ailsth). Ailath (A., IX, 


12, 1). 

32) „Ailath in extremis finibus Palaestinae“ (Onom. s. v. Ailath). Re 
land, ©. 215, 217. In mätern Verzeichniſſen (Reland, S. 228, 226) fehlt 
Alla wie Bern - 

gab) Reland, S bbs 18. In Chaleedon unterfchtieb BripuAAos episcopns 
ADE TÄc Termortwng to im 

32°) Balduin I. ing | im dahre 1116 bdurch Syris Sobal nach „Helim“ am‘ 
Rothen Meere. Willermus Tyrius (S. 815) verwechſelt dies mit ber iſraeſi⸗ 
tiſchen Famenution (2 Mof. 15, 27), es wur offenbar Aila. 

) Bıtrdharbt, ©. 828 u vLiborhe —* 51) "erwähnt unbedeutenbe 
—* Alde: Stine, ig 
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werden muß. Die Einwohrer von Maan laufen alle Arten von Lehens · 
mitteln in Gaza und Hebron auf und verlaufen fie mit großem: Vortheil 
au bie ermilbeten Pilger, denen bie Gärten und Weinberge von Maan 
nicht weniger willfommen finb,-als ihren Kameelen die von ben Bewoh- 
nern von an gejammelten wildwachſeuden Kräuter. 35) 

Mit dem ebomitijhen Theman wird Jerem. 25, 23; 49, 7.8; 
Heel. 25, 13, Dedan, 777, genannt. Nach Euſebius (im Onom.) 
Tiegt: e8 in Ionmäa.4 m, p. im Norben von Phana. Sollte es das 
jetige mörblic von Maan gelegene Dhana fein? °%) ’ 

Me ren 20 bei Hieronymus ideutiſch mit Fenon (Divav), dem 

ten Teftaments (4 Mo. 33, 42. 43), einer 

. „Fuit quondam .civitas prineipum Edom, nune 

bi aeris metalla inter civitatem Petram. et Zoa- 

8 (. v. Fenon). Zur Arbeit in biefen Bergwerlen 

dammt. 3%%) Auf dem Coneil zu Ephefus unter 
u a ®haenon. 3%). Ein Blid anf die Karte zeigt, 
daß Phunon hiernad in der Nähe von, Diana gelegen haben mh da 
Dhana ſelbſt zwiſchen Wady Mufa ‚und. der Südſpitze des Todten Meers 
(mo Zoar) liegt. Burchardt hält Tafyle, nordlich von Dhang ge- 
legen, für Phunon; Robinſon (II, 125) dagegen ift mit Hengſtenberg 
der Meinung, es fei das 5 Mof. 1, 1 genannte Thophel. °”) 


“ 35) Burdharbt, ©. 724. Robinfon (I, 127, Anm. 8) fagt: bie Form 
Maan fteht im feiner Beziehung zu dem Namen Theman. Ich fragte uumaf- 
geblich: Läßt ſich bei verfügten, verſtümmelten und fonft corruntpirten Orts 
und Perfougunamen bie Verwaudtſchaft mit ben urfprünglich richtigen, fiunigen 
Namen jebesmal philologiſch nachweiſen? Wieviel ähnliche Apfürzungen gibt 
es nicht, wobei die Abbrebiatoren (nach Art ber Kinder) gar nicht an den Sinn 
bes Wortes ge fonbern eben nur eirte bequeme, mundgerechte, wenn auch 
finnlofe. Verkürzung bezwedten. 

36) Burdharbt (©. 687 fg.) ſtellte es mit Thana (Prolsm,, V, 17) zufem- 
men, Thema wird Je. 21,.14; Jerem. 25, 23; Theman Ierem. 49, 7. 8; 
‚Hefe. 25, 13, mit Deban verbunden genannt; bie L lieſt Überbies in den 
erften beiden Stellen Barudv; das Onom. hat: „Thamna civitas principum 
Edom, und Theman regio et ville principum Edom. Daher glaubte ih 
bier Theman und Thema als fynonym anfehen zu dürfen. 

36°) Athanafius (ad solitar. vitem agentes, & 658) fagt: ein zum Berg 
arbeit in Phaeno verurtheilter Mörder halte die Strafe faum menige Tage aus 
(dkyas Autpas nörıs duvaraı Güom). () . A 

36). Ein. episcopus Balvous rig Sadouraplag Mulararlvns. Reland ( S. 952) 
Hält dieſe Stabt mit Devourog in ber Eparchie Arabia (Reland, ©. 215, 228) 
für einerlei, bies if aber das jegige Miffema (|. Bpeina). - 

37) Burdhardt, ©. 677. Vom Berge Her von bie Ifraeliten nach Zal⸗ 
mona, von Zalmona nah Phunon. Seegen (Monatl. Eorrefp,. ZVI, 28) 
fagt: Moan Jeiße jet auf Mäm Man. Gellte dies nicht Zalınona fein? 
Die Lage trifft ganz zu, ba bie Ifraeliten erſt ſüͤdwärts (vom Yor) bis Giath 
zogen (5 Moſ. 2, 8) dann umlehrten und norbwärts die Straße von Maan 
verfolgten. Hier kauften auch fie vielleicht fon Speife bei den Edomitern 
(5 Mof. 2, 6. 28. 29); jo unauslöfchli if ber auf Natur und. Lage gegrün- 
bete Charakter eines Orts, Abulfeda erwähnt Modn in der Tab. Syr., p. 14 
Da bie Schreibfehler in ben alten kirchlichen Berzei—hniffen ber Bichofsfige ins 
Unglaublije geben, fo bürfte unter MayS Palasatinse tertise (Relanb, ©. 217) 
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Das Baterland Hiob's. Uz war ein Enkel: Seir's des Heriters, 
der im Lande Edom wohnte (1 Moſ. 36, 28). Nach ihm iſt wahr⸗ 
ſcheinlich das Land Uz genannt, in welchem Hiob lebte Giob 1, 1); denn 
Klagl. 4, 21 heißt es: „Ja, freue dich und ſei fröhlich, du Tochter Edom, 
die du wohnef im Lande Uz.“ Rad diefer Stelle fcheint das Land 
Edom ein Theil des Landes Uz geweſen zu fein. Dies beftätigt ſich 
dadurch, daß Eliphas, einer ven Hiob's Trenmden, and Theman- tft, der 
ebomitifhen Stadt (Hiob 2, 11). Elihu, ein zweiter Freund, iſt von 
Bus (Hiob 32,.6). Dies wird Jerem. 25, 23 mit den edomitiſcheu 
Städten Theman und Dedan zufammen genannt und erinnert an Baſta 
oder Boſta °°), einen Ort füdlich von Petra. 99% 

Eine Menge Orte des Landes Edom bleiben noch zu Befimmen 
wir wollen nur zwei herausheben. 

Mons regalis. König Balduin I. von Jeruſalem zog im Jahre 
1115 nach Arabia tertin, wo er ein Eaftell gründete, das er Möns 
regalis nannte, weil er, ber Gründer, ein König war. Galabir be⸗ 
lagerte e8 unter Amalrich und Balduin IV. Hauptort in Syria Sobel 
(0. Arabia tertia), faum 36 .mälliaria von Kerek entferut. >): Wei 
Abulfeda as Schaubekh auf weißem Felſen, eine mansio von Maan 
entfernt, mit zwei Omellen und reihen Obfigärten, 6) Na Bund 
hardt Schobak, auch Kerel. el Schobak, auf einen Bügel, welder die 
Umgebung beherrſcht. Das Caſtell iſt mohl erhalten, feine ſchön g“ 
wölbte Kirche aus ven Zeiten der Rrenzzlige ward in eim —— 
verwanbelt. 9) Eine 300 Fuß tiefe Schlucht umgibt die Burg; in 
den Laltſteinfelſen An Grabhohlen. 





vielleicht Maan zu verſtehen fein. Ein Maon ungewiſſer Lage und Meuniter: 
Richt. 10, 12 und 2 Chron. 26, 7. — (Geſenius zu Burchartt, ©. 1069.) 
' 38) Burdharht, ©. 734. Seetzen hat Boſta. 
39) Euſebius, Onom. s. v. "Idoupala: es ſei Gebalene 9 any riv Dlkrpas, 
n xare rıva Auotric yaloa rau ’Iaß. S. v. Uz fagt Hieronymus: „Us unde 
fuit Job de regione Ausitide‘; Ausitis alſo für Uz wie Aurenitis für Hauran. 
Nun erwähnt Ptolemäus (V, 19) ein Boll Alatra: bei Babylon, daher ſuchen 
‚ einige U; bei Babylon! and und Rofenmäller wollen Uz und Ebom tren- 
nenn. weil Jerem. 25, 20 Uz, B. 21. Edom gefonbert genannt werden: Allem: 
B. 28 werden je auch edomitifche ‚Orte: von Edom getreunt. aufgeführt. — 
ı 1 Mof. 36, 32 ſind noch als ebomitifche Stäbte ea Dingade, Awith 
Pagu. Ober bürfte auch noch hierher gehören (4 Mo]. 
40) Ein Menograph des Landes Edom hätte unter ne gi 1 berlidfihtigen: 
1) die Ant., XIV, 1, 4 genannten Orte, welche Alerander: Sannäus den Ara⸗ 
bern nahm. Viele biefer Orte gehören jevoch zu Moabitis; 2) das. Verzeichniß 
ber Orte Idumäas und des Peiträiſchen Arabien, welches Ptolemäus (V, 16, 
17) gibt; 3) die kirchlichen Verzeichniſſe der Biſchofsſitze in Palaestina tertia, 
melche großentfeile zu Edom gehören (Reland, ©. 215, 217, 223, 226); 
. 9 bie ebomitifchen Orte, oh ve (S. ee! —2 aber ESeeben 
Ronan. Correſp., XVO, 136), Burckhardt (©. 674 786) unb Laborde 
' (©. 47-683, 79, bon bazu die Karte u. a.) anführen. i 
| 40°) will. Tyr., p. 812, 815, 993, 1019, 1026. Sanat.,- p. 156. Vitrise, 
j p- 1068. Mons regalis hieß ala Hauptftabt von BSyris Sobal ſelbſt Sobal 
( Will, Tyr., p. 834; Vitriac., p. 1119). 
j 40®) Tab. Syr., p. 88, 15. 
40°) Smrkgarbt, & ..695. Geſenius zu Burckhardi, ©. 1068. Legh, S. 217. 
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Am eime, anf eier Ebene zwiſchen Aila nid ‚Bere: Stabtruine 
voller Ciſternen; ein drei Stumben langer Aquaduct führt ihr das Waſ⸗ 
vr. au. wd) Stammort der Abbaffiden. oe) ' 


D. Amalekiter, Say. 


Die Amaleliter wohnten. zu Mofis ‚Zeit nach dem Berichte der 
Kundſchafter (4 Moſ. 13, 30) in Kanaan, „im Lande gegen Süpen“. 
Als die Iſraeliten gegen des Herrn Befehl in das ſüdliche Paläſtina 
ven Kades Barnea aus eindringen: wellten, „na kamen bie Karaniter *T) 
und Amaleliter, die auf dem Gebirge wohnten, herab. und ſchlugen fie“ 
(4 Moſ. 14,:42—45). Brüher- waren dieſe Amalekiter dert Draeliten 
mittagwärts durch die Wüſte entgegengezogen, und bush. Joſnals Schwert 
und. Mofis. Gebet - im Thale Raphabtu, unweit des Hoveb, geſthlagen 
werben, Und ber: Herr ſprach dazumal zu Moſe: „Ich will ven Amake 
unter dem Himmel auslilgen, daß man fein sicht mehr gedenke“ (2: Meſ. 
17, 8-16). Dielen, Bertilgungsfluc wiederholt Bileam (4 Mof. 34, 
29), da er ſah die Amplekiter‘', weiche fh alſo mit Woabitern und 
Mivianitern ungefähr 38 Jahre nach- jenen: frühern Feindfeligkeiten wie 
ber: gegen Iſrael im: Geſilde der Moabiter zuſammengethan hatten. 
Amalek, ſprach Bileam, die erſten umter ben Heiden, aber zuletzt wirſt 
du gar umkoemmen. Und 5 Dil. 26, 1719 wird den Ifraeliteü 
wiederholt eingeſchärft, das Gebachtniß der Amaletiter · auszutilgen unter 
dem Hinemel. Mit wen Mocbiter Eglon verbunden‘ firiften ‚Amalefiter 
wieder gegen Iſrael (Nicht. 3, 12. 18) ebenfo verwüfteten. fie‘ mit den 
Midianitern das jüdiſche Sand (Richt, 6, 1—5), wurden aber fammt 
diefen von Gideon geſchlagen (Nicht. 6, 33; .7, 12—22), ‚Saul erhielt 
von Heren durch Samuel den Befehl, die. Amalekiter zu ſchlagen und 
mit Hab und Gut zu verbannen; ex ſchlug ſie, verſchonte aber des Kö— 
nigs Agag und des guten Biches, für welchen Ungehorſtim ihn ber Herr 
verwarf, Samuek ſelbſt aber den Agag zerhieb **) (1 Sam. 15 und 
Kap. 28, 18). David zog gegen die Amalefiter, bevor ex König ward, 
und befiegte fie, da fie in Südpaläſtina einfielen (1: Sam, 27, 8 m 
Sap.: 30), Zulegt wird 1 Chron. 5,42. 43: erzählt: „500 vom Stanıme 
Simeon ſeien, wahrjcheinlih (DB, 41) zur Zeit des Hiskia, aufs Gebirge 
Seit gezogen und hätten „bie übrigen Entronnenen der Amalefiter” ge: 
ihlagen und ihre Wohnſitze eingenommen. Seitdem verſchwinden ſie 
aus der Geſchichte. 

Araber fagen: Amalet kei em Sohn Apr, "eines Urenkels Cham's. 
Die Amaleliter gelien wol Me men amen fie Nachkommen von 


. 
— —— 





ey, ©, 399. Burdharbt eine die zwei (von m Awulſeda bertertien Onel⸗ 
len von Schobak. 
20) Laborde, S. 62. 
40°, Rad Abnlfeda (Rokinfon, IIT, 198.) 
41) Kananiter für Amoriter, wie 5 Mof. 1, 44 geist 
42) Wichtig für Die Einfict in bie fo oft vert nnte — Gottes 
ift. eine Vergleichung von 4. Sam. 16,.38 met Micht. 1 
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Amalek, dem Baſtard des Eliphas, einer Enlet Sans (1 Maſ. 36, 
12). 20) Bon den Edomitern werden fie geſoudert aufgefährt (1 Chron. 
19, 11), wie denn auch Edom von Mofes verſchont, Amalel bekriegt. 
beſiegt nnd ſpaͤter vertilgt wurde. 

Nach Joſephuo wohnten die Amaleliter in Gobolitis und Betra.*®) 
„Amalecites: regio. in deserto al meridiem. Judaess trans. urbem 
Petram eumtibes Ailam “ (Onsm.).' ' 


EB. Die Midianiter, a 


Nah Sarah's Tode nahm Abraham die Ketura, welche Mivian, 

den Stammvater der Midianiter, gebar. Dieſe werben 1 Moſ. 37, 
26. 28. 36 als ſynonym mit Hömaelitern gennmmt, wehde den Zoſeph 
kauften. Sollten fie ſich mit den ISsmaelitern — bie. Stannnpäter waren 
Stiefbrüder — vermiſcht haben? Wenigfiens finden wir einen Theil 
der Midianiter im eigentlichen Arabien om Rothen Meere. 1) Dom iſt 
das Land Midian, das Baterland des Prieſters Jethro, Moſis Schioähene, 
deſſen Schafe der aus. Aegypten geflohene Moſes bis am wert: Berg 
Doreb trieb (2 Moſ. 2, 15,.8, 1; 4, 10; 18, 1). Seinen Schwager 
Hobab aus Mivdien bat Mofes: er möchte vom Sinai. auß den Iſrae⸗ 
litten den Weg durch die Wäfte weilen. . Hierduiyuns fagt (Ononu 6 
vv. Choreb u. Madian): „Choreb mons. dei in zegione Marliam, juxta 
montem Sina super Arabiam in deserto.. Madian urbs. ab um: filie» 
zum’ Ahraham ex Chetikura sie vodata. 26) Est ante, trans. Ara- 
biam ad meridiem in deserto Saracenerum contra. orientem :mrarig 
rubri. Sed alia eivitas“, fährt Hierouymus fort, „est. Opuvogiog eis 
(ber Stadt Madian am Rothen Meere) juxta Arnonem, et. Arsopolim; 
cujus nunc ruinae tantummodo demonstranter.“ So finden wir auch 
in ber Heiligen Schrift eine zweite Abtheilung Midianiter, welche mit 
jenen am Rothen Meere gar nicht in Verbindung gefegt werben, Dagegen 
wiederholt mit Moabitern und Ammonitern. Mit ben: Moabitern bie 
gen ie ben Bikom, um n Iſrael zu ſluchen im Gefilde Moab (4 of. 


4 


42°) Gegen dieſe 2 — ſcheint 1Woſ. 14, 7 m ſprechen wo es bei: 
Kedor Laomer babe zu Ahraham's Zeit das „ganze Lanb ber Amaleliter‘' 
ſchlagen; was aber Hengſtenberg fo erflärt: es wurden big en welche 
damals das Land bemohnten, "welches fpäter bie Amaleliter nnehatten. Vol. 
Delrtzſch, Once, TI 

43) Antiq., IH, 2, L- Rah Ant. (H, 1, 2) waren es Nachkemmen von 
Amalel, dem Entel Eſau 8, welche in Amalefitie und Gobolitis wohnten, das 
ſelbſt ein Theil von Adumda war. Die frühern Amaleliter aus Abrabam’e 
as erwähnt 7% et So beftätigt Joſephus Hengſtenberg's proleptiſche 

Dentun 8). T- 

44) —E und Philo nennen Die Midianiter ein arabiſches Bolt; nach 
Auguſtinus find die Midianiter mit den Daragenen ibentifh. Auf bie Mibtas 
niter am Rothen Meere bezieht ſich auch Ief. 60 ‚6, da fie mit ben Rabatkern 
zuſammengeſtellt werben. 

45) Sofephus (Ant, II, 11, 1) erzählt auch: Moſes ſei in bie Start Ra: 
Diana am Rothen Meere gelommen, welche made Abraham's Sehne von ber 
Ketura benannt worden, Ptolemäus (VI, 7) nennt die Su Modiana. 
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22, 4.7) Midianiter verführten Hrael zum Göehbienft und * 
Hurerei, da befahl der. Herr, dieſelben zu Gehriegen (4 MWöoſ. 25), und 

hie Iraeliten unter. Pinehas' Anführung fehlugen fie und machten große 
Bente (4 Mof. 31). 26) Da die Kinder. Hrael Uebels thaten vor dem 
Herrn, geb er. fie nad) Jofua's Zeit unter die Hard der Midianiter 
ſeben Jahre; weil fe aber zu bem Herrn fehrien, errettete er fie durch 
Gideon (Ridt. 6—8, 28; Pf. 83, 10. 12; Yef. 9, 4. 11; 10; 26), 
welcher in ber Ebene Fefreel einen wunderbaren Sieg über biefelben da⸗ 
vontrug. Seit jener Zeit verſchwinden die Midianiter aus der Geſchichte. 


F Die Nachkommen Ismael's. 


Ismael iſt Abraham's Sohn von der Magd Hagar (1 Moſ. 16, 
15), ein guter Schütze, der. in der Wüfte Pharan wohnte (1 Moſ. 21, 
20. 21), ein wilder Menſch, ſeine Haud wider jedermann, und jever 
manns Hand wider ihn. Wie er, fo waren feine Nachlommen (1 Wo ſ. 
16, 12). | 

. Dem Abraham verhieß der Sen, DZemael zu fegnen und zunt gro- 
Gen. Boff zu machen (1 Mof. 17, 20). Bon often, deni Sohne Eber's 
(1 Mof.- 10, 25), ſollen die echten, von Ismael Die eingewanderten 
Araber flammen, ‚möbefondere auch Muhammed. *7) | 

Im Alten Teftament tonemen semael’s Nachfolger unter verſchiede⸗ 
nen Namen vor. 

Ismaeliter, bs: ach (auch Mibianiter), werden die Kaufleute 
genannt, welche Joſeph fanften (1 Mo. 37, 25. 27, 28; 39, 1); ebenfo 
Iheint Der Name „Ismaeliter“ im: Bude ber Richter (8, 24) ſynonym 
mit „iblaniter‘ m ſein (8. 22). — Pf. 83, 7 Führt Ismdeliter und 
Bagarener, 2'737, gejondert anf; gegen Tegtere ſtritten die oſtjorda⸗ 
niſchen Stämme. 1 Chron. 6, 10. 19 22. 

1 Moſ. 25, 12--16 und 1 Chron. 1, 29-31 werden die Finder 
Samael’s aurfgezäßtt. Sein erſtgeborener Sohn war Rebajoth, mira:, 
von welchem die Nabatäer ven Namen haben. „A Nebajoth onınis 
regio ab Euphrate usque ad mare rubrum Nabathena usque hodie 
dicitur, quae pars Arabiae est“ (Hieronymus zu 1 Mof. 25, 13). *8) 
Die Nabatäer werben 1 Mall. 5, 24. 25; 9, 35, ale Bewohner der 
offjorbanifchen Wälte zur’ Zeit der Maktabäer genannt, 29) 

Der zweite Sohn Ismael's war Kedar, "iR, von welchem bie 
Kevarener den Namen haben. Nah Jeſ. 60, 7 werben die Heerden 
Kedar's in Ierufalem ſich ſammeln umd- bie Böde (Widder)  Rebajeth's 





J 


46) Die in dieſer Stud erſchlagenen midianitiſchen Könige (a. a. O., B. 8) 
werden Joſ. 13, 21 Gewaltige des Königs Sihon genannt, wahrſcheinlich von 
biajent mebiatifirte Fuͤrſten. 

47) Es iſt merkwürdig, daß der echte Meſſtas von Sarah, der falſche von 
ber Magd Hagar abftammt, Abraham aber Stammvater beider if. Joſephus 
(Antiq., I, 12, 2) nennt ben Ismaͤel arlorns der Araber.‘ 

48) San is. begrenzt Joſephus Nabatene (Antiq. ‚I, 12, 4). 

49) :Bgl. Joseph. Antiq., XI, 8, 8. 
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bert geopfert werben —— 42, 41). Die Hätten Kedar's nem 
$. 120, 5 und Hohel. 1, 5; als ihren Götzen getven ſtellt Zeremias 
Ledar den SHraeliten zum Beifpiel vor (2, 40. 11). Derjelbe- weifjagt 
gegen bie Lebarener, die „Rinder gegen. Morgen“ in ber Bflfichen :ara« 
bichen Wüfte, welche „weder Thür noch Riegel haben“ (Iexem. 49, 
23—33; vgl. Jef. 21, 16. 17). Mit Tyrns handelten bie Kedarener 
Geſel. 27, 21), Nach Hieronymus wohuten fie in ber Sarazenermüfte,; 
oͤſtlich vom Rothen Meere; ma Theoboret weibeten fie bis Babylon: 
Wahrſcheinlich waren. fle, als Rachkommen Domael's mit. Rabatkern 
vermifcht, bie, wie ermähnt, vom Euphrat bis zum Rothen Meere wohn; 
ten. 5%) An gemaue räumliche Begrenzung nomabifcher. Volker ift nicht 
zu benfen. „So weit jelne Heerden ziehen und die Horben ihr Gebiet 
behaupten lönnen, fo weit reicht die Heimat des Arabers.“51) Unter 
biefem Namen find jest die Nachkommen IFomael’s inbegriffen. 52) . 

Bon den Nabatäern Sagt Diobor 9%); „Sie. haben Dis Geſetz, weder 
Getreide zu ſaen, nod irgendeinen Fruchtbaum zu pflanzen, noch. Wein 
zu trinfen, noch Wohnungen zu bauen. — Gie ‚halten Kanmele und 
Schafe und. bringen Weihrauh, Wyrrhen und Spezereien aus dem 
füplihen Arabien nad ben GSechäfen.” — Ebenſo jagt Hieronymus von 
Rabatän, fie fei „solitado, quae frugum:inops plena est peoorun“. 5*) 





Serufalem . 
A. Jeruſalem zu unferer Beit. 


Das jegige Jeruſalem hat faſt nur ‚duxch feine. Vergangeaksit für 
ung ein Jutereſſe, ſomies gs Palaͤſtina. Eine fromme Sehnfust, die 


50) Plinius (Hist, net., V, 12) nennt‘ die Same — Ks, fast: fie 
geenzten mit: den Nabatı tern. 
51) Ritter, II, 263. 
Be Zofephus (Antig,, xul, 1, 2) nenut }. 2. bie Nabatier Araber, 
ebenfo Aus x. (Reland, ©. a). 
58) Lib. XIX, 34. 


54) Arabien Vegreift: ybd erfiſchen und Arabiſchen 
Merrbujen (Arabia felix); 2 Binfel.bes Sinai nord- 
weftwärts Bis zum Aftlichen ! »äris bis zum Gebirge 
Edom. Zu ihm gehört bie 2 biefer Theil Arabiens 
wahrfepeinfich F etrd, das ., I, 6, 2) Hauptftabt 
Arabiens ober ber Nabatäer bia deserta, bie große 
Dftwüfte zwiſchen dem bewogt en tin Weiten, bis zum 
Euphrat im Often, im Gübe. „führen Linie_von Clath 





zur Mündung des Euphrat. Bu "Eu Zeit. rechneie man ſelbſt alles oſt⸗ 

Jordaniſche Land zu Arabia; fo nennt Euſebius z. B. Hesbon eine arabiſche Staht. 
je Arabes Soenftas eifen nad —e Marcellmus andy Sarı —A 

D. i. —— (Mekmtt, ©. 86, 87. Jene erinnern an die Zeife 

Bgl. Laborde, U, 7, 9. ut 


geweihten Scatten der heiligen Stadt zu Beulen, if sen u nuſerer 

Zeit nicht ganz erloſchen. 

Mit Gewißheit lann man jagen: auf vieſen Raume von wenigen 

Dusbrntmeilen in und um Feruſalem iſt das Größte gefchehen, was je 

auf Erden geſchah; gilt es aber, die einzelnen. gejchichtlich wichtigen Orte 

geram anzugeben, bann finben ſich fait überall! Zweifel, und ber Grieche 
bet oft eine audere Meinung als der Katholit, dieſer eins anbere als 
der Proteſtaut, ja jeder einigermaßen britiſche Reiſende Hat dieſe und 
jsue :eigenthämliche Auficht. — Bei’ einer ſolchen Verſchiedenheit der 

Meinungen derer, die an Ort und Stelle waren, iſt es in vieler Hin⸗ 

ficht ſchwer, ja unmöglich, trotz ber forgfältigſten kritiſchen Vergleichung 

der Reiſebeſchreibungen, zu einem feſten Urtheil zu gelangen. 
Woher aber dieſe Differenz der Weinnngen? Im ‚aligememen 
daher: 

1. Weil Serufalen im Laufe der Achrtanſonde folche Veranderungen 
erlitten hat, wie wol feine Stadt der Erde, Rom nicht ausgenom⸗ 
mn Nicht blos Hänfer, Balüfte, Dempel wurben von Grund 

aus zerſtört, wieder gebaut :ub von neuen: zerflört, fonbern ganze 

. Bügel, auf denen Die Stadt fag, wunden abgetragen, Thäler "aut 

gefullt ac.; daher heute noch viele Plätze und Straßen Jeruſalems 
voll hohen Schuttes liegen. Ward die Stadt ja im Laufe von 
3000 Jahren ſiebzehumal erobert. ?) 

2. Durch ſolche Verwüſtungen warb die Tradition der Dertlichfeit wie 
zerrifien, viele Orte, wo, Großes geſchehen war, verſchwanden 
änzlic. „Es aiſt!“ Sagt Kigardfont?), „Line Tantalusgual für 
den Reiſenden, welcher den Ort beitimmter Gebäude Jeruſalems 
oder Scenen denkwürdiger Begebenheiten aufſucht, daß der größte 
Theil der in der heiligen Geſchichte wie in der des Joſephus er⸗ 

wohnten Gegenſtaͤnde ganz verſchwnnden unde vbn Grimd aus zerſtört 

af, ohne eine einzige Spur oder einen Namen zu hintetlaſſen, um 
auszumitteln, wo ſie geſtanden. Nicht ein alter Thurm oder Thor 
oder Mauer, ja faum ein Stein iſt übrig. Die Fundamente find 

. nicht nur abgebrochen, fonpern auch jedes Fragment, aus veuen fie 
beftanben, ift fort, und ber Betrachter ſieht den Tahlen Fels an, 
den faum eine Band vol Erbe bevedt, um banach ihre ‚Ruftgärten 

> ger Gößenheine auszumitteln.“ Man mäfle ebenfo ſehr Aber 
die Kraft der Erbauer ftaunen, ſagt Richardſon, als über die and 

dauernde Wuth der Zerſtörer dieſer Rieſenwerle. 

8 Der Komme Sinn der Pilger ſehme ſich aber, die Heiligen Drte 

zu kennen und anbeten® zu begrüßen; wer fann mm ausmitteln, 

wie oft die Frömmigkeit von geininnfüchtigen Betrügern Hagen 

.. Worbden und wird, beſonders da faft jeder Ort heiligen 
Im leider eine Bofftäte bes Ablaſfes it. 


„D Rei e_ non Wolf, © : 72. Völlig gerkört warb Jeruſalem bei ber Er: 
oberung | Titus ım Jahre 70 n. Chr. Vgl, Ritter, xvı, all. 
1°) Richarbion, U, 251. . EEE Erz 
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MWir werden aß, man. iheild ‚iuik: entiäiehen gewiſſes Oertlichlaiten 
Keften zc. zu thun haben, theild mit entſchieden erlogenen, thejls mit 
zweidentigen. Es zweifelt & DB. niemand, daß der heutige Delberg 
iventifch mit dem Delberg der Bibel fei. „Die Züge der Natur“, fagt 
Clarke, „bleiben dieſelben, wenn auch die Werbe der Kunft ‚verf@tsunden 
find;.. das ſchone Thor des Tempels. eriftirt nicht mehr, aber .Silsaks 
Quelle fließt, und Kidron raufcht; durch das That nfaphat.” 2): Wem 
bagegen bie Häufer des reihen Mannes 9) und des armen Lazarus ge- 
zeigt werben; ferner in einer Mauer ein Stein mit einem Maul aus- 
gehauen, von welchem man ſagte: er habe zu Chriſti Zeiten gejchrien, 
als der Herr gejagt: wo dieſe (die Kinder) ſchweigen, jo werben bie 
Steine fohreien 22); „item die Stätt da &t-Iehannes Evangeliſt unſer 
lieben Frauen vierzehn ZJahr lang täglich Meß that” 2); „item ein 
Hroßer- Stein, der allwegen zu groß ober zu Mein war, und wollt ſich 
nirgend ſchicken zum Bau in Seolomesis — bavon: der heilige: Pſal⸗ 
miſt Meivang thut: lapidem, quem. reſprobaverunt“: fo glaubt dies 

wenigfiens feiner, ber die Bibel kennt. ) Zu den Mueibeutigen Punkten 
iſt das Heilige Grab und ber: Ort: der Kreuzigung zu zählen. — „Es 
war mir allenall, ſagt der fromme Korte bei Beſchreibung ver Gegend 
won Bethlehem, vergaagt zu bören,; wenn man fagte: "da; wıb- do, m 
biefer Gegend ift dies oder das gefchehen; wemm man über ſagte: dies 
iſt der Ort, zeigte mir dem dinger, ober. ſaing ‚wit dem Stod: darauf, 
fiel dabei nieder, küßte die: Erde, wollte auch en daß ich” e& thim 
follte, To war mir: alles Bedgaligen weg.“ 8) — „Es iſt“, tät ws. fort, 
„recht laͤppiſch und: kindiſch, wenn man Sagt: am: Dielen: Orte: hau die 
und die Perſon 'geiefion, eben auf: diefem Plägchen iſt vor 1700 Jahren 
das Wunder geſchehen. Wenn man aber fragt: wo hat die große und 
ſtarke Mauer von Jeruſalem geſtanden mit ihren ſo mächtigen Thürmen? 
fa weiß: man feine Spur zu zeigen 

In neuerer Bert. ift Serufalen von. einer. Menge Reiſender auft 
genannte unterſucht und beſchrieten worrenj neue Enweaarge⸗ nn 


B “ .. . °, En * 

2) Eule, ©. sr en Da an 

3) Man nenyt ihn. Dodrur, auch Nabal. ‚Zubfer, Tei,i P 260. 

32) Korte, S. 72. Ein eutfcher Pater fagte zu Bone: das ſagen bie Sei 
chen, wir aber. ſagen das. nicht, 

4) Reyßbuch des heiligen Landes Frankfurt 18847: RG 39 u. 40. Ich 
mache auch auf den Bro HA ber Tradition aufmer da man z. B. im 
Mittelakter den Ort, md Stephanus geſteinigt wurde‘, ‚uf ber Rorbfeite Jeru⸗ 
ſalems zeigte, gegenwãrtig auf der Oſtſeite. S. Anm 

4°) Schon das Itinerar. hierosol. .(p. 590) ‚berichtet‘; „Ebi est lapis Angu- 
laris magnus, de quo dietum est; ‚ \spidem gnem raprobaverunt aedificantes"; 
und Prudentius: oo 
Excidio templi veteris stat pinne,. superstag,“ run 

Structus enim lapide.ex illo manet.angulus usgue . :, ı.., 
In seclum secli, quem sprerunt aedificantes; .: ng 
„ .  . Nung caput ess templi et pidnmg, Ka armen. Y 
5) Jonas Kortens Reife, S. 108 u. 109. : IH ge rei 
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kaum zu erwarten, bis eine Gelegenheit zu ausgebehutern Ausgrabungen 
eröffnet wird. *) Ä Ä or. 
. %* 2 
oo 2 | 
- Wär wollen nun zuerft das gegenwärtige. Ierufalem betrachten, und 
dabei nur jo niel bie Bergangenheit berädfichtigen, als zum Verſtändniß 
weihwenbig ift ©), dann exft das fräbere Jeruſalem. 


1.’ 
| Rage Ierufalems. 

Jeruſalem liegt unter. 53° 31’ öftl. 2. von Ferro, und 31° 47’ 46” 
zördl. Br. 7’), 12 Stunden vom Mittellänbifhen Meere, 8 Stunden 
vom Jordan. Es iſt feft gegründet auf den heiligen Bergen (Pf. 87, 
1), zu ihm follen die Stämme binanfgehen (Pi. 122, 4); und dech ifl 
es feine fernher geſehene Bergſtadt, denn „um Jeruſalem ber find Berge” 
(Pf. 125, 2). Reiſende, welche von Abend, von Jopper herkommen, 
erbliden die Stadt zuerft in der Entfernung von 10 Minuten 9); bie, 
welche von Dften, von Jericho Inınmen, erſt nach Ueberſteigung bes 
nahe Jeruſalem liegenden Delbergä; etwas früher. erhlidt man fie vom 
Norden, von Siem ber.3°) ' B 

Die Höhe des Oelbergs iſt 2550 Fuß, 416 Fuß über dem Kidron, 
175 Fuß über dem Zion, 2) — Das Gebirgsland Ephraim läuft vom 
Norden Her in’ eine gegen Abend, Miting und Morgen von Thälern 
uuuuterbrochen begrenzte ſchmale Bergzunge aus, auf welcher Jeruſalen 
liegt: Nur gegen Mitternacht wird die Stadt von keinem Thal begrenzt 


t 


5%) Robinfon, N. F., S. 213. Der Meinung Robinfon’s treten alle Sach⸗ 
kandige bei. Auch find Die forgfältigften Nivellirungen nöthig. 

6) Die meiſten Grundriſſe von Jeruſalem finb mehr ober minber hypothe⸗ 
tifh; da ihnen des Joſephus Beichreibung SIerufalems (Bell. Jud., V, 4) bier 
und da zu Grunde Tiegt, jo muß ich bei Bejchreibung der Lage Jeruſalems 
ebenfalls den Joſephus, zuweilen anticipirend, berüdfichtigen, da8 Genauere 
bleibt dem Abfchnitte: „Jeruſalem zur Zeit feiner Zerftärung durch Titus“, 
vorbehalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, habe ih auch frühere Angaben 
über Mauern und Thore Ierufalems auf die Beithreibung der gegenwärtigen 
Stabtmauern folgen lafſen. 

7) Seeßen, Monatl. Correfp. (1808). Nach Robinfon (II, 13) liegt Serufalem 

unter 31° 46! 48" Br, 
‚32° 52' 30" Ränge (von Baris).. 

8) 3.8. Nichardſon, II, 236. Cotovieus (©, 149) gibt 500. Schritte am. 

8°) „Ale Hügel rings um Serufalem find höher: im Often der Oelberg, 
im Süden der jogenannte Berg bes böſen Raths; im Weften erhebt ſich ber 
Boden ſanft zum ande bes großen Wady (des Togenannttei Terebinthenthals), 
während im Norden die Biegung eines mit dem Oelberge zufammenhängenben 
Rückens die Ausfiht auf eine Entfernung von etwa einer halben Stunde be— 
ſchränkt.“ Robinfon, II, 15. Man vgl. bei Williams die Anſicht von Jern⸗ 
falem (in der Bogelperfpecfive) und das vortrefffihe Panorama Serufalems 
a Sat g Wilbenb ch hi Hbbh des Det n 

8°) Na ert; nach enbruch ift bie Höhe des ergs 2509 Fuß. 
Bgl. Belde, Mem., &. 179, 180. a ß 





. 
deinſakeũ 0.989 


und geſchürt, daher fie vom. biefer Seite her mehr: ale "Anal, 4 #®. 
vurch Tins, angegräffen. und: enöbert worden ift.9) " 

j ‚Die ıgange Berggunge Jernjalems beſtaude(mnach -Iofephne) aus vier 
einzeluen, jetzt nut wenig hervortretenden Bergen: im Süven iſt ‘der 
Berg Zion, im Oſten der Tempelberg Morich, im Nordoſten zer Veze 
tha, im: Rorbweiten ber Akra. Diefe Berge beſtehen ans einem —* 

weißlichten Kaltſtein. Gin Thal Tyropbon(Kuſemacherthal) lief, nach 

dofephus Beſchreibung, ven. ver ſilbeſtlichen Quelle Sildah aus und 
treunte den. Berg Zion vom Moriah und Akra; jetzt iſt jones Thal fa 
verſchwunden. ). Bon ber Nordſeite, nahe dem. heutigen Damascusthor, 
läuft eine Bertiefimg :oder ein ſeichter Wady in einer: fuͤblichen Richtung, 
an beften- Weſtfeite Ara, an ver Oftfeite Bezetha und Moriah. An 
der Weftjeite. des Moriah vereinigt: fich dieſer Wady wit dem dom Safe: 
time‘ Bitwärte. ſich festenben Tyrophen. a) | 


| Maner. "Shore. BEE 
Eine Mauer, durch Sultan Solinian 1536 —'39 erbant 10b), 


Bis 40 Bub hoch, 3 Fuß breit, min Thurmen, bie. an 120 Fuß hoch 
find, umgibt die ganze Stadt. 1!) In ber Weflmauer firdet ſich nur 
Ein Thor, das Bethlehem⸗ oder Rffathor*), darch welches man links 
nach Bethlehem und Hebron, rechts nach Jaffa reiſt. Folgt man von die⸗ 
fem Thorr aus der Maner um die Nordweſtede derſelben herum, fo teifft 
man in ber nördlichen Dauer zuerſt das Thor von Damascus (Bab 
el- Amud, Säulenthor), dur weldhes man nad Sichem, Nazareth und 
Damascus reiſt; daun das Char Herubes ober Ephraim (Baͤb ez⸗Kahary, 
das blumige Thor), es iſt zugemanert. Von hier um die Norboftede 
der Mauer herum kommt man an bag. Stephancthor oder Scha thor 


f 


—. 


9) Pur Proteſch ©. 86), nebinſen ii, 17, 18) Täuft do e ein uher⸗ 
halb der Mauer in Fels gehauener Graben von jede bis acht Fuß Tiefe längs 
Der Nordſeite Jeruſalems. 

10) But Joſephns' Zeit hieß Zion die obere, Akra bie untere Stadt, jene 
höher als Diefe, beide einander mit ihren Bergabhängen gegenäber (avtınpd- 
owros) liegend, das Thal Tyropbon trennte bie Häufer von "Zion und Ara. 

Si ( Commehtat; — Golgathae sita, p. 7) fagt: die Thäler zwiſchen den 
Bergen Zion, Alta, Morija feien faft ganz verſchwunden (evannerunt) doch 
$eien bie Berge noch locis depressioribus voneinander geſchieden. Viele Zeug- 
seifie file bie angegebene Lage von Alta umb ben Zug Des Tpre gon vom Hip⸗ 
pikus bis zur Siloahquelle führt Robinſon an RR, S. 26 fe). Das 
m Abfepnitt: FJernſalem zur Zeit feiner Berftörung. + en “ 
20% Robinſon, II, 15, 16. 
10°) Die Jahres I "ad Inſchriften Über mehrere jetsige Thore. Tobler, 
zum J 79. Ebendaſelbſt (©. 144) gibt Tobler genaue Nachrichten über 


BE Rardſon, IM, 256. Maundrell, ©. 138. 

Auch Bab el Ehalit: Thor Des Geliebten, b i. Abtaham's Ther das 
Iibrca, dem Wohnort Abrahams, ‚führt, vie ®. 38. Chateaubrian⸗, 

ns . 120. > wurd 


Naumer, Baläkina. die Aufl. | 19° 


ce” | Denfeiet. 
GBaͤb⸗ ara, Char meiſer/ Fteuen Mae nu. Thor der 
Stämme), das einzige:.an der Oftſeines den: Staſdt, durch meldhen. ve 
Weg .über nen Kidron zum Delbenge). imeiter, nah Bethemien Aud Je: 
richo führt; ein gzweites Thor dieſer Seite) bit. goldene; genamst: Vab 
ep ⸗Dahariheh, das ewige Thor) ,. U inpımäuent ) Bexfolgt han: wie 
Moser weiter um Die. Güpeflele des Berges: Movinh Hemm, ihrer, Süh 
feite 34; fo. Immun. mah:zan. das. Mäfttbor (Aib el«tlänghkribef;. her 
der weßliden: Afrilaner). 282) " Gier vporzüglich heit. mau Mmoch eher 
sehe: alten, Menerfundamente aut ungehäitenn,: geugu guejtimwengehigien 
 Duobern 14) ° Ban-hier. Binft: bie Meer über: den ⸗Rutlen des Rerges 
on. hinmeg, maufı deſſen Höhe das Ziousthor (Davidoahor) (Mäb:ein- Mebt 
ir, Thor des. Propheten David); geht man weiter sum bie: Sudweſt 
a. her Raser zur Weſtjfeite, ſo führt, Dies zum Bethlehemaihurt ziıräd. 
Das Miftthbor und Ephraiméthon ſund eigentlich Aust Meine: Pforten. 4%) 
Aus Neh. 2, 13 — 15, Kap. 3, Kap. 12, 31 — 40 und mehreren 
andern Stellen des Alten Teſtaments ergibt e8 fi, daß die Thore bes 
alten Jeruſalem wahrſchejulich ſe ae 


ur lauf ber. Morpfeike:- RR TE 
4. Das alte: Thar, nemntttih an her — RM. 8, 5; 
Has ‚IB, 8F Lee”, 
dB: Dot Ehen Ebrhreim (Benjrtin). Term, 38, 7; 37, AB na, 
sciR, .39; 32: Ehrmann 235,.23..-:400 Ellen; von. bier... 
J 3 Dep Bitte. auf dep, Nordweſtede. a Sbron 26, 9; 8. Sn. a 
A u 7 Be . nn U 7117 ia 
A: no I FE Te = RR 
18) Yermenen Pr Kir. Ziloten, ugehlich. aus Sauce, ein: 1 huiftlicher Rünig 
ER LER Gr Micra ke, GEM 
, or yru amyonnig eingezo Ich 
oe u "ine 8 T, 321 fg. De Wr eu, lin A von Bart- 
fett —— Lern, 


13°) Die Gegend bes Thors ift von wefflichen Afrilanern (Mogrebinern) 
bewpanp Nur im „Spätlemmer yab Herbſt geöffnet, Schub, ©, —— 
3. otovicus, © S. 278. Robinſon, Fisk, Tobler n a. 
a) Im Mittelalter werben folgende Thore Jeruſalems genannt Zr 
1): Portg, David (oeeidentelis,; quge ‚eat- suh arep Daxvxid). {Gesta Frame, 
. B 572; Will, Tyr., p 754.3 Das jeßige:Beihlehmmsther.. - 
+2) Pong; Sti ‚Stephani , quae, al ygwilonem ;respioit. ‚Giessen. Er,: 1. 2 
Mall. — p- 750. Nach Sanmtus G. 468) ſyneaom mit por 
: ‚jamin. .: Ob das Damascusihar? - 
9 Porta vallis Joggphat, seeus Jacum. qui, neabating, Äieabatur: pimim 
(Wil. -Tyr., p- 766; Vitziar.,,p: WB; Geste Wr. LC. )- alſo db 
FE Re ephansthor. -.; 
rta aurpa (Siesta Fr: 1.0) sub tamplo: Domini änsra ‚eriertahn 
F australem portam sita. Durch daffelbe jet Chriſm⸗ am -Belmfen 
J— ge Engezegen. Daß ishlar Bolbene Thar. 
5) Boa, Syon (eusgalig); (Gesta.:Fr.- 1 ng. Wil. Er, pe 7004 768). 
bem jebigen Zonethore entjprehenb. Bol. Robinfon, R . U. 8, 138. 
und im Berfolg Aus 2. on . 
Das Miſtthox fand: ich mieht eh - ‚Die Angaben: bob frükerm Adam⸗ 
name (I, 1) weichen von ben wu; etwas ab. ‚Weber ‚frähene Wore art 
sufslems vgl Tobler, Topogr., 64. 


21 I RP/BT? mas ip 'nrun 
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13; Ss. 14, 10. Es bögfte mit ber * des Ofenthurms 
————— 


B. Juf het Weſtſeiteee. 
4. Das Tage Re: 2, 135 % 185 2 Sen. "0,0 J 
üuj. der Shofeiler 
6. Dis Miſtthor ( Effeuerthor ). Reh, Pr 13 13; 3. 1009 Eilen 
vom Pa A 3,14); Wiſchen bepen der Drodrenbrunnen 
% 
6. Das -Brumtenthor im 
Brummenthor- nahe dem 
Stoch (Meh. 3, 15) 
Tache wol ibentijd: — 
Zu jore- (Töpferthore 
19,2) Ob-e8 vielleid 
wihihor in demſelen 1 


J D. Auf der Oftfeite: 
7. Das’ Wafferthor." Meb. 8; 26. 2 : 
«8: Das Kerker⸗ u: Roftkor am Dempel, Neh. 8, 18; 12,89. 40. 
9. Das Schafthor (nahe dem ‚Schaftei®).. "Neh. 8, 1..82; 12. 89. 
10. Das Fiſchthor ganz nordöſtlich. Neh. 3, 3; 12, 39. Zeph. 1, 
10; 2 Chron. 83, 14. Zwiſchen 8 und 9 lagen die Thärme 
Men und Hanangeh Neh. 3, 13 13, 39; Sad. 14, 10.19) 











— u z J— 
15) 8 dus aa r ipe mit dem nn ig weien 
——— In, der a u, ); wol’ au Si ie Dem Thor 
atfifp. (Serem. on „ dem PAR — — wie bae 






„in das Bei ri Bl. " joe Zi 
eipe“ —* in m Sinnen | fih fe. Wgi Serufa m zur Seht 


a Das ‚Bud: Rehemia gibt dreimal ben ganzen umtreis der Daun geni- 
a8; — hen — ehem ee am Den ee Dw 
aus, ui mr: ‘€ wieber bins 
k un SR ia bier "Sehe m Hapeigeinlihteit . 18 engeheate, Ta 
chemta ben Bach — Kibron — hinan (vom Güben gen Korden) reitet. Zwel- 
tens Ak das dritte Kapitel ben Mmerben, beginnt mit Ban Bau des Schaf- 
Fr durch die P 
Waſſerthor (V. 3 
Kapitel. (B.. 31 
er von einem 
hie ‚treffen am 
ingen baheı 
Bee 
herum, der weite 
Stellen esgikt 
daß *8 ii Rn 
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Umfang Ferifalemd. TR - 
Richardſon ging in 1 Stunde 20 Miünnten um die Stadt herum. 
Folgende genage Mefjung des. Umfangs gibt -Maundrek: :: =. . 
Vom Thore Bethlehem bis an bie aordweſliche Ede 
der Mauer » 






& Seremias: Bu 


Thale Joſaphat 


4630 Schritt 

(ungefähr 2/, engliſche oder % deutſche Weiten)..!”) 

Warh Joſephus detrug zu. feinen. Zeit: bei Toofang von Jeruſalem 
88 Stadien, ungefähr * dentie Beil, 1). a 

ı 

Dana vaufer. Straßen.” EEE 

Die Häufer find meift niedrig und umregelmäßig, ohne Ecorufteine, 

mit flachen, häufig mit Cifternen verfehenen 18%) Dächern, in deren Mitte 

’gerdßhnlidy eine Meine Kuppel ſich erhebt. *=b) "Die Feuſter find ein, 

Aal der Straße Hinaus eift mit ftarten 'eifernen  Siktern um Schut 

verſehen, zugleich mit hölzernen Jalouſien, damit bie Frauen nicht von 

ben VBorübergehenden gefehen werben. Nach Tobler (Denkblätter, ©. 179) 

iſt Fein einziges schönes Haus in Yerufalem. . Die Strafen find .eng, 

war zum Theil gepflaftert,, meift ‚untegelmäßig; beſonders Shmmmige fu 

‚ben &° im Gubenviertel, ° Tobler rechnet an 170° Straßen und’ ‘gikt 

“ihre Vreite zu 2,16 Fuß an, is Nur wenige Orten finket man 

ſanerhalb des Stadt. 10) „Von außen”, ſagt vowenn. „iſt der Aublid 











\ Schritte. Robinſon — ma| bet ren "erde 
hnur und fand ifm zu 12978 engliſche aß, He ange 
taphifege Meifen oder fY, Stunde. 

eine deutſche Meilen Genaue Nachticht üßer bie ven 
Bi Tobler, Topogr., ı 74. 


' Haufes‘ in Tobler’s Denfifättern, die, Ani (&. 158 Tg.) 
N Here Tobter's Plan b 6 gegenworti— Berl 
J (an be nßtigen ja 
BT der Gaffen in dei San IT, « 
ler, is Mamell, 6 oh © 


Jernſaltn 208 


Yerusfeleind wie ıder" mancher, andern. orientaliſchen Städte, unausfpredh- 
Ba: ſchon; als · ich aber · durch das Thor von Damascus hineinkam, 
ſo verriethen Schmug und Ele, wie fe: mie Taum. sorgelonmen, den 
Berfal: 9 · ; 

ern 











‚Die Siadtquartieke, 


Segen wir Bei diefer Betrachtung Ritter's Plan zu Sir. Auf 
6 fuud folgende vier Theile Jerufalems verzrichnet, welche wir 

af pater aach des Joſephus Beſchreibung näher charakteriſtren werden, 
nancich im Süden der Zion, nörblid von dieſem Alte; ‚a von 
Mei Morieh; nöordlich won Moriah Bezetha. 
Die Abendbſeite des: Zion haben Armenier inne. Am: pasta 
des Sion ift die Dudenſicidt. 
Der wiſtliche Theil der Ara iſt von Chriſten: eatholiten, 
Griechen; Syrern und Kopten, benehnt, ber öſtliche Theil, van 
Moriah und Begetha, gehört den Dupammenatten. 

Vetiachten wir num näher: , , al 

6. 

“ Einzelne Tpeite and Gebäude Serufitene. . 

& Der Berg Zion. ur \ 


.. Die Stabtrlaner lauft über feinen Rücken. Innerhalb ber“ Mauer . 
min daß Haut des Hannas 92) (Joh. 18, 13) mit einer Kapelle 





zu 
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>20), Tewelt,. S. 289: "air ift.hes femme Solo jo haßlich Gemerbeni 17 

Joweit hinzu Elagl. 4, 1). — Nach Monro (I, 103) gewährt Ierufalem ieboe 

don ber Abenbfeite gefehen, einen böchft traurigen Anblid, Graue iabie Belfen 

umgeben bie ©tabt, über Deren Mauern 
‚ein lebendiges Geihöpf. lieh ſich au 

aue Todtenftille; außer einigen Inorrigen 

Begetation. Cotovicus beireist.(um 15 

(fagt.er ©. 828) fere omnes angustae, 

imo nonnullis in logis.adeo immunditiig 

ut oceurentes arcus, transrersarios, nisi 

sire vix possis.. Ruinsrum acervi, calla 

cuse plurimae, ubique fere, sese offerunt 

nil, quod delectet aut spectatorem detin 

foeda, squalore oblita omnia, „ Infrequer 

‚seranda urbs, olim lipet frequentigims . 

habest dopiniea do desertione urbis. pı 

fagt: „Im biefem Schutt- und Trümmer 

hat es ben Bewohnern gefallen, wüſten u 

zu geben.“ Doc) find, nach Robinfen (I 

Strafen reinlier als in Alerandrien, Si 

21) Man nimmt an, Chriftus fei vor 

Hannas gebracht. Eotovicne, S. 278.. Man zeigt auch einen Oelbaum neben 
8 Haufe, an welchen Chriſtus augebunden worden. fi. I man na 

Hohepriefter brachte. er Er 


BB. Jeruſulen 
der Armenier; einen Steinwurſ dabon Die. Hauptkirche der »UArinenier, 
Jakobskirche nach dein Apoſtel Fakobne hen Aelierngenannt 39: wed 
biefer. hier enthauptet fein. ſoll. Sie iſt geſchmackied “mit greulichen 
Bildern angefüllt, aber reinlich, reich und prächtiger als ferft" ei. Ge⸗ 
bäude Jeruſalems. Das dazugehörige Klofter foll über 1000 Zimmer 
für Pilgrime enthalten und das teihfte in der Levante fein. Nördlich 
von ber armeniichen Kirche tft bie evangeliſche der Engländer und 
Preußen erbaut. “r Er Er De Be age‘ 
Außerhalb ber ‚Maner zeigt: man. das Haus des ‚Grhenrisiens 
Kaiphas, ‚gegenmärtig: Grlöferlirdge der Armenier, au; deren Altag Ye 
yorgeblich wahre Stein von der Thür des Heiligen Grabes gezeigt: wird, 
Daneben ift das Gebäude (Coenaculunm), in welchem Des: Abendmahl 
eingeiekt, der. Heilige .Geift. ausgegoflen, Marin geſtorben fein fell; früher 
Kirche Zion, auch Marienfiche genannt und. den Frauxiscanern gehörig, 
egenwaͤrtig ‚eine Moſchee, angeblich ‚über dem Grabe ‚Dawjp’s. 23) Die 
ecke des — * Abendmahlſaals wird van zwei Säulen getragen, 
der Saal ſelbſt iſt 60 Fuß lang, 25 Fuß breit. 229 Bis zum. Jalmı 
1561 war das Franciscanerflofter neben. dem Könacufum, Iu viefem 
Gebäude wohnte Ibrahim Paſcha, wenn er nah Ierufalem kam (Ro⸗ 
binfon, I, ng m 

Der Berg, Zion ift höher im Weſt ich er in das Süb- 
ende bes nrondon ob. u Öftende, der —28 Moriah gegen⸗ 
über, bildet er eine jähe Felswand von 2U—M Fuß Höhe. 2°?) Nach 
Richardſon gleichen. die Thäler: Gihon und Bau Hinnom im Weiten und 
Süuden des Zion einem durch Kunſt ſenkrecht ausgehauenen Felsgraben *), 
der nur im Winter Waſſer führt. Abgeſehen von den wenigen genannten 
Gebäuden iſt der Zion ein ungeheuerer Steinhaufen. 2°) _ 

Auf feiner Mittagfeite find die Gottesäder der Armenier, Griechen, 
Lateiner, Amerikaner, der anglikanifchen Kirche und Ackerland ꝰ26) wo 


— .. ’ ! 200. r. 








22) Otto v. Richter, ©. 27. Jowett, &. 227. Das Haupt des Yalobns 
jet in Spanien, jagen die Armenier; nah Duaresmius (IE, 77) wurde bes 
Apoſtels Leib nebft bem Haupte nad) Sompofeln gebracht. 

) Korte, S. 73. Della Balle, ©. 46. Cotoviens, S. 383 fg. Richard⸗ 
fon, ©. 846. Die Zionskirche wird häufig tn ben Gest. Ftane, z. B. p. 26, 
750 fg: erwähnt. Nah Willermus Tyrins (S. 750), Raimundus be Agiles 
(S. 174) und Cotoviens (ES. 284) war un Stephanus in berfelben‘ begra- 
ben. Zu ihr zogen die Krenzfaßrer unter Gottfried von: Bouillon, vor Ei- 
obetimg Jernſalems, vom Delberge bet in Procefilon (Alb. Aquens., p. 277). 
Cyrill erwähnt fhon das Coenaculam als „Kirche der Apoftel’: Wilibald 
(tin 786)’netmt dieſe Kirche Sancta Sion, Joh. Phocas (um 1185)-dyla Ziev, 
7 phmp av deninarav. Kraft, ©. 192. Nicht meit‘ davon ein Begräbriiß⸗ 
pie ber Epriften; der Ort, wo ah krähte se 

2) Monro, I, 206.. Rach Kobinfon (I, 400) if die Breite 80 Fuß. 

23°) Kobinfon, II, 24. — J —— 
24) Richardſon, S. 349 und 330.. —— 

25) Cotovicus, S. 288. Immensus-lapidumı aoervus. 

26) Joweti, ©: 262. Korte, S. 173. Die 16 elenden Hütten 30 Uns 
fägiger Hiegen- is vom Zionsthor innerhalb ber Mauer. Tobler, Dreukblätter, 
®. 411, nebſt id. . . " 


Yatfıkant, Ei 


Serſte und Hafer ‚gehnät wird ( Micha 8,110} 10wel: 96, 18). Ma 
feiner Beftföhe, neben bent-Suffafhore, fteht- bie Pifanerburg, ein Rechte 
DO-Scrätt lang, 60° bieit.. Diefe Burg. fol mad, einigen von den 
Virimern in den’ Kreuzzügen erbaut ft; der zu ihr gehörige Thurm 
Dasio’s: riftitte aber ſchon unter; tiefem Namen vor "dem. erften Kenn 
auge. :- Randy" Shhotz gehört das Fuadament des :Davibtkunns ben 
Tharme Hippitũs au.) - a EZ Zee 

in Be. Den. Berg: Mariah und: deſſen Mofcheen. 272) Br 









ilo, ©. 158.:.: Profefh, ©. 89. ° Will. am 2 764. ı I. de Vi. 
9. , Scholg, De: Golgothae-situ, S. 8., Dal. Ierufefeim zür Zeit‘ 
3 bes Moriah (des Yaram und feiner Moſcheen) bei Bartlett, Walk; 
m) Gotovicus, S. 200. Von dar Gegend bea.Mikthers nach ber: Quelle 
Siloah hinab grenzt ber Abfall des Zion an ben des Moriah. ge 
29) Joseph; , Antigy I, 18,2 = 20.0, om 
39°) will. Tr, p. 829, 748. Adult. Tab’ Syr', p. 81 Nach täbifßen, 
@Beichichtfehrerbern: warb die Moſchee bom Ehalifen Mb ei-Melif-nm bas Jahr 
686 in fieben Jahren erbaut. 
30) Cotovicus, ©. 268 u. a. De Hayes, Gejanbter Ludwig'e XII., er- 
gi bie Erlaubniß, das Gebäube zu, befreten, er gebraue 
ibnep Smith‘ erläubten e8 1800 bie Turken nicht. 9 
mingo Babid, Burchatdt (?Y md Belzoni's Frau beftid 
einer Annerfung im der Heberfekung won HYohffes Me 
biefer Anmerhing ergibt e® Ad jeboc-Mär, daß Gem 2 
el Affe, nicht in ber Haupimbſchee Sakhara war und 
füctig und & ni befah.' — Der Stftan fersft tar ei 
ner wol bie Erlmbitiß zum Hineingehen im die Deofcher 
zum Derausgehen, fagt man im Jeruſalem. — Merk... .. -.. 
ftimmung ber Befchreibung Rifyatbfon’s (TI, 284 fg.) mit ber von Fr. v. Kau ⸗ 
mer nad Wilhelm Yon Forıe (&. 784) gegebenen.  Hohenftaufen, L, 201. * 
30%) El- Garant E6h-Sherif, 8. 1, 'bas'ebfe Beifigtfu, fo heißt DIE gehe 
Fe mit allen’ ihren heifigen Gebäuden und deren Zubehdt; bIE 
größe Mof —— Kubbei es Suthrah d. 1. Kuppel des Felſens. Robin-⸗ 


fon, I, 405. 
31) In der djtlichen Mauer ijt hier das Goldene Thor. - 








ze6 Tepieni, 


GB echäfte, bitredige Plateforme zit welcher Treypen führen Wiefe 
vlateforme heit Ston Sakhara uud ift-mit blaulichweißem Marmor ge 
" plaftert. Faſt in ber Mitte derſelben ſteht die Moſchee Salhara ſelbſt, 
an Achted, deſſen Seite 60 Fuß lang; au vier Seiten ſind Thüren 
wit Borhallen. Das untere Stod der Moſchee iſt äußerlich mit Mar⸗ 
mor, baß.obere mit weißen, gelben, grimen, beſonders blanen Ziegeln 
belegt, auf denen Koranſprüche. Auf jeder der vier Geiten; we eine 
Thür, find ſechs Fenſter, auf jeder ber Übrigen vier find fieben Senfter. 
: weiß; adtmal. drei Säulen von 20 Fuß 
Wänden, 16 € — u 
Säulen läuft 
Hier beten die 
ewendet. Im 
einem zweiter 
ichee. den Nar 
m fein, ala di 
: Propheten. 9 
Gabriel . aber 
ı fam, ben St 
n 637 ver 8 
Singerfpuren ' 
3 über bie BI, 
velcher fih vor . . 
weſtlichen Theile jener Blateforme erſtredt. Die Luppel der Moſchee ift 
90 Fuß Hoch, ihr Durchmeſſer ift 40 Fuß; fie ift mit bunten Ziegen 
gebedt, auf ihr hat man eine ſchöne Anfiht Ierufalems. Die Mofchee 
gehört ber Sefte der Hanifiten. „Dies prädjtige Gebäude, auf ihm ber 
Halbmond, dient nun, aller. Welt Blide auf biefen eutweihten Platz zu 
ziehen, als auf ein Centralvenfmal der götilichen Race. Es mag, im 
geiſtigen Sinue, der Greuel der Berwäftung an Heiliger Stätte genannt 
werben.“ 38) . nn 
Auf der Mittagfee der Sahara, liegt bie Moſchee el Alfa, ur- 
ſprũnglich eine. von Kaifer Juſtinian zu Ehren der Mario um das Jahr 


22) Krafft, ©. 69, und Robinfon, N. U., ©. 14, Nach Willermus Tyrins 
(&. 748) war mitten in ber Vloſchee ein elefiid, auf.welhem ber Otaf- 
engel ber Peflilenz zur Zeit David's ſaß. 2 Sam. 24, 10. Abul£. Tab. Syr, 
p 9: „In ille (Jerusslem) est moschea, qua, quam Iate patet Islamismus, 
alia major mpn invenitur. In hac est as Sachrat, qui est lapis, erectas in 
modum scamni .sedilis AU) Super as Sachrat exstructa est ingens cuppola.“ 
Au der Weſtthür der Moſchee ift eine Marmorplatte, in welder urſpruͤnglich 
18. Nägel waren. Beim Abſgluß jeber —2 — Zeilperiobe fpringt ein Nagel 
hezans, jegt find nur noch 3%, darin; bie Perioden find unbekannt. — Rojen- 
müller (II, 2, 245) gibt an: ber. Stein ber Moſchee fei ber, auf weldem 
Jakob fälief, da er bei Betpel bie Himmelsleiter im Traume fah. Dies er- 
Üdrt es, wie Bitriacus fagen Tann: „Hierusalem sancts, quae vocats est 
Bethel et Luza.“ Bgl. befonders über Templum Domini, wie bie Kreuzfahrer 
Omar’ Mofchee nannten. Zobler, Topogr., I, 584 fg. 
83) Jowett, ©. 249. 





. Yemen. BT. 


590 erbante und erſt fpäter, wahrſcheinlich von Omtar, in eine Moſchee 
verwandelte Kirche. %) Nabe dieſer Kirche zeigt man ein Grab Chriſti 
in Geftaft eines Sarkophags aus Kalffkein der Gegend. ***) Unter 'bev 
Mofcher el Alfa find gerimmige Gewölbe, melde einige ben Salomo 
und: feinen Nadyfolgern, audere Herodes dem Großen zuſchreiben. **) 
Ran. zeigt auch einen Stein, auf welchem Muhammed als Richter am 
Zungſten Tage fiber dem Thale Joſaphat: ſitzen wird. en 
. . | * . . * 
W 
Späterer Zuſatz. Bon Bartlett 202) iſt die merkwürdige Er— 
zäbfung Catherword's mitgetheilt, welcher 1833 mit außerorbentlichem 
Muth md Glück es durchſetzte, ſechs Wochen‘ lang den Haram und 
feine Gebünde anfjunehmen: Meiſt ſtimmt ferne Beſchreibung mit der’ 
obigen Richardſon's. Die Fenſter der Sahara find nah Cathermoot' 
vom jchönften bunten Glafe, daher eine wunderbar farbige Beleuchtung 
ber innern Mofchee. Bier Thüren der Mofchee find nach den vier Car⸗ 
dinalgegenden gerichtet, die Kuppel ift mit Blei gebedt, zu oberft der 
vergoldete Halbmond. Die Fläche des Moriah war auf der Nordweft: 
feite am höchften und fiel nach Südoſten ab. Um eine horizontale Ebene, 
zu fchaffen, erniebrigte man ven Felſen in Rorbiveflen, erhöhte bagegen 
die Sübdoftfette. Diefer erhöhte Theil wird dırcc Gewölbe von großem 
Untfange geftügt, 15 Reihen vierediger Pfeiler tragen den Gewölbbogen. 
Die üblichen Pfeiler find 35 Fuß hoch, norbwärts haben fie, weil ber 
Boden unfteigt, nur 10 Fuß Höhe. 9°) | “ 
In der Nähe der Moſchee el Alſa wohnten die Tempelherren, deren 
Orden 1119 entftand. ?°°% Ä ' 
Die Aufern Umſchließungsmanern des Haram es Scherif entſprechen 
wahrjheinlih der äußern Umſchließung des alten Tempels. „Die fo= 
loffalen Subſtruetionen weiſen unzweifelhaft auf alte Zeit zurüd. Uns 
gehenere Quadern von Kalkitein, darunter einige von 24 Fuß - Fänge, 


a 
} 


34) Robinfon, II, 80 fg. Rofenmüller (a. a. DO.) führt die Mofchee el Alfa 
(d. i. die Äußerfte, weil fie von den brei beiligften Mofcheen zu Medina, Mekka 
und Jernſalem von Arabien aus bie nörblichfte if) als identiſch mit ber Sakhara 
an. Gewiß find es zwei Mofcheen, doch gibt ſchon Ihn ol Wardy (Abwif. 
Tab. Syr., p. 180) ver Mofchee Sakhara den Namen el Aksza. U 

342) Nach andern nicht das Grab, ſondern bie Wiege: Ice: Robinſon, 


I, 91. 

35) Richardſon vergleicht fie mit denen ber großen Ruinen von Balbel in 
Göleigrien. - Hier ift eine Steinplatte, welche eine Lade bebedt, im welche Sa⸗ 
Ioımo beit Zenfel bineinbaunte, welcher. Lade das Itinerar. hierosol. ſchon ge⸗ 
benft: „est ibi et cripts ubi Salomon daemones torquebat.“ Näheres Ro⸗ 
binfon, II, 89; defien N. U., ©. 72, 80. Krafft, ©. 71. — 

35%) Walke, p. 148. | 1 | 

35») Catherwood gibt (S. 165) den Plan biefer Gewölbe und einen Durch- 
ſchnitt der Area des Haram, auch (S. 157) das Bild eines Gewölbes. Mit 

roßer Mühſamkeit, ja mit Gefahr unterjuchte Tobler (Topogr., I, 482, 489) 
jene Gewölbe. 
35°) Ihr Orbensfleiv war ein weißer. Mantel mit rothem Kreuz. Galabin 
zerftörte 1187 ihre Wohnungen umb Kirche. Bol. Tobler, Topogr,. I, BB. fg: 


% De’ an. ber. Noxbaftede, ;ja: ein -Bled.. von. 20 Wu: Ringe: ne wer 
Sudweſtecke/ liegen manchmal in vielen Schichten unverrädt aufeinander: 
Yon der Norboftede des Haram bis zus Südoſt⸗ und Südweſtede um 
von hier noch eine geraume Strecke nad) Norden laffen fi dieſe Sub⸗ 
fenctiomen verfolgen und haben einem: geofen Banwerke gufammen 
augehört.“ 3%) , Bartlett (Walks, p. 148) gibt ein Bild des Plaget 
wo bie Juden an der Weſtuauex bes Disriah beien und meilien. ı Man 
fieht die mächtigen Subftructionen von neun Lagen ungeheuerer Quadern 
gebildet, über der neunten Lage folgen erſt andere, wahrſheinliqh ſpãtere 
aus kleinern Steinen. 

An der Süpweſtecke des Hauam war es, we Robinſon (U, 64) 
fefte eines uralten, rieſenmäßigen, aus ben Subſtructienen ‚heransiprin» 
m. egens einer Brude faud, welche eiuft Moxiah— mit ‚rem: Sior 
verban Ze Baar Lern on oe. 


EEE Vie dolorosn.den) nn 


. Der. angebliche Weg: Chriſti von vſtlichen Stephanäthors bis zum 
nordweſtlichen Calparienberge. Geht, manı durch das Thor in die Stadt, 
fo..bleibt die Moſchee Sakhara ligks, und, nahe dem: Thore, am. ihrer 
Ummauerung, ber ſogenanmte Teich Bethesba 37) oder Schafteich. Er if} 
yieredig ausgemauert; zu be Cotovicus Zeit baute. man Kärbifie.und 
Kohl darin. Die Eingeborenen neuen, ihn Birlet aräll. Früher war 
in ſeiner Nähe. ein zweiter Teich, Struthionteich genannt, unfern der 
Annenkirche; dieſer ift jetzt verſchwunden, er galt fonft für ben Teich 
Bethesda. 2%) Dart ‚zeigt man ein Hans, unter welchem Aung bie 
Jungfrau Maria in einer ausgehauenen Höhle :gehoxen. haben ſoll. 2%) 
Mei kommt man zu bem ſogenaunnten Palaſt des Pilatus. An 
deſſen Statt flieht jet ein türkiſches Haus, mo der jeweilige. Paſcha 
wohnt; es ftößt mit feiner. Sübfeite an den Hof der. Safhara. 109 Hu 
biefem Haufe zeigt man bie Zimmer, . wo Chriſtus verſpottet wurde. Mon 
geht etwas bergab heraus; hier war ehemals bie heilige Treppe. Neben 


36) Kraft, © “ 

" 36*) —— Beſchreibung ber via bei Zebler, Taps 8. I; 228 f 

87) Cotoviens, ©; 258: Ra Zobler (Denkplätter, S 54) in ber Teich 
360 englifche Fuß lang, 130 Fuß breit; 75 Fuß tief. Die Angaben ber Größe 
weichen fehr voneinander ab. 

38) Näheres bei Krafft, ©. 175. Das Onomasticon, das Itinerar.- hierosol. 
Wilhelm von Tyrus erwähnen dieſe Teiche. Struthionteich: Teich Des Seifen- 
frants ; Bethesda : Gans der Barmherzigkeit. Robinfon Hält ben jet fogenemm- 
tem Bethesda - Teich für einen Theil des Feſtungegrabens der Antonia: Yan 
Berfolg mehr hierüber. Ueber bie Annakirche dgl. Tobler, Topogr., I, 496, 
in Petermann, Mitteilungen‘, 1857, ©. '26. 

39) So berichtet ſchon Willermus Tyrius (S. 795). Es war jedoch ſtreitig, 
ob Maria in Jernſalem, Sepphoris oder in Nazareth geboren jet —— — 
H,10&). — Bgl. über das Haus der Anna den Eotovieus (S. 300), della 
Bulle” (S. 37), Manndrell (S. 188). Später Moſchee: Cotovicus, ©. 268. 
Sept Pferdeftall: Otto v. Richter, ©. 27. 

40) Es Ivegt an ber‘ Rordweſnace bes Doviah, wo" o nach doſephus die Burg 
Antonia ſtand 





ihr wird der Bogen Koee homo gezeigt, auf welchem Bikntns Ehriſtum 
dem Volle mit ven Worten: Sehet welch ein: Menſch iſt das! vorſtellte. 
Unf der. andern Seite der Straße iſt das Zimmer, wo ber Herr ges 

geijelt: wurde *1); weiterhin auf den Schmerzenswege bleibt vechts af 
baue Berge Vejeiha “9, pie Nuine eines "Haufe, welches man ohne allen 
Grund für. Herodes Haus ausgibt; dann fonımt man einer Kirche vor⸗ 

übex, Die gebaut iſt auf den Punkt, mn Waris beim Anblick bes: unterm 
Kreuze uieberfintenben Herrn in Ohnmacht, fiel; hieranf. dem Sitte; be 
ben Sänon von CEyrene bis Kreuz aufgelegt wurbe; "weitet dem Puufte, 
wo Ehriftus ſprach: „Weinet nicht“; nach weiter dem Haufe ber geiligew 
Beronile, welche :vem Deren. Blut und Schweiß mit ihrem Schleier 
abgetrocknet haben ſoll; anf welchem das Bild Chrifli zuridhlich. #% 
Bon da Dom man zum Richtthor (ports judicisria), angeblich pas 
ältefte ber Stast, welches gegenwärtig aber innerhalb der Stadt liegt; 


umd zwar ciren 200 Säritt vom Calvarienberge uͤnd dem Grabe wife. 


Die Länge bed. ganzen Schmerzenswegs betrãgt 800 860 Soritt. — 
D. Die Kirche des Heiligen Grabe  .. .., 
Bei Beſchrutang wiener in an : GB Bohlen Br ‚Grunde 
gelegt. *) 





— 
—* ” or -r [2 100 ü y .! 


Shaunhrell, a. a. d. Die heilige Treppe i jetzt in einem eigenen * 
banbe Aoms, scala sante genannt, neben ber Derähtnten Kirche. St. Vobent 
—— b br 1197 5 eh en ber. wi dgl ich 

riand, ©. er erfte Thei vie arogp ſcheint ziem⸗ 
ar anf d venze ber Beige Mariah und Bezetha bon Often gen Weſten u 

ufen, ° 
48) Diefer Schleiet iſt za Rom tm ber Peterskirche. Cotovicus, S. 254. — 
Alte Chriſtuslöpfe haben einen ſolchen Schleier zum Grunde. 

44) Tobler, Topogr., ©. 235 fg. Ich babe alle dieſe Punkte angegeben, Ba 
fie zum Berflänbniß ber Nahahmungen der via dolorosa bienen, wie ſich 3. B 
eine in Nürnberg, eine zweite in Görlitz, andere an fo eide Balfahttsorten 

finden. Bgl. Zroilo, &. 244 — Robinfen (MR. U. S. 1830) konunte feime 
—— ‚auf bir. via dolorosa vor bem im 14. Yahrhuubert lebenden Mari⸗ 
nus Sanuttis entdecken. Brocardud erwähnt Die via. nicht. Nach einer Be⸗ 
fehreibung:: Jeruſalems aus’ dem 12. Jahrhundert (la citez He: Jherusalem ) 
eriftizte damals noch Feiwe Straße unter: bem Namen via: dolorusa. Robinfony 

N. F., ©. 222. Vgl. auch Bell. Jud., VII, 1,.1., 

45) Was nicht zum Verſtändniß der fölgenben, bag Wefentlichfte heraushebenben 
Beſchreibung diente, ward von mir weggelaſſen. Alles Beſchreiben eines ſo ver⸗ 
worrenen Gebäudes, ohne Hinzufügung eines Grundriſſes, iſt vergeblich. Da 
ein Theil des Innern der Kirche 1807 ansbrannte und iwas / berandert wie 
Der aufgebant wurde, ſodaß man z. B. dereaig Sänlen ftatt runder nahm 
(O. ©. Richter, ©, 18): je entiprechen ältere Seambeie ber. ber. gegenwärtigen, 
Kirche, jedoch nur in minder weſentlichen Dingen, Nach jener. 
Feuersbrunſt find „die allgemeine Anlage ded Gebäudes un bie Anordnung: 
ber heiligen Stationen mit jo großer ‚Genauigkeit beibehalten: — daß die 
älteſten Beſchreibungen in biefer Hinficht vollkommen gut ‚auf den jetigen Zu⸗ 
ſtand paſſen“. Budinghatn, IT, 211. — Im newerer Zeit haben außer. Tobler 
—— * auch Bernatz, Wüliems u. a. Grundriſſe ber Grablicche. 
fert; Bilder der Fire ‚gaben Bernab, Bartlet (Walks; p⸗ 168, 10h, 18), 
able u. id. ! I 


Rt Innſaleu 
Es fine eigentlich drei Kirchen, jedoch alle drei unter Einem Dache: 
Auf ber —** iſt die des Heiligen Grabes, von ihr nach Morgen zu 
bie des Calvarienbergs, an welche wiederum gegen Morgen’ die Kirche 
ber Kreuzerfindung pöft. Auf der Mittagfeite ift. der Eingang in die 
Gefammtliche (a), bei welchem links tihrtifche Ehitchliter fügen (b), Tinte 
vor dem. Eingeng ift dev Glockenthurm (e) der Kirche. Beim "Eintritt 
—* man vor ſtich im Fußboden eine laͤnglichte, mit einem Bitter ums 
gebene weiße Mormorplatte (d), auf welcher der Leichnam Chrifti von 
Jofeph vom Arimathia umd Nilovemus geſalbt fein fol. Rech6 ficht 
man eme Art Ehor, wo ber Ort ber Schädelſtätte (e), welcher 18 
Schritt im Geviert hat 4%, und zu welchem feitwärts 18 Stufen (7) 
hinanffüheen: Es find zwei gemölbte Kapellen, die eine an dem Plage; 
wo ber Herr and Kreuz genagelt wurde, bie zweite, wo fein Kran zwi⸗ 
fyen denen ver. beiven Schächer anfgerichtet war. und wo beftinbig 18 
Lampen breimen. #7) Die Hohle feines Krenzes iſt mit Silberblech über 
zogen, auf welchem man anf Griechiſch bie Worte, Pf. 74, 12, Eingegraben: 
„Bier bat Gott, unfer König, vor —— das Heil im Mittel⸗ 
punkt der Erde bewirkt. “48, Zwiſchen jener Hohle und dem Kreuzespunft 
des Schähers zur Linken zeigt man eine Spalte im Velen, die zur Zeit 
bes Leidens Chrifti geriffen fein fol. „Dan muß aber mit einer Eder 
dahin leuchten”, jagt Korte, „da man denn etwa zwo Spannen tief 
hineinſehen kann.“ Dagegen erzählt Cotovicus: nad der Meinung vieler 
dringe fie bis zum Centrum ber Erbe und bebeute, weil fie zwifchen dem 
Kreuze Chrifti und dem bes gottlefen Schädhers, die Scheibung- ber 
Onttiofen von Chrifto. Unter der. Kreuzeskapelle auf gleichen Doben 

die Kapelle des Apoftels Johannes, wo man bie Fortſetzung 

fies fehen fol. Nach der Legende fand man den Schädel — 
dieſer Spalte.9) Bor der Johanneskapelle ſtanden die ſteinernen Särge 





46) Jahn, S — Daß man ſich unter dem Calvarienberge nur eine 
ganz Heme —— zu denken habe, ergibt ſich aus der Beſchreibung ber 
Kirche. Nach Monro (I, 212) iſt bie Treppe aus einem einzigen Blodck 
([?] single stone), worauf die Minche aufmerfjam machen, zum Beweiſe, * 
die Kapelle auf lebendigem Fels ſtehe, welcher in der Kreuzkapelle ſelbſt, wie 
ſie ſagten, nur unteidg jet. (the stonework cases the rock). 

47) Otto v. Richter, ©. 32. 

AB) 'O Bi Yes, Boœoudeðc Auav, rpd alövor —ãA— curaplav dv uloe 
The yfis. Bl. 74, 12 in ber LXX. Eotovicus, ©. 166 

49) „Christi sengnine adspersa creditur Adami calvarig,, qui sub loco, quo 
crax Domini fixa est, humatus traditur ab antiquis“, fagt Enprien. (Cote- 
vicne, &. 169. Auch Drigenes (Tract. in Matsh.) jagt: e8 fei ihm eiue Tra⸗ 
bitten zugelommen, ber Leichnam Adams ſei am Kremigungsorte be oben 
tmerben, „ba ba weine er anferfichen fraft der Auferftehung des Erlöſers. 
flus zu Luc. 28 jagt: „Ipse autem crucis locus -supra Adae sepultaram. —* 
grüebat guippe, ut ibi vitae nostrae primitise loearentur, ubi fuerant mortis 
exordia.“ Endlich in einem Briefe der Paula au Die Marcella (bei Hierony⸗ 
mu8): '„Unde et locus, in quo crucifixus est Dominus noster, Calvaris ap- 
pellasur: seilieet quod ibi sit antiqui homimis Calvaria condita, tıs secunkdus 
Adam et sangnis Christi de erace stiHans primi Adam et. jacentis protoplasti 
peccata dilueret, et tunc_sermo ille Apostoli compleretur Eph. 5, 14 . Dies 


ver bewen erſten Helft Wnige vun -Jerafalen, Gettkeier'e won Binit- 
Ion and Balsuin!s I. (1). - Beer hat die Inſchrift: „Eie jaoet inclytus 
Godefridus Bulion, qui totam istam terram acquisivit euktui christiano ; 
eujüs anima requiesvat in pace.“ Auf Balduin's Sarge ſteht: ee 
Rex Balduinus, Judas alter Machabems, - 

Spes patriae, vigor- eeclesiae, virtus utriusqgue, - 

Quem formidabant, ui dena tributa ferebant 

Gedar et Aegyptus, Dan ac homicida Damascus, 

' *.Proh dolor in modico elauditur hoe tumule. 60%)  —- 
Geht man von ver Treppe des Calvarienbergs (f) nach der Dir 

genfeite-. ver Kirche, der hierhetgebrachten Suule Improperü (k) SA 
d. i. an welder Ehriftus gekrönt und verjpottet worden, vorüber, fo 
tormmt man an eine Treppe (I), die 21 Stufen hinab zur Kapelle ver 
@t.-Belena (m) führt, wo ein Altar des guten Schaͤchers (g}, einer 
der Helena {h), 11 Stwfen tiefer zu vem Orte, wo das Kreuz Etrrigi 
nebſt denen‘ ber beiden Schächer aufgefunden wurde (n) und wo ein Al⸗ 
tar der Lateiner (y). Die Legende erzählt namlich: die Juden hätien, 
une" Has Andenken des Leidens Chriſti ganz zu vernichten, Die Kreuze 
Chriſti und ber Morder hier in eine tiefe Eifterne geworfeit. Nachdem fi 
da viele Vahre verborgen gelegen , habe fie Die heilige Helena um * 
Sahr 326 ausgraben laſſen, den: Ort ſelbſt aber durch Juden, weiche 
fie torquiren ließ, erfahren. Das Lreuz Chriſti habe man daran etlaum, 
daß Macarius, Biſchof von Jeruſalem, eine Todkrauke mit den beiren 
Kreuzen: der: Schächer Fr berübrt, durch Auflegen des Kreuzes 
ayahi aber geheilt habe, 9 Weiterhin auf der Morgenfeite zeigt 
man bie Kapelle (0), wo die —* ie Kleider des Herrn getheilt; 
weiterhin die Kapelle des Longin (p), weldyer, nad) der Legende, die 
Seite. ‚Chriftt durchſiochen und ‚hier viele Sahre Buße ‚getban. ‚Seht 
man von erfterer (0) gerade gegen Abend, fo fleigt man auf 
zum Altar (r) der Calvarienkirche; weiter fommt men zum. Örtesjendhor 
(3),. wo ein Punkt (t) durch eine runde Höhlung von zwei Fuß, i 
Durchmeſſer als s Mittelpunli der Erde bezeichnet Geht a man. ih 


fen raumlichen Babatlffien entſprach ein zeittiches. illermus Sins G. 75) 
jagt: Gottfried von Bouillon habe Jernſalem erobert „qua die et’qua hora pro 
mundi salute in eadem urbe passus est Dominus ... . Eadem enim die et 
primus ‘homo conditus et secundus pro primi salute orti traditas esse dici- 
tur.“ Bgl. Reland (©. 860), und das dem Tertullian angefügte Gedicht ad- 
versus Marcionem im zweiten Geſange. 

50) Dieſe Inſchriften find jebt in der Wand befeftigt, von Griechen aber mit 
ine überworfen ee ©. 100); fie haben beibe räber abfi Mi zerſtoͤrt 
(D. v. Richter, S. 22). Nahe Bei dieſen Gräbern, an ber Südfeite —8 Chors 
der Ealvarientirche, find die Gräber ber übrigen Könige ‘von $eru sufalem, In 
der Sakriſtei verwahrt: man auch bas Schwert Gottfrieb’s von Bonilkon. Bal⸗ 
Din J. farb 1118 in El Ariſch, feine Teiche warb rad) —— gebracht. 

BO)“Improperium: dedecns, convitium, injurig, derisio, “-- Du ‘Fresne 
:s. v. Improperium. 

51) Soerat.,; I, 18: Sozomen., 11, — bes Ambeofins geiheniehe aüf 
Theodo 8. Gstoniens , S. 161. ta 6 &, 

52) Eötovieus; &.-187: Die Griechen see ns ebenfalls auf TE 18, 


BmR Zerufeien. 
derlelben alrudlachen Pidhkuung eier, 10: ſatren dari Bitinstphren zwiſcher 
zwei breiten, Pfeilern hindurch in wie Bine des Heiligee Srabes. ?9) 
Dieſe bildet einen, mit einer Kuppel bededten Cylinden, deſſen Durch 
meſſer A8 Scheitte beträgt. #4) Zwei Saulengänge, einen gleicher Erde 
ein zweiter über dieſem, lauſen längs ber. runden Wande ber Kirche. 
Die Kuppel hat in der höchſten Mitte eine große kreisförmige mit einem 
feinen Drabtgitter-sededte Deffuung, durch melde Die Lirche Licht er⸗ 
hält; ſenkrecht unter dieſer Oeffnong iſt das Heilige Grab An, v). Dies 
gleicht einer Grotte. in einer Felomaſſe, melde ſich über den Boden ber 
Linhe erhebt. In früherer Zeit ſoll der Fels ſatber gewelen ſein. °*°) 
Die Felsmaſſe iſt umbaut und mit einem Thüͤrnmchen üherbaut, fo 
fie von außen einer Kapelle ähnlich; pie Engelölopeie ) iR ganz ‚anf 
gebramnen Steinen ber Grabkapelle (v) angebaut; beine haben, aufemuamn 
30 Schritt im Umfangs, bie. Höhe iB eiwa.bO Bub: Eine Thür führt 
zuerſt in bie mit rothem Damaß anögeihlagem Engelqkapelle (u), m 
ber Stein iſt, auf welchem angrhlith ber Engel noch ber. Auferfichung 
ſaß. Aus dieſer Voxtapelke Tamm man Duush_eine zweite, ſehr nisdrige 
hir zur. eigentlichen Grabhöhle ev} *), deren Felswaͤnde wit yaeikem 
Moser bevert, ſind. Die Dede ik darch pen: mei son. 0. fülher 
nen Lampen, welche hier Tag und Be rn nz geihmaärzk, 
wiewol der Dampf durch oben. gIngebrachte Löcher entweichen Fame. 
Die Grabhöhle lt. acht Buß Iang, ſieben ug. breit, ‚Sehen Bat 
ho. Der. Berkenhog: von blaslichmeißem Money it vron ſech⸗ 
Fuß lang, drei Fitkz brait, zwei. Fuß tief; atwa ‚hun dis pier Men 
ſchen hohen, Beten. Am in Ber: Geobhöhle vlae m An Hertphes⸗ 
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welchen bie Yalgato na Bergung ber LXX io weit: „Dens sutem, zB 
J Ya est salutem is mia farraedg· 

ums © gi des on iheon in Rom, per gi Kir e in Beilin u. 0, 
$ kein vr he u ee 


He, S. 59. a Toehl ex a, S—. er 
Fr bis F — ſteſle — Easter * — — En 
gl. den 
Üe der Kreuzſindung N & über es Nilodem v 
jepbus a zasen Ban Bela — — %o, Pi Vgl. beuns unk, Fe 
55). —8 —* —* 193650 ih Palaſtina war) bene dus 
a Bald 
a folgende N 
ortuus "ie jacuit, mortem dum morte peremit, 
Bie Leo dormivit, qui pervigil omnia trivit. 
2 hardfon, S. 32. D aß. das früher, Eyes 
a — ſich bex den Fußboden der. She arbeit, a 
er Kirche "Sad ala wat MWegbrerent De elſens Briten. * 
—* De ( . 40) gleicht Sie 8 Altaı, 
a Hohluug iR, in welcher. ber Leichnam : Yen g. 
229) ſteht ee Dem Plage, wo ww Körper 2 war, ein lang 
— finepuer Tiſch ‚aber thorna xeBasttov), ber. pen lateiniſches Chriſten zum 








Deut, 9 
vorleden gnes ſraniſchen Meriſtero die Mercrrnng * 
pox en Bu 3 BE SE 20 
VBVexſchiedenen Noatienen mb, ‚Eonfeffienen acheren aerjchieden Der 
genannten Heiligthumer, auch einige Kapellen an. Um hen Bot nes 
ilzgen Grobas ſelbſt ſtratden ſich frühen: Eriechen und. Lateiner grunvig, 
letztere verloren ihn 1674, erhielten ihn aber 1690 durch Vermittelutsg 
Ludwig's XIV.58) Der ‚Chor, bie Kreuzigungöftätte und anderes gehören 
den Griechen, vie Gelenafapelfe ven Armeniern ; bie Kopten Haben ein 
feines Oratorium; früher hatten auch Georgianer eine Kapelle. 30 


griechiſche, 15 -armenifche,.:L5' Inteinifche amd 2 foptifche. Geißtihe leben 
für. beſtändig in und neben ver: Kirche. Die. Wohnung ver Griechen ift 
an der Südſeite, die. ber Lateiner. am ber Mordfeite der Kirche angebaut 
and) begreift eine Heine Neberilicche.. . Dieje Geiſtlichen verſehen alles Od. 
tendienſtliche and erhalten Sen: Busch; ein Rech ber Thür. #9... 
ii... Dem: Hierorymus zufolge wurde von Hadriau bis auf Lonflamin, 
angeführt. 1180 Iahre. hindurch, auf..nem’ Orte der. Yhiferftshung..bas 
Bild Iupiter’s, auf dem Krertzetkeiken ;bie narwmorne Bildfäule beviie 
nus verehrt. °°*) Euſebius erzählt: über dem Heiligen Grabe hätten tie 
Heiden einen Tempel der Venus errichtet, welchen Konftanfin der Große 
ſchleifen ‚uud: dafür eine prächtige Kerche erbauen laſſen. 60) Der Bau 
begann im Jahre 326 and endete 336; Euſthatius aus Konſtautinopel 
leitete denfelben. °9=) Unter dem Berfertöntg Chosrdes ward bie Kirche 
‚im Jahre 614. verwüſtet; Kaiſer Heracliug, nachdem er bis zum Jahre 
628 ven Chogroes befiegt, ‚erneute dieſelbe. Der Khalif Halem zeiförte 
fie von nejem im. Jahre 1041; deſſen Sohn Daher gab aber, auf 
Fürbitte des ggihen vie Romanus, bem ragen Rieerborus 
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bient. Bad) Probeſch (8: 57). iſt das Geab in Bel gehaen uns. mit, mer⸗ 
mor gt. 
TE in. der Grab⸗ und, Gabsarinkirche bie ‚Buatte. bezeichnet, 
100.Ba6: ſogenannte Gefängniß Ehriſet war, mo der Herr verweilte, bis man 
2as Loc zum Kreuze gegraben, wo Maria und —— bei der. Kvenygatta 
geſtanden, wo Chriſtus nach ‚ber. Auferſtehung her Magdalena, und mn ‘er fti- 
ner Müfter erſchien; das Grab des Nikodemus mb. a von Arimathia (wi; 
endlich das Grab. (Korte) aber ein Altax (Eptenicue) bes Dteichtjebel.,‘ und der 
rt, wo. Abraham hen Sfaaf- opfern wullte (Bi. J ua 
50) Oi, Biden 8 2, 23. D Bil toffet. d erft Beſahh der 
} w er, S. eut ger. er e. Be 
Kirche 38 Piafter.. Auch Pilger. bleiben. mehrere Tage und, Nächte in ber Grob⸗ 
Jinche;. Rouie: blieb 3. B. „fünf. Tage und fünf Nächte, Cotoviens ſecha An 
Fefttagen nur, if freier Eintritt. — Bon ‚ken. Zweifeln⸗ über bie Echtheit des 
Oriligen Grabes und den Stremtigeiten der iligiemöparteien. wi beiterhin 
werden. ah 
592) Hieron. Bp..:ad! Panlinnm, ;. Ed. Vallars.,: I, ‚BRL: Daher wird von 
Hanbrafius: in. siner Brebigt üben: Pſ. 47: ber. Salsarienberg. Veanaraxiun ige 
By. —XXX LL, l. MNecephor. WILE: BR .. Rahui Hist. eceles., I, T. 
60) Euseb. de vita Cometamtiıi,: TIE, 25+-40:: Durde: jenen Bequsteinpel 
mußte der Ort des Grabes im Andenten erhalten werben. - 
S0*) Nach Enſebins erbuate Konſtantin ſchon .brei Kirchen, - bie: des Heiligen 
Guabes, ber ten, Se umb pen mg, nad Theobomit, I, 48, betrieb 
Konftantin’s Mutter, Helena, ale m. Jerufsien.gegsuwärkig, ben Mey. 





304 dFeraſaleũ = 


wie Erhxubeig ya Wiederaufbau der Kieche, welche 1038 vollendet 
wurde, derſelben Kirche, die 1807 inwendig ausobrannte. Doch vereinig⸗ 
ten ef die Franken uad ver Eroberung Reruſalems durch Gottfried 
von Bonillon bie bis dahin vereingelten Oratorien des Calvarienberge 
and: bes Ortes der Kreuzerfindung mit Der Srabtitche zu einem großen 
Ganzen. 60%) 


E Das Kloſter St.-Salvator und einige andere Bunte 
Jeruſalems. 


Zenes Mofter ift-mır etwa 200 Schiitte von ber girche des Hei⸗ 
tigen Grabes entfernt, einer Feſtung ähnlich. Es gehört ven Francis 
canern (Minoriten), wie alle römiſch⸗katholiſchen Klöſter Paläſtinas. 
Soft hatten dieſe Mönche ihr Kloſter auf dem Zion. neben dem Coe- 
naculum; dies warb ihnen von den Türken. im Jahre 1661 genommen 
unb daſur das gegenwärtige eingerüumt. 005). Hier kehren bie. meiften 
Pilger ein; die freundliche Aufnahme wird ent von Protefionten ge 
rühmt. Zum Kloſter sehärt eine Fiche. © 


4 


60b) will. Tyr., p. a1, € 632. "Ralf Conſtantinus Monomadkıs- beſtrit 
bie Beuloſten. Die Kirche, ſagt Willermus, mer rund. „Teetum habet, 
erectis in sublime trabibus, et. miro artificio in modum coronae eontextis 

apertum, et perpetuo patens, unde lumen ecclesiae infunditur necessarium, 
sub quo hiata patulo Salvatoris positum est monumentum.“ Ganz überein- 
ſtimmend mit der jetzigen Grabfirde. ©. 747 ſchreibt Willermus Zyrins: 

„Porro. ante nostrorum Latinorum introitum, locws Dominicge passionis, qui 
dieitur Calvariae, sive Golgntha, at ubi etiam vimificas: erueis lignum repertum 
esse dicitur, et ubi etiam de cruce depositum salvatoris corpus unguentis et 
aromatibus dieitur delibutum et syndone involutum, sicut mos est Judaeis 
sepelire, extra praedictae ambitnm erant ecclesise oratoria valde modica. 
Sed' postgusm nostri, opitalamte divina clementia, urbem obtinuerunt in masau 
forti, visum est eis praedictum nimis angustum aedificium, et ampliats .ex 
‚opere ‚solidissimo et sublimi admodam.: ecelesia priore, intra novum aedifi- 
eiam weteri comtinno- et inserto, mirabiliter loca eomprehenderent praedicta.“ 
Tobber (Golgatha, ©: 123) citirt diefe Stelle, läht die Worte „et ubi... di 
eitur‘‘ weg, und jagt: „Der Krenzfinbungsfätte, veie Naunter wachernb a8 
legt, gedenkt der Geſchichtſchreiber mit Teinem Wort." Die hifte 
riſchen Nachrichten über dieſe Kirche bat Duaresmtus (IE, 358.fg.) "zufanınren- 
geftellt, ebenjo Robinfon, Tobler, Ritter (XVI, 422 fg.).  WMertwilubig iR 
base über Konftantin’s Kicche im Itiner. hierosol. (p. 279, 280; od. ‚Partäey) 
Geſagte, da der Berfaffer (im: Jahre 333) während bes Bauzs in Sernfalem 
war. Adamnanus (I, 2) gibt Die Beichreibung dev zweiten, vom Heraelins 
erneuten Kirche, wie fie ini 7. Jahrgundert ‚geltaltet geweien. Sie War rund 
und ward von 12 Bänlen getragen. In ihrer. Mitte das in Stein / au 
‚Grob, in weldem ter termi homines fliehen kounten, ‚vie Hühe über eu 
höhe. Der Ein gang zum Grabe an ber Oftfeite; von außen war es mit. Mur⸗ 
mor —— Arts von ber Auferſtehungskirche ſtaud eine viereckige Kirch 
auf Golgatha, ürts von dieſer Wieberum das von Konſtantin erbaute eer- 
tyrium, wo das Kreuz gefunden worben. Einer Felsſpalte iſt wiät gebact 
Im ganzen mit dem Gegenmwärtigen übereinftinmmend, 

60°) Duaresmius, I,.428, .: - 

So Robinſon (R. 5., &. 211) erzaͤhlt, daß in ‚der. letzten Seit für Be 
Yerbergung ber Fremden viel ejler geforge ift, auch viele olte Pänfer wieber- 
geciſſen, nene gebaut wurden iu Jeruſalem. 
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In der nachſten Umgebung Bersfolriis iſt außerhalb der Mauer 
fein Landgut, fein bin) wegen Unficerheit, e) Waldung I ganz. ©) 
Wir wollen! auıtf! nördlichen re’bon Damascıe ingmögehen, 
behb‘ wenden‘, ‘fo ünr die ganze bei H 
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Der Weg aka uns zum Berge Gihon %%), von weigen die Straße 
von daffa We und befien \mosttiher zohn ai in bie Stabt 
hineinziei waß das Klofter. St. Sulvator und irche des Heili · 
gen ar ’auf dent Abfal: Tiegen. *) Un biefem Berge 'anfet- 
jauer ift ein Due, und Bäferbehälter: ver ubere Teich 
te el⸗ init, " von ‚melden aus sd Fiat Sig 
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findet gelegentlich), wiewol nicht ifhmer, Niſchen oder Nuheftellen für 
die tobten Baer. mugmudonunif mad 92 
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Rgrier chenteich. 
(Walks; p 8). Bl, Di Ma 
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datch Fihif > ob on angrovathte Deffeikugen Hirinähigt”9 "Mein Mintachee 
‚gegen! Abendtſt der Berg -beB."Böfen Rache 7%,:.m6 bie Huine "eines 
‚lnee, in; well. ängedlid: bie Stan, nen MefchLuß Fakten, — 
mitöbten;. ferner iſt au wer· Nähe ein Oewblbe im nvelchen fi acht 
Sol nach der Gefangenuthanuug des Hesen:iverfteitt —S 
Mas CThal Den Hinnom vereinigt : fich ait dem Kivronthate I: 
Yaphat wi weſtlichen Buße bes Aergernihbetgs vuni. des Sudiheile vorn 
Brẽte vn Sind); br Mereisägumg ;twenbet fl wer Kron, weiger 
von: derder/ konnt, und ‚flieht. dam in verſelben Richtang wie Das 
Rt Gh KAuft; nämlich, gek;Often, Hs. Sem Giihabfalle:ves DA 
berg, nah: &e.- Saba und dent Women Meine 7%). * 

On be Weitung, welce das Thal Sen Hiunom und Sonn 
ier Siigen, Kegt tin Brunnen/ augeblich der drs:Nchemin, deſſen 2' Dia. 
BR: seat t wird· ¶ Die itigeborenen niemmien- ihn Vir Ei: 

Exit 125 Sah def und. emthiekt, da- ihm‘ Robirfeh 
-(H,139). Befüähte,.:80r. bio: Bleu" 3: Zur Vegemeit —* her 
‚ößen.: Wahe ſchein lich if ven: identiſch aut men Rage: of 16 
3 8/18; 16774: won. 4 9 E 

















ben 5 Siloah ober — Geh. 3, 15; 2, 14), welcher aus 
der Ge ih ihte der wunderbaren Heilung des Blinden (Sob. 9, 7) be 
put A.*%)°"Diefer vr A in „Meirter —7 ‚hier Wofferhepätter, 








‘ 
10) MenndrellS. 128. e 2 "anbere: derſprehen der · Meimeng us 
Vermenenbie Reilönatne Fehmellenz Phdvaonis-Mäufe verzehtten biefefben, ſagt 
Trike, ©, 850: on FZehre 1218: führten; Pifärker "eine gtoße! Menge Erbe 
Deo Eh ch Pifa „anf ilhr Berlihinte®: Caxhpo 'patrto nad) —— 
— Kaiſerin FRE von’iber Erbe auf das Oampo sunto Roins. D 
70) Nach Eotoviens (.'289):' „Mons ofensionis et dümis malt eomsitfit« 
pigegen Manndrell, Fiet,"Ranwolf m. a. den Südgij k des Delbergs fr 
den Berg bes Aergerniffes halten, wo Salomo beit Gbtzen geopfert, über- 
#mfimmenb mit 1 Mr. 11, 7, wo ks’heißt: Da dankte "Salomo eine Höhe 
Samos, hem Breuel der Moahiter; auf ‚dem Berge, der dor (b. 1. in Ofttn, 
-zuicht ® iiber!) Ierufntem. Tept. 
—* ) „Ooelas ij. ©. "vallie “ Tosgphat, ‚inter —* &, „‚inantem Oliveg« 
Inom, 
Viirßegreil ifiegzife oe ee had ben bon Pocode Richardſon und 
olvett 'mitgetpeilten" Grunbriff N ron ain Sübofiahfe * en ‚gen 
Beften, in einer mit bem — Ben Hinnom otzichlaufenden 
73) Nach A., VII, 14, 4 iſt Rogel: die Quelle im Bauen. \ 
74) Clarke, ©. BB. Robin, Kr — len: u: J 
278) Mähenes fiber Silonh ſiehe unten: Das Waſſer genhaienid tb ge· 
ruſalem (dd Eine! Beil" iMild deo Teichs Siloah bei Bartlett Nait⸗p. ð6). 
20* 





der nadis einen ehtige: Anh: höher ılingestden: Meisken;n im Fethen · anfge- 
hanenen Bechken Waſſer erhält, welcheo/ dauu aua —— in 
GSurtten hinabfließt, zum Dftenbe.: bes; Thales Hiunon, zum Tophet, 
wo einft die Einwohner/ Jeruſalems ihre Sohne und Töchter dem Moloch 
verbraunten 79%). (Fexem. 7,31 835:418,:1m-13; 9 Ren. 285.10). 
Etfhundert Fuch norbwärtt. vom Siloah am Oſtabfdll Des. üblichen 


Moriah iſt der Brun id. einen im Zichack 
lauſenden 1750 Fuß I das erwähnte Bestim 
as Silogh fickt. 9 ien · ¶ Augftuuen ·) 
Brunnen gu umheſtinn * ‚ale 76) MBeiter 
aufwärts den Kidron . 2 anbhoher Kreide⸗ 


and ‚Iaufenbe. Mauer Bernfalems 7); ie ihe hai gegemawerte, ‚goldene 
ur Moſchee Sabhara führende Thor, weiter mördkich das Stephäsesthor. 
Die Oſiſeite des Baches Kidron begreugt der weſtliche Abhang den Dad- 
derge Am)-und auf biefem: Berge ſinz eine Menge Stätten heitigen 
‚Angebenfeuß: „Dem Teiche Silsah ſchraͤg gegeruber · liedu an dem fd- 
ſfuchen Zufie wa. Dekbergb das img, kleine/ vor een 
Arabern bewohnte Dorf Siloah,: deſſen Hütten pumi Theil in Fels ge⸗ 
bauen find. Hier war der Thurm, deſſen der Herr Luc. 13, 4 gedentt. 7°) 
Ei) dom Dorfe Siloah, dans Mibkin- aufmärts, treffen wir vier 
Dentmale, zuerft das Grab des Zacharias, bann ein Monument, in 
welchem ſich "ber Apoſtel Jalobus bei ber’ Gtfüngenhehultinf ver 
une haben ſoll, weiter den’ Thurn Wbfatont's, “ai "dad" I 
laphat'8.79) Der Stil dieſet Dentmale ft’ b 
ijg riechen Amt op Dem de, 













"ber Mofo : 
van 12 Rdn. 16,37 21, "Chron!: ‚9; 

abzuthun, verunreinigte Yofla hen (2 Kon. 23, 10). " „Ara Tophet est in 

volle Ali} Ennom, illum locum signifleat qul Siloe fontibas irrigatur.“ Hieron. 


Thapbet:.„.Est<in mabsrhanie Apliae 


; 3 ‚te 
; Bekanng Safekma kur eb —* 


30 Kapbe :inish, man: — 
V. 11,. was vielleicht geſchat 
Ei burg: ‚bie Belagerten von den, Bayern 


f b⸗ 
Bee er Bee: 










gini: 
ER, Ba — 
au) 
R ben —E— Pet ei 





79) &o die Folge dieſer Denkmale nah, Pa Ama. al, 
- 79%). Kerl Ra D,, gibt eine gennas Befhreikung bex Monumente, ebenſo 
‚Robinfen, II, 169;.fg: ı.Bilb: hesfelben "bei, Bankett (Wahksyip sik4)a . ..: 
un 





Jeruſaleul 308; 


Der; fogenannte' Thurm A ſalonrs/ deſſen tere" amb-alfen’ hehanene i 
Tyheil vom Sbabe tag ariaa gleicht, tratzt eine gernauerte Spige. Muhamit 
madaner werfen in Vorbeitehen Steine auf dies Deulmal und ſprechen! 
verfhkät:; Abſaion “verflught: ewig bie : gegen. Aeitern wüthen ®):: Ge 
der Nähe vieſer Dekftals find uıtzähige Welfenguiiser ber Fuben, Andarı 
andern" die wochen - Rälffels: gehauenen: fogemminten: Größer" Det’ 

Es iſt die-Fortfeßäng-jineo Nekropolis —S känan. 
peo Thales Ben Dinmom biienn· Noch jett begraben! 


Be Ber 


















fe’giet Ahrer h 
h “inc Ta den⸗ — aufwarts Zeigt nah deſſen trockenen des 
Bette 91) einen Fußtapfen, Ir ‚bir ‚Herr ci oe besen: ft. ei 





die‘ Brite deui 







81) Wie der Jliſſus Athens, ſagt Richardſon (S. 360), ver Kidron neun 
Monate im Jahre ohne Waffer, und Willermus Tyrius (©. 747): „Torrens 
Gedzon aanie: plugalibun Sartug ———— Anbernie, area 


jethfemante, „boniwo: Er, der "bie Belt, ſchuf der richten wird 
von feinen eigenen Geſchöpfen vors Gericht geführt ward⸗n 0, 18T 

182) Rofenmüller.(IU, 2.849)... Doch ſind die. 

Chuſt Zeitz; de; fen Titus bej.. ber. Belagerung. I 
Gegenb —2* —9— Aberdies⸗ end hie — 
Li r, x je. ohe- Li! 
Be cl Mi Then herein nt ebene &ir 
Steuerfag zur Fi ber Eroberung derufalemẽ un 
636) iyar. Seiten erhält ber Großhert yon’ jede 
72. Cpftennbrianb, ©, 105. 

83) Mäunbrell, ©. 139. tobiliß, &.261:, Mai’ yet and) bie -Putifte; 
too’ Sefnb her" Serufäfem' töelnte, "tod: Er Hüs "Wäterenfer Tehrte' vo ha 
Ds Subas fi) erhängte; ben ‘Dit des verflugten Feigenbanmey sch 

„ine Weitjen bie 12" Mpnd Tas il e Symbelum gemacht und 
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u. Jaruflem 


laeh bas Gethſemam erſtret ſih vun Gmilhem. ben Delkeng. umd dem 
Berge Moxiah das Thal, Bofepkat, ein Thal der, Grabſtätien mb bes 
Gerichts (Baal 3, 17 10). Nnweit Geihſewanr weiter: han ihren. 
arts liegt, ebenfalls am uhe des Oelbenga, das ſagenumte Sneb-: 
der Jungfraui Waria, ein vinrediges, augeblich ‚non.Aer heiligen 
Bag herſtammendas Gehãude. Bien ſieigt 47: Demeorftufen hinak 23°), 
An ma eine die dale Tape —— * 
man ie hal repye hr) 
man af der einen Geite das angebliche Grab von Daedrin, mb 
eltern Bar u Ay — andern den Be des An 
aria. Ju 2 ſanden uch: Mahacmadoner haben 
* Gebatſtaen· a. 
Die cn —— Drter ‚om. — Güceh.. bia — Teunpel pen. Der. 
ria liegen uam länge dem'Kidren am: wehlichen Fuße des Delbexgs. 
Diefer if: wii Ber Getreide und eingefnes Ohftbänmen bededt 4), 
zieht ſich non on Süden: nach Norden und heſteht aus drei enyainey, Puppen, 
Die RI, on De Hufe Ds suüns Das, Soap hit: Dame 
er kann (ve. Be, qus offeneionis),. wat 
anf ihin dem Samos oder Molach geapfert; habas fol. Kt Kön.- Ei, — 
Auf der nördlichen Spitze befand ſich ſonſt ein Thurm, viri viri Galilaei ge- 
nannt, weil an dieſem Punkt die zwei Männer mit weißen Kleideru 
(Apg. 1, 10. 11) bei ber Himmelfah 
ige ı weudet fi der Delderg gen Weſu 
Randfirich. nörlid hop ‚der S 
Di mitilere Spitze, atwa 300. Gahniti 
Sage nach der Ort ber Himmelfahrt, x 
Mitehe"der Helena, und eine" tihetifche‘S 
hit. einer Puppel. es) Hier zeigt man. 
Dünen I he weofe Mal ein 
große gebracht 
Pilgrime .Abonäde. in Wachs er € 








“a9; en: PR ereffit ber: Yang. se Zobier (Eike ) &19. fgı) Aa 
wie viele Stufen 38 Keifende feit Sanutus bis auf au er ſelbſt zählten. 
wernunbbreißigfen; ‚Biharbfei, bel weldem ich ie Baht. auimahıı ,; if 
mit Tobler qufatmen: Sara on 

84) ee, ma! Rharbfon ‘ce; 864). Sn Aremnann⸗ 2,9) er⸗ 

Grabmal ver Maria; „in quo: ligwando — —3 — "Bel 
— By, puTR: Dith Sei Bartlett (Wulks;.p: 80). ann 
'’84=) „Un bie eit iſt Ber Oelberg Teibfte vor den Santert mb 
Bräferm, bie Ber PR getränft —* ee * 

86) diichter S. 84. orte, ©. 124. '.; 

86) Maundrell, ©. 131. — „Ex hujus (montis) * 
⸗enait, facie,, ut. etiam ex ulligis pedum ajus, vestigjis impragsia oolligitnr, 
ad Octidentem versun — ex — —8 m ecejesiam.“ 


(Adrichomiu, ) 
, {ook Rilesbion, „äbre 














S7) Rirhanbfon u. 2.:909. - 
Ürenabe etwas berüßten zu ie, —E fh ch date bes eiuf vas 


Anenc ik 
aa Pe rt Re, — Er Im er = Are en Im. 
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Berge Samariens, näher tritt ber re von Samuel (Mizpa 
Aber die Hochebene hergug · Ges⸗ ur var das enge Kidron · 
thal vom — getreunt a fer lan es von bier einen 
befonber®: [hen Aublia ui Sen Siben bae Beet Baba, 
weit in bor Fetnendiel hohen Berge won u. ‚aöet der der; feine 
Kegelgeſtan Derrhtigelb heramötietende Frai "Seen Sof tt 
mar: Hihab!in ben’ tiefen tsehfeitteflel des — Meersrdeſſen Spitgelꝰ 
faft 0OR Fuß tiefen Taler ver enane: Delbergun kit naretficht' Dies 
Cimariinuuhl bes Bord 69)" Les: 'zeinffenee Be erhebbaſich 
dieffeit (BEE Wlnffes · nnd / Todien: Meere, —— — OR 1; 

eime Heike Aw: gleicher Hoten fortlaufender hoher ’ ums Mahler Gebirge‘ 
— en Nic, welt das Auge reicht, von Rerden wa Siwen ers! 
frrtten· o) . Dark iflrdanMobn, auf weichenn Mofes "Bad Gelobie Lanx 
von fern erblidte, auch den Oelberg ſah, von welchem der Prophet, 
deſſen Zukunft er geweiſſagt (6 Mof. 18, 15. 18), nachdem er ſein 
Bed eh zum ———— ——— BE Can 
een Ta Di von: ben Höhe bes Melbergo 


a en 


ing; de. yon. helfen (0 







"ei Süher pie 
11, * tommt man nad Eee Sn Dorf Heel, and Pi 
— 





Br ‚eh: N — 


Ei nk: Lu — ah: 
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Sri nad (ber; ch DO 
traten ( ie it * Aue U, {in ? 
ſpiue ſonbern De [N * des Bergsgelegen 


"BFH, Dat vgl⸗n O 
Er Er brwann abi 





















3b: dJetnſalen⸗ 


bis zum Stephansthore PM, vor Ben ver SR nö, er an⸗ 
geblich ae wurbe. oe | u Ha 


BE °D. Roesfeiie der Sm. 2 - Ks 
golgen te vom. Stephanäthore ver. Stabkesoner bie m; "ihre 
on ‚fo führt von. -hier der Weg zu tufifchen, Grabfätten und 
der ſogenannten Grotte des Ierenias, mahricheinkich eine Orablammuer,: 
bie fpäter: in. einen Steinbruch usgeisanbeld, wurde. 922) ‚De, Morken: 
der. Grotte, 15: Minuten nom -Bamasensthore;. liegen . bie. fogenmantin 
Graber ver Rüniger. Eine Het /durch sen Feis achauster Gchlmeg: bringt 
im einen von DO Zub: hohen. Felſempanden ‚umgebenen: Vorhofg), aue 
biefem, Lommt mann bush eine niedrige enge Thüur in; eine RNeihe Den. 
fünf Tedtenkawmern, jede won 4220 Fuß im Genierte, in deren jeben: 
Suee i in vden Be oehanen fe ‚Die meiſten mit, Laubwerk verʒerien 


u on rıy u. nal" 


1386 re Br: J 1 LTE 6 BELA 2 2 
91) Korte, ©. 128. Kirk S. 2366. Div Delberg iſt nach Morte — 
femineh noch eiumal jo:hedy. ale; ben Berg Zion "sit dagegen ſugt ——— 
(1,,46): „Altitudo ejus (montie .Oliweti )-, — ————— 
Sion videtur.“ “ ‚Wie, nötbig. "fin d ych aromet: male 
naeh meige er, feit" ich Vorſtehen 16 in a iM he ar 
2656 Fuß’ WE NS Fut Höher” ats der ‚Zion, El 
—** bes: 


99) Cotovicus, ©. 258, 0. zu— ben. Zeiten der Beinpie: ante ni 
Fr nördliches Thor‘ ben Step aekhen pn teinie. Hiefan den Steinigungisort: 





p jagt, Brocarbus (©. 462); „ie britte a und 
’d t nd , Ste tt, ver, 
2, — een RA —— rei Gef Sligen em, cn Aut un. 


Und Willermus Tyhrius (S. 747) „ : Septeihtrione hlarb itie 

Bo ad — geceditur, ubi — in —— lapidatlis est, de-' 
siguntar. Das; a. Saptemtriene pieamo — auf Den o ſliche⸗ 
Kioronthal. bezogen werben un, Kent jo. ungmeibentig | be ER ai 
caͤrdus, ſodaß Ks Duaresming. ( 3 Pi MD 
Trabition” von Stephani Steinigung (jeigt man b 
den Eindruck welchen ber Eeib, des SGeſieinigten u im 
veweittigest, Vgl. Will. yr, 1.950; 768; Ban io Ban 
Gests Krane: „p. 572, u. a. Wenn — 13) bie ln in Sem 

u xeibt t em ‚coengeulum. ete. Un — 
33. hr Siesh anus lspidatus‘ extra — “ob Aormiyi —— nie * 
worfticht "werben zu glanben, es ſaͤ von kinent dvitten Steini ngsbrie Die 
Ya ſuhre dies aka, ein Benrielder Unzuverlaifigkeit · Meſer Tradition" Be 
KRobinfon, R. U., S. 115 fg., und Toblerj, Topogr., I, 174. 

92°) Weber bie Grotte de coton Robinfon, N. F., S. 250, und Tobler in 
Betermann’s Mittheilungen, 1856, &. 231. Rah Barclay lieg ſie öſtlich 
vom Damsscusthore unter ber Stabtmener ,. ol 101 Dad lang: ben. Re 
ferne -( Antonia) zufaufen, uyb im: einge. tiefen Grube J 

93) Fist, ©. 276. Richarbſon (S. 860) —— — ‚Hof ‚einer. ‚Sande 
gende, bie Zobtenfanmern denen auf Malta. und bei Syrakus. Bel. Mann⸗ 
bet, 8 96 — — Be 1 ehr genau el e Cotovicus 304) 
bie‘ er; bie vonpligft af 0 reibung derſelben gi infon. (TI, 183 
Bgl. auch & Zobler, Topogr. ‚10,276, und in etermann, he 
©. 24. Etwas nörblicher als bie Könige rüber Pi Kr Be 
mascnsthore, liegen bie Togenaunten ‚Schök der 
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34) Im Berfolg mi 
| Helma. |." “ 
"94% Fiöt (Ueberf., S. 303) 'fahi 


nee ubanıie, ae 


ar 






„Biele ' Ratten" irib- Geograßhignt 
per } es Tiegt,aber in ber Kuenluihter Rap 
— — Bas ie A rc 
“HB Nach Antig-, VII, has Thal Fe 
6b The Mokdic); mad 2 Sam. 23; 13; 14.1 
es bei Bethlehem, womit Antig., VIL,'12; 4, 1 
Thal erfirede fih bis Bethlehem, und Cotavica 
. „Hage (vallis Raphaim)"s septeinfrione in Aust 
aptiesimia' ent.“" Ehenfo Troilo, ©. 381, und 9 
55— 
Fotsvicug ©. 228. " Maundreil,&. 110: Bei Rahtre Prab Sxhſen⸗ 
— Hhef ver Hegenbe bc beat end RE Merl kr Ötehn: NER 


des Klofters flieht man in De 2 Jordan — va — 33 
Fa ne Ne Ki im u Sehnen 

bie Spieh u kn ven Bu ind „0 Ihre Kran Ben ir 
von: — eidigt sollen {7 

nn unephalb ber Ringmaween -be8 PER ıbie für 
dp, ıpyaesepip üben. devi.gehanengn. DEBLe ‚in Tosliher ‚Chsiftug. un 
menden. Es iſt die: ältefte ig he. Volaſtznag, in: nah gi 

ſchern Geſchmad gehant 1%) Das. Krhifk dan Rlcche. ich. vom. — 
hann oxfanlen jode Reihe m. Ihh wvetzagen, das obere. fände. ‚pad 
Frerzta if Nasa: Schiffe, Mana, eba Monet geſcheehen An piefem- Ende, 
iß dag Chr, umb. Den: Allap Der: dreh, —2 — neben ha Bey Mr: 
Day ‚in, Marmorßern, ee “ va: Busıkker am afingmel:. epie, 
ſprechen fo Stern :glängte‘”, Zod Taappen, an Ay. Seien 















hautbeuzig Bote iso biefelken zut Stilltng Orn ere re 
—c— ba) —e— ben Sii wo den cchaer Nam dea 
sanherib ſchlug. Cotovbicus 
98) — in eautibus —8 Cotovieus, S. 226. Ruinen zei 
Si bedeutender war. Richardſon (S. 3° — fagt: 


et EEE 


zuſampim. Soho.., Bethlehemg. K 
er warfen ſich F 1834 in bigfeh 







gegen dig Frubpen, — —* webä 
Er 
8, un ni, eg ‚Rh 

HL — Seine 


—— ange, Be —* 


bi Mark Führen auf-. bb, .Spufern hinnbi:&r hie -Anlfengratta,: wo Dei 
Here gebonen ſeinfoll 102 5, fe: iſt BR Bu, A Fuß vreit. 
Hufe / und erthält den Stall. um, Die Kriphe Die Wanden mm 
der Fußboder den Hahle ſiud unit; Manmon ‚belegt, 82 Lamnen melendsst 
fen Ein wein Marmor ımik: —— Stanhleutrange bezerchnet 
ben Oxt den Geburt; en haft Die Duiſchvift: Mo dei vixgiuue Maria ılesme 
Ghristug, patun ass , Einige Gehrith Damon yeigt, man die angebliche Krippe, 
ans: merken Marwhr, und. einen ter amt Dyten; wmo.bie Weiſenaga 
brtetemy neben. ker Krippe iſt sin Genelde vonAakot Pal? *) Mae 
bare Bersälga nad: Maſael Ahinänen dieſe Höhke;. in melden auch ue 
Dagei zure Begleitung‘ De untentrdiſchen Ge nie Pin 
ı Meben ner: hebueishähle iR.ırne zweite anggehameng, in welchas bie, 
unfapleigen Aithlein. beganben lege: ſplleu; inn einen Pritten üherishte, 


Ra Beilige: Dieranmennd das Alte Teßament, nebenbei: zeigt man das 
Grabmal des heiligen Euſebius von Cremona; u einer veerteg:- DB Obbke 
best Hiexeuymus begraben, mehft: der heiligen Boss: und ihver Kochter 


Euſtochium, welche ‚ag dem Geſchlechte Ben ‚waschen. up Seipionen 
abfinden, Rom! werließen und, hier in. Bethlehem zum Zeit Das Hiero- 
Einf Ab Beban beſchao Then "N, Moner an Mauer; IB ht-aui die Haurt 
finde «ine Heine, dey heiligen; Katharinn gewehte welche dh ben San 
pelle. der amschulnigen: Kindlein. 9%). ya ei pirrafr at top 
.Deſtkch vom. Kloſter zeigt / wan /eine Berlengöhle, ta. weicher 7‘ 
Marin mit dem Rinde. mährend: des wecheheminichen qudernordæ⸗ wen 
bagen babe Sea 199) EEE LIFE 
‚DD ae Emling Bethlehems Findet IR Danke 3 49. 


n "Ufo arb Rahel und ward begraben an dem Wege gen Epprath, bie 


— —— 
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nun heißt Bethlehem.“ Vgl Mei 48,7. Im Buche Joſua wirb 
zwar Kap. 19, 15 ein Sethleben im Gtatmar Sebmon erwähnt, unfer 


- Bethlehem jeoch fur in der LXRX CP 115,16030 unter den Städten 
Juda anfgeführt, daher e# auch, zum MAmierihiebe:uon jenem jebuloni- 
—* Gh, Hethlehem 6 nen, Betplehem, ee “) 
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, vi oral 19 Bst stnhete 
* rot oo np geabiisch. ? o19ı latest Int. en 


IRRP)- Schon, Yinun Martwe;. dev. ana: Clan gebürtig 
Dialogus cum Tryphone: Chriſtus fei in einer le geboren t man men 





‘ Origenes, Lib. 1 contra Celsum. 
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Eotovie fg ii et Ku fe 
Fi n. 55 [A ee — * nd — 
et; DIR. 9; “ gg Zurren — 
‚ (3.25. b. IV), Re In Di Re „Kicge unb Ann BANG 
05) Troito, &. 399 u " u Mi ne; 





Ä Be 33. eoleriz Key ae uni ‚BON, gu Bene wg ello 


‚ Korte, 


qhᷣsasit. Eotopicus, S. 287. en Iper, 
he bie BB ee bg: bie —— Erde aus 4 ——— 
rokeſch, S. 118. Da er wol, Ber incl Mon 


de voor 


— 
re iſt Fr „aAus malen. Zei. Bin * iR — Hi 


Rick. 12, 8. 10. Hieronymus (zu 


bem aus ben grabiigten Haddı auaehrirhen. haben, —* ve u 


346 - Yeifälenl 
Aus dieſemwar der Leo it. 17, 7) welchern ven Hailsg en 
des Ephtaimiters Mia’ verſah, ſpäter mit den Daniten gen: Pais ıyog 


(Rh. 8); ebenſo Ramihter das: ;geififidte Kebeweibr es: Notlen won! 


Bethtehem (it: 19). Elimeloch und ſein Web Naemt zJotzen ven 
A das) Raab, ber: Moabiter Rh 11; 5 ihr eineri Solai 
heirathete · vle Moabitin RNuth ib. fach: Reom, :die ——e—— 


—— th e ri nach em;mit Akt, welche Boah, den 


en heitatgete (Muth, Kab. —** ‚Sie ſucd bie Qeopätten 
Seſſes —— Daviv Sam 16 mb. 17 12). — 


de 3 ke u 7 a ER 1) Fu‘ * 57% sn 
2 kant befeſtigte Bethlehem —— BJ TEZB ER tion 
aus ae nah‘ Bethlehem zurack Efrauꝝ, 21). einlsyt mishn ib 
"Der Prophet! Micha weiſſ agte: (Kapı HD Une bu. ‚Bethlehem 
&phate) Yier dir Aeinbiſt unter. dei“ Tauſenden in Inda, Aus dirifoll 
mir bee Torkiined, Ber in Iftachn Hert feinwelches Rurgang vvn Anl 
fang und von Emigfeit ber gemwefe tt.’ ——— Schrift: 
gelthrteh' glawbtert bet: Weiſſag ——— Berbodes(Matth. 288 
oh. Meer Pafars Mirgufiire — — 
Beifogung erfüllt, C heiß im Stall geboren, weil' fein‘ Raum in der 
Herberge nid, uhb von Enjetijngäitt tel ur aid: begrüßt € Matth. 
2, 1922" an mager Toren gan Base dem 
Arlaf all? 5.978’ Otsgola- \nagkartın“ urbidm‘ Yon Kran 
le ginge 1 MAjor Berhlosm;;; em ontjgit UL BEL TE BL LE GR Fe BEE 
EI) 153 StDuesem shlutis. coefkuk :° mi sr Ban Meuninty 
EA HE} 1:Indorpbrerienn ignerard98y dat Se shi nie, 
Bar Alfa ng’ eg A chunverts woher Haben Ya Beible 


hem; Habrian verbot ihnen, zu —— und Bethlehem zu wohnen. 19 
Diefer Kaifer profanirte ben Ort. „Bethleem nunc nostram“, fagt 


Gierönktiens 119) 1. ‚et augubtibeihätn ‚orbis" tosun;'lie. Psaliniita 


ut lan ty Host pt, A oa Kl 
ri ' arte J 
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Ya, 2*2 “u 


Meland — bann.. nderes 
me mi aan —— Re a AR ä * eg J 
rotes. 


mue. Rh elyi, jei6ieh 
51. Bi e neh, 
&. —— se nen, ein’? It A 


n.. Saus ß 
en er Beide — ifches, — 
weittid bon are "Re 
ur € — —S — nn He Be Dorf, Fakt Sicharbfen, 
otovicus ur e va ' 
je es war ber Ge urkeort" von David unb!!wott" Bavib'F Dee: {Bf 1 110 
26 “sous fi ’ et rt ‚bee eier iſt nicht vae geringte 
„109 Tertuffian fagt: 3). Mn a8 Anne alfo nicht erſt it — 
ki Per it "60 Nein h mehr mohne (Tert. —— — 
— —* S. 647). * 
440% Epfse, Ad Pauli —SE Vollurb, er sur DER Ser 
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nenit ar A re terra er rer 
fhamus i. tes Adanidis; et; in;speen übi:.qnondem Christes ‚parimdiis 
vagiit, Veneris atiäsing;plangebatar® 1; sm Hit, Msishun 
nit: Im Dahre 1110 erhob: —8 Ak. anf Anjuchen Belbsin's.E Beth- 
Aehem: zu eiwent Bieihnm. ⸗Zu Cotorieus Zeit (A938 )nnren nie Cini 
ap, wotz: des fuuchtbaren Bobemn der Werugätten: und Delkänme,: durch 
Plackereien der Tirlen, Rönkereien, der: Araber, ſo elend davan, daß 
ganz: Bethlehem oft non feinen. Einwohnern gerämmi wurde, und mur 
die. Frauciacauer in ihnen Kloſterfeſtung Zurägßblichen... Mm; 1... Banner 
1837 3barb.. der Ott. Pon einem; —— heimgeſucht. Dem: Miſſiongr 
Fisk kamen 1893,08: x. in Methlehem hineinciit name Menge Meiner, 
Aännzigen unbizerlminpter' bettelxber Kinder entgegen.:unb Jangen: Pil- 

ste „ı fichet in Frieden. — Fiskbeſuchte mit ‚feinen, Gefellſchaft ıbaß 
—— Hirten. „Bis xitten durch ‚die Ficlſen“ erzaͤhlt ex, ‚‚nab gr⸗ 


nnerten uns Davibis;;er; hät jene Decaien me weidete um: ſich n Pſalaten 


| 


| 
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| untern Teich Gihon über das Thal Gihon, 


Den Abte, und: wie: ber jPropket Samuel kierherlam,; ihn zum 
ig zu falben, und Dadie's Schnirhien: nuſerer Melt! erfchten, als 
* platzlich ein: ſchones grües hal erblitea, deffen Schönheit durch 
Die mackten Felſen ringeam gehoben word. Wie wir in das Thal hindin⸗ 
site, -warıed..unß, ‚als; ſähen mis erfrent die Menge, derhimmliſchen 
Mearfiharen weiche ſich uf: Miefen grünen: Platz herabtießen, ton tbie 
—18 ubteu and ralo chörten wir ihren Geſaugu Ehre ſei Gott: am 
Bes Höhe, Friede anf: Crden: und — ——— 
2144Gudlich won. Rethlehen fuhrt sein, fleiächter: Weg von einer Eitunbe 
zu den fogenannten drei Teichen Salomo’s, welche an einen: Ab hamge Fo 
übereinander liegen, daß das Wafler aus dem oberften durch den mittlern 
in den unterften gemauerten Behälter fließt. 112) Der oberſte Behälter 


erhält das Wafler aus Fi nr MD 440 Schritt entfernt 
liegt und für ven Beet ——— 4, 12) gilt. Ein 


Tyheil Waſſex, Dieles, — Heer When a gehranntem 
gekthen, nad Jerufalem geleitet, 3 118, Diefe ‚Leitung Täuft,;öftlich,. ger 
hlehem vorbei, ſetzt auf either fleinernen Dagenbrlde, nörd lich yon 

läuft weiter um den Süd⸗ 
und Oft-Zion zum Erdwall am Oftende der Davidſtraße, und fo nad 
dem Tempel. Ein anderer Fa eig ber Zeitung läuft zur Burg auf ber 

Ndotbweftettendes Zion. Na Soſep oſephus hat, P Pontins Pilatus dent hei⸗ 

AUgen Schatz Korban nermeitbet,, um das Waller auf‘ Saloma’3 Teichen 


24 „ir oh rd 


| nad Serufale alem En führen. ve) Don ben Leichen aus Kinft ‚en. ſchuiq⸗ 
he vn nn 


ar, Fe A * nn RT ER 
nam ne si SH, an 
111) ist, ©. 268. mE lud lbs ST 
‚412):: obinfen. (11, 390.) bt folgende. Muße ber- Teiche: . neo 11 


‚ Der obere Teich 380° Länge, 229—236 '. Breite) 2b Tiefe; Davon: 45t Waßer. 
Mexr miitlere 


AB: LOL; en. * ante 


‚Der untere 582’ =: 0 BIN a Oh na t36t na 


h 


2 nei. Araber nennen bie: Beige el: Burgk. ih et 
113) Maunbrel, ©. 113. Näheres bei Tobler, Dentblätter, ©. Trkittist 
113®) B. J., II, 9, 4. A., XVII, 3, 2. Bitkcaffe, Er Mehr 

s. v. Etham. fe tl - il. =) Nana br Bis cl 





nedrieſes Felelhal ;- welches aus den Wehen bewafſesẽt wei, Tinach 
Wett; Dies Thal weint man Balomp’s:verfchleflinen: Sorten, dm: dal 
feltener Früchte und Pflanzen (Oohel. al 1 DA.M) - 
ce: 7 Bon: Dethllhem wenden wir uns An. gen‘ —e — Dan 
bowmt_ yarccı rund Thal; woͤ ber ⸗Engel Saukenib’s Herrvernichete 
(2: Kön 19, WByubeim Dovrfe Beit Drhike t?A) ori ‚Ars welcen 
ein Zücke Tanges als zwei Aahre am Baßen leihen fo, daher die Chel⸗ 
fen Yier ruhrg woͤhnen. Su siter Stunde gel man au kiteik Vrun⸗ 
mer, wo, der deheneerchen Sage: wuch, Pop den Mäsnhirver: Aanfe 
Mpgi:8, 28) x nahebet: äft das Dorf. Dt. Bauen.) Bon ier "Filhrt 
ver: Weg ıäßer oiwen, fisilen: Berg in: He Wuſte St. ⸗Quoh a uwes Da 
zeigt man: ie in:.elfen gohauene .Göle?1?); ;im!nweldeer ber Tauſer 
Sein Einſſedlerleben flührtes neben chriieihen Haven :Wtunmen; : Wie, Wuſte 
M angebant anb.-bringt: ‚Werbeisd und Oliven. hersot. „Sm MKlaſter 
St, Bohann X Wen. Karin) .fikb- did: ſpanihche Mon hao go) Zanovhehh 
ider Ringmauer des Kloſterk ſteht zii rn? Drte, wo ider Tünfer ige 
boren wurde 319), eine Kiechenimit Der Aiepcheift: 118c psiserurson :iDe- 
‘enird natas est. IP): Mreividetel! Stunden von hier komnt :unin yamı 
Klviſt er des heil igen⸗Kreu 8, wo anan vnner dem große. Aliar 
reine. Grube zeigt, ht welchor Stimupf eb: ‚angel: 
Io eines. Delbaums + Stan: Died: Nloſter ſiegt zwiſchen der Serche 
ach Berhlehem und ‚bet‘ ai Tarfay Kföchırfpenghich. ibrriſch, wie "36 
— wiele Bilder igeorgtfther Kontge sund Königin: enthält ach 
44+5D0 : meifb georziſche Dewftgrüften. — Butt Hlenaift 68: Eine halbe | 
Stune‘ 618: Seruſalem. PR). un JF ae 2 U REEL 
he. tl Le * 1 oo amd ng ATI a aa 
DEE] WER DE “ ent sd —P — 
F J "Ste Einer Se. 
Ohre ehr wirv don ·v en fehlen | ige peifäieet «en 
J neh, immet kaum nur on ala ver Sun; bie Webe fein 
‚08 ‚find Al in’ EL. Yen 
none. I Fa Te m Be Bar a ; 
ee mine Zn , 19 J— mn, iv 
1a) ).& * —* Er ai F 9— aan, hm, 
wu Bit, Zu 1 et eh A‘ uk 1: Ehen a | 
Tinte Tegel "Brit ‚ns © E ber ven (den 
rei —S {17,9 Vgl. Tobler, Den 

115) Bei Cotobiens (©. 240): Botticella, bei Fiet “ Pan: Bait Jallah, 
bei Robinfon (IL, 574): Beit Jala. 

116) Bgl. Beth» Zur und Anhang IV 

117) Della Balle, S. 9. 

PR Prokeſch, S. IIB8. Na obinſon (M. Br ©. Sn ‚Min Pen 

aftuber LAK. (If. 15, 59). 

DR 19, Doc zeigt man een 600 Schnr getmRiofter ned; ‚Ein beſonderes Sms 
ber Eitfabeth, mo fte vonder Marin‘ Kldard, tn. 
une, Rad Proteſch (a. a. O.) iſt ein Mulälbeı beb: 1: SpanireriRurie im 

a Be Er u ne x Our Bue u 12777 
in. 421): gZowen, & — Be er t. \ 1t246 
122) Meiſt nah Maundrell (S. 116—119). TIER, 
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id Huhanım 
welche hier zufammen eben, allen ift die Stabt heilig, alle find 353 
kommen Abraham's im Fleiſch oder im Geiſt. Die allgemeinfte Sprache 
‚im Fatriauchate Dernfalem ft. die nuabifcher 12). en ‚nt eten Seiten, 
mithinnich bi, Fertigkeit: sur deſen. Es herrſcht 
Iofigteit; bie Ausfuhr ver Kreuze und Xofenl gi Nloſte 
St. Chad ik vie v ber‘ wigtige — —2 — 


send 
Br 





128) Yist, S. 96h. gr, . Pr 

yoikteh mMeber bie Bevölkerung der € 

Beh, eit, ba im türkifchen Reiche feine V 

Fegıe ene Perfonen nad der Bollsmenge 
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heiligen Orte der Ehriften wie der Juden — ie Grabrirche Mein 
ausgenommen. Dei Mufti von · Deruſalem ij veien "von Melle 
und Konftantinopel ber erfte muhammevaniſche €. 1308) 

Fruher waren tt Palaſtina Mönde der Orvei’des’Hefligen Benedict, 
Augufin, Baſilius "ad Antonins, -aber ſeit 3304 -Häteten’ einzig bie 
Sraneiscaner dit heiligen Orte 32); weiches Vorrecht ihnen auf Ber- 
wenben bes Königd' Robert von: Sicilien und fätier" Sancis 
1342 burdy eine Bulle Clemens’ VII. beftätigt warb. 722) Bis zum 
Jahre 1561 wohnten diefe Mönche auf dem Zion, damals sännıten ihnen 
die Türken das Klofter St.- Salyalor win. 9) in Nacht Aobin ſon (II, 296) 
hat dies Kloſter dets'Worrang vor. allen. tarpolijgen Köftern des Mor- 
genlandes und enthält jegt, d0+450,DRämie,Hälb Binkieher halb Spa- 
nier, — Den Fraariocanern. machten zut Mer Gedetzlaner bie Sanc- 
tuarien ſtreitig, ſeit dem 16. Jahrhundert die Griechen, melde im Jahre 
1674 ven dramiscanern felbft das Heilige Grab entriffen, bie es aber 
"Sup AR het — Haben bie Griechen in neuerer Zeit in dem 

i die 
* ſi 






iscaner verarniten. 1828) 





jan a ia beffen Du derberii 
Fa Me Beling, düßerscitihe, i 
ter, ©. 36. Mal. 2 Ghren. 6, 39. 33; Ye. 56,7. 


el: Ar Eharakterifiit der gegenwärtigen Bewohner 
ef t erhoiun ⸗ 
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' in ir u An ei an al 2 
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Gehher- hatien biefe nämlich· jehr bebeutende Einnahezen nu allen Ta- 
Helifigen Ländern. in, der. zweiten, Hälfte bes vorigen Sahrhunnente, ‚üse 
feabers- feit der Srapgöfifgien Mevolution, nahmen ihre Cinfünfte aben 
lege: ab; in-ben legten 40 Fahren ſandten nur. Spanien, -Portagal- und 
Piolien..ihuen. wach; Almoſen. Zugleich ſtiegen bie. Crpyeſſangem Heü 
Fürlen, und fo Ian es babin, daß fie, im Jahre 1820 ſchen aber 
2900009 Biafter Schulden Hatten. 19%) — Die: Leitung aller, geifhichen 
Angelegengeiten ber Rathplifgn- in Paläſtina hat ber Supspian,des, Klo⸗ 
73 rn Solnstar, . die; ber. Öfomemiicen der Procurator bie ‚be 
Ganzen das Discretoriug..13%4) Der Guardian ift ‚immer: ein Htaliener 
und wich, som Franciscanergeneral in Rom beftätigt;, ber, Procurator 
wjrd aus ben ‚Vätern ber ſpaniſchen, der Bicar gu8, benen. ker 
Nation :erwählt.. Die freundliche, Aufnnkene der. Pilger ‚unb Reis 
fenden im; Kloſter St. Galogtor rühmen bie meiften; jeder ‚arme, Bilgen 
wird einen Monat lang hier und in ben: anbern Fraucis eauerlla ſi 
Balößings; freigehalten — Burdhardt fürdhtete. ſchon iq, Jahre — 
deß die ganze Sranciscanerftiftung im Heiligen Lande untergehen mchn 
wofern dir Einnahmen aus Spanien ganz ausblieben. „Es laſſe fh 
nicht. Seuguen“, fagt er, „daß die Orbensbrüber. dem europäiſchen Nar 
men. in, ber Levante Ehre gemacht und der Saqhe ber Chriſtenheit, unten, 
ben ‚gegenmörtigen. Berhältniffen. des — Fehr ‚niglih - gewalem 
jeiga."" 426) Über nicht ‚mar: peoteftantiihe Wiffongre, ſondern ;aydı, 
iatholiſche Reijenpe :geben ‚van. Franciscanern Tein. jo. gutes. Besaniße 
„Die wenigften“, fagt Scholz, „find würbige Nachfolger bes heiligen 
Franciscus, würdig am Grabe des Herrn für bie Chriftenheit zu beten; 
viele haben ber guten, Sape einen Schaden zugefügt, der ſchwer wieden 
in zu maden * «186, Dier große Wichtigfeit des Francidcanerorbens 
für. Paläftine fpriht Burdparbt in wenigen orten fo aus;.er hexrſcht 
über‘ ie Otmiffen von mehr ale 80000 Seelen‘. 17) 
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Wüsteg, XVI, 501. : er 
135) Burdpardt, S. 586. 
u AMP... 
o 
Ranmer, Paläfine, die Aufl. 21 
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VDie OSri echen haben emen Patriarchen in Reruſalem weldher 
aber gewbhnlich in Kouſtantinopel wohnt und ſich durch ben Biſchof wow 
Vetra (Karrak) vertreten läßt. Außer ben. 13 Eöſtern in Iernfalem 
gehört ühmen das des heiligen Kreuzes Bei ber Gkaht, das van St. 
Eike yeritdlen Ierufalem umb Bethlefem, eins it Weichen uns bus 
Mofer ®.-Sade. Sie predigen und Tatedhifiren nicht, „Bas Macher 
Ue& Preugeö, Nieverwerſen vor ben Meliqnier und Geiligenifvern mis 
Beobachtung ber Faften find ihnen die Hauptfadhe”. — „Gegen bie 8 
Woliter haben: fie einen unverföhnfichen Haß, ſeben fle den Türken nub 
Suben gleich und ſuchen fie auf alle Weife zu verfolgen. 150, 
” - Die Armeiier haben im Jeruſaiem eimen Patrirschen, 100 
Bünde, 300 Glaubendgenofier und 3 Niöfter, anßerdem Kloſter zw 
Sethlehem, Rama und Iaffı. -Sie find fahr veich, ihre Dakvbs⸗) Sieche 
ift ehe er Soc aber u ihr Mofler in Jeruſalenr gift für 
vo. 

’ Die Inden wohnen yiifehen dem Zion und Noriah im ver ſhlech· 
def and ferenapigfien. Steofie Serufalenre. Cie find: am, freißen Rh 
nen Handel Viele dieſer Fuben kommen in hohem Alter aus der Ferm, 
in&bejonbere aus ver Levante, am bier zu flesbem und im Thale Iofe- 
Fat‘ zu ihren Vätern verfemmelt zu werben. 19) Außer bem geriet 
en Duden findet man polrifehe, deutfche, fpanifche —* ne 
ans der Verberei in: Serufalem. 42) Die —*8 
dim befiden vier Synagogen, die beuffäßspoftifdjen Wi In eine. — 


10. 
Katyonfger Sottespienft tn der Kirche bes Beiligen 
\ Grab es. =) 
Am Charfreilag. nach Sounenuntergang werden von ben Trancis- 
canern in der Kirche des Heiligen Grabes ſieben Predigten gehalten, 





Bor Bien Haffe erzählt der Berfiffer S. 20% 
B eh ee Feiner ber Sriechen md „Marze 


Pa —— S. 27. Abeſſiuier md: Rbpter 
igt. Anm. O2. 


nm * 288. Miete reg 4; 
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vier ſpaniſche, zwei itaffehtpege tb; dite ae vie Kerengigung und 
Orablegung wird mit einen. hölzernen Pappe och Der Größe eines Kin- 
des bargeftellt. Cotovieus, welcher ſechs Tage vnd ſechs Nächte in 
ver Grabkirche zubrachte, beſchreibt bei gemähnlicheh Nitus, insbefon- 
dere einen feierlichen Umzug, theilt bie Gebete nit, welche dabei geſprochen, 
die Erzählungen der Heiligen Schrift, welche vorgelefen, die Geſaänge, 


welche angeſtimmt werben. 149 
In ber Grabkirche beginilf der Umzug din“ Meter der Geißelung. 
Sie fingen: * nn 
Eia fratres carissimi 
ine 2 „Glriski mortis muster 
Canamus et vestigia ur teen 
Sequamur corde flebili. J 
une .: Delet vigere senguinis' : eg 
. re: ©  Hmso:ad columaam'serier 
Caedit! Pilatusa pessiniws. - I 
x + u 2 ars u J — 
Beim ſogenannen Gefüngniß Chrifte wird gefunger: — 
"7 ga eduüxi te de captivitate Aegypti, demerso' Pharhone in 
ao. lu al m. —X Fra ge ea )u 14 
, „mar rubro, et tu ıhe tradidisti carceri obscuro. an 
In der Kapelle ver Kleibertheilung unter anderm: u 
® ® . 9 . DD * u ni 
Qui caelos implet lumine, u 
Ornat yuoque sideriäs, * ©; ' 
Et quem adöradt Anpeh, 
Veiftid: ran te 
2... Qui vestit volatilia 
mVivereisque qoloribasss 2 u, en 


Ac ornat agros roseis, 
Ipse privatur vestibds ° 


Precamur érgo cerdtir = 


. 3 r .y “r 
Te creatorem sdschi * " °°°» 
Jam sic priyatus vestibus, ... :, 
Nos indug: .virtufibug, . _Amen., ‚;- 


551 


143) „In omnibus fere locis (ſagt Cotovicus, &.502 quos supra memoravimus, 
mo GUjEN up gpnditdetin ao. anyateril Bigakicatione, I’ axogzinig' ung: cGm -Fyancis- 
cahis-recitantur Orationes cum Antiphonis, versiculis et Respansoriis Gpnpuetisz, 
leguntur ad haec plurimis in locis Evangelia, mysteria, guae in iis Accide- 
rant “ "dontihentia:" Religloslis‘ #ero' aliquis Prencischris Peregrinorun dis 
et comes brevi oratione mysteriorum significationem explicat, et. quid in 
singulis locis a Salvatore peractum sit, enarrat, exhortatione addits, ut quse 
oculis coram videriesmtner nein irwmer "8 75..3 20.000: (ob 

21” 
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m fen: 


. Wa Bien, wa bab Aaaz ‚gebunden merben;- ren 
O Orax mirandas gloriae J mn, 
Seala: ad coelos elevans une 4 
0: Per quam adseendit Dominas "1: ad": n 
in 5. In ea fæo sanguine. F EEE ze 


| 0 crux arbor altissima 
Dr Qua mediante animae, 
Adscendunt ad caelestia 

Et beatorum praemie. 


Hoc signum crucis erit in. eado; um dominns ad judican- 
dum venerit‘ > 


od " Tı 


vr” 


Beim Galvarienberge: 

Adoramus te Christe: et benedicimws tibi,.'quia per sanctam 
Crucem tuam hic redemisti..mundam. — Dbus pater aeternae 
pietatis et infinitze caritatis,: qui furorem irae tuae, quam 
nos pro peccatis nostris menebamur, hoe in loco super filium 
taum unigenitum, totins humani generis redemptorem, osten- 
disti, cum ipaum in crace suspendi permisisti, ‚aceto eot felle 
potari, clavis et lanceä, vulnerari voluisti: concede nobis in- 
dignis servis tude sanctissimae majestatis ejusdem Ali tui do- 
loribus compatientibus, ut früctum tantae passionis et ejus 
mortis in ‚aeternae felicitatis gloria perfrui mergamur. 


Am Salbungsfteine: u u 
O tu excelaa pietas, . on 
O Jesu ardens caritas 


Qui mortem morte destruis 1, 
Et vitam donas mortuia. 


Am Grabe ein langer Gefang, in weldien bie Erzählung von ber 
Auferſtehung eingeflochten (nad Yoh: 20) mit‘ einet ‚feltiomen Reflerion. 


Tune currunt duo ‚pariter . Bu 
Ad gloriosum tumulum, 


se 21 


Sed praeeneurrit eittæ 
Joannes Petra junir. 
Joannes tamen ingre® . : '"' 5 


Non:vult pro rererentia ' * 
Pastoris jam Ecclesiae 
Intus tantum prospiciens. 


un 
. En Ver 


Km Schluſſe ſeines Beritite üser: Umginge, Gebete: ut ‚Setop 
fügt Cotovicus Folgende Betrachtung Hinzu: „Wie fehr aber diefe 


gen Dre, welche bornehmtic durch ei Blut. Beben unb ‚Auferftehun 
Er Erinnert ı an Suther's: den sin "ei. * 4 F 


u Sr 











‚Zerafaltın. [19 
verhertliht ſind, einen frouimen Chriften innerfichft bewegen,“ beugen, 
welche Bertechtung weltlichet Dinge, welchen Abſchen und’ Haß gegen 
Sunden ſie in ihm erzeugen, und wie fle ihn jur Rebe Gottes Hirtreiget, 
vermag ich nicht -auszufprechen. Das darf id; behätrpten: niemand -ift 
fo. roh und eiſern, niemand fo in’ Srevel und Echandthaten- verfurten, 
der nicht Beim Eintritt in die Kirche, don Heiliger Gottesfurcht ergriffen 
fein Herz erweicht fühlte. Das ift fein Wuitder, wenn jemand: ber 
%enkt; daß er fih an dem Orte befinde, wo der Herr aller, Gott und 
Menſch, der Heiland der ganzen Welt, ver Erlbfer der Seelen, nicht 





verſchmãht hat, ſein Blut zu’ vergießen, Strafe 
zu leiden mid von det Sohle bis zum ı erden, 
ja wo er fteiwillig die Kreuzgesmarter Bis wer 
Yeiben wollte, damit er uns durch fein Bl dem 
Vachen des Teufels entriſſe, mit dem V allen 
das ewige Leben erwärbe. Wie ſollte je rund 
&n fo fieinernes Herz Haben, daß er, b di 

er ſchalb ai allen dieſen Strafen fei, ni Im 

vor Furcht durchſchauderte. Mer, füge td ifer· 
fießen, Wenn er bedenlt und mit geiſtige Gott 
file den Meiitchen, der Schöpfer für bat Üben 
"net, der linſchuldige Für den ESchulbdig Ute 
gerechten fo’ &roßes erlitten; mer Lönnte der 
Seufger enthalten; wer nicht gern mit Ch: Dazu 


— "eine "göttliche Gewalt, bie: menſchlichen Gemäther zu treiben? bie 
Chrifft: Hit‘ befprenigtet Martnorſauien ſelbſt, bie Grube des Kreis 
Reh der Ort ber’ Mreuzigung, der Salbungeſtein, und endlich das -aller- 
Helläfte Grab: treiben. unb drangen it’ einer gewifſen geheimen” Dadt 
wie ferfe Spuren bed Kteuzes und des Leidens unſers Hertn, daß 
Fever ſich naßt; "und auch" der Harteſte fich im Thranen badet, ans tiefer 
Bruſt auffenfzt und, ſich fe ganz Chrifto weihend, fich ſelbſt verleagnet 
amd: indene er Laſter und weltlichen Schmuz wegwirft, lieber nadenb 
‚ Ehtifto Folgen’ und für ihn das Härtefte Teiden, als in weltliche Lite 
i ent will — Hasen dieſer heiligen Kirche von imgltibkicher: Bro“ 
gilt bes Patriatchen Wort: "Vere terribilis est locuß: ist6;-hom’ eit 

bie almid: hisi. domus Dei et ports cokli." 145). ul = = 





“ 11. —— 
Däs-Heilige'Feuer der Griech en und Armenter are Ofter⸗ 
u . ‚abend, in der Kirche zum’ Heifigen Grabe, 


Die meiſten Neifenden erwähnen. dieſes Feuers, fo Cotovi h, 
Moaundrell, Della Valle, Riharbfon u. a. IK will bei der Beiduer 
bung vorzüglich dem Troilo folgen. 16) Er etʒzortt a u 





















146) Getsvitne‘, ©. 177 ff. Eee mes 
146) Troll, ©. 309. gl. Bernardi monachi Iänerar:' bei Mabillön’ in 


zahlen; fie würden wegbleiben, bliebe das heilige Feuer aus. 
——— “a 


BENENNEN 


t am 
ka 







147% 
p 581. Balduin I. war ns 

® 147%) Bitriacas, ber 11 a fagt nod vom heiligen Sepulchrum: „| 
quo etiam loco in nocte dominicae —— — von. —* * 
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ve Aesinnobenb, macuitiage ꝛ 
ahii Twils nÖriehen, —— ua 


elsſ 
— and der armen ſche Bil it be 
— * am — — Eu 


— — bag ihnen ber Schweiß über 
jener andere Reigen auf bie Achſein ihr 
fült alles Bolt auf die Knie, rücken bie K 
bie Höße mb heben bie Hände mit ben Ke 
Kae ten das Feuer ſolle doch bald.» 
jew, fie wieder auf, rennen mit großem E 
418 wären fie alle unfinnige Rente, pder u 
FA jagte. Sie fallen auch unterweilen üb 
dein Bunber, fie exbrüdten einander gan 
ich ihre Kleiber aus, das Feuer bamit 
„Bateiipiet währt aufs wenigſte zwei 
auch. viele Hundert Türken mit ihre 
und über bergleichen Narrenfpiel ü) 
triarch und Armenianerbifgof kommen 
‚gehen, mit etlichen griechiſchen Geiſtlichen ir 
icd hinter. huen zugeünacht. „Diefe ſtelle 
driuuen, indeſſen aber haben fie ein Fe 
in Licht auf" —8 brennt der Patriarch Bu 
‚Deifigen Grabes om. „Mad; biefem wird die Thur ;geöffnet, ‚up 
faͤhrt der — heraus gleichwie eine Furi aus ber Höhen, m 
—— Hand, in — ex einen großen Puſch brenuender diche 
—* nun das Bolt das eig eich da fänget «$ an ” farsen, 
en. alle die Hände mit ihren Kerzen auf, und bringen: mit fo 
jewalt auf den ã los, Cat es fein Bunber wäre, pe 
quetfchten ihn; denn ein jeber will fein Licht un iR von des Pa · 
chen 'ennen, inbem fie meinen, 
ge es —E berumtergefallen fei, * u Ri ar m kein Kr 
weiber Wehren. Sie hätten den Patriarchen a, m Mens 
Bon an zu ſchrelen, da haben e und er Tod oben fie 
Küpfent je Bottl.” Sein Efchöffiher Sram ſo er atthatte, vurde hu 
ganz nom.Leibe geriffen eg war ein alter eisgrauer ann, Hatte eins 
Äcpömgn :weißlen Bart, wehher ihm in Dear Zumult, und tust Dem hie 
amd: wieder führen und ſtohen der breimenben Kerzen, angepäntet nd 
geng berbreimmet wur, darnder bie, lehnen Türken ae ale by] 


— 
Ks bella Valle pi Ber 2 
8 zu Tetten anf it, Fr eh eng ne — 
it 80000 
a Die SE na en u herlige Beam, n wah_ bet 
geweihten br nur nicht am Heiligen X wert —X gie «Phrißng ıfei 










un ; veinſueũ 

Wacht, ſbidern var Blitthon Wh Arme 

hen weiche ſie bei dieſec Gehuuäfffcheh 

& fo ein Dampf und Geflaut, — 

ein jebetſich ſo ußerſt ee Ten 

ber aus bem Sehkigen "Gräbe herans 

fa "wei fie stäußen, ba vefjehige 
& Eden ſei der’ nicht’ Mdhne berbaifnknt 

uch mit — Kreuze anf Lancerd 

in Toll, das‘ die Seele vor’ 'äen 

feier ein Betrug wilßten ERrkar 17. 

denſo von“ dem gegenwärtigen Wetkäge 

aber iſt das: Wunder, nad ihrer Mir 

2%, welcher am’ heiligen Offeraßent‘ 1889 

te beiwohnte erzählt, "DAR man Anh” 

Ei BAU Feier. auib dent Heiliktn Gräke 
8° mehr ls viertauſend Bundel duge 

Die Yartitfhären Bee Ehre 
ht als verbrannte Virte, ger 

und blau“ — ie Augen, 

ke Arinen Man d Kenn A: 

Iiet- — © et 

Yan „warb mif-einmal ein * 

heil von dieſe innigen Pit, 

&ijen bes und finger ’an als ige 


ers 





















oftten wie "Btoteftaiiten „gi en : 
— dieſes titchiiche Stande, Delle Valle fag Acc Bol trı 
BER biefet Welegenheit Dinge; welche fich mehr’ im 
iteue als in der Kirche Pic" gebemũthigte und chi * 
een. Ritdardſou empört ie "ver Betrag, nenne‘ di rief ee 
war neben Chaifaten“. —— 

























— — * he erbte Be, dübie, auf ben er 20 
© Küffel, ©. 283;"\iady AR'Bet; IL, 837. =” 
EN 5.1818, Delle Bulle (1,80) 


"Di 
Kan bins um den Schein zu, hun -if ——— 55* 
Pr le ellt,. und feit bes Munher, enfförte, * 
Sn i“ euer — dei ‚enerftein zu Aa en W 35— 
— — ‚finder! iR made ea him I 
a bt-ael Side. worben 


Ein Kg, Testeig Er Mr hs under (ci Tao 2 Bi Fi Sn = 
jalle, weil e8 nicht glaublich, baß Gott hierin ehe ben 


als 8 Katholiken beiftel ſolle. Be] Sabre 1: — ein a rg 
ws bare" des "EngTirtbets' Yen Weinjelftih ein — 
3 das Wunder bewi a "Monroe, I oo. 
nn, 1; 3 ha was im DA Ka se 


Be 





j vVetuſalen. zuo 


Wine; fr deh Mahaucnedanor ben · Gottägbimft verſpotten 

Wie! * har werhößmen' uud Ounde ab Gotendiener ven- 
a Fiet worldeſſ nach der Fenerſcene vie‘ Kirche "empört: und voll 
** 2 gatiloſe Auftritte. „bir fühlten“, ſagt et, daß De · 
Be a gereuchtar hingeteben fe, und Gene Bu auf ihm 









i2. 
fionten in. der Kirche des Deiligen Gra 





1 
l 
1 
ger ıpgeuten. 7) 

Tiefe Andacht, die innigſte Liebe zum Erlbſer und chriſtliche Nüch- 
ternheit treten und n ber, — Ergahlung entgegen, welche ber 
Freie ifche, de Fisl von feinem Beſuch ver igen Grablirce 

Rt. „Dei Tag naf' meiner Ankunft in Jeruſa ⸗ 
ner a Fi : — Ei ich, "zum eiften inale das ‚ER -meineh 
eren!> Die ini 


i Beim ’auf; SO, 
— FR Grosfiätte gib,’ at ee 













em 
— reg ſe war" id; willeirs fir den Wügendiit ge 
ticche war voll Menfien; obgleich von Ihnen 

Gefahle nit uiterheüden. ‚3 bettachteie 


158) diel ©, 27 Behlchreib 

a a are whe, Ai — = 
154) Glarte, ©. 548. WVB Bu 
155) $iet, ©. 268. N 





et 


mb Mniete au ber Marmortafel, melde von Kart bebrechen viel, ma ner 
Leib. ag, Meine Thranen flofken unenfgaitiem; mad. mae Gerle 

auf eine Weiſe bewegt, Die ich micht Beichaaiben na. O 

von neuem meinem Herrn und betete zu ihm für mei £ 
Brüder, Schweftern und lieben Freunde. Ich flehte um Gegen für bie 





en a. 
6 Die Inden "in Seruſalem. . 
.: Sie, wohnen in .elenden Baracken 160%) zwiſchen bem- Zion und 
Moriah ‚unter Ruinen und Trümmerſchutt in ‚Hof rare — 
x uxolten Größe ihres Volks, der Herrlichteit Bapis und Salomos 
‚hohem After koumen fie hierher aus ber derne, beſonders aus ber 
eogmte,.um. im Thale Nſaphat begraben zu werden; dort wird, wie 
üe nag ‚dem, Propheten. Yoel (3,19). gewarten, einſt das Gericht 
Über ‚vie ‚Anferftandenen. gehalten. .: „Nichig. Zaun, exgreifenher fein”, ex- 
zählt Miffioner Nicolayſon, „als ber Eontraft zwiſchen dem Keruttter- 


Kapitel: „Ueber Ierufafem zter Zeit feiner Zei 
mal zu 


SE) Cpäteaubriand, - Sf ben Did bes Heiligen Brabes tüunmie ich in bw 
** ——— 
156%) Bgl. v. b. Belde, IL, 287, 288. PERS ah 


gefonmenen elenben Ausfehen einiger | 
falem am Sabbat in einer dunkeln .e 
find, und bem puahtnnlien. frühen ; 

Zudenmenge im herrlichen. Tempel. € 


t and, 
erg und Br beige au den 


wird die Dede von ihren Angen gen 

meln fie fih an ber. ur des 

hierzu erfaufen fie von den Türken, v 

werben. e) „Bir Fanden fie“ 

nahe der Mauer (des Tompelberge) f_ 

Bucher. Es war Nerzergreifend, diefe Nachkommen Abrahams; meik 

armes zerlumptes Bolt, im Staube figen zu fehen; fie miflen das Vri⸗ 

— bezahlen, da zu weinen, wo khre Väter fangen, fi freuten 

aub teiumrphieten; elende Ctaven find fie auf derſelben Etätte, we ie 

Väter mächtige Könige waren.” 29 

Sehen Sie diefe Moſchee der Mufelmanen?‘ fe Rabbi . 

Veh den Wiſflonar Wolf. An jauer Stelle ſtand ehemals iumfer.1see) 

Land. Wer ex iſt zerflört, leider! leider! leider! Und ſeiwem ung 

Frael Lange one Opfer bleiben.“ 1%) "Die Razaitenfuben in Ser 

ſAum titten veuffelben iffionar ihre Ritnrgie mit, E s dieſer und 

Aalgenöe Ehorgeſcnge, Kefe Varmierllagen. 

Er ſter Chorgeſang. 

Riten Degen des Balaßes, ‚der wifle Legt; Bu 

Ball» Da’figen wir.einiem map weinen. '- 

Liturg. Wegen des Tempels, ber. gesflärt ÄRt. - u): 3 
Begen ber Mauern, bie miebergerifjen find; Bolt. 
Wegen unferer Mojefät, die dahin ift; Da figen 
Wegen unſerer großen Männer, bie-bapieberliegen; ) wir ein 
Begen ber toftbaren Steine, bie verbrannt find; fam ımb 

=" Wegen umferer: Prieſter, die geſtrauchelt haben; i 

"Degen. unjrrer ebnige, die in verachtet haben; 

J Ein anderer Chorgefang. 


Sitase, Wir biun dig ebay Di FE 
Bolt. o..o: rn 











IE Bafefer Donsmageahn, RE u 


Piturg. le)" äte: Kiste‘ Ertdſer! ne .,3 J ' mmseretag 
Bolt. Sprich zum Herzen Ierufaleing! = © © ein one usa) 
Silnrg. Sadnhet und Majeftär indge "Bis umgeben. "mi um 
Boll 33 wende dich Bst 1 Sernfatem. mi 
Liturg. Möge bald das E Regiment‘! Bber BZion wieber Tejekite. 
Bolt. Tröfte, die trauern ber Jeruſalem. 

Liturg. Möge Friede und Wonne einkehten in Zion. : tee 
Soft. Und ber Zweig auffproffen zu Yernfalem. dl nt n 


Wi⸗ innen Diele Hiagen an - bie ‚Slagefiebe erewis Wie 
Aezt die Stadt jo wuſte, die doll Volls mar! Sie iſt min sine Mit. 
Die eine Furſtin unter den Heiden und eine Königie in Ken Landren 
war, muß am dienen. Die Straßen gen. Zion liegen wüſte, weil. nie⸗ 
wand. anf kein Feſt Kommt, alle- ihre There, ficken übe, Es iſt von 
dr Tochter Zion. aller Schund dahin. Jeruſalem denlt in dieſer Zert, 
wie elend und verlaſſen fie iſt, und wie viel Gutes ſie me. alters he 

gehabt hat, weil alles ihr Bolt deriederliegt unter dem Feinde, und 

—* niemand hilft. Wie bat. Ber. Herr die Tochter Zion mit ſeinem 

Born..überfhätiet! Die Krone unſers Hauptes ‘pe. ehgeiekkn, dv me, 

daß win fo gefänbigt haben!“ = ....., 

“a: Aber mitten un Jammer ward dem. Jeremias —* eb, gewifke 
Hoffnung des kommenden Meifina (derem. A8, b. ).. Wie In: 
troftlo8 {ft bagegen der gegenwärtigen Juden Fammer, wie viel entjeg- 
ficher ift das zweite Strafgericht Aber das Boll, als jenes der erſten 

rſtbrung Jeruſalems! So viel enrfetzlicher, als‘ «8 es dB 

war, um bdefientwillen das zweite Seriht' ber fieninm N); dies diößke 

Verbrechen der ganzen Weltgeſchichte. Dur REAL. 

an. 2:3 —J )* 

m nn 7 :94,: Ton. jJ 
an ‘ Das Waſſer geruſetemno 
nor ‚Stra, bare bie —E Detuſalems burch "Beimpejns er⸗ 

zählt, ſagt: „Dit. Stebt warin igren; Inmitern nik Bafjer wohl ver- 

fehen, ihre Umgegend aber durchaus troden.” 16%) Wahrſcheinlich litt 

Bompejus’ Belagerungöheer durch den’ Wäffermangel, was mehreren 

Heeren, welche ſpäterhin Ferufalem belagerten, wiverfuhr; dagegen Wird 

nicht erwähnt, daß bie belagerten Eirtiwohttet denelene je Durft ge 

Yitten hätten, im Gegentheil. 


„er 


— — 


" 161) Sg aber Xbmck 11, 17--32, Üeber HIK größen Sawieii 
bef benbelehrung ga; befonbena “ak em —E 
Kir. „Profefgten,, vgl. Velbe, M. 20 ie Judenm Iffton in 


62) Straho ie 8* Y u" Ev bike — 
1 Fe beißt es 3,9, von Serien‘, 6 € 
e auf elle en, ayıh iv ebudpev, mv d um Yuspav yov au 
dood· enſo Wille rm rius, ©. 746: „Est autem — in * 
bis, Nvis, fontibus et p * penitus carente eita““, und S. 749: „Extra 
urbem ad duo vel tria aria fonten sunt nonnulli ot FÜ aumerd 
et modicam nimis ministr& Br aquaru Fahr ——— * 











Ynfaken: 398. 
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1 
\ 
hatte die Hitze auch jene durchdrungen. Sie tranfen hierauf Blut und 
ledten ven feuchten Niederſchlag von ben Steinen.” Als num die Stadt 
endlich bure) Gotifried eroberi war, To fand fein Heer in derſelben 


einen großen Ueherfluß an Waſſer, ‚ingran e8 während her Belagerung: 
fo. Sehr Mangel gelitten. 5) Bu Bu . —3 











168) Bell. Jud., VI, 9, 4. 
164) Dio, LEFIL, AL In i “ 
185) Joseph.; Bell: Jud:; VW, 10, 2, 35 V, 18, 6; VI, 8, 8-5: 
166) Raumer’s ‚Hehenftanfen,- E,'208 nach Willermus Tyrius 
ueberrinbimmenb —— 27; Robert. Mon.,p 
> 75 VI, 24,761. . „Repagjebantar : ... et aquse, 
waximam in obsidione passi fuerant penuriam, ingentes copiae;. 








334 —X 


Sowie Serufalen in wich Hinſicht durchaus Agent und 
von allen Städten ber Erde verſchieden oje, fo auch BA 
diefes ſeltſamen Wafferreichthums. Dem Etfternenaffer,- ſodilel vefferf 
auch im der Stadt gefammelt wird, durfte er doch wol nur zuim Thetl 
beigemeffen werben 19%; Salvmos Wofferlerneng welche vom verſtegel⸗ 
tin Brunnen bei Bethlehem Waffet nach alem Fee bonn ie 
Belayerer leicht abſchneiben, da bie % bret ‚berfetben a 
tief laufen follen, daß bie Araber felbige —** verſtopfen. 169). 
mehr: alle Quellen Jeruſaloms Itegen, wenigſtend außerhalb Bew 
Stadt: Siloah, dev Brummen Mach, ehentiã Damter, der obere 
und inttere Teich Gihon; in Ber Stadt wirt Yehte Oxtelle ernBäßhkt,- nie 
der einzige Teich des Hiskia, der wol fſchwerlich Trinkwaffer enthalt 
Ber der Belagerung durch Ninus wur die Grelfe Siloah nicht in Beſit 
ſonvern nur unterm Schud der jubiſchen a erefatrn 170, Gera 
War fie im Befis der beiagernden Proriler Gottfried not Bonilloie 
Und dernoch verdurſteten Tebtere, während bie Belagerken agent 
copias aquae hatten! — Es iff hier efwcs Unerllarliches, vielleicht ein 
hn wahtiee Geheimniß, zu deffen koſung wir nur einige Jirgerzeige 

aben 
Nenere ſtritten: ob Siloah weſtlich oder füddflich von Deruſalem 
ſuchen —* Me ebenen — Grunden entſcheide ich michbe⸗ 
ne fie ich. — ünfien anf dewiffe Befe yeiya Ehelie 
recht haben, — Bi: vbas OQuellwafſer von Ber Werfere ver 
Stadt unter der Stadt weg un bei Siloah zum-Theil ausflöffe: Die 
Meinung filhrt‘ Troilo am-ı72)° EB ifE Stfonh“,; fünf ei, „ehr Wire 
derlicher Brunnen, weicher are bein Orte nicht erffpringt;- feitbe@n- vurc 
in die Erde eingelegte verborgene Möhren Yountt Bas Hafer vor ai 
dern Orten dahin.” — Andere zeiten „Das Waller dat Brumgen 
Gihon zu, und daß folches alles in ven Brannen Silsah' flicge, fe 
Ezechias (Hiskia) im die Stadt hat abgefiiie. 772) Bons Benkeeif 
on fagt Troilo: derſelbe jet verfallen; man fehe va ulte 
ren, welche Bas Waſſer wahrſcheinkich in’ den: obern Deich Gihond 
geflärt. Der Wnig Ezechias habe aber den Brunnen, als Sauheris 
Bi ihr gezogen: kam, verflöpfen: (2: Chron. BE, aid) and vu 
ef“ ver witerirdiſſche in: Die Städt führen: Tafiek: Lebrere 


21 9 


als die Beiagerun vetiche ii due, rei enad 

RR, — le, 8 Tyrins Be ig 0 B jedoch‘ dem Ei vn 
Jeruſalein das im Winter geſanmelt Ak große St ar, eb 
Alb. Aquenſ. S. 280, und Fulcher. Carnot., 8.3 Sa: dig. 8.1: der 
richtet, im St. « Salvatorklofter feien 28 Eifternen. Bol. Kudingbam, 1. 197. 

169) Troilo, ©. 415. Monro, I, 228. 
ni Eng —8è * ** rg Hecht FR bie alt Kener jä his in bie 

er Que 8 en, Die agerten von ben Daum yenab 

die Belagerer · vorn Gebrauch ‚der, Qud abgchelun ‚Babe Ay. 0% 

171) Troilo, .&. 363. 5 Ans 
are) Bee, ©. BOR- — Sctähıe;6. ver, et nik * 


Hare Stelfe.s 1400 eriıv,ı manrbamıt „u 1— Tag Sur LCD MI am !zacı 
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Anflct griubel fig auf 2 Whron. 82, 30: „Ev ib ver Biehe, der 
vir hohe · Wafferquelle in ten nd ciu und leltete Me hinuuur von 
abenbwärts zur Stadt David's“; — 2 Kön. 20, 20: „Was mehr 
um ai je fagen IR, unb was 'er getfem But, und’ ber Deich und 
jen, baut’ er Waſſer im bie: Stadi geleitet hat, was if 
* tieben en ver Chronita* zc: Auch Sitach 48, 19 erzäftt: Sechta 
igte ſune Stadt: ui Teitete Maffer- hinein, Eu 2 ven. Genfer 
geaben and Brunuen mager. 
- Die Duelle wer hierncich früher nußerhalb der Sur auf ihrer 
te zum Mostheile belagernver Felude 173; aka: [hen deshalb 
ein eher ide a: untet —* geleitet ud da · 
unser! ; ben imnden unzugãnglicen 
—— — zu Salben, 70) 
Dice —e de Histia wird Dusch eins Betrachtung u 
u vedite — gefickt. Unter geruſalent waren wänllid eine Venge 
undeirviſcher Bu, wie Zoſephus beritiet. ‚Beyer das Enbe der 
Wagewng des Thus verfſtecie "eine Ungahl' Tuben in dieſen Gan⸗ 
gen, bie voller Schätze und Leichen lagen; auch die Anführer Ichannes 
m Simon von Gerafa verbargen (ld darin. 27%) Simon Bam Bi 
umtter ven Tempelberg, da flieg er, von Hunger getrieben, heraus. Div 
Latin, bei Beſchreibung der Belagerung u) Titus jagt: „Die 
Juden (in Iernfalem) waren vie —* antericbiftifen ge gm Darm, 
"fe and der Stabt under dan Diesen weh bie dr weite Ent- 
fernung getrieben. haften; batich: melde. fie ausficken uns -bie wäre: 
holenden Römer angrifien. Alle dieſe Gänge verftopfte: RB N 
Richt ohne Bebentung ſcheint nun ia Tacitus' Befchreibung des 






173) Rabfate, der Gefanbte bes ri FE von Afyeien an gute, „trat a 
die Waſſerrbhren bes obern Zeige (Sipon), am Wege ber bem- Lider dese 
Bärbers". Jeſ. 36, 2 und 2 Kön. 1: 

S1 745: Die: Be rating Yes aber vietia reigt Ten, Sk. og 








ABBH) ion T, 12. EI piscinseneistugumn, —— —* 
A a an ne — 


338 Shleu: 


Definungen, weiche nignenen, welche ‚dar ‚Opferiienf. ‚periehen; 
kelannt; das mit Gewalt. d bundh fie einfrbmenbe. Medien: Aphle: daR 
Dpferbint weg. 77) . 
IR man bes Tacitus fone perennis aquae bielleich bie ‚mnter Se 

unfolem im Tempel fliegende Duelle des Hisfie, von welcher Süoch 
und ber Brunven Maxria um einzelne -Ansilüfie? Wußte ‚wicht bie 
Lage der unterirdiſchen Waſſerleitungen möglich geheim gehalten mer- 
den, worauf Arifteas hindentet; ſchwieg Joſephus ans Pielät? Zielt 
der Prephei Hefeliel (47, 1—12) auf dieſe geheime Quelle des Tem⸗ 
yels, da er von vem affer ſpricht. das unter her Schwelle bes Tem 
pels gegen Morgen herausfliche und ſich als Bah an deſſen Iker 
ruchtbare Bäume. wachſen, deren Blätter nicht vrcwellen, deren deren Frachte 
nicht verfaulen, durch das Blachfeld (ern) in 598 Todte Meer 1 

Be, welches dadurch gefund md fildrtei werden folle?:. Bezicht fi 

charja (13, 41 und 14, 8) auf ben werfledten, - zur den Priefteen 
belonnten Tempelborn, deflen Waſſer das Blut der. Günhopfer wag 
fpilte and den Zempel reinigte, wen er eine Zukunft weillagt, ba, 
„das Haus Daviy’8 und die Bürger zu Jerufalem emen freien. offe- 
nen Born haben (mwürben) wider die. Sünde ‚und Unreinigleit“, da 
aus Jeruſalem friihe Waſſer fliehen würden, die Dälfte -gegen das 
Meer gegen Morgen (daS Tobte Meer), und bie andere Hälfte ge 
das äuferfte Meer (dns Mittelländiſche)7 | 

Wie. dem u. fei, Strabe’s ſeltſame Bemestung: derufalem bat 

innerhalb feier Mauern Ueberflaß, anberhaih doſelten Mangel ax 
Waſſer, iß wahr. 


ur - 
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Seit ic Borfekinbes — vor 24 dahren = — ſqriet, And bie. ſem 
fältigſten Unterſuchungen über das Waſſer Jernſalems gemacht werben, 
guet buch Robinſon, der, wie erwähnt, nachwies, daß ber, Duelle 

iloah das Waſſer vom Marienbrunnen durch einen untericbifchen Ru, 
nol zufliege. Ein Aräber fagte ibm (MI, 158): das Waſſer im Marien- 
Brunnen felbft komme aus einer Duelle unter. der großen Moſchee, was 
ber Mufti von Jeruſalem beftätigte. Weitere Nachforfhungen Robin 
ſon's führten zu Br bem Rejultat (©. er „daß es im: Herzen bes Fel- 
ſens in einer Tiefe von einigen 80 Fuß unter dem Haram eine Tünft- 
liche Quelle gebe, beren Waller biefelben Eigenſchaften habe, ‘wie das, 
welches aus den Fünftlichen Aushöhlungen (duch den Marienbrunnen 
und Siloah) in das Thal unten ausfließe”. Robinfon glaubt and 
(S. 164), daß ber Tempelquelle das Waſſer ans der weſtlich gelegenen, 


— 
— — — — 


1 ‚„Aristeae de] —— 

b ’$ Joseph., ug ——— Else, H, 2 — 

713 — 718, und Bachiene, M, 1, 

Itinerar. hierosol. (p. 590) som — „Sunt ibj’ — * 
aquas subterngnene :0t: pissinse meagno. opere aedihdatee.! Ulte-Zabzee Tagsen 

De Wroieur (I, 175): 8 feien arten Zempel gerlunigs: Beficchehäiten.. : . 
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Zugedeaten Onelle Gihrn unterirdiſch zugefleſſen fei. Diefe 

— warb beflätigt, da man beim Bau der anglifanifhen Kirche am 
33 unter Schut von: über 20 Fuß Tiefe. auf eine unterirdiſche von 
eſt nach Oft Laufende, ıtheilz, in Fetſen gehanene, theils gemauerie 
Maſſerleitung ftieß,. die höchſt wahrſcheinlich das Belle vom weſtlichen 
Gihon efmärts gum Tempel führte (Robinfon, R . ©. 142). 177%) 


B. Serufalen nach dem Alten Tehamente. 


Der Rome: Serufalem,, Drasım, wird gebeutet: Wohnung bes 
Friedens. Nicht bes bürgerlichen "Friedens diefer Welt, - benn; die 
Stadt · war vielmehr eine flarte Feſtung des vom allen” Heiden äusge- 
fonrberseni Volles Ciotteg gegen alle Heiben. . Das fah Taritus. Nade 
vom ersbie mächtige Befeftigung Serufalems beſchrieben, fagt ev: „Die 
Echauer der Stat hatten, weil ihre Sitten von denen. anderer. Völter 
verf@jieven, Häufige Kriege vorausgefehen, daher fie fi mit allem ſelbſe 
anf den Fall einer langen Belagerung ausgerfiftet." 17°) — Die Heilige 
SHrift erzaͤhit die Erbauung der Stabt nicht, ven Melchiſedech nemt 
fie einen König won: Salem (1:Mof. 14, 18); Joſephus nennt ihn 
Konig von Gelyma, welches ſpüter dieroſolyra genannt worden ſei; 
alle fruhern —— Lehrer, aur Hieronymus ausgenommen, ſtimmten 
dem DJoſephus ei Sch verſtanden unter Salem: Iernfolem. 179). hi) 
nm . 5 bg 








potentia liberavit.““ 

h 179) Autig.,: 1, 10,.2: em —EE Lsꝛoa dorcoo⸗ ‚Exdicoav Teposdiuun: 
aaa Hieronymus,. „non, ut Tosep has nos ‚ömnes. erbitrantug, 
Ierusalem, „ra Speidum juxds Seykhopolin“ Sofeninüller (Bibt. Geoge., Do; 
2; 185) und Bel (Programm zum 3. Auguft 1836, * 21) treten dem ‚ten. 
sounmas, Gnfenins m; a; bem Joſephus bei.“ Der tige Scientaliiche 
ame Jerufalems if el Kubs: das Heiligthum; ii bie Stadt ſchon E 
Heasts Zeit fo, welcher ben Namen in Kabytis verwandelte? (Seredot, IL, 
159; II, 5.) €s warb aber von Waldenser, Relanb u. a. bezweifelt, baf 
— Kabytis Serufatem zu verftehen fei. Bgl. Ritter, XWE, 57, und Biner 
BA (TR. Bar p 86) he Sean: Brit 

* "Gatbes, nach al ai Aazizi fei es von Salomo erbaut! .- 


Raumer, Baläfina. ate Aufl. " 22 
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ver Pſalmiſ ſagt (86, BJ: u Cake‘ if Tein Gezone⸗ Lei feine Wet⸗ 


nung zu Zien. 

“Dee Berg: ber Landſchaft Meriah; au welche Abrähem. ( RR. 
22, 2) von | aus am dritten Tage kam, aut!da ben -Ifant In 
opfern, gilt nah Joſephus für dem Berg, n weichem: Selemo ſp 
ben Tempel erbante (2 Chron. 8, 1). 

Der Name Jeruſalem findet. ſich 2 Joſ. 10, 1, wo Adoni 
Zebel, König non Jeruſalem, als der genannt wirb,. welher mit andern 
—28 einen Bund gegen Joſua machte. Unter den 31 kananitiſchen 
wir u zur : Zeit Jeſna's wird der. wänig. m Serufalee nochmals 

an (Joſ. 12, 10). | 

Bei ber Vveſtinimung der Nordgtenge Inde⸗ wird deruſalem DSoſ. 
15, 8 genannt, welche Stelle ganz mit Joſ. 18, 16; -Übereinfkiumt, 
dene Grenze Läuft durch das Thal. Ben Hinnom; wad:jinlih von Die 
fem Thale Iiegt, wie 3. B. Bethlehem, gehörte zum Juda, Dagegen ber 
Perg Zion, weldger pie Nordwand bes Thale bildet, und den die ebu⸗ 
fen innehatten, zu Benjamin. Darum wird unter den: Staͤdten Bew 
jawin (Joſ. 18, 28) aufgeführt: die Sebuſiter, das iſt Sermirdene. 2) 

Nach des Zofn⸗ Tode, da ben Kindern Iſtael mod vieles in Ka⸗ 
naen zu erobern blieb, beftiumte ber Herr Jude, ben. Kritg zu: führen; 
dieſes tritt wider Jeruſalem und gemann fie, und ſchlug fie mit ver 
Scharfe des Schwerts und zündete bie Stadt au (Hit. 1, 1-8). : Inda 
ftritt für alle Stämme, eroberte nicht für fi. Kinder Juda haben mit 
Kindern Benjamin und Jebuſitern zuſammen in Jeruſalem gewohnt, da. 
es von ben Kindern Juda (Joſ. 15, 63) mie von. ven Kindern Benja- 
min (Richt. 1, 21) heißt: fie hätten die Jebuſiter nicht aus Serufalerm 
vertrieben, ſondern mit ihnen Sernfalem bewohnt. Die Jebuſiter wur 
den br dur Inda nur ans der 'uhtern Stabt geworfen, 
Keen ch aber auf dem Zion, welchen Ipäterhin David eroberte. — 

ft zur Zeit Saul's gefchicht wieder wãhnung deruſalems, da 

1 Sam. 17, 54 erzählt wird: David habe Goliath 8 Haupt nad Io 
mjalem gebracht. 
Als David nach Santa Tode fieben Sabre und feche Monate zu 
Hebron regiert Hatte, zog er „Hin mit feinen Männern zu Jeruſalem 
wider die Jebuſiter, die im Lande wohnten“, und gewann bie Burg 
Bion, welche Ioah zuerſt erftieg (1 Sam. 5, 5—9; 1 Chrom. 12, 


4-8) Und Davin. wohnte auf. dar. Burg und hieß fe David's Stadt. 


Dahin brachte er die Bundeslade, da baute er dem Herrn einen: Alter 
auf der Tenne Arafna Des Jebuſiters am Orte, wo der Engel der 
en and (2: Sam. 24, 15—25). Dem Nomen’ des Herrn em 
us 3 hapın (2 Sam, 7, 13), war jedoch dem David nicht ver- 
gdant. „um deg Krieges. il, „dep am ihn, her war“. (1 Fön. 5, 
— Aber, ſpwq der Hert Sam. 10) durch ‚be ' Propheten 





. 100) Ioneph., Aa, &; we 
281) SEo heit es auch Richt. — 203 Sets, von iR Samfalem"; zus 
er 1 Chron. 12, 4. ! 
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Nathot gt Däblb,",;tch il 'meltiin Bälle Heakl leirien Di fegen, aub 
till es pflanzen,: Haß es daſell ohne und EB nicht ‚mehr ia der 
Itre gehe; wie vorhin, and ſeit der Zeit ich Micter"über:mein Volt 
Nrael verordnet Hübe, und“ ‚ber’ sen, vetlundigt bir, daß er Bir ein 








So wie Joſua Bas Bert Aid nad) ben langen —S nn 
der Witt Aber ben Gerbatl 'in’ das-Qand ber Berheifung pie Muße 
brachte fo ward darch Davib 'unb'den Friedefürften: Saloims welther 

de iind des. Gabbats 


aus Steinen und 
Zempelgeräthb; dad 
ften- die Bundealane; 
8.309) Bei det Ein⸗ 
hertn das 'Gaus des 
iſches Gebet für ſelu 
en im des Namene 

1 Kön. 526 
10: zarı ſeſtdenz · nie 
ben Tempel · zugleich 
gun um hoch über 
ei welchen er er- 
bhig ver Findet 
irgerlicher, hurch deu 
gehörte ſeitdem noch 
weniger als eine Lebllenſtabt zu irgendeinem Stamme, nicht gu Fuda, 
noch zit Benjamin. Es war der Ort, von welchem fon’ 5 Mof. 1% 
5. 13 gefagt ift: „An dem Ort, ven der Hetr euer Gott“ eriväplen 
witb aus allen euern Stämmen, daß er ſeinen Namen daſelbſt laͤſſet 
wohnen, follt tht förſchen und vahin kommen. Hute did, bak''dn nicht 
deine Btandopfer opferſt an allen Orten, ſondern au dem Ort, den der 
fe erwählel in irgendeinem ſeiner Stämme“ 198) ui. ,Sernfalent Ift'ges 
auet fagt Pſ. 102, „daß es eine Stadt fei, da man geſammenkorm· 
ac fett, da die Stämme bitianfgehen‘' follen, zu danken dein ⸗ Namen 
des Heim. Wanſchet Detufalem Glüd, es müſſe wohlgehen denen, bie 
Yich chen. Urt deB Gaufes willen bes Herrn ufere Gottes ‚wid: in 

bein Beſtes fuen;#“  - 

Das war ’Ietufalan wörter. Dad uhb Shine. 4 ir se Sohn 
Hal, der Mann, der verſichert war won’ dem Meſſias, dem Gotte‘Fär 
lob 8. durch dert ver Geift bes Herin rebete (2 Sum: 28, 1.9) ſprach 
in pſalnen „Ich habe meinen König.eingefegt auf meinen heiligen Berg 
Zion“ (Bf. 2). 73) — Der Herr wird das Scepter feines, Reiches fen 





ai BEE en, 
482) Weber den Tempel vgl. v. Meyer in ber Blättern- für“ en ere ce Bahr it. 
183) "Zion heit für das a Zeruſalem. Bol Pf. ↄ 195.48, 515 14, 2 
78, 8; 78,68; 109, 14. 123 182, 18; 184, % 149, 8. 
184): Bil. 5Mef. 14, 2; 26, 1. 16. ot 
185) Da Zion oft für das ganze Jeruſalem ſteht, ſo begreift den 
22* 
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ben aus, Bion ai. 110). — Der Herr wird Zion bauen und da in 
feiner Ehre erſcheinen, er wird einft das Seufzen ber Gefangenen hören 
und losmachen die Kinder bes Todes, auf daß fie zu Zion prebigen 
ben Samen des Herrn umd fein Lob zu Iernfalem, wenn (nicht blos 
die 12 Stämme, fondern) die Völker zufammentommen usb die Königreiche, 
dem Hexen zu dienen (Pf. 102), Denn aus Zion bricht an der fchöne 
Olga; Gottes (Bf. 50). Bu. Zion, die fehl gegründet ift_auf.den hei- 
ligen Bergen, wirb ber Herr predigen laſſen in allerlei Sprachen: (Pf. 87). 
„Es tritt Jeruſalem demnach fchon unter David, nicht ſowol durch 
feine irdiſche Größe, nicht als Reſidenz eines mächtigen zeitlichen. Reichs 
hewor, fondern es iſt vielmehr groß durch die geheiumißpolle Herrlid- 
leit einer geweiſſagten Zukunft. So ſtand ja das jüdiſche Volk nicht 
durch irdiſche Macht unter allen Völlern einzig da, ſondern durch feſten 
Glauben an eine künftige goldene Zeit. bes Meifias. Dorum blieb 
der Stadt ihre weientlihe Größe, wiewol fie nad Salomo's Tode 
piel vom irdiſchen Glanz verlor. Denn Salomo ließ fi, da er. alt 
war, durch fremde Weiber verführen, auf dem Berge bes Aexrgerniſſes 
Gögendienft zu treiben. . Deshalb zerriß der Herr das Reich unter feinem 
Sehne Rehabenm (1 Kön. 11, 1—12), welchem ur die Stämme 
Juda und. Benjamin. treu blieben; 10 Stämme fielen ab unter Jerobeam, 
anh Ierufalem blieb jest nur noch Refivenz des Heinen Reiches Juda. 13°) 
Da Jerobeam überbies den Kälberdienſt zu Bethel und Dan. augrpnete, 
ſo zogen. auch dieſe 10 Stämme nicht mehr, hinauf, gen Jeruſalem, um 
im Tempel zu, opfern und auzubeten (1 Kön. 12, 2630). - 

Die, Geſchichte Zerufalems fällt von nun an mit der Geſchichte 
der ‚Könige: Juda genau zufammen; das zweite Bud der Könige und 
ber Chroniken, unter den Propheten vorzüglich Jeſaias und —e— 
ſind die Hauptquellen derſelben. 

. Gute Könige, welde thaten, was dem Herrn wohlgefel, wie David, 
wechjelten in Juda jeit Salomo's Zeit mit böfen, götzendienenden; a 
yegierten abwechſelnd gut und böfe. Unter Rehabeam (975 v. Chr.) 
exoberte Sifaf, der König von Aegypten, die Stabt und nahm die Schäte 
aus dem Haufe de Herrn. Weil Rehabeam fi bemüthigte, ward wicht 
alles vwerberbet, denn es war in Juda nad etwas Gutes (2 Kön. 12, 
2—12).. Unter Amazin eroberte Joas, der König Iſraels, Serufalem, 
rriß 400 Ellen ihrer Mauer unp nahm den Tempel⸗ und Königsſchatz 
2 Kön. 14, 13. 14). Amazia's Sohn, Uſia (811 v. Chr.),fuchte 
anfangs den ‚Herrn (2 Chron. 26, 5), fein Herz erhob fi) aber, da 
er: mächtig geworben war, zu ſeinem Berberben (a. a, O., B. 16} 
Dice bauete ne. z zu Serufalen am ste und am Thiuier und 


Tempelberg Merich. Der Name bebeutet: ber Beng b bes Geſchautwerdens 
d. i. ber Offenbarung) Jehovah's. Delitzſch, Genefis, I 
186) Zuda war kaum fo groß als etwa Daß Kurflisftentpum ‚Heflen, Blieb 
ber Stamm Simeon nicht auch bei Juba? Er. wird zwar nicht in ber Heiligen 
Schrift als ‚zum Reiche Juda gehörig aufgeführt, es iſt aher kaum abzufehen, 
an er — —— tage im Stamme we non jenem Reiche hätte trennen 
Winsen, 9 
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an-andern Eden und befeſtigte fie” (a. a. O., B. 9. Ebenſo baute Uſiä 
Sohn, Jotham (2 Chron. 27, 3). — Jotham's Sohn, Ahas, war ein 
arger Götzendiener (2 Chron. 28, 1—4), deſſen Sohn Hiskia (728 
v. Chr.) aber that, "was dem Herrn wohlgefiel. „Er iſt der Hiskia, 
der Ste hohe Waſſerquelle in Gihon zudeckte, und leitete fie hinunter von 
abenbwärts zur Stabt Davib's.“ 187) Aber Hiskiä Sohn, Meanaffe, 
übertraf alle frühern Könige durch Gögendienft und trat in die Fuß- 
tapfen feines Großvaters Ahas, ftiffete Baalim Altäre, ließ feine Söhne 
durchs Feuer ‘gehen im Thale Ben Hinnom, feste Gößen in das Haus 
Gottes, verführte Juda und die zu Jeruſalem, daß fie ärger thaten 
denn bie Heiden, die der Herr vor den Kindern Ifrael vertilgt hatte. 
Dafür warb er gefangen in Ketten nad Babel geführt; als ex fich aber 
demiithigte, brachte ihn der Herr zurüd gen Gerufalem. Da Banete er 
die abenplichen Mauern ver Stadt (2 Chron. 33, 1— 14). 
Manaſſe's Sohn, Amon, folgte dem Vater im Böfen und warb. 
erfchlagen; ihm folgte fein Sohn, der feomme Jofia. Diefer ließ aus 
dem Tempel des Herrn thun alles Zeug, das dem Baal und allem 
Heer des Himmel! gemacht war (2 Kön. 23, 4—10): Und fie ver- 
Brannten es außen vor Serufalem im Bach Kidron. Er verunteinigte 
auch das Tophet 18%) im Thal ber’ Kinder Hinnom, daß niemand feinen 
Sohn oder feine Tochter dem Moloch durchs Feuer Tiefe gehen; auch 
den Berg des Aergerniffes verumreinigte ev. ee 

- Vofta war der Teßte fromme König; in ihm flammte das glim= 
ntende Dot ifraelitifcher Frömmigkeit zum Tegten mal auf, der Herr 
verfchonte fo Lange Jeruſclems um weniger Gerechten willen. Aber 
unter feinen drei Nachfolgern warb die Miffethat ver Juden voll. "Eine 
100 Jahre nah Manaffe kam Nebukadnezar, der König zu Babel, mit 
alfer feiner Macht wider, Jeruſalem (2 Kön. 25; Jerem. 39), bela 
geite’es vom neunten bis zum elften Jahre des Reiches Zebekia, führte 
dieſen darauf, nachdem man ihn geblendet, gen Babel, verbraimte das 
Haus des Herrn und das Haus des Königs und alle Häufer zu Seru- 
falem; die Tempelgeräthe brachte er nad) Babel. So kam über Iern- 
falem das Unglüd, das der Herr ſchon durch Moſes feinem Volle ge 
weiffagt, wofern fie ihn und feine Gebote verließen (3 Mof. 26; 5 of. 
28).- Die frühere Gefangennehmung der 10 Stämme dur Salma⸗ 
naſſar hatte Iernfalem nicht gewarnt; Propheten des Herrn previgten 
vergebens, zuerſt Jeſaias etwa 200 Jahre vor der Zerfiörung. „Jeru⸗ 
falem“, eren er, „fällt dahin, und Inda liegt da, weil ihre Zunge 
iend ihr Thin wider den Herrn iſt, daß fie den Augen feiner Majeftät 
wiberftreben. Ihr Wefen hat fie Fein Hehl und rühmen‘ ihre‘ Stine 
wie die zu Sodom und verbergen fie nicht. - Wehe ihrer Seele, denn 
Damit bringen fie: fich felbft in alles Unglück. “Der: Herr kommt zum 
Mi a 1 Pr NT 


« . 
a. 2.7 





te 3; TEL — non ed Karen: 
187) Bol. das vom Teich Hisfiä am Iaffathore und von der Duelle Siloah 
Geſagte. 2 Kön. 20, 20. en en 

Tophet: Abſcheu. Vgl. Ierem. 7, 31. 32; 19, 6—12; 2, 23; 3 ; 
2 2) In 19 08 9% dere —— N f We Biky 1, 
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„ yropbeten, ' 


Tag; rim fie, die eine Fürſtin mar unter ben Heiben und eine Königin 
anter ven Ländern unb nun bienen wußte, und. bie niemand Haar 
„Bie Krone unfers Hauptes“, Magte er, „iſt abgefallen, o wehe, daß 

wir fo gefünbigt haben!” 

Die 10 Stämme ‚waren ven fan mehr als 100 Jahre nach Aigsin 
afügst, als Juda ‚nach: Babel ins Gleud gebracht wurde. Daviv’s 
Burg, Salomo's Tempel, die ganze ‚heilige. Stadt Tag in Schutt; e& 
War, menſchlich emz Unfehen nad, ‚guf immer aus mit. dem voti⸗ Rn 
mit der Stadt, welche ber Herr ihm ausermählet, 

Aber der Gein des Herrn, yor. dem tauſend Jahre ſind wie Ein 
Tag, ex [haut über das menſchliche Ungläd des Aggenblidg und. über 
feine Strofgerichte: hinaus in eine fernere Bufnsft. Diefelken. heiligen 
Bropheten,. walche die Zerſtsrung Serufaleng wmeihagen, hiefelben weiffa- 
gen ihn deunoch, wie früher David, eine. große, zußinftige,. fpätere 
Herrligtet. Es wird zur legten Beit, ſpricht Sefaias (Kap, » Der 
Berg, da des Herrn Haus ift, ‚gemiß fein höher benn alle Berge und 
über alle, Hügel echaben werden, und werben. alle. Heiden bazulaı 
Dean son Zion wird das Gefetz audgehen, unb des Hera Wert non 
derrjalen. ‚Könige follen ‚auffishen, Ru Fuyſten jellen hier anbeten, 
Made. dich auf, mache did, auf, ziehe deine Stärke an, Ihe 
dich herrlich, du Heilige. Siodt Se en (ef, 52, 1), Fremde merben 
deine Mauern bauen, und Könige bir. bienen. ‚Denn im meinem Bora 
habe ich dich geſchlagen, unb ‚in. meiner Gnade exharme ich mich über 
dich Und beine Thore ſollen ſiets offen ſtehen, weber Tag; nad, Nacht 

Weſchloen werben, daß ber Heiden, Diadt zu dir gehtaft, und, ihre 
Beni Hepgmgefüßgt,, werben. Denn weldie Heiben oben. — 
Nix wicht, dienen wollen, ‚die ſollen mmigımmen (Sek 60) 19° 
Aher auch für sine nähen. Zukuuft waigagen die — Froft, 
Sqon Mofes (6, 30) praphegeite: wenn der Fluch wen ih dir gor · 
gelegt, über dich, Hrael, kommen wird, und bu „in bein Herz geheft, 
mo bu unter ben Heiben bift, ba dich der Herr, bein Gott, bin wer» 
floßen Hat, und befehreft Did zu, bem ‚Herrn, deinem Gott, baf du feiner 


189) Bgt. Zephanja 3 ben Aufang mit bem Ende bes Rapikele, 
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Stimme; gehorheik, ſor wird der Herr, dein Gout, dein Gefängrih wen ⸗ 
den, und ſich deiner, echarmen und wird dich wieder verjammein ons 
allen·Vellern, dahin dich der Herr, dein Gott, verſitent hat, und wird 
dich in das Land bringen, das beine Väter beſeſſen Hafen“. 100) -. 
Und Salomo .betete in prophetiſchem Geifte fen: für fein Voll, 
mean es ſich werfänbigen und zur Gtrafe vom: ben Feinden in Gefan- 
genichaft geführt merken wilde (1 Rön. 8, 4653), daß fih ber 
ver J 


‚, 29) den, welcher Deruſelen 
ut «. Dex ich ſpreche zu Kores 
fagt e weiten Willen vollenden, Daß 
man fi am Tempel; fei gegründet. — 
Iarem brigen meiner Heerde fammela 
ans al habe, und will fie wieder brim⸗ 
gen u u bie Zeit, fpriht der Gere, 
daß ie es Iraels und Sube, wenden 


seill, fprict ber Here, und will fie wieder bringen in bes. Band, das 
ig ihren Vätern gegeben habe, daß fie es befigen fallen. — Der Ionel 
zerſtreut hat, ber wird es auch wieder fammeln, und wich ihrer hüten 
wie ein Hirt feiner Heerde (Jerem. 31, 10; vgl. 32, 36 -49). — 
So fpricht der Herr (Seyem. 33, 10): Wa vieſem Ort, davon ihr. far 
get, ex iſt wüßte, weil weder Leute noch Vieh in den Stäbten Yuba uud 
anf ten Gaffen zu Jeruſalem bleiben, vie fo vermüßtet find, daß. weder 
Lante, noch Bürger, noch Vieh darinnen if, wird man dennoch wieder 
bören Geſchrei von Freude und Wonne Denn ih will des Landes 
Gefãngniß werden 19) . 

: Beftunmter weiſſagt Jeremias (25, 9—12): Nebufapnegar- felle 
aber des Laub: kommen, daß. es eftört um wüfe Kiegen werde... „ud 
lollen dieſe Voller dem.Känige zu Babel dienen 70 Zahre.“ 

Der Hert verlieh auch fein gefangenes Volk nicht, fondern fanbie 
ihnen Propheten ‚ala Tröftee. Unter dieſen mer Daniel. Im erſtes 
Jahre. des Reiches Darius des Meders „merkte ih Daniel (Heißt es 
Dau. 9, 2) in den Büchern auf bie Zahl der Jahre, davon der Herr 
aruchet hatte zum Prepheten Jeremias, daß Serufalem ſollte 70 Ihre 
müfte, liegen Und ich Lehrte mich zu Gott, dem Herrn, zu beten ut 
3 flehen — befanute: mb. ſprach: Wir Haben gefändigt, Unreit ger 
Sm, Fun gettlos geweſen und abtrännig gewsrben, mir find von deinen 

Geboten und Rethten gewichen. Wir gehorchten nicht deinen Kneduen. 
den Vropcheten.“ ir befennt er is tiefer Demuth weiter. Ach Herr, 

eyn wende ab deinen. Zopn und beinen Grimm von beiner Stabt 
Zerufalem und deinen Heiligen Berge. Denn ma unferer- Sinse 
willen und um yaferer. Väter Däiffethat willen trägt Jeruſalem und. bein 
Bolt Schuach bei allen, dig. um ung ‚ker fie. Ach Gem, höre und 
werjiehe,,nichg um dern ſalbſi willen, mein Gott. Dem beine Start 
und dein Voll iſt noch Peiner Nau⸗ serenu 
— — 

Vehemia Beruf Beten im Bein % 9 * J 
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BGslchein erunſtliches Gebet vermochte viel; vem Daniel wart 
geoffenbaret, daß die Gaſſen und Mauern Jeruſalems wieder gebaut 
werden ſollten, wiewol in kümmerlicher Zeit. — Und in einer fernern 
Zukunft warb ihm Chriftws, ver Fürſt, gezeigt, und nach ihm ein Doll, 
das da kommen werde, bie Stabt und das’ Heiligthum zu zerftören, daß 
«8 ein Ende nehmen werde wie durch eine Flut (a. a. O., V. 25.26). 
: Daniel erlebte noch die Herrſchaft Kores von Perſien (Dan. 10,1) 
und bie Erfüllung feines Gebete. Denn „tm erſten Jahre Kores’ (c. 
8360. Chr.), daß erfüllt würde das Wort des Herm, durch den Mund 
Jeremia geredet, erwedte ber Herr ben Geiſt Nares’, des Königs von 
Perſien, daß er ließ ausſchreien durch fein ganzes Königreich, äuch durch 
Schrift, und ſagen: So ſpricht Köres, der König in Perfien: der Herr, 
ver Gott vom Himmel, Hat mir alle Koönigreiche in Landen gegeben, und 
hat mie befohlen, ihm ein Haus zu Bauen zu Jeruſalem in Juda. Wer 
run unter euch feine® Volkes ift, mit dem fer fein Gott, und er ziehe 
Hinauf gen Derufalem in Juda und baue das Haus des Herrn, Des 
Sottes Iſrael. Er iſt der Gott, det zu Jeruſalem ift. — Da machten 
ſich auf die oberfien Väter ans Juda und Benjamin Hd bie Prieſter 
wad Leviten, alle, deren Geift Gott erwedte, hinaufzuziehen und zu bauen 
das Haus dis Herrn zu Jeruſalem. — Und der König Kores that 
Heraus die. Gefühe des Hanſes des Herrn, die Nebukadnezar 'aus-Ieru- 
falem genommen und in- feines Gottes Haus gethan hatte” (fra: 1).. 
Nun zogen: 42360 mit 7337 Knechten und Mägden und’ 200 
Sängern und Sängerinnen zurück nad) Paläſtina (Em 2, 64— 68) 
and famen zuſammen in: Serufalem, wo Serubabel und ber Prieſter 
Jeſua einen Altar bauten, und man Brandopfer spferfe (Era 3, 12). 
Im nchſten Iahre begann der Bau bes" zweiten Tempels unter Lob- 
liedesn, vermiſcht mit dem Weinen „ver alten - Priefter und Leviten und 
oberften Väter, die dad vorige Haus’ gefehen hätten” (Era 3). Das 
Miſchlingsvolk der Samariter wollte theilnehmen am Tempelbau; ba 
Sernbabel und Jeſua das nicht zugaben, verleumdeten fie Jeruſalem Beim 
Perſerkönige Arthaſaſtha (Smerdis) als eine von alters her auftührerifche 
Stadt, und ver König verbot’ den: Bau“ des Tempels und "der Skadt 
Inter Darius: Hyſtaſpis begannen Serubabel und Jeſua, geſtärkt durch 
vie · Propheten Haggai und Sacharja, von neuem den Tempelbau, und 
betiefen ſich auf die ‚frühere Erlaubniß des Kores (Eſra 8), worauf 
Darius ihnen nicht nur den Bau geſtattete, ſondern auch Zuſchüſſe zum 
Tempeldienſt gab. Im ſechsten Jahre des Reiches Darius ward ber 
Tempel vollendet und eingeweiht und Das Paſſahfeſt gefeiert (Eſra 6). — 
Spuaͤter im ſiebenten Jahre des Königs Arthafaſtha (Kerres) zog fra, 
aus Aarvrs Goeſchlecht, vom König begünſtigk und unterſtützt, nad 
Feruſalem, und viele mit ihm (Eſra 7. 8). Noch: ſpäter, im zwianzigften 
Fahre des Arthaſaſtha (Neh. 3, 1), ward dem Nehemia, welcher ‘ses 
Konigs Mundſchent zu Suſan war, afaubt, nad‘ Jeruſalem zu reiſen und 
deſſen zerriſſene Mauern wieder aufzubauen. Säneballat, der Samariter 
(Neh. 4), widerſetzte ſich vergebens mit Arabern, Ammonitern u. a. 
dem Bau.« Die--Stabt: war nun: weit. non Raum, aber wenig Bulls 
barinnen, und bie Häufer waren nicht gebauet (Neh. 7, 4). »Es Wohnten 
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fr Fernfalem etliche ber Binder Juda und Benjamin; mar beſchloß aber, 
daR ein Zehntel aller Juden im übrigen Paläſtina nach Yerufalem ziehen 
ſollte (Neh. 11, 1—4). Der Oottesbienft wurde wieder nach, Moſes 
Eingerichtef, alle Freiblinge: Samariter, Ammontiter, Moabiter zc., ſchied 
man and, damit das auserwählte Bolt niht verrmreinigt würde (fra 10; 
Neh. 8. 10. 12.19). — Bon dem wiebergebanten Vernfalem weite 
fagten die Propheten Sacharja und Haggai zur Zeit der Rückehr aus 
dem Eril. Yener ſprach (8, 22): „Es werben viele Volker und bie 
Beiden mit Haufen Fommen, zu fuchen ben Herrn Bebaoth zu Jernfa- 
Tem, zu bitten wor dem Herrn. — Di Tohter Zion, freue dich fehr, 
and du Tochter Jeruſalem, jauchze; fiehe, bein König komnit zu dir” 


Fach. 9; 9). „Meber die Bürger zu Zeruſalem will ich ausgießen ben 


Geiſt der Gnade“ (Sach. 12, 10; vgl. 13, 1). Und Haggai 

fagte vom zweiten Tempel (2. 7. B): „Es iſt noch ein Kleines dahin, 
daß ich Himmel und Erde, und das Meer und das Trockne bewegen 
werde. Ja, alle Heiben will ich bewegen. Da fol dam kommen aller 
Heiden Troft, und id Will dies Haus voll Herrlichkeit machen, ſpricht 
der Herr Zebaoth.“ Maleachi aber, ber fette der Propheten, weillagte 


zur Zeit des Nehemia, als der Tempel vollendet war: „Bald wird kom⸗ 


men zu feinem Tempel ver Herr, den ihr fuchet, unb der Engel des 
Bundes, den ihr begehret“ (3, 1). 

So verherrliht das Alte Teftament vie heilige Stadt und ihren 
Tempel: Die Heiden jelbft ahnten biefe Herrlichkeit: Plinins nennt Je⸗ 
ruſalem longe- clarissimam urbium orientis, non Judaeae modo. 192) 
Als aber nun die Zeit erfüllt war und der Herr kam zu feinem 
Tempel; in ſein Eigentum, da nahmen ihn die feinen micht auf, font 
dern verwarfen ihn. Darum warb die heilige Stadt wieder verworfen 
und der entweihte Tempel durch die Römer von Grund aus zerftört. 
Es waren Tage unerhörter Rache für unerhörten Frevel; feit jener Zer- 
ſtöruug wird Verufalem zertreten v von den Heiden, bis Voß bei Heiben 
Seit erfüllt wid, 


C. Jeruſalem zur Zeit feiner Zerftörung durch Titus. 


Ich babe ſchon 193) pie Klage Richardſon's angeführt: es ſei eins 
Zantalusgual für ven Reiſenden, weldjer den Ort beſtimmter Gebäube 
Jernſalems ober Soenen venkwärbiger Begebenheiten aufſuche, daß der 
größte Theil der in ver heiligen:Gejchichte wie im Der des Joſephus er: 

mähnten Gegenſtände ganz. verſchwunden und ven Grund aus zerftört 
fei, ohne eime einzige Spur oder einen Namen zu binterlaflen, um aus⸗ 
zumitteln, -wo- fie "geftanben. Ebenſo klagt Scholz. „Jeruſalem“, jagt 
es, hat das trameige Los gehabt, jo oft von Grund aus zerſtört zu 
werden, daß ſich viel in dem Aeußern verändert hat, die Ausdehnung 
des Sin und bie Beige Moriah, Ara: und Bezetha jest ſchwer zu 


— 
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19m ist nt, v, 15 ’ 
1%) Bgl. „‚ Serufalem zu anfererg get 2 


yatgeheiben: ſind, und es dem Forjcher unmöglic,.(ein, bi tr 

Moffe von RZuimen bie Sprucn aus ben „yerichiedenen 

hen oder deutlich zu. unterfcheipen, 
Wenn Männer, melde Yerufalem def fuchten, Bleu: 

ja: wie wnzöglich erſcheint «8, Gewiß heit über daß, Sihen 3 

srhalten, mofern man Bas jesige nicht jelhft geiel — 

uß aber die genaueſte Rennisig ber-gegenioäntigen ( 

punkt für jede Unterſuchun 

-  &o viele Meifenbe .al 

iR immer ug, wol, ohne 

gegenwärtigen Stadt gelei 

Reifenden unmöglich, einen 

wie gan müßte biefeg je 

dienen follte; wie wäre m 

zunehmen, wie müßten an 

den, bamit, mon unterkhie 

auf Schutt gebaut, wo w 

var bie Beſchreibungen, bi 

vom jegigen Serufalem; w 

un Weſentlichſten. 1%) 8i 

wärtigen Stabt gejellen fid 

huns des frühern Jernſalen 

dieſer doppelten Quelle. e 

Auslegungen ke Beſchre 

bier und. ba, °s lenht mac 

mödte, etwaß Beſſeres, Belrieigmberes un deninen an bie eis 

an: ſetzen. 199) 





Fb 


now: \ Br 

Seit ih Vorſtehendes — vor 24 Fahren — ſchrieb, iſt Berufalem 
von einer Menge Reiſenden nicht blos flüchtig beſucht, ſondern aufs 
grundlichſte Fa beſchrieben und aufgenommen worben: von Ro- 
binfon und Smith, Schubert; Williams, Schultze, Krafft u. a. Man 
ſollie meinen, e8 müßten nun bie meiften Zweifel fiber Tofalitäten geldſt 
fein und übereinſtimmende Aufichten herrſchen; dem iſt aber nichi fo. 
Nur Über den Zion, Moriah, Delberg, Über ben Kidron, Silvah und 
den Oippikus bürften alle einig fein. Wer aber: mit einem Dlick Aber · 
ſchauen will, wel ge Wiverfprüdhe im übrigen‘ herrfchen, det vergleie 
Aue die ieneften Plane son Ferufalem / untereinandertdie von Me 
Beten; Schuitz, Wiliems; -Rroft u. a. und fuche auf'‘datfelen etwa 

Ara, Beyetha den vbern und untern Teich, das. Tyropdon anf, ba 
Lauf 'der drei Manern uf w. Etnes genauern Nwveliemeits Bebarf e⸗ 
a: - ——— 





find bie Auſichten melde Hr. Dr. Juſtus Die 
in — von mir in ber erſten Auflage von Paläffinge recen- 

fixten it: , „Zur Topographie bes alten Jerufalem’, eufgeitelt Het. 

195) Bibliotheca snera, 1843, No. h, Brunn, 
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ud iabt cbenſo vieler —E Machte man“, jagt. Whiting 
„in. ganzen geruſalem 9 em wie an ben Re bes 3m 
‚I wärben wir —— — uugen maden.“ . 


fen Thäleı 
war bier nirgends ein Zugang,“ 

: Rir wollen, hier HU ftehen und es verſuchen, dieſen Hauptumriß 
bes alten Jeruſalem auf einem Plane der jetzigen Stadt nãchzuweiſen 
Bis bei jeder ſolchen Vergleichung früherer Zuftänbe mit gegenwärtigen, 

an wis, wie — vom Gegenmärtigen und Gewifſen zum minder 
Gewiſſen und Und staunen ferticeeiten, . 


u nn 


198) Lib. V, cap. 4. Zu biefem wichtigſten Kapitel milffen anheripeitige 
topogsapbifche Befimmungen de® Jofephn® zugezogen werhen. 

197) "Avrınpöaunes, adversis frontibus, fie jivei eimahber. gegenüßerfichenhe 
feindliche Heere, ftanden bie Hänfer auf ben Abhängen beider Hügel einander 
—5 „Duos colles immensum editos, elaudebant' muri“ etc. Tac., 


v,2. 

197%) "A uprog, Die Oi bes Mondes zwiſchen dem erſten (ober auch 
dem iehten) Biertel und dem Bollmend. „Prima lana. est comiculaia, deinde 
medilgnin, qnam (Gryeei) diunt Zidtopav:, dehina..dimidiato major, quse 
Fr 2 Analxvpragu: woꝛ plane“ : Oantian- Gapella, cia in Roburipm's RU, 


198). rar 9 55.4 2 dm, Brkange;- „Die Unn Serufelang, v 
) N u wei | bon, ” genannten drei ‚Dad, ‚afenben, Sion zu 


nn, vr # 








348 Jeruſalem 
Belaumt inb- ums its. ber Zion, der Teipelberg Moriah ieh 


Siloah. Der Tempelberg fiel m hakines Mir 
dron ab 199), füblid; gegen die £ chon Biere 
nymus berichtet 209), am Fuße di t. Siloah 
floß aber nach Hieronymus zugleic } Zion. 20%) 
Und wie zu des Hieronymus Zeit, | —X 2, 
ja bis auf dem heutigen Tag zi hen Abfe 

bes Morich umb nahe dem füb aben keinen 
rund, bie Nichtigfeit der Trabi : 

Bas Tyropðon endete rad) road; bon 
biefer Onelle fleigt man gegenwärtig zum Miftthore auf.. Die Ford: 


älfte der Stadt ift nach Forte „gegen Süben abhängig, baher has 
Safer gegen Süden ſich ergeußt, — Ort, wo weg H or de ku} 
Uebereinftimmend fagt Niebuhr: das a wwiſchen Moriah und ‚Zion 
ſei „der niebrigfte Theil ver Stabt“. 

Bom Miftthore läßt ſich ——— niedrigerer Strich ber 
Stadt im ganzen gen Weſtnordweſt verfolgen, ¶ Vom norböftlidjen Mt: 
hange des Berges Zion fteigt man in biefe Niederung der Stabt, in bie 
Zudenftabt, hinab, und flößt auf 20—30 Fuß hohe then, weißt 
wahrfcheinlich das Tyropdon auefüllten 29%), dies ‘Thal’ zo 
nach "dem Teich Hiefiä’ zu. 200) Es fief bemnad) ‚von Sin var = 
Fr zum Miftthore,, "weitet mehr gen Weſtnordweſt — 

iskiã zu. er 
Die obere. Stadt lag nun auf dem Zion, 'auf der ſfadlia hund 
ineffichen Seite des Ba die antere Stadt, Ara mußte | ale, nach 


199) Gegen, Mitternait Tongte ber Mörich, ‚nicht, ber ‚ben. Zei Berheibe 
hinausreichen. 

200) Hieronymus im —— zu. Matth. 10: ;Idolum Baal fuisse, juxts 
Jernsalem, ‚ad. radices montis Möria, in quibus Siloo Anft, non semel le 
Eimus.“ ‘ 

201) „Siloe fontem esse ad auue⸗ mantis Sion dabitsre non 7 possugie, 
nos praesertim, qui in hac habitamus provineis.“ Hieronymus zu Sef. 8, 6. 
Noch früher (im Jahre 333) berichtet ‚übereinffinmend das Itinerar. hierosol 
(p- 590): „Item exeunti in Hierusalem, ut ascendas Sion, in parte sinistra 
et deorsum in valle juxta murum est piseina quae dieitur Silon. « 
dente ber Berfafier des Itinerar, ging zum anihibore hinaus. 

209) Wil. Tyr, p: 749. Vitrlac.,.p. 1077 „Siloe sub-monte Sion“ 
Gesta Franeor., p. N: „Syloa ad rı Fi montit Sion,“ CEbenfo Robert 
Mon., ©, 74, und Baldriei, Hist. hieros.,.p. 181. 

.203) Korte, ©. 163. 

204) Riebuhr bei Olshaufen, ©. 75. Der niebrigfte Punkt bei Serufefen 
iſt da / mo. ber: Kidron mit darn Thal Ben denen iſanmienirin. 

200 367. © 
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Iofephus’ Befchzeikuug, auf der ‚gegenäberligenben nbrplien umnd zu⸗ 
gleich abenbwärts Dom: Tempel legen. : 
San - 5 . ” .. Pr ir 8 R * 


Spuierer Buf ab. Robinſon 2062) beſtimmte den Lauf des Tyropbon | 
" wie et bier. beftimmt iR. Ueber Lage und Grenze des Zion und 


‚ Moriah iſt man, wie ſchon erwähnt, einig. Da bie: Unterftabt Akra 


offenbar weder auf ver Weitfeite, noch anf der Süb- umd Offeite bes 
Zion geſucht werben kann, fo: bleibt nur: deſſen Nordſeite übrig. " Längs 
Stefer: lief das. Tyropdon: ale. Greungthal zwiſchen dem Zion im Süden 
und der Akra im Norden. Ein zweites, nur zum Theil verſchüttetes Thal 
ereunte unb treunt Akra von dem ihm oͤſtlichen Moriah, es iſt das Thal, 
welches vom VDamasecusthor fübwärts läuft und ſich an der Nordoſt 
ecke des Zion 2003) wie dem weſtöſtlichen Tyropbon vereinigt. 

Gegen Robinſon's Anſicht traten Williams, Schultze und Krafft 
auf. Es laufe, ſagten ſie, kein Thal länge dem Nordabfall des Zion, 
vom Jaffathore oftwärts bis in die Nähe des Haram. Robinſon ant- 
wortete hierauf überzeugend im’ feinen „Nenn Unterfuchungen“. Das 
Tyropdon, fagte er’ inter: anderm, fei ausgefüllt. Beim Grundlegen 
der anglilaniſchen Kirche (nahe dem — durchgruben die Arbeiter 
40 Fuß tiefen Schutt: 207) Eben dort ſtieß man, da Ibrahim Paſcha 
banen Tieß, beim Graben der Furibamente 30 Fuß _tief auf unterirdiſche 
Sewblbe und Gebäude von ausgezeichneter Bauart. 27°) Wenige Schritte 
von der Jaffathorſtraße 207%), bei der Meinen griechiſchen Kirche an der 
Sudweſtecke der Ruinen bes Suhanniterpalaftes, ſah Mifftonar Whiting 


Leute, die zur Grumdlegung“ eines. Gebändes .15 —20 Schuh tief durch 


— — 


lauter Schutt gegraben Hatten: :- Sie fließen auf den o bern Theil des 
Gewolbes einer alten Kapelle: Vorausgefetzt, daß dies Gewbibe nur 
„einem untern Stockwerk angehörte, ſo mußten die Grundmauern dieſes 
alten Gebaundes wenigſtens 30 - 40 Fuß unter der gegenwärtigen Boden⸗ 
fläche liegen” und zwar da, wo das Tyropöonthal zu ſuchen iſt. — An 
berfelben Satethorfteote, näher dem “ale ward em Gebäude: er 


- 
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2062) Robinfon (N. F., ©. 267 fg.) weiſt nach, daß ſchon Broeardus 
a und viele Spätere ben Lauf bes —— ebenſo beſtimmten wie er. 
206°) Dies. Thal (auf Tobler's Stadtplan: el Wad) beginnt etwa eine Kalbe 
Viertelfiunde nordweſtuich vom Damascnstpor; am Oftenbe ber Davidſtraße 
wirb. es durhh eine 20 25 Buß hohe bammãbnliche Beide auterbrochen. Tobli, 


ogr. I, 18 fg.. 
207) Dal. Bartlett, Walks, ©. 81. 
307°). „Morgenlanp-", Ang. und Sept, 1838, ©. 125. 
207) Es läuft eine —8 vom ——* bis zum Zaram. Zur Zeit de 
igreichs Jeruſolem hieß ber Weſttheil dieſer Straße: Dapidsftraße, ber 
Sfrpelt: Tempelfiraße (Tobler, ‚Zorn. ‚1; 205) Dem ſchließt fi Ritter 
auf ſeinem Plan von Jeruſalem an. RNedichtt ed⸗Din hat ſtatt zwei mur den 
eineaa Namen: Davisbsſtraße (Tobler ,. -Zopogr.,. ©, 213, 215). : Diefe_ Der 
nennung behielt ich bei: als die -einfachfte, „Die ; Seftaftraße if per: weRlichke 


Theil ber Davidsftraße, zumächft dent Yaffathere,. andere engel ne are ber 
 Davibsftraße bei Tobler (Denfblätter, © 139 f.). BR 


550 Weit. 


6% defſen Erundiegung man much‘ vurch citen a hraben 
mußte, ebenfalls im Bett des Tyropsontkalg. 20) 

Lieft man des Joſephus Befchreibung der allen Norbmauer Zions 
und ihrer mächtigen Thürme, der dortigen Paläfte des Herodes und ber 
Malabäer, fo erficht man zur Genüge, woher das Material, zur. Aus- 
füllung des Threpden. am. 2988) — Die Gegner Robinſen's behanpten 
ferner: jenes Thal, daB vom Damasrusihore ſüdwärts laufe, ſei due 
wahre; Tyropöon. Alta ſetzen fie in Norden vom Moriah, fern vom 
Bias, ſodaß ihr Tyrophon durchaus wicht die Grenjze von Zion und Ale 
bildet, ja dieſe zwei überhaupt gar richt aneinander. orchzen im vollen 
Wiverſpruch gegen Doſephus. 

Aus dieſen Gründen uf: id. Robinſon geipflüchten,. umd Bi: nm 
wir ſelbſt ſchon in ber erfien Ausgabe dieſes Werls anfgefiellie, An 
fiht über Zion, vn, das Twropbon un ihr gegenfeitiges Bexhälteif 
ſeſthalten. 


* — EEE 
. Die Stabt, ſagt Joſephus weiter, war mit drei, Mauern, Befeni 
ga den unerfteiglichen Thalwänden hatte, fie nux eine, Mauer. | 

Die erfte und ältefte Mauer. unter jenen. ‚preien fing. nördlich 
beim wunderhar feſten hohen Thurme Hippikus an,: lief von biefem zum 
Xyſtug und endete. an ber Weſthalle des Tempels. ‚Bon dem 
Thurme Hippilus lief fie andererjeit (um, den Weit» und, Sühabfgll des 
Zipn) Über Bethſo zum Thore der Eſſener; von, hier, wazhte ‚fie fih 

en Südoſt na; der Duelle Siloah, bog dann wieder nordwaãrts ‚auf 
n Teich Salomoſs zu, zog über einen, ‚Ort Ophlas und endete an 
den Oſthalle des Tempels, Diefe Mauer heile 60 Thürme. 29) 

Nach Scholz. gehörte .bie Grundmauer des .ngenaupten Davids 
thurms im Bifanercaftel dem Thurm Hippikus an. 210% Der Ort des 
Davivsthurms widerſpricht nicht, ebenin. wenig bie. Architektux ber Grund⸗ 
mauer. Voſephus ſagt; die Größe ber Qugdern bes Hippilus ſei ir 
wunderuswürdig, fie jeien bis 20 Ellen lang, 29 ‚breit, 5ñ hoch, 

o gejchidt verbunden gewefen, daß man gemeint hätte, der ganze —* 
ſei aus Einem Felſen gehauen. 21) Ganz übereinſtimmend berichtet ſchon 


ı « J 4 
1 sa 





- 208) Whiting in der gta. ‚der Deut again Seretann, 
1848, 8b. 2,: 1.2, ©. 332.- —e auch 656. 

KVI, 302 Y-Augt: € feten ,‚Berhältmiffe, bie pen —SE ine Pe 

g alter Terrainverhältniffe nad bem Anjgein gegenwärtiger Bode 
oberflähe beweiſen. 

208°) Bol. im Anhange: „Bit An erufalane", und ‚Wear bes über Ab⸗ 


treguns ber. Akra Geſagte, 

9) Soſephus — die Richtung ber Mauer an' bern. Bunt bes 
Veltgegend, nach welcher bie Aufere Wand der Mauer ſchaute (vgl. Bann Je, 
V, 3, 58). Um die Auffaſſung zu erleichtern, babe Ih Die Aichtung der Marn 
neh ihrer Längendirection verfolgt. Sagt min z. B. Joſephus, die Mwmer 
ſet A Eidweh — vorov) ed jo Täufe fe ‚gen Soft. 

210) Scholz, De Golgothae situ 
211) Joseph., Bell. Jud., V, 4, * EEE 


| 


Auſulru 361 
Wenns von True! der Thutin Daoid!d "ei ingentibrs arauaibusque 
sonstructs lapidibüs: (S. 7684)5 uns 9. der Vitriato (©. 2079): et ſei 
erbaut ex lapidibos guadeis: dhertiento et’ plumbo fusfi quasi indisso- 
hibiliter compaginatis. 242. Die untern Quadern, bemerft' Quares⸗ 
mins ?IR), feien:fehr'groß und rauh, die obern mehr glatt. — Die Ge 
ſchichne Beftätigt die Vermuthuugn Das: Fundament des Davinsthurme 
gehöre dem alten Hippikus an, da Tiktus ja die drei Thürme ber alten 
Power: Dippikus, Bhafacus und Mariamne, als Demmele der maãch⸗ 
tigen N dernſalems ſtehen ließ; während bie beige Stadt ge: 
faylerft wurde. i 
Bon Bipeitas Ivem Davidethurme) lief nun; wie heſagt, bie albe 
erſte Mauer einerfens "längs dem nuordlichen Abfall: des Zion Dſt⸗ 
—A ſetzte am Xyſtus über das Tyropbon und endete an der Weftballe 
des Tempels. An die intere Seite ver Mauer ſchloß fi des Herebes 
bewundernowürdiger Palaſt auf dem nordweſtlichen Theile des Zion an. 2:19) 
Bor einer 30 Buß hoben Mauer unigeben, welche grüne Pläpe, Gehölg 
and Ciſternen einfhloß, enthielt der Palaſt Speifeziminer, in melden 
hanvert Menfchen zu Tifche lagern konnten. Auf der norddſtlichen Seite 
des: Zion, der ——— Ecke des Tempels gegenüber, ſtand ein zweiker 
von den Maklabkern erbauter Palaſt, welchem Herodes Agrippa LI. 
einen Anbau zufügte 210), von welchem aus man alles ſehen konnte, was 
an Tentpel geſchah, bis die Zuden durch eine Mauer die Ausficht ver» 
bauten. 46) Am Außerften Nordoſtende des Zion lag vor Agrippa'e Ba: 
laſte der Uuftus, ein Pla, Wo Bollsverſammlungen gehalten wurden 217 
von ihm Tief eine Vrücke über: das Tyropðon, welche ven Zion mit ven 
kann." wer ben bier Thoren der Weſthalle bei Tempels vers 
band. u 
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211%) Webereinfigimend heruhtet Fulcher. Carnot (S. 397): ‚„Turris Da- 
vidica qlae usque ad’ 'mödietatem  sui a parte inferiorl soltde maasata est; 
et de lapidibus cementata quadratis et plumbo fusili sigillatis.‘ 

212) Eluc., II, 69. 

213) Bell. "Jud,, VI, 

21 Des Herden Ban * berichtet Bell. ad: Lk 31, 1LW 4, %; Aut, 


XV, 

215) Ant.,.XX, 8,11. — Ball Juc, n. 16, 8, nennt dieſen Balafız de⸗ 
Haus der daemcnaer UU 

216) Mordweſtlich vom Den waberge je i man einen anaeblichen Palaft des 
Herobes Antipas, man a benjefben Kr auf den am von Sieber und 


r Nähe via in. dolorom, aufgefuscht haben. Das andren, Eur. 28 15} 

Bentet auf den wahren Palaft bes Herodes, auf Dem Berge Zion. 
217) BeB. Iad. U, 16, 8.. J 
218) Antig,, XV, 11, 5. Beil. Jad. tr, 16,- 8; VE, 6, 2. 


382 sohn 

um ‚Gippiies aus umlick nun Meer anderecheits vos 
Bion — and füdlichen nung, He ‚dem öſtlichen aber, welcher 
die Siloahſchlucht — jo wollen. wir fortan. Diefe ſüdliche Hälfte des Ty 
ropöon nennen — auf der Abeudſeite begreuzt, ſtieg fie nordwäria 
hinan nach Bethſo (d. i. Ort des Uprath8). unb. dem Mflenerthore, wahr⸗ 
ſcheinlich bis an den Ort des jetzigen Miſtthors 210) und, deo 
wo fie über das Tyropðon ſetzte. Em bier aber zog. fie ſich, indem fie je 
das breitere und tiefere Ende der Schlucht Siloah umging, länge det 
Oſtwand diefer Schlucht. wieder ſüdſüdoſtwärts hinab. zur Duelle 
Siloah 22%), wandte fi) dann nordwärts zum Teiche Salemw’s: (wahr 
ſcheinlich dem Brunnen Martä), weiter. zn. einem Orte. Ophla; an der 
öftlichen Halle des Tempels über dem Kidron endete. fie. 

Joſephus erzählt: Titus habe nad. Eroberung, bes Tempels Die 
Häuſer (am Südabhange des Moriah) bis-zur Quelle Sileah: nieder⸗ 
brennen laflen. Warum griff er nun nicht von bier aus. den Zion au; 
warum vielmehr deſſen mächtige nördliche Mauer? Ih glaube, * 
Frage beantwortet ſich am ungezwungenſten fo, Sa ber Gegend 34 
jetzigen Miſtthors ſchloß fich ver längs ber Ofifeite des Zion aufſteigende 
Theil der alten Mauer an bie Befeſtigung bes Tyſtus und ſo a das 
Oſtende bes nörhlihen Theils verfelben alten Mauer an, ſodaß der Zien 
rings ummanert war. Bam binab zur Siloah, weiter zur DI 
halle des Tempels umfing die alte Mauer ben fünlichen. Abfall des 
Moriah, Ophla und ihre Hauſer, md bildete jo eine Bormauer dee 
Tempels. Die Schlucht Siloah und bie eigene Mauer ſchieden den 8* 
von dieſem Abfall des Moriah. Schon, vor ber. erſten Zerſtörung 
ruſalems hatte die alte Mauer wahrſcheinlich denſelben Lauf. En 
(39, 4. 5) erzählt nämlih: Zedekia und feine Kriegsiente „flohen bei 
Nacht zur Stabt hinaus, bei des Königs Garten durd das Thor zwi— 
ſchen den zwo Mauern” nah Jericho. 221) Pe ein Thor 
ig dem Winkel, melden. die Diayern längs dem Weſt- und Oftraude 
ber Schludt. Siloch a am Nordende dieſer Sqlucht bilden, das Miß 


ea’ 


289) ‚Das Miftthor. bei Reh. 4, 135-3, 35, woi identiſch mit be 
thore bem jebigen Miftthore. Der Ort biefes Thors ift, wie Schon * 
Wähnt, .ber e Punkt der Stabt, zw welchem aller Unrath hin amd weiter 
die Schlucht Siloah hinabfließt. Weil ber Ort einen bleibenden Terraindyareiter 
hat, jo dürfen wir das alte Wißthor ba ſuchen, wo das jebige iſt; von dieſem 
Hegt, wie vom Effenerthore, Siloah ſüdlich. 

220) Bon Simon, einem jübdiſchen Anführer in Jeruſalem während ber Be 
lagerung durch Titus, ſagt Jeſephus (Beil Jud., V, 6, 1): xarelxe ray min 
Amſchloß bie Hauer jene Quelle? Reland leugnet es mit Recht und. erflärt 
Bieielbe habe nur unterm Schut ber Mouerbefagung gelegen, : Wenn es Bell. 
dud., ‚4 beißt: Siloah und alle Quellen erhalb der Stabt feien vor 
Titus’ kin wafjerarın gemeien, 1 nach berjelben zum Bortheil der Münte 
mafferreich getvorben, fe ſpricht dies für Reland'e Erllärung. Auch bie Kram 
fat, welche. unter Gottfrieb von Bouillon Serufalem belagerten, waren im M 
der Siloah (Will: Tyr., VEH, 7, 751). 


221) Ebenfo 2 Kön. 25, 4: „flohen bes Weges bar Thor zwiſchen ‚ben 
zwo Mauern, der bei des Königs arten gebe’; und Some 52... ee 
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or au ſein, ein Thor, welches wahricheinlich auf hen Kußxs 

Die zweite Mauer. begann an einem Thore der erſten Mauer, 
welches Gennath (das. Gartenthor) hieß, -amızog gegen Weſten und Ror⸗ 
den bie Ara ober untere Stadt und endete an ber Burg Antonig. 
Behten Ing-am Nordweſtende des Tempels, das Thor. Oenuath unge 





P Suter „Die am aime Waver Seiten, Demi 
a) a flog man bie zeeie Mauer. icht au en Sippikus ai, 
— eine Set 






ten, 28 aber der dritten Mäuer giehen ai [et bon 34— Jr "Judi- 
—— Barg Anutonia. Vgl. im Anhange: — — — Die weite 
won Dem a ino⸗ gegenüber lagerte Titus. An "Dicken ci 
on worte a —— —2 gen Den: —— 
ah hua ormalgs Baoucän. Da Seferbat das Women Klin 


ug don dem igehöhlen anfüprt (Bel, dad, V,&, 2% 
daß een — nicht mit ben Ki igehöblen. identifeh, ñ, wie 


—— Jud., ey 4 2. ‚Der Name Begetha bezeichnet einihel. den Hügef, 
dann bie ganze Neuflabt, von weicher, der Sen. war, ein Theil, war, = 


Raumer, Paläkine. die Auf. 23 
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Fee Baureſteauf der · Nordweſtede den Städt’ gehBetin ·dem. 

bie mächtigen Dunberfubftencionen am Pamascugthore Thůr —* 
vdtitten nicht der zweitetnm Mauer am; auder Spuren — ‚alten 
Thärmen, Maͤnern imb- Seftnngegraben firtven  frh Bid’, ne Rotbofleh 

er jegigeh Gtabtmaher, 32), BSP ws m 
2 —— Mauern eriſali⸗ Ale ch — MH Ah 
geraber" ie, ſondern im Bidzad, "eins Knb-aiöfpringende, — 
dend, ſodaß deinde zeige bie Stobt ftürmten, im Ber‘ 
’ | tot awei 














Die mächtige Pracht bes Tempels Tann Joſephus nicht .geung rühmen. 
Die Mauerquabern feien bis 25 Fuß lang, 12 Fuß breit, 8 Fuß hoch 
deweſen. Das mit Goloblech igenedte Gebaude laucate ber Sumzeauf- 
gang, als. ftände es im Feuer vom weiheſten Marther berbat, gi “ 
dor weten einem * Gi Sihieeberge‘ — ch DE 
\ les war, ‚bi eh in wilden De [en un 

enrlichteit, jr Bingen, hemumbertenu..beflen BarRönung. ıb 
te, welde Zerftörung bi durch bie eiferne Tapferkeit des Rörker pe 
“ent Webe; —*2* rg ua alien 
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‚bias, ‚Mauer s Tesmafaleumt: 
„Muri per arten obligui, aut introrsus sinuati, ut latera Ooppugnansium fd 
iataa pawstorunnt Dee) an 5 Ani Said nn er 


. I) ‚Aa — II.i Bell: "und, vis Erſteren Bilkebang nf cu 
gl ta 3— 
152) qheien one Ab hanblung gibet dieſer TZutdet io 
"ben ! fungen —— —— — def De r 






Tenpel Saldtıs's ift vie geäublithe —— et gehe Mile , In den 

Blättern für — au Ki, je besteigen (befonders 5* Ti 

bel & Berlin bei Orhmigte, Dempel | 
— NEE nn 
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unnd Wem" Antenius· zn Ehren: genaunt, da Me früher Varis hieß. 200) 
Bier lag rantiſche :Wefafung und: bewachte den Tempel, den von dieſer 
Burg gu überſehen warnn Antonia War‘ des Tentpels Akrvpolis, ein 
tiefer." Elnkricher Graben tvennto.fle im Norden von dem Hügel Beze- 
tn. Su vleſelbe wand den Apoſtel Paulus: gebracht da ihn der 
Aaron. Be — dem aufttihreriſchen · Volte im Tempel’sentrig ( 
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oa apiäls] ;n Kung oni 
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EL.) üchen 
wandes nme ur arögge u Fiji * 
Antonia ſ. im Anhange: ar Qurg Antonia“ und Vo Ara der Syrer“. 

230°) Bell. Jud., V, 4, 2. 

ragt) 8ol —* Meife, ©, 19Mx- „Der Dit; ba mufer Hexe mb 

— vu, 14 nit mehr Befiminen., Andems,Orit, wohn 

* a an verjtbt, —e tgewefen fer. Gegaundie Eriſtenz des 

an dieſem Dwie läßa ſich michts einwenden ; „Aber.ch war. ja 
F ** — gelreuzigt warb,.ein Garten: umd im ‚Garten ein wege 

“, 9; “al, Erengesort yad Gatten Tagen alſo ‚beieiwanber. 
6 Ra. SM 3 13h. will mr nicht im: eine; Krutt deu heiligen 
Stellen eiftafien. on ſanben thut: Hein Br ae und einige Mafterm zur 
"Rechten ober Linken -thmm: nicht ‘* :: af bex.. fromma Hroeſtant Bist 
(S. 263). Berggren (Proteftant) "fpottet ab fY Int —— 
* Oriligen Hrabea buch Kogte Mean F 
292) ahead: hat bie Stellen. ber, Sirchennäten m... Im wel PR bie Taa· 

—e— deu ‚Bofalität, hetrefftn, zufa mene igitz am renden Bi ame. 

PIE 2E  JIE HT 00177797 072737 nern B BER am 
“11: DU Movcoras Gy 307)%; beffen ‚Bike an ah ‚4656, siöhe, 
wunderi fi, daß das Heilige Grab mitten in ber Stadt liege. au. asncı 

23* 
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Ganz benfelben Grund brachte fpäterhin Korte gegen die Echtheit 
des Heiligen Grabe vor; es fei ja nur eine Biertelftunde vom Tempel: 
berge entfernt, ſagt er. Um aber zu beflimmen, was zu Chriſti Zeit 
in ber Mitte der Stabt, was auferhalb, was innerhalb ver Mauern 
Sernfalemd Ing, hätte man bo wor allem möglichft genau nach bes 
Sofeppus Beſchreibung ansmitteln mäfjen, wie die Mauern 6 
‚zu Chrifti Zeit Tiefen. - Ohne dies gehörig zu unterfuhen, haben fo 

Mich durch Korte beftimmen laffen, zu behaupten: Grab 
rt fönnten gar nicht in der Gegend bes jegigen Heiligen 
yerben. 234) Bene A ——* 
t es ſich leicht beweiſen, daß es ganz unnatürli— 

w bes Zoſephus, wie deAnville as Finem GSrunvrife 

than, fo zu ziehen, daß ber Ort ber jetzigen Kirche des 

ausgefchlofien wird. Dies widerſpricht entſchieden der 

Iofephus. Umgetehrt hat Macs, der Ueberfeger vom 

auf feiner Borftellung der Stadt Jeruſalem **®) jene 

„ ar ziemlich getreu nad; Joſephus verzeichnet, aber will⸗ 

kuürlich nach Korte's Borgange Golgatha und das Grab außerhalb ber 

Stadt, reits vom Weg nach Joppe, angegeben. Man machte fich viel 

Mühe, weil man einen Hauptpunft überfah, daß nämlich jene dritte 

Mauer zu Eprifli Zeit noch gar nit eriftirte. Sie ward, 

wie ih aus Joſephus ſchon mittheilte, erft unter Kaifer Claudius 

(mindeftend 41.n. Chr.) um bie bis dahin ganz ſchutzloſe (Rkoa Yopvi) 

Neuſtadt erbaut, in welcher fi viel Volls angefiebelt, das in ber bri- 

“gen Stadt nidt Raum hatt. Mit Joſephus ganz übereinſtinunend 

meldet Tacitus: „Atque per avaritiam Claudianorum temporum, emto 
jure muniendi, struxere muros in pace tamquam ad bellum: 

colluvie et ceterarum urbium clade aueti.“ 23%) Es kann alſo bei bie 

fer Unterfuhung über den Ort bes Grabes und ver Krenzigung mr 

die zweite Mauer des Joſephus in Betracht kommen; jelbige war 

zu Chrifti Zeit auf diefer Seite die Stadtmaner. Ein Blid 

„uf ben Plan von Terufalem zeigt num, daß der Ort der gegemeärti- 


> 234) Schwerlich wärbe der gute Korte fo oft als Ünterität citkrt werben 
‚jein, hätte er eine Anfit auge, welde einer wralten Tradition wiber- 
prach. — Balbenfel,. welder 1336 nad Jeruſalem pilgerte, behauptete fhen: 
bas Grab fei nicht echt, weil es nicht in lebe en bes gehauen, ee 
+ gemanert; jegen Onaresmins bemerkt: das Feiſengrab habe nur je 
mauerte el ang (Duaresmins, IL, 517). Andere Guwenbungen * 
— ne ESTER 
ıgiunom , bem Zion fübmwärts ge c entbedt gu larie 

— vom Blon Toy 
2.238) Badhiene, IE, 1, 400. — 

236) Tac., Hist.,‘V, 12: Aus biefer Stelle ergibt € fich gugleidp, bag Die 
Belege Jeruſalems vorzüglich Fr beim tn PA an te 
ganz Baldftina veriäftenben — fo ſehr ums i 
umb Beraubten, welche in eutgegengeſetzter Abficht, die 
Schne fur vom Lande und aus offenen Orten: in bie feſte Hauptſtabt zu 
fammenftrömten. . 
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gen Grablirche recht wohl außerh alb viefer Mauer zu Liegen Tommi, 
ohne allen Zwang. Der zweiten Mauer hätte aud) die gegemwärtige 
Porta judiciaria angehören können, durch welche man Chriftun von der 
Burg Antonia her nach Golgatha geführt Haben fol. Daß Golgatge 
dem Richtthore jo nahe lag, ftimmt mit der Erzählung des Eoatıgeliften 
Johannes, da er fagt (19, 20): „Die Stätte war nahe bei der Stadt, 
da eins gekreuzigt ift.‘ 287) | 


D. Ierufalem im Mittelalter. 


Billeemus von Tyrus, Jakobus de Bitrinco, Brocardus u. a. hin⸗ 
terließen uns Beſchreibungen Serufalems, feiner Lage, Berge, Thäler, 
Gebande sc. Im der Hauptfache ſtimmen dieſe Beſchreibungen mit be- 
nen des Cotovieus (im 16. Jahrhundert) ımd mit den nenern überein, 
Daher ich bei der Darflellung bes gegenwärtigen Jeruſalem das Nöthi 
aus jenen Schriftitelleen des Mittelalters enommen babe... 

Gier will id nur einige Stellen mitiheilen, aus denen hervorleuchtet, 
wie heilig den occidentalifchen Chriften des Mittelalters Jeruſalem war, 
und was bie Kreuzfahrer zum Heiligen Lande zog. 

Der erſte Papft, welder zum Kreuzzuge aufferderte, war Sylve⸗ 
fier IE, belannter unter feinem frühere Namen Gerber. Im Namen 
ber beizübten Stadt Yerufalem erließ er im Jahre 1003 folgende Bulle: 


Die Kirche zu Ierufalem an bie allgemeine Kirche, welche Die _ 
ESeecpter der Königreiche beherrſcht: 

Da Du in blühenden Zuftend bift, nnbefledte Braut des Herrn, 

als deren Glied ich mich befenne, fo habe ich die größte Hoffnung, durch 


Er 





237). Iofephus fagt ganz uuzweidentig, da er von ber dritten Mauer fpridkt 
Bell. Jud., V, 4, 2): oöro (teigoc) fi mposstosclon möteı (nämlid) ber 
egetha) nepuöineev "Ayplınas, Ttep dv näce yuuyh . . . . Seop.dymv odv 
röv raum sxenns 6 narıp ou vüv Baaddas, xar Öpaivunos ’Ayplıras, 
Epyerar utv 06 npoelmonev zeiyous. Gegen fo are Aeußerungen, daß hie 
Bezetha vor Agrippa’s Mauerbau ganz entblößt war, daB Warippa bie 
Mauer angefangen habe, .meil bie Bewohner der Bezetha einer — webr 
Bedurft hätten, kann eine zweideutige Stelle (Antig., XIX, 7, 2) ni er i 
erregen; um fo weniger, als Joſephus in erſter Stelle weiterhin fagt: Agrippa 
babe vom Bau abgelaffen, nachdem er nur die FZundbamente gelegt (nasse 
| log uswor Barduevos), die Juden hätten ſpäterhin bie Mauer weiter ge 
fährt. Er e gewiß nicht auf ſchon vorhandenen ältern Fundamenten. 
verſtehe die eitirte Stelle aus dem Antiquitäten fo: en babe bie 
Swerfe, ra relyn, ber eigentlihen Stadt Jerufalem (im Gegenſatz ber 
Borſtadt), welche nad) der Seite der Neuftadt hin lagen, wahrfcheinfich bie ber 
weiten Mauer, der Antonia und bes Tempels, verftärkt, indem er fie jowel 
‚Hreiter ale höher gebaut, bie Claubdins ihm befahl, das Bauen gu unterle 
Alles dies paßt nicht auf roͤ rplrov reiyos, melde Mauer nicht nach ber 
flabt zu lag (spectabat ad novam eivitatem), fondern dieſelbe umgab, die auch 
von Agrippa weber verbidt noch erhöht wurde, ba er vielmehr nur bie Funda⸗ 
mente berfelben legte, deren Bau er endlich nicht auf. directen Befehl bes Clau⸗ 
bins aufpeb, fondern nur aus VBreforgaiß '(Beioas), Claudius möchte dieſen 
Bau übel deüten. Pol. im Anhange: „Das heilige Grab; Die pweite Mauer.‘ 


358 “ Imalıkem, 
Dich mein todbeaules Daupt wieder 130% rien Hyeer foßkhe Pe 





ingend -mißigauen, Herrin ‚ver Welt, mann. Du ‚mid „a2 cbie. Deinige 
anerleuuft? . Sollte. einer, ‚Meiner. Diener = ihnen, 8: furchibare Nieder 
lage welche ih erfitien, „gehe ihm michts an, z, .meil 
ih ‚bie Mügrgebeugtefte bin, ;ymegmenhen?-- € Be vere 
ftoßen, hat doch in. mir der Extreis ſeinen HE. ſind 
die Weifjagungen ber Propheten, bei mir bie Ten Par 
triarden. Bon bier gingen aus bie hellen L e Apo- 


1. b.b —— - 
en Leisten ein Pike ! 


jo iſt er dach bier: feiner, Dieyf 
und «von hier gen, Himel gefah 
Sein: Oueh wird ruhmvoll fein 
heiligen Stätten verwaͤßen, 48 r 
Du Streiterin Chriſti, erhehe 
wo Du mit Waffen nicht aan 
zw Hilfe Was iſt es, das D 
Zweifel van Vielem aur ein G 
Du haft, umſonſt gab, und es⸗ 
zu lohnen; denn hinnieden · ſegne 
* Zweiundneunzig Dahre nach ben Evfof dieſer Bulle’ berief Urbun Bi, 
in Zahre 1095; Dreh" Weter von. Amiens —Se Basılontil von 
lergant zuſammen, ing, er jene beyühint: tige Rede hielt, „melde 
Tanfende begeifterte, das Kyeug zu ne Ertöfe Br A 
en ſagte er, „ste zug, Seile,, aller ‚enfälichen ib und Ge 
tolt, aunahm wandelt (te in jenem augen Glen de. be Stelle, ift 
bort gemeiht ur‘ die Morte, melde er geiproden, durch die det, 
welche er verrichtet hat; jebe Zeile bes Alten und Neuen Teftaments be: 
weift, daß Paläftina das Erbtheil des Herrn, und Jeruſalem als der 
iz aller — und WGeheinrmiffe — ger tn fol jeder "Be 
Hedung, ‚Und diefe Stadt, bie Heimat Deſun Alte, U € 
ale Seile, dt sicht. ee theilgaft ber Erlöfung!, u ai de Zernpel, —* viele 
no —* ade vartrieb,. —* Zus Seiligthrun. mise ve 
air. wird jegt des Wenfels:r-Rewe‘"öfktmtlich. Dertünbet::— 
Mer’ ur "nod) "zu Marie der iigfrau flehen," ter" tn’ der Sitqhe 
Des Heiligen Grabes an ag DER geek ‚iber ben Tobe ‚ie Macht 
gesvunmen ‚hat?-. Laſtthiere ſiehen in Day. he eiligen. Gehäubes „ab, 3 
die Erlaubniß/ ſolch Elend zu ſchauen, uderkangen die dtevler fogar. u 
ſchweren Zen ame. Die Glaubigen werden’ verfolgt, Prieſter kenn 3 en und 
jetöbtet‘, frauen gefhndet" unb gemarteri. Wehe hg, 
Bo ui aldan nf Mir Ara Beer I fefene. 
Beriliettergang - länger. bulbeu!”. — Tod, Hatte, der Papfl, 
Inkor va“ ai⸗ ai, io Ofen! wien mit ‚Eine Sk: 






















„1238). iger Kine., 1,386). Be 
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Der erſte Zreuzgzn b 64 quni 2099: zg dae 
ter Pen —E en ee 3* —8 * 
ia... 


ie Bügel, 





Doqh mach hir Freude, ie fh geben, 
As fie zuerft das hohe A exblidt, 
Füblt jeder fein zerfnivfchtes Herz exbeben, 
Bon heilger Shen und Ehrfurcht — gebrüdt. 
Raum wagen fie, das Aug’ emporzubhebi 


BEE he 3 EEE 


Dei er aechachett 


175 1, Un eiſes Achhzor, Halb-,erfiirfige Klagen, - 
Sämerzuolles Seufzen hebt fi himmelan 
Zu ihm, jnn dam fie Leib and Wonne tragen, 
Und fünt die Luft mit leifem Murmeln an. 
zn Sbearanſcht · dor Wats wer Zwaigt an Zweige qlagen, 
ne e Ne’. Bee zen, de ‚Be Bahn; vn 
a4 Brri@grgähk van Meit'kupdet uk Möhlem Catıfen,' "" 
2 Denn jeihe Wogen an diẽ Kippe, draufen 


* 35 —J—— gach ner, ghhler ebfem waillen 

2 Et se, Rs A a — 
— 

DT Was ja — an en — Bierde hal." 
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' 1 a nr Bee Re ii fa Be: 
wo beige Thranen negen fromm ben Pfaßs. ! 
Pd boch, als ob ber Thränen Duell vefäoflen, 
Klagt reuig fo: ein jeder der Genoſſen: 


Ban 


14. Die Bewohner Waläftinas feit den ältefen 
Zeiten bis auf den hentigen Tag. 
A. Heiduifhe Völker ‚der frühekten‘Beit. 
& Kanaanitiſche Stämme: 


Die Nachkommen ver elf Söhne Kannan’s, des Sopues Ehaatt, 
nahmen ben Laubfrid, ein, welcher durch eine Finie-begrengt.wirb, bie 
von Sivon nach Gaſa, von ba-zur Gübfpige des Tebten Meere bis 
Laſa (Kallirrhoe) auf den Oſtſeite dieſes Tauft.)..2 Moſ. 10, 
15— 19; 1 Chron. 1, 13—16. 

Die Nachkommen fünf biefer Söhne, nämlid:. die Hethiter, Iebw 
fiter, Amoriter, Girgafiter, Heviter, werben wieberhalt als die 
Böller genannt, weldhe Kanaan vor; ber ifinelitifchen nahme bes 
Landes unter Joſug innehatten; mit diefen fünf noch: die Kanaaniter 


ey Ze, — Fre überfegt von Gries. Brite Bo 


diefer 1 277 
— Ei * 
Krabus (Buch ki 
‚4. Axtiter u 
im, km’ Rorbno aim 
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Die Siniter, **o, faßen n 
— t {9 
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vermuthlich zu Simyr 
2; 19) Nahe Anteradus; Hamathit u 
1, 6, 2. ’Andin), fpäter iphaneia. 
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und vhereſiter. 1 Woſ. 12, 6; 13, 7; 15, 20. 21; 5 Moſ. 7, 1; 
Soſ. 3, 10 ꝛc.; vgl. Apg. 13, 19. 


1. Die Hethiter, mrı7 (Chittim, Xerraioe). Gie wohnten auf 
dem Gebirge Juda (4 Mof. 18, 30) bei Hebron, wo Abraham 
von Ephron, dem Hethiter, ein Belfengrab kaufte (1 Mof. 28, 
3—20; 25, 9. 10 fg.). Efau nahm zwei Hethitifche Weiber (1 Mol. 

: 26, 84). Uria war ein iter (2 Sam. 11, 3. 6).) Das Land 
ver Hethiter ſteht für ganz Kanaan, of. 1, 4. 

3. Die gebuſiter, era, zu Jeruſalem (Jebus) und in deſſen 
Umgebung (Iof. 15, 8. 635 18, 28; Richt. 19, 11) auf vem 
Gebirge (4 Mof. 13, 30; If. 11, Ey mit Amoritern, Bherefitern, 
Hethitern. Sie wohnten mit Benjaminitern in Debus zuſammen 
Geicht. 1, 21). David eroberte durch Ioab die Burg Zion von 
den Sebufltert (2 Sam. 5, 6—8; 1 Chron. 19, 4-6); do 
blieben bort Iehufiter, wie Arafna (Urnan): 2 Sam. '24, 16; 
1 Eheon. 99, 18.f6: 

"3. Die Amoriter, og) (Emorim, Audébaloi). 

"Name für alle Böller Kanaaus (1 Moſ. 15, 16 

"Richt. 6, 10; 1 Rön. 21, 26; Amos 2, 10 :c.). 
wohnten föom zu Abraham's Bait bei Sebron und i 
mar (Engebbi) (1 Mof. 14, 7. 13); dann auf dem 
vom Tobten Meere (A Mof. 13, 30; of. 11, 2 
36), weile daher Gebirge der Amoriter hieß ®) 

19. 20); nörblider findet man fle bei Siem: 1 
vgl. mit Joh. 4, 5. 

Zivei Anoriterrreie waren im Often des Jordan: eines mi 
lich zwifchen dem Arnon, Jordan und Jabok (4 Moſ. 21, 13. 26), 
deffen Hauptſtadt Hesbon; eines nörblih vom Jabok in Bafan, 
deffen Hauptftabt ARarott; (4 Mof.'32, 33. 39; 5 Mol. 4, 49. 

"475. 9, 10). Das Land bes fübtichen Ansriterreidhe war 
durch die Amoriter den Ammonitern und Moabitern entriffen 

" (Rd: 11, 18— 26; 4 Mol. 21, 26). 


4 Die Sirgafiter; = ar, werden 5 Moſ. 7, 1; Dof. 24, 1 
Neh. 9, 8 eemäßnt, le genaue Beſtimmung ihres Landes. 9 





2) De \ Kr. 10, 29; 2 Kl. 7, 43 2 Chrou. 1, 17 noch vorkommenden 
hen „gen ef ad gör. 9 $ fe 21) Besen, en, finb 
raft, ephus (Antig., 9, gie in. ronymus 
rfehi —S— (Onom. 5. ‘v. Chetthiim). 
3 Identiſch mit bem Gebirge Juda, —8 mit defſen Sübtheile. 
Weber in ber Bibel, noch im Joſephus und im Onom. findet ſich, mei 
ne 18, eine Stelle, ans teelcher herverginge, daß bie Matth. 8, 28 ges 
nannten oftjorbanifcen Gergeſener Girgafiter eſen fein; nach of. 24, 11 
folte man vielmehr glauben, bie RE ren Ade im we jordaniſchen Harz, 
Ring ‚gewohnt. IL, gan day“ bei a, D. nur in bie Codd. über- 
gegangene Conjectur bes Origenes, fo lohnt Fi gar nicht, eine jolhe Combina- 
sion zu machen. Bgl. jedoh „Gabara‘, Anm. 331. 


3ER Dit Mepokann RMalaginah Teit An Alfehen Aalen. 
‚18. Die Heviter, urn, Böajq,. wi — ER Me. 4 


2), ferner am Berge Hermon mt 
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MEZ 

2. Min 
1265124, 3; 

m 555 Waf.,ih; 304.205, D, 


3 Rauoontiern gegen; der Morgen 
—— in —9 19. % 2; 
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Av 
var ira IT a ETF ven llama, 1499 dr 
Nach 5 Mof. 6, 10. 11; Iof. 24, 13 hatten Did SSMD Städte, 








Feuer gehen laſſe, oder ein Weiſſager, ober ein Tagemähler, ober ber 
auf Vogelgeſchrei achte, oder ein Zauberer, ober Belhwörer, ober Wahr- 
fegeny:.ober: Zeichenbeuter;; ober ‘ber: bie Föhten flüge! Deknl wer fül, 
Fi that," der"ift, ber’ Herrn ein Greuel und üin J GA 
erkreibet fie der "Her, dein. Gott, vor‘ * grun 
ausermähte ke — ae 
be .Eian fer eshiter 
— ebella —— uf 
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Er Kouige Mit verhaudnen Daumen ihrer "Hände und Füße“, ſprach 
ei, „Lofer auf Suter! nielnem Life. ' Wie ich 'nıni getham Habe,! jo sa 
mir Gott Auiedetoergolten "Orte. LE"). DR U BEE 
" ‚Mblr die Gfrkeliten wären” ungehotfam. dem ·Befehle Wortes: 
ſouſt die Einwohner·aanatus -dusflogen mit · thnen und ihren! GBiterit 
feinen’ Bimd machen ſienicht in deiner Rande wohnen laffen, datz ſu 
dich nicht verführen wider mich“ (2 Moſ. 23, 31 33).8, Du Feifl 
ihre Altäre umſtürzen, ihre $ ven zerbrechen und ihre Heine ausrotten; 
denn bu folßt feinen andeti Soft’ artbeieh“ (2 Mof. 34, 13. 14). Im 
erſten Kapitel des Buchs · der Hichten: werbem vie Stadta genauut, aus 
welden'die Ifenzfiten: nicht.'bie. Kanaaniter vertrieben, ſondern mit ithuen 
——— "Sit: geiten Kopitel ſtraft. der Engel des Hermn nie 
Ifroeluen wogen dieſes Umgehurfamd;,ed wien im britsen Kopitei erſchin 
wis die gfraeiiten der Kauaaniter „Töchter: zu. Weihern nahmen aud ihre 
ae Shen: gaben ımp fees nkkternitiienten“ (a. 0: — 
Ib" wie fie daft ‚gefteaft: muxben.. sl. "rlan a 
Nach der Zeit der Vichter verſchwinden vie Namen ——ſ—́—— 
> Pr nieht und mehr. 'hus der Geſchichte der gfralicca :Mfonel-hasig 
Frieben mit den Amotiteln (1usam. 7 14)3 Ho ame: Gihevnitern zů 
Das Zeitn heißßt eb (9:Sumı 23) fie? waren übrig von ıbga 
Amoritern“; bie Stäbte der Kanganiter und Heviter’ bfacht::Igehy" als 
er das Bolt zählt (2 Sam. 24, 7), Fi Splomp wird erzählt (1 Kön. 
9, 20. 21): „Und alles übrige Wel® och den ’Amoritern, Hethitern, 
Byeteſuern HevitermiunniWebaftern, vie nicht ‚van deu Keindenn / Iſraei 
waren; derſolden · Rikber):dienfegäkter fich / Uberbleibemließen am Lande, 
bie. Bier hiber: Ofratd nicht lonnten verbannen, tie machte Galsme; zin - 
var bis auf ·dieſen Tag.” ¶ Muir lanbt)- ber Fluchr, nic will pie Voller 
micht vertreiben vor euch; daß ſie euch zum Strich ‘werben, und ihre. Güte 
20m zum Ne“. Richt Zy 0), ſei nun zu Ende. Aber woch zu des Pro ⸗ 
Hberen Euſa geituerſcheinen Hethiter als Feinde · der Duden; und ganz 
fpät, nach der Rückehr der Iſraeliten aus ber Kabylonifchen Gefangen: 
ſchaft, traten die Deren zu Era und ſpraden · „Das Bolt Iſtael 


Ba Do mın 





ae M 

















BERN AER TR Fe RN 


andere Stellen. 


364 Die Bewohner Paläftinas feit den ülteen Zeiten ie. 


und bie Priefter und Leviten find nicht abgefondert von deu Bölfern in 
Ländern nach ihren Greueln, nämlich der Ranaaniter, Hethiter, Bhere- 
fiter, Jebuſiter, Ammoniter, Moabiter, Aegypter und Amoriter; denn 
fie haben derſelben Töchter genommen fih und ihren Söhnen, und ben 
heiligen Samen gemein gemacht mit den Völkern in Ländern“ (Efra 
9, 1. 2). fra betete ein Bußgebet, das Bol weinte und befannte 
feine Sünbe, und bie, weldje fremde Weiber hatten, ſchieden ſich von 
73 (Efra 10). Späterhin wird kein kanaanitiſches Boll mehr er- 
nt. 


b. Keniter, "ypm. 


. 1Mof. 15, 19 werden als Bewohner Kanaaus bie Kiniſiter, Kad⸗ 
moniter und Keniter genannt. Letstere kommen öfter vor Nach 
Richt. 4, 11 und 1, 16 flammen fie von Hobab, dem Schwager Moſis 
(4 Mof. 10, 29). An fte richtet Bileam eine Weiffagung, 4 Moſ. 24, 
21. Gie wohnten mit Juda in der Wüſte Juda (Nicht. 1, 16); ber 
Reniter Heber, der Mann Jael's, welche ven Siſſera töntete, lebte bei 
Kedes in Naphthali; zu Saul’s Zeit waren Keniter unter den Amale⸗ 
fitern, 1 Sam. 15, 6. 


— c. Rieſenvölker. | 

Bor der Zeit der Tanaanttifchen Stämme unb unter ihnen wohn- 
ten Kiefen, ann (Rephaim), in Paläſtina. Zu dieſen gehören bie 
Enakskinder, p22 "22, anz2, bei Hebron (4 Mof. 13, 23. 29. 34; 
5 Mof. 9, 2; If. 14, 15), welde von Zoſua ansgerottet wurden, 
of. 11, 21. 22. Im Often waren die Emim, ein groß, ſtark und 
hoch Bol”, welche früher im Lande der Moabiter,. mittagwärts vom 
Arnon gewohnt ?); und die Sammefumim, ran, welche pas Laud 
der Ammoniter am Jabok innehatten (5 Mof. 2, 9. 10. 19 — 21). 
Berner waren Riefen in Bafan, „ver Rieſen Lande” (5 Mof. 3, 13) 
und in deſſen Stabt, Aſtharoth Karnaim (1 Mof. 14, 5). Zu. Mofis 
Zeit war „ver König Og zu Baſan allein noch übrig von den Rieſen“ 
(5 Mof. 3, 11). 9) . en Ä 

. d. Bhilifter, omdhen. 


Nah 1 Moſ. 10, 13. 14 zeugte Migraim, der Sohn Ham, 
„Casluhimt (von dannen find gelommen: die Philiſtim, arnhe) 
und Caphthorim, ome2”. Nah Jerem. 47, 4; Amos 9, 7 
find die Philiſter aus der Infel Caphthor, wahrkheinlich Kreta. Damit 
ſtimmt auch 5 Mof. 2, 23 überein, wo es heikt, daß die Caphthorim 
aus Caphthor ausgezogen feien, die Avim vertilgt Hätten, bie bis gen 
Gaza (ver fpätern Philiſterſtadt) gewohnt, und dann an ihrer Statt 


— — 


— || 





5) Aber auch im Norden bes Arnon, im Felde Kiriathaim (1 Moſ. 14, 5), 
wofern Kiriathaim identiſch ift mit el Teym nahe Hesbon. , 
..6) Bgl. „Beth. Näheres bei Keil (S. 229 fg.) üher bie Rephaiten, d. i 
die Hochgewachſenen, die Emim, d. i. die Schredfichen, Die Samfummim, d. i. 
(nach Geſenius) populi strepentes. " 
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daſelbſt gewohnt hätten. ’) Sie heifen auch Ilndararivor, in ber Septus- 
ginta AAspudar: Fremde Schon zu Abraham's und Iſaal's Zeit 
wohnten Philifter bei Berfeba und Gerar (1 Mof. 21, 34; 26, 1); 
zwiſchen Aegypten und dem verheißenen Lande, zur Zeit des Auszugs 
aus Aegypten *) (2 Mof. 13, 17. 18). Sie hatten bie ſübliche Meeres- 
niederung Paläflinas inne, ja dieſe Niederung hieß vorzugsweiſe 2er 
läftine. Hier waren die fünf Philtfterfläpte: Asdod und Gaza, wo Da 
gen verehrt ward (Richt. 16, 23), Ekron, wo Baal-Zebub (ber Fliegen 
Sett) 2 Kön. 1, 65 Matth. 12, 24, endlih Gath und Astkalon. ®) 
Auch Aſtharoth verehrten bie Bhilifter (i Sam. 31, 10). Sie waren 
kriegeriſch, befonders gute Schügen (1 Sam. 31, 8), und feit der Zeit, 
daß Samgar fie mit einem Ochfenfteden, Simfon mit einem Eſelskinn⸗ 
baden flug, die Philifter aber auch Iſrael abwechſelnd bezwangen 
(Rigt. 3, 31; 10, 7; 13, 1. 5), bis zu den fpätern Königen Juda, 
2. bis Hielia (2 Fön. 18, 8), find fie faft unaufhörlich im Rrirge | 
mit ben Iſraeliten. So fiegten die Philifter zu Eli’ und Samue 
Zeit (1 Sam. 4— 7); wurben beflegt von Samuel (1 Sam. 7, 11), 
von Saul, Jonathan und David (1 Sam. 13. 14. 17. 18. 19. 23); 
befiegten ben Saul (1 Sam. 28, 31), wurden aber von ‘David gefchla- 
gen 1) (2 Sam. 5, 17—25; 8, 21. 23); Salomo herrſchte bis Gaga 
(1 (1 Kan. pi 24); dem Joſaphat waren ſie tributpflichtig (2 Ehron. 17, 11), 
bejiegten aber ben Joram (a. a. O. 21, 16. 17); wiederum wurben 
fie von Ufes beflegt (a. a. O. 26, 6. 7); eroberten dagegen ifraeli- 
tifhe Stäbte zur Zeit Ahas (a. a. DO. 28, 18); Hisfia ſchlug fie (2 Kön. 
18, 8). Etwas |päter nahmen Afiyrer Asdod, bie Philifterftabt (Jeſ. 
20, 1). Propheten weiffagten den Untergang der Philifter (Jeſ. 4 
29-— 31; Ierem.. 47; Heſet. 25, 15 —17; Amos 1, 6—8; 
2, 47; Sad. 9, 5— Frl und ibr Name derſchwindet auch epäter 


gamı aus der. Geſchichte 11 
5 Juden. 
a. Von Kiraben bis auf Alerander den Großen. 


Abraham g auf des Herrn Geheiß etwa 2200 Iahre v. Chr. 
"im Fünfmbfichzisften Jahre jeines Alter aus Haran in Mefopotamien 


iſter au. . 8 
* —— in oo — Ye * ze Fi Der 5 
D te er ir au rochen; er ja 
—— So si en Bon ‚Herzen I ‚ dem Somaritern, den iliſtern : 


ıD 7 Mall. 3, 24 nennt noch ale ber Philiſter San, nicht die e Poiißer 
Genauere über die Philiſter bei Mitter, VL, 168 fg, 
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Vurch Samuel, den legten Aıcyter, kit —S 


Verlangen, den Saul zum 


Ihrz folgte David, der Mann 
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Unter Salomo's Sohne Neabeam (975 v. Ch) zerfiel das Kö— 
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Aber ee? unter der Reglerung bus Darius Hyſtaspis (618v. Chr.) 
ward ver Vau vollenbet imb! der Gottesdienſt Hergeffellt durch Serubabel. 
Sputer 1456 v. Chr.) 12) halte Nehenria die? Manern Jeruſcilenis und 
brdnete hzührend ſeiner⸗ ſigen Statthalterſchaft die burgerlichen und 
tiechlichen Augelegenhenenn ver Bortigen Iuden. 157 0 nn 
RN weit reicht wie Erzahlung des Ale’ amems, Hr) Bee we 
Nehemici [este NE, Prophet des Allen‘ Bundes. It. e 
sah lan Pu u Pc MERLIBE u RE TV Hr N 
33t. * tat u cher - Aeranver, — Dr T. BR . 
—* wi⸗ Faden Sließen wady: der gwerten Starthaltetgchaft —— 
eimeimed: 70. Iafie under parfikien.Bersfchaft. SOsiabertundfunfgig Saft 
warẽa faft. verfloffen/heit kerret die zabklofen: Aflatifchen: Hrerſcharen 
ber ‚beu- Hehenpont ‚gegen; Owischenland, führte, "ala: Alexander 6884 
währt 40000 Griechen über. 'biejelbe: Meerenge gegen: bad: perſiſche 
Meich zuga Er. jchlnng ‚bie ‚Berker am Granifna: und: bei. Ins, ‚eroberte 
Doumascus, Ayrus m. Gaza (332 0. Eli. von mo ner gegen Deruſalem 
909.13: Erwi llaer bie. Stadi hatt ſtea ſen, weil.der Hoheprie ſteẽ Jaddb. 19, 
feinen uden MPerſarkoönige⸗ openen; Eiden treu, ihni keine Hulfs⸗ eb 
Bebinomittel hatte zuführen: lafſean, da rreri vor Terusılag:9) Badous 
Sufahl dem: Wolle, Gott um Abhulft fa großer Grhahnnanzurufen, unh 
wurde. wie Jofuphes erzähl, wor Bott? getröſtet ı:r.Tülle, fo. marbd 
Ahıntinn Sürnisine. befshlen, Im hohen drjefte vlichen · Schuuck: Dam DM [ennzacdı 
entgegengehen, bie übrigen Prieſtev in weißen Keleideim. Aus den Gchinfe 
erwacht, ordnete Jaddus erfreut alles ſo an, wie ihm befohlen war, 
und Eſohin prioſer und Volk dem Werder: nath ESapharentgegen, von 
wo man zuerſt Jeruſalem Sieht. Dkimun‘ bie Phönizier und Chaldäer im 
— Konigs glauhten, Diefgr pirde ihnen bie, Steht; welcher er fo 
Bahr ee, —— ei 35 Dobenpmieiter, gber exmorden 


Be ce —2 heil Depp Alczgnder⸗ older non, fe 
Be Menge — —— — ER, hygginth⸗ 
farbenen, an old durchwirkten Gewande, auf dem Daupte bie Inful, an 


ihr das güldene Blech, darauf der Name Gottes: fo ging er allein auf ben 

Vchenvrieſter zu, begnaßte ih zuerſt; und verehrte jewen Mann. De nun 

Ale Zuden dein —— mit ein Kan a und He —— 

umz elten Ar F die dni hrieng und bag 

——— 3 in est ‚gernobbeh, 3 ale “ 
ic; hama, allen ein erh. Wahte ihne wie es aügehen.b 


Int 7) ih 31 DABE Fu Er u 7) Be re 2) Hs pp Sn ERE anH" usf tin IHH 
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‚ex. ben Hohenpriefter der Iuden -angebetet habe, da ſonſt alle ihn an- 
beteten? Darauf antwortete ber König: Nicht ven Hohenpriefter habe 
ich angebetet, fondern den Gott, mit deſſen Hohenprieftertbym ex bes 
Heivet if. Dem ich ſah zu Dium in Macebonien benfelben Maun im 
Schlafe in verfelben Kleidung. Als id damals hei mix ſelbſt über 
Iegte, auf welche Weiſe ic; mich Afiens. bemächtigen könne: fo ermahnte 
diefer mich, nicht -zu zaubern, fondern getvoft Übers Meer zu feken, 
denn er werbe mein Heer führen und mir das Heid der Perjer über: 
geben. Da ich num nie jemand anders als biefen Hohenpriefter in ſol⸗ 
chem Schmude gejehen und mic jenes Geſichts und ver Ermahnung, 
vie ih im Traume erhielt, wohl erinnere: jo Hoffe ich auch, weil mein 
Feldzug durch: göttliche Schidung unternommen, ben Darius zu beſiegen, 
die Herrfſchaft der Perfer zu zerlören und alles, was ih im Sinne 
Gabe, auszuführen. Nachdem er dies zum varmenio gefagt, gab er deim 
Hohenpriefter die Rechte, kam in Begleitung der Prieſter in die Stadt, 
ging in ben Tempel, opferte Gott ri 14 Sera des —— — 
und ohrte dieſen amd die Priefter h nun das Buch des 
—3 Daniel gezeigt wurde, in item weifſagt: es werde 
Grieche der Perſer Reich zerſtören, fo bezog er die Weiffagung a 
Aid und entließ freudig die Menge Den. folgenden Tag: aber. ließ er 
fie wieder sufammenfonmen und befahl ihnen, ſich eine: One anszu⸗ 
—— 160) Darauf bat ihn der Hoheprieſter: er möge den Inden er⸗ 
lauben, nach ihren väterlichen. Geſetzen zu aim ann Im ſiehenlen Safe 
einen Tribut zu zahlen, was er gewährte. 17) . ur 


e. Bon Alexander bis auf Herodes den Großen 
(323—34 v. Chr.) 


Nach Alerandere Tode (323 v. Chr.) zerfiel die große inncebonifte 
Monarchie in vier Neiche, darunter das Tnrifche der Seleuciden und das 
Agyptiſche der Ptolemãer; an Iegtere kam Palaſtina. "Unter ihnen war 
Ploienidue Piitabeiphue ie), (285 ©. er. ), beffen Sirlecher Demetrius 


16) Joseph; Antig., XI, 8, 5. er Die —2 — ma, ‚» sm 5 
3 RT Alter dee Dauic wokern ein ſolcher Bewee 
17) And den Jaben in Babylon und’ Dedien gemährte Fr * nicht aber 
den Samaritern, welche e feine FA SRH ob fie H Hebräer feien? verneinten. ' Viele 
Juden traten in ſein rheit dieſer Erzählung des Joſebhus wirb 
nur auf den Grund bin gelengnet, Be andere Geſchichtſchreiber dieſelbe nicht 
erwähnen. Doc fagt Arrian (II, * Ale tanber „habe fi zum Zuge gegen 
Aegypten angeſchickt. Fa dv eins Ta uev —* —* IXXRXXXXVO 
Zuplas, npsoxsywpnxsra An. Dierin Mi ein 
n die Erzählung des RA Ar Fa Rn Alexander -Serufalen, 
lounge. clarissimam urbium orientis, nom Judaene. modo. nennt, nit 
‚befucht Gaben, ba er von ihr, auf feinem Marie von Tyrus un Bags Au 
ige Ratte zagereie —— wor? Wenn er aber vorher Gaze eroberte, fo 
geichah 73 bie eapker zu decken uud ben Marich 
ber 5** —— — n, Aubhologis, I;% 300 fg- 
Bincentius Faſſinius vertheibigte * Joſephus Erzählung. us. 
18) Antiq., XU, 2. „Aristese de legis divinae ex hehraics lingae | inter- 


Di Broker Wake feit Den.ötehen Zellen... 869 


Vhalereus, nachdem ex. 200000 Büder gefammelt, a 
Schriften der.Yuben anſchaffen wollte. R feinem Bet 
lernaus ag ben Hohenpriefter Elegzar iu Serufalem: er 
jedem Stamme ſechs Dolmetſcher fenben, um die iſdiſcher 
ins Griechiſche zu Überfegen. Elegzar ſchidte Hierauf bie 
je in einem einſauien Haufe an ber äghpiiſchen Küftı 
in 72 Tagen mit ber Arbeit fertig wurben, worauf fie 
Indelphus reich beſcheult eutließ. 
YAntiohus der Große, der Seleucide, 
wmäns Eupatar 1°); ihm folgte Seleucus 
Epiphanes (175 v. Chr.), welcher, da 
mon, ben. Römern zur Umtehr gezwungen 
nahen.“ Er ging in das Heiligthum des I 
Gefäße, "verbot das tägliche Opfer, verbri 
baute bie Burg Alra in ber untern Stabi 
fagung hinein. Dany errigtete er einen 
gpferte Schweine darauf und zwang die I 
Schweine ws opfern, feine Oötter anzubet 
unterlaſſen °°); bie heiligen Bucher 
(167 v. Ehr.). Wenn die Bücher der V 
Empörung dieſe heidniſchen Greuel d 
ölige Ausrottung alles judiſchen Gottesdi 
— Daniel geiveiffagt (Rap. 11): fo gibt Tacitus in wenigen Wor- 
ten: die Anficht eines Heiden über Epiphanes’ Gewaltthaten. „NIS. die 
Macebonier die Oberherrſchaft erhielten”, jagt er, „fo bemühte fig Röulg 
Antiggus, den Zuden igren Überglauben zu benehmen und ihnen gri 
Diſche Sitten zu geben; der’ Krieg mit den Parthern verhinberte, ihn 
das hochſt garftige Volk zu beſſern.“ 21) 
Auf dem Berge Mobin wohnte u biefe Zeit ein Priefter Matie 
thias, wilder von Afamonäus abftammte. . Er hatte fünf Söhne, näuy 
lich: Sopanpes Gaddis, Simon Tief, Hubas Mallabãus, Bla, Aaron 





pretatione per LXX facta.“ Im Anhang zweiten Theile bes Havercamp'- 
Sn Sofephus. Da An ben ep mer das Griechiſche über weite 
et: werbreitet, Mhnlemäng Bhilabelphus;, der ‚zweite Nachfolger: Merander's 
ir Megpplen, »veranlafite. die Ueberfegang des Aften Teſtaments 4 Gujechiſche 
und fo bie erſte Mittheifung ‚ber, dem auserwählten Bolle Gottzs geſchehenes 
D enbarungen an bie ae Alexander und hie LXX neranlahten -wieberum 
: ba 'hae Mene Teftawent in. Des. jo weit verbreiteden griechiſchen 
race abgefaßt wurde, in einer Sprache, welche überdies unter allen am ige 
fgidteften war, aus bem Heidniſchen ins Chriftliche :überfegt, Agurizt: iu 
En &s ge ums baber nicht wunbern, daß Aleranber,. bei a ja 

inAsk uf die, an bes Da na Bott, zu ben wimigen Menj en 

ehört; deren Lesmmeg um iſchen Worte, Soc Mage iſtz auch Aleraı 


be 
file aıner Deiach Ierufalems Fe Ya durch Beirachtuug ii m gen dat 
an Antig., XI, 3, E3 ! B 
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“ 44 Ann 9% EREN! Sr ran iu nee 
u u ie —VN ya  OEBE Bert 
Aeit.y REIE, 1, d, Malt on ihr. . tt 
%) Ibid., XI, 12, 1. 
81) Ibid., XII, 5. Bell. Jud., I, 4, BOT OHZ gpirad. BL 


82) Antig, XIN, 18, 5 und XIV, * % 
Haß 8 Saden gegen Sarnäus warb 2 — — 3 a! \ 
wäns es wie {rin Bater Oıtan mit dem Gabbucdern — 


————— 
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Fr jehen tegierte! die Muctter Meganbna: alo Boemünberin neun Jahre 
(ie 68 6. —— 2 J 
Aum vieſe Zeit zender Abauſqh igraure Sudia an, mußte ſich 
aber zuruckziehen, weil Lucul ius ie: fein. eigenes :Meid; einfiel. 9°) - 
Der Ride; Ruhe Jiebende Hiyrkau warb" von; feinem Bühnen Bruder 
ſeerulus rbekriegt; bei Setlcho geſchlugen ‚and. legte vie‘ Regierung 
itedet Aatipater, em en); rinbeboller Foirmüer, Stammoater Der 
Dotbbianer, vbn Alexuadet Iantiäng über Mumäa gefegt, haßte ven 
—5*5 — Ariſtübul und nahm ſich des Hyrkan an, um in deſſen 
Naiflen zu regtieren. Er bewog dieſen, zu Aretas, Konig ber Araber, 
Ati Peteri⸗ zu Michi, weder den Aviſtobnl ſchlag und un Tempe von 
Seruainm baagorte 2) Ve EZB 
Zu der * war Bomprius: i Artnenien (65 v. Chr. ), er. ſandte 
ven“ Sdaurus we Syrien) welcherd fi, won Ariſtobul beſtochen, für 
Alfen: KrMärke:- Scaurus Abgang: ſchlug Ariſtobul den Hyrkanus 
Arctas. Bein 8 lam im Jolgenten:Bckee (64 ©. Chr.) 'felbft 
ati: Dambgens-P), beſchutzte den: Hyvfan. und marfchirte danu anf de⸗ 
viho: "Artfiehml verſprach, ihm Deruſalem gu übergeben, allein bie. bem 
Wriftobäl inttengebene Vefatzung des Tempels willigte nicht: em. . Darauf 
belagerte Pottipbjntß;: zur. Zeit dia Ehters6 Conſulat, drei Monate. laug 
ben Tempel. Bon der Norbfeite her geſchat ber letzte Angriff, Hanflud, 
der Sohn des Sylla, erſtieg zuerſt die Mauer; 12000 Juden kamen 
bei der Eroberung um, Pampejus ging. in ra Allerheiligſte mit feinen 
Begleitern, rührte aber aus Pietät den auf 2000 Talente geichägten 
VTempefſchatz nicht Sam den Ariſtobul führte er gebunden much Rem. 36) 
So rar den Zwieſpalt⸗ der beiden: Brüver, des Ariftobn! nnd 
— Seruſalem werwäftet und ben Duden die Freiheit entriſſen. 
inch kurzer Bee mußten fie ber 1000 Talente an die Römer 
haften, uns Bald darauf erhielten fie Könige, welche nicht ans ihrem 
Volke, no weniger vom Zweſterlichen Stamme waren: aämlich die 
Seroriai⸗ * 
IR Bine: BE ©, Ehr. Yan Gabimius nach Shrien, unter thin 
Rena Gabinius erhielt (53... Ehr.) ı Graffas tie 
Prrorngz. Dieſer raubte den 2000 Talente betragenden Tempelſchatz 
und außerdem alles Gold des Tempels, 8000 Talente werth 8), wozu 
—F aller Länder beigefteuert hatten. Craſſus zog darauf gegen die 
arther und blieb bei Carrae. 
Als Pompejus vor Cãſar aus Rom ſob, es biefei war den 
ha feet; aber‘ Pemycjauen Br ihn. 9%) 
ag Bank me. . Demon. 
En or ... N 
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"Aulig., "RIV,; 1, %& Du Leichnau warb im Sonig aufbewahrt ſe den 
umaie Wa  Yaddr- vi. und in dem Föniglächen Begräbniß beſtattet. 
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Antipater, der Ioumäer, regierte nun unter Hyrkan's Namen Er 
leiftete dem Cäfar im aleranbrinifchen Kriege bedeutende, Dienfte, wefür 
ihn diefer zum Procurator über ganz Judäa ſetzte 20), dem Hyrkan das 
Prieſterthum beflätigte und ihm erlaubte, die Mauern Jerufalems zu 
ernenern, welche jeit bes Pompejus Eroberung zerftört lagen. . . 
Die Juden hatten fi ſchon zur Zeit Alexander's, der Seleucibeg 
und Ptolemäer oftwärts bis Babylon, weitwärts nad) Aegypten nah 
Cyrene ausgebreitet. Jetzt erkauften viele derfelben von ben Nömerg 
das römiſche Bürgerrecht, und wurden durch biefe, beſonders in Kleinr 
aften, kräftig beſchützt. Joſephus theilt dahin zielende amtliche römische 
Schreiben mit, 3. B. eines au bie Barier: fie follten. die. Juden bein 
Gottesdienſt nicht ftören; ein zweites an bie Laodiceer: ben ben fe 
bie Sabbatsfeier nach väterlichen Sagungen erlaubt; ein drittes an bie 
Ephefer: die Juden follten Yeine Kriegsdienſte thun, weil fle anı- Sab- 
bat weder Waffen tragen, noch marſchiren bürften, auch nicht ihre 
eigenthümlichen Speifen anfertigen Könnten. *) So kam es, daß nad 
Strabo fhon vor der Zerftörung Jerufalemd kaum ein Ort im römir 
ſchen Reiche ſich fand, in welchem nit Iuden anfäffig waren *2); da- 
durch ward die Verbreitung des Evangeliums ungemein gefördert. Dies 
erflärt und das Bürgerrecht des Apoſtels Baulus und fein Prebigen ig 
fo vielen Synagogen Kleinaften®. Ä nn 


d. Herodes der Große. Ä 4 


Antipater hatte von einer Araberin Cypron vier Söhne, unter dieſen 
war Herodes, ſpäter der Große genannt. Wir nähen und nm 
ver zugleich heiligften und gottlofeften Zeit. Antipater feßte den Herodes 
ihon im funfzehnten Jahre über Galiläa; dieſer zeichnete fih fo früh 
bereit8 durch die Frechheit aus, mit welder er fi, von Bewaffnelen 
begleitet, vor dem Synebrium in Serufalem vertheidigte. *°) 0 

Nach ver Ermordung Cäſar's (44 v. Chr.) kam Caſſius nach 
Syrien, Judäa mußte ihm: 700 Talente Silber zahlen; Herodes machte 
fi) bei ihm. beliebt, indem er in Galiläa fir ihn Steuern eimtrieb. 
Biele Juden wurden von Caſſius als Sklaven verkauft; ba er fortging, 


40) Antig., XIV, 8. | 

41) Antiq., XIV, 10. re GE Pe 

42) Strabo citirt von Joſephus' Antig, XIV, 7, 2. . Antig, XVL 2, 4. 
Nilolans Damascenus in einer Rede, melde er vor M. Agrippa flir die Juben 
hält, jagt: das Glück, welches die Menſchen durch euch Römer genießen, meſſen 
wir danach, daß alle in allen Probingen ihren eigenen Gottesdienſt haben and 
nach eigener Sitte Ieben können. — As fih die Inden in Chrene und Aſien 
bei Auguft über die Griechen bejchwerten, belobte diefer bie Juben als tren und 
dankbar gegen das römiſche Volt. Sie ſollten Kein väterlichen Geſetz und her⸗ 
kömmlicher Sitte bleiben, am Sabbat vwicht Bürgſchaft beiſten; wer Ihnen, beir 
lige Bücher oder Gelber raube, ſolle für. einen sscrilegus gelten; man‘ folle 
ihnen auch nicht hinderlich fein, heiliges Geld nach Ierufalem za jenden (Antig, 
VL, 6). Im ähnlichem. Sinne ſprach ſich Kaiſer Claudius aus. ©. unten. 

43) Antig., XIV, 2, 2: l. den Staunbsum, Der. Ogrobianteru.nc..$ 


we 
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ſetzte er ven Herodes über Cöleſyrien und verſprach, ihn zum König 
von HJudäa zu machen, ſobald er ven Antonius und Octavianus be— 
Fegt Haben würde. *) | 
Nachdem Brutus und Caſſius bei Philippi überwunden worben, 
kam Antonius nah: Bithynien, wo die Juden den Herodes bei ihm an- 
flagten, daß er Im Namen bes Hyrkanus bie ganze Herrſchaft an fich 
eriſſen habe; Herodes brachte es aber durch Geſchenke beim Antonius 
dahin, daß feine Ankläger nicht durchdrangen. Die von Caffius. verkauf: 
ten Inden befahl Antonius freizugeben. „Unfere und des römifchen 
Bolles Feinde”, fhrieb er dem Hyrkan, „haben ganz Afien verwältet, 
nicht Städte noch Tempel verfhont, noch Treu’ und Glauben gehalten. 
Bir, die wir nicht blos für uns, jondern für das allgemeine Heil fämpf- 
ten, haben jene rächend verfolgt wegen alles Unrechts, das fie gegen 
Menſchen, und wegen bes Trevels, den fie gegen die Götter verübt; 
die Sonne felbft wandte ſich unwillig weg, als Cäfar ermordet ward.” 
Nachdem Brutus und Eaffins bei Philippi gefallen, fährt .er fort, werbe 
Aften forthin Friede genießen. *6) 
Den Herodeo und fenien Bruder Phaſaelus machte Antonius zu 
CTetrarchheun. 

Antigonus, der Sohn des in Rom vergifteten Ariſtobul und 
Neffe Dante, verfprady dem Parther Pacörus 1000 Talente und 
800:Weiber, wenn er ihm die, ihm vom Hyrkan entriffene, Herrfchaft 
wieder verfchäffte. *)% Darauf Kin kamen vie Parther nach Jeruſalem 
und fetzlen den Antigonus in dem Beſitz der Stabt (40 v. Chr.); dem 
Hyrkanus wurden bie Ohren abgefchnitten, wodurch er, nach jüdiſchem 
Gefetz, jur Hohenpriefterwürve unfähig ward; Phaſaelus, des Herodes 
Bruder, brachte fh um; Herodes floh zuerft nach Petra, dann zur 
Kkeopafra nad Wegypten, von wo er, nach Kom ging. für Gelb 
nahmen fi Antonius und Detavianus feiner an und bewirkten einen 
Senatsbeſchluß, durch welchen Antigonus für einen Feind des römiſchen 
Balls und Herodes zum König von Zudäa erklärt wurde. 7) Dieſer 
kehrte nach Paläfttira zurück und. heirathete in Samaria die Mariamne, 
xüie Tochter des Hasmonderd Alexander, eine Enkelin Hyrkan's und Art- 
Robuls. Erft drei Jahre, nachdem er König geworben (37 v. Chr.), 
"oberte er in 55 Tagen Jeruſalem; Unzählige kamen dabei um, Anti- 
gonus ward gefangen... Dieje Eroberung geihah 27 Jahre nad ber 
frühern durch Pompejus und an bemfelben Tage, unterm Confulat von 
M. Agrippe und Caninius Gallus. *) 

Antigonus ward gefeflelt nah Antiochia zum Antonius gebracht, 
welcher, von Herodes durch eine große Summe beſtochen, venfelben hin⸗ 


1 Pe: . EB DE ae BEP BE ne 

44) Antig., XIV, 11. Um dieſe Zeit warb Antipater vergiftet. 

45) Antig., XIV, 12, 3—5. 
I Antig,„XIV, 13. Taeit,, Hist., V, 9. 
Antig., XIV, 14. 
„48, Antig,, XIV, 15, 14. 
49) Anfig. XIV, 16 und’ XV, 1, 2. Mit Herobes war Soſius Unter- 
befehishaber bes Antonius vor’ Jeruſaiem. = | — 
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ricyten lief. "Antigonnd war Ser Tata regiexenbe Dosmsendien; 124 Jehrf 
blieb die Herrſchaft bei dieſer priefterlihen, durch Rriegätheien Hunger 
zeichneten Familie. Sie fiel durch innern Zwilt, und die Herrſchaft ai 
zwun auf den von einer arabiſchen Muttet geborenen RMumẽ a 
und feine Nachkommen über. Da mard das Eeepker: don nn anir 
wendet, ımb die ’Zufunft des belden vahte N; dem die: Völber· an 
hangen ſollten. 0) a len one 

‚Rur wenige: Hasnionäer: maren nach übeig, fie alle ſieß Harade⸗ 
hinrichten, zuerft den jungen Axriſtohul. Dieſen, Erkelſder beiden feind⸗ 
fihen Brüder, des Hyrkanus und Ariſtoabulus, maxbi anf. fein. Anstikten 
bei Jeriche ertränft, dann ‚prächtig Beitattet.° Ben Telgte: Ariſtohnl 
adjtzigjähriger. umglkdlicher Guofoater Sysken. jelbft #)::biafaie Mrzantne, 
die Tochter Hyrkan's und Mutterdes erträulten Aiahbuf. uud der 
Mariomme. Selbſt vie letztere, feine Gewahliv, Bi Herndes —RR 
wiewol :er ſie ſo leidenſchaftlich ſiebte, daß er nad ihrem Fodt ei 
Zeit lang wahnſinnig und- todkraul word. AMır- Bon AB: Siedern der 
basmonäifhen Familie ftarben nur 4 eines nacuvlichen; Fodeß, 2. biächm 
gegew. bie Feinde, 10 wurden gewaltſam meh; Nebesgahtadisz unter 
diefen 5 durch Herodes. Ein blutbefledter ‚Stammbaum, host :ahescid 
btutig iſt der ver Herodianer. 9) nr on enerntere)k 

Von dieſen furchtbaren Bamiliestgefchichten: yarıden ‚wir. uns wplaser 

zu gedßern " Weltbegebnheiten, -: Bar Zeit har hir Elacht, u 533 
1° v. Chr.) verheeite ein entſetzliches Erdbeben *) 
Menſchen kamen dabei um; Mach jener Schlechtenxeiſte 2 ua 
Nom und erklärte dem Auguſtus vffon, wie jehr ser denAntomiud, ge 
liebe. Diefer ſetzte ihm hierauf das Diedem venumenem: auf und, Ya 
er. möge ihm biefelbe Freundſchaft: bawahren, walchener :g De Matt 
nind gehabt. 9%) Herodes ſchenkte Dagegen dem Pag — —— 
und ſchloß ſich nun immer enger am. die Römer : ah: nlmiischen: 
an, 'woburdy: er: ben Buben böcftimerhaßt wınde.; Er ei — ae 
ter in Jeruſalem, 'gab ‚dort ale fünf ‚Dakze Becher dem Yugaft 
zu Ehren‘, Geh Löwen und andere. Beſtien yulamreenbeinget ı die Naher 
fi und mit Verbrechern kämpften. Für Bhettnanmer sun Dufifen ſatzte 
er große Preiſe ‚aus: das Thestn:mark wit ben: Thaten bes Aargaflıs 
ansgemalt. #7). Das geſchah in. der haliget Steht, ar. Dem Orte, ig 
De Gen erwählt, Hat; deß Geis Name hate: wohn delle um. 
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52) Antiq., XV, 6, ji 

58) Antig., XV, 7, 

54) Siehe ben Stammdaun — ber Hasmonder; von brei Beben —— iR 
mir das Ende nicht: belannt!'- "-! 

55) Antiq., XV, 5, 2. 


66) Antiq., XV, 6, 7. Taeit., Hist., W, g.' — Aa ni) Hpodt 


datum victor Augustus auxit.‘ 
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ge, zwifchen Trachonitis und — gelegen. Antiq., XV, 10, 1, 8 








62) Antig,, XVI, 2, 1. Nur einmal ir 
Herobes und förieb! ihm: er habe Ra, Abt 
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576 Die Bewohner Palaͤtinas feit den teſtin Jeiten ze. 
Schmerzen ih ben Eingeweiden; in den Füßen und. im Bauche ſeamele 
fih Waffer. bo) Aufgerichtet kounte er nicht athmen, der Athent ſtait; 
Krämpfe in allen Gliedern gaben ihm eine unnatürliche Stärke. Fromme 
fogten: Gott ftrafe den. König fo für feine vielen Sinven. Bergeblich 
brauchte ei noch die Bäder von Kallirrhoe, er warb von da Trank’ nad 
Jericho zurückgebracht. Da er nun, 70 Jahre alt, fühlte, er werde 
nicht wieder auffommen, war er voll bittern Ingrimms, weil er meinte: 
es würden ſich alle über feinen Tod freuen. Darum ließ er. bie Bor- 
nehmſten im Amphitheater zu Jericho zufammentommen, dafjelbe ringe 
mit Solvaten umftellen, und befahl feiner Schwefter Salome und ihrem 
Manne Aleras, alle diefe Leute, ſobald er tobt fei, von jenen Soldaten 
nieberfchießen. zu Laffen, damit es bei feinem. Tode nicht an Traͤuernden 
fehle. Salome befolgte jedoch den Befehl nicht.) Als nun feine 
Schmerzen immer mehr zunahmen und .er zugleih vor Hunger ver⸗ 
ſchmachtete, wollte er fi mit einem Meſſer umbringen, warb aber 
daran’ gehindert. Endlich flarb er im ſiebenunddreißigſten Jahre feiner 
Regierung. Auf einer golvenen Trage brachte man ihn von Jericho 
nach feinem Grabe in. Herobium, mit einem Purpurmautel bedeckt, fein 
Zodtenkopf wit Diedem und goldener Krone gefhmüdt, in ver Hand 
das Scepter. - Verwandte, Thracier, Deutſche und Gallier: folgten‘ ihm, 
zuletzt 500 Diener, welche wohlriechende Spezereien beugen. 200 
BSerodes war, fo wolläftig wie granfam, von unbändigem Sort, 
dennoch heimtückiſch und ſchlau, bis zum Wahnſinn von Argwohn ge: 
quält, Was ex in feinem Lande erpreßte, das verſchwendele er are 
Eitelkeit an Fremde; habfüchtig, tyrannifch gegen feine Untertanen, war 
er zugleich ein Friechender, perſchwenderiſcher, beſtechender Schmeichler 
| duecht der Römer aller Farben, welche gerade am Ruder. waren, — 
des Kaffius wie des Antonius und Auguſtus. 09) . 
7.88 if eine peinlihe Aufgabe, bie Geſchichte der. Juden von’ der 
Zeit der Hasmonäer bis zur Zerflörung Jeruſalems zu leſen. Dan 
‚wandelt durch eine gesufige Wuſte, in welcher fih wahnfinnig zügellofe 
Menſchen gleich wilden Thieren herumtreiben und einander morben. 
Eine .böntihe Finfterniß laſtet auf dem unfeligen Volle, auch nicht das 
Heinfte Licht fcheint in der böfen Welt. Als aber enblih bie Sonne 
ber Gerechtigkeit aufgeht, fo begreift vie Finſterniß das Licht nicht, das 
ruchlofe Geflecht töbtet ben Fürſten bes Lebens, ber in fein Eigen- 
Es hat jedoch das an fi fo widerwärtige, ganz 
Asien. dea Joſephus. wie. bes Tacitus und. Sueton and Aue 
re 22 EEE 7 3 Baer — 


9 
66) Dazu Fam: mov aldolou aräıs omwinzas urorüce. 7 
er : 6, 1,5. Ws guudimras Sana 
68 — VII, j j 
69.Maun vergleiche Joſephus an verſchiedenen Stellen, z. B. Antiq., XXI, 
8, 5;-X VII, 8, 1. Subiſche Gejanbte,, nach. Herobes' Tobe anAuguft ge⸗ 
fenbet, fagten: fie hätten von Herodes fo viel gelitten, daß Fein wildes Zpier 


ihnen mehr Böfes hätte zufügen Fönnen, falle es über Menſchen bie Hersiaft 
erbielte. Antig., XVI, 11, 2. oo ® ea 


* — * 
* 
— * 


* 
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färtenbe Kraft. Haben wir aus jenen Schriſtſtellern eine goltloſe, ſin- 

in Sünden und Haß untergegangene Welt keimen gelernt, ſo tritt 
und wunderbar im Evangefium Licht, Friede und Heiligleit, Frecheit 
unb Liebe entgegen; wir fünmen es kaum glauben, daß ver Herr und 
feine Apoſtel gleichzeitig mit Herodes Tiber, Caligula lebten. Er war 
von oben ber, fie aber von unten. 


e Vom Tode Herodes bes Großen Bis zur Bern ktung 
Jeruſalems durch Titus. 


Herodes vermadite durch Teſtament feinem Sohne Archelaus das 
Kekonigthum, einem zweiten Sohne, Herodes Antipas, Galilaa und 
Peräa, einem dritten, dem Philippus, Gaulanitis Trachonitis, Ba⸗ 
tanaa, Paneas. Dem Auguſrus und feiner Semahlin hinterie Gemn 
Lleinodien und Kleider. 79) - 

Begen Ardelans‘ entſtand lbald nach dem Tore des‘ Serobes: in 
Jernſalem ein Aufftand, bei welchem 3600 Menſchen uminmen. Arche⸗ 
ee reiſte nad) Ron, die Ruben ſchickten zugleich Geſandte dotthin und 

ten, daß er, bevor er noch von —* beſtatigt worden, in bie 
—* Fußtapfen feines Vaters Herodes getreten; fte wünſchten lieber 
unter bie unmittelbare Herrfchaft der Mömer geſtelli zu werben. Darum 
machte Auguſt ven Archelaus wicht zum König, ſondern nur zuue Ethnar⸗ 
chen Aber —— Rumãa "und Samaria; übrigens: ‚betätigte ex den 
Berobes Antipus und Philippus in ihren Cebtheiten. 7!) Archelaus 
ward im zehnten Jahre feines Ethnarchats wiederum von feinen Brü⸗ 
dern und ben Inden bei Auguftns verliagt, und von dieſem nach Vienna 


Um viefe Zeit‘ ſaudt⸗ Augtftus den Quirinus nach Syrien, um 
das Land zu fhägen; mit ihm kam Coponius, welder als Landpfleger 
(BProcuretor) über bie Inben geſetzt war. Gegen die Schägmig em . 
pörte ſich Judas der Baulanit als gegen eine Kuechtung des —* 
Dem Coponius folgte Annins Rufus als Procurator Indäas 
zur Zeit, da Anguſtus ſtarb und Tiber den Threu beftieg 72); Dem 
Rufus folgte Gratus, ter welchem: Jofephus, genaunt: Caiphas, 
Söherpriefter ward; nach Gratus kam Pontius Pilatus, 79. ' 
“  Diefer entrfiftete "dr SZuden, da e bem jungen Geſre entgegen, 
— A 
PR ‚ · 

70) Antig. ‚ XVU, 8, 1. Bgl. "Dett, 9, 22. ec 3,1 und ben Stamm- 
Ar 9 8 X, 1 Ik 
n 2 2 a) Ir 
“ In Kntig.. zYn, 18,5 I XV, 2, 1._Derfeihe Sudas 
"Wird’ Ant., XX heil Tad., Mag 7: B wie ii ber Rpg. Pubas ae 
Bank a genannt. ie ier in ‚Rebe Retenbe Schägung trifft 37 Jahre he 


Etat von fen * ‚97 em —* dag ve fie 
—58 oypoꝙ ie It. Bl hieräber Tohee "Seife 
der eaetar ass ten © 
3) Antiq. Belt ed, 4,9 
12 Antiq., Tv, 3, 2,3 Beil. Jud.. 4: 4, 2 un Die Zeit. Serie 
Herodes Antipas: Tiberias. 
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ein ven ten Lebensjahre Herodes hen 
— am amezehnten Wegicrungsicher : Kihar’g. guten, ‚bez: —— 
Matus gelrengigt, und wenige: Hein vorhar hab Hewodeß * 
hannes den Täufer hinrichten. Die Evangelien umfa ſien die dabz⸗a a 
Ehtiſtus auf Erder Dandelte⸗ —— Bee aan Ge— 
kit, wem Ynfeng: der Michangel der Welts,.,ii. SR ua um sehund, 
+ ılldany. Kung: erwähnt: ae Dahme, den Fk sei 
oacınon Heredes :Antipas a. die jer hobe ferne. Fras / eige: * —8 
araliſchen hrigs Aretas perſiohen / und hic PINLAN) 
Aüren, geheirashet;, fegs oben mist, Hahırdahenuze. Rom, Anhaa 
Borwrärje gemacht: Heryvat nähe, „Feb Iehamıah, * Bann 
übten, einen guten iann le IHREN. zur: Zigend aringote ah 
ihnen befahl; gavecht gegeneinanbet, Frasmmm: gegen Okt, anıc lchenn 
She Bash «Oma man Dakar. pirhen, Sean 
weifort,. risge 
nad Machärus gefandt und dort hinrichten laſſen. Als Uretaı, Be 
Mer Arabet, dem Yatinedufhlugs far; ᷣy vile oben dies {Beine 
Stwaſe Mou⸗s für Diele Sinrihtung an N, sm 205: — 
©, ‚Uxbens: den -eileub: hat. Bolayhas olgende, wenig, 
Wotit⸗, Um jene: Beit (neo Milgtus). Iahie; —— en. ——— 
wenn man / äh aadero einen: Dar: menwen-Rauf. . Deyn 'st Fewichtete 
nmmıberbure Thaien iundewar ‚ein: Lehner ſolcher⸗ woſche hie Mehrheit 
mit reader: · auchnahmen⸗ piole Zuden nnd. ach dieis Heiden 1498. Fx.:.0 
ſich. Diefer: warı ber Gheiftwa: Me ihn Pilapah eh die —— 
even Vornchaiſten pas: KRtrau⸗e verdommt batta, häxten Annupd) bie 
nicht auf ihn zu lieben, welde ihn früher geliebt. Denn er erſchien 
ihnen am dritten Tose wieder bei, © wie göttlihe Propheten dieſes 
email I 171177 piano 
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So endete der ehebrecheriſche Mörder ves Ihannes unð ber- Berfhottet 
bes Herrn; feine Tetrarchie: Galilda und Berka, erhielt Agrippa ebenfalls 
Bald nachher zeigte 59 Caligula, das Haupt des Reichs, wahn⸗ 
ſonig Er fandte dem Petronius, welcher Praäfes von Syrien war, 
ben Befehl: feine Bildſäule im Tempel von Feruſalem aufzuſtellen. 
Juden erflärten, daß fie das auf feinen all Leiden: würden; aus Ber. 
imeflung befeten fe das Land nit Huf Apriipas Bikte nahm 
Saligula den Befehl zurück, bald nachher warb er ermorbel.®) - — 
Agrippa, zu der Zeit in Rom, keiftete. dem von den Soldaten er 
wählten Kaifer Claudius bei feiner Thronbefteigung wichtige Dienfie 
und erhielt zum Dank Judaa und Samaria, ſodaß er jeht über das 
ent ar regierte, welches fein Großvater Herodes der Große be 
een. u 1 
“Um diefe Zeit entftanden Händel zwiſchen Inden und Griechen in 
Alerandrien. Auf des Agrippa Fürfprahe entfhieb- Claudius für Die 
erftern und gab eim Edict zum beften aller Inden im Reiche, welche 
unter Caligula foviel hatten leiden 'müffen. Sie ,‚follten ihre vüler⸗ 
lichen Sitten ungeſtört bewahren; dagegen aber felbft jo viel Deenfchen- 
Yiebe gisen, bie Religion anderer Boͤlker wicht zu verachten“. 9) - 
grippa war, wie fein Großvater, ein Freund großer Bauten. 
Er og bie dritte mächtige Mauer um Vernfalen, in Berytus baute er 
ein ter. ee 
Im dritten Kegierungejahre ging er nach Cüferea und: gab bott 
prächtige Schaufpiele zu Ehren des Claudius, denen et, praͤchtig ih 
—* gekleidet, betwohnte. Da nannten {fm Schmeichler, fo erzahlt 
Zoſephus, Gott, und ſprachen; ſei uns gnäbig; wenn wir dich bdicher 
als einen Menſchen verehrt haben, fo wollen wir dich fortait als ein 
höheres Weſen preifen. Der König wies dieſe gottloſe Schmeichelei 
nicht zurück; alsbald überfielen ihn heftige Eingeweideſchmerzen. ',; 
ſprach er, „ich euer Gott muß jetzt ſterben, ich, den ihr unſterblich nann⸗ 
tet.” Nach fünftägigen ſchrecklichen Qualen gab er den Geiſt auf. °*) 
+ " Das: war berfelbe: Herodes Agrippa J. weicher den Jakobus, Bo- 
nis Bruder, mit dem Schwerte hinrichten und ben Petius ins Ge- 
angniß werfen ließ, aus welchen‘ ihn ein Engel befreite. Es ift der⸗ 
felbe, von weldem bie Apoftelgefhichte mit Joſephus übereinſtimmend 
rzchlt, wie er in Cäfarien- das Eönigliche. Kleid” angethan, zum Bo 
geredet, worauf das Volk ihm zugerufen: „Das if Gottes Stimme u 
IR en on . 


* und Ier 





L. 32. Bierfürſt in Galiläa: Luc. 3, 1. Chriſtus vor’ Herdhes: Luc. 99, 
— 2 nl. Ein chriſtlicher Tehrer Manapen wa — er⸗ 
30 n. 0 0 . a" j 
A En Antin., XVII, 8 Tac., Hist., V, 9. Um biefelbe Zeit" wurb 
50000 Inden durch Syrer und Griechen in Seleucia ermordet, Antiq, XVE, 9. 
, a „ XIX, 3—5. Auch Ablla des Lyſanlas erhielt Agrippa, unb am 

anon Beſizunge. .. ee in 
83) Antig., XIX, 5, 2, 3. Doch vertrieb Claudius fpäter bie Juden Arig 
om (Ups. 18, 2, Dio Casa.‘ LX, 6).. Sueton. Cladd., p: 25: „‚Judaeas 

polsere Chresto assidue tumultuantes, Roma expulit. “ ea 

84) Antiq,, MIR, 8 πν ανν 
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nicht eines Menſchen.“ Alſobald f ihn, heißt e8, der Engel bes 
Herrn, daß er bie Ehre nicht Gott gab, und warb gefreflen von bey 
Würmern und gab den Geiſt uf.) 72329 
| Agrippa IL, ver Sohn des Herodes Agrippa I, war beim Tone 
feines Vaters erft 17 Sabre alt... Wegen feiner Jugend gab Kaifer 
Claudius ihm nicht das Reich, fondern fegte ven Cuſpius Fabdug 
zum Landpfleger über Judäq— ex biefem ſtand Theudas auf ®9), 
ab fi für einen Propheten. aus und verſprach feinem Anhange, das 
Baffer des Jordan zu theilen,. daß fie. durchzögen. Des Fadus Sol, 
baten fingen und töbteten fu. — — —— . 
Unterm Landpfleger Cumanus Famen. bei einen Yufftande in 
Ierufalem 20000 Juden um, Ein zweiter Aufftand ver Juden ward 
durch einen römischen Soldaten veranlagt, welder bie mofaifchen Geſetze 
zerriß °7); viele Galiläer blieben in einem Streit mit Samaritanerũ, 
deren Partei Cumanus nahm. 89) a 
Rad) Cumanus fandte Claudius ven Felir als Procurator nad 
Sudäa, benfelben,. zu welchem der Apoftel Paulus nad Cäſarien gebradt 
und bei welchem er von den Juden verklagt wurde. Zu ihm und feiner 
Gemahlin Drufila revete Paulus von der Keuſchheit und dem zuyfünfti- 
gen Gericht, welche Predigt er nicht. anhören mochte. Vergebens erwar: 
tete der habſüchtige Mann: Paulus würde ſich loskaufen; um den Juden 
fih gefällig. zu exweifen, ließ er den Apoftel gefangen, ald er dem fol: _ 
genden Procurator Feftus. Platz machte. 99). . nn 
Tacitus 0) fagt: Antonius Selig hat durch Oranfamleiten ımb Lufte 
aller Art bei knechtiſcher Gefinnuug königliche Willkür geübt; efephus 
berichtet Entiprechendes von. demfelben. Felix war ein Bruder des Pal- 
las, eines Günftlings des Kaiferd Claudius, und heirathete ehebrecheriſch 
Die Drufilla, die Schwefter Agrippa's DI. und Tochter Hexodes Agrippe’s 1. 
Im Jahre 54 u. Chr. flarb Kaiſer Claudius, und Nero folgte 
ihm. Bon Claudius erhielt Agrippa II, Die Tetrarchie des Philippug, 


4 r 


von Nero: Tiberins, Tarichen und Julias. 90%) 


Ro: 





— — — — 


—I ner iR: | 
. 86) Antig., XX,.5, 1. Joſephus nennt ihn yons avip. Der, Apg. 5, 36, 
von Gamaliel erwähnte Thenbas muß ein früherer Aufrährer dieſes Namens 
fein, da Gamaliel's Rebe gegen das Ende ber Regierung Tiberii gehalten 
wurbe, des Theubas bed Sofchhus aber erft unter der Regierung bes Claudiud 
aufftand. -  Eufehiun Se epcl., U, 14}: jedoch die Stelle bea Setenhuf 
an, und hält befien Theudas und ben der Apoftelgefchichte für ein und biefelbe 
Berfon. Näheres hierüber in den Aum. zum citirten Kapitel des Enſebius, 
I, 123 fg. ber Ausgabe von Heinichen, ſawie im Anm. zu Joſephus (Ant., 
XX. Er } bei Savercamp. Um diefelbe Zeit geihah es, daß Igates, König 
on Abiabene, zuin Judenthum übertrat; er und feine Mutter Helena wurt 
ei Jeruſalem begzaben. Antig.,.XX, 2—4. Euseb., Hist. ecel. I, 
ieron, Epitaph. Paulae, p. 697. - ., .. N, u 


.. I. — 9, dr & EN Lg | | 3 
88) Antig., XX, 6. Cumanus ward. deshalb non Glaudins erilirt. 
89) Apg. 23, 24 und 25. nt en Bu 


90) Hist., V, 9. Ä 
90°) Antiq., XX, 8, 4. ; a 5.97 
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Albinus war, erſchien er dennoch gut im Vergleich zu Geſſius. Jener 
trieb bie Ungerechtigkeiten mindeſtens heimlich, dieſer aber u uns 
verhohl⸗ Mr beraubte auf alle sel F t etwa ve 
ange ‚Städte, und Erz “ Patien. w. 

wur, bafj: ex. burch einen Ku = er ie Sn he: 
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ſech in zwei ſeindliche Heere eins ber. Juden, das audere Di 
Tags morbete man, die Nächte brachte man in. Todes 

Schthopoliten brachten heimtüdifch 13000 Juden um, —— * 
ihnen vorher gegen Juden Beiſtand geleiſtet; in Aslalon, Ptolemais 
Hippos und andern Orten wurden ebenfalls bie —8* ermordet, 50000 
in Werandrien duch die dortigen Griechen 102), 10000 in Damascud, 
VMun brach Ceſtius, ber- Praͤſes Syriens, mit einem großen Heere 
gegen. die Iuben auf, yerftörte. Zabulon in Galiläe und Joppen, Sep; 
phoris ergab fi) ihm. Ueber Cäfaren,, Antipatris, Lydda, das er herz 
brannte, und Bethoren marſchirte ex bis Gabao, 50 Stadien nn 
Jeruſalem gelegen, 10%) Bei Bethoron. brachte ihm Simon, des ige 
ras Sohn aus Geraſa, eine Schlappe bei; einen Friedensvermittler, ben 
König Agrippa an die Inden fchidte, ermorbeten biefe, . Darauf rüdte 
Ceſtius nah Skopus, fieben Stabien von Jeruſalem, drang am vierten 
Tage in Bezetha hinein, das er anzündete, und belagerte bie obere 
Stadt und Königsburg. Da hätte er ganz. Jerufelem nein können, 
beſonders weil bie friedliebenden Einmohner. in ihm ihren Retter —* 
Aber ein gemiſſer Tyrannius Priſens, von Geſſius beſtochen, weißen 
die Fortfegung des Feiens wilnfchte, fol den Ceſtius abgehalten haben, 
ſodaß dieſer aus der Stadt zurück auf Bethoron marſchirte wo er 
im Engpafſſe von den Juden umzingelt und angegriffen, mit Mühe ent- 
lam. Yünftaufend Römer blieben, die. Juden verfolgten bis Antipatris 
und exbeuteten viel Kriegsgeräth. 104 

Nun. wuchs den Aufrührern der — ns Sie | übe Ceſius ver⸗ 
blendete fie. Das ganze Land ward, zu B g gegen bie Rö⸗ 
wer, umter verſchiedene Anführer vertheilt. Fr —ãâãſY Is 
ſephus erhielt den Oberbefehl über Baliläg, befeftigte Dort viele Orte 
uud ſammelte ein Heer von 100000 Rekruten, melde er beſtens auf 
römiſche Weiſe einübte. 10°) 

In Jeruſalem beſſerte mon bie Mauern aus, verfertigte Waffen 
die Jungern übten, ſich ein, Aber die Gemäßigten und 
grauerten tief über ‚den herannahenden Untergang des * 2 

Ceſtius hatte Geſandte an den Nero. geſandt 207) Fo aa, 
Befpafian zum Feldherrn gegen bie Juden ernannte, 108), 
ſchitte von Antiochien ans, Ptolemais und Sepphoris ergaben Fri * 
Sen Sohn Titus führte ihm aus Aegypten Truppen zu; nun betrug 
fein ganzes Heer 60000 Mann. Mit biefen wanbte fi Veſp 
"gegen Galilän, gahm Gadara und verhrannte es 109), fpäter Iptapat 


— 





* — 


„u. 149), Bell. An Me Hr rd; AD, Er Ä 

103) Ibid., I, 19, 

104) Ibid., I, 19. " Cepiup € un Sri ——— raris roch sc 

saepius adversa excepere.“ Tacit., 

105) Bell Jud., U, 20, 4-7. \ , 
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weiches ver Geſchichtſchreiber Jofephus mit ausdauerudem Muthe ver⸗ 
thedigte. Hier blieben 40000 Mann, 1200 wurden gefangen. 119) 
: - Unter : den Gefaugenen war ber Geſchichtſchreiber —— ſelbſt. 
Gr erzählt. von ſich, daß er in ver Nacht, bevor er ſich gefangen gab, 
— und, als Prieſter und vom Prieſtergeſchlecht ſtammend, bie 
tung des Traumes verfianden. Darauf habe er gebetet: da es Gott 
gefalle,. das Indenvolk niederzudrücken, alles Glück aber fi: zu ven 
Mümern ‚gewendet., habe, fo, wolle er, dazu beftimmt, Künftiges zu 
weiffagen, willig als Diener Gottes, nicht ‚aber als: Berrkther zu den 
Wöuiern übergehen. 131) Zu Veſpaſiau geführt, verlangte er von diefem 
eine: geheime Unterredung, welche ihm. zugeſtanden ward; nur: Titae 
und zwei Freuude bes Veſpaſian waren zugegen. Du wilt. mich zu 
Reno Ihiden, fagte Loſephus. Werben die, welche dem Nero bis auf 
dich folgen, regieren, bis ich anlonıme? Du wirst Kaiſer fein, oeipa» 
fon, und Imperator, du und biefer bein Sohn. Binde mid fefler und 
bewahre mich auf... Über du wirft: nicht ‚blos mein Herr ſein, fonbern 
Herr des Meers und des’ feſten Landes und des ganzen Menjchenger 
ſchlechts. Ich (aber verdiene engern Gewahrſam "zur Todesſtrafe, wofern 
ich verwegen gegen Gott gelogen. 112) 

Veſpafian behielt ven Joſephus ats Öefangenen bet fich und ‚gab 
ihn ebiennoll: vie Freiheit, fobaln er vom foriichen Heere zum: Kaifer 
exflärt war.i8) Joſephus blieb fortan ‚bei Titus als Zeuge der Be 
ſtörung Serufalems. 

Beſpaſian eroberte nun allmählich. daB ganze Juda Di. Ein 
wohner von Joppen flohen vor den Römern auf ihre Schiffe, ein 
Sturm entſtand, und 4000 follen durch Schiffbruch umgekvmmen fein. 14%) 
Ziberias ergab fid, Tarichea warb genommen. Biele Taricheer flüchten 
ven. ih at Fahrzenge; die Römer machten Flöße und beſiegten die 
Yuhen: auf dem See Genezareth. Joſephus erzählt; 6200. Taricheer 
ſeien in Gefechten umgekommen, 1200 “tere. hatte. Veſpaſian außerdem 
hanriden laſſen, 6000 jüngere dem Nero geſaundt, um ven Iſthuus zu 
—— 30400 verkauft, noch andere habe er dem König. . 
116) Weiterhin :exoberten bie Römer be. befeftigten: Tabor, 

das De Gamala am öftlichen Ufer des Sees Genczareth, Giſchala in 
Galilaa 129), u. ſ. w. Aus Giſchala flüchteie Johannes Levi; ei 
heilloſer Mann, nach Zeruſalem, wo Elend und Ruchlofigkeit täglich 
ꝓmahm. Judiſche Ranberbanden ‚hatten fi it ber. Stadt feſtgeſetzt, 
man: nannte fie: Selten, u plänberten, mordeten und. ' Aeibeimn einen 
lan , olmendg 
— — De Fe 

110), Ball. Jod Hit, 3, 3-80, Prupran Ze EEE 

111) Did., IH, 8, 8. 

112) Speton. (Vesp...6) bezeugt biefe Weiffagung bes Joſephus. „Et unus 
ex nobilibus captivis Josephus, cum conjiceretur. in vinonla, constantissime 
asssyeravit, fore ut ab, eodem hrevi, volvenotur, verumk a jan ‚ bapaeatare.“ 


:£318) Bell. Jud., :IV, 10,1. - A 
114) Ibid., II, 9, 8. la nen, un u. 

2145) Ibid., :IIL, 10. ll Yan De 1 
16 Ibid., IV, 1, 8-10 und 2, 23... ..... Er 
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unwiſfetnen Menſchen unter Spott und Gelichter «os Hohen pritfter can 
Gegen fie trat Ananus, der ältefte Hoheptieſter, aufs durch feine Bückte 
angefeuert, griff das Voll die Zeloten au, trieb fie in den Tempel und 
umzingelte. fie. Ananus ſchickte den heuchleriſchen Bihanmes, num mit 
ben Zeloten zu unterhandeln; viefer aber belog fie, indem er: ſagto 
Ananus wolle Jeruſalem den Römern übergeben. Daranf Yin. id 
Ele azar, das ſchon früher genannte Haupt ber .Zeioten, bie Idumer 
zu Hülfe, welche alsbald 2000 ſtark wor Jeruſalem amlamen, aber vos 
Ananus nicht eitgelaflen wurden. Im einer Sturmuucht unter, Gewetter 
und. Ernbeben durchſägten nun Die im Tempel eingeichloffentü Helvten 
ehört.wie. Riegel der Tempelthüren, erſchlugen Das. ſiesbewachende 
Volk, ſodatz der Tempel in Blut ſchwamm, und zffneten Den: Ibu⸗ 
mäern die Those der Stadt. Ananus ward ermordet. Es wlöfih jetzt 
bie legte Hoffnung Jeruſalems; bie profanirte Stabt, ſagt Ioſephus, war 
dem Untergange beftiimmt, burd Flammen wollte Goit bie heiligen Stätten 
reinigen laffen. Die nadten Leichen der Hoheupriefter wurden von Hunden 
gefreſſen; Zeloten und. Idumüer mordeten 12000 Edle in Jeruſalem. 
ı .. Zum Schein riefen dieſe Aufrührer 70 Richter zufammen, um den 
Zaharias, Baruch's Sohn, als einen, der es mit ven. Römern Halte, 
zu verurtbeilen, in Wahrheit aber, meil Zaharins die Bogheit hafte 
unb deich war. Als bie: Hichter ihn für unſchuldig erkennen mußten, fe 
tödſeten zwei Zeloten ven Zacharias mitten im Tempel, bie Hide ab 
jagte man mit Schwertftreihen auseinander. 17) . . mma 
x, Zener Simon ans Geraſa, welcher den Teftins .bei: Bethoron 
ſchlagen, verheerte mit einer großen Räuberbande Idumäa und. Süd⸗ 
nibäa, Mit dieſer Bande legte er ſich vor Jerufalem, me’ ie Zeloten 
unter Johannes von Giſchala raubten, Münner und Weiber’ zum Scherz 
mordeten, ja biejenigen ermordeten, welche ſich umterfingen, vie Beiden 
zu. begraben, und, um die Ruchloſigkeit voll: zu machen, in Weiberliel: 
dern, :gefalkt. und geſchminkt alle Art unnatürlicher Wolluft trieben. Sy 
entfeigläc. war e8 in ‚ber unglädlichen. Stadt, Da Die Einwohner d de⸗ 
Simon Zund. feine Rauber zur Errettung hineinrieſen. 116). 
Die Römer hatten jetzt ganz Jubäe,. mit Ausnahnie dreler 
und Berufalems, inne.Veſpaſian wollte «8; abwarten, daß die Juden 
ſich hier untereinander aufrieben; Gott, ſagte er, -fei’ein beſſerer A 
führer als er, ba. er ihhm Die: Juden ohne: Urbeit Abergebe. 419) . Br 
u .&i war aber nicht beſtimmt, Jeruſalem zu. ecubern: Nero ward 
amgebracht (88: Chr.), Gallen: ud Otho folgten auf Bayer: Zeit; 
dann Bitellius (69 n. Ehr.). Gegen biefen ftand das ſyriſche Heer auf 
und erflärte den Veſpaſian zum Kaifer, welcher darauf den Titus von 
Aegypten nah Judäa fanbte 120), währene er jelhfiimadh: omagiog 
m — 232 .Tı 0.7 
2117) Bell. "Jud.; — A: ari x 88, 
BE Pte am u per ume, 
——— IV .6l ea ahm⸗ Santer Weru adare (Bei, ‚Ja 
IV, 7, 3), Geraſa (ibid., IV, 9, 1), Hebron (äbid.y .IV,.9 9. ©rae 


Gefechte am Sordan, wo 15000 Zuben blieben. Bet F 
120) Bell. Jud., Iv, 11, 5. Titus marſchirte zuerſto bon. Bela “über 
Gaza und Ioppen nach Caſarea. nk MC. 2,12. Lil (05 
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210g Berifahenperfitlan tote Zelste⸗ —— ‚Bor —— 
im Aufruhr, ſagt Joſephus wie: wiſde Beſtien⸗ in Erm g aubern 
Fraßer⸗ ſich Felbft auffreffenn. Eſeazer, neidiſch auf bie Machtudes Jo⸗ 
hanes Hm Gifchala, Mhatteven Tempel inne feine Waffen 377 as 
ben Thüren im Ungefihte des Allerheiligften ‘des: :Bnhnutien: Platte Ing 

in: dan: VBothallen des TeanyEl& und Jan. bean Abflillen / des Bergs; Simon 
hatte Dig obere Sta ndstinensüheil. ber unter 'befetzt. 322), 90 
vom: Tempebihereb durch Sbeazayaugegriffen, beſchoß wiederum dieſen 
au: Wurfminſchinen,“ virle Dpferude wurden durch fein: Geſchoß am 
Altar getoͤdtet. Hatte Zohrnnes: vor Eleazar Ruhe, fo griff er; abwärſt 
bel: Simdir alt, plundertte ſo weit ar. vordrauge bie: Ounuſer md ver⸗ 
brannite fier AEWden vas that Simon/ als thütken beide. wen. Rõöõmern rin 
Vieränbe arbeiten wollen zi befonder$'nernichteten und perhraunten: Sb 


‚ formel, Sehbiämmittel, als fir: mehrere. Dohre ansgereicht ‚hätten; he 


ſpater die ‚enffegliche :Hungersmeth ::bei: ‚den -Belagerumg:. eütſtand. 


Tag und Racht währte das Befcrei der Kämpfenden, der Dammer bet 
Tranerndem 


bein sn @hrife: und Weiber winfhten bie Romer als Befreier 

heabel. MM 17: 2 7EA 
Mun vide, Titus: wit Aeemmben. ‚Sklferuppen: aub iniſchen Legis⸗ 
——*— unfer vieſen war die zwölfte, welche, unter Ceſtins :gefchlagen; 
nach: Rache: bärfitte, undoſjene zehate hie in Eüſar's Aviegen: ine, grohe 
MoBle/'jpieite. rt). : Mm, ljanen marſchirte, er Inard Sanıpeitis.: and) 
Seht Saub, ‚80; Stadien von: Derkkfaleın:.: Bon Sabbath ae. we 
eognsfciote exi eruſalentʒ⸗ꝰ die Miden⸗i welche: einem Musfalk: genen ihn 
erachten ‚i Schnitten ih on. ſeinen Meuten ab; umb mer’ mi durch vin 
WBunberrächleg' eu. fich var: ARP): Tahs Dimanf:lagerte :er: ſieben Etadien 
nördlich von Jeruſalem, bei einem Drtk, welcher Slopus (Minute) Hirt; 
weil mais von du bie Statt und. vie Hexrrlichlert des Tempels überblickt. 
Die zHhnte Legion Ihhig am Melberge: Bas Bager auf, worfie. Dow: den 
Aufrichrern, avelche ſich⸗ mun endlichugegen die Ramer vereinigten, mit 
fo. unbefchreiblecher Wuthangegriffen und geworfen würde, ba mar die 
Tupfefeit. Bea. igan Hülfe serien: Bits: fie nettes, weicher die Onran 
über das KRdreri tin, ie Stadtir zurücktrieb 2 mn: root : edt 
„Die: imigfeittipen. Yhrlihere : ar: jedech mem. nom Augen Dar] 
a Eleazar am Ofterfefte denen, welche anbeten wollten, die Tempel⸗ 


thüren öffnete, e Sohannes eine Anzahl feiner Leute mit verſte 
öfteh” 528— * 5— ein — de —* ee 
wle unter dem opfern 2 Agrhtaten So ſeste ih Snpanun 
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den Beſitz des Tempels; er und Simon waren fortan «bie beibem Baupt- 
anführen während ber ganzem Belagerung. 120 LTR 
Titus lagerte mm einen Theil feiner Truppen an ber Korpmeht- 
ade der Stabt, dem —— Pſephinos gegenüber, linen weiten Aen 
am Therme Hippitus. Fer) 
.In Jeruſalem hatte Simon 16000 Mann, ante "weldjen -5000 
Soumäer; Johanmnes 8400 Mann, unter. biefen. 2400 629 Eleazar, mel 
cher fi ihm ‚untexworfen. : Den Tempel und einen bedentenden Raum 
zings: um den Tempel, auch das Thal Kidren hatte Johannes inne, 
Simon. die obere und untere Stadt, and. die Duelle. Silbah. 12) - . 
1 m funfgehnten Tage brangen bie Römer durch die Vreiche, weiche 
ihre Mauerbrecher in der erſten Mauer gemacht; die Zuden zogen ſich 
Site die zweite Mauer zurücd. 120) —* dieſe brachen/ die Romer 
fünf Tage ſpäter 100) ein, wurden aber, nach einem nerzweifellen Kampfe 
in engen Straßen, voor ben Yuben wieder binausgeinorfen; vier Tage 
fpäter drangen fie aber ven neuem ein und behaupteten ſich. 
»,.:: Run richtete Titus feinen Angriff vornehmlich gegen bie. Antonia 
und den Tempel, melde von Johannes vertheidigt wurden. Um Stadt 
und Tempel zu erhalten, fandte er vorher ben Joſephus . ala: ;Anter- 
handler an“nie Anfrührer: Diefer ermahnte bie Zuden, fi zu: ergeben, 
be: die Römer offenbar durch Gott. die Herrſchaft des Erdkreifes inne⸗ 
hqütten; ergäben ſie fih richt, fo würden Hunger und römiſche: Heeres⸗ 
macht fie gemeinſam beywingen. Aber bie Zuden werjpottete ven Sofephus 
unb fehoflen won den Mauern nad; ihm. Vergebens erinnente er ſie, 
daß ihre Vorfahren inicht ſowol vurch Waffen, ſondern durch Gottes 
Beiſtand geſiegt, auf welchenſie aber, naqhdenn ſte die gottloheſten Greuel 
verübt, nicht rechnen könnten. 122) 
68 wuchs jet die entfetzlichſte Oungersneih und⸗ mit ihr die. wahn- 
finnige Wuth ber. Aufrähret. Sie drangen in bie. verfchloffenen Hänſer 
tmb peinigten die Bewohner, am zu erfahren, wo fie etwa Achmsinittel 
werftedt hätten. Wie ber Hunger ſtieg, fo wich alle Bitbe; Bäter und 
Mutter riſſen den Kindern, diefe ben: Aeltern die Speiſe vom: Munde 
weg; ba war feine Scheu vor bem. grauenHaupt, keine Barmherzig⸗ 
tet. amt juugen Binden. In der Berguneifläng wahten es. siele, "außer 


SR 2 — 7 hf, Da ‚ 23 


126) Beil. Jud., v.3, 1. Ebenfo Tacit.. m "Bist... V, ’49, „Max: "Johannen, 
„120 ‘per speciem sacrificandi, qui Eleazarum mshunique ejüs "Obtruncaremt, 
Ünnplo pi otiter. "Ita in’duas factiones divitas' discessit. © - ' 

127) Bell. Jud., V, 3, 5. Borber wurden unborfihtige Aömer von ben 
Inden geichlagen. Titng’ Umfagerung Jeruſalems flimmt eb’s 
von Bouillon ganz überein. Die Franken — 1 —— © er an 
Work ‚längs ber Nord⸗ -mub der Stadt bie 
—— beſetzten ſte, wegen ber: "Anefäike — ame —— — 

— Dal. Kaumers ‚Soßenfunfen, 1,208, ne weſſen ion on * 


ſalem, und Willermus — S. ae tR jo gr 2 
128) Bel. Iud.,-V; 6:1. Bet. fermerer: Eryöötung: der, Belnge bier 

gegebene Beichreibung Serufaleme zur Zeit biefer Belagerung vum. gi 
129) Bell. Jud., V, 7, 2. bis "a 
130) Ibid., V, 8, 1, 2. r / wabg: 
181) Ibid., 5, 9. \ 3 c vr Fr 1 vi 
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halb det Monein:siöf den⸗ Feldern Lebenomittel zu ſuchen; die meriſten 

nen ihnen fielen aber den :Nömern in die Huͤnde. Dieſ⸗ lieh Titus im 

Asageſicht der auf den Miauern. befindlichen Yuden kreuzigen, mei 

500 unb darüber an .emem Tage, ſodaß es zuletzt an Holz unb 

—— den Fragen yebrad el me: Angeficht der Gekreuzigten ig 
atha. 

Die Möwer warfen. jebt Bär. ‚befonters gegen bie Bug. Mutoria 
anf; als dieſe nach 17 Tagen wellendet waren, wurden ſie von den 
SImben amit verzweiſelder Kühnheit zerftrt Asrz Nım Fig Titus, mm 
Jeruſalem gemiffer auszubungern, in unbegreiflicher Scmelligleit. ent 
Mauer ringa ıtin duſſelbe ziehen. 1) .. Dadurch nahm audy bie Hungers- 
‚neth: fürchterlich za, die Stadt füllte ſich mit Leichen, welche man nicht 
alle zu. begraben im Stande war; man warf ſie, um des peſtilenzial 
ſchen Geſtanks willen, von der Mauer in⸗die Schluchten hinunter. 

Bei ‚ber: wachſenden Grauſamkeit des Hungere und der Aufrührer 
— doch: eine: Menge Juden zu den Romern. Biele Kalb Bei; 

bungerte ftacben, :;da fie. mit Heißgier aßen, andere traf ein Härter 
Scidfal. Syriſche Soldaten betrafen einen Iuben ; welcher: in feinem 
‚Roth Gold ſuchte/ das er, un.ed: zu fichern,. vodichiudt:hatte. Schnell 
‚verbreitete fich, hierdurch das Öerlicht im Heere: bie jübifchen Weberläns 
fer ‚hätten: Gold im Magen; in eingr einzigen Nacht wurde 2000. I 
den: durch Syrer, und Araber der. Bauch aufgeſchnitten; vergebens ‚Drofite 
Titus, dies aufn hürteſte Br beſtrafen. Gott, ſagt Zoſephre hatte dus 
ganze Boll: ‚serbammt, umb and ‚bie Toege der Rettung wurden: ihm 
zum DBeiverben. 128), 

‚Die Römer: Batten neue Wake gegen: bie Burg Antonio‘ ‚aufgeführt, 
Die Yüumei:h Kaya mußten fie..90. Stadien weit herholen, fo ganz abge 
holzt war "Die. Umgegenb von Zernſalem. Nauch vielen blatigen 
erſtürntien ſie die. Burg, und die Zuden zogen ſich in ben Tempel zus 
züdı 130) . Gegen diefen wanbten ſich nun .die-Welagexer.: Vorher fandte 
‚Zitus aber den Yofepkud-nochimels an Johannes nen Gifchhle:-und 
ließ ihm Sagen: er :fele den heiligen Tempel nicht entheiligen und deſſen 
Zerſtörung herbeiführen. Johannes oben ſchmühte den Iojephus nnd 
fügte hinzu: Jeruſalems Untergang ſei nicht zu befürchten, es ſei Gil 
te8 Eadt.“ Wornuf Fofeghus. erwiderte: wie er wol auf’ Gottes Hülfe 
Feen? — der aufs alle Meile. frevelhaft den Oottecrienſt w> 
Hört | 
r, „ılleber;iben Eempeihärn ſtellte Iohannek‘ das: Worfgeſchoß auf, fo 
neh der envel einer: mit t Lachen ‚ungebenen Gefanz si 188) . Lita⸗ 
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m) Bell. Jud., V, 10 und 11, 1 (Maik, 27, 2 25). „Titus verus 
necis Christi vindex.“ Cotor. ., p. 820. 


RB) BR Ver: mini ni nern 

Hl es sh nr en en m Hrg 
135) Ibid., V, 18, 4. 0, na 
136) Ibid., VI, 1. F 2 2x 3. Bar 


137) Ibid., VI, 2, 1. 
138) Matth. 24, 15: Wenn ihr nun a ehem idee "ben ben. Den. er 
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wiudte fh nochmals zu Dohannes net: ſeinen VGenuffen:Ich nein, 
nieß er ihmt durchẽ Iofephüß. jagen, meime; väterlichen Gbiterio uud:den 
Bott: zum Zeugen, welcher einſi den Tempel deſchutzte jert aber mei- 
daſſen hat wvaß!⸗ ichr veuch micht »gwinge;den Tenpel za cutweihen: 
söllt ihr ein anderes Schluchtſeld wühlen,, jo hal: kein: Romer:: nike 
Seiligtbum weder betreten noch ſchänden. Ich werde denMem pel 
gegen’. enern Willen erkaiten.APJ: Obhanues meinte fiel: nicht 
ww Wohlwollon, ſondern aus Wurde: äußerẽ ſich Titus jo; usk, bibfer 
sanfte ::ulfo wider feine Willen⸗ nen. Krieg von "Amen: begiameınıcuhb 
den Tewpel angreifen. . N mia 2 JRÄNT.L, 
"Büros gefihah in Jentfeglic, Fiktigee.'cäekfiier Badhtaigrif nssn 
goeifelpaften Erfolge,; danun nmihten: fie Wülle um den Temnpel, betten 
abchweftitihe ‚Galle.. verbraunse, : piter: „bie ' etliche und. mit, Abe; viele 
Römer) dann ıdie.noröftlihesht0):: 55 2.5 0° een, VA nen 
, Mittlerweile: wuchs bie entfeptiche, Sangevonvth in gSeruſalem, eine 
ahl Mans uin. Wie iolle Gunde Kärnten bier Aufrichrer in die Häli- 
ſer; man aß Schuhe, Mürtel;n das Deder an ven Schildetn. Eine: ru⸗ 
erhört grauſenhafte That geſchah⸗ ni Weib; Marie; mit Nase, ans 
Bathezob jenſeit des ordan, ſchlachtet ihren Sohn⸗ huadet! ihn uni m» 
ehrt äh ıfo: zus. Hülfte Durch: ben⸗Geruch "ungelodt ‚biringen: Auj⸗ 
silhra is Haus drogen: fie zu: töbtenzsmchn fie aichb ſogleich bie 
Sipeile ergeben Dar: deckt fie, bie::Blefte, aan u antun: fapt zu 
zen Erſchrodenen: eht: doch, e8 fb'mein: Sohn ur meine ihats: wit, 
habe auch ‚bank. gegefleny ſeid nicht weichtichern ht: eine Friu⸗ micht 
Barmhergiger als eine Mutter. Jene gingen voll Eutſetzen fock, um 
die :greisliche That ward in der ganzen Stadu and.Bakn uiid den Rö- 
mein kund. Tites rief Gott zum Beugehtanf, van an ſolchem Frevel 
unfchilkig ſei aund gebe wierscheit den Frieden imgeboten Habe: Beil 
Die tömifchen Mawerkvecher fliehen face Zuge maufgörldg;: uber 
vergeblich ‚gegen ‚bir. Fuudameniender öflliden: · Teumelhalle⸗/ mit 
dicher Muhe machten die Rönter⸗binige Steige der inßern M 
dectung· unter. beit: nördlichen: Thorruilos.no Darum ſtürmtes uſie anf 
Sturmleitern und zůndeten die Hallen anz Tag und Mack währe ber 
DBiemb. ut “ N TEN HEREIN mn cr 26, My: 13965 
—— einen Eriegerath unh: beriech Th: ur. fh N ranpa 
—— folkenı- Einige Tagteni iin; Den bie Juden witrden wick 
Frieden halten, folange ber Tempel ftände, an welchem' ſte einen Ber- 
anigungspiit; hätten: ı Audere ueintent: wver · Tempa life: veͤrſchont 
merben, toenn die Huden dich. ads; demfelben zuwlczögen, vwicht aber, falls 
fie fi im demfelben wie in einer Feſtung vertheibigten. Titus aber 
fagte: auch im legtern Valle wolle er des Tempels ſchonen; es Te n 
ha TE Ir O1 ’ bet ie (cul 
DEE .g .vuiud ‚zeittir Pain) >19 
w davon gefagt iſt burch ben Pro Dünier ter. Ride SR. 
= Stätte 8 —*X Mich auf bie —* Se —— an 
8 . 





Dan. 9, 36. 27. TV ..bial | 
189) Bell. Jud., VI, 2, 4. Y IV ..bol.rcd 
140) Ibid., 6, 2, 5, 6, 9; 8, 1,2. Le U ZEN RN 
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eigener: Schaden, wenn ſie ihn zerſicn: wind⸗ er erhalten; To 
iebe: er eine! Zierde des Reichs. 9) — 
3 „Uber Gott hatte den Tempel laͤugft zum Feuer. herbemmt·, ſagt 
oſephus. Bei einem ‚neuen Gefecht drangen bie Rumer bis aw denfel- 
ben hinauf. Da nahm ein römiſcher Soldat einen Feuerbrand:von. ben 
hrennenben. Hallen, ftteg anf die Schultern eines andern und. warf ben 
Brand: ogne.halige Schen, "wie vom Ba Baunonifchen Macht getrieben, 
durch das: gelbene Tempelfenſter. Als bie Flamme ausbrach, erhäben 
bie Juden ein ungeheneres Geſchrei und Tiefen zur Vertheidigung zufam- 
nen... Sobald Titus es erfuhr, eilte er hin, um den: Brande Einhalt 
‚alle Anführer folgten ihm. Uber vergebens befahl er zu lö⸗ 
—* voller Wuth ſtürmten Die Legionen hinzu, fie hörten die Sefehle 
nicht und wollten fie nicht hören. Aufrührer und waffenlofe Zube wur- 
* Be brennenden Tempel ermordet, vom. deſſen Stufen das Blut 
j | 
: Zitus ‚ding am in” Zur brennende Gebäude hitlein. Da er. ſah, 
nf ‚bie Flamme erſt die kußern Theile ergriffen⸗ hoffte er Das Dunere 
noch retten zu können. Er forderte die Soldaten zum Löfchen auf; 
em Centurio befahl: er ſelbſt, die Ungehorfamen mit Schlägen zu nö- 
em. "Alles war vergebens. Zorn, Haß gegen die Juden; Kriegs⸗ 
wuth, Raubfucht iüberwältigten allen Gehorſam. Ein Soldat, welcher 
Sem Titus m: den brennenden Vorbau gefolgt war, Hatte unbemerkt 
mer. unter die Angeln der mach innen führenden Thuren angebracht. 
Vlöglid; brach die Flamme im Innerſten aus, Titus. mußte ſich zurüd- 


stehen, und. nan Bing ‚bet Tempel wider feinen Willen in deuer 


Ok aber das heilige Gebäude brannte; ſo hatte Mitleid und Barm⸗ 
islet ein Ende; Kinder, Gräfe, Prieſter und Bolk wurden ermordet, 
viel ob ſie umGnade baten oder fich vertheidigten. Der ganze 
ichen broeckte Tempelhügel ſtand in Flammen, Blut ſtrömte hinab. 
—— der Römer, eben! des Aufrührer, die von Feuer und 
Schwertern umdingelt waren, Jammergeſchrei Ddes Volks vermiſchte für 
ses. entſetzlichſte mit dem Gepraffel der Flammen. Unſagliche aufge 
Körufte Tempelſchatze verbiaunten, die umgebenden: Hallen zündeten Die 
Römer an. Auf eine dieſer Hallen batten fidy an 6000. Weiber und 
Amber geflüchtet: Ein Migenprophet. weifſagte: Gott. befegle ihren, auf 
vie Höhr bes Temyeld:zu.fteigen, dort würden :fie: Zeichen der Errettung 
ſchanen? betrogen durch den Propheten, blieben ne ‚uf bex baennen den 
Hehe, und alle kamen um  .° 5 
21 Buf: ber Brandſtütte des Tempels Segrüßten bie ehmifchen Spftä- 
sen ‚ei Zitne uls Ampevator Swifche Prieger, welihe ſich auf ‚eine 
di 1 , —— SE Zur ur Bu ro. vu j ent 
tr J i, ** F lt CÜo8 
12) ‚Bel. Fig, nk, Ara. — Monte 
143) Ibid., VI, 4, 5—8. Nach Sofepbus rannte biefer zweite Tempel an 
bemielben Monat und Tage ab wie ber erfte. Bon Erbauung des Salomo⸗ 
niſchen Tempels bis zur Zerftörung bes zweiten rechnet: Joſephus .1180 Sabre. 
Aa: Erbau bed Fuseiten: Biemapcls. Ci: Joektene: Bnhre: bee une) bie gut 
Zerflörung DeReiben jeien es 639 Ian: X.  : 2 ai pur... £ 
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Tenwelnnauer geftäcytet: hattn,. ſtiegen am €, ORIR | 
getrieben, herunter und baten den Titus um ——— Gnadenzeit 
fei vorüber, antwortete diefer; der Tempel ſei hin, um deſſen willen er 
fie verfchont :haben würde, jet gezieme es ihnen, als. Brieflern, mit 
dem Tempel zu Grunde zu gehen; darauf befahl er fie hinzurichten. 
Simon und Johannes, die Hänpter der Aufrührer, verlangten nun 
‚eine Unterredung mit. Titus. Dieſer verſptach: ihnen und’ ihrer: Schar 
das Leben A :fchenten, wofern fie‘ die Waffen wegwürfen und' ſich er- 
gaben. Anfrihrer aber antworteten: fie hätten geſchworen, ſich 
nit den Kamen zn ergeben, und verlangten, mit Weibern und Kindern 
durch die römiſche Einſchließungsmaner hindurchgelaſſen zu werden, mu 
in; die Wäfte zu ziehen, und den Römern die Stabt zu überlaſſen. De 
auf: fie. Titus erzürnt durch einen Herold :befanmi machen: ‚er werde 
deinen verfhonen; den Soldaten aber befahl er, die Stadt. zu plänbern 
und anzıgnben. Das geihah: der Brand ergriff das Rathhaus, das 
Archiv, Akra, Ophla, alles bis hinab zur Quelle Silsah. Die Auf 
xührer zogen fi im die obere Stabt part 249), welche Titus nun an- 
griff. .. Kaum waren nach 18 Tagen die Belagerungswälle aufgeworfen, 
bie Mauer unb einige Thürme durch das Sturnizeug etwas beichäpigt, 
fo. ergriff plbtzlich vie Aufrührer, als wären. fie: von Gott geſchlagen, 
blinde Furcht und Zagen. Bon chren feſten Thurmen 1288), die. allen 
Maſchinen widerſtauden hätten und nie durch Gewalt, nur durch Aus 
hungern genommen werben Ionmten, fliegen fie ‚non ſelbſt hinab. Sie 
flüchteten fi im das Thal unter. ber Duelle Siloah, verfuchten: werge- 
bens hier die römiſche Einſchließungsmauer zu durchbrechen, worauf fie 
fi vereinzelt in unterirdiſche Gänge verſteckten. Die Römer aber; froh 
über die leichte Eroberung, pflangten ihre Feldzeichen auf den Thürmen 
anf und begannen min in ben engen Straßen der obern Stabt zu rau» 
ben und zu morden. Biele Häufer fanden fi mit Leichen Berhungerter 
ganz angefüllt; bis zum Abend währte das Morden, Nachts brannte es. 
Als. Titus nun in die obere Stadt kam, betrachtete er bie 

‚and: ungehenern Quadern aufs aufs: ‚forgfäftigfte: gebauten Türme. 
Mit Golles Hulfe, ſprach er, haben mir den Krieg geführt, Gott hat 
Die Iuden aus dieſen Bollwerken herausgetrieben, deun was vermöchten 
Menfchenhände und Mafchinen gegen ſolche Ihürme? 
:. ‚Dis: Solbaten’ waren’ des Morvens müde, eine Menge Juden wir 
moch übrig. . Bon biefen wurden .alle hingerichtet, weldhe zu ber Auf 
cührereotte gehört, jüngere von schöner Leibesgeftalt für den —— 
aufbewahrt. Die über 17 Jahre alten ann man mie Agyptiſch 
Bergwerke, viele wurden in ‚bie Provinzen zerſtreut, viele zum —* 
torenkumpf: unter fich und mit wilden Thieren aufgefpart! : Bei ben 
Kampfipielen, welhe Titus zu Cäfaren Paläftinn gab, bfieben allein 
2500 Juden. Die unter 17 Iahre alten wurden öffentlich verkauft. 
Während man ‚fie jo vertheilte, ftarben noch 12000 vor Hunger. | 


"144 Bei. Jud.; VI, 6 mb 7. u 


146} Bier: bie rei: gewaitigen Tharme⸗ Shit, —2 wi marami 
Eiche bie Beſchreibung bes alten Ierufalem, - ut 
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- Die Gätrinte: aller gefangenen Juden gittt Iofephwe zu 27000 an, 
ie der ganzen Belagerung kamen 1,100000: aut; ſchon in’ bier 
erſten Beit der Belagerung waren. durch‘. ein einziges ‘ Thor: 115000 
Leihen hinauagetragen worden. 14%) - Zum Ofterfeier war bis umgehen 
Menfigenmenge in Zeruſalem aus ganz: Zudaa zufunınengefirämt, varum, 
ſagt Joſephus, war das ganze. Bolk wie u einen‘ Kerler eingeiätefien, 
ber Krieg hatte die menfchennelle: Stadt: umzingelt. 

Heber ‘2000. Leichen fand man udch Am den anterienfihen Gängen; 
auch den Johannes, welther ſich jetzt ven Rbmern ergab. Wie Johan⸗ 
nes war Simon‘ unter der Erde; ern hatte Steinmetzen und vebensmittel 
mitgenommen nad wollie fich einen ſichern Ausgangnbahnen. "Aber bald 
gingen ihm die Lebenqmittel aus; va zug er einen weißen Leibrock imb 
purpurnes ‚Oberfleis- an,: mad: wie eint Erſcheinung flieg er ‚auf: der 
Branpflätte des. Tempels heruus ward nun gefangen und nit 
nes. und: 700 andern Juben von ben ‚Ran in Keuten für ben Deüunph 
aufbewahrt. a) 3: © 

Es war ‚für bie rdmifchen Solbalen AR Sernfahem nichts mehr 
rauben noch zu morden; da. befahl ihnen Titus, dis ganze Studt up 
ben Zempel von: GErund aus zuo zerſtören/ nur bie Thürme Bippiles, 
Phaſaelus und Martumme follten: ale Denkmale den Machkommen .Ue- 
richten: wie feſt die Stadt war, welche römiſche Tapfetkeit eroberte 
Die Soldaten machten alles fo ‘der Erde gleich, daß man Hätte glauben 
follen, es habe da nie 'eine' Gesschnte Stadt geitanden, M) = ie." 

Titus feierte in Mom int ſeinem Vater Beſpaſtauus ehem beide 
tigen Triumph über! India. In dieſem wurden Johannes und Simos 
unfgeführt; Simon warb‘; vor dem’: Dankopfer hingerichtet. > Asch ·die 
heiligen Zeurpelgefäße, die goldenen veuchter, Tische und Becher wursen 
zur Schau Er zuletzt auch das Geſetz ber. Juden. Dir ‚See 
wurben im Friedensdtempel anfbernahtt, welchen Veſpaſiau bauen. I 
das Geſetz aber und ber purpurne Vorhang des‘ Babemateis"im® 
Des Kaiſers 249), -; en , 

— Eirn foldes finſteres Ende nahm die hellige Siabi Pi © wel: ‚der 
ſchöne Glanz: Gottes: anbrach, der Ort, welchen der Herr. erwahlt harkle, 
af fein Me daſelbft mehnen:folle, amd welchen febbſt· ein heibnlfcher 
Romer Die bei weite bern hutene Stade vor ganyen Orient⸗ nei: un 
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146) Bell. Jud., VL, 8, 9; V, 18, 6; VII 8, 1. — 600000. Beiden Meiner 
feien zu ben Thoren hinausgeworfen worden, berichteten. jüdiſche Ueber täufer 
dar —* ern. Taditus (Fist V, 13) gibt die Fahl deolin deruſalem be 
ten Juden überhaupt zu 600000 an. Die Belagerung ——— re © 
—S unb eek ‚ber Hli Sepiemiet. - Am 10. ‚Mi ig" en der 
m 3 Rech 1 TIRe s j a 
en) Beil, Jud.,; vn, 2, way zent int yr- ag mare 
148) Bell. Jud. Yu, 1,1. Wenn' die San ſoluganzder Erbe ei 
macht, tafirt warde wie Later man duch jeßt: Sänfer mb Skraßen nein 
wollen‘, bie: vor der Zerſtbrung Jeruſalems exiſtixrten Ray: Tafl- unzerſtöcbace 
Enbfrnctionen aub der Siantie übe überlebten. bie Zerfid rung. Vie dolorosa? " 
149) Bell. Jud., VII, 5, 3—7. lt alsnp 


. 160) Pin. ; Hist. — , 18Tacitus (Histi, V, 2) begiunut ‚bie Geſchichte 
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. Gren Untengange gingen; wien , berichtet Wille Zei- 
hen vonan Die maͤchtige öſtliche cheume- des: Tempel, weche 
aber wit Miähe. durch 20 Menſchen geſchloſſen Murde, offnede Ti, 
ara felbſt um bie Ta Sonne. ber Racht.: An IE Rfingfnacht: wol: 
kam die Priefter ein Gencu hd bonn ‚eine: Stimme, ‚wie. bie Glimuse‘ eiutr 
gaben WMenge, gehört haben, welche tief: wir yanllaı von 
gewiſſer Jeſus Sohn: des, Anauns, ein gameinen Baueremann, 

dbem 4* Sahre vor Ausbruch bet Kriegs, da eruſabem noch Frieden 
hatte und Neberfluß an alleri, ıgamı. Laubhlittenfeſt! Platzlich fing: er am 
Keim Zerpel zu rufen: eine Stimme vem ‚Morgen: eine Slimme vom 
Abend, eine Stinumne non den vier Winden, eine: Stimme gegane 
zmjaben sub gegen ben Tempel, eine "Stimme. gegen Biäntiganee ‚und 
Brätte, eine —— das ganzer Volk. Sontieß Tr Erg ump 
Nacht durch alle Gaſſen Jeruſaluns. ‚Ungebehene lachen den: Unglucke 
prapheten: ‚fefbaehnme und ıgeifeht. .- Dime ſich zu: eutihußeigen;:: ohne 
um Schonung zu bitten, fuhr er fort zu rufen. Set ı wpırabeiirer 
sor. Dden xrömiſcheu Senypfleger Albirss gebracht, bis iufdie Knochen 
gegeiſelt; er bet nicht und vergoß leine Thrãane;foadern mi. weinender 
auriger Stinmie rief ex. während er: geſchlagen Wnrde: Wehe, wehr 
Heruſalem!“ Auf Albin's Fragen: wer: und woher Er fei, warum er 
ſo ufe? antwortete er nichts; ber Landpfleger eniließ ‚ihn ‚als: zuhen 
Biahnfinuigen, Bis zum Ansbruch des Krietze ſorach serianit niemand, 
nichts ließ er hören als d Weber Serafnlem! ;: Er: Al keinen, 
der ihn schlug, .wankte keinem; der abi zu eſſen gab; (weht Serufalem! 
war valles,/ was er tief, vornehnilich ar .hohenwWeitenii Sonrief ex. fier 
bar Inte und fünf. Monate, ohne müde under beifen pt. merdenhis 
zu. Vegim Den: Belagetrung eruſalens. Da: risk er anf der Mauer 
mit- lauter Stimme „Wehe, wehe der Stang, dem Tempel; dem-Bplfeif' 
Zuletza rief er: Wehe uch. mir!“ und in dem | blide tödtete 
er, tin: Stein aus römiſchem Wurfgeihäg.:; DEE re OU FEED 2 u Fe 

Zu diefen und andern Borzeihen fügt Joſephus Hoch: —* 
„Was die Zuden am meiſten zum Kriege: aufgeveist "hatte; was war 
eine zweidentige in ihren heiligen Bikchenn: enthaltene ng EB 
werde um dieſe Zeit eines: ans ihrem Landeden Erdkreis behertſchen, Dies 
bezogen. fie auf ſich, unb;.viele ihrer Weiſen find durch ſolche Auslegung 
getäufcht worden; denn die Weiſſagung deutete auf bie Herrſchaft Veſpa— 
fian’8, der in Yubäa zum Imperator erflärt ward. ‘ 152) 


z RN Mi 7 ER EZ 7 ei 
er Berfiärumg Arrufalems weahtragiſch fox. sed wis amgmezutie mirmen 
Ben wadikuri qumus “ + - Nano! on 


150) Belle Tun. Vi, Biden Die, Besgeiigen meibe nern immer Tacituß 
(Hist,, V, 13): „Evenerant prodigia, quae neque hostiis neque votje;piete 
fas habet gens superstitioni obnoxis, religionibus (advarsa. ...1, Eixpassne' re- 
— ſeluhri foxes at audit: major -h are en. ‚ex@gdere. Maps! ‚ec. Ber⸗ 


icht man hieß <hreigehiun frpi mit Bel. hin HAPE Koh; 

HNergieicht; man unter: anberın: € en * — Kepuel bes; Hiftexien 
ut. —— fo bleiht wol Fein Zweifel, baß “enge Air —— — 
mr e wär. v7 Der Mei Or 


1482) Bel. Au, „VIs os 44. Bnuzife: ‚Zacitag (iv. 8) au her: Deu- 
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ir Wie gar Inbegreiflich find Motte! Gevichte, unðv unckforfchtich feine 
Birgel ;Darı wehren Meſſias uelen: Certſchuft Aber den Grokreisdie 
Propheten verkurdeten, zu wilchem der Vater ſprach: Heft von mie, 
ſo will ich dir die —* zum Erbe geben, und der Welt Ende zum 
Eigenthum '°°), den ſchlagen wie, Auden gug Krenz; 40 Jahre nach die⸗ 
ſer Frevelthat beginnen ſie den Krieg gegen Rom in blinder Erwartung, 
ver geweiffagte Myſſiasn merderſte una Stege ıffüiren,; We? abet dieſe 
Avarung Hit das Strafgericht Gottes über ihre verruchie Eher herbo 
tr Üben Könnte» Bie:-Befchreikung diefes dutſetzlichen Stüsfgerichtä ſeſen 
ohne fteten Rückhlid auf, die Weillagungen des Hern Albex Frafoierg! 
lösen den Delberg herablam ut fesuen: Rüngent, Jahre odie Stabt 
rot. und wrinte über ſie, süäher: Anelshe, alles: af, Erden wergefleud :Bikt 
Assimen: follte.ni,ABertn du es müßten‘, Pprach em .fo würdeſt du sau 
bedenken ‚zu biefer deinen „Belt, Ama zu Deinen: Frieden . bienets :; Mber 
ie fh eſ ar Beinen Augen · verkorgen· VDennxes wird rei: Zeit näßer 
ok. Aonımen, daß deine Feinde werhen min Dich: Anl’ Deinc Fl fmen ı aEit 
Bir. eins Wngenbung.- Thbagan.tt- Längan dem Abhæange · bad Oelbergs, 
wwrlchen· der Gere, :damen: Med; ſpruich, herabzog/ sieh Titus' Einſchloe⸗ 
ßungsmauer, da lagerte die zehnte Legion m: ‚Aa werden did: belagern 
anbi-au allem: Stute ämigften, meh“ werben. bich fehlenfen: std Keinen Stein 
«ul ;dem audern Jafle, bamumbaß. bir nicht: eigant ver ns ‚Zeit: 0 
rinnen du heimgejucht. bift“. 148): go ER ZDTG gr 
or. Minds lbal ihm ein Düntzer deß Tempels Gebäude yeigte, Sonde on 
Sieheſt bar wol. allen biefen ıgrefen Bau? Vicht ein Stein wird * 
dem andern bleiben, der nicht zerbrochen werde. APP) ı-. 6 
ser nyploenn hr: aber- ſehen werdet Rernſalem⸗helagern mit einem Heer, 
de meelet,: daß herbeigekoimen iſt ihre: Berwlftung. - Medann · wer in 
:Yubän iſt, der flche,anfras HBehirge; un: wer mitten⸗darinnen iſt, 
der weiche heraus; und: wer auf. dem Lande iiſt, der louune nicht hinein. 426) 
Den !dası find pie: Fugtl der Ruche, daß erfülles werde alleq, nd ze 
qchricben iſt Wehe aber: bar Schwangern und Büngern, ur denſesbigen 
Datzen; benn es wird ande. Roth: ee Erden fein und ein —— 
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— bey; * und müs ıhegı uden — — —— —** 
—— den Ra Atmen. Anus. | — Ing! erauasio 
Ber ie für —— 3 —— Ko Fi en: —* * Fan 
— —* 5 ferien — lea vie 

—2* —EXXXCC— me 6 —S— — Veen 

3, ——— "Interpietsäi, chesdibreikis? quidesn ;adırybra sautabmengiak, 

Ebenſo Suetonius Veſpafianns, ©. 4: „Percrebuerat Ortento ‚tato, wptwg,.at 

constans opinio: esse in fatis, ut eo tempore Judaea profe ii rerum poti- 

rentur. Id de Imperstore Romano, quantum evenfu postes _patuit,. .prae- 
dictum, Judaei ad se trahentes rebellaverant.“ 


158) Euseb., Hist. eccl., III, 8. u te le 32 Tal 
154) Luc. 19, 37. 4 384 ,ome lb ooıg SID (el 
155) Marc. 1b, 1. MR TUR af wi a 


156) Dem veokhefifeien Befehle des Herrn —— flohen bie: Checiſten 
bei ber Öerennäherung ber Belagerung Ferufäime mach Mellayı vaher Meier 
von ihnen bem Gericht anheimfiel, das ur übel / ie Kım;- re Chrtſtum 
Sirwbifkä IAtene sBusshl, Hist.- —R DE; 57 22) 10 enden Zah 


5 Die Dehhohntr halaͤſtinad feit den Ateſtea Zeiten: ®. 


Sid Beil: :. Une fie werben: füllen vurch des Schwerte "Schärfe, und 
gefangen geführt unter alla Böller, and Jernſalem wird zertrelen wereꝛ 
von ben Geben, bie deß der Yeiben Seh erfüllten. 4 m: Ä 
nt. \ un Il . 
2. 1. duden ung Röiner. 7 5 - 

Zr Der Hof, der Mäiner gegen die Guben trat in eoer Deit fat 
her, ſputer aber. ſiärker und immer‘ flärten hervor. Es war ein Haß 
ganz anberer Art als gegen Karthago, mit: welchem -Ront un bie irdiſqe 
| der Weltlampfte, es war ein. Religionshuß : ::- 

. Here ſtrenge Berwerfung bed — durch Moſes und: bie 
Beopheien pin Abſonderung des onserwählten Volles: Onttes.vow nn 
Heiden and bie Schen: der Yubder,;fldi 57 Kirn wit Tiefe 
zu derumreinigen; hatte die nothwendige Ko ſie "wiebermär dvn 
allen Heiden verabſcheut· wurden. an an —* religiðſen 
Toleramng einen; —— wi vlle wattowalen Religionen . aaa eBteh 
Bolker auftiahne,; Meile fie, man: möchte fagen beim 
ihrem Pantheon dem Bott Leinen Plap einrüumen, welcher leine -anbern 
Beuer neben fich haben will. .- - BE Br 1? 2 207 Da 

Schon &icero: euat bie jübifihe Religion. eine burbara superstitio. 

— Iudaeis“, fagt ‘er, „tamen“ istortim religio sacrerum 'a:uplen- 
dore hujus imperii, gravitate nominis’ nostri; majorum institutis ab- 
'horrekat: nune vero.hoc inagis, qusd'illa gens, 'quid: de‘'ichperio 
mostro seatiret ; ostendit, „arte: quam cars dis immortalihus —*—* 
docuit, — est Veta.* —* tt 

Tut bedenklich: Fndasa dedite a sxtris incerti Dei — E— 

—— 82): „Judaeae gen» contumella. numinum. insignie #. Au⸗ 
— ſpottete offenbar über bie jünkichen Gebräuche, wenn er ſchrieb: 
„ne Judaes quideni, mi Tiberi, :sam .diligenter sabhatis jejuninn 
servat, qumm ego hodie : sarvarı;* 4P®) Baſtimuter tritt Auguſto 
Auſicht hervor, wenn Sutton "berichtet? >Cafum nepotem, quod Judaeamh 
praetervehens apud': Hierosohymam non aupplicasset, 'colaudayif” 
aus dieſer Anſicht ſchenkte der kosmopolitiſche Kaiſer dennoch heilige 

Gefäße in den Tempel Jerufalems. 199) 

Div Caſftus ſagt von ben Juden: fie ſondern fi won allen äbri- 
gen Menſchen ab, wie faſt in der ganzen Lebensweiſe, ſo beſonders ba⸗ 
buch, ‚daß ‚fie feinen bex, übrigen. Götter verchren, "einem gewiſſen Einen 
(Eva ua) aber. eifrig dienen 161) — Hyrkanus und Ariſtobulus, er 
—— zerftelen über das Prieerum. nen Gottes. wer. der ‚Bett 
und ſein mag er EEE 
ans in aan are ehe no man tet: 

157) Zuc. 21, 20—24. Fe ey a LE BE Pas 

158) Cic. pro Flacco, p. 28. bot bon RL, 

158°) Hist. 3 Bist. Nat, XII, 9, 90. | Eee an va 

58) Sustom: Aug. ;. pr Hi: ; De BEP ze 22° 
400): Joseph. Bell: he; 48, Bruns: nt 
1.163) Die ' Gase; INK VIE, 10: RT een 1 

162) Zperdpov Seoü (86 Tie Kortiäl;de- do Dioden: KRUSE... 


Die Biergohntt Pabſtinth feikiienn üftchhen Beiem et 80T 


—— fpottet” Qunenal (über die -Suben Ao ©... 5 mut 
mincn.' Quidam sertiti .metuentem sabbata paſrem, ae hüte, 
Nil praeter mubös'‚et- euelt: numen. adorant,ı: ... iu. 0. : 


&.0i». 'Necidistere petant 'humana :carıne smillaımn , KIrZ FRE 
Qua pater abstinuit; mox et praeputia ponant: "an ' hu 5 

“ ' Romanas: Antenn oliti conkeinnere:Ieges ». m 25 
J Jeden ediscunt‘ eb. —— metuuns: jun; Du er J 
Dradidit sarcann: quodemque voelamine. Mopes. mi 
= „Non momtrare vias. eadam niki:.saera: <olentä:. 
Quæaesitium ad fontem: aolos deducere‘ verpoe:. : — 
BSed ater in :oanea; sul :neptima; qunetcei ſait Mae un 
', ‚Ignave,.e6 partem: vitse won! altigjt allam: :: © * :-1 2: % 


m ihärfften tritt aber der Gegeuſatz zwiſchen Iabentfeim mb 

Dei Taeitus hervor, und ber’ aus vieſer Quelle entſpringende 

€ Haß ves Romers gegen den Duden. Es utsgen bier Ru einige 
Ayatafteriifche Stellen Stehen: al dan 

„Moyses, quo sibi in posterum gentem firmaret, nova til 

contrariosque ceteris mortalibus indidit. Profana illie omnia, quae 


apad., nab ‚satraz.: rurium. Konoesan: ;apyid illas, ı quae,.npbin . incestä; 
Effgiem aMimalis, quo mansfraute errorem aitimgue depulerant, pe- 
H 


netrali sacravere: caeso äriete, velüt in contumeliam Hammonig.“ 144) 


31; Hi ilme;; quaquotmpie imdebti, ıahtiqguitate ‚defenduntur.. Ce- 


tan; imtituta ‚ninistra: Söhdiipravitate valuete. Nasa  pessiihus: quißs 


due, apretis religidmibus;patriia,: tributo et stipgs iMac gerebaut3 undb 
auctse Judasorum: res... Ft. quia apud ipaos ſides obstitiätea, miseri> 
ebnia In ‚projppkn, sed. adwerens oranesi,alioshontäle pdium), sdiparati 
epalis , .dissreti ‚cubilibua,::projeetigsims as, libidinems:gens, alienarııa 
amguhitp: ‚ahstinent; änten Mn nikül inlieitum;. ‚inenpitidere, genitakik 
izistitnere ,ı ti;Jivarsitate, noschatun: ' Trensgresei :in morem .sorum 
idem ssürpaait: ı.nen quidguais prime Ikabumstur;,:  zinalst: “conbeımmexe 
Dioos}- Exuere. Batrieung. namenten, Iiberux, “Fratnen; swiliarhablere. 468) S; 
2,17 Naskla Siimularra, mebibts; sılle, rnedunk, Lömpdis, sinn. Non; ren 
gihus haeo/ adulatio, not Useearikus:kiuior;:.: Bed, : quiassacendates 
eorum tibia tympanisque concinebant, hedera vinciebantur, vitisque 
aurea templo reperta, Liberum Patrem coli, domitorem Orientis, 
quidam -arbitzafi ;sunk, ;nPgHeguum eongrugnzikus ãnstimtia. AQwippe 
Diber ‚festos läetosque ritus poꝛvit — "mon absurtlus -särdi< 

us ta0) i . u an Debramie du > vs atit 
5 „Po *5 Mucdedonᷣs Frächorüeri. ———— ügmire süper- 


slitiopem ‚gt. mores, Graecorum daxe, ‚aduixus,'gag minus leterrimam 
genkem im: — mutaret, Perthorum belle ‚prpbibitue est.“ 167% an 
Er R man J It a Ton autonom 
EpRuE EI EEE ER ne Wi. ii m ei 1 2 un 246 Bu 






7 Bat, SV, —— gli gu —S ra a6. ‚üb "Hörde 
* 8 ib I ‚3, TO: — 
164) a Va" M MAT NIS .N usinie - in 9 ode 

anb6b) Ib, BD. 5.7 Tour. nf 8 ,TIE Ei. ol ® 


C166). Thid. pe. . oo. u rer want nn 
167): Bu.i.2uu ui HE onen Nelıe 128 


SB Birne rercheeme 


Dom Kaifer Mare’ Aurelſer Alt Wink Miuicspiinurdt® „Tlle 
cum Palaestinam pertrasgiret; Asgyptam pergene, foetentaums$Shdaeorum 

et tumultuantium. suee: taudie: ‚pesleitus,  deiduter: dieitur ieXclamıasse: 
O Marcomanni! o Quihdi! 01 Sarmatael. tandemy vobis'alis#deteriores 
inveni.* 168) : yayı.o; situ ne an zu RL IR BUS 

Diefen Stellen gegenüber tet: paslıgamyo: Alte:Teſtaclent durch 
unbedingte Verwerfinug une: Berabiigenung —— @ötenbienner 
Bei fo Ichroffene Gegenfatz tar: innerſten Geſinnumg der Jubeh und Rö- 
mer, welder überull im Leben im ſchroffſten Degenfag: nes Gottesdienſtes 
und aller Sitten und Gebruuche eisertsat; nnıfte ar Krisz zwischen 
beiden Völlern it: grimmigem,. suverjühnlichen 1: Haſßy ngeflihrt werden. 
Das Iehrt die Zerftörkieg Beinfalems, das der bald folgenve Bertilgungs 
Tiefen, DERTIAB«,.. dt iv an rl MAN TEN 
Aben Witten, tee ‚ben. Al Hen.finfern. — ueln ckẽ MR 
acxfiarfte in Riller, friahliebenver Denmth Chriſti Kicchegoe he mai gie 
cher Liebe die einander baflenben duden an Heiden Inch Wodant 
aufnahm. ii .Peisersil an  tblsi oT ul Die ou. 2 -Jol/ . 


vr * hide ih — ibiti „it arten PTUNEL layer, To) 


G: Palaͤftina on Der „Bertöreng, Senufilene, Dura —— 
.. a share itrıfle yet — it pi A gar u th uf 
‚dh nat. Kläulet „Die Hi —* er gegen rege Zeit et lade 
33 Dan Serben —— esvberten: vie Xbner Rörker ikloch bie 
en, — Balkftata: war int: nuierjocht: 


rtö.n: Fra —— ganz — Empuͤruug eben Ar 
Anfuͤhrung eines gewiſſen Androas ausbrach und ſich na Aegypten aus 
breitete. :. "Sie morbiten. Kimei und: Griechen auf: das ginmfanıte, Durch⸗ 
Füngten-fle; »befehanierten: fl dit ie Blaue hind zogen Ihe Gimte:chi 
Se’ Tolle: He: ins iyrennils1220000,| in Wegupten ur Ghpern 240000 
uuıgehracht Gaben, ‚big. rajau den Aufruhr durch den Marie“ Turbo 
vampfee, made; umälige Busen ulinlemen; 19: Auchlvin East urice 

* uses trend νιν artr ine 79 idit 0:15.03 
Treb ‚An cars] mel] amagrr olgamsı zrıua 





+.468))Amzmı Macäll. ; XL, a 00 Se ee Ans prachen uhr 
— aefemtlichest, folgescing Uxtheil. —— — 
Bl 


u: 


& zum beften der Welt und Menfchheit nach und m ler —— 


Be ARE ce A ae ein Om 


mir’anfitine WAR 
und —— der Rutaidits Sage rung EN egritzuumner Derdrag 
feit 1800 Jahren feufzt. Nie wird ihm - an fonımen. Rur dann if 
er für —— vorhanden, wenn unter Re If kein Spur der Ertnn ea 


ſeiſche Geſer ie 
—A — — — iche Ki Ära ———— Das 
Urtbeit fällt Röhr (ſ. deſſen Paläſtina, &. 249, fünfte Be). sei (köl 
169) Dio Cass., LXVIU, 32.. Euseb., Hist. eccl., IV, X Euftbüls ösefnt 
ben Yudenanführer Lucuas, Div Caffins: Andreas, Rach Orafing (HIN), Atkirb 
die Cyrenaika dadurch fo menfchenleer, daß Habrian Coloniſten Hinfankte Ti 


Vie Mehofmin Saktfituf PiklBnrnäfteften dein 608 


Moſopotannen Ih Anfftinei. MA): Mei uben enteie: 
teten eher ee Ste an Aripen jeder aber 2; Sabre" ulie 





fiir. Heibgifihen —— — ——— Aaußerſte dievh 
a umd Blend Reßenbeh:! kailor en) 54 
Um: Bus: gahr 180u. Ciuıbefeäte Raten: Hadtrian Pillifigei) 

&i Reigerte den Ingrimm · der Iuden.igwent ev / aie Beſchnedaug verbea 
wub:;in. ıgerufalene, das eruwieder aicfzubanen· begünu umb.:chit einef 
Mauer mimgab eine Col eiulegten aoclch enmeiſt aus türen Bets 
ranen beſtand. King irachsfernedlbrekhe immens Saht 182)“ brach: bie 
eutjetzlach ſte Judenrebrllion mı8; «Der: Unfühter war Berrcodibe, d. i 
des Sterns, fo genannt mit Bezug auf Bileaus Weiſſagung: Es wird 
ein Stern uw Sakob aufgrheu (4 Moeſ. 24; 175.109: MabbirAfihe 
te: Bareochba fer: ver.Meffiad;, iunfür'geit. er Heim. Volle: =... 1) 
Buerftıwerändläffigten; ‚sie Mönmpr: den Huffinsb, nlsıer aber weitch 
unb:anehe anm itch · guiff· und· faſt · das ganze: Reich im-Beibegung: per 
zu #699),- fe ıfanbto: Hadrian · ſeinen vorzüglichſten Feidherra : den Gm 
lius Geverus "PBeldkine..i Ditfer vernued · vffene Feid ſclachten uch 

rieb ker. eine. einzel anf: Der letzte Oxtji.den. wie Nomer ercher⸗ 
ches Viucbnd anrichteten, tar bie: Wehe 
Becher: RA ——— Feſten⸗ Ya: namhafter Qttezerſtürt 
580089. .Iuben fielen · durcho Schwert, Bnzählige Aamen ncnſerdenu durch 
Hungen; Krantheit und · Feunt st; wngahlige /urben. werfäuft; im Ten 
rebinthenhain bei Hebroun Taufe . am; vier ·Kuden Hz neinen Robin 
Gerfie AP) i, Iubän:wäth gem iWäftez den Abrig bleibenden Queen ver 
bot amen‘hei Tobedſtrafe in Sernjabem 130. wohnst; gegen‘ eine bebeutenbe 
Abgabe;:bätftenäfte jplger "vie: Bitabt, jebaih: un uanımidene s Sefininten 
Kageirim: Dahre / mbefuchen amd: tust tum. PP) rs io emete ii 


















3,nSDee chibäe Brig unten 
— E13; Deobr.z 8081 
—— dan mia Ba 


RP uni. 





a fein hen 
—e— 232 
l. -IN,:& Rach Rune 
tullian waren bie Juden zelbſt mis Palſßina verbaunt por⸗ei, palabaui 

— 
—— et stbmuimsih man ‚einıflend Hosas, cirititin, ıqmetil 
redimnnt. Videsssib "die, fo: Beinanke; set sdiruse sJarusakebı; 
venire populum lugubrem, conflugfe #erkäpimsickieegriet es seuck pöhhis 





«08 BiniBnkeinie Yakkinat ſeit den / teſten Bellen ae 


Dahre- —— — —— air ber yeordkte: ct. * Gocten 

—— beſſen erſter bie Zerſäbeung detuſalems war, 10) 
Im folgenden Hahre 136 -feierte‘ Hadrian fein zwan Regie⸗ 
—* (rieemnalia)). :. Den, wahrſcheinlich vor er —— 

zung begumenen Wiederaufhan Demufaleıs ließ er: nun —— nf 

nannte die Stadt Aelia Capitolina 17):1,Melia:.nach feinem Namen, 
Capitclite nad: dem Tenwel det Jupiter Capualines, ‚weichen er anf 
ber: Stelle des ehemaligen Tempels aufführen, wis;.et, auch feine Wilb- 
bale aufſtellen ließ. gerieth feitbem fo in 
eit, v2 alß;ein Diärtpsr ie — — Se⸗ 


in ben‘ erſten Iarhuniderien. re Genre in Balı- 
Ana waren, begengt Euſebins, indem er von einer Folge der Biſchdſe 
Serufalenes, vom. Anfang: ber dortigen Gemeinde. bis::auf Konſtantin be⸗ 
richtet; außerden auch Bifchäfe: von  Säfanen:: und ıPtolanate nennt. 
Biefe: Ehriften : warden nik ver Threubeſſeigung Konſtantin's des Großen 
wu der Pitzerfahrt feiner faſt achigigtährigen: · Mutker Helena nad Pa⸗ 
fine: (26:3. Chr.) immer mehr! begfuftigt.: Sn Deruſalenn Mary von 
onſtantin 4386 ‚n. Chr): bie; prächiige Kirche des Heiligen GSrabes ge- 
baut, wwiele: an andern heiligen Orten. Zulineus Apoflata. (363 
w. Chr.) jDoch bie: Jupen:.auß Haß gegen hie Chriſten· Er 
erließ ihnen: en Abgaben. win ferbeute fie: duf, „nun. art forgemfveier 
Seele. zu ihrem großen Gott, der: für;Seint Regiernng alles zum Be⸗ 
ſten wenden kBnne, zu —— amd er na beendigtem Perfer- 
kiege:, vie darch Tem Werk wiedernaufgebaute heilige: Stadt. Derefalenr 
mit ihnen · bewohsten.:unb ‚mit ihnen — — pevehren konne. 172) 
Er wollte auch ven Tempel: in ZReruſalum wieder mit igreßen Koſten 


entisque. obeiton;. Sundern enetntoa. 
EBerom in. sap., 1; Scphoniae. ‘Dia Ghri ‚Aırfenthakt Au: Berufglesn 
Mi verboten, Baucochän hadte ſte —— ſis migerten. r 


feiner Empörung theilgunehmen. 

5270) Noch einial e heten A die Juden Inner alſer⸗ —* Met 
wurdig in die vielen faiſchen fie, welche unter ihnen ſpeterhin noch auf 
Barden, einer VIE: Spanien; gehn-im. 12. — * Fraukreich, Mdh⸗ 
ren und Spanien, einer 1660 im einaflen. Sehr 208. 

171) „Deinde eivitatis" (Jerusalem)' usque ad Hlkakmun pringipent ' 
quinguaginta annos mansere ruinae.‘ Hieroni ad Därdan., ep. 129, p. 9 fi 
Spt." Hieron: fi Daniel: €. 9“ Mac ’Wefeling (Ju'- Setocles;-©. 718) 
war ber Name Adlıa bie auf Suffinien üblich; er war's aber wol: Anfang 
8. AVauhrhunderis, da Bebd venerab. de.lodis sah cs] Cap a“ t: „Ab 
&äelie ; a:quo etiam Aeclis nune wooater, inctauratu. ©. /, SI tesa Bio 
0:172) Hieron. in Essium. 2, 6: „Ubi quandam ——— eo religio Dei, 
Wi:äladriaui status !eti Iovis: idelnmucollocatum est“. Und int Comment. in 
Math; 21, 6 jagt derfelbe: Ds Hadmani, equestri atatua, quae in ipso: * 
Bumctprum Hoed usqus in-praesentsen diem statit."; Das —— —— be⸗ 
a um bo das Jahr 388: „Baht -ibi- et Atſtuao duse- Hadwiani.*!” 

::470) Nennder, Mirdhengefdhichte „Al,>B, lo. weinen, . 
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, ber furchtbare Flammenkugeln brachen häufig an ben Fun- 
damenten feinbfelig aus dem Boden hervor; nachdem bie. Arbeiter fo 
einigemal verbrannt waren, getraute fic Feiner mehr Binzu, und die 
Unternehmung ward aufgegeben, da das Element zu hartnädig wiber- 
ſtand. 17%) . 

Zur Zeit des heiligen Hieronymus — er. lebte vom Jahre 384 
bis an feinen Tod im Jahre 420 in Paläſtina — füllte fi das Land 
mit Mönden, und Einfieolern, viele Klöſter wurben geftiftet. Ueberdies 
mehrten fi die Pilgerfahrten nad) den heiligen Orten. 172) Zugleich 
bildeten ſich Hanbelöverbindungen des Heiligen Landes mit Europa, 
unter anderm blühte der Teidige Handel mit Religuien. — Bom 5. bis 
zum 7. Jahrhundert herrfchten die heftigften dogmatifhen Streifigfeiten 
in Paläftina; es entſtanden viele Sekten. Gegen Pelagius wurben im 
Jahre 415 zwei Synoden zu Lydda und zu Feruſalem gehalten; Mo— 
nophyſiten, begänftigt durch Eudocie, Witwe des Kaiſers Theobofiug, 
traten gegen die Ausſprüche des Concils von Chalcebon (451 n. Chr.) 
über bie boppelte Natur Chrifti auf. Später (um 512) befämpfte 
St. Sabas, der Stifter des nad) ihm genannten berühmten Klofters, die 
Monophyſiten ſiegreich unter Kaifer Yuftin I. (618) und dem ſtreng ortho- 
boren Juftinian (527); erſt im Jahre 532 ſtarb er 94 Yahre alt, — 
Hierauf folgten Streitigkeiten über Lehren des Drigenes (um 536 und 
fpäter), welde von St. Saba ausgingen. 1745) 

Bei der Theilung des Römifhen Reihe (395 n. Chr.) fiel Pald- 
flina dem itorgenlänbifchen Kaifertfum zu: Früher waren Antiochia, 
Alexandria und Rom Patriarchate; auf dem Concil von Konftantinopel 
«im Jahre 381) erhielt dieſe Hauptftabt des oſtrömiſchen Reichs das 
vierte Patriarchat, Jeruſalem aber befam das fünfte im Jahre 558, 
zur Zeit des Kaiſers Juſtinian, ebenfalls auf einem Concil:zu Kon⸗ 
ftantinopel. 175) Unter Yerufalem ftanden: Cäfaren maritima, bie 





174) „Ambitiosum quondam apud Hierosolymam templum instaurare ‚surm- 
bus cogitebat immodicis, negotiumgue maturandum Alypio dederat Antio- 
chensi. Qui cum rei fortiter instaret,. juvarefque provinciae rector, me- 
tuendi globi flammarum prope fundamenta erebris adsultibus 
erumpentes, 
cessum: hocque ‚modo, elemento destinatius repellente, 
So erzählt der Heide Ammianus Marcellinus ( ‚1 
Iulian’s größter Lobredner ift. Vgl. Theoboret, IN, 17; 

174) Einen hiſtoriſchen Ueberblid über. die Walfahrten 
blättern, ©. 488 fg.), Ablaf der Pilger (ebendafelbft, ©., 
den auch für — ige ünben (ebendafelöft, S. 502), 
Pilgerfeereife (ebendafelbft, ©. 524). , ; 

174b) Bgt. Robinfon, IL, 218 fg. 
. 175) Will Tyr., p. 1045. Vitriae., p. 1077. 





175*) Bol. im Anfang: „Das Vatriarchat Jeru — 
Palaſtinas in Palsestina prima, secunds, tertis (0 wirb zue 
im Aufange bes 5. Jahrhunderts, fo im. Jahre 409 es in eimem 
Gejege des Codex Theodos. (1. 3 de erog. mil. & „Limitanpi 
militis et possessorum utilitate conspecta, per prim ı et tertiam 
Palsestinam hujuscemodi norma processit.“. Pala ne erwähnt 
der Codex Justinianeus ‚(lib. 1, Tit. 9, L 17) am MT (Reload, 


Raumer, Baläfine. ste Aufl. 26 


Yon ¶ VDie Viwohner paltinus fe den Arten Felkch dr. 
vpolls ih Wallfitne prima; Sehthopolis von Piftitine sbcunde, 
eten von Paläftine tertis, zuletzt Boftra von Arabia (b. i. vom aften 
"Silend) die Metropolen. Außer diefen Metropolen und ber ihnen un- 
tergebenen Geifttiähleit fanden 25 ſelbſtändige Biſchöfe unmittelbar unter 
- em, 1768) — Im Jahre 613 eroberte Kos⸗ 
en und nahm 614 Yerufalem mit Sturm 179); 
tt den Perſern, unzählige Chriften kamen 
Kaifer Heraftins im Jahre 628 die Perfer 
Faden daftir bien. Um diefe Zeit ftanb 
rabern (Sarazenen), und fhon im Jahre 
vom Khalifen Omar, garz Syrien und 
Täftina in den Händen der Muhammedaner, 
ige. Um das Jahr 807 ſchickte Karl der 
Het Harım Alraſchid, welcher daB Heilige 
Kaiſers ftellte, der fpäterhin auch Alnwfen 
voh Kirchen nach Yerufalem ſandte und 

liothek gründete. 17a) 

haft über Syrien im Yahre 969 am bie 
eben die hriftlichen Pilger fehr gedrũckt 177%), 
rt, da die turkmanniſchen Seldſchucken zar 





ter hatte man eine andere politiihe Eintheilung. Unter 

eitern Sinne begtiff man Mefopotamien, Cilicien, Eöfefgrien; barin Autiochia. 
Ya Shen Ebfelyriens: Phoenieis maritima mit Tyrus und Phoenicis liba- 
‚Glos mit Damascns.. Weiter amıfaßte Syrien bvei Palaestinae,. Jerufalem war 
Metropole, bes erſten, Cäſarea maritima bes zweiten, Seythopolis (Ipäter 
„Magareih) bes dritten Palaſtina. Dazu Arabia prima, worin Boflyg; Arabia 
secunda, ivorin Petra deserti Hauptftäbt; ber Fübfichfte Tpeil des gazen Cy- 
vien war Syria Sobal, aud Arabia tertia genannt und Idumaes respiciens 
ad Assyptum. Syrin Sobal ift fnonpm mit dem alten Com, mit dem frü- 
% "Palnestina 'tertja, 'Dfäichät, Geßältte:; feine Hattptftabt hietz And) Shbat, 


Fe bie pouitiſche Eintheilung ſchloß füh bie, [iger Ansüge an — 


"{bnft Mons regälis, Schaubekh. Die Fteifiche Einfheil 1 ſig ur Zeit 

er Krenzzlige grohentheils an dieſe Bote un — Au ice Fe 

Ade an. Unter dem Patriarchen von Jernfalem fanden nämlich die Erzbifchöfe 

- J & maritiina, Schtpopofts (fpäter Napareh) und Petra 

I. Tyr., p. 834; Vitrise., p. 1077, 1119). ° Boftre, die 

‚wird von Vitriaeus nicht als Sitz eines Metropolttans 

ihriften es zu feiner Zeit nicht Kefaßen, Umter dem gegen- 

hatriarchen von Iernjalem ſtehen die Siſchöfe von Karfaryat 

Haestina), Byſan, Battra (Petra), ateih; die Namen 

; az, Hebot Cäfüren Wine iR und ber Wtfehof voh Petra mar 
72 Gulden jährliche Einkünfte hat (Burdharbt, S. 655). , 

en "arufia. Ioft, v, 208. 
. V. Bernhärdi Itfner., p.10. Kraft, ©.'250. 


von Amalft unter den Fatimiten Btänbeke- 
€ Kirche ber Marta und bus neben ber Kirche 
per wiederherzuſtellen. Das Sospital wit 
‚dem Patriarchen von Alerandrien, getwibitiet, 
fügtiger Bewohner Ierujalems angenommen. 
8 der Johanniter ober Hospitafiter. 


Die: Vepohrr halainaß ſeit den Mteßen Zeltenm. MOB 


Herrihaft ‚gelangten und im Iahr 1077 Jeruſalem eroberten. Als 
Würfppecher für bie Pilger ante fi, Peter von Amiens (der Einfieh- 
Je) an ft Uchen IL Uxban’s Rede auf dem Concil von Elermput 
bewirlte, daß ber erfte Kreuzzug unter Anführung Gottfried's von Bouil⸗ 
Jon zu Stande Tom. Dieſer eroberte Jeruſalem am 15. Juli 1099 
und warb ‚König son Serufalem 177), ftorb aber fon im folgenber 
Jahre (1100 n. Chr.). Ihm folgten mehrere chriftlihe Könige von 
gernfalem. 


geſchoſſen, „nicht etwa um der Herrſchaft des Halbmonds, im. Andenlen 


177) Gottfvied weigerte ſich, au dem Orte ſich kröuen nl Taffen, wo ber Herr 
‚bie Br * u — Haumer, Hopenkaufen, I, A ek 
m Mittelalter”. 
Un 08) Vitae, p. 1118. Sanut, p. 191. Entleblicher Bei de Bi, 
‚teit in jener Zeit, Vieriag-, p- 4087 ;und Will. Tyr. 
178) eurer, ‚Sobenpuufe, II, 988. B un ; 
. :ATR) Mbenbafeihk, N: weise B ß . 


Fe PR or. 
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an bie im Jahre 1291 hier vom Sultan el-Afchraf erlittene furchtbare 
Schmad jest endlich im Heiligen Lande ein Ende zu machen, fondern 
mir ftatt eines zwar despotiſchen aber energifhen, mit bem Schwerte 
in der Hand Ruhe und Orpnung fhaffenden Regiments, des Triegeri- 
ſchen Ibrahim⸗Paſcha, die elende ohnmärhtige Herrſchaft der Pforte umb 
damit bie frühere ‚grenzenlofe Anarchie wiederherzuftellen“. 179=) 


D, Kurze Eharatteriftif der Bewohner Paläftinas inneuerer Zeit. 


Paaluäſtina, welches Yahrtaufende hindurch von fo vielen Bölfern 
nacheinander befriegt und erobert wurde, von Joſua bis auf Sultan 
Selim, ja bis auf Bonaparte und Ibrahim-Paſcha in unfern Tagen, 
mußte ebenveshalb ein buntes Gemeng von Bewohnern ber verjcie: 
denften Spraden und Sitten erhalten. Juden, Araber, Griechen, 
Türken, Franken ꝛc. leben hier durcheinander. 199) 

Die allgemeinfte Sprade im Lande ift die arabifche, fte ift ad 
Kirchenſprache der Griechen und griechiſchen Katholiken; das Syrifche ift 
todt, nur die Liturgie der Maroniten und Jakobiten tft ſyriſch; Griechifch 
verftehen wenige Briefter und Mönche; Türkiſch nur türkiſche Sofpaten 
und Glieder ver Regierung; Hebräiſch die Juden. Unter den europät- 
—* Sprachen, welche in Paläſtina geſprochen werben, herrſcht die 
ingua franca, d. i. Italieniſch vor, ſpaniſch ſprechen die Sephardim, 
deutſch Die Aſchkenaͤzim. 190°) i 
So wie der Segen von dem einſt fruchtbaren Lande gewichen iſt, 
ſo ſind auch Regierung, häusliches Leben, Gewerbe und vor allem die 
Religioſität im tiefſten Verfall. — Türken herrſchen, arabiſche Beduinen, 
welche ganz Palaͤſtina durchziehen, find unbeherrſchbar, Juden wid 
Chriſten deſto geplagter und ſteten Plackereien ausgeſetzt. Die Beduinen, 
ſagt Porter 1305, erkennen fein Geſetz an als das Schwert, kein Recht 
als die Fauſt. Freiheitsliebe iſt ihnen angeboren, fie dulden keine Art 
von Aufſicht. Stolz auf ſeine Unabhängigkeit verachtet der Beduine den 
ackerbauenden Araber. Stehlen, niedrige Verſchmitztheit, LRAgen und 
Trügen halten ſie nicht für etwas Ehrloſes, ebenſo wenig ſchämen ſie 
ſich der Mordthaten, die fle begangen. Alle harte Arbeit müſſen ihre 
‚geplagten Weiber verrichten, während die Münner den ganzen Tag ım- 
thätig Hoden und ſchmauchen; fein Zeitwertreib, kein Spiel bringt eme 
Abwechſelung in dies emtönige Xeben. 180%) Die Türken betrachten alle 





179*) Krafit, ©. 257. : 

180) Arbieur (II, 238) tagt: die Untertbanen der arbifhen Emire in Pa— 
läftina find zweierlei Art. „Sie nennen diejenigen Mohren oder Manren, 
melde Muhammedaner, ob fie glei weiß oder höchſtens nur bräunlich find. 
Die andern find Chriſten von allerhand Arten Yon Gebräuchen.“ "Dies zur 
Erklärung, wer unter den bei Eotovicus u. a. fo oft genannten Mohren oder 
Mauren zu verfteben fei. 

1802) Tobler, Denkblätter, ©. 284. 

180®) Porter, II, 15, 9. „Seid ihr alle Diebe?" fragte Borter einen 
Bebuinen. „Ja, alle‘ (yes, all), war die Antwort. u 

180°) Bgl. Irby, ©. 276 fg., befonders 479-486.’ Wenn bie weientlichen 
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Bernohner. dis Ueberwundene, al® Sklaven, dern „Güten und Beben 
ihnen gehören; jebem wird nur der Nießbrauch feines Eigenthums gen 
ſtattet. 12%) ‚Der Paſcha muß dem Suitan einen. beftimmten Trihut 
Kefern: wie er den zufammenbringt, was. er barüber hinaus für ſich ex= 
Ebrigt und erſchindet, das ift feine Sache. Macht er es zu arg, je 
verliert: er den Kopf und der Sultan beerbt ihn. -Damit fi; Fein Paz 
fcha von der. Pforte unabhängig made, läßt ihn der Sultan meiſt nur 
furze Zeit im Amte; darum muß er fein Paſchalil eiligft und kräftigſt 
ausſaugen. An der Spige ver Regierung Paläftinas ſiehen bie. türf- 
ſchen Paſchas von Acre und Damascus, welche auch unaufhörlich wechſeln. 
Wie ‚biste Paſchas, fo find die letzten Scheilhs der unbebentendften Dörfer 
abfolnte Thrannen. 792) Gegen: bie tyranniſche Gewalt ber. Regierenben 
führt bie abgefeimtefte Lift der Negierten beftändig Krieg; ein mehr bes 
moralifirter Zuftand ift faft undenkbar. Strabo's Urtheil über bie Arg« 
ber und ‚Sturäer: „maxoüpyor xcivtec, fie taugen alle nichts“, fällt 
dem, welcher die Levante bereift, oft ein. Der Muhammedanismus 
mildert die Misbräuche ber Regierung fo wenig, daß er vielmehr Duelle 
derfelben ift: Bei ber. Gerechtigteitspflege wirb ber Koran zu Grunde 
gelegt... Der Muhammebaner iſt fehr bevorzugt. Gegen ihn gilt nun 
des Muhammedaners Bengniß, gegen ben Chriften das Zeugniß bes 
Muhammedaners und des Chriften, gegen den Juden das Zeugnig alles 
drei, 128) Der Kadi (Michter) läßt mit ſich über die Entſcheidung han- 
deln wie ein Kaufmann. 19°) - 

Der Bauer hat in Paläftina bei ven fo großen Pladereien ein elendes 
Leben. Freilich führte Selim I. eine mäßige Grundfteuer (Miri) ein, aber 


Charakterzüge der Bebuinen boſe find, fo konimen dennoch Beifpiele von liebens⸗ 
würdiger Gaftfreiheit und treuer Zuverläſſigkeit berfelben vor. Bon ihrem 
Dichten berichtet Porter, IL, 129, und Sergen, IL, 360 fg. Die Bebpinen 
m Hanvan ſchildert Ritter, XV, 990, 9% 
181) Stixht ein trfifper Unterthan, 
Sultan ober feinem Pachter; Kinder müffı 
lieber Geld hat, das man verfteden fann, a 
182) Jowett, ©. 315, — Am 1. April 
von Damascus mit 2— 3009 Soldaten n 
kern. Die Soldaten braden in die Häu 
unb fchleppten ‚fie ins Gefängnig. Die 
weißen bie Griechen. Der Superior ihr: 
nommen, und bamit er Schäge, welde v 
an ben. Füßen sufgefänge unb erhielt in t 
Stöden von 40 Dann, bie einander ablöf 
Händen faßte, um Iräftiger zu jchlagen. 
ſchlagenen Füßen, ohne Kopfbebedung. unt 
men, liegen, bis man erlaubte, ihn ins A 
Die nar⸗Paſcha ließ feinem: ungeheuer re 
Er ge-ansftechen, die Naſe abichueiben; ı 
. 69. 
182%) Schulg, S. 35. . . 
188) Bolnep, II, 290, 292. Freilich, fagt Volney, ſtößt man unter vielen 
Tauſenden auch: auf Beilpiele von Weisheit und Billigteit,. fie find_aber eben 
— Ai weil.fie angeführt werben, ſehr jelten. Doch lobi er bie Simpligität 
ber iz. ae 
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Me Pafchus forbern weit mehr vom Bauer, of zwei Drittel dev Ernie; 
turliſche Soldaten un Beduinen plündern ihn, mit ber Wlinte in Der 
Sand’ muß er fen, das Geerntete in Höhlen veriieden. Aus Bew 
zweiflung vertaffen oft alle Bewohner ihr Dorf, um eine andere Ges 
mat. zu ſuchen. 19) Daher kommt es 3. B., daß man in bem höchſt 
fruchtbaren Hauran weder Obfkbiume noch Gemüſegärien findet; ſollen 
wir für Freinde fan? fagte em dortiger Bauer zu Burckhardt. Etwas 
Beffer als Die Bauern fiehen fi: Handwerker min Kaufleute. 
Der Sechandel iſt beihräntt, weil an der fyriſchen Küſte kein Hafen 
if, in welchem em Schiff vor 400 Tonnen vor Anker legen Bunte. 
Aegypten ſchickt jahrlich an 2600 Schiffslavungen mit Reis, Leinwand 
and Inder nach Jaffa, mehr noch nad Acre. Dagegen führt Palk- 
fing aus: Del, Oliven, Baumwolle, Tabad, thönerne ‚Gefäße 2c. 498) 
Hr ganzen Rande find Heine Landſtraßen, Brücken fehr jelten, kein 
Boten, keine Wirthshauſer. 3% Allein kann man wegen Unficherheit 
richt reiſen, ſorbern nur in Karavanen. In ganz Syrien iſt kein Wa⸗ 
gen nnd kein Karren. Kameele, deren eins an 750 Pfund trägt, werben 
—* — auf Reifen gebraucht, als Schiffe der Wirfte, 187). In ver 
ſchiedenen Stähten herrſcht verjchtenenes Gewicht; fie Haben zweierlei 
Elten, die ügyptiſche und die Touftantinopolitanifche; der Werth ber 
Minze iſt im ganzen türkfähen- Reiche gleich. 199) u 
Bon ver Bauart Jerufalems, den ſchwatzen Bafalthänfern Baſaus 
and den Höhlenwohnmgen. in den Kalkſteingegenden war bie Rebe. 
Eine: Bemerkung Monro’3 über die Banart in PBaläftine iſt zur Erklä⸗ 
rung ber Deiligen Schrift wichtig. -Er kam nämlich zwiſchen Ramla 
und Jeruſalem durch ein, an ven Abhang eines Bergs angebautes Dorf, 
beflen flache Dächer fich zuweilen jo in ven Weg verliefen, daß fie von bie 
fem kaum zu unterfcheiden waren. Daſſelbe fand Monro auch an andern 
Drten, 3. B. in Nazaretd und Saphet, und foft überall Stiegen an 
den Außenfeiten der Häufer angebradit, weile vom Dache unmittelbar 


184) Bolney, ©. 303. Burckhardt, S. 466. So jagt auch Jowett (5. 302): 
die E3 e Ebene Jesreel Mnnte trefflih angebaut fein, „Ieäre man nur vor 
ber Regierung geſtchert. Kriege, Händel, Exprefiungen und alle Nachtheite, 
welche aus — Regiment und von Arabern, welche dieſem Regiment 
de find, entſpringen, plagen unaufhörlich das gemeine Volk, und bringen 
Aderbau und jede em aufs Aufßerfte herunter“. 

40) Sal, 2. 246. In Beirut Tiefen jährlich 10 Schiffe ein, 805 ans, 

ger, 1, 839. i 

' IR Die Khans, Gebäude, melde einen wierediten Sof umgeben. Der Re- 
—— vom Aufſeher eine Zelle und eine Matte, für alles Uebrige muß 
er felbft forgen. 
189 d e Freffen und Saufen machen Kameele in 40—46- Stunden ben 
Weg von Kairo nah Suez. Täglich ein Pfund Futter und ein Pfund Waffer 
reicht für fie allenfalls hin. Bolney, ©. 311. 

Dig ran ©.313. Der Para — 5 franzöfifhen Liards; der Löwenptafter 
* aras — 5 franzdfifchen Sous; der Piaſter mit dem Bunde —= 60 Paras 
— 75 Sons. Die Hechine, eine Gelbmünze — 7 Finres 10 Sons. Nach 
Tobter (Dentblätter, S. 297): if der holländiſche Dufaten == 50. WHafter, ber 
Napoleonsdor —= 85Y, Biafter. “ 


la. 
— 
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188?) Den, I, 100. Robinſoun (III, 580) äptt in, el er 
das Bar ed ein Bein A— —Ax < Kat J it 
etgenthilrher Kan lehlerer Ward vernrtheift, weil er bas auch Eye hätte . 
in Stand halten follen, Bl. ,„Gafeb“, Anm. A Plate D 
über welche man m een ne nie 6 zu men — * 
188b) Serufalem if vieeiht nur eine Ausnahme hinfictlid der Zu at ba- 
felbft getriebener Handwerfe und Künfte, deren Zobler (Denksfätter, ©. .) 
40 angibt; bie Art aber wie man Ih treibt ſtimmt ganz mit — 
— .Selbſt Maler finden ſich, jeder ſcheint aber immer ein ynd b 
emaͤlde befonbers Für Pilger zu copiten, Mehrere Benerbe Hub auch Nas, 
a einen einzigen vertre*“ 


189) Rad Bol 
ale en Weihe nidie yqu ben Mer 
190) ishuhe, Reife, I, in Serufgtfen 


8 als ih6 
Er ti In, 
01 Ir er, 
das Pe RR ſeicht zu, We 
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muß ihre Declamation in der Mofchee gehört haben, um ſich einen Be- 
griff von den Schwierigfeiten des Vortrags zu machen. Blos die An- 
fangsgründe der Sprade beſchäftigen fie einige Jahre lang, dann folgt 
eine Art höherer Grammatik, weiter: - Berepfanıfeit, ee d. i. 
Studium des Koran, welcher vie Grundlage aller‘ ihrer Wiffenfchaft 
ift. 198) „Jeder aber der den Koran kennt“, jagt Bolney, „wird einge: 
fteben müſſen, daß man aus ihm weber die gefellichaftlichen Ficher 
der Menſchen, noch die Mittel, einem Staatskörper eine gewiffe Bil⸗ 
dung zu geben, noch die Grunbjäge ver Regierungskunſt kennen lernen 
kann“; er begreife nur wenige, einander wiberfprechende Geſetze. „Das 
Mebrige”, führt Volney fort, „enthält ein weitfchichtiges Gewebe finnlofer 
Bhrafen, emphatiſcher Declamationen über bie göttlihen Eigenfchaften, 
woraus niemand etwas erlernen Tann; eine Menge läppiſcher Erzäh- 
ungen und läcdherlicher Yabeln; und das Ganze ift eine fo platte und 
efefkafte Sompofition, daß ihn niemand wirb hinanslefen können. 
Wenn ja noch darin mitten durch den Wirrwarr eines ewigen Wahnfinns 
ein allgemeiner Charakter durch das Ganze herrſcht, fo iſt es nichts 
anderes als ein brennender und flarrfinniger Fanatismus.“ 19%) 
An Volksunterricht warb kaum gedacht. Seit Volney’8 Zeit thaten 
beſonders proteſtantiſche Miſſionare viel fiir das Schulweſen. 19% >) 
Ueber die Schulen in Jeruſalem gibt Tobler genauen Bericht. Die 
Yranciscaner hatten 1846 eine Knaben- und eine Töchterſchule. In der 
erftern "gebrauchte man den Katechismus von Bellarmin, man las vie 
(arabiſchen) Pfalmen, lehrte die vier Species und etwas Singen für 
den kirchlichen Gebrauch. — Drei „Schweſtern vom heiligen Joſeph“ 
unterridhteten und erzogen 120 Mädchen. — In der Knabenſchule der 
Griechen hetrfchte mehr Ordnung als bei den Lateinern. Amerikaner 
verbefjerten die Schule; fie zerfällt in eine arabifche und eine griechifche 
Abtheilung. almen und Epiſteln werden geleſen; Lefen, Schreiben, 
Rechnen und Religion wird geleitt. 
Diie armeniſche Schule lehrt Knaben und Mädchen zufammen; 
bei größter orbiliiher Strenge herrſcht größte Zuchtlofigkeit. 

Die proteftantifhen Schulen foheinen vorzüglich für Kinder von 
Inden und jübifchen Profelyten beftimmt zu fein. 29%) 

Zu Volney's Zeit waren in ganz Syrien nur zwei Bißliothefen bekannt, 
eine im Klofter Max Hanna am Libanon und eine von 300 zufammengeftob- 
lenen Büchern, welche ber berüchtigte Dſchezzar⸗Paſcha von Acre befaß. 195) 





. 193) Bolney, ©, 329, 330. Ueber den erſten Bers bes Koran allein gebe 
es 200 Bände Kommentare, behauptet Volney; er erwähnt auch der unzähligen 
lächerfichen cafuiftiichen Unterfuchungen, 3. B. ob es erlaubt fer, einen Mörfer 
mit unreinem Wafler auszufpülen u. dgl. 

194) Volney, ©. 292. 

‚ 194°) Dentblätter, ©. 438 fg. 

194®) Ueber bie proteftantifchen Schulen geben bie Calwer Pifftonshlätter 
nähere Ausfunft. Zobler (ebendaſelbſt, S. 445, 446) über bie Schulen ber 
amerikaniſchen Milfionare im Libanon; vgl. Velde, I, 49 fg. 

195) Bolney, S. 332. In Mar Hanna Ift auch eine Buchdruckerei. Tobler, 
Denkhlätter, S. 465 fg. on 
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In Jernſalem 198%) Haben die Franciscaner, Armenier und Griehen Biblio⸗ 
thefen, letztere beflben etwa 600 griechifche und arabifhe Handſchriften. — 
Für höhere wiflenfchaftlihe Zwede warb 1849 in Jernſalem die „Jerusa-- 
lem Literary Society“ geftiftet, ver engliſche Eonful Finn tft Präftbent. 
Was die Sitten der Bewohner Paläftinas betrifft, jo macht Bol⸗ 
ney aufmerkſam darauf, daß diefelben in vieler Hinſicht das völlige Wi-- 
derſpiel der europäifchen ſeien. 19%) Er charakterijirt Die Drientalen als 
langweilig melancholiſche Menſchen, welche tagelang mit untergefhlegenen 
Beinen figen, ohne ein Wort zu fpredien. Die Weiber finb bei den 
muhammenanifchen Drientalen verachtete Leibeigene der. Männer, aber’ 
durch Buhlerkunſte rächen fie ſich und entnerven ihre Herren, daher bei 
dieſen häufiger Lebensüberdruß ſchon im dreißigſten Jahre. 197) Auch 
dieſes fumdliche, unnatärliche Verhältniß gründet fich auf den Koran. Aber 
bei den Juden Paläſtinas find bie ehelichen Verhältniffe auch traurig, 
weil Knaben uns Mädchen von 12 Jahren, ja noch jüngere. einander 
heirathen. 197 a) WE: 

Es ſchildern Volney und andere Keifende ben traurigen Zuftand 
Paläftinas nuter dem greulichen türkiſchen Regiment. Eine völlige Um⸗ 
wandelung des Landes trat im Jahre 1882 ein, aber ver neue Zuſtand 
währte. nur. acht Jahre. | 0 ar 

197 a8) Im Jahre 1832 befriegten nämlih Mehemed⸗-Ali-Paſcha 
von Aegypten und fein Sohn Ibrahim=DBei den Abdallah-Paſcha von 
Aere und eroberten Syrien für fih. Die Pforte erklärte den Mehemed 
für einen Rebellen, Ibrahim antwortete durch Siege über: die Türken 
bei Homs und Koniah; er drang big Kutajah, 50 Meilen ‘von Kon- 
ftantinopel vor. Hier ſchloß er mit dem Sultan einen Friedenstractat, 
durch welchen Mehemed als Lanvesherr von Syrien betätigt ward; Me⸗ 
hemed ſetzte ven Ibrahim⸗Paſcha zum Gouverneur des Landes. Dieſer 
begann nun die rabicalften Reformen, zum Theil nad europäiſchem 
Mufter, für welches freilich die bisher fo tyrannifirte und dennoch zucht⸗ 
Iofe Bevölferung wenig geeignet war. Unter anderm warb in febet 
Stadt ein Gemeinderath errichtet, in weldem auch Chriſten vertreten 
waren. Die gewerbtreibenden Klaffen und Kaufleute wurden jehr bes. 


195°) Dentblätter, ©. 465 fg. = 
196) ©. 339: „Wir tragen furze und enge Kleider, fie’ lange und meite, 
Wir laffen die Haare wachſen und fcheren den Bart, fie laſſen den Bart wach⸗ 
fen und ſcheren die Haare ab. Bei uns ift bie Entblößung bes Hauptes ein 
Zeichen der Ehrfurcht, bei ihmen ift ein umbebedtes Haupt ein Zeichen ber Narr⸗ 
heit... .. Sie ſchreiben und lefen von einer anbern Seite als wir 2c.” ‚Ueber 
„Sitten, Gebräude, Dergnlgungen” ber Bewohner Jeruſalems gibt Tobler 
genaue Nachricht. Denkblätter, ©. 287, 296 fg. . 
197) In ganz Syrien fagt man: mit Refpect zu jagen eine rau. Schultz, 
&. 35. . Wenn die Trunkenheit dur Wein bei deu muhammebanifchen Orien⸗ 
talen auch zurücktritt, fo tritt vielfach das abſcheuliche Beraufchen buch Opium 
an die Stelle. 2 
197°) Tobter, Denkblätter, S. 317, 349. Die von Tobler beichriebenen 
Hochzeitsgebriluche bienen zur Erklärung. von Matth. 35, 1-12. . 
197*%) Das Folgende vorzüglich nad Ruffegger: WB 
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günfigt, vorziglich die frougäfikhen Kaufleute. Wahrhaft Bemunberng- 
werth und. yon allen europäiſchen Reiſenden anerlaunt war. die öffentliche 
Sicherheit, welche unter dem uenen Rreagen Regiment eintrat, währen 
es früher von Raubgeſiadel wimmelte. uffegger bereiſte mit vier Be⸗ 
duinen und einen Bedienten das ganze. peträtfce ‚Urabien, blos mit 
einem Bedienten ven Libanon; andere Guropäen reiften ganz alles umb 
unhewafnei. Ibrahim bob auch alle Zölle und Abgaben auf, welche 
auf hen Reiſenden Iafteten, jelbit das Eintrittögeb in die Grabkirche 
fiel weg. Die Epriften wurden nicht blos geſchützt, man gewährte ihnen 
ſelbſt —28 vor ben Muhammedanern. 187 b) 

Min die Abgaben, welche zur Erhaltung einer Armee von 70000 
Marin nöthig waren, drüdten beſonders das Landvolk. Doch nicht bie 
Wbgaben, fondern die Rekrutirnug führte hin und wieder Aufſtnde her 
bei, fo in Nablus und Gebron im Jahre 1834. — Im Yahre 1840 

efiel 68 den Euglänvern, her Herrſchaft Mehemed's und Ibrahim's ein 
Ente zu machen und Syrien für die Pforte zu erobern. „Unarbmung 
um. Anarchie“, jagt: Rufſegger, ‚behaupten wieder ihr. früheres Felb 
wie vor der ägyptiihen Regierung‘; umd Kraft urtheilt: „Statt eines 
zwar despotiſchen, aber ‚energifchen, mit dem Schwerte in ber Hanb 
Ruhe und Orbnung ſchaffenden Regiments des kriegeriſchen Ihrakin- 





197%) Monro ſqildert, wie verachtet bie Ehriften früher 3.8. in Demascye- 
waren. Als 18A2- Selim · Paſcha von Damascus hefahl: bie Straßen zu reini⸗ 
gen, fa rebelnrie hieräber das Volf als Über eine europäifce Neuerung und, 
belaggrte ben Pafcha Iıft Caftell. Da fich biefer, am Entjak verzweifelnb, um 
brake, fo warf der Pobel feinen Kopf im ben Sof bes Wrandscanerflofers 
mit einem angebunbenen Zettel, worauf bie Worte: bier ift euer Freund. Bis 
zur Eroberung von Damascus dur Jhrahiım mußte jeber Chrift am Thore 
der Stabt abfteigen, feiner durfte durch diejelbe zeiten. Waffen wurden ihm 
abgenommen; trug ex europäifche Kleidung, beſonders einen Hut, fo ließ man 
ihn gar nicht in bie Stadt hinein, er wurbe überbies aufs ärgfe verhöhnt und 
beworfen. Hatte er einen weißen Turban getragen, jo niußte ex ben Abnehmen 
ud barköpfig welter "gehen. Uber, wie find bie Mächtigen gefallen, zuft 
Monro, wie warb in ſo furzer Zeit eine fole Umwanbelung bewirkt!" Jet 
barf fein Muhammebaner Waffen tragen, wofern er nicht im Dienfte ber Re- 

= = ern das Privilegium, Waffen zu tragen, gewährt 

n fie um eine Eriaubniß einfommen. onro xritt 

zu werben. — liter der Chriſten werden in ber 

egahlen Teine Abgaben. Ihrapim's Weamite und 

mithammedaniſche veigidfe Sitte hinweg. Sheriff» 

em, ſchmaucht während’ bes Ramafan feine Pfeife 

miß_aller guten Mufelmänner; beſuchen ihn Sran- 

fo filter: Warum kommt ihr nicht mit euern 

. ‚lien’s wiflen, dafs bie Zeiten fi verändert haben. 

— Abbas- Paſcha, General Ibrahim's, fgrte ein Rudel karamaniſcher Duude 

mit fi, welche ben Türken ein Greuel ſiud — Mewro: rieih damals ben chrift⸗ 

lichen Biffionaven in Syrien, den Zeitpunkt zu beugen, ba der Berlehr mit 

ben Gingeborenen fo leicht fei. Gr bemerkte jebod, baf feit Iorabim’s Er- 

oberung ‚eine gewaltfame Spannung in Syrien herrſche md eire Deuge_in- 

grimmiger Muhammedaner auf eine Zeit ber.Mache haras' (Manro,.I, ABU, 
223; IL, 18—15, 37, 44; infgnparbeet ‚Chaptaroi pı „AL ii. Aysilgg Zeiler 


e 
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Paſcha ſtellten · die Englänben die elende, ohnmächtige Herrſchaft der Pforte 
und dbamit bie frühere greuzenloſe Anarchie; wieder her.“ 1070) 

Nah viefen Epiſode wollen wir zum Schluß die im Heiligen Lande 
herrſchenden Religionen ins Auge faſſen. Deren ſind, wie wir ſahen, 
drei: Judenthum, Chriſtenthum und Muhaumedanismus, welche wieder 
in verſchiedene Sekten zerfallen. Robinſon (Il, 188 fs.) nennt a 
cherakterifirt folgende chriftliche: 

Die Griechen, nur fo genannt, weil fie ber griechiſchen Kir 

angehören; benn-vor Geburt find fie Araber, auch ihre Biehenfprade 
iſt arabiſch. Ihre Biſchöfe find aber meift Griechen von Geburt und 
lernen felten das: Arabiſche gut — Es gibt feine Schule zur Bil⸗ 
dung griechiſcher Geiſtlichen; fte werben von den Gemeinden aus ben 
Reihen des gewöhnlichen Balls gewählt und vom Biſchof gegen Ent- 
richtung einer Gebühr ordinirt. Meilt find fie verheiratet. Die. Kirche 
fieht unter dem Patriarchen von Autiochien, der zu Damascus, und dem 
von Serufalem, welcher in Konftantinopel, fett 1845 aber in Zeruſalen 
Eu Zu feinem Patriarchat rechnet er 17200 orthodore griechiſche 

riſten. 

Die griechiſchen Katholiken haben bie oecidentalifſche Lehre vom 
Ausgehen des Heiligen Geiſtes, Fegfeuer, Papſt und Faſten; dagegen 
empfangen ſie das Abendmahl unter beiderlei Geſtalt, haben arabiſche 
Kirchenſprache und geſtatten den Prieſtern das Heirathen. Ihr Patriarch 
wohnt in Damascus. Die höhere Geiſtlichkeit befteht meiſt aus gebore⸗ 
nen Arabern, die in Rom ihre Ausbildung erhalten. Die Druckerei 
bes Kloſters Mar Yohanna anf dem Libanon gehört ben griechiſchen 
Katholiken. 

Die Maroniten, deren Kirchenſprache ſyriſch, ſind unbedingte 
Verehrer des Papſtes. Doch dürfen ihre Geiſtlichen vor der Ordination 
heirathen. Ihr Patriarch wohnt auf dem Libanon im Kloſter Kanobin; 
man findet’ fie bis Nazareth, aber ihr Haupifig ift Kesrawan, ein Di- 
firict des Libanon, wo auch zu Ain Warfah eine vorzügliche Bildungs⸗ 
anftalt für ihre Geiftlicen i* Sie haben fehr viele Klöfter. 

. Syrer (Suriän) oder Jakobiten. Syriſch ihre Kirchenſprache, 
Gering an Zahl und. arm. 

Syriſche Katholiken. Nömifche Convertiten, welche ben orien— 
taliſchen Ritus und Syriſch als liturgiſche Sprache beibehalten haben. 





197% Bald nach der Befiegung Ihtahi Ibrahim's ſprach ich mich in ber Allgemei- 
nen Zeitung (1841, Beilage über die Wiederkehr ber wüſten tärkifchen 
Tyrannei ganz ühereinftimmend I. Ruffegger und Krafft aus. Miffioner 
Smith ſchreibt im Februar 1849: Paläftina iſt gegenwärtig: in. einem zu ber- 
worrenen Zuftende, als daß vieles Keifen möglich märe, und ich habe. Yeine 
Hoffmung, daß es befjer werben könne, ſolange bies tücfifche Regiment bleibt. 


Es iſt e n böchft elendes Syften: von Fatatisinus, Beftehung, Unterdrücknug 


und: Anarchie. Eine Geſchichte des türkiſchen Kegiments in Syrien, fagt Porter 
(I, 133), würbe eine ſolche ununterbrochene Reihe von Tyraunei, Erprefiung 
amd Veybrechen entfalten, wie fie in ber Weltgeſchichte kaum thresgleichen bet 
— Bol. auch Tobler, Dentblätter, ©. 311, 867. 
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Armenier, an deren Spitze ber Patriarch in Jernſalem. 

Armeniſche Katholiken. Sie halten am srieutaliſchen Ritn— 
ft und Haben auch nur wenig an ihren Dogmen geändert. Ihr Pa- 
triarch auf dem Libanon. 

Lateiner. Eingeborene römiſche Katholilen. Deren gibt es mr 
wenige, fie ſprechen arabiſch. 

Proteſtanten „gibt es in Syrien nicht als einheimiſche Sekte, 
noch in irgendeinem andern Theile des türkiſchen Reichs; auch find fie 
als ſolche nicht geduldet.“ — Robinſon bemerkt num ſehr treffend, daß 
die Franzoſen an den Katholiken Paläſtinas, welche ſeit alter Zeit bis 
auf Ludwig Philipp hinab unter Frankreichs Schutz flanden, treue An 
bänger hätten; bie Griechen, bie ‚bei weitem zahlreichſte Sekte, ſeien 
enthuſtaftiſch für die Ruſſen eingenommen und würden fie mit offenen 
Armen empfangen. Aber keine Selte ftehe unter Englands Schus, 
ganz anders würde es fein, wenn die Proteflanten yon der Pforte an- 
erkannt. wären. 1974) 0 
Seit Robinfon ſchrieb ward nun im Jahre 1841 von Preußen 

und England das proteſtantiſche Bisthum Jeruſalem geſtiftet; 1842 zog 
der erſte Biſchof Alexander ein, welchem 1846 der als Miſſionar aus- 
gezeichnete Samuel Gobat im Amte folgte. Der König von Preußen 
ſchenkte dem, von ihm vorgeſchlagenen Bisthum 15000 Pf. St.; 
her Biſchof fteht unter bem Erzbiſchof von Canterbury, die beutfchen 
Geiftlihen des Bistums müſſen auf die 39 Artikel ordinirt werben; bie 
Katechumenen werben nad) der Form ber Epiflopalficche confirmirt. — 
Auf. der Nordweftede des Zion warb eine proteftantiihe Kirche erbaut, 
ein großherrlicher Ferman genehmigte feierlid den Bau, am 21. Ja— 
nuar 1849 warb fie eingeweiht und Chriftusfiche genannt. Im Jahre 
1851 warb die Diafoniflenanftalt geftiftet, Fliedener ſelbſt brachte vier 
Dialoniffinnen nad Jeruſalem. 

. Die Muhammedaner find meift oxrthodore Sunniten; bie verfchie- 
denen muhammebanifchen Seften haben zum Theil entfegliche Lehren. 197°) 

In religiöſer Hinſicht, Tagt Fowett 198), ift Paläſtina ein Land voll 
nannichfaltigen Unkrauts. Ber allen ijt bie Religion nit ihrer politi- 
ſchen Anficht und ihren äußerlihen Gewohnheiten innig verwachſen. Die 
Juden leben mit dem entſchiedenſten Anſpruch an das in nralten Zeiten 


I . . 


1979) Genaueres iiber die verfchiedenen chriftlichen Gemeinden Paläftinas bei 
Ritter, XVI, 490; aud über die Georgier, Kopten und Abyifinier. Wilfon 
bat im’ zweiter Theil feines Werkes: „The Lands of the Bible“ ; hierũber wie 
auch über die religiöfen Berhältniffe ber Juden, Samaritaner und Mubamme- 
baner ganz vorzügliche Mittheilungen gemacht (©. 445128). Ueber das Bis 
thum Jeruſalem und bie mit bemfelben sus verbundene Judenmiſſion: Tobter, 
Topographie, I, 376 fg.; Krafft, S. 256; Wilfon, II, 271 fe. 

197°) -Da bie meien. mubammebanifchen Selten nicht im eigentlichen Pa 
Jariaa haufen, jo übergehe ich fie. Näheres hei Witfiegger, I, 849 fg. Ueber 
bie unheimlichen Druſen ift Bas Hauptiverf: Silvestre de Sacy, Expose de la 
religion des Druses (Paris 1838), 2 Vol. 

198) Jowett in feinen Christian rerearches in Syria amd the heiy Land, 
p. 310 sg. 
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ihnen verheißene, in alten-Beiten von ihnen’ befefiene Land. Die Mu ⸗ 
bammedaner, im: wirffichen Befig des Landes, behaupten mit dem 
Schwerte: ihr Glaube müffe da herrſchen, ton ihr Schwert herrſcht. Die 
Ehriften, Griechen wie Bapiften, find‘ ebenfo: intolerant. — Beſtinume 
ſymboliſche Bücher, befttumte Kleidung, beftimmte Stadt- umd Laub» 
ggenden, welche jede religidfe Körperſchaft bewohnt, beſtimmte Gebräuche, 

anieren, Rebensarten charalteriſiren und ſcheiden bie ‚Anhänger der 
verfcjiebenen Religionen und: Selten ſcharf voneinander. - Ein ſteter 
Religionskrieg herrſcht unter ihnen. Einen neuen religiöfen Weg: ein- 
ſchlagen, hieße bier alle gefelligen Bande zerreißen; bei höchſt aber- 
glaubiſcher Anhäriglichteit an feine Religion ift es unerhört, daß jemand 
aus Ueberzengung zu einer anbern Überträte, er müßte auch Vater, 
Mutter, vielleicht das: Leben laſſen. 19) Go: if jebe dieſer religiöſen 
Korperſchaften in ſich gefchkoffen, ifolirt, intolerant gegen alle übrigen; 
auch die entfernte Hindeutung, als wolle man jemand zum Profelyten 
machen, wird fehr übel aufgenommen. 

Und nit nur die drei Hauptreligionen: Chriftentfum, Judenthum 
und Muhammedanismus, find fo feharf voneinander getrennt, ſondern 
auch die unter-jeber Hauptreligion begriffenen Coufeſſionen sind Selten. — 
Ueberies herrjcht der ſchärfſte Unterfchied zwiſchen Prieftern und Laien 
ber 
Vene 
Die 4 
Dingt ı 
nige li 
ein Bi 
im tin 
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199) Der Wuhammebaner, welcher zu einer anbern Religion Übertritt, bat 
bas Leben verwirkt (Fisk u. a.). 

200) Fier erzählt, baf man in Aleppo fragte: ob Mitfionase bas Erdbeben 
verurfadht. Miffionar. King prebigte in Saffa. „Nur wenige“, —* ah, 
‚wohnen: ber Prebigt bei, aber bieje wenigen geben bem Gehörten vollen 
fall ; fagen, es fei alles wahr, aber, wie es ſcheint, ohne irgendeinen Eindrat 
erhalten zu haben. "Wir beweifent ihnen: die Heiligen anzurufen fer Gbhen- 
dienſt; fie geben's zu und geben bin mub beten zu bem Heiligen. Mir-ibe- 
weifen ihnen Jeſus ſei ber einige Mittker; fie geben’s zu umb gehen bin, bie 
Jungfrau Maria um ihre Fürbitte anguflehen.“ — ‚‚Unbent dagegen bisputi« 
sen aufs eifrigfte voll Xerger, veben babei jo faut, fi —*8 anzufanmenhängend, 
verworren, thörit und albern, bag man Diob’s Gebulb, MoRs Sanftmuth 
mb Salemo’s Weisheit Bebüsfte, um mit ihnen zu reiten. Benn man fie 
‚eines hambgreiflihen Widerſpruchs überführt, jo macht fie Das nicht verl— 
‚Dem, was fie gejagt, widerſprechen fie ober widerrufen es, geben ihren 
ten einen neuen ober boppelten ober gar feinen: Sinn, behaupten ohne zu be 


ee. 


anf Hukörität ſtutzt; ohne ſolche Antorität nehmen ſie die austfchiebenfie 
Wahrheit wicht am, aud wenn man am ihr Gewiſſen appellit. Der 
nsralifhe Sinn dieſer Menſchen ift wie anögeftorben; keine Liebe zur 
Wahrtheit ift bei ihnen zu finden. Nur ber Eigenmug Ian fie Be 

wegen, ihr Wort zu halten; ba ift auch feine Gerechtigleitspflege, welde 
der ——— ſteuerte. — Unter den Ehriften dieſer Gegenden. if 
and, lein Verftänbnig ber Miffionsfache möglich amd bes. Wortes: wir 
— euch, nicht das Euere; fie ſehen nur Plane einer Partei. — So 


u haben alle brei Religionen e einen Einigungspunkt au ber, 
when breien heiligen, Stadt Jeruſalem; de ift ber Berg Moriah, mo 
der Tempel ftand, das Heilige Grab und bie Meſchee Omar’s. Aber 
wie liegt die Stadt fe wilſte! wie ift fie: voller Zobtenbeine, melden 
nur der Wind des Heren Leben einblafen Imm! — Muß das irdiſche 
Jeruſalem im Unehren verweſen, um in Herrlichteit mufguerftehen? 


35. Paläſtinas Weltſtellung.) 


5) heißt es: So ſpricht der Herr Herr: 
in ber Heiden Mitte gefegt habe und 


ſo aus. Er 'gab ihnen, fagt er, bie 
; gegen Often und ‘Norden Tag ihnen 
zit ihnen durch das Meer verbunden, 
ſchehen, damit die Völker vom ben 

de Srbmung erlernen *önnten. Hierony⸗ 

x ber Prophet bejengt, daß Jeruſalem 
der Nabel der Erde ſei. Mitten unter 
daß dem Gotte, der in Fadaa bekannt 
Yael, alle Bölfer, welche rings um Jeru⸗ 

ſalem wohnen, folgen möchten. >) 





weifen, geben etwas zu unb mehmen’s wieber"zueüd. ; ... Sie finbenbloje 
Scäsäber, eunfe: Mebitation ‚und tiefes. Michberten tennen fie-niht. Mas Hilft 
bei jelkhem Bolle Logik, Wiflenfchaft, Evegeie und Beredſamkeit? . Bei ihnen 
x eine gelaufige Zunge, ftarfe Lunge und: Unverichihntheit. Wie ihre Stäbte 
fie ſelbſt Ruinen, Verwirrung und Berwäflung. . Möge ber est bes 
Hexen tiefe Tobtengebeine ‚beleben! So ber faufte Kt (er (8.:361 f8.). Go 
töbinie (©4140) fagt (don: „Nihil omim barbara illa gens absque stropisu 
"agere aut Pseisei cum alique novit.“ 
N Altes and Neues. Vgl. Mitter, ©. 299. 
2) „sts est Jerusslem, in medio gentiunz posni eam et:in eireuita ejas 
“ters. - Volg. Luther: bie ich unter bie Heiden geſetzt ‚habe. 
8) :,Jerdsalem in medio mundi sitam hic'Idem ‚Prophets testatar, unsbeii- 
icum"terrae enm case temonstrans. In medio ‘gehtinm ‚poste est, ut qui 
motus erat in Judaca Deus, et in Isrsel 'nisgmand. nomen ejus, omnes in 
‚Areitu nationes iflits.nequerentur easmpia.“ 


na re. ab 


Hierintt Rimntt die Akslegung ver Worte: von Pſ. TE, 19: Butt 
unfer Koönig hat das Hell erworben im Mittelpunkt der Erde.*) Die⸗ 
fer Mittelpuntt, fagt man, fei'ber Ort des Kreuzes Ehrifti, an welchem 
auch in ber heiligen Grabkirche jene Pjehnemvorte Lingegraben wurden. 
Sm dieſem Sinne fagt ein alter: heiflliäher Dichter 9: 

Golgatha locus est... ° ” j 
Hie medium terrae est, hic est victoriae signum. 


Und Bietorinus don Poiton: 
Est locus ex omni medium guem tredimus..orbe, 


und bis nordlich Aere die Abendgrenze bildet. Dort tritt der Fibanon 
ans Meet und Läuft von da wie eine mitternächtliche Mauer Palaſtints 
nad Damascus zu, wo er fi an die Oftwülte anſchließt. In einem 
fo ringeum gefhägten Lande kounte der Same der Wiebergebuxt der 
Welt wie in einem wohl: befriebigten Garten gedeihen: Aber die Straf 
heere Gottes fanden dirch Wüften und über Gebirge und ‚Meere 






4) So nad) der’ Ueberfegung ber LXX und ber Vulg. 
5) Anhang bes Tertullian. „Incertus auctor contra Marcionem“, im zwei⸗ 
ten Gefange. 
6) Uebereinftimmenb Dante im Inferno, Canto 34: 
E sei or sotto lo emisperio giunto, 
Ch’® opposito a quel, che 1a gran seoca 
Coverchia, e sotto il cui colmo consunto 
Fu Vom, che nacque © visse, senza pecca. 
Vgl. Adamuanus, I, 8 umb Beda de locis sanctis, I, 3. 
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Weg zu dem Volle, pas den Fluch fiatt des Gegens wählte. 7) Nein 
Land ward fo ‚jahrtaufendelang durch Krieg verwüftet als eben das 
durch Meer, Gebirge und Wuſten befefligte und befcügte Paläftine. 
Bon Jeruſalem zu ſchweigen, jo hürften wenige Gegenden der Erde 
fo viel Blutvergießen erlebt Haben als Nazareth in .eimem Umkreiſe 
von 10 Meilen. Joſua's Schlaht am Merom, Baras am Kifon, 
Gideon’s in der Ebene Jesreel, Saul's am Gilboa, Joſias' bei Megibbo, 
Veſpaſian's am Tabor, und bei Tarichea, Saladin's Sieg bei Hittin, 
Napoleon’8 am Tabor die Eroberung von Aere durch Ibrahim-Paſcha 
und durch bie Engländer: alle diefe blutigen Kriegsfcenen umgeben ben 
Ort, in welchen der Fürſt bes Friedens aufwuchs. 

Die aber die Strafheere Gottes in das abgefhloffene, wohl be- 
jo drang u der Segen Gottes von bie: 
ge Erde. Wenn nämlich das Meer die 
t trieben, früher von den übermeerifchen 
fie feit Alexander und in der Römer Zeit 
vielfache Berührung mit den bebeutenbften 
deſſen Geſtaden wohnten, verbreiteten ſich 
ieder, durch das römifche Bürgerrecht ges 
iß der Zaun zwiſchen Juden ımd Heiden 
wum word auf folde Weife der Predigt 
sölfern am Mittelmeere der Eingang ge 

geiftigen Kräftigung und zur driftlichen 
Welttheile gelegt. | 

Auge, fo glaubt man einzufehen, watum 
ſſen und nach Paläftina ziehen, die Hrae- 
üdfehren mußten, warum von Zion aus 
Schall der Boten Gottes in alle Länder 
en Bethlehems der Hirt geboren wurde, 
Erde meiden follte. 


7) 5 Mei. 4, 25—97; 11, 26—28; Kap. 28. „Terra sancta promissionis, 
Deo amebilis, sanctis angelis venerabilis et universo mundo admirabilis, 
a Deo electa et praeelecta, ut eam praesentia sus visibiliter illustraret et in 
ea liberationis nostrae sacraments ministrando, genus'humanum redimeret, 
quanto majori zelo dilecta est & Domino, tanto frequentius peccatis habi- 
tantiura in..ea exigentibus, flagellate est, et varlis casibus expositu est ab 
0, qui sanetum dare oanibus et ante porcos prohibet projicere margaritas; 
dum aliis decedenitibus et aliis succedentibus, diversis tradita est possesso- 
ribus.“ Jae. de Vitrisco, p. 1051. 


Beilagen. 


Kaumer, Baläfina. 4 Aufl. 
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LE Serufalem. 


. 1. Die Akra der Syrer.. 

Im erſten Buch der Makkabäer (Kap. 1, 29 fg.) wird erzählt: der 
Inrifhe König Antiochns Epiphanes Habe einen Oberften über die 
Steuern nad) Jeruſalem gefandt. Diefer ,,verbrannte die Stadt mit 
Feuer and zerftörte ihre Häufer und Mauern ringsum” (B.'31). Die 
"Suter, heißt e8 weiter B. 33 — 37, „befeftigten die Stadt Daviv’s 
(mv rörv Aavlö) mit einer großen und ftarfen Mauer, mit feften 
Thürmen, daß fie ihnen zur. Fefte wäre (yévero eis Axpav). Und fie 
legten darein gottlofes Vo, Wiverfacher des (jüdiſchen) Geſetzes (Kvöpnc 
rapavopoug), vie befeftigten fi darin Imd legten Waffen und Lebens⸗ 
mittel darein. — Und ſolches ward ein Hinterhalt für das Heiligthum 
(ycbeto els Evedpov To Ayıaop.arı) und zum ſchlimmen Verderben für 
Afrael. Und fie vergoffen unfhuldig Blut rings um das Heiligthum 
und entweihten dad Heiligthum.‘ ®) - u 

Gaanz übereinftimmend mit ben Makkabäern berichtet Joſephus 
(Ant. XO, 5, 4), wie Antiochus bie ſchönſten Theile Jeruſalems ver⸗ 
brannt, ihre Mauern eingeriffen, eine hohe, das Heiligthum überragende 


ftarfe Burg erbaut und Befagung hineingelegt habe, mit weldyer ſich 
gottlofer Judenpöbel zufammengethan. nn BE 
So ward durch den grimmigften' Feind ber Inden, durch Antio⸗ 
chus Epiphaned, diefe Afra in Jeruſalem aufgeführt, welde won der 
ſyrifchen Befagung während ver Kriege des Judas und Jonathan Mät- 
fabaus gegen alle Angriffe der Juden glücklich vertheidigt und erft nad 
26 Jahren dem Simon Makkabäus übergeben wurbe. 

Was follen wir aber unter nölıs Acuid verftehen, welche die Sy- 
rer nad 1 Makk. 1, 33 befeftigten? Da es 2 Sam. 5, 7 heißt: 
David gewann die Burg En bas ift Daviv’s Stadt; fo. könnte ‚man 
glauben, e8 fei David's Stadt gleichbedeutend mit dem fühlihen Berge 
Zion, welcher fi zwifchen dem Tyropdon und dem Thale Ben Hinnom 
hinzog. Gegen diefe Auslegung der Maffabüerftelle ſpricht aber: "Daß 
nad einzelnen Stellen des ‚Alten Teftaments und ver, Maffabüer der 
Begriff rodıg A. umfafjender genommen werben muß. So fteht z. 2. 


1 
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1) Meiſt nach de Wetie's Ueberfekang. 
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1 Maft. 2, 31, wenn es von ben Soldaten des Antiochus Epiphanes 
heißt: fie waren dv "Ispovaadaıı rörsı Avid, in dieſer Stelle Jerufa- 
lem als gleichbedeutend mit noAıg A. Ebenſo 1 Mall. 14, 36: vos 
dv Ti mödeı Amvld todg Ev "Ispovandnp.2) Wird aber rölız Aauld 
aud als gleihbebeutenb mit Jeruſalem gebraucht, fo ift bie Trage, ob 
in dem Citat 1 Mall. 1, 33 das: gGwoddpmgav wmv nal Aauld 
talyeı peyädıp bebeute: die Syrer Hätten ganz Deruſalem befeftigt und 
zur Burg umgeſchaffen. Unmöglich kann e8 das bebeuten, ba ja bie 
drei makiabäiſchen Brüder, Judas, Jonathan und Simon, zu verſchie- 
denen Zeiten das ganze Deruſalem inuchatten, ausgenommen eben 
die Burg der Syrer, da fie dieſe Burg fogar in derſelben Zeit belager- 
ten, ober mindeſtens nicht befaßen, während fie Die Mauern Yerufalems 
und bes Tempels bauten (vgl. 1 Moft. 10, 7—11. .Ant., XII, 2, 
1; 1 Maft.'12, 35—37; Ant., XI, 5, 11. 2c. 1 Maff. 13, 10. 
‚21. 49 :c. Ant., XIU, 6, 3. 5. 6). Es muß alfo im jenem Citat 
RÖNG A. für einen Theil der Davidsſtadt ftehen, ‚für welchen Theil 
‚aber lernen wir vom Joſephus, welcher alle Zweideutigkeiten ver An: 
gebe in ven Maltabäeru. befeitigt, indem er jagt: wmv dv Ti xaro 

v. Jeruſalem beftand nämlich aus ber obern 


ı Berge Zion, auf welden "Ppodpuov) 
atern Stadt, melde e er in ihr 
ud Alra hieß (Bell. Juc ). Hier⸗ 
1, 4 überein, wo bie E erufalems 
iin wird. Er warf, | fſyriſchen 
eng elc Tiv ndto, T 5 Kot 


2; er warf fie aus ber obern Stadt, dem 
tere, in ihre Burg hinein; biefer Theil der 
den; nämlich, feitvem die Syrer in.der nat 
1. — Freilich Hingt es jeltfam, daß Akra mit 
fei, während ſonſt, z. B. in Athen, Korinth, 
pie des Bergs die am Abhange und Fuß ge- 
rrſchte. Sollte nicht der Ausbrud 1 Maft. 
1,.33: nal Eydvero adroig eig Axpav, auf biefe Seltſamkeit hindeu- 
ten: ber höhere, füblihe Zion mit feiner Seite war die wahre, natür- 
tige Afropolis,. die verhältnigmäßig niedrigere untere Stabt ward erft 
durch die Befeftigung der Syrer zur Fünftlichen Afropolis? °) 


2). Spätere Anmerkung, Daß der Ausbrud „Stadt David's“ ſchon im 
‚Alten Teftament al fynonym mit Jeruſalem“ gebraucht wurde, baflir- citirt 
‚Bbinfen MR. U., &. 109) Ief. 2, 9. 10; 39, 1. — Pol. auch) bie folgende 

merbmg. — 

8) Da bie Syrer zur Zeit des. Matathias ganz Jeruſalem inmehatten,. jo 
tounten fie ben fliehenden Maktabäern Kriegsvoil aus der oberu wie aus ber 
‚untern Stadt (aus ber eigentlichen Afcopolis auf dem füblichen Zion mie. aus 
der Ara) nachfenden. Daher ift in dem oben betrajteten Citat ([.Maft. 2, 31) 
xõc Aavld, auch dem Sinn der Stelle nah, fynonym mit-Jerufalem. : Doch 
bemerkte ich, daß Sofeppus in ber entfpredhenben Parallelftelle (Ant., XI, 6, 2) 
ke: die Sprer hätten mit aller Männfchaft, welche fie Ev xi dxpordreı gehabt, 

ie Juden verfolgt. Da ber Geſchichcſchreiber Die ſyriſche durchgehende 
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“or Warum bauten nun wol die Syrer eine Feſte in der Stadt 
"Ava. Ev "Ispovsodmng: 1 Mall. 6, 26; 10, 32; 18, 49; 15, 28)? 
Warum befeftigten. und verftärkten fie. wicht fieber. ven ſchon von Natıre 
höhern, ſteilern, feftern füblichen Zion? Die Antwort liegt wol in der 
ſchen eitirten Stelle 1 Mat. 1, 35-37: évero (N pa). eis 
Evedpov Ti) ayıkopatı; daſſelbe meint ‚Iolephns, wem er (Ant, XIE 
9, 3) fagt: erdnerTg yap To lephn "Anpa; Antiochus Epiphanes, 
voll. grimmigen Haffes gegen ben füifchen. Gottespienft, baute bie Weite 
fe vicht als möglich an die Abendfeite des Zempelbergs an, ſodaß fie - 
über dieſen hinausragte, denſelben beherrſchte (ürepreundvn ); aus. ihr 
beobachteten. und überfielen die Syrer diejenigen, welde um Tempel 
Sott dienen wollten, und töbteten viele (1 Maft. 1, 37; 6, 18. Ast;, 


. XO, 9, 3 u.a) Mußte doch Indas Maflabäns, nachdem er Jern⸗ 


ſalem erobert, während ſeiner berühmten Reinigung des Tempels Män— 
ner anftellen, um wider bie ſyriſche Beſatzung ver Akra zu ftreiten,, 
welche ihm auf dem Halfe ſaß (1 Maff. 4, 41. Ant., XU, 7, 6) 

. Man fann denken, wie viel ven Malfabäern daran gelegen war, 
dieſe Plagegeiſter, welche ſich in Jeruſalem eingeniſtet hatten, los zu 
werben. Vergebens belagerte Judas Makkabäus die Burg. (1 Makl. 
6, 18 - 32. Ant. XI, 9, 3); ebenfo vergebens Ionathan (1 Malt. 
11. Ant, XHI, 4, 9. Dieſer entſchloß fid) endlich eine hohe Mauer 
mitten durch "die Stadt zu ziehen und bie fyriſche Beſatzung ſo vom 


Marti abzuſchneiden und ihr die Zufuhr zu entziehen. 1 Makf. 12, 


. 36. Ant, XII, 5, 11.. Die gute Wirkung diejer feiner Maf- 
reset zeigte ſich erſt, als Simon Makkabäus nad Jonathau's Love 
Kriegsnberfter ‚geworben. Es erzählt nämlich 1 Mall. 13, 49— 52: 
Die Speer aber in ber Burg (Ara) waren gehindert, and: und ein: 

zuziehen ins Sand und zu kanfen und zu verfaufen, und litten großen 
Hunger,. und es kamen viele von ihnen um vor Hunger. Und fie ba— 
ten, Simpn um Frieden,‘ und er bewilligte ihnen benjelben, und ließ 
fie .von dannen ansziehen und veinigte die Burg von Befleduungen. Und 
ex zog in fie. ein am dreiundzwanzigſten des zweiten Monden bes. hunr 
verteinunfiebgigften Jahres mit Lobgeſang und Palmzineigen und mit 
Shören uud Eimnbeln und Lauten und Pſalmen und Liedern, weil ein 
großer Feind wertilgt war aus Ffrael. Und er feste feſt, daß jährlich 
dieſer Tag gefeiert wurde mit Freuden. Und er befeſtigte noch mehr 
den Tempelbert auf der Seite nach der Burg zu: (ed ð00c "ol lspon, 
zb.rape vrv ampav);, Im 14. Kapitel B. 7. 86.87 wird: noch⸗ 
mals unter Simons großen Thaten aufgeführt, daß er bie Heiden 
vertrieben; „welche fi in der Stadt David's, in Jerujalem,. eine Burg 
erbauet hatten“. 

Vofephus erzählt nun (Ant, XIII, 6, 6) übereimtimmend mit vw 
Makfabäern die. eEroberung der Alra, fügt aber Hinzu: Sinion. babe vie 


Akra nennt, fo bezeichnet er durch Akropolis wol A Die Bur —ã— des 
ſüdlichen ton, Dafür ſpricht, daß bald darauf Iudas M 

aus ber ‚oben & Stabt, oem and der Bionsburg in ie. untere eat, —* 
Akra, trieb: 


- 
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Burg gefchleift, damit fie in Zufinft nicht, wie Bisher, ven Feinden als 
gefährliche Operationsfefte gegen die Stabt dienen könnte. Nach ver 
Schleifung habe ex beichlefien auch ven Berg. jelbft, auf welchem vie 
Burg ſtand, zu erniedrigen (xaTeisiv), damit der Tempel Aber denfelben 
binwegrage. Deshalb habe er das Voll zufammenberufen und bem- 
ſelben vorgeftellt, wie viel fie von der Beſatzung ber Ara zu leiden ge⸗ 
habt und in Aufunft leiden bürften, wenn ſich je wieder Feinde auf 
derfelben einmifteten. Darauf Habe alles Volk Hand angelegt, und 
drei Yahre lang Tag und Naht am Abtragung bes und Ebnen 
deſſelben gearbeitet, ſodaß ſeitdem ver Tempel über den gberg weg: 
geſchaut. Diefes Abtragen erwähnt Joſephus auch in ferner Beſchreibung 
Jeruſalems (Bell. Jad., V, 4, 1).%) Nachdem er von den beiden Hä- 
gein geſprochen, auf welden vie obere und bie untere Stabt lag, fügt 
er hinzu: der-Afxa gegenüber war ein pritter Hügel (der Tempelberg), 
welcher von Natur niedriger als jene, und früher durch eine breite 
Schlucht vom ihr getrennt war. Zur Seit aber, da die 

vegierten, füllten diefe die Schlucht aus, um den Tempel mit ber Stabt 
zu verbinden, und indem fie-den Gipfel ver Ara abtrugen (narepya- 
sosvor), jo machten fie viefelbe jo niedrig, daß der Tempel über fie 
hinwegſchaute. — Wahrfcheinfid wurde alfo mit dem Abgetragenen 
die Schlucht zwifchen ver Alrı und vem Tempelberge ausgefüllt. 

. Diefes Schleifen der Burg wie die Abtragung des Burgbergs 
gehörte entfchieden zur Befefligung des Tempels, deren 1 Mal. 13, 52 
erwähnt: folange Burg und Burgberg den Tempel beherrichten, würbe 
diefer trotz der ftärkften Ummauerung ſchwach und unhalibar geblieben 
fen. Der Eifer, mit weldyem die Einwohner Jeruſalems beim Abtra- 
gen des Berge Hand ans Werk legten, erfiheint nicht jo ſeltſam, wenn 
man. bebenkt, wie viel die armen Leute während ver 26 Jahre, daft bie 
ſyriſchen Blager in der Ara feftfaßen, von dieſen zu leiden gehabt, und 
wie fehr fie die Rückkehr ſolcher Dränger fürchten ‚mnften. Mit dem 
großen Jubel über die. Einnahme ver Burg und der Feſtſetzung, daß all 
jährlich dieſe Einnahme gefeiert werben folle, ging das Abtragen der 
Burg und des Burgbergs Hand in Sand. — Man nahm Anſtoß 
daran, Daß Joſephus erzählt, man Habe einen Berg abgetragen. Nach⸗ 
dem ber Berg tft; ven Montblanc trägt man freilich nicht ab, wie ım- 
bebeutenn body. aber die Berge Jeruſalems find, haben neuere Meffun- 
gen dargethan.. Erhebt fi) Doc, der Zion-mur 241 Fuß über die Thal- 
ſohle des Kidron, :überblidt man vom Caſtell Jeruſalem, fo find bie 
Berge, anf denen die Stadt Kegt, kaum zu unterfcheiden. — Die Ex 
zählung des: Zoſephus von Der Abtragung des Burgbergs ſteht nad 
dem Gejagten mit dem Bericht der Makkabäer keineswegs im Wiber- 
feruch, vielmehr ergänzt fie diefen,; unglaubwürdig wird fie nur erjcheinen, 
wenn man fich jenen Berg viel beventender vorftellt, als. er war. °) 


4) Bell, Jud., I, 2, 2 wird auch von Simon geſagt: —XR —* Axoæv. 
5) Ueber einen ſcheinbaren Widerſpruch mehrerer Stellen bes Jofephus mi 
1 Malt. 14, 36. 37, |. Robinfon’s „Rene Unterfuchungen‘, &. 107, 108. 


AOR. 
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Sdhaden wir eine Wolfe vaRif harnlondtender ober: miudeftenus wicht 
vigharinoulrenber Beraten vn Mettabtei um des Joſephus. ) 
* 
* 
In meinen nBeiträgen “ gab ich, zunäcft durch ——— Bert 
veronlakt. folgenden Kuſat. 


geben. 12) 

Auch liegt die Frage yabe: wie man doch die Unterſtadt habe 
Atra nennen idnnen wofern die Aka in ber obeen Stadt, auf Zion 
gelegen. Höcft wahrfepeinfic, ſtaud die fsrifche Burg. auf der fübäftli- 
hen Spige bes Akrabergs, welche durch bie Bereinigung des Thale 
Toropbon mit dem Thale gebildet. wird, das vom jegigen Damascus- 
thore fübwärts zieht und Äkra von Moriah ſcheidet. Lag die Burg 
dort, fo tonnte man von ihr, ba fie ven Moriah überragte, auf das 





ö Einzig bei den ‚unter Mr 7 ee inten aus Joſephue iſt zu er⸗ 
innern, baß das Ende des 5. 4 mit dem Anfange bes $. 5 unb mit ber citir- 
tem Mättabäerftelle in Wiberfpruch flebt, aber, I Ndon Jac. Capellus eine dem 
Sime nach nothwendige Eorretur —B— fieage bei Capharſalama; 
befigt hätte er ſich gar nicht in die von Syrern Gelee ‚a zurldziehen En- 
wol aber fonnte das ber befiegte Nifanor. Unter mörıs Aald. Mat. 

7. %) ift hier bie Atıı zu berfehe wie ı Malt. hr 38.. 

T) Röbinfon, II, 47. 

DL Bun. Fr 41,60. 


9) ©..380 
10) 1 Matt. "6, u... 
1) 1 Mail. 10, 82: 
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Heiligthum hinabſehen. 19) " Much war biefer Bımft für die Syrer gut 


gelegen, um die Communication zwiſchen Zion und Moriah, welche beibe 
die meifte Zeit von den Tuben befebt waren, zu beobachten umd zu ftö- 
ren. Zuletzk ſpricht für dieſe Tage ver Aka, daß Burgen auf auslau⸗ 
fenden_VBergrüden, durch die zwei an der Spitze des Rückens fich ver: 
eittigenden Thäler, am beften geſchützt find. - Deutfchkand hat viele’ fo 
angelegte Burgen. Fofepfns erzählt: Simon Mäflabäus habe die Burg, 
nachdem er fie durch Aushungern erobert, fehleifen, ven Burgberg felbft, 
der früher tiber den Tempelberg binwegragte, abtragen, und niit dem 
Abgetragenen die Schlucht zwiſchen Morich und Akra ausfällen laſſen. 
Die Wahrheit viefer Erzählung erkennt Robinſon an.) Nachdem 
ex nämlich des Joſephus Beichreibung von Serufalem mitgetheilt, fährt 
er fort: „Die wichtigſten aus den vorhergehenden Bentertungen- abyı- 
leitenden Reſultate, fofern fie ımfer gegenwärtiger Zweck nothwendig 
fordert, find bauptfächlich folgende. Der Berg Moriah lag an ver 
Öftfeite der Stabt. Gerade gegenüber, dem Tempel im Weſten, war 
ver. Berg Akra mit der Unterftabt. Diefer Berg war vom Tempel 
durch ein breites Thal getrennt, welches unter den Hasmonäiſchen Für⸗ 
ften zum Theil ausgefüllt worden war; biefe hatten auch die Spitze von 
Alta abgetengen. — Wenn wir. nun .diefe Refultate mit dr Dar 
ftellung vergleichen; die wir sben von den mit der neuern Stadt zufam- 
menhängenden Bergen und Thälern gegeben haben, — fo kann ich nicht 
umhin, hier eine auffallende genaue Uebereinſtimmung wahrzanehmen. “ 

So widerlegt Robinſon ſelbſt jenen, oben von ihm geäußerten 
Zweifel an der Glaubwürdigkeit deſſen, was Joſephus über die Lage der 
Akra ſagt. 

Vielleicht dürfte die Erzaͤhlung vom Abtragen der Akra no von 
einer andern Seite her beglaubigt werden. Oft iſt bei den Reiſebeſchrei⸗ 
berit die Rede vun den in Jerufalem angehäuften Schuttmaſſen. Im 
Kidronthale, ſagt Robinfon, „bieten weder die Oberfläche des Bodens 
noch das Strombette irgendeinen befondern Anſchein bar, daß fie von . 
Ruinenmaſſen erhöht oder unterbrochen worden find“. Re 

Wie verſchieden hierdon ift e8 auf der Weftfeite des Moriah, dort 
wo Ara, Zion uns Morich zufammentreffen, mo das nörblihe vom 
Damascusthore kommende Thal mit dem Tyropöon fich verbindet. Eine 
Bodenerhöhung in jemem Thale, ehe man zum Tyropöon kommt, ift, 
nad; Robinfon, vermuthlich durch Schutt entftanven. 1%, Im Juden⸗ 
viertel wurde eine neue Synagoge erbaut. . „Beim Graben, um einen 
Grund zu’ legen, waren fie auf mehrere Meine Häufer und Gemäder 
geftoßen, die vollfonmen unter dem anfgehänften Schutt begraben ge= 


— — — 


Ed 


- 12) So beobachtete König. Agrippa II. von feinem, ganz in der Mähe ber 
Akraſpitze, anf dem nordöſtlichen Ende des Zion ſtehenden Palafte ven: jübdiſchen 
Gottesdienfl. En er , .. n 
- 19) -Robinfon; D, 51, 52. — Späterer Zufas: Vgl. Robinfen‘ ,, Neue 
Unterſuchnngen“, ©. 108, Anm. & Ä — BEE Zn 
14) Paluüſtina, I, 8. BEE EEE EEE 
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weien waren. Es wurde auch erzählt, daß fie Stine Marmor, je 


Säulen gefunden hätten.“ 19) 

So beridtet auch Niebuhr: das Thal zwiſchen Zion und Moxiah 
jei viel mit Schutt ausgefüllt; beim Nachgrahen ftoße man auf altes 
Mauerwerk 1%), ja man finde dort noch „Häuſer unter der Erde“, und 
Richardſon fagt: in ver Judenſtadt finde mar 20—30 Fuß hohe Schutt- 
haufen, welche wahrjcheinlid das Tyropöon ausfüllten. 17) 

Die wenn diefer Schutt von der zerſtörten Burg und dem abge: 
trogenen Burgberge vorzüglich herrührte? ich zeigte Die Wahrjcheiulid- 
feit, daß beibe eben in dieſer Gegend zu fuchen feien. — Mau biürfte 
enigegnen: ift es nicht natürlicher, jenen Schutt vom zerftörten Tempel 


herzuleiten? Warum aber, fragt es fi), findet füch vergleichen Schutt. 


nit auf andern Seiten des Tempelbergg? 

Sollte fih das. Räthjel nicht alſo löfen? Der, aus Kalkſtein er- 
baute, Tempel verbrannte im entjetlichften Feuer; der Bauftein warb 
meift zu gebranntem Kalt, Kegenwafler löfchte viefen. So fam vom 
Tempel und den andern verbrannten Gebäuden Jerufalems nur weniges 
auf unfere Tage; vornehmlich Fundamente blieben, welde die Flamme 
nicht angriff. Die Akra aber warb, nad; des Joſephus Bericht, nicht 
verbrannt, ſondern nebft Der Bergfpige,. auf welder fie ſtand, zerftört, 
dev Schutt in die Thalſchlucht geworfen, wa er, von der Zeit nicht an= 
gegriffen, noch liegen mag. | 

Möchten Nachgrabungen an ven bezeichneten Punkten uns hiexiber 
nähern Aufſchluß geben. | 


* 
* 


Späterer Zuſatz. Ein Erdwall bildet das Oſtende der Davibs- 
ſtraße, welche vom Jaffathore zum Haram läuft. Die erwähnte, von 
Robinſon beobachtete Bodenerhöhung im. Thale, das ſich vom Damas- 
custhore nach Süden fenft, gehört dieſem Erdwall an. Dichtftehende 
Häufer geftatteten Robinſon nicht, zu unterfuchen, wie weit fich bie 
„vermuthlich durch Schutt entftandene” Erhöhung erſtrecke. Jener Erb: 
wall befindet ſich nun in derſelben Gegend, wo das Tyropöon mit dem 
Wad ſich vereinigt, und nah meiner Meinung der Schutt, die Reſte 
ber abgetragenen Afra zu fuchen wären. Wie wenn bie Refte nur 
in der Straße als langer Erdwall bemerfbar würden, ſich aber unter 
ben Häuſern weiter in die Breite erftredten, hinein in das Jubenpiertel, 
wo man ja I tiefen Schutt fand? 18) Man muß offenbar annehmen, daß 
jener Akraſchutt planızt ward, um die Gegend wieder bewohnbar 





15) Robinſon, I, 404. 

‚16) Olshaufen, Zur Topographie des. alten Serufalem, ©. 75. 

17) Richardfon, IL, 267. 

.18) Bel. BibHoth. saore, 1843; Nr.' 1, ©. 38, Anm. 1, nad welcher eine 
genanere Imterfuchung Des Erdwalls wünſchenbwerth if. Tobler bat ben Daum 
unterfucht und fagt: derjelbe fei zugleih Damm und Brüde, die Gafje lanfe 
über Gewötbe. (Dentbkätter, ©. 141). Dieje Brüde (2) fe 20 Bi Fuß hoc, 
finde fi) ungefähr am Oftende der Davidsſtraße; non ber. Südſeite ber Brüde 
dis zum Miftthore ſei ziemlich viel Schutt aufgehäuft (Zabler, Topagyn ‚I, 24). 


. 


Antenir” 
zu machen. Iſt Des’ Joſephus —— vom Abtragen der Akra wahr, 
fo muß ſich auch das Abgetragene als Schutt heute noch finden. 

Williams, Schultz und Krafft behaupten: die Burg Akra und An- 
tonia feien identiſch. Dagegen ſpricht Folgendes: 

1) Zwiſchen Ara und Moriah wär ein fpäter amsgefülltes Thal 
(Bell. Jud., V, 4, 1), dagegen zwifchen dem von Caterwood und Kraft 
beichriebenen Felfen auf der Noroweftede des Haram (welden Krafft 
irrig für den Felſen hält, auf welchem Akra lag) bie füdlich von ber 
Meofchee, vem Centrum des Haram, noch jest natürlicher Felsboden, 
mithin fein zugefchüttetes Thal iſt. 19) 

2) Alta warb unter Simon dem Makkabäer fo weit abgetragen, 
daß fie ven Tempel nicht mehr beherrſchte; Antonia dagegen beherrichte 
den Tempel, follte ihn beherrfchen, war feine Akropolis bis zur Zer- 
ftörung Jeruſalems durch Titus. 

3) Antonia, früher Baris genannt, ward von ber’ Hasmonäern 
por Herodes erbaut, Akra von den Syrern. 

4) Joſephus erzählt die Entjtehung und Zerftörung ber Alfa, 
ebenfo die Entftehung von Baris, welche Herodes Antonia nannte; 
nirgends erwähnt er die Akra, wenn er von Antonia ſpricht, nod) 
umgefehrt. 

5) Ara lag, wie nachgewieſen wurde, Auf der Weftfeite des QTem- 
pels, Antonia auf der Nordſeite. 2%) 


. 2. Antonia. V 


Robinſon fand die jetzige „Area“ der Moſchee, die dr, auf meiden 
früher der Tempel ſtand, zu groß, verglichen mit den Angaben ber Gräßze 
des Tempels bei Sofephus und im Talmud. ?%*) Um Dies Wisverhält- 
niß zu Löfen, ftellt er Die Hypotheſe auf: die Antoni« babe ?1) Die game: 
Breite: des nördlichen Theils des heutigen Annern Raus eingenommen, 
ſodaß ihre Länge von Weſten nad) Often ber Yänge der Tempelarea 
gleichgekommen. Der fogenannte Teich Bethesda fei ein Reſt des die An⸗ 
tonie ſchützenden Grabens. War der Tempel ein Quadrat von vier: 
Stadien im Umfange, hatte er aber, nebft der Antonia, ſechs Stadien 
im Umfange 21a), fe wäre die Geftalt beider geweſen wie nachftehende 
Fig. 1; zwei Omabrate 7 mit einer. gemeinichaftlihen Seite: 





— — —— 
7 


19) Bol. RNobinſon, N. u., S. 102 fg. N 

20) Jos., Antig., XIH ‚u, 2; XV, 8, 5; XV, 1, 4 Vgli⸗ auch den 
folgenden Abſchuitt. Bartlett (Walks, p. 102) gt: Antonia lag ohne Zweifel 
ba, wo jeßt das Haus bes Gouverneur, in ber Nordweſtede des Haram. 

208) Die unter fich jehr boneinanber abweichenden Angaben iiber bie Größe 
der Area bei Tobler (Topogr., I, 462). 

21) Robinfon, I, 74, 

212) B. J., V, 5, 2. 


1 Stad. 1 Stad. 


1 Stad. 





I___ — 


Es muß ſchon fehr auffallen, daß nad dieſer Hypotheſe Die An- 

tonia von gleihem Flaͤcheninhalte mit dem Tempel geweien fein müßte; 
itberbies finden ſich bei Jofephus eimige ihr. entſchieden wiberfprechenbe 
Augaben. Diefer jagt nämlich 22): Antonis habe auf der Ede gelegen, 
wo die noͤrdlichen und weftlichen Hallen des Tempels zufammenftießen, 
alfo auf ver Nordweſtecke des Tempels. Gie habe im ganzen die Ge- 
flalt eine® vieredigen Thurms gehabt, auf jeder ihrer vier Eden babe 
wieder ein Thurm geſtanden, drei derſelben von 50 Ellen Höhe, der 
Thurm auf der Süpoftede 2°) fei aber. 70 Ellen hoch geweſen, ſodaß 
man von ihm den ganzen Tempel überſchaut Habe. 
Nach diefer Beichreibung könnten Tempel und Antonia etwa je 
verzeichnet werben, wie Fig. 2 zeigt. Der Umfang von Tempel und 
Antonia wäre hiernach ſechs Stadien, der Umfang des Tempels vier 
Stadien, übereinftimmend mit des Joſephus Angaben. Der 70 Ellen 
hohe Thurm auf der Süpoftede der Antonia grenzt mit der Nord- und 
Mefthalle des Tempels; ihm gehörten wahrfchemlich die Stiegen (ware- 
Barserg). zu, auf. welden, wie Joſephus fagt, die Beſatzung nad) jenen 
beiden Hallen hinabflieg, am das Boll in Ordnung zu’ halten. 

An einer andern Stelle *?) erzählt Joſephus übereinſtimmend: bie 
Juden hätten die Nord- und Wefthalle, welche an die Antonia grenzten, 


22) Bell. Jud., V, 5, 5. 
28) "Ent ti peoepßplun xal xar’ dvaroanv yavla. 
24) Bell. Jud., VI, 2, 9. 


50 El. h. |" 


Y Sad. 
50 Ell. h. 








in Brand geftedt. © 
die ganze Norbfeite dı 
Bericht 2), daß der j 
der Antonia und ber 
daß alfo diefe Halle : 

Der. Graben, w 
verfhwunden; wahrid 
unandgefüllte Fortſetzung jenes Grabens. 

* * 
* 

Späterer Zufı 
Meinung über die 2a 
norbweitlihe Pforte d 
richtet: „Die nörblid, 
heben ſich auf einer nı 
recht abgeſchrägt ift. 
Nordweſiecke nah Of 
nörblihen Theil der 3 
weithin nad Oft und 

Die Burg Anton 
Norbiveften des Tempels und zwar . . . auf hoher Felſenwald, veren 
"Spuren noch fo deutlich in der Nordweſtede bes Haram zu erkennen 
find. Der tiefe Graben aber, der (nad; Joſephus) Antonia und Be— 


235) Bell. Jud, V, 7,3. 
26) Ibid., V, 4, 2. Siehe weiter unten. . 
27) Krafft, S. 12. Fr R “ 
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nicht ficher beſtimmen, von welchem Punkte der Kanal berlommt, aber 
es ift nicht unwahrſcheinlich, daß er unterhalb Der öſtlichen Wand des 
Zion Hingeleitet wurbe. Er wor jet ganz ausgetrodnet. Während bes 
Aufftandes der Fellahs und ihrer Belagerung Jeruſalems im Jahre 
1834 follen einige Führer durch biejen Kanal gekrochen fein, und fo bie 
Stadt in Befig genommen. haben.” Zobler (Topogr. I,.91) anterjndk 
diefen Kanal bis eine „anfehnliche Strecke“ in die Stadt hinein. 
überzeugte ſich durch den unangenehmen Geruch, daß derſelbe eine Zisak 
jei, deſſen Oeffnung man ihm in ber Nähe des Oftenbes ber Dapids⸗ 
ſtraße zeigte. Ob er von ihr noch weiter weſtwärts laufe, war sicht 
auszumitteln. 

Iſt es nun nicht höchſt wahrſcheinlich, baß. dieſe Kloale des Fofepgus 
Bethſo, d. i. Miftplap ift, und Bas ihm fo nabe gelegene. Miſtthor 
von ihm den Namen hatte? 27) 

Wie es fi) hiermit aber au erhalte; jedenfalls lief, wie ſelbſt 
Robinſon zugeben muß, eine Mauer von der ſüdöſtlichſten, Silsah gegen⸗ 
ütberliegenden Ede des Zion bis in die Nähe der Xyſtusbrücke, wo fie 
ſich an das Oſtende ber nördlichen alten Mauer anſchloß. So mar ber 
Zion vingd ummanert, wuAödev, wie bie Bücher. der Malkabäer berig- 
ten. Wäre nun das Sffenerthor mit dem jeßigen Miſtthore identiſch, jo 
müßte auch der Zug der alten Mauer von da nad Siloah, längs ver 
Dftfeite ded Tyropöon verzeichnet. werden. „Das Tyropöon“, fagt Ko- 
binfon, „wie es von ber Mauer der großen Moſchee herunterlommt, ift 
ſteil und bildet eine tiefe Schlucht mit faſt ſenkrechten Wänden.“ So 
wie nun bie Mauer auf der Weſtwand des Tyropdon den Zion hinauf 
tief, fo lief fie an deſſen Oſtwand am Rande Ophels, auf Siloah m. 
Dafür fpriht auch dies: Kobinfon fand „an dem ſchmalen Rüden, 
nördlich von Siloam und fünlih vom Tempel, gehauene Feljen, dem 
Anſcheine nah Grundlagen einer Mauer oder eines ähnlichen Bau⸗ 
werks“. Diefe Grundlagen gehörten wahrfcheinlich- Der alten Mauer au. 39 

b. Robinfon glaubt: Siloah und der Teich Salomo's, welchen er, 
wie ih, für den Marienbrunnen hält, feien von der Mauer eat 
jen gewefen. Ich habe °9) die Gründe angegeben, warum ich, R 
folgend, anderer Meinung bin. 

Aus Joſephus ergibt ſich nämlich durchaus unzweideutig, daß die 
Römer während der Belagerung Jeruſalems Siloah und andere Quellen 





37) Vielleicht war es auch durch dieſen Kanal, daß die auf Zion belagerten 
Juden in das Thal oberhalb Siloah flüchteten und des Titus Einfhliekungs- 
manuer (meprreigeona) zu durchbrechen verjuchten. Bell. Jud., VI, 8, 5. Einen 
qmeiten Kanal, fildweftlich über den Mariengquell, ‘ber wehehäeinitg sis Ab⸗ 
eitung für den Morich biente, unterfuchte Tnbler auch. Topogr., I, 98. Bol. 
Ritter, XVI, 344. ' 

38) Robinfon tritt (päter (N. 5. A ©. 47). faſt unzweidentig meiuer Anfidt 
bei vom Lauf ber alten Dauer a beiden Seiten bes jübtıgen Tuysopden. 
Ich Babe andermeitig. gezeigt, das Mifthor, welches in bem Winkel lag, 
ben bie längs bem Oſt⸗ umb Beffranbe bes Tyropöon laufenden Mauern im 
Norden bildeten, wahrſcheinlich „das Thor zwiichen zwei: Mauern Dei bes. ah 
Sarten‘' war, durch weihed Zebefia nad Jericho Rügtete, ag. e 

39) Bgl. S. 352, Anm. 220 id 


Die etſte Nautt Jetuſaleud. Die Tpropdenktäde. 488 
der Staht innehatten. Ehe *0) wie: Roömer "gelötinde,; jegt 


Er * dieſe Quellen ſo verſiegt geweſen, daß die Juden das Waſſer 
hätten krugweiſe kauſen müſſen, während dieſelben Quellen. zur Zeit 


Belagerung ſo reichlich floſſen, daß fie nicht nur fürdie 323 
Nömer,. ſondern au für ihre Thiere, ja. zur Bewäſſerung der Gärten 
lich Wafſer beten. — Na Willermus Tyrius wneen bie.deris 
falem Beinger then Fraulen, nnter Gottfried von Bouillon, auch ac | 
oah. *%) 
3: Aus Kobinfon’s Terrainbefhreibung ergibt ſich der ctürlihe Sen 
warum der. Marienbruunnen und Siloah nicht in die Mauern eingeſchloſt 
fen wurden. Er ſagt: der Mariabrumen liege „tief unter der wär 
lichen Thalwand ??) des Kidron“. Der Rüden Ophel,. der bie. Zhäler 
Tyrepbon und Joſaphat ſcheidet, bemerit er. an einer anbern Ettelle 2) 
läuft über dem Teiche von Silbah in einer ſteilen (50. Bu oe. 
Felſenſpitze aus u..niim 


2. Min hatte ‚man bei Befeſtigung ‚Jerufalems . bie Wahl: entwerer 


die Stadtmauer im Thale zur bauen, um bie Quellen einzuſchließen/ oder 
dies Einfchließen aufzugeben und bie Mauer auf. ven hohen fteilen Thab 
Wären zu. ziehen. Das letztere gog man vor. Gegen Mauern auf 
ſteilen Thalwänden war: die alte: Belagerungstunft mit ihren Dauert 
brechern ganz ohnmächtig. “Beben Titus, noch Öottfried von Bouillon 
ober irgendein Belagerer Serufalems griff bie Stadt aus den Thälern 


. Kivron und Ben Hinnom an, wiewol bier nur eine Mauer vedte:.. Dar 


gegen war nördlich vom Hippilus, wo das Gihonthal in feinen An- 
fang nur wenig einfchneidet, troß ‚der doppelten Mauer ein ſchwacher 
Punkt, gegen welchen Titus feinen erften Augriff richttie. 

Ach wiederhtle: man zog es vor, unbeſiegliche Mauern auf 
Reiten. Thalwärben zu. ziehen, mit Ausſchließung der. Quellen, als dieſe 
Quellen durch Mauern: im: Thale einzufälichen, welqhe dem n Beinbe wich 
Wiverſtand leiſteten. ) 

4 . FO 
%* 

Späterer Zufag. Wann nad) Robinſon die erfſte Mauer quer 
durch die breite, niebere Mündung des Tyropdon lief und die Duelle 
Siloah einſchloß, fo ſtimmt dagegen der Zug jener Mauer; wie Scultz 
und Krafft ihn angeben, faft ganz mit dem von mir verzeichneten Aber 
ein. Bei Schulg fehlt nur ver Mauertheil vom Brunnenthor auf der 
Ofſeie des Tyropöons bis zur Brücke am Sudweſtende des Haram. 


R Halt 34 
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40 Ben. Jud., V, 6, 1 rate fie bies —* in "einer ehe! am ‚pie 


belagerten Juden. 
. 41) Bl, ©. 352, Anm, 220. | on 
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42) Robinfon, II, 36. Br Der . . Ba z 


. 48} Derſelbe, I, 384. u 


44) :Man- darfte and) baramıf Ruckſichteg gensuunen haben, er Sitoap 1 


fich nad dem Brunnen Neben hinabziehenben, Gärten: Gewä äfferte, weiche Ye 
waſſerung abgeſchnitten wurde, wenn man bie Quelle in die Muer einſchloß. 


Raumer, Palaäſtina. ate Aufl. 28 


30. De weit Mauer. : Deb-Seiige"hkb. © 


Dei dieſer Brünle, welche den Tempel mit ton: vorband, deren Minen 
reſt Wobinfon fanb, da Meint en wahrer Tustenpundt der Vefefkigung 


zu ſein 
Leer biefen Bruckendeſi ind die Auſichten getheilt Willian⸗ 
Schuln und Krafft ſagen: es war keine Brücke, ed war: melmehe du 
Erddamm, welcher die Oberſtadt mit dem Tempel veubanh; biefer Dos 
a gefunden, ea if jener Erddamm gememnt, von weldhem .obew bit 
Rede war. Robinfon belämpft viefe Meinung grünplid (WR. F, S 298) 
und Bartleit fagt Dagegen 3%): „Richts lann genauer auf die Erzählung 
des Aofephus paffen, als die Lage bes won Nobimfon. gefundenen Bor 
gens, ber gewabe an der nämlichen uns. feiner andern Stelle iſt als au 
ber, wo wir danach hätten fuchen milflen, nämlich auf der Befei: 
der T larea, da mo bie fteilen Klippen Zions fi am meiflen ud- 
ein: auch ger fein Vericht übee be benfelben bat Injephns erifkirte, 
wärben wir auf feine augenfcheinliche Beftimmung doch ſchon aus der Ratar 
bet Bodens: haben ſchließen können: Was in der That hätte es anders 
nei fein Tünnen als ein Viaduct? und wenn nicht bier, we anders Könnte 
Dex von Iujephus hefhriebene geweien fein?’ 

Dieſer Auſtcht darf ich um ſo entſchiedener beipflichten, ala ic 
ſchon vor 25 Hahren jene Brüde auf meinem Plane von —— 

gang genau nach Joſephus an demſelben Orte angegeben habe, we Na 
binſon fpäter das Brüdenfragment fand, und entſprechend bezeichnet 
ich den Ort der Brüde in. meinem Bnche. 2 — 

Mobinſon's ſchlagender Widerlegung ver Anſichten von Willen 
und. Schultz pflichte ich ganz bei. Semen Grumden möchte ich noch Diet 
hinzufügen. Jene Unterredung bes Titus mit Den Juden, bei welder 
Titus auf den Weſtſeite des Tempels, die Juden auf dem Bion Rınden, 
hatte am wahricheinlichiten da flatt, mo bat Tyropüon am ſchmalſes 
208: ift, nach. Bartleit, gerade da, me fih Robinſon's Brädenbogen be 
findet. — Am Weftende der Brüde baute Johannes. einen Vertheidi⸗ 
gungsthurm, am Oftende Simon. 


4 De zweite Mauer. Das Heilige Grab. 


Ueber ver Barth ber Xrabition, beſonders in Vezug auf hiſtoxiſch 
merkvürbige Orte Jeruſalemg, habe ich mich *7) deutlich ne 


} [3 . 


— — — 





* Rotinfn, R. u., ©. 75. 

l, mein „Paläſtina“, erfte Ausgabe von 1834. Xobinfon (II, 65 
jopt —R „Dag Barkandenfein dieſer Weberbleibjel der alten Brücke Keim 
les Bedenken gegen be " dentität dieſes Theils der Mofcheearen mit ber des 

alten Tempels binwegzuräumen. Wie fie Je viele aalehter hindurch ben 
DBliden und der Beobachtung aller Schriftfteller und Reifenden haben entgehen 
innen, das ift ein Problem, beffen völlige Löfung ich nicht unternehmen mag. 
Eine —8— iſt wahrſcheinlich die Agenein⸗ Vergeſſenheit ober Mangel an 

dea einſtaligen Bochenbenfeits einer ſolchen Brücke überhaupt. Sie 
wird von feinem Schrifiſteller eier * doſenhne erwähnt,“ ©. 


frus’ — u 
ur a» ri ug Pe | 


Dir’ Iweſte Mauer. Das rikiie: Beil 188 


S fagten nfBhe ‚werben: es theils mit; entfihieben: gewiggen Mertlihleiten, 
Neſten ze: zu tyanı haben; theils mit entſchieden erlogenen, theii® mid 
—— „a ben zweibentigen' Punkten: iſt bag Heilige Grab— 
and ben: Ort der zu zahlen.“ An einer andern: Gtelle füge 
ih 49): „Bir ver erlaffen. ein, ohne entſcheiben zu wollen, 06. 
wos Heilige Grab fei.“ Robinſon muß dieſe ‘meitte. klaren Worie über⸗ 
ſehen — V — n Mefpeere. proteftantijche: Schriftſteller ertlaren 
x für: die Ueberlicferang und behaupten bie Echtheit ſowot des Hei⸗ 
gen Grubes ale —S And: Raumer im feinem « Buläftinin +4®) 


Die Echtheit des gegeinpiwitigen- Heiligen Grabes beſtritt mun vot · 





MB) BE 3 — Non Ian tie 

49) Robinfon, II, 271. 

50) Joh. 19, 20. Hebr. 18, 12. 

51) & Berge Bobinfon) au Ort un d Stelle meind Worte (& 3ö6in. 367): 
„Ein Bid auf. Plan von: Jerufalem. zeigt um,.baf ber Ort der gegettr 
wärtigen Grablixche on wohl. außerhalb: dieſer "Raser ‚u H kormb/ 
ohme allen ‚Zwang.‘ tan. ziehe auf Tobler's Plan bie: Shnie- ber zweurn 
Mauer vom Thore Gennath zur Antonia. über bie Lage: bitfer Br. 
iſt Tobler mit-mir einig — fo fällt die @redtinge mei po Me, 
Zobler, Topogr., I, 113, Imm. 1... 

52) Pene Unterfutfumgen ‚©: 9. Bil. ©. 368; Min: 288: 

28* 





16 Die geile Mauer. Dad Heilige Stab 


MVDoſephus bie zweite Maner machte einen Bogen; mehr ſagt 
er nicht. Man führt Gründe an, den Bogen fo zu verzeichnen, daß 
wie Srablirche außerhalb ver Mauer zu liegen kommt; andere 

Böen beflimmen, fie innerhalb verfelben zu ſuchen; "valle Gemißpeit 
haben wir weber für das eine noch für das andere. 

Tacitus —— V, 8) ſchreibt von Jertfalene Mauern: „Prirgie 
wanimentis urbs, dein regia, templuni intimis elausum.“ Se 
bezeichnet ex 1) des Joſephus britte Mauer, 2) beffen erfte um ders 
Zton, 3) defien zweite, die er Schutzmauer des Tempels neunt, ber ja 
ohne dieſe Maner nor Erbauung der britten Mauer, auf d der weßtichen 
Seite ſchutzlos gewejen wäre: 

* * 

%* , 

Spaterer Zufag. Der Streit über Die Eqhthei iſt, ſeit ich 

Vorſtehendes ſchrieb, aufs lebhafteſte fortgeführt worden. 
Robinſon und feine Anhänger hielten die Frage für entjchieben. 
Die zweite Mauer umfdloß die heutige Grabkirche, jagen fte, fonad 
ift das Grab in berjelben nicht das wahre, benn dieſes lag außerhalb 
der Mauer. 

. Dagegen trat zuerft Williams auf, der 14 Monate lang in Jeru⸗ 
ſalem als Kaplan des evangelifhen Biſchofs Alerander lebte; ihm ſchloſ⸗ 
fen ih Schulg und Krafft an. Alle drei ftimmen darin überein, daß 
fie Robinſon's Angabe der zweiten Mauer verwerfen, insbeſondere an 
nehmen, der Anfangspunkt derſelben, das Thor Gennath, habe nicht, 
wie Robinfon meint, nahe beim Hippitus, ſondern weit öſtlicher gelegen. 
Der Polemik Robinſon's gegen dieſe Annahme muß ich im weſentlichen 
beitreten. **) 

Über nur in Bezug bes Anfangepnnftes der zweiten Mauer find 
jene einig, im wmeitern Verfolg trennen fie ſich. Nach Krafft lief die 
Mauer öftlih bei der Grabfirche vorbei, Äber die Porta judiciaria zur 
Antonin; Williams und Schulg ſchließen fi dagegen infoferr an Re: 
binſon an, als fie viefelbe zum Damascusthore 64) und drüber binaus- 
fiheen und bie Nordweſtecke des Haram — die Antonia — nicht als den 

bpunft derfelben betrachten. — Nah Williams, Shulg und Krafft 
durchforſchte Wilfon Jerufalem und erffärte ſich mit Resinjon gegen 
die Echtheit des Heiligen Grabes. 65) Zobler (Topogr., &. 99) fagt: 
„Es hält wirklich ſchwer, wenn nicht unmöglich, Kudimente der unbe 
ftrittenen zweiten Mauer zu’ finden.“ Bartlett gab ( Walks, p. 28) 
einen Plan des alten Jeruſalem, auf welchem bie weite Mauer Boppelt 


58) BRobinfon, N. U., ©. 52 fg. Wahrſcheinulich ſhloß man bie zweite 
Maner nicht .an ben dippitas an, um das bſtlich neben ihm gelegene Thor 
Gegnnath nicht einzuſchließen, durch welches man vom Zion unmittelbar vor die 

ve fommen konnte, ohne erſt ein zweites: Thor in ber gwerten Mauer zu 

Die dritte Boner war noch nicht da.) 

7 — hält, wie wir ſehen werben, bie Subfiructionen bes Domasus. 

thors filr Refte der dritten, nicht der zweiten Maker, 5 
56) The Hand of.tha Bäble „; ‚by J. Wilsen, I, Add. a. 


— — — — — — — 


‚Heiligen Gr 


Dein. a 


verzengaelift; einmal: na Robinfon's Anficht, da vie Grablirche inner: 
halb, Dann nuch ver feiner Oeguet, da fie außerhalb ‚ber Mauer zit 


liegen kommt. 5°) 


Nach allen wu ih alſo bei der Meinung verbleiben, für welche 
Fi auch Ritter erklärt, daß das Heilige Grab und ber Drt der Rren- 
zigung zu ben’ gweibentigen Punkten gehören. Kein Keitifer hat mit 
entſchiedener. Gewißheit die Unechtheit des Grabes bewieſen, es ‚mar 
ber auch feiner im Stande, die Eqhtheit deffelben umdiderſprechlich dar⸗ 


zuthun. ©) 
8 5. Die dritte Mauer. 


Ueber den Lauf bet britten Mauer find die Dieinungen ebenfo. ver⸗ 
ſcieden wie über den der zweiten; insbeſondere iſt man uneinig über 
die Oertlichkeit der verſchiedenen Punkte, welche Joſephus angibt, um 
jenen Lauf zu beſtimmen, über den Pſephinos, das Monument der de 
lena und bie Königshöhlen. 

Robinfon und Krafft Halten die fogenannten Gräber der Könige 
im Norden des Damascusthord für das Monument der Helene, Wil- 
liams und Schule aber für des Joſephus Königshöhlen. Das Monn- 
‚ment der Helena lag dagegen nad) Williams im Nordweften, nad 
Schultz im Weften des Damascusthors;, die Grotte des Jeremias Hält 
Krafft fir bie Königshöhlen oder Gräber des Herodes. 

Die Krafft hielt ich die königlichen Höhlen mit den „Gräbern“ 
und dem „Grab“ des Herodes filr einerlei 57), hatte aber ein Bedenken, 
‚bie jest fogenannten Gräber der Könige für das Monument der Helena 
‚zu halten. Daſſelbe Bedenken hat Williams, nämlich dies: es fei jenes 
Monument nur für drei Leichen beftimmt, daher audy mit drei Pyramiden 
verziert gewejen, während ſich doch 30 Grabnifchen in den Gräbern der 
‚Könige finden. Allein Robinſon's und Krafft's Gründe, hergenommen 
von der. Lage der Königsgräber und ver Beihreibung, welche Paufanias 


‚pom Monument der Helena gibt, nad welcher dies Monument ‚ganz 


mit jenen Gräbern übereinftimmt, biefe Gründe überwiegen. Ueberdies 
erinnert Krafft daran, daß ja der Helena viele Mitglieder nach Je⸗ 
ruſalem gefolgt feien, ja ihr Sohn Jzates 24 Söhne und 24 Töchter 
gehabt habe (Ant., XX, 4, 3); die fogenannten Gräber der Könige feien 
daher zum Begräbmiß einer fo zahlreichen Familie beſtimmt und deshalb 
fo viele Grabniſchen nöthig geweſen. 

Hinſichtlich des Laufs der dritten Mauer ſpricht ſich Krafft G. 36) 
beſtimmt gegen Robinſon aus und gegen Schule; er erlennt m ben 








— 
7 


56%) Quud enim. maradt homo verum —8 id potlus credit. Bach. 

56) Per ft (©. 168 $6. unb 230 fg.) bat die Gründe für bie Des 
e8 ſehr gut zujammengeflellt, befonbers bie hiſtoriſchen. Das 

Wert von Williams ift vorzugsmeife Verfuch einer —— flbrung. für jene 

— und gegen Robinſon's ER gerichtet. Robinſon's be. gegen 

N chtheit II, 268 fg. mb N. d- , ©. 882 fg. Bir uns gegem Nitter, 


we m „ Beitsäge‘' ,:& 51, Amm. 3. 
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jeurn auhgefundenen augeblichen Reſten der dritten Mauer 1er 
Fr —— Bauten ber verſchiedenſten Zeiten, Die nie. m einer 
sten 9 Stadtmauer ufommengehört = Mater 

Das Reſuliet von Ruafite if abe; —— jene 
dritte Mauer faft gang mit dem de Ger Ben jauer nem Gippikus 
bis zum Teiche Sahne übereinftimme. Sadrian habe höchſt wah · 
PA den nördlichen Theil der Bauer eruſaleus auf ber unbe 
wenten der beitten Mauer aufgeführt; ſeit Habrian aber hätte, ie 
auch Robinfon (I, 111) meint, die Grenzen Ierufalems keine beden⸗ 
tende Veränderungen erlitten. °®) 

Die gigantifchen. Rafle an der Rordweſtecke der Stabt, jegt Gor 
ı1e an, 
einem 
Rörtel 
Name 
Brigen 
mitte 
n ber 
ſer er 


e von 


ıfälk, 

auch Spuren eines Grabens, welcher die Mauer begleitete. Die fämie. 

rigfte Stelle für den Mennerbait war am Damascnsthore, wo die Mauer 

bu das Thal ſetzte, welches von da ſüdwärts durch Jeruſalem läuft. 

Daher bedurfte es der Toloffalen Quaderſubftructionen, auf denen das 

jetzige Damasceusthot ruht; es find Fundamente zweier Thürme, „melde 
ber britten Dauer angehörten, nicht der zweiten, wie Robinfon meint. ®) 

* Das — ſagt Krafft, liege dem Monument der Se 
lena gegenäber; weiter dieht die Mauer ter Grotte des Jeremias 
— ben Konigehöhlen — vorbei. ®*y Der Hügel bei dieſer Grotte 
"habe BE mit dem ‚ihm füdlich gegenüberfiegenden ' zufanmen- 





ö sr Zobter (Zöpogr., I, 147) fagt: „3b gab mir oft Mühe, ‚Spuren 
von biefer Mauer aufanfuchen; ich fand jedoch ſehr große Schwierigleiten unt 
ae Ende all er · Veuuihaingen Bin ip nicht fo glücklich mir nahrähmen zu Lin 
nen, baß ich zu einem wünſchbaren Ergebniß gelangte,‘ Uebereinfizument 
wi Zoble jilhreist v. d. Belbe, II, 223. 
al butn W. von Sernfafent reſtaurirte Hadrian's Mauer. Will Tyr., 


"9 Will. Tyr., VIII, 5. Schon Wolcott Zuferte: bie Goliatheburg möchte 
ber Pſephinos fein. Biblioch. sacra, 1843, No. 1, p. 30. Kobinfen (R. $., 
©. 252) fanb.an der Gühmweftede der Burg drei Lagen. fugenuän Neriger Steine 
Bunbament. Tobler fand vier Lagen, emwähnt auf einen, 12—18 Fu 
van. „Meinen Steinen” gemauerten Auhſab des Fam. (Toyogr., 

60), Rach Wilfen ‚zeigt fih vom Damascusthore ab 300 Fuß gem Sioweften 
eine aus guoßgm Mertfiäden heftchenbe- Seranblage ber Bauer. 

60%) Die zwei Türme des Damascusthores hält er für die ruayer Yuvanzslat, 
aus welchen bie Juden gegen: Tits. einen Ausfall. machten, Belk.Jud, V. 2,2 





welches viel Wir ſich De 
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grheangen; uam ‚habe einen Duxchfiiitt winintht mb Din Naner üben 
die hohe, Reit abfallende fünliche Hälfte geführt, deren Hthe darch einen 
Gruben verinaget wurde, welcher tie Mauer oflwärt® 70 — u be⸗ 
gleitet. deſte von Thärmen, vie aus Kittgemäner beſtehen, : finkeie 
ſich nich weilerhin öſtlich, befounders au der Nordoſtede der jetzigen 
Siadtmauut. Wahrſcheinlich ur bier letztere Reſt dem Eckthuunn 
(Tupyös yarıılac) des Joſephus an. In deſſen Rähe lag neh * 
mal des Wallers nach welchem Dentmil sol. bas Wallertänt gen 
7 deffen Arcaifus gedenkt. Dieſes Thor durfte mit dem —— 
Herodesthor identiſch ſein. 
Dies iſt das Reſultat der grundlich burchgeflhrten Serfhung Beats, 


* * 


Spaterer Zußatz Die ungeheuere Menſchenzahl, welche It⸗ 
ruſalem zur Zeit der Belagernng des Titus in ſich ſchloß, war teil 
norzüglich Veranlaſſung, daß, um Platz zu gewinnen, Robinfon. Scheig 
u. a. bie dritte Mauer fo weit nad Norden ausdehnten, ſodbaß Im 
viefer Auſvehnung Zeruſalens damaliges Areal ſaſt doppelt fe groß 
geweſen wäre als das jetzige. Dagegen dürfte Folgendes einzuwenden fein: 

1. Zur Zeit des Titus war (nach Joſephus) das jegk häuſerleeis 
Ophel ummanert und bewohnt bis zum Teiche Siloah, ebenſo ein Seil 
ves ſüblichen Zion, ver gegenwärtig unbewohnt iſt. Bei diefer gtößern 
Ausdehnung ver Stadt nad Eäden hatte fie höchſt wahtſcheinlich mehr 
Emmohier ale das jegige Jernfalem, aud ohne daß man u Nordes 
eine Erweiterung derſelben annimmt. 

2. Die Größe einer Stadt muß nach der Hall ihrer vbleibenden 
Bewohner, nicht wach der Zahl zu⸗ und abſtrömender Guaſte heſtimm 
werden. Alfo auch nicht die Größe Jeruſalems nad ber Unzahl der 
Onden, welche zum. Oſterfeſte dort zuſammengeſtrömt und bei. Titus 
Belagerung mit in die Stadt eingeſchloſſen wurden. 9 Ward fie 
hier dach fe zuſammengepreßt, daß zuerfk Peſt, dann Hunger eine zahl⸗ 
loſe Menge tödteten 6%°) und nicht blos das Innere der Häuſer, ſondern 
such die Dächer und Gaſſen voll Sterbender wid Leichen waren. 

3. Den Umfang Sernſalems gibt Joſephus zu 83 Stadien an 09%, 
bie Umzingelungsmauer, welde Titus um bie Stadt zog, zu 39 Stadien. 
Der Umfang des alten Jeruſalem betrug: daher ungeführ: *,: deuiſche 
Meile, der des jegigen iſt cirun %, Meile: So if letzteres nun Amt 
etwa 3%, Heiner, als bie alte Stadt, eine. Differenz, welche in: Per. {mm 
tet 1} angegebenen frühen größern Ausdehnung Berufaltint nadı Sit 


en — — — — 


Bub). Sa jap ich ar einem Pfingſtiage eine zahlloſe enge Welkfabser im. dem 
flenien Maria Einfevein zuſgſmmengadrängt. ingt 

60°) Bi J., VI, 3,8 —— Stewirwplav, | wiepime, jet Voten 
und Age path engariffen. Bad. auch eben —ã ame on 

60 B. J., V, IV, 3: $ nie: rung rasen dv tolaxavra mh. gl 
and) V, 12, 2. » . u ‚49: Pte 57 Baer Zu 
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vein ihren Grund haben · duͤrſee, nicht in einen: ehemaligen geößern: Axus 

vdehnung ber · Stadt mach der :Rorbfeite. 

Mn darf anmehmen, daß neue Meanern gern auf Srmbamenkei 
ae Mandm: aufgeführt werden, wofern dieſe nur einigermaßen zweck⸗ 
mäßig anpelegt, und dem fpätern Umfange ber Stadt entſprechend ſind 
@clite: nicht. audy Hadriau's und fpüter Sultan Selim's Mauer a 
Dem Fuudament ber frühen dritten Mauer errichtet fein? — . -: 
v2 Morftehende.’vier Punkte ſprechen mm Dafür, daß der Lauf ver 
beiten Mauer (des. Joſephus) mit dem der jeriaen Nordmauer en 
falems übereinftimmte. 60 an! 
Kl LEZR EEE 2. 
Rüdblie auf Jeruͤſalem. Bermätbungen. 


Jeruſalem lag, nach Joſephus, auf vier Bergen: im Süden ber 
Zion, im Norden von Zion: Aka, im Often von Alta: Moriah; im 
Korven von Moriah: Bezetha. — Zion war im Weſten vom. Fhole 
Gihon, im Süden von deffen Fortfegung, dem Thale Ben Hinnom. be⸗ 
nett; Moxiah im DOften vom Thale des Kibron.. - Das: gege 
mit tiefem Schutt ausgefüllte Thal Tyropöon Tief wigefähr in ver Ride 
tung ber Sarisfrufe vom Vaffathore zum. Havam und ſchieb Bien 
von Ara: . Der Wad, welcher vom Damascusthore ſüdwärts durch 
die Sat: Läuft, trennte Myriah von Akra und verbaub ſich mit dem 
Ditinve des Tyropöon. Bereint liefen dann beine ſüdwärts zur Quelle 
Silocuh als Oſtgrenze des Zion. Auf ber Bergzunge, welde bie Ber- 

nz des. Wad und des Tyropden bildete, ftand die von Anti 
Epiphanes erbaute, den Tempelberg überragende Tefte Ara. Diele er- 
oberte Simon Maftabäus und ließ nicht nur ſie abtragen, ſondern auch 
den Felſen, auf welchem fie ſtand. Mit dem ‚Schutt. ver. Tefte und 
des: Wellen füllte er die Schlucht den Wab — aus, um den Tem⸗ 
pel mit der Stadt zu verbinden, und machte den Atragipfel ſo niedrig, 
daß fortan der Tempel über Ara wegſchaute. Der Ort der jo her⸗ 
Beelten Verbindung des Moriah -mit ver. Afra dürfte heute noch im 

dem. (wielbefprochenen) Erddamm ertennbar fein, ‚welcher ſich am Oſt 
ende der Davidsſtraße findet. 

Simon eroberte die Burg Alra, indem er mitten durch die: Stadt 
ad Maner 309, welche vie ſyriſche Burgbefagung vom Markte und 

aller : Fufuhr abfchnitt und biefe dadurch aushungerte. Die Steine zur 
Mauner dutfte man am Bergrücken im Oſten ber Grablirche gebrochen 
Haben, da wa man an der Bazarſtraße vie künſtlichen Einſchnitte 
fand. 609. Da zur Zeit.jened Mauerbaues die Malfabäer ben Moriah — 
Tempel und Baris (Antonia) — und den Zion innehntten, jo zogen fie 
vieleicht die Einfchließungsmaner von Baris zum Weftende des Zion. 99N) 


609) De, wie wir fahen, bie größte, Berfiebenheit der: Meeiunngen Über den 
Lauf der dritten Mauer herrſcht, und ſewn gurgräitige Forſcher bekennen, daß 
ſie Hteräber im Ungewiſſen ſeien, fo iſt ber Verſuch erlaubt, bie Krafft’iche Sys 
"EN an durch nene Irunde zu vertreten, wiewol auch ſie ibe Bedenkliches hat, 
obinfon, N : dr © 217, 29, 247, 248. 
— an die zweite Maner bes Joſephus. 


re dr. > T 221 
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- 1 Maysibl gtenzte nösblüh an den Berg Vrzetha⸗ und: warst ihm 
beherricht. Damit diefer Berg für den Tempel ımb Antonia nicht ‚ge 
fühelih werke, zog man laͤngs ber Rordſeite des Moriah einen tiefen 
Graben umd ſchier ihn fo vom Bezetha. Dieſer war hiernach im Si 
ven durch ben Graben begrenzt, im Weiten vom Nordtheil des Wad, 
onen obern Kidronthal aber im Dften.. — So wär bie Grenzen bew 
vier Berge Ierufalems ziemlih Har. Umfaſſende Nachgrabungen new 
ven früher oder FpÄter. Aufſchluß geben über das verichättete Eyxzopdon 
mie: über ‚bie: Trümmer der abgeivagenen Feſte Ulxa und bes Berge; 
auf welchen: ſie ſtand. 2). Das Tyropöon war, mie erwuchnt, bie 
Süpdgrenze der Alta und trennte fie vom Zion, has, Wad war ihre 
Dftgrenze, welche fie vom Moriah ſchied. Vom Jaffathore, dem weft- 
lichen Anfang des Tyropbon fleigt die Weftmauer Jeruſalems auf, bis 
zur Goliathsburg, von biefer bis zum Damascusthore ſenkt ſich Die 
Nordmauer zum Wad hinab. Diefe Mauerlinie vom Jaffathore zum 
Damascusthote iſt nun die gekrümmte Grunblinie eines Dreieds, deſſen 
Seiten Thropbon und Wad ſind, welche am Fuße des Bergs yufasımen- 
trafen, auf dem die’ Fefte Akra fland. Hiernach wurde ie ganze 
Unterſtadt (Ara) auf einem feilformigen, in einer Linie von Nord? 
weſten nach Südoſten abfallenden Bergrücken gelegen haben, welche Si— 
nie von der Goliathsburg zum Vereinigungspunkt von Tyropdon und 
Wad hinablief. Wenn Fofephus viefen Bergrüden Auplauprog — nach 
zwei Seiten abfallend 9") — nennt, fo bezeichnet er durch dies Wort 
furz und treffend, daß von ben zwei Seitenflächen des Rückens die eine 
füdwärts zum Tyropöon, die andere nordoftlich und öftlih zum Bab 
abflel. 

Die erſte Mauer bes Joſephus umſchloß den ganzen Zion. Eine 
Brücke über das ſüdliche Tyropöon verband da, wo dieſes die geriugſte 
Breite hat, den Zion mit dem Tempelberge. Dieſe ftark befeftigte Brücke 
Kildete die Verbindung der Ziondmauer mit der Mauer, welde den 
füdlichen Abhang des Moriah (Ophel) umgab, Siloah ausſchloß und 
an der Südoſtecke des Tempels endete; 

In der Nähe fublich von: jener Brüde finden wir das jetzige Miſi⸗ 
thor, welches wahrſcheinlich ſchon in nralter Zeit, ſchon vor Rehemia 
exiſtirte ımb wegen feiner Tage zwiſchen ber. Oſtmauer des Zion und 
der Weftmauer von Ophel, das Thor zwifchen zwei Dauert hieß, durch 
welches Thor König Zedelia nach Serie floh 2 Kin. 8, A; ; derem 
3 4; ; 52, n. eo) 


608) Mau hatte wiederholt in Jeruſalem die Bahfı- 0b man die ungebeuera 
Pafien Schutt aus der Stadt hinausſchaffen oder planiren wollte. Letzteres 
zog man vor und verftand es fo gut, daß wir uns kaum mehr die urfpräng- 
liche Geftaltung des Terrains vorftellen können. Darum wünſchen alle For⸗ 
ſcher umfaſſende Nachgrabungen. 

60h) Havercamp uüberſetzt: utrinquę deelivis; Paſſow: „nach beiden Seiten 
gebogen, gefrümmt. 

—* dürfte auch dem Mifithore des Nehemia entſprechen, welches 1000 Ellen 
vom ſlthore lag; Ddiefes aber i auf ber Weſtſeite ber Stadt su juchen und 
mit dem Zaffathore i ventifch. 
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= (benfo möchte das Miſtthor Mit dem Gffenerigor.-ne6:-Iofepäiiß iven- 
tijch Ferm, in defien Nühe Veihſo, d. i. Ort bes. iimwaths. Denn vieſem 
Bethfo emsipräht Die Mihıbaup ber großen, wahripeinlich urafben Kloole 
in der Nähe des Miſtthors. 

"Ueber ben Lauf der zweiten und pritten Mauen geruſaleres ſind 
* nog im Ungewiffen, ebenſe über bie mieriꝛdiſchen Waffer der Stabi 

une ihre. Berzweigungen. 

ı .(@enfredte) Schädte genügen kaum, vielmehr müßten einige (er 
—88 Stollen im verſchiedenen Ricktiingen unter Jernſalem getrieben 
werben, wenn wir üben diefe geheinänißnoie Stan alarhei haben wollen. 


Das Patriarchat Jerufalem. 


: Gäferen Baläfting war etwa vier Jahrhunderte hindurch Metzoyr- 
lis son ganz Paläſtina, unter ihr ſtand au das. Bistkum Ierwfelen. 
MB fih aber Jernſalem von feiner Zerſtörnng erholte,. unler Kon- 
flantin den Großen durch das Heilige Grab und die Grablirche neuen 
Glanz erhielt; va regte es ſich gegen die Oberhexrſchaft von Cäſarea. 
Im Jahre 360 firitt Cyrillus, Biſchof von Bernfalem, mit dem Bifchof 
Acacius von. Cäſarea über das Metropolitanrecht. 

Viel weitet griff Auvenalis, Biſchof von Jeruſalem, um ſich. Er 

machte Anſpruche auf das Patriarhat, und ordintte Biſchöfe, wit nur 

m, deu drei Palüſtinas, ſondern auch in Phönizien und Arabien. Hier 

bei warb. er von Kaiſer Theodoſius dem Yüngern begünftigt. Auf dem 
Concil von Chalzedon (451 — 453) entſchied man den Streit zwiſchen 
Juvenalis und dem Patriarchen won Antiochien, in deffen Rechte jener 
eingepriffen, dahin, daß Phönizien und Arabien zu Antiochien, vie drei 
Palaftina bagegen zu Jeruſalem gehören ſollten. 91) 

Einer Nachricht zufolge, welche der ehe Des Wilhelm vor 
Tyrus beigefügt iſt, erhielt der Biſchof von Jernfalem auf dem zur Zeit 
Kaifer Juſtinian's im Jahre 553 zu Konſtantinopel gehaltenen Concil 
die Patriarchenwürde; es wurden ihın, außer den Biſchöfen der drei Pa- 
laſtina auch die von Arabien zugetheilt und zudem 25 Suffraganbiſchöfe. 
Diefe Nachricht, an melde fih das Berzeihniß 92) aller Biſchöfe an- 
ſchließt, ſei, jo. heißt e8: „junxta traditiones veterum et etiam quae- 
dam sceripta ‚quae ‚augtoritateın habent non modicam apud Palassti- 
nos et maxime Graecos.“ Webereinftimmend damit erzählt Vitriacut 
1077): auf ber Synode von Konftantinopel, zur Zeit Kaifer Juſtinian's, 
jei das Patriarchat geitiftet worden, dem man Biſchöfe untergethan, welche 
man von ben bertachbarten Patriarchaten Alerandrien und. Artischten ge⸗ 
frennt. . Vener Mt mit Imer Nachricht ein um die ar 1151 


61) Manſi, VIL, 178. Le Quien, II, 110 je 162 fa. 
62) Das Verzeichniß auch bei Reland, ©, 225. Ä 


68) Unter. Alerasdrien fiauben vermuthlich Biſchöfe ker; ‚ Palasstine textin. 
Die Biſchofe von Jeruſalem ſelbſt ſcheinen ſich bald au dem Patrigrehen van 
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schlwilbenes: Geeerpt aus bes Nilus Dpxopateius· Notitia Peiflarche- 
tum“, 64). Der Viſchof von Deruſalem, heit es bert, fei: zum Patriar- 
chen ertanmt. unb vier Metropolen ſeien ihm unfergeben werben, näm- 
lich: Caſarea ale Metropole von Falaeatina prime, unter welcher Das 
Biethum Jeruſalem früher felbſt geſtauden; ferner bie Metropolen Gag 
thopolis, Petra und Boftra. - Anker dieſen Mettopolen habe man 26 
ſelbfandige Erzbisthümer conſtituirt, die unmittelbar. unter dem Patriar⸗ 
chen geſtanden, denen aber. feine Bisthitmer umtergeben geweſen. Cine 


als Metropolis aufgeführt iſt, Areopolis als ein Ihm untergebenes Bis- 
thum, wahrenb im zweiten und dritten Verzeichniß Areopolis (Rabdach 
Moab) Metropole genannt wird, das edomitiſche Petra dagegen gart; 
wegfällt. Die drei erften Verzeichnifſe find aus einer Zeit, ba Arabien, 
über welches ſich Juvenalis von Yerufalem zur Zen des Coneils von 
Chaleedon nur gewaltſam bie Herrſchaft augemaßt hatte, 

Vatriatchen von Jeruſalemm untergeben war. Die Marict 2 Shin 
habe Hierzu gewirkt, ift fehr wahrſcheinlich. 

Die Firhliche Einrichtung. welche aus ben drei verzeichniſſen hervor · 
geht, deutet auf eine glänzende Zeit bes griechiſcen Kaiſerthums, wie 
die Suftinian’8 war; balb nad) ihm eroberten die Perfer, wenn aud nur 
für kurze Zeit, Paläftina; im Jahre 637 in Jerufalem in ber Gewalt 
der Sarazenen. 

J Daß jene Berzeichniffe entfäiehen nit ans ber Zeit — 
ſondern aus einer frühern ftammen, ift leicht darzuthun. 


Pa bald an den von Alerandrien angejchloffen zu haben. Bal. Hieron. 
. ad Pammachium bei de Ouien, III, 108. 


— Read, ©. 219. 
65) Neland, ©. 222. 
66) Reland, &. 214. 


AB DI Yahzienäat: Se flich. 


* Mach’ der Einnahme von Terufalen durch Gottfried von Bouillvn 
ward nãmlich ein lateiniſcher Patriarch von Ierufalem ernannt, der 
legte griechtſche ſtarb auf der Inſel Eypern im Zahr ver. Eim 
‘1099. uUnierm lateintſchen Patriarchat Jeruſalem ftanden nun vier Me⸗ 
tropolen: Caſarea, zw ihr gehörte das Biothum Sebaſte; Nazareth, 
‚unter ihr fand der Biſchof von Tibetias; Kerek (Petra) hatte ven Bi— 
fipof des Verges Sinai unter ſich. Dazu kam noch Phouizien mit der 
‚Metropole Tyruo, welcher vier Bisthümer unterworfen waren; vie Bi- 
fBfe won Bethlehem, Hebron und Lydda ftanden als Suffraganbifchöfe 
ammittelbur unier dem Patrierthei von Jeruſalem. 


Htung bed lateiniſchen Patriarchats 
Aardhat8 fei, leuchtet. hei der ober- 
th, ward von ben Lateinern anftatt 
zur Metropole beftimmt ; Phönizien 
fehlten. Befonders aber fällt es 
3 Iateinifhe Patriarchat nur. jede 
iher nach dem Berzeihniß bei Wil- 
ug. Vitriacus jagt, die Lateiner 
früherer Zeit Biſchöfe gehabt, bie 
sh, dann, um bie bifchöf- 


Es ift Hier nicht ber Ort, bie einander gleihlaufende Geſchichte 
des griechiſchen und lateiniſchen Patriarchats, feit ber Zeit der Krem: 
Züge bis auf biefen Tag zu verfolgen. Merkwürdig aber bleibt: es, daß 
noch heute unterm griedhifhen Patriarchen von Jeruſalem mehrere 
der in den älteften notitis ecelesiasticis genannten Bisthämer ftehen, 
nämlich: Cãſarea Paläfine, Bethſean, Petra (Kerek), Nazareth... Dazu 
Fommen folgende griechiſche Biſchöfe in partibus: Lydda, Gaza, Sinai 
DSaffa, Neapolis, Sebafte, Mens Thabor. 6%) Letztere fieben finden 
wir ſchon in ‚den erwähnten. zwei alten Verzeichnifien der Suffragan- 
bifchöfe aufgeführt, was als ein Zeugniß für die Echtheit jener Ber- 
zeichniffe, welche ich Hier folgen Iafje, angefehen werden dürfte, 





m 
67) Das Über das lateiniſche Patriarchat von Jernfalem — Mans 
Pitrigene (©. 1077, 1078) entuommen. Näheres, bei Le Duien, Öriens chri- 
stianus, III, 1242 4. ; 


68) Burdpardt, II, 655. Bgl. Le Ouien, ILL, 580 fg. 


wire 
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‘ —W Rn Eu EEE * oo. Er "u in Tre 9 +} 
7. Zwei:Berzeihniffe der Suffraganbisthimer 


Ferufatens.:  - en 
a. das dem Wilhelm von Tyrus - b. das des Nilus. 
angebängte. | 
1. Lidda. 1. Diospoleos ». urbis 
. Eee J in “ -.n— Geor ij BE FR: { 
2. Joppe = ig "Ascalonie, Far —41 
3. Ascalon. >12 22,32. Joppes 
4. Gaza. 4. Gazae. 
5. Meimas. -5, Anthedonis. 
. 6. Dioclketianepolis... -. - 6. Dioeletianopoloos. * 
7. Beit Gerbein (Bet Dfchi- 7. Eleutheropoleon.. .-- .- 
8. Neapolis. 0000,86 Newpoleee. :» on... ri 
- 9. Sebastia. oo 9. Sebastea. rn 
10. Jereeyntius (Jericho), . 10. Jordanis, . un 
11. Tyberiadis. 11. Tiberiadis. rd 
. 12, Digesesaree.. . - . :12. Diocaesareae. | 
13. Legionum. 13. Maximianopelens.: :..: 
14. Capitolina. | 14. Capitoliadis. 
15: Mauronensis. 13. Myri. 
16. Gedera. 1. Gadari. 
17. Nazaretea. 127. Nazareth. ©. 
18. Thabor. on 18. Montis Thabor. ' 
19. Caracha (vel Petra). .: - 19. Cyriscopoleos. 
20. Adroga. u 20. Adriae. .. oo: 
21. Afra.-. 21. Gabalorum. on 
ı.22, Aclis; 22. Aeliae. Ber 
23. Faram. 23. Pharae I 
. 24.. Elinopolis. | “ - 24, Helenopoleos. , 
25. Mons Sina. ‚ 25. Montis Sina. Tun 


Bei der größten Uebereinftimmung beiver Verzeichnifſe find beide 
doch nicht aus derſelben Duelle gefchöpft, da fte mehrere "male verfchie- 
dene Namen für ein und baffelbe Bisthum' angeben. Ueberdies iſt das 
erfte Berzeichniß: lateiniſch, das. des Nilus im. Qriginale griechiſch. | 

Sind jene verfchievenen Namen, bürfte aber gefragt werben, find 
fie wirllich Synonyma für ein und. biefelben Orte? Wir wollen -einige 
nergleichen. ne 

Für Linda bat Nilus: Diospolis s. urbs Geéorgiü; daß Lidda auch 
Diospolis und Stadt des heiligen Georg hieß, iſt bekannt. Wenn 
im erflen Verzeichniß das zehnte Bisthum Jericho heißt, nach der 
den Chriſten wichtigſten Stadt und Gegend am Jordan, im zweiten 
aber als Bisthum des Jordan aufgeführt iſt, fo wird mol niemand 
zweifeln, daß unter beiden Namen. daſſelbe Bisthum verſtanden werde. 
Ebenfo wenig, daß (19) aus Caracha (Hersh) im griechiſchen Bexzeichniß 


446: Regio. Mehikks.. Gühah Ihtinmen. ;Bkrimianopoliß. 


in Kupomouröiis gemadt worben; und daß bie Bufanmenftellung 
won: Deit 2 (Beit Dichibrir) mit. Aeutheropolis alich ein Datum 


ift, „um die beiven Nanıen im hiſtoxiſchen Zuſammenhang zu bringen“. 
(Robinfon, N ö. + ©. 53.) 


oa. 


I. Regio. eniddo. Dadad Rimmon, 
Maximianopolis. a 


Es warb die Hypotheſe aufgehell: Legio ſei identiſch mit Megiedo. 
Bei näherer Betrachtung Ir ich dem nicht beipflichten, ich unnß Legio 
vielmehr mit Marximianopolis und Hadab Minen für gleich Halten. 

Daß letztere zwei Orte identiſch jeien, fagt Hieronymus: „Adad 
Remmon hodie vocatur Maximianopolis in campo Maggadon“; daß 
aber Legio mit Marimianopolis ein und verfelbe Ort, ergibt fi wie⸗ 
berum aus ben von mir ıitgetheifken zwei Vergeichniffen der Suffragan- 
bifchöfe. 

Die Namen ver 25 ° Biſchofefitze ſind in beiden Verxichnifſen in 
derſelben · Felge aufgeführt. Nun folgen einander - -- 


im griechifchen Verzeichniß: im lateiniſchen Bee: 
12. (Eroxony) Aroxaısapsiag. 12. Diocaesarea. 
13. Madtpıavouröisog. ‚, 13. Legionum, 
14. Kanerokdöog  : 14. Capitolina. 


So wie mm Divspolid und Lydda, Beit Dſchibrin und Eleuthero- 
poli® :c., jo treten bier Marimianopolis und Legio als Synonyma auf. 
Da aber, wie wir ſahan, Morimianopolis mit Hadad Rimmon identifch 
ift, jo find demnach Marimianopolis Hadad Rimmon und Legio (das 
jetzige Ledſchun) Namen ‚für ein und denſelben Ort. 


Dieſe Identitäten. werden durch Diſtanzangaben im Tower: ‚Hieros. 
auffallend beftätigt. Nach dieſem find 


‚von. Cäſarea nad Marimianopolis XVII m. p. ) 
= Marimlanopolis nach gesreel X mp 
Aui Rebjelzns Karte ſind eßs 
OR Caſarea nad Lebfhun. xvii au. p. 
09T, Lebſchun £ SYosveel ' X m. P. 

Das iekige Kefr Kun wirb mit Recht für‘ das Csparcotin bes 
tolemäus, das Caporcotgni der Tabula Peuting. gehalten. Dieſe 
ahula ih bie Eutfernung von Caſarea nach Caporestant zu 28 m. p. 

am, Hätte ntan den Weg von Caãſarea über seo genommen, ſo träfe 


en ‚ “ ie in er - . 

“69, "per 20 ı m. p.; je ua bem man anninimt: der wons "Sins liege auf 
dem Mege von —— nah De nopolts, ober, nicht. kerteres if mir 
wehriheimäher. ‚‚&. '416.- 








Regio. Megibbo. Hadad Ninmon. Martmianopolid. 447 


Kat. Angalbe (mach: wer Karte Mebinfan’s) genae. zu; ha'Begis,. Die er- 
mähnt, 48 m. p. von QTäfaren, von.Refr Me aber. gmon 10 m. p 
entfernt ift. 7%) 

Späterer Zufag. Herr Groß beſprach im erſten Heft 1846 
der Theologiſchen Studien und Kritilen ©. 251 vorſtehende Zuſammen · 
geung obinfon desgleichen in der Bibliotheca sacra, Febr. 1844, 
p- 220. 


rimianopous ein. Sonach ware 
nach Groß: Marimianopolis — Legio — Megiddo; 
nad Robinfon: Marim — Hadad Rimmon, und Legio — Megioro; 
nad) mir: Marin. — = Hadad Rimmon Legio. 


iefes fehrieb ich, bevor vom dritten Theile 

ver Sokinengen Keile erhielt. g, der "zieh Beyeih- 
niffe wirb Herr Robinfon meiner beipflichten; wie ic) 
enſeitig feiner Bemerkung: Le styum geweſen bei 
Bi te. — Daß Hadad Rlınmoı m habe bewen ber 
Ausdrnd: „Mage bei Habab Ga. 13, 18. 


Späterer Zufag Ned Belt &) if: Habab Him- 
mon == Kırmrmameh fühlt) von Legio. Robinfons Meinung blickte bie 

fein, wofern ber Bitdhofeftg won Legio nach Dem mahen : —ãe— — (ebex 
angel ttebet) werlegt wurde, Damit ſtiumit des. Siereaymus: Mexkwianopolis 
in <ampo Magedden, und. ebunjo St. 12, 11: Habab Aornon im Feier 
¶ Thale) Megibbo. ned 


WM Oo Nino Bl: - 12...” in 


ESollte zulegt derſelbe Ort zwei. Rumen. gehabt haben? Ware aber 
Megidvo —:Hadab’ Rimmon, fo:fiele es auf, daß der Prophet fast: 
Mage bei Hadad Rimmon im Thale Megidbo. ’ : 





=». EB Naml a. 


fei Arimathia nit am Orte des. jegigen Ramleh im, Südweften von 
Lydda zu fuchen. Wir. fennen die Grenzen ber Toparchie Thamna 
nicht genau. Wenn aber Hieronymus jagt: Arimathia habe in regione 
Thamnitica juxta Diospolim gelegen, fo folgt daraus, daß bie regio 


ZI) Uber Tohbler (Topogr., II, 803) jagt: e8 „wich Fein Menfch. behaupten, 
& jamleh auf einer Höhe liegt‘. SBermittelnb bemerkt Veide (I, 332): 

eijenbe, bie aus ber flachen Meeresebene lämen, dürften ben „zu Ramleh 
einigermaßen wellenförmigen Boden‘ für eine Höhe. angefehen haben, nimmer 
mehr aber bie, welde vom hohen Gebirge Juda nach Ramleb hinabreiften. 

71°). Ebenfo fagt Wiljen‘(IL, 263): „A .alight.swell in a valley, such as 
me 'me at the tower..of Ramleh might be-comparatively a height.“ Mad) © 
meunde it. biefer swell 826 engliſche Fuß hoch. Behbe, Mem., ©. 179, Def 
Robinfon: jelbR es hinfichtli, der Nebenbebewtung nicht immer fo genan nimm, 
beweift feine Ibentiftcirung des jetsigen. Djib mit dem alten Gibeen, da Dib 
do Brunnen, Gibeon aber Bergflabt bebentet. PER . 





30 Rofäigehäit 2. u. 


308 in »bie Me von’ Diosdolis reichte, . foitach” wach bis zu dem, 
M Stumben- von Diespolis gelegenen‘ Wumlehreisen‘ konnte. 

In Bezug :endih anf bie Stellen des Abulfeba "und Willevntus 
3 ‚nach welchen · Ramleh nach Muhammed's Zelt von Arabern 
‘erbaut fein fol, ſcheint mir Clarke's Meinung: die Muhammedauer 
Hätten Ramleh nur reſtaurirt, ſehr annehinbar (&. 218, Anum. 249). 
Band doch Belon dort im · gahre 1547° kaum 12 bewohnte — 
jest hat es circa: 3900. Einwohner, fodaß wir. ſeit Belmrs Zeit eine 
Iweite Reſtauration des Orts -aunehmen: udiffen. 

Zu den vornehmlich auf’: den: Bingaben des‘ Hiero rät uch 
Gründen, daß Ramleh mit: Rama -(Arimathin) idetifch:fei, will ih 
us einen, . wie: ieh glaube wichtigen Grund hinzufügen. on 

"Reh. 11,38. -3E werben nodeinanber ſolgende Orte genannt: 
Rama. . Sitpaim’ (S: 192, Ann. 1819); dies Ing ünter:-Antipassi- 
dem et Jamniam und ift wahrfcjeintid, Gath, eirca %/, Meilen im 
Rordiweſten von Ramleh Habir (&.:168, 4. X. Adida), das jegige 
Cyaditeh viren eine Meile:im Sudoſten vvn Ramleh, Neballak, 
ker Beit Nebäle, eircass/, "Meilen in Nordoſten von Ratnleh. 286 

i. Lydda, Yu Siamen im Nordoſten von Rauileh, ) 

So wären in: Biefen beiden Verſen des Nehemia mit Rama Pkt 
Orte genammt, welche max: den verſchiedenſten Richtungen daB gegenwär- 
aige Ranleh. umgeben; ſollten wir" dather nicht annehmen, daß jenes 
Rama und’ Ramleh.iventiich: fm? ) 

Iſh habe hiermit bie Gründe amgefühet,: welche fi, meine Eins 
tens, :flr dieſe Ihemtität angeben Lafer, jedod; ohne entfheiden zu 
wolten. IM Ramleh nit Rame, ſo muß body; mach dem: von’ mir 
rgeſa hrien Stetten, ein. Rama im der Gegend vo von Ramteh gelegen haben. 


-W u Apofelgeigihte 8, 26. : 


34 verſuche eine’ Erffärı ' Robinfon’ gibt ie 


andere. Er fagt 7%): ber befud ilem nach Gaza gehe 
über Ramleh. „Bor alters“, fı es noch zwei direc⸗ 
tere Straßen gegeben zu Habeı »urch Waby Mufurr 
nad Baetogabra und "von d fei noch heutzutage 
vorhanden; auf diefer fei der Am’ Tel el⸗ Haſh 
glaubt Rokinfon das Bafer { » der Kätnmerer ger 
tauft ward. Ueber Hebron fi n fein. — Als Ro- 


binfon Hebron verließ, um m Serufalem zu reifen, kam er auf einen 


el, Dergpene' ‚Satte in Gath, Abida — One andegeben, nwaln uf 
TB) Bl. ©. 198. Mm. 1. . j N 
74) Robinfon, IL, 748. we out bu at na a) 


Ranmer, Baldfina. die Aufl. 
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Bey”. 7) „‚Disfer Wig”, füpt er, „tmäpt alle Jeichen 

m 9 75 bie große Laupſtrece zwiſchen Hebron ab Deru⸗ 
falem war. Er iſt in geraber Kichtung und an winlen Stellen Euſtlich 
und — — vor alter Zeit gemacht. Räder haben ihn zebech 

mie berührt. Die Bügel fiad zu ſchroff nnd Rei nad bie. Oberfäde 
des Bodens 8* za Häufig mit Felsſteinen beftnent,. als Daß: die Moͤglich 
beit vorhanden geweſen wäre, daß Wagen in viefer dergigen Gegen 
gebraucht werben Iännten, ohne: hie mahſaenſte Erbauuug vom küuſ 
lihen Wegen, fo wie fie hier nie egiſtirt babe.“ . Willen ſagt: er 
me R hierin nicht heipflichten,' da er an einigen - Puukten 
des Wegs zwiſchen Deruſalem und Hehron die Felſen für bie Wagen- 
räder eingehauen geſehen, Miſſionar Ewald fand ebenda Spuren eines 
altan Fahrwegs. Krafft fah Woagengleiſe bei Bethlehem; Verggren er⸗ 
ai — gepflaſterten Be, Kofen dns Pflaſter einer Wh 


i Robinſon muß zugeben, daft (und 1 Met. 45, 19. 21. 27 ud 
46, 1) Salob non Hebron mit Agnptiichen Wagen nach Berſaba um 
meiter darrch die Müfte gefahren; und zwiſchen Hebron uud \Terwiadem, 
zwiſchen den beiden Reſidengen Davide, ſollte keine Fahrſtraße gegangen 
‚feta? Werften wicht bie Wagen, melde Dakob's Leiche über Die Teune 
Atad am Jordan in das Erbbegräbniß begleiteten, mußten fie nicht von 
Norden her: wach Hebron kommen? Wer da weiß, auf welchen ſteilen, 
wäften Gebirgswegen zweiräberige mgfpurige Karren fahren, ber wir 
much glauben, daß Baumeiſter, wie Salamd, Hevedes der Große n. a. 
durch Die Wuſte Juda gewiß für der Art Wagen Straßen anzulegen 
»erfienpen. Zu ven entſetzlichen Zeiten, ‚melde. über Paläſtinag ein⸗ 
brachen, mögen dieſe Straßen gang verfallen ſein. — Dann fehtt and 
der Beweis, daß eine Fahrſtraße längs dem Muſurr lief; Robinſon 
wer nicht dort. 

Ich will nod einmal kurz meine Meinung über Apoftelgejcichte 8, 
26 fagen. Dem Pepe wird befohlen: „ Made dich auf und ziehe 
gen Mittärg (ae yiduphyke) fun Weg, der hiaabführet von 

Feruſalem gen Gaza (felbiger ift wüſte).“ Der Weg von Serufalem 
über Ramleh ‚führt nach Weftuorbmeft, ber längs Wady Muſurr 
g Weſtſudweſt; nur ber nad Hebron läuft en Yerufalem gen 
Sven; auf ihn wird Philippuß durch das ara, nsonpßpiav gewieſen. 
Robinjon's Annahme verſtößt gegen bie Schriftworte. 

Daß nun von alters der ein Weg von Jerufalem nad Gaza 
wirklich ÜUber Hebron ging,: bezeugt Hieronymus im der Lebens⸗ 
beſchreibung der Paula. 77) Dieſe rei 8* —*— nach Bethlehem. 

„Bitatimque congito gradu, c ewir per viam veterem pergere, quae 





75) Robinfon, I, a. 
7) erggren, M, 126.. Wilson, ‘The lands af the 'bible, 
zvL, 266. Roien, "Zeiferift ber deutjchen —— — zu, 
7) irn Opp st Val, nm 


Ä 
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Fr anfort mit, und Mimmme bei, daß die Quellen nin ed Sirweh b 


Le | 


Mugit: Aazamt Micer. Weg. Führt. fie nad Bethſur, wo der 
5 relogit imsteumientum,. fontem roperit Evani- 


gelii«. Es ift bdaſſelbe Bethſur, von weichen: Diecongmas im Ono- 


masticon fapt: „Bst et hodie Bethsaron. vicus ‚euntibes ‚nobis ab 
Aelia Chebron in: XX. lapide, ‚juxfe quem fons ad radıoes . monfis 
ebulliens, &b_.eadem, in qua gienitur, sorkeiur humo. Ei apostolo- 
rum acta referunt eunuchum Candacis reginae in hoc asse:® Philippe 
baptizatam.“ Bon Bethſur Iommt Paula nic Debrom: 

Diefe Erzaͤhlung des Hieronymus: ſtimmt ganz mit: ber Heiligen 
ea Der „alte Weg“ auf Gaza führt: von Jeruſalem ſüdwärte 

mach Bethſur, wo her Kämmerer getauft wird. Auch Das Itiner. hieros. 
Eom Yahıre. 333) nen Betbfer als den Taufort. . 

Wenn Robinfon mit nollem: Mecht jede Frabition oerwirft 19, | 
weiche ‚ver Heiligen. Schrift widerſpricht, ſo muß er auch . jebe der 
Särift müberfpeejende pienbor wiflenjchaftliche . Btpathefe. verwerfen. 
Solche Hypotheſen dürften leicht erfte Anfänge. wifienfegaftlidger Legen - 
Den. werden; Am Zell; el⸗Haſi den. Taufort des Kammerers zu fuchen, 
wiberjpridit ber Heiligen Scheift,; das feit ben erſten cheiflficen. Sehr 
hanberten fur ven Zerfert ‚geltende Bethiur : ‚fimemt degegen mit ir. 19) 


1 





V. etra. u; 

Bvurchardt aaahlt —2 Kerel ift der Sig eines zriechiſchen Bir 
{h0f6, der, in »erufalem. wohnt. Die Dideeje heißt. mit. dem arabiſchen 
Namen Battra, mit bem .griehiihen Iletgac, und unter dem Klerus 
von Serufalem. herrſcht alfgemein die Meinung, daß KXerel dae alte 
Petra ſei“; welche Meinung. Buxckhardt aber. fir falſch helt. 

Nach Stellen des Wilermus Thrius und. Vitriacus fiheist, icdoch 
ver Klerus recht B haben, Willermms nennt. Petra bie Hauptſtadt 
non Arabia segunde (812), bericht vom „episeopss. eoelesiae Petra- 
seneis,. quae, ultra. Jordanem in. finikys . Moab ‚sita ‚est, aegundde 
Arabiae metropolis“ (976), ja er jagt; „Petra, quae alio nomihe 
Crac appellatur“ (992), und (1039): „Urbs, oni nomen pristinum 
Petra deseorti, modernum vero Orach.“ Uebereinſtimmand berichtet 
Vitriacus: „Quartus metropolitanus est Petracensis. ‚ Est autem 
Petra civitas munitissims, quae vulgari nomine hodie- dieitur Urac 
et Petra deserti.“ 81) Hiernach iſt Orac © Karat, Kerek, end Ss einet 
Metropolitaus. 


78) Robinfon 
79) Ritter, nn on fg. theilt VBeobachtungen wiſſene und 5— über 
ur 


80) Burdbardt, 
81). Vlkriae,, p- m. ne yerdfolen", Inst. Auriaeus abet ver Metropou⸗ 


1.5 Dennochiſt dies. Petea deineswege iventiſth writeber: Metropolis 
Petra des: Hierokles und ver: frühern alten: er De 


Met) führt nkmlid. Orte vun Palaestina 'tertie uf: n. 
ei ‚Petra... -Charsgmoba. — een 


Petra. : ."‚Charakmobs, r Rabıhathom, ' 

:. Beim Toncil zu Jeruſalem im Fahre. 536. inmterfchrießen bie 
Biähfe ‚Elias von Arespolie, Denietrius von Charalmoba und Theo- 
dorus von: Petra. 9 Nach dem Augeführten iſt alſo Beten: beftinuei 
von Charakmoba, d. i. von Kerek ‚oder Petra 'deserti - wuterfihteben; 
jenes Petra iſt die Hauptſtadt Eboms, die Metropolis don Palaestina 
wertia;z · ini serien Mitte gelegen, hattees ala nöordlichſten Biſchofsſat 
Kharetmoba;' als jünlichften Elas, du, i. Aila am Rothen Deere anfer 
Ä wi Erſt ſpüter, fo. ſcheint es, ward Pietra-'deserti . Metropole. 

Glaubt man dies klar zu ſehen, jo erregen zwei ſpätere iniſce 
Berzeichniffen ven Biſchofsſitzen nene Zweifel. Das eine enthält folgeude 
Stellen: Bedes ;tertia (dem Palaestina tertia) Arwaßa :(Ar Babba)Abor- 
bitis, id est, Petra deserti, sub hac sunt episcopatus 13; barımter 
wird Karach genannt; es fehlt Arcopolis, 

Das zweite Verzeichniß führt an: Sedes tertia Ratho Moabitie, 
sub hac sede sunt ® scopatus 12, dazunter wipberum Kara. Areo- 
polis fehlt. 89) a us * 

In dieſen beiden —— wird die frühere Metropolis, nãm⸗ 
HG das Edomitiſche Petra, gar 'nidt erwähnt; cine neue Peetropolis 
witt · an ihte Stelle, namlich Rabba Moab;: welches in den griẽchiſch 
Litirten Verzeichniſſen - 2c. alb untergeordneter Bijcheſofit unter dem Na⸗ 
then Areopeolis a aufge geführt war. Dieſes Verlegen der Metropolis wärbe 
nicht. auffallen, ein ſoiches kommt Bfterd vor; fo ward‘z. B. der Wie 
tropoliiunfig Der jpätern. Palsestiha tertia von Se opolis mnach Na- 
pren. verptnn. Auffallen muß aber, daß es heißt: Rabba> Moabi- 

id est Petra dasorti; wie follen wis dies mit: eiren "Stellen des 
Bilerrms Tyrius und‘ Bitriacus retmen, nach deren 'Orae"tmit Petra 
eserti ſynvnym iſt?ꝰ Willermus Tyrius gibt: jedoch felbſt "einen Finger⸗ 
geig, um uns ans dieſem Labyrinth herauszufinden, indem er betichtet #7): 
* habe ein Damen des Königs Fuleo von derufalem, Namens 


41 ,* 





3t Er’ SEE BEE — Zee 
So . 
. tane unter fich der ehe wohnt i in  Eyrus, der zweite zu Ceſaren Baläfise, 
ber dritte in Nazareth, der vierte in Petra n ꝛe. 
82) Hierokles, S. 721. n 
83) Reland, ©. 215, 217. wor, 
— Geogr-, V, 16... 27 wi nk 
85): Reland, ©. 682, 538. . —38 
86) Reland, S. 223, 226. Das wene Bereigniß iR aus winermus Dy⸗ 
rius, S. 1045 entnommen. 
467). WAL. —— p. 8A. Aid möhklis‘komio. Pagänds —** ui prius 


* 


| 





vetm 453 

Paganus, »einzfeftes Cheftell in Arabia necunds erbaus erbaut, deſſen Namen 

,‚ arte; urhem antiquiseimam ejusdem Arahiae imetropolim, priacc 
destem: Rabah; postea. vero dieta est ‚Petra; deserti,.unde: et secunds 
Arabia hocüe dieitar -Petransnsis. 2%) Dieſe ‚Stelle des MWillerume 
Tyrius ſowie jene zwei lirchlichen Verzeichniſſ⸗ beweiſen alſo, daß fruͤhen 
als Kexel- pie Hauptſtadt der Moabiter, Rabbaip- Dioab,, ‚auch: Areopya 
118.29) genannt, Petru deserti hieß. — 
..: Beibe Petra, das ebomitiſche und das meebitiſche, blommen· als 
Biſchofoßtze ange ver den Zeiten der Kreuzzüge nebeneinender, jene 
al8. Petra Palseatinae; ' diefes als Petra Arabiae, in. einem Briefe ne 
Athenasiub ad ;solitariam. vitam agenten vor. In dieſem Briefe heißt 
et: ;;Kai: "Aparov. u va "Aoteptov, Ton, —8 ara Iri ung Ile 
Aargebwng; Tor db. ano Tüg —RRRX emoxaroug:.ete. Derſelbe After 
rius wird ve. Athanaſius auch anderweitig Biſchof Hidrpiw-vng "Apeßlaug 
genaunt, und bei Hilarius findet ei Arine a —* tueaa 
ab Arabia, ꝰ 
: . Be’ glaube id) nachgewiefen zu: haben, raß wir drei Petra, —8 
denen zwen Betras:deserti,. annehmen mäffen::1).Dhs edomitiſche Peta 
früher Metropolis Palaestinae tertiae, 2) Das moabitiſche Fetra des 
wents; welches mit Rabbah Moab identiſch ift,: auch Arespolis hieß 
wahrſenich Metropolib wurde, als das xdomitiſche Petra zurüch 

3) Warbi;ver- Name Petra deserti, von Ar:Moah: auf Orac obder 
— Übergetragen, abs der Sitz des Metropolitanbiſchofs von Areopelia 
nach Kerek verlegt wurde; dort blieb dieſer Sitz auch. Wahrſcheinlich 
geſchah die Verlegung zur Breit. der Kreuzzüge, nachdem Kerek unter 
König Beulen: von HYernſalem durch Paganns befeſtigt wörden um: Rad 
bath Moab nerfallen war. Dieſe — wish: Buch! folgoude 
Stelle ves Abulffeda af. zur: ¶ Gewißheit. ſagt:: Aab nat esdenj 
quae; ‚ar Rabbat, quae jam antigeiseimsis. en esistit. Jam 
vero perüt. in vitrum converes, qui :vwoeätur. ar Rabbat) et: partun® 
ad praefecturam Carakhae, a qua minus dimidiam mansionem versus 
septentriöhem-‚abest.4 9 .Go erklärt es fih, dag Willermus Tyrius 
einnial Nabbath Moab, dann wieder Kerek rae) als Pate denen 
aufführen kann. 

Spaterer Zuſatz.ꝰ2) Ich glaubte / ſo ‚den Beweis gef zu 
haben. daß Dtei verſchiedene Orte dieſen 9 Ramen gewagen, mirnich Wad⸗ 


Baia; Rabba Moab und Ken: Br KEDIR: 
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taernt regius ineeros.  Uebereinfinmend ©. 1089; ihn oitey — 
et. Rbilippug Nea olitanug. Ps - ano 
88) Somit "Wilferhtlis Tyrius als Bitriacus (S. 1077) verwechſeln dies 
(juxta) ganz in der Nähe won Kerek gelegene Rabbath Moab mit dem über . 
12 Meilen von ba entfernten Rabbath Ammon. Crahe lüegt juxta Rabah, 
etwa drei Stunden ſüdlich von Rabah. HE ms an ten 
89) Bol. „Ar“ und „Rabba“. a 5, 
90) Reland, S. lee 42 
91) Abulk. "Tab. 35. PB di Stähte, Bes · Moabiter: Kr und 
Rabbah. nervig 
92) Ans den „Beiträgen 4 iii std EI. en 





Herr Nobinſon fur ei darzuthun 99), „daß es in alte 
Zeiten nut eine amen® Pens ‚geüeben, vor ber wach 
einander und biswi ohne Unterfchied als einer zu Eboin, Arabien 
und Pelkftina gehbrenden geſprochen wird, ger deren Ueberreſte od 

in Babe Muſa zu fehen feien .... und: daß bie ſtreuzfahrer den Fi 
men (ei dee) ar Rd unb ad vn Di ale —— 

Gern verwiefe ich den Leſer auf meine Brweisführung 
tieße es ihm, ‚Diefelbe wit Robinſon's Polemik zu —**— 0 fehe 
ich mich gemöthigt einige Angriffe zu: beantworten" und in der Kürzt 

Ä ,‚ warum ich auf. meiner Anficht and Ueberzengung Wehntke, 

Bas zuerſt Wady Muſa betrifft, fo wird, mad) Rabinfon, veſſea 
Mentität mit Petra jetzt „von. ben meiſten Gaehvien zugeſtanden, 
weite dem Gegenftand gehörige Nufmtertfämtei. geſchenit Haben; ubgteih 
noch immer gelegentlich vie Stimme des Zweifels fich derwehmen 
und. bie Lage defſelben ober wenigſtens eines ‚zweiten Petra nach Kerrhk 

werde“. Zu dieſer Bemerhmg citirt Robinfon mein „Balifine” 
(424) und fügt hinzu: „Auch ein Artikel in dem «Neith- American 
Review» ftellt die Mentität von Petra und ab Rufe‘ if Abrede un 
verſetzt eriterts nach Kerek.“ 9%) 

Bo ſtelle ich dieſe Identitat in Abrede, wo ſag e ich Bapy Dido 
habe nicht ven Namen Petra gehabt? „Die Baseife ‚für ‚die fragliche 
Ientität”,. welche Robinſon den Zweiflern emtgögenftellt, habe ich fie 
aicht felbft gegeben, und mich en wie er auf Diodor, Strabo, PYlinins 
und das Önomafltton berufen? * 

Denn aber Wady Mufa ben Hanıen Petra führte, ſoll deshalb 
lein anderer Ort nach ſeiner Lage „„Telfen‘ genannt werden ſein? 
Wie viele deutſche Orte heißen nicht Felſen, wie viele franzöftfche 
Pierre, wie viele italinifche Pietra! : So ‘wie aber jene Orte durch 
Bi — unterhhieben werben, als: Startenfels, Weißenfels, 

x. Pietra mala, Pietra santa, fo war «6 auch mit ben 
brei Petra, welche ich nachgetoiefen habe. - Wady Muſa hich das pal⸗ 
ſtinenſiſche Petra, Rabba Moab das arabiſche Petra, auch Petra de- 

aerti, welcher Name, wahrſcheinlich mac dem Verfall von Rabba Moab, 
af Kerel übertragen wurde. 

Robinfen greift die Gründe an, b. h. die Citate, weiche ich gab, 
aus benen berporgeht, daß Rabba Moab den Namen Petra deserti 
gehabt. Wenn die kirchliche Notiz aufftihrt: Babba Moabitis, id west, 

etra deserti, fo find ihm bie Worte id est ete. eine Gloſſe. Und 
wären fie eine Gloſſe, find fie deshalb ſchon unwahr? Sagt nicht über- 

Wilhelm von Tyrus: „Rabah postea dietw est Petra de- 
yerti.* I Wenn Sridae mil, Ares ‚Mi dv, neroa t Aonplac 


F 24141 
es) Kobinſon, IH, 26. J 
94) Robinſon, III, 188. 

el Rekiufen, III, 133 fg. mit bem, wne.id oben. e. 276 6. v. Sela 
gebra 
96) anntus, S. 244, verwedhielte Acbath uud Br. 
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verehrt worden, fo verfleht er unter bem arabiſchen Petra gewiß Nabba 
Moab, da dies au, Äreopolis hieß. 
Fr zwei Stellen des naſius 9”), aus denen Mar hervorgeht, 
1 gleicher eit Areios Biſchof 
Pi chen Petra war, I 
am aus zwei Petra eins zu machen 
Was endlich das dritte Petr 
Robinfon ſelbſt 9): „Es kann feine 
Rrenzfahrer) « Petra deserti » Kerel 
- zu mir gegebenen Citate aus Wi 
Ben er aber wie derholt behauptı 
(Baby Muſa) in Kerek site 
Namen « Petra deserti » gegeben“ 
Villermus Tyrius XI, 26; XV, 21 
eitirt, fo habe ih in biefen Eitaten 
jene Behauptung nur entfernt Binde 
deserti vielmehr von Rabba Moab 
machen die in meiner Abhandlung ai 
Nach allem Geſagten Bin ich all 
Wady Muſa und Kerek den Name 
Moab ift er anderer Meinung als 
helm zu präfen: ob Robinſon dewieſ 
mung oregenben Stellen nichts bewe 
uud id) wiederhole daher bie Worte 
ich dargethan zu haben, daß wir drei Petra, unter denen zwei Petra 
deserti, annehmen mäfjen.“ ‚ 


97) Die erſte Stelle Iautet: Kal "apa. vb xal "Ares zo le dad 
lerpiv zig maoriung ev dt drd ring Apblas dmaxsraug, ii IE öpie 
* Stelle heißt es: Aorcoloc Ilerpav vie "Apaßlar Ku mar bi ir 

fammen, fo geht —— haft berans Gero, daß Wreios FR 
fügen, Me Biſchof des arabiſchen Petra wer, deß 46. nrithiw 
, ni —— (Baby Dal) wab. ein arebiſches (Kabba — Pr 
fc) um Verwechſeluagen vorgubewgen, ‚unterfi Me, Sie 
ai bes ——— Vetra: —— Areopoleog. fe ‚au, 
Ebenfo führen bie ältern notitine ecclesiasticae, in 1 melien usb das Seite 
Petra ais Betropolis von Palsestins tertia auftritt, nnter den Bisthlimern 
nicht den Namen Petra deserti ober Arabiae anf, fonbern ‚Arcopolis. Aand, 
S. 235, 217. ” 

9) Rebinfen, IH, WM. :. 

100) Leate in feiner ganz ausgezeichneten Borrede B Burdharbt’s Hefe m 
Syrien fest, | im vollen ee mit Robinfon, ber Name Petra fei von 
te neue Stadt in Waby Mufa —* werden. J 

. 1 





436 Der Autat. 
‚VL. Der Ararat. 
Nitter in feiner vortrefflichen Erdkunde. begrenzt Armenien fo 10%): 
Er zieht ‚eine. dinie vom Ausflug ‚des Kur. in das Raspifhe Meer 
zum Ausfluß des Phafis (Poti) in das Schwarze Meer; eine- zweite 
vom Phafs zum Meerbufen von Mus (dem norböftlihen Winkel des 
Mittelländifhen Meers); eine britte von dieſem Meerbujen zurück zum 
Kurausfluffe. Das jo beſchriebene Dreied begrenzt nad ihm, Armenien. , 
Großentheils, fagt Ritter, fei Armenien eine Hodjebene, mit denen 
von Duito und Habeſch zu vergleichen. Arzerum Tiege 7000 Fuß. hoc 
quf. diefer Ebene 7%), zu welcher die 10000 Griechen unter Xenophon 
fünf Zagereifen über das hohe Surbengebirge hinauf-, und pon beren 
Norbiande fie bei Trapezus wieber zum Schwarzen Meere hinabftiegen. 
Sie fanden. biefe Ebene zum Theil mit ſechs Fuß hohem Schnee bevedt, 
wie auch nad neuern Reifeberichten Aufang Iumi bei Arzerum Schnee 
fiel, jo Hocharmenien ſechs Monate hindurch ein weißes Schneefelb fein 
fol. 19) Nun liegt Armenien ‚ungefähr mit Neapel in gleiher Breite, 
baher.biefe Kälte für die hohe Rage des Landes eine flarte Vermuthung 
or er anderes file dieſelbe fpricht. . ‚ 
Nähe von Arzerum. entfpringt ber Arared. Liegt biefe 
Buß hoch, fo muß ver Fluß mit, dem ſtarkſten Gefälle of- 
dur ‚und Kaspiſchen Meere hinabfließen, da Etſchmiazin, 
bes mittlern Araxes, nur 2867 Fuß hoch gelegen, ift 1%), 
it 1500 Jahren ber berühmte Möfterfiche Si des Patriar⸗ 
hen der armenifhen, von Heiden und Muhammedanern umgebenen 
und bebrängten Chriften. Reiſende, welche von Norden, vom Kaufafus 
tommend, Armenien betreten, erbliden dies Kloſter in ver Araresebene, 
welche gegen Mittag durch ben mächtigen Ararat begrenzt wird. Eine 
ſolche Knficht Hatte der Engländer Ker Borter, welher von Tiflis kam 
Ais wir“, erzählt er-?05), „unſern Ruheort verließen, breitete ſich 
wie: große Ebene: des Ararat nach und. nad volllommen vor unſern 
Anpen aus, nnd ver Berg fing an, in feiner ganzen Majeftüt gen 
Hinnnel emporzuſteigen 30%)... Da fid’Kei unferin Hinabfleigen (von 
ger Höhe in die Ebene des rarat) das Thal unter uns eröffnete, 
[6 wurde meine ‚ganze Auifmerfjamfeit von der Ausfiht vor und ver 
ſchlungen; eine ungeheuer große Ebene, mit gahllofen Dörfern bebedt; 
die Thürme und Spigen ber Kirchen von Eiſchmiazin, die zwiſchen 
ihnen emporftiegen; das glänzende Waffer des Araxes, das durch das 


— — 


101) Ritter, II, 704. Erſte Kung, 
102) Derf., a. a. D., 710 nach Rennell. 
103) Xer Porter, Reifen in Georgien, PBerfien, Armenien 2c. aus bem Eng ⸗ 

Tifepen (Weimar 1823), I, 218. 

104) rot, Reife zum Ararat, I, 78. 
105) Ker Porter, ©. 212. 
106) Derf., S. 214. 
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ſoich⸗ San, des Jhales dahinfloß, und bie unsere Gebirgeretic melde 
bie : Grundlage des ſchauerlichen Denlmals der — Welt 
einfaßte, das wie ein ungehenareg Gelenk in der Geſchichte des Menſchea⸗ 
veſchlechts dazuſtehen ſchien, welches bie heiden — —— 
vor und nach ber Sündfit. miteinander vereinigte. Allein exit Dann, 

als wir auf der platten Ebene aulangten, ſahe ih; den — in: feine 
ganzen Größe. Auf der Stelle, wo ich ſtand, ſchien es, als ab. bien 
die. größten Berge von der Welt aufeinander gejchichtet worden wären, 
mm biefe.eingige er habene Unermeßlichleit von Erde, Felſen und Gchuer 
- zu bifven.. Die Seſpitzen feines- doppelten -Hanptes erhoben fich majer 
fütij in den Haren, wolfenlofen. Himmel; bie: Sonne warf ihrem 
Glanz auf fle, und .dasZurüdpsallen der Strahlen verbreitete einen 
Glanz; welcher andern Sonnen glich. Auf dieſem Standpunkt fühlte 
man ben: granbiofeften Einkrud, ‘ben Berg und Ebene.. überhaupt -nn« 
en lönnen; allein die Gefichle, bie ich. beim Aublich des Vergs empfaud 
laſſen ſich ſchwerlich beſchreiben. Mein Auge, das nicht lange auf 
dem blendenden. Glanz feiner Gipfel verweilen konnte, lief an Jen 
dem Anjcheine nad, geenzenlofen. Seiten hinab, bis id ihre ungeheuern 
Linien nicht weiter in ben Nebeln des Horizonts verfolgen Iounfe, als 
bafielbe ein unwiderſtehlicher Drang wieber auf ben ſchauerlichen Glanz 
des Ararat in die Höhe 309,“ s 

„Der Name, weichen die Türken biefem hohen Berge geben, iſt 
Agridagh, d. i. fteiler Berg, und bie Armenier nennen ihn Maris; 
alle aber verehren ihn als den Hafen des großen Schiffs, das den 
Vater bes Meuſchengefchlechts gegen hie Genäflert der Sündflat [hütte.“ 107) 
Ein weites Thal, erzählt Ker Porter. weiter, trenne. bie beiden Schnee- 
häupfer bes Irarat,. An einer andern Stelle u 
ſchönen Landſchaft „ber Ararat immer ‚gllein, an 
und .in jedes Licht bes Himmels gelleibet “ ’% 

Bon Eriman aus fieht er. ihn wieder, vor ihm 
dem Altertum 10%) um bie Grundlage dieſes 
Wirllich berühren wir hier, fährt er fort, die äl 
Einige unſerer älteften. Stähte in Europa ſcheine 
fein,. wenn man. fie ‚mit. ven Zeiten vergleicht 
waltigen Trümmer hinweggegangen find, bie-inos 
anfängti lichen Ländern vorhanden find. 

Ri dielen Schilderungen Ker Porter's ſtinumen die bes Englän- 
ders Morier ganz überein, vom welchen ich nur Eine iittheilen toi, 
da Morier den Berg von der enitgegengefegten Geite alg Ser Borter, 
nãmlich von ber Säfeite, ’erblite. 110) „Nachdem wir”, erzählt er, 
"bie Ebene von Arsie- tab nad, Raichivan dirrchzogen, genoffen- mie 





107) Selbft ber eitiße Armenier kennt dem Bes miht m unter bem Namen 
Ararat. Parrot, I, 117. 

- 108) 8er. Borter, ©. 23 2 B Sr 

+. 109)-Ebenbajelbt, ©. 281. ’ 

110) Morier’s zwdeite Reiſch Ka ee Krangöfgen eserfepgig, "; PR 
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area fehr ſhanen Unbiris des Weuraf. Bam: Geſtält Macher ſchan 
ſeine viefenhafte Oroße ganz außerordentlich, mit: ihm vergldken, ver: 
freien alle benachbarten Berge; feine Beta! iſt in allen ihn 
Theilen volllommen; Coutur iſt hast, de iſt kein unnattirlicher 
Auewuchs; alles if nie, alles ſcheint fich zum verbinden, um 
in ihm einen der erhabendſten Raturgegenſtände zu bilden. Er erhebt 
fich anf einer ungeheuern Bafis, ber Abfall gegen feinen Gipfel zu if 
fanft, ausgenommen in dem ſchneebededten Theile, wo et abgeriffener. 
Wie eine Zierde dieſes bewunderndwürdigen Werles der Natur erhebt 
fi ein Meiner Gügel auf derſelben Bafis; ſeine Geſtalt, ſeine Berhäli⸗ 
nifſe find dieſelben, und an einem andern Plabe würde er ein hoher 
Berg genaunt werden können. Niemand fiheint feit ber Suͤudflut ſei⸗ 
nen Gipfel erreicht zu haben, und der abgeftlirzte Abhang bes Schnee⸗ 
gipfels ſcheint mir Übrigens alle Anſtrengungen, ihn zu erreichen, zu 
vereitelt. Wir können verfihern, daß in den neuern Zeiten * 
ud erllimmt babe. * 

Die Unerfteiglichleit des Ararat ward, wie. von N Morie, fo and 
von Fer Fa u. a. behauptet. Haithon, Fürft von Armenien (nm 
1300 n. Chr.), Inge: wegen des dauernden Schnee wage niemand ben 
Berg, weber im Sommer noch im Winter, 5 befteigen. Lente, melde 
Schah Abbas von Perſien abſchickte, um die Archenreſte auf bem 
Gipfel des Ararat zu fuchen, berichteten ihm gleihfells: der Berg fei 
nnerfteigli. 117) — Die Armenier werfen fit) auf die Erde, maden 
das Kreuz und beten, wenn fte beflen wolfenfreien Gipfel erbliden 
Seit Noah's Zeit, glauben ſie, ſei das Betreten dieſes Gipfels durch 
ein göttliches ðeſer * Sterblichen unterſagt, feiner dürfe fich der 
a nähern. En. Minh Jakob, „peter Patriarch in Nifibis, habe 


im 4. Jahrhundert vergeblich alle Kräfte angeftvengt, den Ararat zu 


erreichen, ba babe Gott zur Belohnung dem Schlafenden durch einen 


Engel ein Stüd von der Arche: gefenbet, welches heute noch in der 
—2 von Etſchmiazi in als heilige Reliquie aufbewahrt wird. 
„Unter den Armentern ift durch diefe, von dee Kirche ſanctĩonirte 
Erzählung die Annahme von der Unerſteiglichkeit des Ararat zu einer 
Ari von Glaubensartikel geworden, dem ſie um ſo bereitwilliger auhãn⸗ 
gen, Ds er fie einer fehr großen Mühe überhebt.“ 112) 


Dies erzählt der Mann, welcher die Nichtigkeit jenes: Glanbens⸗ 
artilels faetiſch darthat, indem er den Ararat erſtieg, ver Profeſſor 
Parrot in Dorpat. Er. verließ am 30.. März 1829 dieſen feinen | 
Wohnort, reifte über, Charfom, en-Kidertagt ab Tiflis nach Etſch⸗ 
migzin, Bon ba. ging er über ben Nrages nad; dem Dorfe Arge, 
om Fuße des Ararat —— der Sage nach der Ort, wo Noah die 


111) Ritter, a a. ©. eu ſ. 

112) Parrot, S. 134. Es wurde ihm in achwingtn din ae von ber 
— Ra, ein Meines —— ſehr wohl eihaltenes, —* Bet 
chen mit Scitzwerl aif ee rätieın liche" gezeigt, Se 





Archt verliek, opferte und Weinberge sülegte 119); von Megahi: begab: 
et: fi) ad; dere arımenifthen Mofter —8 weis: am Wefadl: bet 


gfädte dem -tapfern ausbauernden Dianne der dritte; am 9. Ödteber 1808 
„uam ein Biertel nach brei Uhr” ſtand er auf dam Gipfel nes Ararat 
in Begleitung zweier Lundlente aus Argeri, zweier ruſſiſcher —— 
und eines jungen armeniſchen Diakonus ans Etſchniazin. Barret 
Abernachtete 13036 Fuß hoch, bei 13800 Yu Höhe begiunt ver ewige 
Schnee; vie Höhe des Wrarat ift 102854 Fuß - über dem "Meere, 
18530 Fuß Über ber’ Ebene des Araxres 11%), welche unverkennbare 
Spuren einſtiger Waſſerbedeckung trigt. 115) Eine weite Ausfiht vom 
Gipfel des Ararat, über daB große Thal des Arares, auf. deſſen Nord⸗ 
feite das zackige Haupt‘ des Alaghes, Eriwan und bie dunkelblaue Flüche 
feines Sees, im Oſten ver Gipfel des Kleinen Ararat.. . Rad. dreiviertel 
Stunden Berweilen flieg Barrot mit feinen Begleitern Yinab. Die Nacht 
lag hen auf ven Thälern und zog fi, wie einfl das Bewäfler ber 
Sünbflut, Höher und Höher den Ararat hinau, während fein beeifler 
no von den Strahlen ber untergegangenen Sonne glänzte. 
Bald aber bedeckte auch ihn die Finfternif, da ging zum Teofte ber 
Reifenden im Often der Mond auf und Teuchtete ihnen. 119 ' 
Das iſt der Berg, von weldem an8 bi durch die Sandflut von 
lebendigen Creaturen emtblößte und ganz verdbete Erbe wieder mil 
Menſchen und Thieren bevölkert worden ift. Foffen wir jegt feine Rage: 
in Bezug auf bie. ganze Alte Welt ins Ange. 

1) Ritter +17) nennt Armenien mehr bildlich: eine luftige, weffer- 
reiche, kühle Bergiufel.. Kein Punkt des alten Coutinents bilrfle aber: 
zugleich jo mitten im Feſtlande und bennod mit verhältnißmäßig ge ˖ 

ringen Unterbrechungen wahrhaft inſelartig, ringo von großen Waſſern 

—*— fein. Dan faſſe auf dem Globus die Entfernung vom Ara⸗ 
vat la it ſüdlich von Eriwan) bis ſüdlich von Sue in den Firkel, 

—— mit dem Halbmeſſer einen Kreis, fo ſchuneidet ‚diefer Kreit 

‚ ven Petſiſchen Meerbufen, umfaßt die großen Sem 
Ban, Yenia. —— das Kaopiſche Meer, das Afowſche, Schwarze 
nud Marmormeer; und ſchneidet — ben Oſtiheil des Mittelnuere 
ab. Scheint es nicht, ale wenn Noah einſt “ bem Ararat, a als auf 


— — — — re — · — 


118) Barret, 8. 109, uo. ars uni in armeniſc, mianmengern aus 
ergh er hat gepflanzt und Urri: 
14) — &, ‚a8, 159, es 
115) erſ. . G. 6 ” 
116) Derf., ©. 65, Gern theilte ih ans Parrot’s trefflihem Berte 
mehr mit, ofen es mich wicht zu fehr bom PA Heer Zwecke dieſer Abhand⸗ 
Bien je ; möchten meine Lejex durch tgetheilte gereizt werben, jenes 
TR u Tefen. Später theilte * ner merkwürdige Beobachtungen 
wir wollen vorzüglich deu ns Auge fafſen, welchen ber 
—* ft ber — einnimmt. ‚? 
117) Ritter, H, 710. Fa 


Banana 


var: wahrhaſten Verginſel der Vorzeit, gelaudet fei,, von deren : mächtigen 
Höhen ‚herab. die Gewaſſer fih nach allen Weligegenden verlauſen Härten? 
.. 2) In der Alten. Welt - eh fi, ein greßer Waſtenzug aus Weſi⸗ 
fünmeft in Oſtnordoſt. 118).Er begiunt an —— Afrikas zwiſchen 
dem grünen Vorgebirge und dem Reiche Marolko/ zietzt als Sahara 
und Libyſche Wuſte nach Aegypten, deſfen culturreiches Nilthul aur ein 
ſchaler Einſchnitt in dem weiten Sandmeere iſt; weiter über die⸗Nund⸗ 
enge Sue; ıunb dad Rothe ‚Meer, bildet hier. die: ſyriſch⸗ - arabifchen 
Wuſten; er: zieht weiter mit kurzer Unerbrechung nah: Perfie: : Bent 
Imker ‚Ufer. des Sihon an umgürtet er naͤntlich durch -die niedere Br 
charei und ‚Berfien. bis Ghugunrate 119 am der .Weftlüfte: Oſtindien⸗ 
das Weſtende des :gewalsigen mittelaſiatiſchen Gebirgszugs, Die Quelb 
alpen des Gihen, Zndus man Ganges. Ueberſteigt aan dieſe Alpen, 
ſo twit man in die, wie in einen höhern Stockwerk der Exde gelegene 
weite Witſte Gobi; urit ihr :eweiht. ungefähr im Merben. von Peling 
der aeg nahe am großen Weltmeer fein Ente. * 
; Der Flucheninholt dieſer ungeheuern Wüſten ſetzt in Erſtauuen 
Die Fr le enthält mit Einſchluß der. Onfen : 140000 Quadrat: 
meilen, ift mithin  weuumal :größer als Deutſchland. ; Die: impifde 
Wäfte hat umgefähr bie. Größe. von Deutſchland, bie ‚Sebi erfivedt ſich 
an A400 bveutfäye Meilen non: Weſtſüdweſt in Oftuorpoft, Bei-einer Vreitt 
son 30-100 Meilen. Der Flacheninhalt ſämmtlicher genenntei Wi- 
ſten dürfte den vom Enxopa übertreffen; „alle. haben weſentlich ver 
gleichen Shayaltr. Flugſand und Grus, dann ſeſter Them, hin uud 
wieder nackter Felsboden, bilden. ihre Oberfläde: - Trinlwaſſer iſt in 
dieſen/ wie zum Verſchmachten verfluchten, weiten, traurigen Einöden 
eine, Seltenheit; finden ſich Seen, Moräſte, Bruswen; fo fir: fie ge⸗ 
wöhnlich bitter und fähig; Salzkruſten Aberzieheninas‘ Yanb,; und in 
geringer Tiefe findet ſich Steinfalz. Die Wüſte nen: Kerman (Perſien) 
erſcheint 120). :als: das ausgetrocknete Bett eines dem Naspifchen „Ser 
ähnlichen Binnenmeers. Als. Ueberbleibfel 068 « alten . Waffers- . vürfte 
man biev'den Zarehſee betrachten, in welchen ſich ber. bebeutende Hir⸗ 
mendfluß ergießt. — Wenn die hohe Wifte Gobi jept als ein mn 
gehenerer, von den höchſten Gebirgen der Welt ungebener Keſſel ei: 
ſcheint, non: deſſen Wänden nad) allen Weltgegenbden bie größten Ströme 
hinabfließen, ſo mochte auch. fie in der Vorzeit ein großes Binmenmeet 
ſein, von welchem noch der Lopſee übrig iſt, in den ſich der bedeutende 
Tarimfluß ergießt, anderer kleiner Binnenſeen in derſelben nicht zu ge 
denken. Ueberdies ſind 68 Flüſſe und Päd auf der Jeſuitenkarte am 
Kande ' ber vſtlichen Gobi verzeichnet," die’ ſich meiftens in Flachſeen 
Eu im Sande verlieren, und 115 Steppenfäfe, « am, Surrande der 
atarei. 8 
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Der Ant. su 


33 750: wefiheinen: alle dieſe Waſten ats. unkirihbnver, Klik Buben 
Digen ſeindlicher after Bone binerſalziger Meere ven Vorzeit. 121) 

Was ſoll aber hier die Betrachtung dieſes Wuſtenzugs? Der 
LEeſer nehme den Zirkel, mad er wird :auf dem Globus finden, daß der 
Axrarat faſt gerade In der Mitte des Zugs, gleichweit vom Aucfluß 
des Senegal und vom Morboftende des Zuge Im Norden von Peling, 
und ebenſo Faft gleichweit vom Atlantiſchen mb vom Stillen Diean liegt. 
1“ 3) Patallel Toni Wuſtenzuge läuft nörelich ein Binnenſeenzug ans 
Weſtſüdweſt in Oſtnordoſt, vom Weſtende des Mittelaͤnviſchen Merrs 
an über dad Marmor⸗, Schwarze, Aſowſche, Kaspiſche Meer, weiter 
zum Aral-Akſakal-⸗ und Zichanifee, zu welchen wir, abgejehen davon, 


daß fie mit dem Eismeer 122) in Berbindung ftehen, noch den Saifan- . 


und Bailaljee rechnen Tögnen.; Wiedergnn Tiegt der Ararat ziemlid, in 
der Mitte dieſes — innenwaſſerzugs, in der Mitte ifgten © 
braltar und dem Bailalfe._ 
Ich enthalte mich aller Folgerungen, ich wollte nur Thatfachen 
aufftelfen, welche beweifen, daß. der ‘Berg, Ararat (ja ganz’ Armenien, 
das Quell-Land vom Euphrat, Tigris und Ararxes) eine höcft be- 
deutende Lage habe: u 67 
11) wegen der den Berg rings umgebenden Gewäſſe;r; 
2) weil er faft in der Mitte des großen afrifanifch-aflatifhen Wüſten⸗ 
| zuge. — wahrfheinlic eines alten Meerbodens — und ebenſo, 
..3) faſt'in der Mitte zwifchen dem Atlantifchen und Stiller Ocean, und 
4) des Bugs der Binnenwaſſer von Gibraltar bis zum Baikalſee Tiegt. 
Hierzu fommt, daß.er N 
* 5) in der Mitte der längften Berbreitungslinte der kaukaſtſchen Kaffe 
und zugleich des indo⸗germaniſchen Sprad- und Mothen-Stamms, 
gleihweit von der Süpfpige Vorberindiens umd der Nordweflfſpitze 
Islands liegt 129); daß er zulegt 


— iſ 


. 221) Ritter, I, 515. Erſte Ausgabe. Humboldt a. a. 0,920 
122) Durch den Irtiſch und Jeniſey. Ueber die fajt unzweibentigen Anzeigen 

einer frühern Verbindung des Schwarzen Meers mit bett Raspifchen, biefes 

mit dem Aralfee und der mweitern Erftredung des Binnengewäflers von ba gen 





Rorben: und Often, wie von der gegenwärtig noch fortdauernden Austrochnung 


Siefer Gegenden, ſiehe den folgenden: Aufſatz „ver Piſon“. Am untern Gihan 
ſcheint der Charakter bes ſüdlichen Wüſtenzugs mit dem des nördlichen Waſſer⸗ 
ugs — als auf der Grenze heider — ſich wegen der tiefen Lage vermiſcht zu 
Aaben: bier iſt' unter dürrem Wilftenfande ein großer WafferreichtHunt. (Ritter, 
II, 525 vorteefflih!) - BL 
133); Rudolf Wagner bemerlte ſchon, daß bie tuukaſtſche (armeniſche M Stamm⸗ 
Tafle einen Centralpunkt am Arutat babe, und in gleicher Cutfernuug von. ihr 
nordöſtlich die mongoliſche, ſüdweſtlich die äthiopiſche Raſſe auftrete. Zur kau⸗ 
kaſiſchen Rafſe, jedoch zum ſemitiſchen Sprachſtamm, gehören Juden und 
Araber, Fremdlingsoölker mitten im Zuge der Indogermanen, Völler ber 
"Zufunft, von denen die Wiedergeburt der Heiden, zum Heil und zum Unheil, 
zum EChriftenthum und zum Muhammedanismus, atsging. — Beiden Wölfen 
benachbart amb Iprachiermatbt- war ehr drittes Wolf ber Aufunft, bie BHönt- 
zier, Vorläufer ber enzopäijehen Handelskosmopoliten, dieſer egoifliihen Am- 
freiwilligen Miffionsgebiffen, die Gold und Holz zum Tempel, welcher boch 
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8, fe Bittelpunkt ber grüßten Banblinie der Akten Welt, 
zwifchen dem Gap der guten deffunns und. Br Bei- 
vingäftzaße ift. 
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vu Der Pifo n. 


Herr Buckland hat in feinem gründlichen Werke: „Reliquiae Dilu- 
vianae“, ziemlich evident bargethan, daß das Oberflächenanſehen der Erde 
in feinen allgemeinften Umriſſen durch die Sündflut nieht weſent⸗ 
lich umgewandelt worden ſei. Was vor der Sündflut feſtes Laud 
war, ward es nach Ablauf der Gewäſſer wieder. England, das nicht 
hoch über den Spiegel des u; binaustritt, war doch vor ber Shub- 
flut von Hyaͤnen, Liefanten n. |. w. bewohnt. 

Nach der Heiligen Schrift lie ſelbſt Schon Flußthäler gegen- 
wärtiger Flüſſe nor der Sündflut dagewefen, dieſe Thäler daher nicht, 
wenigftens nicht alle, durch die Sundflut gebilbet fen. Denn bie 
Schrift — den Hiddelel oder Tigris und den Phrat als Flüſſe des 
Paradieſes 
Dieſe Flüſſe ſind die uns gegebenen befannten Größen, nach 
welchen wir — wofern wir nit willfürlic verfahren wollen — die 
Lage des Paradieſes zu beſtimmen haben. Gie führen uns wieder 
auf bie Iuftige Berginfel Armeniens, zum Ararat, beflen merkwürdige 
Lage wir eben betrachtet haben. Wie zur zweiten, jo feheint der Punkt 
auch zur erſten Bevölkerung ber Welt auserfehen geweſen zu fein. 
Gegen Morgen lag ber Garten m Even für Mofes, der von Aegyp⸗ 
ten nach Paläſtina zog; gegen Morgen (genauer Nordofien) lag ihm 
Armenien, das Quell Onell- and vom Zigris und Euphrat. Daher haben 
Reland, Calmet, Michaelis, Faber u. a., der Bibel getren, das Pa⸗ 
radies in dieſem Quell-Lande geſucht. 

Pa die Flüſſe Pilon und Gihon machten den Auslegern viel. zu 
ſchaffen 

Den Arares mußten fie, da er in derſelhen Gegend mit Euphrat 
and Tgris ‚entfpringt, nethmendis ins “u faflen. Der Piſon, ſagt 





nicht ihren Böker erbaut wich, fefern, wie en Siram „ie für Die en be das 
Laub Kabul zu Theil warb. 1 8ön. 9 ‚11-18 

hen chriſtlichen Kaufleuten, welche in neuerer Zeit fo —* en a höfigen are 
—* der — * des Raes Modes BR. 





Dat Wie. 455 
er #98), ſcheine ner Phaſis ver Griedien zu ſein welder mit 


Motel 
dem Yen und Arares identiſch. Wie ſollen wir ‚aber die Worte ee 


Häxen 129): x fließet um das ganze Hevrilah, und me fin- 
det yon Gold. Roſenmüller führt. non G. F. Müller 17) Folges⸗ 
De an: „Bon. ben alien einem Balfe, das won den welt 
‚gm flawifchen Stamme gerechnet wird, melden uns frame Geſchicht 
ſchreiber nichts, fonbern nur bie xuffifhhen; aber auch dieſe erwähnen 
‚fie nur ſelten. Sie ſollen au der Wolga, nahe dem Kagpiſchen Meere 
gernökmt haben. Ihr Name wird. abgeleitet von Chwala, was mit 
Slawa dieſelbe Bedeutung hat.“ Nach Dielen Volk fei auch a4 Nase 
pihthe Die ,Chmalinsloge More” non ben Ruſſen genannt Worben.. 

Se haben bie Ausleger hie richtige erfie Spur mäglichſt weit 
verfolge, Doch bleibt es hiernach immer-moc, rätbfelhaft, wie die Vihel 
fagen könne: der. Pilou umfließe das ganze Land Hevilah. ch will 
verſuchen eine Erklaͤrung gu geben. 

Bieles deutet auf eine feühere Berbiubung Des Kasbiſchen Meere 
mit dem Arakfee. 129) Die Alten geben ven Umfang bes. Raspügen 
Meers viel größer on, als dieſes gegenwärtig iſt, Plinius z. B. un 
‚gefühe doppelt ſo groß. Mach Herodot und Strabo fallen Drus: und 
Zaæartes in das Kaspiſche Meeer, nicht, wie jetzt, in ven Aral, welcher 
den Alten gar nicht als eigenes Meer beiammt war; bie Ausdehnung 
bes Kaspiſchen Meers von Dfien in Beſten wird von ihnen weit gräßer 
angegeben als bie. non Norden iu Süden, ba es ſich dech jetzt umn⸗ 
gelehrt verhalt. Faſt gewiß iſt ea, daß ber Orxus noch um das ehr 
1660 einen Arm in das Kaspiſche Meer ſandte 120), bag ſchon hier 


durch eine entjchiedene Waſſerverbinduug viſchen dieſenn Meere und 


dem Aralſee ſtattfand. 

- Im Norden und Oſten des Aralſees find die großen Steppen Der 
Birgifen +9) 518 Tobotst „ohne relativ ſichtbare Hnböhen“. In den 
Steppan ſchleichende Binnenfläfle, bitterſalzige Brunnen, ſalzige Sem, 
ſchleimige Lagnnen, keine Oriſchaften auf Strecken von mehreren hun⸗ 
dert Meilen, kein Gras, kein Holz; Pferde ſterben bier von —— 
der Waſſer uud ber Gewäce; Aberaf findet man beim Graben, 
zwei Fuß Tiefe, Wafler, das meift gelklich, ſtinkend, voll Werdau. — 


Bor hundert Jahren mündete der Sarafı no in den “le, jegt 


125) Rosenmũller, Scholia in vetus Testament., I, Bl. nu geitter 
M, 787. Manıert bewies er®, daß der Phaſis —* ber rt Arares 
fei, mit der toichiice Matte. 

126) 1 Moſ. 2, 11. 

127) „De Chwalissis populo 4 pleriaque ad Slerornm, ensapiam reise, 
exteri scriptores nihil nos doeent, sed soli russici, ipsi quoque raro illorum 
mentionem facientes. Ad Wolgam proxime » Caspio mari feruntur habi- 
tasse.- Nomen eorum derivatur a Chwala, —— cum Slava significktionis.“ 

138) v. Gefpichte der durch Ueb erg na ewieſenen natüur 

Berã be! der eier. 116, ir —* "io lahen 

129) Ritter, IL, 667. Humboldt's Gentralafien“, II , 446 ig. 

180) Ritter, IT, 648. 1 — 416 


Ya ven Teleghul, funf Tagereifen vom Ural, „ein. Bilv im Heinen 
von Gihon und Kaspiſchen und Aralſee im großen“. — „Auch gegen 
teärtig verändert ſich dort ſtetig die Oberflaäche, durch —ã 
Drockenwerden zwiſchen dem untern Sihon, dem oben Ptiich, - 
Tobel und dem Uralfluffe.“ Alle Seen ſollen voſelbſt immer anche 
derwachſen und fich verkleinern, die Moräfe anetrodnen, ver Bes 
fefter werden. Da, ſeit Menſchengedenken dit: dieſes Austeocknen fehr 
mmerllich, auch bei den unzähligen Salzlachen, welche in Tiefen Weiten 
‘überall verbreitet liegen; aud die weiten iſchhmchen und barnanlſchen 
Salzmoraſtſteppen, mit zwei Fuß hohen mujmigen Thon- und Sanb⸗ 
lagern Aberzogen, ſcheinen nichts anderes als ein alter, ſeit Menfärex- 
gedenken troden gelegter Seeboven zu fem, ber ‚nielleidg- vor einem 
Zahrtauſend im Zwitterzuſtaude zwiſchen Ser und Continent war mb 
zum alten haspiſchen Seeboden gehörte.“ Mer follte: nach den non 
Ritter angeführten Thatſachen nicht dieſe ſeine Meinung theilen! ach 
"verfelben war alfo eine Wafferverbindung zwiſchen dem Aral’ und dem 
mid und durch dieſen und den Ob mit dem Eisiteere 
erfolgen wir. jegt vie Eismeerfüfte von der. Obmükbung weſt⸗ 

würts zum Ausfluß der Petſchora, in deren Gegend eine Woorfiehpe 
von tehreren tauſend Qundratmeilen angegeben wird, als Zeuge alter 
Wafterberedung: wie nahe ift da die Kama, ber ‚grufie Ne benſtuß 
Her Wolga. Wände ſich aber irgendeine hbhere Wauſſerſcheide, fo iſt 
doch beftimmt zwiſchen der weſtlichern Dwina und ber Wolga eine 
ſehr unbedentende, weil beide Fluſſe gegenwärtig durch Kanãle ver- 
bunden find. 
Sitiege bad. Kaebiſche Meer um 500 Su, fo. wäre es Cu 
Ritter mit dem Schwarzen in Verbindung ſtehen 

"Daß aber eine ſplche Berbindung fulkher fiatig efunben, bezeugen 
wiele. Zeugniffe ver Alten *71) und gegemwärtige Poturergengriffe. ‚Stys- 
Aos von Chios nimmt einen Zufammenkang zwiſchen Zamis und Ara⸗ 
ns an. Rach Balerins Flaccus erfiredte fi das Schwarze Meer 
tweit in Norden. und wor dem Mittelläniichen Meer. an Größe gleich. 
Es finden fih Salz und Muſcheln in der Steppe nördlich vom Kas- 
piihen Meere bis zur Sarpa, und zwar Muſcheln, bie mit denen im 
"Raspifchen Meere übereinſtinmen. Die Verbindung zwilchen -dem 
Scharen und Kaspifhen Meere war nah Pallas in der Richtung 
des Manytih, die Waflerfcheide beider Meere beim Urfprung dieſes 
‚Slufies 71 Toifen, zwifhen A—500 .Fuß, über bem. Aſowſchen Meere. 

Fand mber in ber Vorzeit. ein: auch ae .um 600 Fuß bi 
Bafferftand bes Kaspiſchen Meers ftatt, wie Pallas ihn nachweiſt, fo 
ergibt fih mit großer Wahrfcheinlichfeit, daß ebendadurch folgende 
"Bäflerverbinbing ſtattgefunden haben mütfe. Zu 

"Wom * armeniſchen Bergland ſteömte der. Piſon vder Arares 
in bag Kaspiſche ‚Meer, welhes mit dem Aralfee verbunden war; pie 
‚sex. See. abe. fand. mit dem Btufgebite.d des. Sri m Sammunication, 


131) v. Sof, BR 106 PR 
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wie die tiefliegenben : Steppen. mit: falzigen can, dieſe Kafter.ng6 
‚alten. ausgetrockneten und noch austrodnenben Meers, bezeugen. Der 
"Hi führt uns in den Ob und zum Eismeere, von dieſem kehren 
‚wir durch die Petihors und Divina zue Wolge 1%) und ſo zum Ras 
„pilcpen Meere zurüd; bie niebrige, jegt. non Kanãlen burhjchnittene 
Waſſerſcheide zwiſchen Wolge und: Dwina ‚mar bei. bem angenpmmegen 
‚höhern Waſſerſtande überfträmt. — re , 

‚Die eben angegebene Wafjerverbindung .märbe -abgr 
einft das Uralgebirge umgürtet haben, -an deſſen “Wehe, 
nad) der Wolga zu, wir ſchon das Bolt der Chwaliſſi, nach den frä« 

heru Auslegern, die Bewohner des Landes Hevilah fanden. 1°2) 
Diedorus Siculus erzählt, daß das Sgwarze Meer- nah 
Ajſowſchen einſt mit ‚dem Kaspiſchen in Berbindung geſtauden. 
ſeien ſie bei Sigeng gefätafen geweſen, bis das Gewaſſer vurchbyechend 
‚ben Bosporus, bilpete, ‚in pas Mittellaͤudiſche Meer abfloß, uud in,epft 
bie. Trennung, zwiſchen dem.gefallenen Kaspiſchen und Shmargen Mesye 
hervorbrachte Damals würde biefe Uralinfel, dies umfloflene Lend 
Hevilah, mit dem übrigen Afien Ein Land geworben fein. 

Mofes harakterifirt nun das Rand Hevilah fo: „Und dafelbft findet 
man Gold. Und das Gold des Landes ift köſtlich, und da findet man 
Bebellion und den Cbelftein Onyr.“ _ 

Was Beyellion fer; iſt ſchwer ausggmitteln ? 
mit der gegebenen Aniht daß Galenus und Aeti 
des Bdellium fei arabiſch, bie andere ſeythiſch. 1%) 

. flimmt ift der Vegriff des Onyg, dagegen der m 
Gold feit Menſchengedenken feſtſieht. Chorakterificl 
zeichnete Land Hevilah, die Uralinſel der Vorzeit? 
wort folgende Thatſachen. Bei Berefowst (am Ur 
auf Gold; 1803 wurben 12 neue an ber Weftfeite 
Im Jahre 1814 wurde ein golbhaltiges Flötz entd 
allergrößten. Hoffnungen berechtigte, 1824 hoffte 

‚ Dufaten zu gewinnen. 136) . 

Folgendes iſt das Reſultat der Unterſuchung des öſtlichen Ural 
durch eine ruſſiſche Commiſſion im dahre 1883. 3 

„Der dortige Goldſand fei nicht, wie man geglaubt, das Lolalproduct 

. einiger Uralgewäffer, ſondern über eine an 1000 Werfte lange Strede 

"am Öftlichen Abhange des Gebirges ‚verbreitet,. und bie ganze Malle 

. verwitterter Gebirgstrümmer, womit bie Oberfläche dieſes Strichs 

bebedt ift, enthalte bis auf eine gewiſſe Tiefe überall mehr und ime- 
niger Golbtheile.” .. u 














— 189) diest doch der Ouellpunkt ber Wolge nur 800 Fuß hoqh Aber bem 
Aetigen Meeresſpiegel. 

183) Bgt. v. Hoff, I, 108. 

134) Rosenmäller 1. & „Nil. certlide hoc nomine.defulri potet.«,. 

190) Ehleiqger Setehnnher Ghenle mad Pinkt, war-Mebe, BB, 16 

on rbuch ber Chemie anne. I 

"Seit 2. 208 Alm Theil na eonharh. " une. R —— 

Raumer, Baltkine. we Kuf. 30 





a6 Die Graubwktötgfät bes Jofephıt. 


"ern; in dem Vrikſe eines Seren Tſchebotaref heißt ei“  " 
at uralgesüige ift- vielleicht ebenfo reich an Goͤlb ‚ste a, 
1 Enan -- 

Penn —A beftätigt. ſich meht unnd mehr, Sewitn 
ehem Ant - Ya konı 1080 ne ir fo_feigerte 1 ‚bie Aurig 
verruiaßen daß Fe von oe 82160" Ihre 1a%6 
allein 11746 Pfund oder 20555 Mark bettug. ae ven ern 
"Sotpgefchleätn in der‘ Mineralienfammfung des Pergeorps zu Betert- . 
vutg Befinbeit ſich Stlltte dom 7, 18, 16, ja ein von 24 Pfund Ge 


& hatte ich den Piſon to das göfbeeihe end Hetilah, witches 

3J. ‚it, Hadyzeitoeifen geficht. Wahrfcheinfil Hatte EB Sanb in 
Zeit nicht die gegemsärtige Meizlofigtät und Hau 

3 gi Miak; fondern ein milbes und 'gefegnetes Klima, in welchen 
Veßcainten dehihoceroſſe Hippopotamen a. a. jetzt teopifge her 
an kr: —E bezeugen w vielen Urberbleisſe 





VBI. Die Glanbwürdigkrit des Joſephus.“) 
1834 in Tholucks Inzeiget de’ dritten Bi 
ıtıbe mittheilte, gab ich mein’ Meines 
tefes wurde in iehteceh Blättern tecenitr 

mir zu Geſichte lamen (mir “der Senke 
u Nänien En} efattnt) tragen das Ste 
dantbar anertente.' Ebenſo danke ich Tür fe 
igen; ich nehme viefelben gern ale "Beiträge 
Buchs auf, und‘ betrapte jeben "ber Vetre 
euen Mitarheiter,. welcher mıir das Gewiffer 
mir meine verehrten he Mitarbelter nicht 
nach aufrichtiger Präfnng ihrer Ansftelkingen 
lann, und mich und mein Buch vertheidige. 
im vorliegenden Auffeig,‘ welchen ich aber 
en will, weil das Wort eitien fatalen perſön⸗ 
Täter gedente ich ahnliche uffäbe folgen 


Zwei meiner Herren Recenfenten tabeln mid, daß ith auf te Au 


torität des Joſephus fußend Irriges und Unglaukwürbiges im men 
Berl aufgenommen, namentlich bie ‚Angaben des Meilten Geſchicht⸗ 
Prager Sa er ur BEN PENET : 


137) „Reim: sehn Meat: ic. Ybır "Gi: Mal ’®. avi 9. St. u) wen 
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gchreibers iber die Bevvikerung· Galiläns. 3 einen ſolchen Bor⸗ 
warf muß ſich, meines Grütbiens, jeder Schriftftefler —— 
weit er es nach aufrichtiger Prafung kann, er würde durch feine Eher. 
gräubigkeit ſelbſt unglaubwärbig. - 
Der faulen: unflaren Leichtglanbigkeit will. kb gewiß nicht das 
Wort reden, ihr gegenäßer ſteht eine wache, geſunde, wahrheitſuchende 
Kritif. Statt dieſer herrſcht aber in unferer Zeit ein verwerflicher 'mg- 
——— and hyperkritiſcher Unglaube, und gidt-fih- Fir vie echte Kritik 
"3% geftehe, daß fich mein ganzes Weſen don biefer mephiſtophe 
— Art wegwendet, welche nur am Verneinen und Vernichten ihre 
-Qufb hat; ich wünſche nichts herzlicher, als daß bald ein eriner, zarter, 
lebenviger Sinn für das pefitio Wahre und eine innige Freude ar ben 
ſelben am die Stelle jenes ungiädlichen Morbdtriebs trete. 

Ir dieſer meiner: Anficht der Kritik glaube ich num mit meinen 
' Beeren ‚Hecerfenten ganz einig zu fein, wiewol ich ſevoch in theai 
mit ihnen übereinſtimme, tritt: Dennoch im vorliegenden Falle eine Dif- 
fetenz unter un Servor. Mir ſcheint: fie Haben es, von der hert⸗ 
ſchenden Berneinungsfudt ein wenig angeftedt, mit ber Antlage des 
VDoſephne zu leicht genommen. 

Daß ich mith bemühte, wachſam nach beſten aeruften auth gegen 
Soſephae vie nöthige Kritik zu Üben, ergibt fi ſchon aus meiner kutzen 
ECharalteriſtik feiner Schriften ©. 3, wo. ich feine Abweichungen vom 
"Alten Tefternent anführe, Die jevoch feine eigentlichen Widerſpruche gegen 
vafſelbe ſind. Auf feine Zeitrechnung. habe ih nirgends gefußt, dieſelbe 
mar ſelten erwähnt. Seine Nachrichten über auswärtige Völker fielen 
meiſt wicht in den Bereich "meiner Arbeit, dagegen. vorzugswelſe das, 


was er in Paltiſtina ſelbft geſehen und erlebt, oder was dert utmittel- 


bar vor ‘jener Seit geſchah. Seiner Erzählung und Beſchreibung biefer 
vaterlandiſchen, ihm faft. oder ganz gleichzeitigen Dinge: zu midtrauen, 
Habe ich Teinen Grund; iſt unfer Geſchichiſchreiber hinfichtlich derſelben 
anch nicht für irrthumsfrei ‚halten, ſo würde ich ihn deshalb nicht 
unglanubwürdig netmen, wofern ich dies nicht aufs ftrengfte: beweiſen 
EBunte. Auch dem langſt Verſtorbenen find wir einen ſolchen ſtrengen 
Beweis ſchuldig, auch ihm gilt das de mortuis nil nisi bene, welches 
Pietät verlangt gegen Todte, die ſich nicht vertheidigen können, wenn 
fie von einem menſchlichen Tage gerichtet werden. Dem Joſephus dürf- 
ten wir aber eine ſolche ** Doppelt ſchuldig fein, da ihn ver Herr 
"wunderbar erhaften umd geführt zu haben ſcheint, bamit er ‚als Angen- 
zeuge das entjetliche Ende Jeruſalems getren berichten :lönnte, die Er⸗ 
Filing ber WBeiffagung und das. Vorbild des zuklluftigen Gerichte. 
Schon Fitus bezeugte durch feine Ramensunterfätift He Wahrheit 
: ber Geſchichte des Joſephus vom jünifchen Kriege, ebenfo beruft ſich o⸗ 
ſephus auf Beugniffe des Konigs —2— (Jos: Via p. 66). 
Meinen guten Glauben an die Wahrhaftigkeit des Iofepfus be⸗ 
feſtigten die Urtheile der größten Heroen der Literatur, welche in der 


ag Spion aufanıengeilel find. . Nuxr einige derſelben 
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som in. rehua:.Judeicds, sed etiam. in eixtemnis tutius ii credi 
‚quam omnibus Graeeis et Latinis.* An einer andern Stelle: „Adlens- 
dus est Jasephus, fidissimus, diligentissimus et ernditissimus seripter* 

Isaac Casaubonus: „Josephi amor veri notissimus, ſides con- 
‚gtentisgima nisi.quid illi fortasge. humanitus oantigerit; ou ad penitw 
‚engenssenda.illa, ‚de. quibns seribebat, omnia pracsidin sbunde ur 
petebanf.“ 
ee Hugo Grotius: „Josephi summa fides et. diligentia, et quae passim 
in..eo. apparet ‚intima eognitio rerum . familise Herodis mexetur, ne 
‚guid temere contra eum pronyatiemus. “ 

01. Salmasius: „Rabbini omnes in alia ‚sunt- ‚sententia et Jose- 
—** ipse, ajus austoritatem. pluris facio quam omuium Rabbinerum,“ 

Is. Vossigs: „Ad Josephum dein ealamım tranßfers; et seripte- 
FU. ‚ominjum. acchratissimo et veritatem amantissimo dicam intendis.“ 
Ant. Pagius: „„Josephus rerum Judaicarum testis, ommium optirana“ 
„+. ‚Dionya. Petavius, „Nobis facem. prasfert-Josephi, praestantiseim 
eeriptoris ‚hiatorig,, :qui unus erodis initia resqu⸗ uni ſidelieeime 
opersqripait⸗ 

Ich könnte die Beugniffe des Daniel Heinſius, Bochart, Re 
‚sanb und anderer großer, in ber. jjäbifchen Geſchichte und Geographie 
rinheimiſchar Gelehrten hinzuſügen, glaube. aber, es ſeien deren ber 
Bahlumie mem. Gewichte nach genug angeführt, um mich eines weitern 
Heweiſes ffir . die Glaubwürdigkeit des Vofephus zu: überheben; ich 
‚wieberhole: für. die. Glaubwürdigkeit, nicht: file Die Unfehtbarkeit befielben. 
...ı Dagegen. will id. num biefe Glaubwürdigkeit in Bezug auf jemen 
aben ken erwähnten. Fall zu.vertreten ſuchen, weiche meine zmei Herren 
Regenſendven als _ ein. Beispiel, der Unglaubwürdigkeit unſers Geſchicht 
Ichreihers und zugleich meiner Leichtglaͤubigkeit anführen. Id. ſpreche 
namlich (S. 93) von David's Bollszählung, nad deren Reſultat in 
MPelama, eirea 10000 Menſchen anf pie: Quadratmeile Kamen. , Dieſe 
Stärke ,ber Beoälkeriung“, fahre ich fort, „ward fpäter. weit Übertrofle. 
wafeun des Zoſephus Angabe; wahr iſt: daß in Oalilde, allein 
204, Städte und; Flecken geweſen, denen kieinſter üher 15000 Einwohrer 
sgehaht,. welche Angabe allerdings durch des Dio Caſſius Nachricht Se 
;Hätigt wird, daß unter Hadrian'z Regiernug 985 Flecken Der ben 
‚zerftäxt: worden ſelen.“ 129) Hierzu bemerkt an: der eine, mir Übrigens 
ſehr wohlwollende Herr Recenſent: mein Vertrauen ‚gegen Isſephus 
‚gehe: fo weit, „daß ich die abentenerlichſten Angaben, wie z. B. Die, daß 
in Selilän der kleinſte Flecken über 15000 Einwohner habe, wodurch 
mir, ba ‚ex. anderwärtd: 204 Städte oder Flecden Galiläas ermähnt, 
; fie die kleine Pandſchaft eine Einmohnerzapl von 5—40 Milliouen er 
hielten, auf feine Antoritkt ohne alles Badenlen anführe“. — Nicht 
ohne eich, Bedenken führe “ dies an, da ich hiuufuae: wofer bed 
es} VL. Bu 4 5; Ze U EZ B3 25 .. 
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Irſephirs Augabe wahr ten Ta, ich ! Hätte” mein Vevenken zaiter es‘ 


bräfen ſollen, und würbe es gewiß Micht ‘fo "hegen den "Bdtrverment' 
GSaliläas äußern, wenn er dor mir fände Nelkinnicdber'(@. 198)! 
und Rofenimäller' (II, 45) theilen wirklich des Fofephus Bobuliiung:: 
angabe ohne alles Bedenken mit. Daß nach verſelben Galilägi v ds" 
10 Millionen Einwohner gehabt, folgt nicht. Hatte Fever Ott 13000 Ein⸗ 
wohner, fo ergeben ſich 3,060000 Menfihen für die ganze Laudſchaft; 
fügen wir wegen der größern Orte eirca eine Million hinzu, ſo sed 
halten wir vier Millionen. 44000 Menfchen würden ' etiba ‚auf: bin 
Duadratmeile fommen, wern man gan; Galiläa ungefähr zu 90 Quadrat⸗ 
meilen redmet. 149) 1 = EEE BEE Eee 15 EEE 
> Bib kenne nun keine Angaben anderer Hiſtoriker über die Ber 
vvlkerung Galilãas, welche ver: des Joſephus widerſprächen; um mik 
Glaubwurdigkeit der Joſephiſchen Nachricht anzugreifen, bleibt uns sahen 
18 übrig, als die Unmöglichkeit einer ſolchen Bevdlkerumg irgenbwie! 
darzuthun, die Unmöglichkeit, daß ſo viele Menſchenn in dem beſuͤmnneétt. 
Raume Galiläas fich ernähren konnten. Ob nun biefe Unmöglacheein 
wirklich ſtatffinde, ergibt ſich wieder vornehmlich aus dem Berhätiniß ver 
anf jenem: Raume probneirten Kebensmittel zur Quantität deſſen, west 
BE tu— 

MNun ſchitdert Joſephus tr) Galiläa als ganz anagezeichnet frucht 
bar und angebaut. „Die ganze Landſchaft“, fagtier; „iſtfett und 
weidenreich, hat Anpflanzungen von Bäumen mancherlei: Art, ſodaß fie 
vurch ihre Fruchtbarkeit felbft ſolche anfedt, melde gar wenig Reigung 
zum Acderbau haben. . Es ift von den Bewohnern durchaus 'cültivirt,; 
fein Theil deſſelben iſt unbenutzt; auch liegt bier eine Menge Städte 
und Ortfchaften, welche wegen des Ueberflufſes ſehr bevblkert find, ſovaß 
vie kleinſte über 15000 Einwohner hat. Wenn Galiläa daher auch klei⸗ 
mer. als Peräa iſt, fo iſt es doch ſtärker, weil es ganz angebaut nnd 
vurch und durch fruchtbar.” — ; > 000. Ihbi: 
Joſephus ſucht hiernach feine Angabe von ver ſtarlen Beoöllerung 
durch Schilberung des Reichthums an Lebensmitteln‘ verfländig zu "bes 
wäßren. Ge maßiger und nüchterner nun Menſchen leben, um ſo mahr 
kBnnen ſich von einem beſtimmten Quantum Lebensmittel ernähren: Wie 
mäßig aber der Orientale ſei, ergibt ſich aus einer Angabe "Burdr 
hardt's. „Die Genügſamkeit der Beduinen“, ſagt diefer,,';,ift: bei⸗ 
ſpiellos. Weite Gefährten, die wenigſtens fünf Stunden täglich. mar- 
ſchirten, behalfen ſich, ohne alle: weitere Nahrung, 24. Stunden kang 
mit eittem anderthalbpfündigen Stück Bret. Wenn nun Galibaa größte 
Irudhtbarbeit mit grofzter Mußigkeit feiner Bewohner verband, To ton 
es eine Ausgezeichnet große Vollemengen ernaͤhren. B Ivx 
Ich verglich die Bevölkerung Galiläas mit der engliſchen, und 
fand (nach den Angaben in Murray's „Geography“), daß bei Zuſammen⸗ 
faſſung der. Population non neun Grafſchaften Englands, im, Daß 
Fr rer Seo in, J —5143 —V it 
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ſchaitt 10 12000 Menſchen auf. bie Anabeetumile a In ir 
Grafſchaft Middleſer, in welcher keit ein Theil non 
leben ſogar 8,358000 Menſchen auf 131 Quadratmeilen, un * 
300000 Menſchen auf einer Duchratmeile. Es hat aber ben. —2* 
daß die engliſche Bevöllerung, welche ſeit dem Jahre 1780 ſich ſc 
um bes Doppelte vermehrt hat, fort und fort auwachſen werde, —8 
zu verhungern. Das Nahrungsquantum, welches ein. Engländer bedari, 
IR gewaltig groß, gehalten gegen das eines. Orientalen. In einem ge 
wifien engliipen Armenhanfe bekommt jeder Arme in der Woche vier⸗ 
mai Pſfund Butter, 7 Pinten Bier, 7 Pfund Brot, Sonn 
tags Pudding, endlich Gemüfe foviel er nur effen Tann ( Veogetable: 
of various sorts, as. much as he can eat), 1%?) Hiernach dürfte em 
Armer im englifgen Armenhauf e mindeſtens dreimal mehr verzehren als 
ein Bednine, und ſonach würde England mindeſtens dreimal mehr Drien⸗ 
talen Fer un englifche Arme ernähyen können, ſtatt 13000 Menſchen ihner 
38000 auf eine Singdratmeile, ungefähr ſo viele als Galilda nach Ye 
fephas. 


Man wmisverſtehe mid nicht; «6 lann miht weine Abſcht rn 
darzuthun: des Loſephus Bopufatiousnngabe ſei entſchieden richtig; ich 
will nur gegen meine Herren Recenſenten zu beweiſen fuchen, daß jene 
Kıtgabe nicht gegen alle Möglichfeit, daß fie. nicht unbebingt als aben. 
tenerlich zu vermwerfen ki. ‚Sur Beftätigung jener Möglichteit ſtehe hier 
nad) Folgendes: 

Der Venetiauer Marco Polo durchreiſte im 13. Jahrhundert einen, 
Theil Aſiens. Zurückgekommen in fein Vaterland, berichtete. ex wunder⸗ 
bare Dinge, befonders von Chinas Bevölkerung und Kiefeuftänten. Aa 
Kiang lagen z. B., nad feiner —— 200 Stähte, deven * 
500 Fahrzenge auf dem Strome hielt; unter dieſen Städten waren ur 
erhoͤrt große. Das einzige Quinſey (d. i. Stadt des Himmels) Hatte 
300 ® (an 7Y, deutihe Meilen) im Umfange und 600000, Jage 
—— Fami lien zu. Bewohnern. — Nah dem Zeugniß bes Sacopo 

di Aqui machte man ſich jedoch über Marco Polo, um dieſer 

Inngen - willen, in folhem Maße Iuflig, daß e8 lange Zeit nach feinem 
Tode auf den Maskeraden von Benedig ſtets eine echon gab, welche 
fehren Namen annahm, ihn vorſtellte und das Volk dadurch ergo, 
daß ß8 Die unwahrſcheinlichſten Dinge erzählte. 149) 

icht aber — von Humboldt pon Dem. verſputteten 
Nase? „berühmte Marco”, jagt er, „welsher, um mich des- gläd- 
lichen Ausdrucks des ‚alten Senfovine 3% bedienen, eine neme Walt voor 
Columbus entvedte, und von bem wir. das bewundernswürdige . Berl 
befipen, welches zuerſt unter dem etwas feuniſchen Remen d des Mauer 





1) Eigland von F. v. Raumer, J, 175. Wer glauben ſollte, Zuglent 
fei wegen ber beten Einfuhr von Pebensmitteln nicht anzuführen, der kam 
Ks bem angeführten Bude, &. 597, erfehen, daß bie Gefammteinfubr au 
Getreide von 1816—1828 nur ein Amwanzigfiel bes arfs betrag. 


148) ritiſche Unterſuchungen ee. von A. v. Humboldt, 1836, ©: 193, IM 
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144) Erdkunde (erſte Ausgabe), I, 658. 
145) Histoire des Mongons, p. 177. 
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IX. Der tertiäre Kalkftein bei Paris und der 
Kalkttein des weſtlichen Paldftine. 


Vroteſch veifte vom Larmel nad Chfaren am Mittelmeer. Auf 
viefem Wege fand er füplih, von Athlit „eine Menge alter Brummen 
amd in ben Felsgrund abgeteufter Kornmagazine, "Diefeben gleichen, 
Schreibt er, an Form den Amphoren und antifen Krügen, worm man 
Del oder andere Flüffigfeiten bewahrte. Sie. haben einen runden ver- 
Hältnigmäßig ſchmalen Hals von zwei bis vier Fuß im Durchmeſſer 
und bauchen fi dann auf 40 und mehr Fuß aus”. 14%) 

Der Karmel gehört zur Kreiveformation, Kreide und kreidiger Kall 
: fi aus Zufammenftellung vieler Angaben der Reifen 
Paläftina, wie in der Bitte von Arabia Peträa vor- 
erinnert dort an bie tertiären Formationen des nörb- 

und ber Niederlande. Zn 
c Kalkſteln (Calcaire grossier), welder unmittelbar bie 
yeigt ein ganz eigenthämliches Vorkommen, an weldes 
n Prokeſch Mäitgefheilte erinnert wurde. Ich gab von 
m folgende Befchreibung. 147) „Der Kalfftein bildet 
nweit Paris) ziemlich mädhtige horizontale Schichten. 
ſind theiis Tagebrüche theits unterirdiſch grottenartig. 
Im horizontalen Kallſteindache dieſer Grotten ſieht man eine Menge 
Hbhlungen. Sie gleichen Kuppeln, und find von einer Spanne bie 
zum Lachter im Burchmeſſer. Unter ſolchen Kuppeln trifft man auf 
dem Boden Letten, Sand- und Feuerfteine. Sie find aus ihnen herab- 
efallen, wie die ähnlichen Ueberbleibfel in den Kuppeln zeigen. Im ven 
Togebrüchen fieht man den fenfrechten Durchſchnitt dieſer eigenen Bil- 
dungen. ‚Sie zeigen ſich auf den Schitungstläften als längliche Nieren 
von grünem und rothem Letten, oder, too biefer heraus ift, als Höf- 
lungen. Größere Nieren ziehen ſich in die obern und untern Schichten 
tiefer hinein, ja einige wachen in bem Maße, daß fie fih durch bie 
zunädft angrenzenben, ja ar mehrere Schichten hindurch ermeitern. 
Die Körperliche Geftalt dieſer Maſſen ließe fih mit ber eines großen 
Eauchigen) Schlauchs vergleihen. Das Geftein ift ſcharf vom Kall- 
fein getrennt, zunächſt an biefem ift meift grüner Letten, und in dieſen 
wenn bie Maffen groß find, wiederum rothet lettiger Sand und Feuer: 
Meine: Alles dieſes zeigt durchaus Yein Aufbraufen mit Säuren, mir 
fanden aud feine Conchylien darin, da doch braufender Kalfftein mit 
Eeriten dieſe Bildungen von Letten, Sand unb Feuerſteinen um und 
ms —5 —S Kr ſtoßen Biefeen Se Tage aus, 

i ‚en mächtige inſchichten über fe Hinweg, ſodaß an 
keine — von oben zu ae Der nahe Iettige Sand mit 


146) Brotefi, Reife ine heilige Laub, ©. 26. Bu 
10) Serslehiige Berfnde son Emgeifarht und Rezmer (1815), ©. 94 
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Feuerſteinen am Wege von Mont:Cafontre nad Nanterre welcher 


pen Kalkſtein bevedt und den genannten Bildungen ganz ähnfk iſt, 
könnte zu dieſer Hypotheſe verführen.” — Die beferiebenen Höhlüngen 
nennt man in Paris Cloches, Glocken; ich fah ähnliche im Kalkſtein 
Bei Maftricht. — Prokefch's Beſchreibung reichte nicht aus, um die 
Identität der von ihm beobächteten antbhorenähnlichen ſich weit and: 
bauchenden Höhlungen mit denen ber —8 Gegend nachzuweiſen. Daß 
die Form jener Höhlungen, wenn man dieſelbe fir künſtliche anfähe, 
feltfam, ja faft’unbegreiflic wäre, leuchtet ein. — 
Beobachtungen, welche Profeſſor Robinſon machte, laſſen jedoch' 
kaum einen Zweifel an jener Fpentiät übrig. Im weſtlichen Hügellande 
Paläftinae, wenige Meilen vom Mittelmeere, etwa 14 Meilen fünlich 
von dem Punkte, wo Profefh die bauchigen Höhlungen fah, fand Robin⸗ 
fon bei Deir Dubban im 149) meigen Kalkſtein ober kreidigen 
Felſen unregelmäßige Gruben, einige beinahe viereckig und alle etwa 15 
ober 20 Fuß tief, mit perpendiculaͤren Seiten. „Ob dieſelben natür- 
Lich oder künſtlich find”, erzählt Robinfon, „das möchte ſchwer zu jagen 
fein. In den Seiten find —— Thüren over niedrige ge⸗ 
wölbte, ſtark mit Schutt verſtopfte Durchgämge, welche zu großen 
Höhlungen in den Felfen, an Geftalt hoben Kuppeln —* 
oder glocken förmigen Kammern, hinführen. Die Höhe diefer Kammern 
ſteigt von 20 — 30 Fuß, der Durchmeſſer von 10 oder 12 Fuß bis 
zu 20 Fuß und darüber .. Sie find alle ſehr regelmäßig genen, 
aber viele find zum Theil eingeſtürzt, und es iſt nicht unmöglich, daß 
pie Gruben ſelbſt dur das Einfallen ähnlicher Auppeln entitanden‘ 
find. Einige von den Kammern find entweber nahe am Boden oder 
body .oben, oder beides Zugleich, mit Reihen Heiner Löcher oder Nifchen, 
wie bie Löcher in einem Taubenſchlage, um die ganze Wand herunt 
verziert. — Was konnte wol der Zweck diefer Höhlen geweien fein?‘ 
Zu Steinbrüchen konnten fie kaum gebient haben, da der Stein zn Ger 
bänden wicht Hart genug’ift .... Ober, meim es Steinbrüde waren, 
warum höhlte man fie in einer jo eigenthämlihen und ſchwierigen 
Form aus, da alles fo nahe hei der Oberfläche liegt? Die Form am 
und fir ſich gleicht der von ben unterirdiſchen Getreidemagazinen im’ 
der Umgebung vieler Dörfer jegiger Zeit, und führt natürlich auf dem 
Gedanken, daß auch diefe Höhlungen zu Getreivemagazinen beſtimmt 
geweien fein möge. Aber ihre große Zahl und ver Umftand, daß fie 
miteinander zufammenhangen, verträgt fi nicht mit einer ſolchen Hy⸗ 
pothefe. Ih vermag das Käthſel nicht zu Idfen, und die ähnlichen 
Aushöhlungen, welche wir fpäter fahen, bieten nur bazu, bie ganze 
Sache noch ımerflärlicher zu machen.“ 
In dem!) „Ereidigen Kalkſtein“ von Beit Dſchibrin fand’ 
Robinſon Gruppen von’ Höhlen. „Dieſe beſtehen“, fagt er‘, „haupt⸗ 
ſächlich aus glocken förmigen, von oben erhellten Kuppeln, obgleich 
einige bloq hohe gemälhte, in der Felſenwand ausgehöhlte und ‚va 


i 


+ 





Ah ir eh ty 


148) Robinfon’s Baldftina, II, 610." 
149) Robinfon, II, 661—664. 


Va De cui Maike ee 


Sams, offene Serymıern Anh- ex Aelien iR hier weicher und. fahr niple 
osp ben. Kuppeln find €; 
An fünlicen Cube vefefben a war eine aubere Reihe von 
— Aushð hlungen · · — „Mit "mehreren Ripten“, . — 
inlon, „ſchriiten wir durch einen engen Gang. unb befanbeı 
in ‚sinem.dunfeln Sabhrinth , non. Gaferien.. und —E 3 
a Felſen gehauen ‚und — die ingeimeibg.. des Bergs verbreitet, 
waren einige kuppelförnuge Kammern ‚mie vorhin, andere zum 
weite Räume mit Dächern von Säulen, getragen, .bie..auß. ur ö 
je Orb: 


beim Aughählen f ge dem Auſchein nach 
nung oder Plan b ser perhunden.” Andere Rammeın 
‚haben auch die uppeln, eliva 20 Fuß im Pan 
mieſſer und 20— 

Vergleichen 35 dahren niedetheichriebe ⸗ er 


Innreibung ‚her Cloches im Kalkſtein ber Me er Gegend a ben, non. Mr 
bigſen „8 —— bes palaſtinenſiſchen —— 
feinen jeltjamen Luabählun en, ſo a nlichleit., bei 
kommnufe in. die Aı in weicher, .Ereil ibiger er Follſtein i iu 
wie hei Peris infon zweifelt, daß er. zum Bauflein braudhar, fei; 
mean dba nie konto brauchbar fein als der von. Paris ‚uud 
weich find, daß. fie ſich leicht in Quadern 
— e Robinfon von ben unterirdi· 


ml ft eh Tabyrintgifchen { 
ei Wagen: — 

Be Berne Kallſteind wird von Sau⸗ 

chen l 


ihm die Entfiefung und Beſtimmung der 
m ein Wäthfel fei. Das Unertlärliche liegt 
Formen, djeſe Seltfamlein aber vermute 
stur und Surf. ‚Aabriheinfic rühren -jeue 
a en Fr in dem weichen, 
Der Ort. Beu 
F ng ihm sädt 

uberonolis; in N: end von 

t 31 Sierongmus Be 10), * 
grober. "Spunenhige in Höhlen. . Ob ‚Diele ‚Höhlen, uicht bei ber. in 
—— legchezopoli zls Steinkrilge, Su an exmeitert wurden 
in die 

Logen mun im Loaitſtein von, Bei Dichbrin nieren · und vauchig 

Wlau dihemige Maſſen von. Lehen Sandb and Seuerfteigen, „wie bei 
Paris, fo mußten fi, wenn die Trogiodyten bei ihrer Steinmetgshek 
auf. Solepe Maſſen Iiehen, wohl oder ühel Höhlungen Kilben von ber 
Sara, melde, Bosinfan aan. Gehranu er, hoch, ‚hei. Beſchreibung 













160) Ommis —8 ———— — — ae löutheröpälf adque ad 
Petram et Ailam in specubus habitatiunculas habet, et pzopter nimios calo- 


Ton sole, quin meridiene prorincis ent, — — wer tags. Hero- 





nyume in v. 5. 6. O 





Dar Ay der. Yoaalitgn auß Aecnyten nad Beranıe 4FTe 


dieſer Formen ‚genau bie-Mußbrärfe, welche von ‚nen -pariiey Höhle 
gen gehraugpt wurden. Wiederholt nennt .er. fie glodenfürmig, ber 
Barifer. nennt fie Glochen (cloches), wiederholt vergleicht er ſie mit 
uppeln; in meiner Beſchreibung hieß. es: bie pariſer Zöblungen 
„gleihen Ruppeln“. Wenn Robiufon jagt: an ven ſenkrecheen Wäns, 
den der Kammern. feien „Reihen. Heiner. Röder oder Nifchen, wie die 
Löcher in einem Taubenfhlage”,. fo heißt es. in meiner. Beicreibung ; 
bie Bildungen ‚zeigen fi auf den Schichtungsklüften als Jängliche Nieren 
von grünem und vothem Letten, ober, wo biefer heraus it, alg Hühs, 
Lungen. Die Form dieſer Höhlungen hätte. ich auch mit Miſchen opex 
Löchern in einem Taubenſchlage vergleichen können. Wie bei Parie: 
gehen die Kuppeln ver Grotten von Beit Dſchibrin theils als Lichticher 
zu Tage aus, theils nit. 
Trofen nun die troglodytiſchen G 
Lettene, Saud⸗ und Feuerſteinmgſſen 
Gerüulle wegſchaffen und bis anf den 
mit es nicht brödlicht und lockex, fü— 
nun entſtauden Die Kuppeln“ und 
Tichten. Letten, wie er ſich beſonders 
Linien dar ſenlrechten Kalkfteiumände 
die Bewohner brauchbare),Niſchen“ 
einem Taubenſchiage“. — Die urfj 
fleim eimgefcloffeuen Setten- und -Ganb 
metzen, veranlaßte denmac bie ‚rät 
Form der Aushöhlungen; dad ſcheint 
eripeitert umb zegelmäßiger geftaltet zu haben. , . . 
So glaube ich jene Erſcheinung, melde für. Robinfen, uuhegreiftich, 
war, erlärt unb zugleich für Ipentifieirung ber ‚poläftinenfiichen Kall, 
formation mit ber tertiäuen Nordfrantreichs einen nenen Beweis gegeben 
u habhen. a rn 


— — — Bm 





x. Zur Abhandlung über den, Zug der Iſrae 
liten aus Aegypten nah Kanaan. 
I. Von Raemſes nah PiHachiroth am Rothen Reere. 
¶ Seit ich meine Heine Scheift: „Dex: Zug der Ifroeluen ang Aeghp 
ten nach Samantı" herautgab, etſchien Hengnenberg 4 Werk; „Die Bir. 
her Mofes und Aegypten“ und Robinfon's „Paläſtina“. Beide 
Berfafler haben über ben Zug der Sftaeliten aus dem Lande Gofen bis 
zum Rothen Meere eine von ber meinigen verjhigpene Auſicht. 
151) Ueber die Lage des Landes Sofen find. wir, nad Anleitung 
wer Heiligen Sepeift, im ganzen einig: 'Hengfenberg Hält bem tanitifchen, 


— * 














51) Bol. Delitzich Geueſ. S. 1b ie... 


E78 Br ah ber Mieten aud Gegvbtes ni Final” 


vbinfon den peluſtſchen Niların für vie Weſtgrenze jenes Leicdes. Auf 
Robinfon’s Karte fällt die Südgrenze beffelben im die Nähe von Abu 
Zabel; berüdfichtigen wir die Nachricht des Joſephus 169: Bharan habe 
Yaloh und feinen Rindern Heltopoli® eingeräumt, ſo mußte jene Grenze 
oh etwas weiter nach Süben reichen. 2 
Wir dürften der Wahrheit am mächften kommen, wenn wir an- 
nehmen: das Land Goſen fer der Yon SHeliopolis ans Südweſt nad 
Nordoſt laufende Samt des cultivirten Zandes, welcher gegen Morgen 
von der Arabiſchen Wäfte, gegen Abend von den öſtlichen Armen bes 
Als begrenzt wird; dort liegt jegt die Provinz Shurkiyeh, ‘ein ſehr ge⸗ 
fegneter Landſtrich. 199) | | — 
Mit Berufung auf Pſalm 78 macht Hengſtenberg es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Pharao in Zoan (oder Tanis) zur Zeit der Wunder 
war. Haemfes ält er für iventifch mit Deroopolis, das nah Cham⸗ 
poffion und ben fraszöftfehen Gelehrten ber ägyptiſchen Erpebition „an 
eihem Orte Tag, welcher jest Abn Keifcheiv genannt wird”. Nur 
12 römiſche Meilen wort Heroopolis gibt das Fünerar. Antonini einen 
Ort Them an, welder mit dem herodotiſchen, nahe Bubaſtis gelegenen 
Batımos, Patumos aber mit dem Exod. I, 33 neben Raemſes ge 
nannten Pithom identifäy fein fol. Jene Franzöftfchen Gelehrten: jeßten 
Ann daher nicht weit von Abu Keifheib, an den Ort des jeßigen 
baffieh. — 
So beſtimmt Hengftenberg die Lage von Raemſes, ben Ort, 
von welchem ver Zug Ifraels aufbrach; Robinfon hat Raemſes 
auf der Karte an derſelben "Stelle verzeiihnet. um Weide nehmen 
nun an: die fraeliten feier von diefem Raemſes in Füböflticher deich 
tung direct nach der Norbfpige des Meerbufend von Suez gezogen; 
egen jede andere längere Strafe ftreite die Angabe der Heifezeit im 
Gentateuc. Nach dieſem fei das zahlreiche Bolk mit feinen Heerden ıc. 
binnen drei Tagen von Raemſes bis an das Rothe Mer gekommen; 
in fo kurzer Zeit hätten fie weder den adtundzwanzigftündigen Weg 
aus der Nähe von Heliopolis nah Sue — wie Niebuhr meine — 
no bee ſechsundzwanzigſtündigen .-üher ur „zurfidlegen. Sun 
* en Seiten io nach dem Bergen nen. u. a., für ve 
wahren halte: >» . 2: 
Dieſes Hauptargument gründet fi auf die Annahme: fo viele 
hen der Ifeneliten im Pentateuch: angegeben ‚feien, -fo viele Tage 
reifen habe das Volk zurüdgelegt. Diefe Annahme ift aber entſchieden 
anrichtig, wie füch aus vielen Stellen: des Erodus und ber Numeri er- 
"gibt. Ih will nur dies ‚anführen. Am funfzehnten Tage bes erſten 





152) Arch., H, 7, 6. [| ee 6 u . 

: 358): Robinfon, .1,.86. a Se , 

- 154) Robimfon (I, 425) eitirt eine Stelle Strabo's, nach welcher Seroopolis 
„im Winkel des Arabiichen Meerbufens nad) ieghpten zu‘, tin ber ehe von 
Arfinoe lag. Ein fo gelegenes Heroopolis konnte nicht mit bem Heroopolis ber 
LXX „tm Lande Ramefje“, d. i. Gofen, ibentiich fein. An einem anbern 
Orte mehr hierüber. Zr EEE Ze Ze 
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Monats hrechen die Hraeliten ven Nacmfes. auf, am. funfzehnten. Tage 
des zweiten Monats kommen fie in die Wüſte Sin? 185) Für die Zeit 


dieſes Monats, d. i. für mindeſtens 28 Tage, find nur ſechs Lager⸗ 
pläge angegeben. Hiernach würde auf je ‚vier bis fünf Tagereiſen ein 
Lagerplag kommen, ein Rafttag,, oder eine längere Raſtzeit. 

Klar ausgeſprochen iſt aber der Unterſchied zwiſchen Tagereiſen und 


Lagerſi en Num. 33, 8, wenn es heißt: won (dem Tagerplag) Hadirath 


zogen fie aus und. gingen mitten. durchs Meer in bie Wüſte, und rei⸗ 
Feten brei Tagereifen in der Wüſte Etham und. lagerten ſich in 
Marah. Sie reiſten alſo drei Tagereiſen, ohne einen Raſitag zu machen, 


erſt am -vigzten raſteten ſie. Ebenſo heißt es Num. 10, .33: Alfo-go- 
‚gen fie von dem Berge bes Herrn drei Tagereiſen, ‚und. die Lane bes 


Buudes zag vor ihnen ber. die drei Tagereien, Ahnen: zu weilen, mo 


ſie ruhen ſollten. In Num. 83, 15. 16 werben bie zwei Statigngn 
: Sina; und Lufigräber ganz. fp- unmittelbar nacheinander. genannt, wie 
‚B. 5. 6, 7 bie Stationen Succoth, Eiham uud Pi Hadizoth, , wiewol 


zwiſchen dem Tage, da ſie ſich am Sinai, und dem, da ſie bei den 

var lagerten, mehr. als ein Jahr inneliegt, —: Hieraus ergibt 
fi, da er Pentateud über die Dauer des Zugs von. Raemſes uch 
dem Rotken Meere nichts Beſtimmtes und wur dies herichtet, Daß bie 
Ifraeliten auf biefem Zuge, zweimal zu Suchoth und Etham gexafet, 


keineswegs Haß fie ben. Weg. binnen drei Tagen zurückgelegt. 


Es iſt. auch eine irvige Vorſtellung, wenn man meint: der Feind 


ſaei den Iſraeliten von Raemſes bis zum Meere auf den Ferſen gefolgt, 
da fei an fein Raſten zu, denlen geweſen. Eilten fie. auch am erſten 


Tage fart, um. nicht von Pharao zurlicgehalten zu werben, wenn er 
etwa nad, einmal feinen Eniſchluß ‚änderte, -fo wurben fie doch zuerſt 


fo. wenig von. ihm gehalten ober verfolgt, daß er, ja vielmehr. Moſen 


und Aaron zu ſich beichieb. und. fie aufforderte mit Iſrael fortzpziehen. 
3a, alle Aegypter „drungen das Volt, daß fie es, eilenn aus dem Lande 
tgieben‘”, 18) Erſt nad ver zweiten. Naft, da Pharas glaukt: ‚Die Irae⸗ 
liten jeien in ber Wälte verirrt, erft da ſcheint ex den Entſchluß ge⸗ 
Saft zu habe, ihnen nadgujagen ; die Nachricht, meldhen Dag. bie Afraeliten 

agen, ‚konnte ex, weil. Lagerftätten, nicht Tascreiſen gemeint 


. find, u Bo Zeit nach ſehr wohl in Tanis erhalten. 


So. ift ber Anſtoß weggeräumt, welcher fih aus ber Verwechſelung 
von Sagerflätten ‚mit Zagereiien ergab, und mit ihm fallen eine Menge 


. Einwürfe weg, welde fi einzig auf- jene Verwechſelung gründeten, 


Ih will nun, mit Benugung der Heugſtenberg'ſchen Unterfuchung, 


\.in ber Kürze. meine — Anſicht vom Zuge Iſraels geben. 


Pharao war. in Zoan, Moſes und Aaxen in Raemſes. Malt 


Hatte, bie, Aelteſten Iſraels zu ſich gefordert und. ihnen: aufgetragen, das 


Volk in ver Nacht des 14., nach dem Genuß des Paſſahlamma, zum 
Ansziehen bereit zu hatten. „Und. gehe fein Menſch“, ſprach er, „zu 


seen 
‘ " , * [1 * u 
. “ . ” * * 7 \ B u x I. . ' : 
1 Exod 16 1 8P— — 
e ee une . oo. ' a e 
3 Exnd.; 12 38. or Eos: GE Un 
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feier Hausthitt henaus bis an den Mörken. Kaemſes daun nicht wol 
der Sammelplatz ber Ifraeliten geweſen Ten. Wohnten vieſe von 
Helispoͤlis bis Raemſes auf einer Linie von etwa 16 Stunden, fo 
Monkten die Enifernterh unmöglich ant 15. bei Naemſes derjantnelt fe 
da fie ja Bis der Morgen anbrach zu Hauſe Bleiben ſollken. Am: ik 
queniſten more 28 aber anzunehmen,: unter Raanfes werde wicht bie 
Stadt, ſondern die yn Popéon, das ganze Land Goſen verſtanden, es 
ſeien am 15. alle im ganzen Lande Goſen wohnenden Ifraeliten aus ihren 
u Wohnſitzen aufgebrochen. Wäre aber die am nordöſtlichen Ende Goſens 
gelegene Stadt Raemſes gemeint, würde ſie genannt, weil Moſes und 
Aaron, nad unſerer Art zu ſprechen, dort ihr Hauptquartier Halten, 
f⸗ wäre anzunehmen, biefe jeien von hier Tübweitwärts, auf Heflopotis 
"Fü, gezögen. Alte anf dieſem Striche wohnendeir, veifffertig, hrvetiben 
Mrbehten ſchloſſen ſich an, jeder wenn Ser von Nordoſten herwog 
"Bug ſeinem: Wohnort Habe kam. Zuletzt ergoß fi) das gefeitmte —* 
“über die Stätte, wo ſpäter Babyloy ſtand, nach Beſſatin. Ueber jene 
Statte zogen fie nach dem Bericht des Zoſephus 
.GHenſfichtlich des weikern Zugs ven Beſſatin nach dent Wothen Dieae 
verw e ich auf meine Abhandlung. 
engſtenberg verläßt vie Ifraeliten, nachdem er ſie bis Sue 
brach ohrre don dent Durchzug durchs Rothe Meer zu "fprechen; 
binſon läßt fie aber, wie Niebuhr, durch bie fhmale, bon Suez ———* 
auslaufende Meeres zunge durchpaſſiren, wiewol er ſelbſt von Sue, 
dem Sübende jener Zunge, nur 1 Stunde 35 Minuten brauchte, mu 
"pas Nordende derſelben zu erreichen und zu umgehen. — Was ich In 
"meter" Schrift: „Der Bug der Nfraeliten“ näher ausgefihrt, wieverhole 
"ih Hier kürzlich: es iſt völlig unbegreiflich, wirum Die -Sraeliten ver⸗ 
zwelfelten, warum ein Wunder geſchehen mißte, wein fie ganz bequem 
um' die Heine Waſſerzunge herumziehen konnten. Lagerten fie aber, ‘wie 
ich Sieard folgend, annehme, auf der Ebene Bede, vor- fi) das Meer, 
zn beiden Seiten Berge, hinter ſich die Aegypten, be: ſah es freilich wit 
Ma verzweifelt ans. | 
"Em Umſtans, Böttentt Reobinſon werfe die Hypothefe: als ſa der 
" aug Ofraels von der Ebene Bere (Wady Tawarik) aus geſchehen, 
ganz über ben Haufen, der Unſtand: daß dort Bad Meer drei Meilen 
breit Fe Man muüſſe annehmen, das Volk Habe nur zwei Stunden 
"Bet zum Durchgang gehabt. Denn ber Wird hube einige Feit ge 
braucht, nm Bahn zu machen; die Ebbe, welche ex verflärtte, Time 
EEE vier Stunden gedauert haben. So dürften bie Sfraeluen, 
bei ilker Enle, nicht vor Mitternacht aufgebtochen“ ſein, am Die Seit 
Eye Morgenwache fei ver Durchgang ſchon vollendet geweſen. "Binnen 
’yweri Stunden: Habe: aber bie ‚große Sollöitsffe‘ mr" einen Weg 
"un fechs Stunben zurücklegen Berineh, 5 
. Det Hauptgrund R&Binfon’s gegen ben VDarchzug ‚Sch om; Ebene 
Vede aus beruht, näher betrachtet, auf feiner Hypotheſe: Nordnord⸗ 
oſtwind habe, in Verbindung mit der Ebbe, Bahn gefegt. Aber die 
Heilige Schrift weiß nichts von Nordnordoſtwind, ſondern ſagtti Oftwwind 
babe die Waſſer zertheilt, daß fie zur Rechten undi Linken wie Mauern 


J 


0 
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geftandenvon UBER nicht die deede, baher die Dauer der Tbbe 
nicht in Betracht kommt. Um w 
nicht genau angegeben; der Wind 
wann er angefangen zu wehen, 
hiervon; Konnteh' die Hraeliten, '| 
Anbruch des Morgens, 10-12 € 
in vieſer "Zeit ſeht gui fechs Stur 
XEin Wort Luther's, aus ſei 
Darcane ver Kinder Iſrael dur 
Unter ſuchung · ſchicklich ah: „ 
eh —— — Aush: ent 
verſetzen and bie Erbe ib 
Eibe gemacht." 
ünd Baco fagt: „Wenn Gott durch Wunder (bie iind: als eine 
ueue Schbpfung angefehen werden lönntn) bie Geſetze der Natur itvbertritt, 
‘Po thut kr es nie anders und allemal nur im Hinſicht des Erlöfungs- 
werks, das fein größeres Werk ift, und darauf alle Gotteszeichen und 
Wunder ſich begie en.“ Atle, and der Durchgang durchs Rothe Meer. 


* J 


Sprierer Bufag Seit ich: im: Sale 1837 meine: Abh⸗ wbutg 
‚über: ben. Zug: Ofracls ſchrieb/ ſind uvch „inehrere Schriſaſteller der: An- 
en beigetreten, daß jener Zug über Beflatin:zum Rote Mixete ying. 

So Schubert Al, 243, :272),: Witſon, Olin, Feige: — Wilſon/ deſſen 
— —— —— ich var: kurzem erhielt, nahme ben: Leg /tu ber Veffd · 
tin Baby: daamlineh qm: das dtothe Meer. Er gedenkt dng Em · 

Feamitts in »beii;inser: Kairo zung. Meere oſtwaͤrts ſtreichenden VBorhkette 
durch welchen die Straße won Gendely nach Sucz läuft. HieranAn 
der Mühe ven Gendelytſucht Miſſionar Lieder das Eiham ber Hei⸗ 
ligen Schrift und hen; Peki, weidie- Iſraeliten ſich cechls: Wehbeken, 
‚pa Be Inte; wWetoſwatn laufende, Steape:: einzufclagen ten, 
1 Dan EEE 
Diet: fin ‚geiz it. ivem. iberein, was ich ‚über: ale Wenrueg 
üyer ditirten Abhnndlung (der Zug: ver Afraeliten © 12,13) 
7, Böiffen Re . 182) berihtet!. ex und“ feine Reifegefähemn 
A 


3 —* ——e—e —— — — für bie. Iſtaeliten war. , 
welcher diefe im —— fer. nicht auf 'birei.. Tage zu feinen, 

as ei. Unterfhied· zwiſchen · Stationen: und Tagereifen zu nmchen. fei. — 
Eine Linie von der Norbfpige der Ebene Beda, am Sup des Atakah, 
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Bra ee bon Saite en 
md nahm fie bei Crlärung der Wen raels A et 
are befimmten mi ef, Sufol be Br 

zu fegen. 
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‚über dad Rothe Meer nah Ras Meſalah genen IR iR nad, Mhe 
1%, deutihe Meile laug (is exactly six and a geogra 
‚milee. 60 = 1°). Gegen Robinſon's Anfiht des er Durch 
8 bei Suez Aſpricht Wilfon entſchieden (und ebenſo die Amerikauer 
Bern. und lin), rationaliftifche Tendenz babe auf ihn hierbei Einfluß 
geübt. Wilſon, I, 127— 136, 149 — 160). 
In Bezug. auf folchen Einfluß bemerke ich noch: daß Moſes den 
em Se als ein wahres Wunder berichtet, daß er auch den jpä- 
iraeliten dafür galt, wie befonbers die Pſalmen bezeugen, Das 
iſt klar. — Der Ausleger ſoll feinen Autor treu auslegen, nichts in ihn 
hineinlegen. Ob das, was er fo findet, ihm zuſage ober nicht, ob er 
“ hd wahr halte oder nicht, das kommt nicht in Betracht... Boß fax 
‚daß Homer die Erde für eine freisförmige vom Meer unıfloflene 
— hielt; danach verzeichnete er ‚bie Howeriſche Weltkarte, obere 
er ſebr wohl wußte: bie Erde .fei eine Kugel. ine ähnliche Verpffi 
tung hat ber Ereget bes Erodus, wenn er aut fehr. wohl zu wie 
meint: es gebe fein Wunder. 


2. Bom Rothen Meer bis Kades. 


Ueber ven Zug längs ber Oftfeite bes Aneerbufend do von Sue, übe 

‚bie Lagerſtätten Mara, Elim iſt man einverſtanden. Die Station am 
Schilfmeere bärkte bei der Mandung des Baby Zaibe aber am. (einen 
Ser Morlha zu fuchen fein. 
WBermuthlich zogen die. Ifroeliten non‘ hier in das Thal Raffh, 
folgten von da ununterbrochen ven Thälern bis zum Sinai durch Wady 
Mokattab (we. die Station Sie) nnd Way Feivan in den. Wady Sheil, 
„welder fie zuerſt nach Raphidim, zulett zumSinn- führte, wo Dicht 
Baby feinen Aufayg nimmt. 159) 

So babe ih. den Zug Iſraels in meiner: Abhaudlang dargeftell 
hr ſah mich nicht veranlaßt, an dieſer Darftellung etwas — zu 
„ünbern. Dagegen find mir hinſichtlich meinen. Darſtellung des Bo 
vom Sinai bis Kades einige Zweifel gelommen. 

Die ‚Lage. von Kades ift.von ber: heiligen. Schrift rin verſchiedenen 
"Steffen jo. genau angegeben; daß wir ben. Ort mit ziemlicher Behtimemt- 
deit auffinden können. 45%) Vom Horeb bis Kades find es 11 Tagereifen 
nach Dent. 1,:2. Dieſe Angabe ſtimmt ganz mit den —— — 
(I,488 fg.) mitgetheilten, ungefähr gleichlautenden Reiſerouten, 
am Singi bis Gaza 10 und 11 Tagereiſen gerechmet wurden: 

Am maturlichſten Scheint es hiexrnach anzunehmen: NMrael habe nem 


vr’ „x 








158) Vom Wady Molatiab ging Burdharbt im Thal von gabh * 
‚jim fe Morkha hinab. Dies fei Die Beduinenftraße F ® nad KBuh 

"le Kat Pc DB 3 * der — von Mo a ae ur 
tere are 988, bein ‚ der fra 
„ten“, -&. 24. Robinfon, I, nn f e F 

456) Bug der Iſtaeliten ER ee 
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SEinai anus ben nüchſten, ungefähr 11 Tageteiſen langen Weg nad. 
Kades eingeſchlagen, welcher durch Wady Zalazah nad ei An führt. 
ber es zeigen fich Schwierigkeiten gegen. dieſe Armahme. Bom Sinai 
ziehen nämlich die Ifraeliten drei Tagereiſen zu: der Station Luſtgräber. 
Dort führt ihnen der Wind „vom: Meer““ Wuchteln zu. Num. 11, 31. 
Deuter dies nicht: auf eine Ragerfiätte um Meere? | 

Bon der Station Tuftgräber ziehen fie nad Hazeroth, was Burd⸗ 
chardt, Robinſon u. a. für ben: unmeit des Meers ‚gelegenen Brunnen 
el —— halten. 
Dies Hageroth wird nun Deut, 1, 3 mit Diſahab verbunden, ats 
Pr. QOrte, an denen: Moſes zum Voite Ifrael geredet. Diſahab iſt 
von Burckhardt, Robinjon u. a. mit dein jetzigen Dahab zuſammen 
geſtellt worhen. Dann müßten bie. Afraeliten auf ihrem Zuge nach 
Dahab gekommen jem. : Ä 

Wie wenn fie nun vom Sinai aus zuerſi dem Baby Sheikh ge⸗ 
folgt und. Darauf: vechts ‚ab wurd. das Thal des Wady Zadal neh 

gezogen wäreu?: Laborde nahm viefen Weg und ſagt: jenes 


Dahab 
Thal führe ganz allmählich am das. Meer nad). Dahab himunter. 260) 


Wie, wenn; bie Station „Luftgräber“ bei Dahab zu ſuchen wäre? 
Bom. Sinai‘ zog Iſpael prei Zagereifen bis zu dieſer Ragerftätte, im. drei 
Zagen konnten fie gut. vom. Sinai nach Dahab kommen. Hier fand 
Burckhardt 161) ‚das befte Waſſer, das er auf dieſer Küſte in ber un- 
mikteldanen Nachbarſchaft des Meers irgendwo angetroffen”. Dort hät⸗ 
ten bie Ifraeliten dahen feinen Durſt gelitten, aber nad Fleiſch hatten 
fie Gelüfte, Als Jehovah ihnen Fleiſch im Ueberfluß -verfpricht, jo be 
greift Moſes wicht, moher es kommen ſoll für die Menge. „Sol man 
ähmen‘‘, jagt er, „alle Fiſche des Meers zufammenbringen, daß es genug 
fei für fie?" — ‚eine Frage, welde mitten in der - Wüfte, fern von 
Üigere, feltiem, am Meerxesufer aber fehr natürlich geweſen . wäre, 
Den: Folgenden. Zug treibt der Wind „Wachteln vom Meere” in un 
gehenerer Menge rings um das iſraelitiſche Lager. 12) Eine große 
Baht des ungehorfamen, fleiſchgierigen Bolts: ſtirbt. Und man nannte 
Den Namen felbigen Orts „Gr&ber ber güfternbeit“, weil fie daſelbſt 
„begruben die Tifternen unter dem Volle“. 

Run erzählt Burckhardt: „Mitten auf der kleinen Halbinfel Da- 
hab findet fi etwa ein Dutzend Haufen unregelmäßig zuſammengeſchich⸗ 
teter Steine, welche alle Spuren: zeigen, daß fie auf vereinigt gewefen. 
Keiner dieſer Haufen iſt höher als 5 Fuß. Die Araber nennen ſie 
Kubur en⸗-Naßaͤra, oder Gräber der Chriſten; biefen : legten Namen 

fie nämlich allen Olfen, die vor Einführung des Islam 
in ihrem Lande wohnten 
.. 





3 we aborde si ), S. 89. we Rebinſon vi das That: u 
ughera 
„ 161) —*8 I, 847 fg. 

. 162) Als deu Hraekiten: auf: ber nicht am leere gelegenen Station Sin 
Machteln zufliegen, fo. heißt es nur: am Abend kamen Wadhteln herauf unb 
bebedien das Heer. Exad. XVI, 18.. 
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Wie, ſollte in dieſer Einfamkeit 1608), fern non allen Straßen ber 

Welt, ſich vielleicht ein der ülteſten Monumente erhalten haben? follten 
bies die Luſtgräber fein und unter jenen Steinen bie Gebeine jo wide vieler 
Hraeliten begraben liegen? 

Bon Dijahab (Dahab, Luftgräber) wäre nun das Bolt nach 
roth, d. i. nach dem in gerader Linie, etwa fünf deutfche Meilen ent- 
fernten Brummen Habhra gezogen. 16%) 

Wozu aber.der Unmweg über Difahab? dirfte man fragen. Waram 
nahm Iſfrael nicht den gerabeften Weg nah Kanaan Aber den Träne 
„lat Zalakah auf el-Am? Vielleicht ans demſelben Grunde, warum 
fie der Herr „nicht auf die Straße durch der Philifter Land, die am näd- 
fien wer, führte, dem Gott. gedachte, es möchte das Voit gerenen, 
wenn fie den Streit fähen” (Exod. 13, 17). Der nächſte Weg nah 
el-Ain führte dem Thale des Wady Sheikh nah, zu dem Orte ber 
Statton Raphidim, mo Hrael mit ben Amalekitern "sänpfte: follte Me- 
fes wicht einen zweiten Kampf vermieben haben und beſorgt gewefen 
fein, mit diefen Beduinen in derſelben Gegend wisder zuſammenzutreſſen? 

Bon Hazeroth geht der Zug Iraels nah Kades. 465) 

Ich hatte verſucht, die Lage dieſes Orts nach Anleitung des Pen⸗ 
tateuch nnd des Buche Joſua zu beſtimmen, and fuchte es ſüdlich vom 
Todten Meere, in der Riederung zwiſchen dem Gebirge der Edomiter 
und dem ber Amoriter. — Der Engländer Legh ſtieg den ſteilen Fels 
pfad von Zuweirah zum Todten Meere hinab, Seetzen, von Hebron 
tommend, ven Feljenfteig, welcher zu der Ebene führt,- üben welche id, ver 
Berg Mabara erhebt. Diefe beiben Telfenfteige, bemerkte ich, — 
dem ſüdlichen Abfall des Gebirges Juda an, An dieſem Abfall Tag 
Kades, wo Mofes fprach: ihr fein an das Gebirge der Annmeriter ge 
kommen, ziehet hinauf“. Robinfon und Schubert beftätigten meine Anſicht 
Zwifchen dem Yelfenfteige von Madarah und dein von Zuweirah fanden 
ſie an bemfelben Gebirgsabfall ven Paß es⸗Sufah, welchen Robinfon 
für den Paß Zephath hält. Es iſt der Paß, welchen die ftörrigen 
Ifraeliten erftärmen ‚wollten, aber von ben Ranoauitern Ind Aunlekitern 
das Gebirge hinab bis Horma gejagt wurden. Moſes und bie Buntes 
lade zogen nicht mit hinauf, ſondern blieben in Kades. 


- 168) Laborde fand dort nur vier arme Araber, ©. 91: 

164) Im Notden von Dahab, jenfeit Nas Methma erwähnt Buvckhardt 
(8. 844) ein Thal Omyle, worin „höher hinauf ein Brummen mit gatem 
Waſſer, Zereibe genannt”. Diefen Wady zogen bie. Iſraeliten vielleicht vom 
Meer nah Hazeroth hinauf. — Difahab: Ort des Goldes. 

165) nick, Unterfuhung iiber Pharan (4 Mof. 10, 12; 13, 1. 27), welde 


zu keinem befriedigenden Nefultate führte, ger fpäter Durch Hengften bes 
richtigt ( Öeihiöhte Bileam’s, ©. 222). Er fagt: im 5*5 ſei nur von 
Einem Pharan die Rebe, von dem, # welchem Kades Wenn es 4 Moſ. 


10, 12 heiße: die Kinder Sfrael brachen auf aus der Fußt Sinai mb 8 
fagerte fih die Wolfe in bie Wüſte Pharan; fo werbe hier Pharan als ber erfe 
Ort genannt, wo ſich bie Ifraeliten längere Zeit aufhielten, nämlich für Nabe 
in.Phoran. Nach der Angabe des Terusiaus’ a quo und ad guem folge us 
erft ber nibene Keifeberichte Bol. Keil, S. 208: Anm. 23. 
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Wo lag nun Kades? 35%, RNobinſen gikubt es in beit jebigen 
Yin el Weibeh gefunden zu Haben, bejonbers weil hei diefem Orte eine 
Quelle ft, deren Wafler jedoch, nach Schubert, einen felpetrigen Ge 
Ihmad bat. Gegen Robinfon’s Annahme ſcheint abes dies zu ſprechen. 
Die Araber, weiche ihn führten, kannten einen bitecten Weg von Yin 
ei Weibeh zum Paſſe Sufah, fondern pflegten „längs der Arabah wörb- 
lich bis zum Wady ei Khuvar hinzugehen und baum jenen Paß hinaufr 

“. Sollten wir daher nicht and) Kades wörblid nom Min el 
Weibeh ſuchen, dort wo ber Weg im Wady el Khurar zum Pafle 
Sufah anſteigt? Sollte e8 nicht an einem Punkte Legen, wo bie Iſrae 
bien dieſem Paſſe näher waren, mo er ihnen vor: Augen lag. Letz⸗ 
teres iſt, nach Schubert’ Beichreibung zu urtheilen, in Yin el Welbeh 
nicht der Fall. Sollte nicht das, nahe bei Kin el Khurar gelegene Am 
Haob, Kades fein? Es iſt nur 2, Meilen vom Baffe Sufah entfernt, 
An el Weibeh dagegen vier Meilen. Rach Ausfage der Araber if 
bei Ain Hash ein natürlicher mit ſüßem lebendigen Waller angefüll⸗ 
ter Teich, der von. vielem Grün und mit einigen Spuren von Ruinen 

umgeben if. Vom Paß el Khurar ſah Robinfon, in einer Entfernung 
won faft zwei deutſchen Meilen, dieſes Grün und das Waſſer von Hash, 
beide müſſen daher von bedeutendem Umfang fen. Bei Ain el Weibch 
Anden fi keine ulm sollten die Ruinen bei Ain Hasb nit Refte 
en Kades jein? Das lebendige Waſſer des Teichs deutet anf eine 
weite. 

Auch dies beftimmt mich, Kades nördlicher als Yin el Weibeh u 
ſuchen. Es lag auf der Südgrenze Palaͤſtinas wie des Stammes Inda. 
Dieſe Grenze lief vom Südende des Todten Meers, mittäglich von 
Akrabbim auf Zin und LKades, weiter zum Bach Keguptens. Robinſon 
hält nun eine Klippenreihe, die im Süden des Todten Meers quer durch 
Das Ghor läuft, für Akrabim. Im Weſtſüdweſten von dieſen Klipper 
liegt Ain Hasb. War dies Kades, ſo mochte die Grenze von da den 
Wady Khurar hinaufſteigen, in der Richtung des Berges Madarah nach 
Elnje zum Wady el Ahuberah laufen, und dieſem nach in ben Bach 
Aegyptens. — Dagegen ſcheint es unwahrſcheinlich, daß jene Gremzlinit 
von Akrabim an drei Meilen weit m ſüdlicher Richtung bis Ain Weiheh 
zog, tief in ben: Bexeich der gegen Zirael feindlichen Edomiter hinein. 

Man könnte aber fragen: vb Kades nicht unmittelbar am Fuße des 
Paſſes gelegen Habe, d. i. unmittelbar am Fuße des ſteil und hoch m: 
fleigenven Gebirges der Amoriter, etwa da, wo Robinſon Ruinen eines 
Wartthurms angibt. Dem ſcheini aber die Erzählung zu widerſprechen, 
wie bie Ifraeliten den Paß Zephath hinangeſtürmt, von den Kauaaniters 
aber bis Horma binuntergefchmiffen werben. War nämlich Moſes mit 


166) Da Yin el Weibeh ungefähr mit der Ange bon Kades Fimmt (os 
handelt fih nur darum, ob es nicht einige Meilen nördlicher gefucht werben 
müfje), jo hatte ih mich ſchon, wiewol ungern, zu Robinfon’s Annahme be- 
quemt. Die mündlide Bemerkung meines münchener Recenſenten: daß Kades 
wenikelbar am Fuße des Pafles Sujah gelegen haben möchte, wesanfahte wid 
zu einer Unterſachung, welche zu den mitgeteilten Refultaten führte. 

31 * 
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ven’ bei ihn Bleibenben Ifuneliten und ber Bunbeslabe. fo dicht am Yaße 
des Bafles, dann würden bie verfolgenden Feinde im fein Lager em 
gebrungen. ‚fe. Davon fhweigt aber die Erzählung, Moſes mußle 
fich. weiter entfernt vom SKriegögetiimmmel ‚befinden. — Wo: lag .aber 
Horma? Bien hieß früher Zephath, ſputer erſt bekam es den Namen 
orma, d. i. der Verbannung —— Die überfetzt es 
hema. a e weil. fie dao Boll Gottes kei 
Maphibim angegriffen, ‚der Find burd euel, wenn auch .erft fpät, eu 
Mit wurde, fo über Horma, weldyes zur ‚Zeit der Richter durch Inda 
und Simemn erobert und verbrammt warb. 

Späte ſich vielleicht das Andenken au. diefe Berfilgung. unter den 
Wuüſtenbewohnern erhalten haben, um fo mehr, ba. die Erinnerung der⸗ 
felßen durch den Namen Horma felbft befeftigt war? Darauf deutet 
dies Hin. Der Berg Madarah erhebt fih (unfern bes Paſſes sur! 
Aber die Ebene. Auf ibm, fo erzählten Beruinen am 
ſonde, an Geegen, Schubert, Robinſon und Lindſay, auf ihm Ran vor vor 
Zeiten eine Stadt, über welche Gott gezürnt, ſodaß er dieſelbe vertilgt 
habe. Iſt nicht die größte Wahrſcheinlichleit, daß Horma, bie Der Ber⸗ 
tilgung geweihte Stadt, hier lag, daß bie Hrasliten bie dorthin vom 
Bafle ee wirden?  : 

Es fragt fich nun: weichen Weg nahmen bie Sfenefiten von Haze 
voth nach Kades? Ehe Ih dieſe Frage beantworte, niuß th auf Ro 
binſon's klaren Ueberblick der Wüſtenſtraßen vom Sinai nach Hebron 
verweiſen -(Robinfon, 1, 307 fg., 327). Die weſtliche Hau ſptſtraße 

hrt nach ihm über die Ruinen von Eboda und Eluſa as Berſaba, 
es iſt die alte Mömerftraße, wie bie Tab. Peutingerana fie angibt. 3%) 
Die. Sftliche Hauptfiraße führt von Akabah längs dem Wady Arabah 
an deſſen Rordende, wo fie zum Nulb es⸗Sufah aufſteigt. Zwifchen 
ber Arabah und der Berfaboftrafe Läuft keine mittlere, weil cn 
Berggug vom Wräif en» Ralah zum Dickebel el⸗Mukhrah (unter c 
s0° 24° nördl. Br.) den Weg faft. veriperst. Meberftiege man aber 
auch diefen Zug, fo würbe man in das Land. ber. —* kommen, 
in welchem andere von Weſten nach Oſten laufende feile © Bergrüden om 
dent nordwäris Reifenden nacheinander ‚zu überfteigen wären. 

Wie das Land der Azazimehs im Südens buch Berge geipent ih 
fo :im Norden durch Tchauverhaft "tiefe Einſchnitte vieler: Wadys, deren 
Waſſer meift in. den Wady el⸗Fikreh und fo in. das Todte Meer: ab 
fließen.  Bom Berge Madurah, der an: einem Arm bed Fikreh liegt. 
ſah Seetzen im Weſten eine Bergreihe, die ſenkrecht nackte Seiten zeigte 
Acht Stunden ſüdlich von Berſaba, und im Oſten von er⸗Ruhaibeh 
erblickten Williams und Rowlands in ber Ferne hohe, mackte, ſteile, 
entſetzliche Kreideberge, die von Oſten nach Weſten zogen. Unmittelbar 
vor ſich ſahen ſie hinab in das Thal des Murreh, eines der Quell⸗ 
waſſer des Vilreh. — Sr ‚ein Wunder, daß das weiche Hreibegebtge 


für A. ee PER. iafen, tn 
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tm. Lanfe von Zahrtauſenden von: Gewäflern, die ungeführ anf * 
Meilen Lauf 2000 Fuß tief in das Todte Meer hinabſtürzen, ver⸗ 
wäßet und aufs tiefſte zerriffen wurde? 

De, wie anderweitig nachgewieſen, vie Sfmeliten anf ihrem Zuge 
son Sinai nadı Randan die: Berfabeftraße nicht, einſchlugen, fo. komme 
ih nun anf die Trage zuräd: welchen Weg nahmen fie von Hazeroth 
nad, Kades? Kobinfon läßt es, dahingeſtellt, ob fie „nach dem. Ufer 
des öſtlichen (ailanitifhen) Meerbufens und fo: die Arabah entlang ‘ober 
über: ven. Tih und auf ber hoben weftlien Wüſte wörblich von: dieſem 
Berge heraus“ gezogen feren. Yır legten Falle feien fie aber nothwendig 
‚pen Dierafeh bis nach feiner Vereinigung mit der Arabah, dem Berge 
Bor gegenüber, hinabgezogen und ver "Grenze Paläftinns. länge dem 
legten Thal nahe gekommen“. Ich meine: Iſrael zog durch Die-Wäfe 
ot⸗Tih, dann ben Dierafeh hinab, micht aber längs der Arabah. Daftr 
jpricht dies, daß der. Zug vom Horeb nad) Stabes (Demter. 2, 19) bes 
ſonders heroorgeheben wird, als ein Zug „durch die ganze: :Büfte, die 
groß und grauſam iſt“. So wird er von dem jahrelangen Hin⸗ und 
Herziehen in der Arabah längs dem Gebirge Seir (Deuter. 2, 1) be 
Riamt untexfchieben. In früherer Zeit dürfte die Arabah auch wohn⸗· 

geweſen fein; Weſtwinde führen ihr aus der Wüfte.et-Tih Stud⸗ 
wollen; zu, welche fi am Edomitergebirge brechen und ſie mehr md 
mehr verfanden. 168) 

Robinfon theilt (ILL, 788) die Stationen ber Ifraeliten mit. Seine 
Anficht, daß die Iſraeliten zweimal in Kades 169%) geweſen, ſtimmt ganz 
mit dem überein, was ich ih meiner Abhandlung über ben Zug ver free 
fiten (S. 30) nachwies, befonkers durch Dergleichung von 4: Moſ. 33, :86 
36 mit 5 Mof. 10, 6. 7. Aus diefer Bergleihung ergab es ſich, 1) daß 
wie im Verzeichniß ber Lagerſtätten V. 31 — 35 angegebenen Stationen: 
Mofersth,, Bne Ialan, Hor Gidgad ... Ezeongaber, in der Richtung 
von Norden nad Shen anfeinander folgen, ba Moferath am Berge 


168) Welcher entjetliche Sandflurm überfiel Schubert in ber Arabah! Ro- 
binſon glaubt: Iſrael jei länge der Arabah (auf dem Wege von Sinai nach 
Kades) gezogen; „denn“, fagt er, „die Bibel ſcheint anzudenten, daß ihr Weg 
bem Gebirge Seir entlang ging“. Er beruft fih auf Deut. 1, 2. . Wird 
aber diefer Vers überſetzt: „Eilf Tagereifen find von Horeb auf dem Wege 
zum Gebirge Seir, bis Kades Barnea’ (jo überjegt de Wette), dann ſpricht 
er gegen obinfen’s Anſicht und beweiſt, daß die Sfraeliten keineswegs bem 
Gebirge Seir entlang gezogen, fondern erft, von Weften ber, bei Kades, an 
dies Gebirge gekommen. Diefe Auslegung erfiheint um fo mehr als bie rich⸗ 
tige, da derſelbe hebr shräijche Ausdruck in demſelben Kapitel V. 19 gebraucht wird, 
wenn es heißt: „Da brachen wir auf vom Horeb und zogen durch bie ganze 
Biifte, auf, ber Straße zum Gebirge ber Amoriter, und famen bis gen Kades. 
Du ra | s ihr feid nun an bas Gebirge der Amoriter gefom- 
men.‘ bier nicht Überſetzt perzen, kann: dem Gebirge der Amoriter 
ee j“ * Vgl. auch 2 Moſ. 1 

169) 5 Moſ. 1, 46: o biiebet Fe I Kades lange Zeit.” In bieſet 

eit —28* fie ſich gen Subweſten ausgebreitet haben mit ihren Heerden, 

lande ber. jetzigen Azaͤzimeh, das von keiner Straße durchfchnitten und 

durch Berge und en iſolirt iß. 


486 Der Ing ber Yenciiien and Aezypten nei Eynens 


Sn, im Norden von Ezeonguber, lag. Jene Siationen fiund eilfo nikt 
zwiſchen Hazerrah und Ezeongaber zu fuchen, fodaß die Ifraeliten ven 
Önzeroth über... Moſeroth, Horgivgap ... . Ezeongaber nordwürte 
nach Kades gezogen wären. 2) exgab es fi, daß jene Stationen Moſe⸗ 

... ngaber auf dem nom Herrn befohlenen Zuge von Ktader 
yam Schilfmeere beſucht wurden (5 Moſ. 2, 1); 3) daß die zwei (4 Mel. 
33, 35. 86) aufeinander folgenden Lagerſtätten: Ezeongaber und Kabes, 
die von Süden nach Norden gerichtete Rückkehr Ifraels nach Kabes be 
zeichnen. Nun brängt ſich aber die Frage auf: Wenn vie Stationen: 
Moferoth,. Horgidgad ... Ezeongaber. auf dem ſüdwärts gerichtet 
Wege von Kades zum Schilfmeer lagen, welche Stationen gehören denn 
bem nordwärts gerichteten, an 25 Meilen langen Buge von Dazersth 
nach Kades an, welche dieſer Stationen bezeichnet den nördlichen Wende 
punkt, nämlich Kades? Diefe Frage, melde ich, fo gut es ging, za 
beantworten fuchte, Hat Robinſon gar wicht aufgeworfen. 79%) Die 
4 Moſ. 33, 18— 35 zwiſchen Hazeroth und Kades aufgeführten 18 
Stationen feien, wie er fagt, „ohne Zweifel auf die 38 Wanderjahre 
zu beziehen, wührend welcher das Boll zulebt in bie. Nähe von Ezeon⸗ 
gaber kam und fpäter zum zweiten male norbwörts nah Kades zuräd 
lehrte/. Dies „ohne Zweifel“ zerhant ven Zweifellnoten, welchen wie 
nicht loſen können. 


3. Kades nach Rowlands. 


Der im vorigen Abſchnitt aufgeſtellten Anficht über. vie Lage von 
Kades widerfpridgt bie vom Engländer Romlands im einem Reifebericht 
außgefprochene, welcher im Anhange zu Georg Williams’ Werk Abe 
Zernſalem mitgetheilt iſt. Rowlands ging von Gaza fübofimärts nad 
yem el⸗Khulaſa Robinſon's, Chalafla Ruſſegger's. Bon bier folgte a 
zunächſt derſelben Straße, auf welder Robinjon, Ruffegger u. a. vom 
Sinai nad Hebron reiften. Weber Rohẽbeh (er⸗Ruhaibeh, Robinfon) 
kam er nah Moilahi, dem Brunnen Mople Kuffegger’s (III, 66), 
welcher nach Robinfon (I, 514) im Wady el Kufaimeh liegt. -Romwlands 
hält dieſen Brunnen entſchieden für den Bir Lahai-Roi, den Gen. 16, 
14 erwähnten Brunnen bes Vebendigen. Im Oftfüboften von Moilahi 


170) Die Station Bne Salan hält Hengftenberg fin Kades; fie if aber viel⸗ 
mehr in ber Nähe ‚von Moferoth und des Berges Hor, wo Aaron ftarb, jn 
juchen. Wenn nämlich 5 Mof. 10, 6 Moſeroth als der. Todesort Aaron's ge 
nannt wird, jo beißt es im Onomasticon: „Beroth filiorum Jacim in deserie 
Ipcus, in quo obiit Aaron; et ostenditur usque hodie in decimo, lapide urbis 
Petrae in montis. vertiee.“ — Was die Verzeichnung der Zugligie Iſraels auf 
der Karte betrifft, ſo läuft fie 1) vom. Sinai nach Kades, 2) von Kades füh- 
wärts nach Ezeongaber, 8) von Ezeongaber zurück nad Kades, 4) von Kade— 
nad dem Südende des Edomitergebirges und um bafjelbe (durch den Wady 
Ithm [Gethum]) herum. Die Linien 2 und 3 rvepräjentiven das vieljährige 

in= und Herwandern ber. Ifraeliten längs dem Gebirge Seir und Dirfen 
nicht fehlen, wofern man ben zweimaligen Aufeuthglt, in Kades und jenes War 
dern überhaupt veranfchaulichen will, .. .— 
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ward ihm eine Onelle Ain Rüben genaunt und‘ Rowlands glaubte hier 
Soves zu ‚haben. 

. ' Gegen bie —* Annahme hatte ich {hen einiges niebergeſchrieben, 
als mir durch die Güte des Herrn Profeſſor J. Olshaufen eine Wider⸗ 
legung jener Aunahme van ſeiten Robinſen's mitgetheilt warb. 179 
34 —* mich, mit Robinſon im weſentlichen ganz zu harmoniren; 
nur in Einem konnte ich ihm nicht beipflichten, wenn er ſagt: Rowlands 
habe den Namen (Ain el⸗) Kudetraͤt mit dem Ramen Kades. ibentificirt. 
Diefer bemerkt vielmehr: „Adar und Azmon, zwei Grenzorte (4 Mof. 
84, 4), bie wir in den Ramen Adeirat und Aſeimeh entdeckt Haben; 
melde zuweilen Kadeirat und Kaſeimeh gemannt werben, find jetzt uns 
waren vielleicht zu aller Zeit nur Namen von Brummen oder Quellen 
und liegen im Weften von Kades.“ Nach Rowlands’ Maßangaben 
würde fein Kades faft auf den Punkt fallen, wo der Meridian von 
el⸗Khulaſah und ver Parallel von Ain-el-Weibeh fi ſchneiden. 172) 

Wenngleich bier nah Rowlands Kades nicht bei Yin el-Kudeirät 
zu fuchen ift, wohig Den 08 v erlag te; iondgw etwa zwei Meilen 
Bftliher, fo bat — verftändniß * keinen Einfluß auf die übriz, 
gen Gründe Robinfon’s gegen Rowlanbe’ Annahme. Es ſind im we⸗ 
fentlichan folgende: 

1) Die Ifraeliten follten auf ihren Zuge Bon Aeghpten nad’ Ku⸗ 
noan das Land der Philiſter vermeiden; ber Weg, melden fie nach 
Newlauds' Anſicht nahmen, würde fie aber nach Berſeba, an die 
Grenze der Philiſter, geführt haben, 18) 

2) Kades lag an der Grenze des Landes Chem, db. i. nahe dem 
weſtlichen Abfall des Edomitergebirges in die Arabah. RNewlando Kades 
liegt 9— 10 deutſche Meilen von dieſer Grenze. Ä 

3) Als die Ifraeliten nach Kades gefommen, fagt Moses: „ihr 
fein an das Gebirge ber Amositer gefommen.“ "Dies Gebirge „ doden 
bie Iſraeliten hinauf”, vie Amaleliter und Kanaaniter „herab (4 Mof. 
4, 400 —45; 5. Mof, 1, 42—44) Aber Rowlands' Kades liegt 
eirca 10 beutfche Meilen enffernt. dom Gebirge Südjndäas, das fi 
erft zwiſchen Berſeba und Hebron erhebt. Auftegger, auf feiner Reife 
vom Sinai nad Jernſalem, erblidte jenes Gebirge zuerft, aber in „bee 
beutender Ferne” vom Wady Erheba (er-Muhaibeh, Robinfon) aus, wies 
wol er bier ungefähr nur- eh fo weit non demfelben entfernt war als 
Rowlands ſtades. 179). 


+r 2* 





Ari) Notes en pidlieai Geography, May 1849, p. 377. s J berg ehe 
Robinſon's Widerleging von Rowlands' Behauptung: ——— ei —3*— 
Rehoboth (Gen. 26, 22) und der Brunnen „Moilahi“ ſei der „ Brunnen des 
Lebendigen“. 

172) 88 würde etwas ſüdlicher als el Weibeh liegen. — Hr das Ergebni 
Pi Meſſungen nad Nowlande Difiongangaben auf orten um ee 

arten, 

173) Bgl. Hobinfen, II, 170: 

. 374) Rodinfon {1,'387) kam INERN dem Moby Ririebeh und PR 
auf eine Höhe, wo fih ihn „bie Ausſicht auf einen breiten niebrigen Land? 
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4). Ms Erom den Iraeliten den Durchzag (oſrwaris) darrch fe 
Land verweigerte, fo „wichen“ biefe und zogen- zum Berge Har. Say 
Rabe ba, wo Rewlands es gefunden zu haben meint, und ‚zugleich an 
ber Weflgrenge Edoms, ſo mußten bie Ifroeliten, wie. ein Blick auf bie 
Karte zeigt, o ſtwärts mehrere Tagereifen durch das Land Edem ziehen 
um an den Hor zu kommen, ja. ber Hor ſelbſt mußte ein edowitiſchea 
Berg fein 176), 

5) Nach bett Omomasticon und nach Hieronemus zu Gen. 14, 1, 
welcher fagt: Signifieat locum apud Peiram, qui fons -judieii nomina 
tur, id eet Cadesh, ift Kades nahe Petra. zu Inden, Ramlande’ Kades 
liegt aber eirea 10 Meilen von da. 

Dieſe Gründe veichen bin zur Wiberlogung ber Anft Posnlanı 


U Zur Karfe 

Unter den Karten von Paläftina benugten wir vorzüglich bie ven 
Berghaus und Kiepert. Was Berghaus fit das oſtjordaniſche, das 
keiftete Kiepert für das weftjorbanifche Land, indem beide mit großem 
Geſchick und gewiſſenhafter ausdauernder Mithfamleit den au 
fien breifeberichten folgten, Berghaus benen von Burdhar bt, Siepeet 
been vou Robinſon und Smith. . 

Unfere Karte iſt vorzugsweiſe befkimmt, zum Berſtandniß der 
Bibel zu dienen. 

Dem Hauptblatte, welches das eigentliche Palaſtina befaßt, find 
mehrere kleinere hinzugefügt. Das oberſte erſt e, Blatt begreift. faſt alle 
Länder, welche in ber, Heiligen Schrift erwähnt werden. Nur Ita 
ken und Malte, die. Apg. 28 vorlommen, mußten wegen Mangel on 
Raum wegbleiben; daß die Bölkertafel, 1 Moſ. 10, nicht berückſichtigt 
werben konnte, leuchtet ein: — Grimm’s Karte, zu Neanders Wer 
„Das apoftelifhe Zeitalter‘ und Bö ttger's fleißige Unterjudungen un 
den vorzüglich bei dieſem Blatte benutzt. 

Die zweite Karte, „Zug der Ifraeliten“, iſt großentheils Eopie 
der Karte, welche ich meiner Schrift: „Der Zug der Iſraeliten vom 
Aegypten nad Kanaan“ beigefügt. Einige Aenderungen, welche gemacht 
worden, habe ich in meinen „Beiträgen zur bibliſchen Gesgraphie “ 
tivirt. Aus dieſen Beiträgen nahm ich das britte Blatt, den —8* 
burchſchuitt vom Sinai bis zum großen Hermon“ auf 


is eröffnete, in ‚defien Hintergrund fein Blick zum erfien male bie 
erge von Jude, im Süden bon gun begsüßte. Der Punkt Tiegt biefen 
Bergen um circa fieben beutjche Meilen näher Ar Rowlands' Bader. 


. 195) Daß die Arabahb zn Mofes eit bie Be e ber Gbonier war, 
babe ih anderweitig nachgeipiefen. . a naren “ 
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® Den drei Übrigen Blättern liegen meift Kiepert’s Arbeiten zu 
runde. 

Die bibliſchen Ortsnamen find nah ber Orthograpbie der lutheri⸗ 
ſchen Bibelüberſetzung gejchrieben und durch ſtehende Schrift hervor 
gehoben. In Bezug auf Angabe größerer und Fleinerer Diftricte Palü- 
ſtinas weicht unfere Karte öfters von den frühern ab; bie Gründe habe 
ich im Buche angegeben. 


War es meift unmöglich, eine genaue farbige Begrenzung ber ver⸗ | 


ſchiedenen Diftricte zu geben, jo wandten wir dagegen bie größte Sorg- 
falt auf richtige Stellung und Ausdehnung ber geſchriebenen Namen, 
wie fih aus Bergleihung dieſer Namen mit dem, über den Ort und 
die Auspehnung der benannten Provinzen, Stämme ꝛc. im Werke über 
Palaſtina Geſagten ergibt. So reihte z. B. ber Stamm Benjamin von 
Kirjath Jearim im Welten bis zum Norbende des Todten Meers im 
Often, und ebenfo weit reicht der Name Benjamin auf der Karte. ; 

Späterer Zufag. Die Karte, wie fie gegenwärtiger Ausgabe 
beigefügt ift, erhielt, beſonders nach ben trefflichen Arbeiten von Porter 
und van be Belde vielfache Zufäge und Verbeſſerungen. 


— — — — — — — — 


X. Havoth Jair. 


Es ward LS. 232 — 240) bargelegt, daß Jair's Eroberungen im 
Nordweſten bis zum obern Jordan reichten und Ganlanitis nebft Argob 
(Trachonitis) befaßten. Diefe Landſchaften rechnet Joſephus zu Juda, 
hatte fie ja ein Nachkomme Juda's, Jair, erobert. Auranitis führt 
er aber nicht unter jenen Landſchaften des oſtjordaniſchen Juda auf. 
Der Grund hiervon ſtammt wahrſcheinlich auch ſchon aus der uralten 
mofaifchen Zeit. Während Moſes nämlich dem Yair die Nordhälfte 
des Stammtheils Oſtmanaſſe gab, fo erhielten die echten Nachkommen 
Manaſſe's, Madir und feine Söhne, die Südhälfte. Diefe begriff Gi— 
lead. nördlich vom Jabok, dazu weiter im Often Aſtharoth und Edrei, 
die Reſidenzſtädte des befiegten Königs Og. Diefe Orte Tiegen in 
Auranitis. Gehörte dies nun den Nachkommen Manafle's, nicht Jair 
bem Nachkommen Judas, fo konnte es aud nicht zu Juda gerechnet 
werden, wie Gaulanitis und Trachonitis. 
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